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-  Die  deutschen  Völkervereinc,  ihre  Bestandtheile  und  Entstehung  vom  Anfang 
det  ^tt«a  Jahrhunderu  bit  n  Ende  im  teehitcii.  Nadi  {Iflidweitigen 
SebriftMelleni  betriteitat  TM  IRr.  Andnat  Bvdtmr, 

'Oripnal-Fragmente ,  Chroniken,  Inaebrifien  and  anderes  Maicriale  zur  Go- 
schiclite  des  Kaiserthnms  TvttfftxmH,  Von  Dr.  J,  PkU.  FttUmengtn 
(Zweite  Ablbeilung). 

^Dis  drm  Grand -Wnradn  de»  «ehiscben  Sumunc»  In  GBllien  und  ibrc  Eiiu 
umidnninf.  Ton  «btt»  9',  Girm,  (ßnetit  Abtbdlang.) 

^Bttekblidte  auf  Oesterreich,  Stcyermark,  Kärnthen,  Crayn  und  Salzbnvg{  «nt 
der  Gegenwart,  in  rlie  Zeil:  Honig  Ottoliar's  II.  von  Bölimcn;  gefolgt 
Tom  röutischen  König,  Hudolph  von  Habsburg}  —  und  duä  Prinzen  Phil- 
lipp  ton  Itiinilben-Ortonburg,  Erwiblten  Ton  Salsburg;  gefolgt  TOO»  Erb 
biacbof  Fridricb  IL  tob  Walcben;  J.  1246  —  1284.  Nadi,  und  mit 
Zugabe  einiger,  Drbmiden  im  Anhang.  Ton iltf/cr  «MJbdk^9farM/«ML 

''Die  drei  Grund» VYur/.cln  des  cclli^cben  Stammes  in  Gallien  und  ihre  Kin» 
wandenmg.  Von  1*9,  r.  G8rrt»^  (Zveite  Abtbeilung.) 

'Analecten  snr  Geidiicbt«  DenUdiland»  und  Italien».  Nach  bandacbrtftUdien, 
bitber  unbenflisien  Beridiien  des  papstlieben  Arebtre»,  der  Bibl.  Bicear. 

diana  zu  Florenz,  der  Vallicelliana,  Angelica,  und  der  k.  UaifersiliU« 
Bibliothek  sn  München.   Ton  Dr.  CM$ttt$iUn  HifLer, 
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Die  deutschen  Völkeryereine,  ihre  Bestand thcilt:  und  Entstehung  vom  Anfang 
de»*driueD  JahrbunderU  bt«  so  Ende  des  sechsten.  Nach  gleichseitigen 
SohriftitAllen  bMrbntst  rw  Df.  Jmärmt  Bmkm. 

OrigimI- Fragment»,  Gbrontltwi»  hMbrifkeii  «ad- «ndsm  Ibleriila  Gc> 
schichte  des  RuMnkoM  Twapnm».   Tm  H^.  J.  PIUL  JWAMMfN». 
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BeigcfiSgt  ftiDil  da  DocttnenM : 

1)  an»  flleidiscitigen  SdurMbtellern  g«sof(eM  VeneiekniMe  der  in  jedem 
der  Torgcnannten  Johrliuiiderte  vorkommenden  VSlkencbeften : 

2)  Segmeota  ex  Ammjrmi  Barenaatit  Geograpbia. 
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Die 


deittschen  Vtflker r  Vereine^ 

tbre 

ßesUmdikeüe  md  Entstehung 

rom  Anfang  des  dulten  Jahrhunderte  bis  %u  Ende 
des  sechsten^  nach  gleichzeitigen  Schi  i/lgtellern 

bearbeilct. 


Bfiileitaiig. 

f.  1.  VcMcMniiflM  der  BcwshpwPetitselihiida  in  cfaim  und 
«irabm  Jabitadefi  n.  Ghr.  haben  niw  Strabo,  Püniofl,  TMitiu^ 

Cftsar,  Mela,  vor  alleii  aber  der  vorzflglicliste  antcr  den  alten  Kr- 
debesebreibeni,  PtoIeinAa.s  ^ollefert.  Sie  schrieben  iliro  Werke  in 
ersten  und  zweiten  Jahrhundert,  und  machen  160  bin  170  Yölker- 
Bchaft^n  namhaft,  wovon  10"?  iti  Ocnnania  magna,  dii;  aitdorn  im 
rtaÜ8cheu  Germania  saperior  und  inierior,  in  iUi&tien,  Vindeiicien, 
ia  Noriknu  und  Ob^pannoiiieii  wohnten.^} 


')  Ans  dm  Cl.  Ptoleniiu  Oermanien,  nhätien,  TinAalioi«!!,  NprikoBf 
OI»eip«iiioiii0B>  Oker*  wcA  Wedcr^miaimni.  B«niiiig«gebM  fw  D». 

1* 
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Am  Ende  d€»  seciteteii  Jahrhonderta  treflen  wir  in  diesen  uim- 
li(*hen  Iiändern  iinr  noch  die  Namen  von  äoelis  Völkerscimnen  an, 
nämlirli  Alomntinfn  (Scbwidveu)»  Frauken,  Bayern,  Sachsen,  Tbariii- 
ger  und  Friei^eu.  ^) 

Wo  sind  die  aiidnii  150 — IHO  liini2;t'lMtifiiiiL'n?  Siixl  mc  aii>- 
gewanderi,  oder  »iiid  ^ie  von  den  ubrig|^«^blieiK;neu  erscliiagrn 
worden*,  oder  «nd  sie  yon  denselben  vnleijoefat  worden,  nnd  ba^ 
ben  die  Namen  der  Ueberwinder  annebmen  mUssen:  ^er  babeii  «ie 
sieb  freiwillig  mit  einander  Tereinige^  und  voretehende  gemeinMliall- 
licbe  NaaiM  angenomniejit 


A.  Biichner.  München  im  nli;.«!.  Vcil.i;^  1C30-  rtolgrfügt  sind  die  Vtr- 
zciclinis^r  der  in  Deiitscliliunl  im  itsUmi  und  z^ilti'n  Jnhrlutndeii  Moh- 
nenden  Volker  nach  ilcni  i'topuuin  Alpium,  uucli  Straho,  Fliniai  und 
TaeitiM. 

**)  Verzeichnisse  der  Völher  in  Deutschlaod  am  Knde  Uc»  sechsten  Jahr- 
hmideilB  in  der  ersten  Beilugc,  und  die  btelMr  gehörigen  AbtcfanUte 
au»  der  Geographie  des  Anonpmua  Raventmtf  eines  Schriftstellers,  der 
zwar  zur  Zeit  Karls  des  Gros»<.-n  gelebt  und  geschrieben  nfirr  st-im* 
NacfaiichlCB  «US,  ron  ihm  gqnauutcn,  äJlern,  verloren  gegangenen  Schriftr 
Ucllem  xusanimen  geschrieben  liat.  Er  und  setnet»  Landsoiamw  Joman- 
de»  biMari«  de  Getamm  ori^ne  »teben  an  der  Gransecheide  der  alteii 
und  neuen  Welt,  und  sind  [»s\  die  cinngen  Quellen,  aus  we!i  !n  n  wir 
••iiip  Gcügrnphie  de»  crMen  Zeitalters  unscior  nrncin  Staaten  ftchupfen 
können.  Im  I  fiuchcap.  XI.  und  im  IV.  1).  cap WH  ,  X  V  1I|.,XX1.,  XXill., 
*XX1V^  XXr.,  XXVI.  aukcbt  er  blgende  im  bcud«««  DmUtoUend  tw. 
handene  Linder  und  Völker  ninnbuft  1}  Pati-ia  JVtoviMMM,  Fri«ia.  ftfPa* 
trin  Saxonuiti.  3)  Pntri.i  Alliis,  i.  e.  S;i\(>iii.i  It  .ms  illiina,  Murctimaniri, 
antiijuitus  dicia,  cujus  aliqua  p.ir»  est  tiaia»  iltaiurn  .  4}  Patria  >Sutivo— 
mm,  quae  et  Alanianorum.  5)  Fatria,  ^uae  dicitur  f'rancia  Bhitietuis^  0) 
Patria,  quae  dicitur  Turingia. 
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l'ud  wf'nri  Hiexes  oder  jene«  der  Fall  i»t,  wie  heisseii  die  au.s- 
gewaiiderteit  oder  veitilj^teii,  wie  die,  diese  Vereine  hildeuden  Völ- 
kerscIiaHeii  ?  l  ai  welche  Zeit  und  aus  welclieu  l  rs>aclieii  geschahen 
dieae  Ereiguit^e? 

Gegenwärtige  AbbaodluDg  hat  die  Bestiiniiiaiig,  ober  diese  end 

andere  Fr.itfen  Aniwort  und  Aufklärung  zn  erllieileD.  Wir  dnrch- 
ibrütcheii  '/.u  diei!»eni  Zwecke  voo  den  vier  Jahrhunderten  eines  nach 
dem  andern,  und  wolfen  ^ehen.  wie  die  Namen  der  vielen  Völker 
der  ersten  beiden  Jnlirhnndei te  ailinähiicli  weniger  werden,  und  aiu 
Ende  in  die  iseclii;!  geuauuteu  zusaoiineu  scbiiiclzeq. 
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I»  Die  Alemannen. 


%.  2.  Wir  beginnen  unsere  Forschungen  niit  dem  äUesieii  die- 
ser yolkerrercinc,  dem  der  Akmaimen,  welcher  bekaundiob  An- 
fang des  dritten  Jalirboiiderts  c  2t8  QAch  Cliristi  Gebart  bei  den 
rOmlncbeo  Genebiehtscbreibem  snerat  TnriHNnmt  ]>er  Kaiser  AnkH 
irinns  Cnracnli*,  sagt  Spartianiis,  bat  das  Volk  der  Alemannen  be- 
siegle und  daher  .seinen  Titeln  eiue.s  Be^iegers  der  Gennanen»  Fte^ 
ber  und  Araber  noch  den  eines  Besiegen  der  AlenuHuten  bin- 
si^etbao.^) 

AUein  wer  diesf  Alemannen  waren,  ujid  in  welclicr  Gegend 
Deatscblaudä  sie  woiiuteu,  sagt  der  rönij:«che  GeschichUclireiber  uicbt. 

Dass  Sie  kein  bestniderer  VoIlEsstanim  gewesen,  senAern  ein 
Vereb  nebrerer  Mannbdien  Stamme  darober  stunaien  fast  alle  Oe* 
scbiditsdireiber  oberein.  Agathias  sdinnbt  von  ibnen  folgenden: 
„Genftas  dem  Zengniss  des  Asiuins  Quadrates,  eines  itafiedscben 
Gescbicbtscbrdber^  wdcber  Glanben  ▼erdien^  nnd  eine  emete  Be^ 


*)  Spartiani  vita  Cwracilli  0.10  (iBter  Script,  histor.  A^g. miaeYSt).  AoNlIÜ 
Victoris  hwtor.  rooun.  e.  21  .  .  «  TrAject.  lOgö.  8. 
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Schreibung  <:(-rniauiäcb&r  Geschichten  verfas^t  hat  (welche  wir  aber 
leider  uivM  mehr  besitzcu),  isiud  die  Alemauiien  kein  besonderes 
SlammTolk,  aoodem  ein  Verein  (oonvenae)  mehrerer  A'ölker  (ex  va- 
im  nAtlomlui  oolleoti)»  wie  dienen  ndioii  ihr  Name  lieweinel.  lie- 
ber die  Bedetttnng  den  Nnmenn  nind  nun  leider  die  denteehen  Qe^ 
neticiltoehreiiier  and  ^racbfomdier  nicht  einig.  Die  ftUeni  nngen, 
AlenMuneobedealeMme^  nin  alle,  oder  noch  nUeilei  Rfauinen.  Wnd^ 
ter  in.netnen  orginibu»  akninn.  leitet  en  Ton  dem  keltineheti  Wort 
al-myo,  welches  einen  Fremdling  bedeotet,  her:  der  iieoeäte  der  alt* 
deutschen  Spracliforsrher ,  Grim  von  Alinenuin^r welcheei  eine 
eommonio,  Almein«}i>  (Gemeinde)  bedeutet.  Dirse  Bedeutung  dürfte 
wohl  audi  die  richtige,  das  Volk  genau  bcmcbneude  nejrn. 

Allein  nun  frä^t  sich,  in  weldier  Gegend  treten  nie  zum  ersten 
Male  anf,  und  welches  waren  die  ersten  besonderen  Be;standtheile 
dienen  geneinanmen  Namen»,  dieser  VoLkergemeinde? 

Anrcfinn  ViiüiMr  in  der  Biographie  den  Caracalla  cap.  21  nag^s 
(CSwacalla)  Alemannen,  gentem  populosam,  ex  eqnonürtfice  pngnaute» 
pmpe  Mönum  omnemi  devicit.  Daraus  schliessen  wir,  dann  M  All" 
fang  des  dritten  Jahrhunderts,  bei  Entslehen  dieses  Volkervereines» 
die  Alemannen  in  den  Gej>;entfen  am  Main  unweit  dps  GrAnzwalles 
gewohnt  haben,  und  deren  erste  Besjntitldteile  die  daselbst  ansässigen 
Völker  waren,  welche  ons  die  vorgenannten  Schriftsteller  des  ersten 
und  zweiten  Jaiirliundert»  namhaft  machen,  uftoüich  die  MarvinjS^er, 
Dandutten,  CambriTier,  Maitiaken,  Turoneu,  Narisker.  Von  allen 
dienen  Namen  kommt  im  dritten,  vierten,  fbnßen  und  sechsten  Jabr> 
hnndert  anch  nidit  ein  einn^^  in  dienen  Gegenden  mehr  vor,  non- 
dera  niatt  ihrer  im  ilriftei^  vierten  nnd  fliiifiteo  Jahrhnndert.deir  Na^ 
me  Alemannen,  nnd  an  ihrer  Seile  nordweaffiidi  im  dritten,  vierten 
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und  ftnfleD  jAlnrhundert  der  Nftine  Bnrgauder«  Hnd  iHich  weiter  nOrd- 
lieh  im  fimften  und  seobsten  Jahrbondert  der  NMne  ToriiigL*) 

3.  Na<*ii  dieser  Zeit  kommt  der  Alenuumen-Naiiie  ein  hal- 
bes Jahriinndert  nimmer  zum  YorHchein.  Erat  mter  Kaiser  Clan- 
diiis  im  Jaiire  268  ( rscheint  er  ^neder.  Sie  waren  in  diesem  Jahre, 
die  grosse  Verwii  nni«:  im  rAmi.Hchen  Reiche  während  der  dreis^if^ 
Tyrannen  Herrsi-liaK  l)eiiü(zend,  in  Rhätien  eingedrungen,  nnd  aber 
die  Gebirge  bi.s  /.uiti  üardai!iee  vorgernekt.  Hier  griff  sie  Claudia:« 
ao,  und  brachte  ihnen  eine  grcü^^e  Miederlagc  bei,  worauf  der  nhrig- 
gebüebene  halbe  Tbeil  achnell  wieder  irt»er  die  Gebii^  xnrflckging. 
Allein  nie  erffchieuen  bald  wieder,  veratArkt  nk  Markomannen,  Alar 
nen,  Jotbnngen  nnd  vielen  andern  jenseit«  der  Denan  in  Ger- 
mania magna  wohnenden  Volkerschallen,  durchsogen  Rhitieii,  und 
drangen  dieses  Mal  lief  in  Italien  ein. 

Es  war  das  Jalir  '270.  das  Todesjahr  des  Kaisers  Cfaudins. 
AnrclinfMi««.  Xaciiln!;;«'!-.  ^v^■^•lu'r  in  Illyrien  und  an  der  Donan 

gegen  die  Oiothen  und  Jnlliungen  glncklich  gefodUen,  'A(»g  dann  auch 
wider  die  Alemannen,  traf  Nie  aber  nieht  mehr  in  Italien,  Hon- 
derii  an  den  Qaellcu  der  Donau,  und  oberwaud  sie  in  einer  groMAeu 
Sehbwht.««) 

Aus  diesen  Erdgnissen  scheint  an  folgen,  dass  wAhrend  des 
halben  Jahrhnndwts,  wo  man  den  Namen  Alemannen  bei  den  Ge- 

aducfatmhreibern  niohl  mehr  liest,  dieselben  den  GrAnawall,  etwa 
in  der  Gegend  von  SchwAbisch-Gmand  durehbrochen  nnd  das 


*)  CTce.  die  «rate  Beilage  Nro.  HI.         -  - 
**)  Aurel.  Victor,  ^iton«  e.  34'  3ft.   Vopiici  tIu  Avdtiatti  e.  21. 
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Lahd  wmmilbeni  den  Neklir  niüdmieiiH  ihren  iiacbnialigen  Wohiiongen, 
erobert  nnd  in  Hesit/.  gniomineb  hahen.  Die  daselllst  vrohiienden 
'keltiscben  VölkerNchaAen ,  Decomates  genannt,  dann  noch  mehrere 
deritsclic.  Biiriiiobanten,  Inhit^riri.  Fnsfrione*!,  fientienses,  Tiifingi,  und 
selbst  Hjc  nii  1 1  licinisfrhen  Haiirakrii,  Tribokeü,  Vangioiicu  and  Ne- 
meter  mögen  sioli  damals  scbon  mit  ibiien  verbunden  haben.  Denn 
•wir  lesen,  das»  nie  aucü  ober  den  Rbeiu  gegangen  und  in  da»  rö- 
mische Gerfoania  prima  eingedrougen  seyen.  Doch  war  die  V-m- 
bindang  luit  den  Ueberrfaeinern  ood  den  Völkern  in  BlMNift  «eoudR 
dieseia  lEal  noob  Ton  kdner  Daaer.  Denn  der  Kaiser  Probu  (re- 
pette  Ton  %7S^Wl)  jagt*  nie  wieder  idnter  deä  HhefcH  iiater  den 
JS^AumA  die  aohwaliiiclie  Alpe' snitckt-  deck  kennte  eiv  ti^gMci»- 
'iek  aller  sfinor  Siege  ober  nie,  ihnen  das  f^aiid  7Avi)$chen  dem 
'kar^  tmd  Rhein  nicht  mehr  abnehmen  nnd  die  ehemaligen  Greusen 
des  Römerreiohcs  wieder  herstellen,  »ondorn  mnsste  iltneo  daseeHl^ 
wie  e«  adieiut  s&ofoJge  einea»  Yergleicheä,  eberlasiseu. 

Dadarck  war  die  nnmiftelbar  näc^liste  Vcrbiodung  zwischen  den 
Provinzeu  an  der  Denan  nnd  dem  Rhein  fnr  immer  unterbrochen  und 
der  Kaiser  gcxwnngcn,  eine  neue  befestigte  Grenzlinie,  und  liiiUer 
derselben  eine  Hw^s  der  Donau  Iiiiiaur  bis  /lun  Oherrlifii!  laufende 
Heerstrassc  7ai  erbauen.  Man  nennt  diese  Linii'  das  Valiiun  Probi. 
Von  Kellheim  an  der  Donau  bis  Ijoreli  r  a  iriacnm)  an  der  Rems* 
blieb  der  bisherige  Greuzwall  anveründert,  nur  ausgebe^serl  und  mit 
nekreren  fehlen  Castellen  Terseken  wurde  er.  In  der  Gegen  von 
Lorch  aber  fiel  dne  groeee  Verftnderang  Tor. 

Hier  wurde  UUi<;s  dem  Nekaillus.'se  a«f  der  schwäbi  sc]ienAI[>e 
eia  neuer  Gr.'Wizwall  erbaut,  destsen  Reste  uiau  iii  der  Gegend  vou 
Urack  bin  Salniandiugen,  bei  Rottenbur^  Sulz,  Retweil»  bei  Denan- 
eavhingen,  StoUingen  nnd  Zorzach  am  Rkein  nock  iauner  aiebli*) 


*)  Gf.  Bnclioert  R«iM  auf  T«itfe|tiafBM'»J9*,n«ft.>  :  :>  '^•f,.i.i'  c 
Abtavdlumn  i.  lU.  Cl.  A.  Ak  •!.  W  its,  IT-  JM.  ALik.  1.  i 
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S.  3.  Soviel  von  den  Anrfln<r»>u  rmd  BeNtatidtlieilen  des  Ale- 
mauueii- Volkes,  und  drr  f>\v«Tlniiij»  de.s  Lande««,  Wi'lclie;^  .sie  noch 
benitKeu.  »Skie  waren  abei  mh  liL-<t  weuin^er,  rnfiige  Betülzer  und 
Aubauer  desselben,  sondern  !H<'(/aen  fort,  waa  »ie  bialier  gethan,  dm 
kriegfobrcu  uüt  ilireu  Nadbftru,  deo  Höineru  oud  Bargundeni.  Scbou 
im  oediiiten  Mn  nach  A1mn^«m  4e»  Verth^ss  mit  nwbmiv  im 
Jahre  287,  f  eleo  in  VerUiMliiqg  mit  des  Bmrgimdcn  in  GiHimi 
«in,  wallen  aller  tod  dem  damal»  N|;ierfmdeD  Kaiser  IkuMletiili  w»' 
raelcgeinebeii.*) 

Bald  (iaraof  bekamen  sie  uiit  ihren  Allürten,  den  Bargundeni^ 
selbst  Händel  weijeu  Salzquellen,  welelie  an  der  Grenze  beider 
Völker  la'j;e!i.  Im  Jahre  2Ul  {ciii^en  Mie  Nti^^der  über  de«  Rhein 
liiit  ejiii  I-  i;ros.s€n  lleere4»aiaö.se,  >vurden  aber  von  C{l!«ar  Constanlius 
CUoru«  in  /.wfi  . Schlachten,  bei  Laniers  und  VindunjM'«a  (  V\  indi.'^ch 
an  der  Aarj  uberwuudeu.  Mit  desseu  ^obü  Coustaiiün  waren  ihre 
Verhaltaiaäe  friedlicher.  Crocos»  einer  tob  den  vier  bis  fouf  K(y- 
.  nigen,  welche  Ober  die  einzelnen  Vdlker  des  Yereinee  berndbtj^ 
breitete  ihn  mit  einer  Armee  nadi  Britannien  sn  Anf^g  des^Tiefv 
ten  Jahrhnnderta.  Slo  lange  Constantui.  regierte^  adieinen  dieaj^^e^ 
lichfji  Verbälinissc  gedauert  zu  haben.  Die  chriiftliche  ReÜgieiii  ^ 
er  innen  dureb  die  RisehOfe  yon  Worms,  Speyer,  Strassbarg  ui|iid 
Constauz  verkflndii;en  Hess,  milderte  ihre  rauben  Sitten.  Von  den 
kneipiliiatigen  Leuten  (ralpn  viele  , gelbst  in  aeiue  Die^ut^  i  ^  •  t-  i, 

Allein  nuler  Constantin.s  Solin  (/on.staniius  II.  und  NefTen  Julian 
geht  das* Kriegsfoliren  wieder  von  Xeutin  an,  und  daiu'rt  da«  gaJize 
vierte  Jalirliuudert  fort.  Gunduutar  und  Vadamar,  Könige  Ober  die- 


*)  Maoimertini  Ct.  praegTrictt»  II.  el  M'17. 
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jemgea  vwm  «lenNMmbchen  Volkurtiiiime,  weldie  am  Olatrlnlii  im 
Sdnrorzwald  und  Breiügau  wohnteB/  waren  -wälireud  6tm  üflrgeiw. 
kricges  mit  Magneiitins  wieder  öflerH  nher  den  Rhein  -fegangen  «Rd-  * 
halten  die  benachbarten  gallischen  Orfatchaflen  ao8geplAndert.  Im 

Jalirp  354  7o»r  dnlirr  Constantins  mit  einer  rOmiMcben  Annpe  gegen 
*äe  za  Feld,  vortrit-b  .sie  ans  Gallien,  und  wollte  eben  bei  AngnatA 
Ranraooniin  (in  der  Gegend  Ton  Basel)  Ober  den  Rhein  fjclieii,  nnd 
sie  in  ibiein  iiande  bekriegen;  als  widrige  Nachrichten  smu  dem  Mor- 
geiilaude  einem  FriedensTertrage  mit  ihneu  den  Vorzug  gaben.  ^) 

E»  dmierte  aber  dioner  Friede'  wieder  nur  «ehr  knice  Zeit. 
DeDo  im  'Jahre'  355  ielen  die  I^idkkwmr,  ein  «ndefcr  alemanhielKii 
Volluatamm,  welcher  an  der  ohem  Denao  hie  «m'Bddemee  tin- 
ober  wohnte,  in  die  römische  Proruia  Rfaatien  eiOf  and  drangen  durch 
das  heutige  Granbonden  bia  Chwrcnna  vor.  Die  am  nnlem  Rhein  woh- 
nenden Stämme  aber  gingen  wieder  ober  den  FIiiss  ond  Ker^törteit 
die  römischen  StAdte  von  Strassbur<;  bis  Mainz:  der  GeHchicht- 
«chreibor  nennt  Arg:i>nforat(im,  Brocomagu.«!,  Taberuae,  SaliifO^  Nemetas» 
Vaugionas  und  Maguntium."**)  • 

Coastaotioa  schickte  seinen  Neffen  Julian  gegen  sie.  Br  traf  anf 
ihr  Beer  beiOeeempagi  (DienaeimehemaligeoIiottriRgen)  ondswaag 
ee  nach'  langen  Kampf  sar  Flocht  nnd  anm  Bilohsag  in  ihr^Land» 
and  wendete  «di  dann  gegen  die  iVenken»  van  denen  mehrere 
Stimme '  glctdiiUla'  ober  den  Rhein  gegnogen'  nnd  in  daa  beighichn 
€aiU^:eiiigefalien  waren.  (356). 


•)  Ammiiai.  Märe.  XIY.  10. 
Am.  Marc.  XVI.  2. 


2» 


Im  Jabre  357  wareu  die  Alewuulen  abtraiab  in  Galtte»  «iih' 
gefalleo  and  mit  einer  Ahtlielliiii!;  ihres  Hecre»«^)  bis  Lyon  vorge- 
*  dniugeii.  Gegen  Hie  »ogeii  Juiiau  uud  :«eiii  F\'tiitlirrr  tinrbaüo,  jeder 
mit  einer  be»onderu  Ueercü-Abtheilun^.  dic^  r  i:«  <:< u  dir  Kaaraken 
am  obeni  Rbein,  Jaliau  ge^^en  die  nm  uniau  lilu'Hi  w  iluii'itden  StAoi- 
me.  Ab  auf  einer  Schiffbrücke  (ins  JletT  dvs  tiarhrnio  Ober  den 
Rhein  zu  setzen  anfing,  kamen  grojwe  tob  den  Aleaianueu  ia  dea 
FldM  geworfene  Blnne  heiwgeMbwoAHnen  «uid  iwsUvfeii  die  BmnsIm^ 
ihr  Kriegüheer  aber  griff  die  Staer  ee  MdwcU'Med  uwreneoiiwi  •« 
Unkeo  Ufer  mi,  des»  nie  nicht  einmal  Zeit  hallen»  eich  aar  Wehre 
an  flielltii,  aoadera  hi  wilder  Flacht  daidi  dae  Gehiel  der  JlanraF> 
ken  (der  hendgra  AaigMier)  mnIi  an  retten  sachteiiy  hat  alle  Rfteer 

Der  C«r>r[ncli1srhrf'iher  nriint  Iblijfndr  Krtiiiiif.  welrlir  an  die- 
sem 'rrr'H'cii  Ajiifinl  ii.iliiiM'u:  Clinodomar,  UhetMiiiulir ci-  tlr>  Heeres, 
WeMlr»lpu.s,  I  riuö,  l  rMcius,  SerafHO^  Suonariuä  uud  iioruriuä. ''^). 

Dieser  VortheO  hob  den  Farsteo  der  Alenanuea  dergcätalt  den 
Mnlby  daas  sie  nZle  Ydlker  ansanmetizogen ,  und  hei  Stransbarg  ein 
Lager  heaogen.  Gjuideaar  aad  Vndeaiar,  weld»  acit  da«  Jahre 
354  den  ml  dea  Kaiaer  CoDBlaatia«  genuMafalea  Friedeaemtrag  ge* 
heitea  and  au  diesen  Kriegsereigniseen  keinen  Aatheil  nafaMCn,  hMui- 
ten  nan  auch  ihre  lieute  nicht  -weiter  nehr  Yen  einer  Tbeüoahoie 
an  den  rühmlichen  Thaten  ihrer  LandsJeate  abhalteo,  nnd  ab 
ersUTor  sich  widerM'»/t''.  ^^■l•^f^♦'  er  nnigebracht,  nnd  seine  nnd  dea 
\  adaniars  untergebene  Krieger  setzten  dann  in  grosaen  Maseea 
ober  den  Hbeiu. 


*j  Anbn.  Kirc.  nennt  dict*  Nation  Xift 
Anm.  Marc  XVL  11.  12. 
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Julian  erfuhr,  d^ss  diese  Ver.starkano;eii  drei  Ts^e  und  drei  NAcht« 
«U  den  tdb«rgM^  Obur  den  bloiw  Kogebracht  JtatieM. 

Die  gesanimte  Macht  der  Aicinaimen  »lellle  »ich  nuu  iiuler 
Chnodomars  Oberbefehl.    Ab  er  vou  eiuem  Leberläufor  erl'uhr^  daas 

^60.  er  mdim  doäb'  «in  Lmfl;  W^tcUes  dN^r^t  Jtir4  Ti^Cä^k'^i' 
flgi^foh;  Hiü«u  läcfat'^eiter  streitig  ^^n.  ^     ^  '      ' '  V  ' 

Jolian  behielt  diö' Ci^aiidten  zurück,  und  brach  aas  seiiieniXiiiF' 
L'rr  ht  i  Zabftü  auf,  an  dien  bei  Strasafaur^  i»telieaden 'Alenudmcfii' 
ei»Trefl»h  iWlieW  '-  "     '      '     '■  '^ 

Julian  gewann  1)ekann(eniia!<Meii  die  Schlachl,  und  onin  1<  i  da-' 
darch  soIiumi  Kriejismhin.  Ammiiwm.s  Marcellinus  beschreibt  dicscibe' 
weill&uftg.''')  überaufabrcr  der  AlüMiaiiueu  waren  Chnodoniar  und  Se> 
r^MO ;  unter  iJuen  zvnMdwH  »iMideii  mit  AbtbeiliHifeu  die  oben 
gOMMWlflii  flttif  Kftnige;  mumetim  waren  nocb  dnbei  «elin.  JcAnigl. 
Plranev«  nnd  eine  firyeee  Anxnlü  Toneliiner  Herren  (opiinnlnD  se- 
lies  angDA}:  die  poze  Siftike  des  Heerea*  {pel»t  Amnian  «nf  90,000 
Hann  an,  ihren  Yerinet  an  Todten  auf  GOOO.  Chnodoaiar  ^rdo  auf 
der  Fluclit  gefauf^eu,  und  atarb  ala  befangener  zu  Rom.  Julian 
verfolgte  hierauf  »einen  Sieg  weit  in  der  llmgebuug  des  FliJ?<ses 
Main  hinauf,  und  liess  die  Fcsluijg  wieder  hcrstelh-ii ,  welclic  Tra- 
jan  am  Main  hatte  anlegen  Ix^aen,  die  aber  die  Aiemauueu  zerstt^^rt 
hatten.  Drei  Könige  al<>iiianui»cher>  VolküntAmnie,  welche  in  dienen 
Gegenden  üire  Wohnsitze  hatten,  batep  nm  Frieden;  Julian  bewil- 
ligte äum  einen  Waffenstillaland  anf  aehn  Mtmate,  und  gieng  dann 
naeh  Paria. 


*)  A«a.  Mr«.  XVL  a  lt. 
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Wir  köHDen  am  dieacr  EnaUaag  almdiBCii,  wieweit  gegen 
Nordea  um  die  Mitte  de»  viertea  JahriNnderlii  eiyfthff  dae  Ale-- 
manDen-Leod  gereicht  halte. 

$.  4.  Im  folgenden  Jahre  35*^  eroirncie  Julian  den  hWdj.xt^  gegen 
die  AJenianuen  im  Monate  Juliii!«  mit  eiiieiu  tebergaiig  über  den 
Rhein  und  Einfall  in  daa  Gehiet  dea  KOi^gea  Soemarii»,  der  in 
▼engen  Jahre  mit  aeinen  Leuten  Gallien  ao  aehf  heanrnhiget  hatte. 
Snomarina  bat  um  Frieden.  Gegen  Heraaagabe  der  rftmiacben  6e- 
faiigenen  und  Ltefmug  einer  Quantität  Ten  Lehenanitteln  ward  er 
ihm  gegeben.  Jnlian  rflckte  hieranf  in  daa  Land  de.«  Könige»  Her- 
tariu.s  ein.  Auch  dieser  König  erhielt  wie  aeiu  Naclibar  unter  den 
nftmiidien  Bedingungen  aof  »ein  AnhaJten  von  Julian  den  Frieden. 
Diese  beiden  Forsten  .sdieinen  von  .^'ir:us.>bur«:  dt-n  Rlicin  aliwürt.«! 
bis  Maiity.  und  Astlirh  bia  suira  Neckar  und  Lutermaiu  bin  ihr^ 
Sitze  gehabt  zu  haben. 

AHem  wie  aie  geheiaaeu,  engt  leider  der  rOnuache  Oesdiidil- 
achreiber  nidit.  SuomarM  Land  war  be.^timmt  das  beutige  Heswen- 
Darmstadt,  und  da»  Volk  >vahrscheiniieh  die  Cambrivier  Und  Mat-' 
tiakeu.  Sie  hielten  treulich  den  mit  den  Römern  eingegangenen  Ver- 
tra^;  nicht  so  getreu  Hoitarlus.  dessen  liand  von  Sfra.ssbnrg  bis 
7.iiin  Ansflnsj^  de.s  Neckar  hin  gewfscn  zu  Heyn  .scheint.  Jnlian 
schont»'  daher  aneb  nicht  seiner,  sondern  tiberfiel  wahrend  einer 
(insteni  Nachl  das  Lager,  in  welchem  er  mit  vielen  anciern  Forsten 
jdch  befand,  verstreute  da»  ganze  Ilecr,  und  rOckie  hierauf  durch 
daa  Alemannen  Land  hin  an  di£  Mark  Tor,  welehe  swiachen  Ale- 
nnnnen  und  Bürgendem  die  Grftnze  bildet  und  welche  den  Namen 
CapeUatimu  oder  Pallas  hatte,     fii  dieaem  Lande,  (im  nOnUidien 


*)  Amm.  Mare.  XVIII.  Z  t^.  Ueber  die  Nmen  CapelktiuiB  n.  Palb» 

sind  ilic  Altcrlhums  -  Forscher  nicht  einig.  .Allein  da  >tir  nntlerswo  ver- 
nommen  haben,  d«»t  dMclbst  Salsi|aeUen  w*r«a,  so  Böcbte  Schwibiiclw 
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Theil  vou  Worteniberg)  herrsohleo  zwei  Brflder,  Maerfftuas  aä4  Il»> 
nobaiideä.  Sie  begaben  sicli  iu»  rAirüaclie  Lagw  und  hateti  om 
Frieden:  anch  Vadomar,  di-r  KrMiijj  der  Briss^airer  oder  Scliwarz- 
w&ider  faud  »ich  ein;  er  '/,ti»;te  Briefe  vom  Kaieier  Couälautius  aii 
Jaliaii  vor,  in  welchen  der  Kaiser  ^ein  Laud  zu  Mchontn  befaU. 
Auch  die  KöniK;e  l  riu«,  rr?iicinu.s  uiid  VVe»«{ral|»hns,  wekhe  eben- 
falls 111  der  ä><^ldacb(  bei  S(ra!M!»burg  uiitgeiuditeu,  fäudeu  iu  ihm  ei- 
MB  VorUHor.  JqliaA' crwiederte,  sie  möelitea  nor  srihst  komuueu 
lind  VMe  diu«*  .itadielHp  Qe&jigeiieii  M«liiifeni  ttnd  .«ieh 
.weitefer.  Slrei£ereieii  «itlialleii.  AI«  «ie  dieses  thaleo  nod  ▼erapo^ 
oben»  achlotti  d«r  OUir  «ut  ifaacn  djCi  rrieikn  ;«b  nod  gieag  daao 
vieder  in  OaffiftM  ]liwptM«dl,'  IHina  zuinck.  Bier  mwde  er  bo- 
Jkann(ernia»:?ei)  von  der  Armee  suim  Kaiser  aui^gerafen  im  J.  360* 
Ua  CoDstantiu.s  ihn  uicbt  aoerkaiinte,  »oudem  in  die  AcLt  erklärte, 
zog  Julian  an  der  Spitze  der  sfallischen  heponen  ober  den  Rheio. 
AU)  der  aleinarii.'^he  Köuig  Vadoniar  »ich  ge<^eii  Juliauiür  den  Cori- 
«(antitis  erklärte,  fiel  er  ilun  iu'i«  Land,  machte  iluj  imn  Gefana,eiieii, 
benil«i<;te  dais  ganze  Alemannen  I<aud,  uud  trat  dauii  von  Ai^t 
aiLs  den  Zug  uaeb  dem  i^orgeuiaude  au. 

§.  5.  Se.lM«e  JeUen  Uktit,  •  hadMn  ii»JkkmmMu  «n  4ak  m 
ihnen  abgescblowtenen  Friedensvertraf  .  Als  er  ilier  geatorben  war, 
nod  ein  neuer  Kainer,  Yalcntinian,  ihnen  die  Ton  Julian  aoeordirten 
Oescbeuke  zu  geben  -verweigerte,  .iii)gei|^-  nie  -wieder  den  Krieg  an 
.  und  fielen  in  Gallien  ein  (im  J.  365).  Sie  waren  aber  in  Kriege 
nicbt  giflcklieh,  sondern  verloren  iu  melireren  Treffen  sehr  viele 
Lente,  und  fttst  aUe  auf  dem  liniten  ftheinnfei'  erolberte  Siddle.  Va- 

•.     •        .        ■   1...       !          .      .    •      •  i        •■.•■Ii.     '        !<•  ■i  •     —    f     •  -,' 
■       •■    -    .1       '  '•!    .r'    i 

hall  wohl   fler  Ort  scth;  und  dlo  fcrrninalt^s  iMitults  <lcr  lunachh  irte 
'  :      Gräiusenw«!!,  der  P£ahl  »ejn.    Die  damaligen  VYohnangcn  der  Iturgnn. 
'    d«r  niAgMi-diit  litet^  ^Dter>  und  Uittclfranketo  gewesen  sejnl 
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leutioiMi,  BiK'hdf'in  fr  ^'arfimarii  Sohn  and  Nachfolsr^r.  deir  (apfrr- 
stPti  antrr  rlen  alrmaiiitix  tu'ii  t'ür.«sleii.  wie  kein  anderer  von  den  K(Uiiern 
gelürcliiet,  durcli  iMeudicImord  auf"  die  Seiu-  eerftiimt  iiiun  im  Jahre 
'Hi'i  mit  einer  grosi^en  Armee  nb<'r  den  Kliein.  \  ali  iiniiian  ftber- 
wand  die  Alemannen  iu  einer  Schlacht  bei  Solidiiimu  (ßuli.  am 
Nekar),  yerlor  «ber  «lob  Mbr  viele  LenteL  Die  lUaier  riibmteo 
sich»  die  Deobiclica  hinter  den  Neohnr  («eil  PMbns  die  Grflnn- 
mnrk  gegen  Rhltien)  sortckgediebeD  nnd  ihnen  Lnpadmnin,  eine 
feste  Stade  am  obern  Neckar  (Liefen)  AbgcnomMA  sn  baheii.  Der 
Kueer  iie«M  Uermf  die  nlten  GMlelle  lAngs  den  Rhein  nnd  an 
dem  Nekar  nnd  der  nahen  Alpe  wieder  anfriehlen;  doch  konnte  er 
eine  Festung,  wdcfae  er  auf  ihren  Boden  frl^auen  woffte.  nielit  %a 
Ende  brin^n;  die  Alemannen  überfieli-n  rl  i  Arlieiter  mi(  vereinten 
Krftftcit  nnd  er^chioj^en  sie.  Lm  /n  i  k  lu-n.  ^uMz.le  der  Kai^rr 

djr  Ihtijpi/uhr  'Sf^avu  >ie  auf.*)  Sir  rnckten  aii>  tliren  \>  uliiinu^en 
8U,ülK)  ^lann  >iark  durcii  lia«.  J^aiiii  cler  Alemannen  bis  znm  Rhein, 
der  römischen  Gr&oze^  vor.  Da  Valeutiuiaii  'nicht  tttaatsklug  fand, 
-nie  hier  mti«i  wa  hmaeOf  ffSk  er  aidit  die  veiaychene  VttatMla^ 
nn^  woranf  «lie  wieder  mnkehrtM  aod  in  ihr  Land  sinickgingen.  Vap 
lentinian  aber,  der  indessen  doch  jsit  ndneni  BtkUwerke**")  gegen 
die  Aleaannea  fertig  geworden,  waadie  seiae  gaase  Kricgpnnacbt 


*)  Amin.  Marc.  XXVIII.  5-  Hie  nargnnder  in  erttrn,  sweiten  and  in  der 
ersten  Hälfte  des  dritten  Jihiliondrr»»  noch  jen^eitt  der  Wiiihsel 
waren  nach  grossen  Nieiiei'iagen  durch  die  Ge|Mdcn  (im  J.  250)  und 
GodMB  (in  J.  2^)  n«di  Tielfachva  WaadeniBgm  endlich  ia  dia  {heb- 
Itanchaft  der  Alemumcn  gekonnaen,  and  liaitea  »icli  hinler  ihnen  im 
heutigen  bayerisch.  Mttidfnnhea  nad  eiam  Th.«d  Unter fnnkeiu  nie« 

**)  Der  Lage  nach  SU  urtheilen,  ist  diese  Stadt,  welche  er  in  einem  Zeil- 
nnme  T«a  swei  Jahfca  itrhanic«  .da»  Angantm  not»  dat  GeogrifhM 
RaTeanai,  »pitor  tob  des  Fianken,  mich«  aadi  dar  griiiafht  voa  Zfll. 
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wider  JUkerimt  deo  König  deijenigen  Alemaimeii,  weldie  swi- 
sefaen  den  Hain  und  der  Laltn  ihre  SHtee  luttteo^  md  gu^  oali»^ 
bdb  Huns  raf  einer  Sddffbrfldie  ober  den  Rlietn  (in  X  371). 

Macriaii  )ia((e  sein  Hofla^or  bei  Mattiacum  (Wi.s.sbaden);  and  wftre 
beinnlie  den  Röineni  in  die  H&nde  gefallen.  In  finsterer  Nacht  noefc 
(nigen  ihn  (er  Tag  krank  darnirdir)  seine  Leate  in  die  bcnadibar- 
fei)  Wälder.  Die  Römer  ver\vü.><ieten  hierauf  seiii  «j.inxes  Land, 
oud  der  Kaisser  iiiiterKab  sie  dein  Fraomar,  l'üi>.ieu  der  Bticinoban- 
ten^  welcher  bisher  nnter  Macrian?»  Herrsehait  geslaiiden.  Im  drit- 
ten Jahre  nach  dieHeni  Ereignisse  »Ohnte  sieh  Valeutinian  wieder 
Bit  Macriau  ans.  Beide  Fdr»(en  kauen  im  Felde  vor  Mainz  per- 
aöniieii  snaannen.  Macrian  ▼empraeh  den  Kaiaer  nidit  nnr  gnten 
Ftricden  m  kalten»  aondem  andi  daa  Land  gegen  die  AnlMle  der 
benachbarten  Franken  sn  Tertbeidigen*  Er  ward  bald  nndäier  in 
eines  Krwg  ndl  daen  VWikea  Könige  HeRebandea  dnreh  Mendiel- 
nord  nn*a  Ldien  gebracht. 

H.  6.  Wir  «eben  aus  diesen  Er7.ähloiigeii  dje  Aiusdehnnng  des  Ale- 
manneulandes  vou  den  Ufern  der  li.nfin  Ijis  zn  den  Ufern  des  Ober- 
rheiDs,  von  Limburg  bi»  Zuntaelij  wjr  Mehen  sieben  bin  acht  Vftl- 
kerscbait^-Uf  jede  anter  einem  selbstatAndigen  Foraten,  von  den  Ro- 
ne» Könige  geoaiuit,  alle  aktr  Teieinigt  za  einen  geneinaebnflii» 
dien  StaateDbmd.  Nack  Valentiniani  Ableben  (375)  nnier  seinen 
NacUblgem  Gralian  nnd  Ttteederian  den  Gfeaeen  aoheinen  Riner 
nd  Aiennimen  (eine  kleine  Siidferei  der  Lentieenaer  Iber  den 
obem  Rhein  nnch  €tallien  in  J.  379  anegeiennnen)  in  SVicden  ge- 
lebt an  beben. 


ptab  <fi«  AleiBiniai  v«rdriii||tBii,  Fnaftiort  fMnntt.-  AMh  arftrt  Cft- 

•telle  den M Hin  aufwirl»  OMg  Valentinun  damals  erbaut  haben,  namcnU 
lieh  Ascapha  ( Aschnffenbarg)  Ubnrmi  vieDaicbt  Ynbm^f  WOnborg, 
Turioberga  rielleirht  Heideiberg. 
iJ>bandltta(cii  d.  IIL  O.  d.  Ak.  d.  WiM.  FT.  nd^  ÄMth.  I.  8 
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AJWn  aacb  Tbeodosii  Tod  imd  der  Theilung  des  Rdcbe»  un- 
ter seine  xwei  Söhne  fiLogt  die  grosse  Völkrrht'wp^iiiür  in  den 
Abeiidi&iiderii  »u,  veranlasil  durch  das  Vordriiigcu  dti  llutmi'n, 
frmrditoiatiMche  in  der  heuiigcii  Mongolei  und  Taiaret  wüliueude 
Völker)  an»  A^icn  nach  iiIui'U|ia,  und  \  i-rircibung  der  iiu  O^len 
und  Nurdeu  jeiMeiL<«  der  Douaa  uud  Oder  woluieiideii  deutscheii 
Vdlker  aus  ihren  Wnbiiungcu.  Dnii  «vrang  dieie  Vdker  dam  dio»- 
ftllb  gegen  Süden  nnd  WeNten,  d.  i.  in»  W6«trftnttiiclieR«iGli  diu- 
drimeU'  Den  Anfing  mnditea  beknnnlUdi  die  Weulgodien  vit  ei- 
tt«n  Eintnll  in  Italien  im  X  400.  Um  ihnen  Widerstand  leinten  an 
iüSmmf  tief  Stilifco  (den  uumaudigen  Honorii»  regierender  Mhnirter) 
.IÜe  li«0w»nen  an  Rhein  nnd  der  Denan  nach  Italien. 

Als  die  jensoit-^  der  Röiiier};ränze  wohnenden  Völkt»r  Mfdches 
gewahr  wurden,  hradbca  die  i\mrh  H.-is  Vornickcn  d(;r  ntmiM  n  im 
Nordost  am  meisien  £;edrnck(t„-[i  ^rii>>ti  Mihi  jU  Äumixlit  mid  keltiAclie 
Völkerschaften  unter  Anfulinirrg  t-ine.N  K.()iiige:i  Hhadayais  aas  ih- 
ren Wobnniigen  iwiHcheu  der  Weiehael  uud  Oder  iu  groäseu  Hias- 
«en  anf  nnd  roektea  an  die  Ufer  der  Denan  fer.  Ihre  Zahl  hatte 
äch  wihrend  den  Vorrtckena  naeh  dem  SBe^guaee  den  ZodnMi, 
de»  aber  diesen  Gejenstond  wohl  «nheaiea  nnterBcfaielen  Gcndneh^ 
nehicihen  anf  400^000  Mann  ▼emiehrl.*}  Zeeiamn  sag«  nwar  niok, 
wen  anter  lUeseei  grosiseii  Kriegsbeer«  filr  YOlker  >\  arfu,  sondern 
nennt  ne  wm  nut  dem  Generaluanien  Germanen  nnd  Kelten.  AUein 
es.Mt  kanm  zu  Kweifehi,  da^»  die  Vdiker  waren,  die  nacbmals  in 
di«M<n  Gebenden  «idii  mehr  aun  Venebeiu  knnwien^  uMaeullioh  die 


-*)  Zotimiu  V.  0.  2C-  Viwn  Alarica»  in  hoc  inteauu  e»t«t,  tu  imperiiti«  ob. 

teinperxrct,    Bhadagdiius   rex ,  tran*i*(ii,Tni»    et    irnn^rheRidii*  rfltids, 

traaMonditdi  ia  IttUani  m  parat  . 
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fiuif  Lygi.«ichen  Volkersdiafteii  (Arier,  Omanen,  Eljidnv  DiAmnen 
nnd  Naharralen),  dann  die  Ambroueti,  Coaiobokken  und  Oolbmeii 
(zwei  keltiaclie  SlAmine),  die  Sndineu,  YMborgen,  OiMooren»  Jn- 

Ihnitsen,  Alaiioii,  SHiiigen,  Vandalen,  Qiinden  and  mehrere  andere 
anevwcJie  Völkers(äroine ;  welche  le(/  tp?  f  iber  schon  anf  deni  Marsch 
»ich  vom  ja;rossoii  Flanfcn  los(r(*nii(en  tuid  den  Weg  nach  RhAtien  ein- 
wchlniron.  Hier  fiüchrn  einige  sit/en,  %.  B,  die  Jnthungen,  nnd  ga- 
hi'n  walirNcIioiiilK-h  \  craiit.T-Miiijr.  (Ihss  rin  Theil  dieser  rAmlschen 
PrDviii/.  den  IVaiiuMi  SwpvciilaiKl  uiier  Schwaben  angenommen  hat:*) 
in  welchem  Theil  von  Schwaben?  das  können  wir  wegen  Mangel 
an  Nadtriohten  nicht  genau  bestimmen,  WAhrscheiDlich  in  dem  I^an- 
de,  welchen  tupftter  die  Burgunder  rolMsen  haben,  »  tiMsdana- 
fdaniacken  Rhftiien,  später  dae  Ries  genannt  Die  andern  TM- 
k»rsdialteo  aber  sogen  dordi  das  l4uid  der  Alemannen  Ober  den 
lUicin  nach  Gallien  nnd  von  da  aber  die  Pyreuflen  nadi  Spanien  mük 
grftndf'ten  daselbst  die  ihren  Namen  fahrenden  Staaten,  Cat-Alanien, 
Vandalitien  nnd  da^  grosse  Reidi  der  Sueven.  DaMS  die  Marco« 
mannen  und  Oaaden  unter  der  gemeinsamen  Benennung  Soereo  be^ 

..."  •  ■  •  • 

* 

*)  Die  Joibiingm  kommen  smn  erMen  Meie  im  J.  270  smn  Yoncbein.  Au- 
relian traf  «ie  in  Punnonien  an  den  Gc*M^>a  der  Doaa«,  die  sie  Aber* 

»chriUcn  lialleri,  und  warf  sie  ungeachtet  Ihrer  gehr  stnrUen  Reiterei  («ie 
selbst  rObmlcn  sich  30iOOO  I'fvrde  zu  haben)  ttber  den  Fluss  zurück. 
Sie  waren  ein  auenscheft  Volii  nnd  kommen  in  der  CScieliickte  gar  oft 
-  «am  Vorackeih,  i.  B.  nMcr  Conttantina  im'  J.'  357  nnd  unter  Theddo^ 
»ins  wo  sie  in  Rli.'itien  einfielen,  aber  immer  w5e<1er  y.orfick getrieben 
iirorden  sind ,  bis  es  ihnen  endlich  gelang,  in  dem  Nachbarlande  ihrer 
Stammrerwandtcn,  der  Alemannen  (Jutbungi  Alajnannonun  pars  nennt 
aie  Am.  Marc.  XYIIt.  e.  6w)bleibcnde  Sita«  m  erringen,  tan  Akra  430  fllbne 
^ctiva  ratt  ihnen  lind  den  Morihäm,  welche  sich  empört  hatten.  Krieg. 
'  >'  9ir  nn!^«ti>n  kohin  tlamals  schon  5n  (\cr  römi?r>ipn  ProTttO!  lUiitien 
ikre»  Wofansitk  baben.  €f.  Idatia«  ad  Ann.  Valenliniani  TL  ^  '  " 
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griffe!  and,  wt  wohl  aamer  Zweifel,  denn  wie  htlCen  die  Seereo 
efane  «e  du  «o  zeUreiclie«  und  geonMB  Volk  «eye  IdtaneD.*)  — 

8.  7.  Als  der  Zu (I  dieser  Völker  vorüber  war,  nahmen  die  Aleman- 
nen jene  I,;\ndt>r  tun  linken  Rlieiimfer  in  Be.>il'£,  um  welche  ■«ie  mit 
deu  Rönieni  .seu  titiem  Jalirhuiniert  in  immerwAhreuden  Kriegen 
begriffen  waren;  denn  die  Verwirriuii;  halte  in  Gallien  sowie  in 
Italien  den  boclisieu  Wrad  erreicht.  Sa  liuiten  »icb  luii  dem  Uegeu- 
luuser  CoDätaatia  in  Yerihnidiing  gesetzt  ^  und  dieser  ihnen  wnhiw 
echeialiidi  das  Terlangte  Land  eingeriamt.  Auch  die  Buf^auder 
rttcktni  nach  aber  den  Bhdn,  nnd  selslen  dch  in  einem  'Vfaeil  fial- 
iienefes^  wekdieraadenBhemsichanMhUeml^^)  wahrscbeinÜch  in 
Gemania  euperier  TOn  Speyer  hin  Bingen.  Sie  tmchlen  in  der 
Folge  sich  weiter  iu  Gallia  Belpca  auäzodehneu,  wurden  aber  ven 
Aetiitö  zaroekgetrieben  (436)  und  blieben  dann  daselbst  bis  wtm 
Einfalle  der  Uamieu  (4")2),  denen  sie  sich  widersefxten,  aber  von 
ihnen  in  einer  Schlacht  überwunden  wurden  und  fast  alN'  l^eute  ver- 
loren. Der  Hcst  %og  eilig  ins  innere  Gallien:  die  Aieinännt n  aber 
breiteten  naeh  dem  Abzug  der  Uunnen  «ich  in  dem  verht.^seuen  Ge- 
biet der  Burgunder  bis  %ur  Mosel  ans,  kamen  aber  bald  mit  den 
IVanken  in  eine  feindliche  Bertthning. 

Auch  am  rechten  Ufer  de«  Rhein  drangen  sie  immer  weiter  in 
Rliitien  m  vom  Bodewee  bis  snr  Dler;  iiberwAltiglen  die  befe» 
stigte  Linie  an  diesem  Floss  nad  an  den  Aaigeni  nnd  gingen  aber 
den  Lech  bis  au  Paunonieas  Gränze  tot.  Hier  stiesseii  «e  anf  das 
Veik  der  Oetgelhen^  welches  sich  nach  Ahaag  der  Hannen  ant  Be- 


•)  Den  Beweis  liefert  MascoT  im  I.  Bd.  8-  Buch.  }.  33.  S.  3T2- 

BurgundionespartemGaliide,  proptnqiuiiteai  Hheno  obiinuorunt.  Proapari 
Chrooicoa  ad  ann.  414  und  CoMtdor  Ckron.  ad  Coiuul.  Luciani. 
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wflKgaig  der  ttlwp  üi  dte  verhMieD  Gagandeo  Pknuonietti  Tau 
Siiwiiin  Wien  uiedeigfliaMiev  ii»tlfr  (im  Imtig««  Niedenuigim 
imd  SlAYOiiieii). 

HoiiimaiKl,  der  Sclnv»ben  Horaoj:*)  wurde  scfum  beim  ersten 
ZuHammPiitreffen  mit  den  Ootheu  gc.xrlilajjen  und  fjt'faii^eii,  aber 
vou  deiu  Gotheiiköuigc  J  heodomir  wieder  lo.«*geia«scn,  Vou  Rache 
getrieben  hetzte  er  iiacli  »'iniiitT  /^eii  die  Sf-ireu  a»f,  welche  am 
linken  Doiiatinfer  den  (»otheD  gegenüber  itaeh  Abz.ug  der  Hunnen 
tacb  ansAitöi^  i^eiiiadit,  oud  uiit  den  Gothen  in  goter  iVeand<$chaft 
bisber  geldbc  ImMmii  »mdi  GejpidM  «nd  Aogen,  welche  glekkfiille 
gegeuober  .«m  Imken  DonMmfer  Halft  genoniMa,'  vereiirigtcii  irieli 
pH  ilHieii.  El»  wurden  «lier  nlle  dieee  Tereinigtoi  Volker  Ton  den 
Oa^pithen  nm  Fhwne  Bellin  in  Pknnenien  in  einer  ScUncht  aberwan^ 
deo.  Der  O.stgotlieu  Könij^  Tlieodemir  (nein  Bruder  Videmir  war 
in  der  Sehlacht  gefallen)  verfolgte  hierauf  die  Fliehenden  bii»  in  ibr 
Land,  nüt  einem  Krieg«Lecre  zu  Fn^is,  welelies  au  der  Donau  her- 
auf zof^;  und  als  es  in  das  Land  der  Schwnhen  kam.  über  die-selbe 
gimr  fdf'tü!  es  war  Winter  und  der  Kluüä  lest  zugelioren)  und  ih- 
nen Iii  Jeu  liückcij  llt'l;  denn  die  Landijcbai),  wo  aie  wohnten, 
gruui^ie  gegeu  0>teu  au  die  Bojarier,'^^]  gegen  VVetiteu  au  die  Frau- 


*)  Jemandes  C         ■«b'^'  j^nsdi  iicklich  Sucvoruni ,  und  nicht  Aletnnnnoruni 
dux,  woraus  man  »ct)Uc»»en  kann,  das»  dieae  Völker  xu  denjenigen  ge- 
.  JidiliB«  wflldm  im  Hmi«  Im  Bhidtjiiii  ««rent  vnA  Sn:1lUUiMi  lilMa 
bUcbea:  oder  sind  ei  die.  «orgenmaltn  Jiilbai|g«i<?  "  ' 

Es  ist  dieses,  ^ngl  !Mascov  X.  H.  in(\  die  erste  Erwähnung  des  nachmuli 
unter  den  deutschen  Völkern  so  berühmten  Namens  der  Bajobaronim 
oder  Bayern.  Allein  da  mau  die  VVohnungcu  der  Suercn,  welche  gegen 
Oatsn  «n  die  Bijem  grituten,  oicl^t  gemn  «eis»,  to  hcnn  «neb  Didit 
giMM  iMstimmt  werden,  ob  damals  die  Bayern  schon  über  dl«  Dooaa 
gegangen  und  das  Khätia  sectinda  bis  zum  Lech  im  fieaitc  hatlMi  «der 
ob  sie  noch  am  Uoken  Ufer  der  Donau  wohnteai 
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k<*ii.  si'sen  NorHpf)  an  die  TlillriiisiT  und  zrzf  t\  Sfld»-ii  »ii  dir  Bhc- 
^fuuiler.  Mit  dt  tj  vS«-liwalK'ii  wari-n  ,*im  h  die  bi-<  in  die  Alf»*'"*?- 
geud  liin  hcrr.^L-lifiideii  Alemaniit-n  \.  i»-ml.  Aber  beiHr  Vrtik«  r  wur- 
den vuii  den  Gotbeu  ge»cliiagt*ii.    Die  Sieker  zof,en  dauii  wieder 


Zwar  gelang  e»  Odo»k«r,  £e  Rogier,  weldie  nnter  einem  Kfr- 
mg  F*v*  bei  Wien  «ber  die  Domni  gegMSeo  wnrcn  und  einen 
IWil  Ton  PaoiMHiien  and  Noriknm  in  Bernte  genonunen  Inllen»  wie- 
der Unter  die  Douaa  zorOckzalreiben.  Allein  ea  hatte  keinen  Be- 
«taod.  Denn  ab  der  0»tgo(benlcO«ig  Tbeodorivh  in  Italien  einfiel, 
rfrl!e-.>»n  die  Römer,  naehdem  «<ip  die  meisten  Casielle  ffp^chleift 
hatten,  die  vnrdorea  DouaulAfider  (Rb&lieii  and  Norinim)  und  zo^en 
alle  ihre  TrupjR'ii  nach  Italien.  Üdoaker.  dreimal  «revrlilaiitMi.  niussCe 
dem  0>t|Solhen  sein  Reich  eiaräumen  worauf  di  ix  lin  auch 

Noriknm  und  Rhätiea  wieder  iofieäitz  uaiuii.  und  in»  an  aeuieu  Tod 


eigldtfne  wlhiend  der  Begienmg  den  oiilrtnwiiripH  Rni«ei«  Len  I.  j 
swuelica  den  Mren  457^74.  Bnid  dnnHMih  in  J.  476  endefe  den 
weHtrOininelie  Rcaek  Die  m  mminrhfm  Snlde  ntefcendcn  snlllneidken 
denlnehen  Trappen  empirten  »iefa  geg«a  den  Jaagen  Kaiser  RominB 
Momyllnn  oud  riefen  ihren  Feldherni  Odonkor,  einen  Untier,  %m 
Kaiser  aus.  Kr  oahn  aber  die^eu  Titel  oidit  mehr  an.  sondern  he- 
gniijsne  !<ieL  mit  dem  Titel  eiiie«j  KönifEe«  rnn  Italien.  wnhlwij«Hend,  j 
da^s  aber  ItaJieu  ijiuau.>  die  kai-erlirhe  Herrseliaft  nicht  mi-lir  reieliPt 
denn  die  \Ve>l£rt(hen  liatten  Spanien  tmu:  die  Franken  und  Bnris^ui»- 
der  hatten  Gallien  w  ejigenoimn»  n.  liir  tjiotheii  Pannonien.  uird  in  den 
ProTjazen  Norienm  und  RliAtieit  »tritien  Alemauoeu,  Sueveo.  Baioa- 
r,  Sciren»  Hender,  Regier  nnl  den  Resien  der  in  den  Ctanldlett 

B  den  BeMls  dM  Landen,  and  der  darin 
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8.  Wilirend  diesen  ia  den  vordem  Douan-Liiidero  und  in  Italien 
geschalv  hallen  die  Fk-auken  am  ruter-Rheiu  grosse  Fortocliritte  ge- 
macht aitd  das  ^auze  befische  Gallien  erobert.  Klodwig  UirFflb^ 
ler  liem  aich  im  J.  483  snm  Kduig  von  Galliai  aasrufen. 

Alleij)  ^nrh  die  Alt'matiueii  waren  nicl»!  mossi*  imd  rückten 
gleiflifalijs  iminer  weiter  in  Gallien  vor.*)  und  stir.sisen  endlich,  aU 
äie  in  Geruianiain  Necnudaui  einriu  kten,  mit  dcinjeni;:;fn  Franken.<»tainjn 
zusammen,  welchen  von  Cölu  aus  der  König  2!»igebert  iieiierriscbte. 
lu  der  Noth  rief  dieser  deu  König  Klodwig  zu  Hälfe.  Die  Ale- 
mannen wnrdm  hierauf  in  einer  enteehdAenAm  gronsen  Sdihdrt  hei 
Sidpieh  (im  ehemaligen  Hersog^hnme  Jfdich)  oberwonden  im  Jahre 
i80i  Diese  ScMacfc«  cntechied  nher  den  Namen  Galliens»  ob  es 
Alemannen  oder  Frankreich  heiseen  soll.  Die  überwundenen  Kitr 
dge  anerkannten  Klodwig  als  iiiren  Oberherrn  vnd  nahmen  den 
^amen  Herzoge  au.  Nur  ein  einaiger  Stamm  weigerte  t^ok 
und  zog  die  Her^^<chafit  der  Cstgothen  inuerlialb  des  rhfttischen 
Gr&iizwalles  vor,  wo  Köi  i^  Tlieodorich  ilmi  Wohnaiigen  anwies. 
Wo?  darOber  streiten  bia  lieulzulage  uocl;  die  Gescliieblforsjcber, 
wahrhcbeiiilich  iui  beudgen  Hie»  (llhätia  tran^danubiaiia)  m  deu  von 
deu  Höuiern  verla^saeueu  Laudschaiteu.  iUIeiu  aacb  dieser  Theil 
wurde  nach  Tleoderinha  Ted,  yom  König  Viiiges  im  J.  536  an  die 
Fnaken  abgetreten. 


*)  Der  Geographus  Raronas  libr.  IV.  C.  26  nennt  nnch  ^er  Angabe  eines 
SchrifUtellers  Anaridus  die  rorzfiglichstcn  in  ihrem  Lande  daKuroal  ge- 
legenen Ortidiaften,  Langre»,  Betan^n,  Nantoa,  Strassbarg,  Wonns, 
fifejwr,  BrsiMch,  Huti,  Bmiu  an  Rlisiii,  Coatiamt  Arht^a,  Bn^tm, 
ElMta,  Zabem,  Saar  Alb'e,  Zfllpich,  Stablo,  Derdrecht  am  linken  Bbeiiw 
»fer:  «m  rechte«  AngoMa  nova*  A4cli«fienbarg,  Wflrabarg  Mn. 


O«  Die  Franken. 

%,  1.  Der  Name  Franki'ii,  Fraiici,  erscheint  in  fl(  r  Gfvrhicliio  7.01x1 
ersten  Mal  wahrend  der  lU'giernng  de,-«  Kaiserf^  Gorriiarius  z-winfhen 
den  Jahren  238-244.  Anrelian  daniaU  Tribun  der  sechst eii  ^alli- 
■cheo,  za  Mwiib  eaiitODireiMl«ii  Legion  traf  eine  Abtheilong  von  ih- 
nen plondenid  in  Gallien.  Im  mit  ihnen  entsponnenen  Gefechte  war- 
ben 800  gefangen,  700  geMdteL«)  lieber  den  Namen  eind  iBe  Ge- 
adnchtferacker  mdit  cidg.  Binge  Idten  ihn  tob  einem  ebenen  Volka- 
manmie  diesen  Namens  ab,  andere  Ton  einem  Ycreine  mehrerer  Völ- 
ker, der  8ich  vom  Joche  der  llAmer  freigemacht,  dritte  Yon  iln«B 
mit  Widerbaclien  verHebenen  Lanr^n,  Franciaci  genannt.  Sokralen, 
ein  Srliriftsfeller  dos  vierten  Jabrhnnderf.^,  nennt  «»iV  ;^ens  Franco- 
mm,  qiii  Gallini'  (Iniuiin  sunt  et  in  Roiiianonjiii  filier  Incnrsioncm 
feeenirit.**)  ?abaiiiii>,  gleichralls  ein  Schriff-^fellt'r  des  vierten  .lalir- 
hunderts.  sagt:  Celtanim  gens  est  supra  Klit  riiint  fluviuui  ad  0(  ea- 
nnm  pei  tiü^ens,  tarn  praeclare  a  natura  ad  belionim  usus  munita,  nt 
appellationem  ab  ip^is  adiB  nae^  Fronet  nomnentor,  quasi  a  Grae- 
oa«rica  dictione  tp^ayamf,  hoc  est  aepti,  mnnitiTe  ab  imperito  volgo 
«orrapta.  ffi  mnititndine  nnmemm  pene  omnem  excednn^  reboi«  nn- 
tent  mdtitnduiu  Immemitatan  mipcnml.***)  Aneh  die  Tabnla  Vmh 
tingBiiana  aetzt  ihre  Wohnungei»  lAi^  dem  Bhen  ron  Cokoia 


.  **}  SocrvtU  hiito«.  Bedi  l.  7. 
***)  Lihanii  Panegyricut  Conslantio  et  Contlaati  dictm.    Er  nennt  «te  KcV 
len,  andere  nennen  »ie  Germanen,  nach  Aem  Vorgang  Cätart  «ad  Dio- 
Cauiiu,  wekhc  die  Völker  itu  römiacbes  Geraeaien  mit  diea«B  Namra 
beÜMhk   
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Trajaua  (bei  Cleve)  bis  zom  Meere.  Soille  auch  Mdrklich  ein  Volks- 
sfamnt  exisiirt  haben,  der  den  Nanieii  Franken  trag,  so  haben  Hieb 
mit  ihm  doch  bald  mehr  andere  neben  and  hinter  ihm  wohnend« 
Völker  in  Verbiuduug  gesetzt  and  «teineo  Namen  aug^oomM. 

All  der  Spitze  dicker  Völker  dürften  zuerst  die  Siceambrer 
stehen,  welche  im  eralen  und  zweiten  Jahrhundert  in  der  Region 
wMku,  wo  di«  TUMila  im  dritten  Fnoken  hinatellt,  md  wefl  im 
dritten  Jahrhendert  der  Name  SSccnmbrer  nimmer  Bam  VorscIieiB  komnit. 
Chlodwig  der  entte  Allgemeine  Frankenkonig  war  «na  diesem  Stamme^ 
«ein  Gto^ichtocineiber  Gregor  von  Tonn  nenul  ilia  den  eddetaB 
md  tepfemlea  Stamm  der  Franken. 

%.  2.  Genao  lässt  sich  nicht  angeben,  wie  der  Franken -Ver- 
ein allmähliV  sieh  gebildet  liabe.  ])ast*  aber  ansser  den  Siccamb- 
rerw  die  ihnpti  runachst  lie«:;eiideii  \'ölkers»"li,'inen.  drreii  Namen  im 
dritten  Jahi  lnnidi  rt  bei  den  Gesc^iicht^chreibe^Il  niein  mehr  zum  Vor- 
Mcheiii  koiiiiiuii,  die  Chauken,  die  Aii.sivarier  und  Angrivarier,  die 
Attaarier,  Teukterer,  Dnlgutniuer,  i'ubanteu,  U.sipeten  etc.  die  ers- 
ten des  Bunde»  waren,  oud  ihre  Nationalnameu  ablegten  und  den 
gemeimidiallliGben,  FMiiken,  antmlimen,  ioi  woU  ■noeer  Sw^M 
I»  alaDeni  aaeb  die  Cbenuker,  dHrcn  Name  im  dfüten  Jabiiandert 
aimme»  Torkemm^y  aeheincn  deaselbaa  mü  dem  4er  Fraakea  v«r^ 
Mmchl  m  faalien.  Die  grOmerea  Vblkenebaften»  die  Biaklerar, 
Cbamaven,  Gatten  haben  ihre  Stainnt-Nameo  bebaltea,  waren  äbefr 
doch  mit  im  Bunde. ^)  Ob  die  Frieden  im  Verein  waren,  oder  ob 
tiie  einen  eigenen  Verein  bildeten,  ist  zweirelbaß:  au  Anfang  des 
neckaten  Jabrirandefta  stehen  sie  als  eine  eigene,  aeibMrtAodige,  mü 


*)  dumaTi  i{ni  et  Franc!  tteiit  in  der  Tab.  Ptnliiig. 

*      AklMnaiu»«c»  d.  III.  Cl.  d.  Ak.  <L  VYUt.  iV.  Bd.  AhtK  l.  4 
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den  Friuikt'ii  ioi  Kru'^e  bet^iinViii;  Nation  da.  Eiite  Aiir/.AliIuug  und 
genauere  An.>k:h(  der  TluU»at'lieii,  welcbe  die  r^taiM;lieu  G«»chidit> 
ädireibc'r  vou  deiiFrAukeo  uiim  gelieferl  liabeu»  iai  tMeiu  in  Stande, 
Too  dßt  alljHAliligeu  Batetdraog  diese»  Buide»,  den  BeKluddidleA 
und  der  BeflohadTeidieit  decMdbeu  an»  eiuige  Anfkltning  «i  ver- 
tofanfien. 

$.  3.  Vom  Jalire  340,  wo  wir  sie  %wnt  anflrelen  sdieu»  hb 
MM.Jnkre  272  ifohwelgt  die  Ge»cliiehi«  wieder  von  den  Franken. 
Uuter  Awefii»  aber,  der  sie.  al»  Feldiierr  6.  240  abm  GaUien  ver* 
trieben,  iia<^I»h(*r  aber  Nelbett  Kaiüer  seworder»,  «»rMclieiueii  «ie  unter 
dem  Namen  Fraiicorum  ^eute»,  Frankens f,l;miie.  Der  Gcscfaicbt- 
s<'hr»'ib«»r  l;L>*>t  .sie  Gallien  dnrchNl reifen,  xH  ii^  Spanien  elndrin- 
giiii  uihI  au  SciiilT  h  Alrika  hinüberfahren  ■  |  Wir  hüe.vseii 
daraus,  da^H  die  Franken  dauiait»  ein  seefabrtiude^  \  ulk  waren,  und 
Ml  den  ITeni  der  Ostaee  iiu  Lende  der  Kenkeu  ibre  Hai^tsut^ 
hnlten. 

Anch  Aorelian»  «weiter  NmUShI^,  der  Knieer  Pnibm  bnMe 
mk  ihnen  si  ifann;  seine  FeMherm  tbenrnnde»  ne  in  einem  IVeftn 
«mI  nmchien  Tielo  Gefengeae^  welche  Probee  m  die  ea  JMdie«  Lin- 
der ebfflbreu  lieas.  Hier  benAchtigte  »ich  ein  Tlieil  derselboB  e»> 
nnr  Anzalil  von  Scbiffen,  ead  fuhr  damit  oacli  Piii  i  Inalind,  tm 
Uer  nach  Sicilieo,  nahm  and  plauderte  die  Stadt  Svracns;  vou  Si- 
citien  fuhren  sie  nach  Afrika  nnd  von  da  auf  ihren  Sohifim  wieder 
»1  ihre  UeimiU,  au  die  Kiate  der  Aordttee.''^^) 


•)  Aurel,  Victor  in  Cae».  C.  33-    Eutropiu»  IX.  0  nennt  sie  r.erman«! 

(Nieder-Deutsche)  und  unterscheidet  «i«  Ton  den  Akmannen  (Uber> 
Dcottchra). 

Zotim  I.  ÖT. 


Dlgitized  by  Google 


W&hreiid  der  Regierung  der  Kaiser  Dioklotiaa  and  Maximian 
(im  —  305)  «eben  wir  sie  mit  Sachsen  nnd  walirsrlieinTu  h  aoch 
Frie^eii  al."^  Seeräuber  die  kusteti  der  Nordser  Immi udiiirn.  Im 
Jahre  2brt  .sciiiiig  Maxiniiaji  t  jueii  Hänfen  derseUn'n.  wciclicr  In»-  iii 
die  Gegend  von  Trier  vorgedmugeu  war,  ging  dann  über  den  iUieiii, 
drang  mn  Land  der  Frauken  ein,  verbalf  eiueni  ihrer  KAnige,  .dem 
«M  Am»  HeRMhafl  Ober  ^eiD  Volk  iMreitig  maobte,  /GendMlM 
ÜMmBü,  BKT  Wiedeferlmgimg  denelUii,  «nd  orlavble  >eiDer  sieali- 
cben  Anzahl  dieueii  Volkes,  da»  docdk.te-iBiiidiwfM  des  Meotet 
«H  seine  Wolinplitse  gekomraen  war,  ADaiedelang  auf  rftauadieQ 
Bode»,  ia  der  Qepnd  toq  Trier  and  im  lande  der -Nervier.*) 
Nach  Meinem  Abgang  ^292}  setzte  sein  Cäisar,  Conütanliina  Odo* 
niH  den  Krieg  mit  den  Franken,  welche  die  Wassernoth  nach 
Bafavia  getrieben  hat(e,  fort,  öberwand  sie  in  einem  Treffen,  und 
erianbte  nu'hrer*Mi  Tausenden,  die  «ich  fann;*''!  liesMcn.  An^iiedelunj^en 
in  den  nümliehm  (•'iv.m mien.*)  Anf  solche  Weise  kamen  die  Fran- 
ken ziuerst  ant  linke  Rheiriufer  hinüber  ins  belgische  Ganien. 
aber  unier  UerrKchait  der  Eöinur«  in  deren  Dieiu^teu  und  unter  de- 
ren Fahnen  wir  »ie  von  dietter  Zeit  au  immer  sehen  werden. 

fi.  4.  Naieli  Censlamina  Tod  (306)  ffeennlnH  «em  Sohn  CW 
MdD  den  OberiiefeU  in  dienra  GegoiMen,  nad  ing  ia  enten  Mae 
einen  gransaaien  Kti^.nnt  den  irmnkeo>nnf  >#dehe,  naelideni  «ioh 
der  Vater  ans  diener  G^nd  eutförnt  laMt^  in  groeeen  Mnmen  iiper 
•dfln  Skein  giengen  nnd  eiek  kci  ikren  Brfldem  m  Belgien  niede»- 
Ueeaen. 

Da  sie  nicht  f'rei'^^  illifr  wieder  ab/.ogen,  nberxog  we  Consfantin 
mit  Krieg,  überwand  «üe,  bekam  .wekrecei  ihrer  Könige  .geiAugeu  und 


*)  Maramert  Panegyric.  IT.  ft.    ■     <    ■  i 
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«WMg  cie  in  «flbtrtlidieu  Kamp^ieleii  mit  wildin  l  iiiercu  mi  kam- 
plfeii.*)  IBr  8^  Uemirofer  den  Bbeb»  nd  obenvaud  die  Brak- 
lerer,  OMMveii,  TnbMNeii,  Chera^ker,  Vengi«««  wid  einige  alemau- 
»Mehe  StAimne  ie  einer  Unligen  Scfabdit  ilie  GefiMgenen  lieMn  er 
wieder  den  wilde»  Thieren  vemeifen,  gegen  welche  «Je  ao  luge 
kämpfen  mutulen,  bis  sie  von  ibiien  zerrieMii  werden.  Constailtitt 
war  dariiaKs  noch  keiu  Christ  und  der  Meinnng,  eelehe  graoMUne 
NiFTniTf.  spj  iif>iliwefidi«r.  um  die  dnuivcben  Yolker  Ter  EinAllen  ifM 
röi»u»ciie  Gebiet  abwiMrbreckeu.**} 

Lidcsficii  orreirli«'  diese  (iraiisaiukcit  gerade  da»  tiegendieil 
deauen,  was  »ie  bcab^cbtigte. 

Die  eben  genannten  grösseren  Völker,  welche  bisher  noch  ni(^bt 
ftfnfidtimfe'raokenbnnd  gewenen  m  aeja  eebeineu,  vereinigten  «ich 
jetet  ni«  dewwlben,  nnd  etnndeu  edien  im  folgeuden  Jalire  (310) 
wieder  unter  den  Waffen,  ,4raoootnm  geoti  in  wma»  tx$L'*^)  Oon- 
stenlaa»  der  indessen  fi.  J.  312)  ein  Obn^  gewerdeo,  annle  daher 
Rom,  wo  er  nach  Beaiegang  dea  MaxenÜna  einen  ßnzi^  gehalten 
hatte,  eih'fs  wieder  verlaswen,  weil  er  venioninien,  dat«i  die  Fkaaken 
vereint  Ober  den  Rhein  ^ehm  wollten,  üer  Panecyrist  rnbrnl, 
Connfantin  hätte  dicse.smal  die  Frankf>ri  »m^ielilndert  «ber  den  Rhein 
geben  lassen;  sey  aber  nacliher  auf  JSflniren  mit  seinem  KriegMheer 
den  Rhein  Juaunter  j^eiahren  nnd  wäre  ntit  denx-Ibeu  in  ihr  Land 
eingdUien,  hatte  alle»  mit  Sdiwert  und  Feuer  verheert,  und  eine 


-  *)  EMi«nii  FmagTr.  Comtsnitfiio  dlcinit.  VI.  to. 

MiMriw  d«  bello  Coatuiit.  «avertim  HMeMiam  (inter  Pinegji.  re- 
reterai  IX.  18). 

***)  IiM^tnitna     aiaiiihm  p«r*«c«tonw.  J,  fg. 
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groüäe  Anulil  gefangen  zarOcki^fbrn  lit  und  «ip  wieder  den  wilden 
Thieren  vorj^eworfeii ; *)  »eh  di  i  /;(  n  iulue  «t  unter  .«.eiin»  Titeln 
den  Naineii  Finiicit:uai.  Coii>liiiitiii  kam  Daeh  dieser  Zril  iiiinriirr 
uacil  üüut^cidaiid.  Aach  die  Franken  iiielteii  .sich  an  die  mit  iliiii 
einfiegangeueu  Verträge,  und  licliiukteii  iiiin  ^ogar  Uilfsslruppeii  iu 
den  Ki-leg,  weldieo  er  mi  ImAuum  gefthit  "HL 

t.  5.  An«iu  nach  Keinem  Tod  gingen  die  ITeindneligkeiten 
»windKoRiMiero  und  iVankeu  tob  ueneni  an,  nitUebergiagcii  Uber 
den  Rheui  «nd  Vltndcnngen  in  Belgien.  {Sie  wniden  awnr  ym 
GoiMinns  und  Coftstantiiis  in  den  Jahren  84*2  and  350  wieder  sn- 
raokge(fieb(%  allein  die  Römer  konnten  Uber  sie  nicht  mehr  Meister 
vrerden.  Sie  waren  gewöhnlich  auf  Seite  der  Gegenkaiser,  welche 
sie  in  ihre  Dienste  nahmen,  und  ihren  Forsten  eintrflgliche  IIoHlmter 
gahci).  Sylvaniis,  Feldherr  der  fränkischen  Hilfstruppen  hei  der 
Arniee  den  Üegenkaisers  Ma^nendns,  trat  wAhrend  der  Sehlaclit  hei 
Mar»»  7A\  Consfantin<  über,  und  entschied  durch  diesen  Treal)ruch 
für  letÄtern.  Die  belüliniiug  war  die  oberHtc  FeldherniHlelte  öbor 
das  ganze  kaiserliche  Fassvolk.  Als  Mlcber  trtellte  er  viele  an- 
dere; Lnndnlenle  in  dem  rftmiatdien  Btwt  an,  b.  B.  Mnlarich  nnd 
Hnilobuiden;  enterer  wer  redor  gentifiom,  dieeer  «ribnnun  nnmr 
mnnnn*  Peppo  dnclor  pronntomm ,  «nd  apftter  pmefeehis  nrbiss 
Hnmobendco  tribomw  acntarioram  nnd  spUer  cenmtoram,  Tetrtomerw^ 
pMlIecter  doBCnlienn,  Sehinncas  tormae  eqneslm  praepositns  et 
enftiVkiagornmentenipeatete  maltündo  in  pninlio  (nnltier)  torebnt 

4  ' 

Im  Jahre  355  empörte  sich  Sylvairas  gegen  spiticn  Kaiser,  nnd 
lieaa  aich  aelhai  xu  Cöln  snm  Kainer  krOnen,  and  hätte  wahnchein- 

*)  Paii«(jr.  inoert.  C.  TUL  22*  .      .  ■ 
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licli  aiicli  in  dieaer  Würde  durch  Hilfe  seiner  li«iidiileate  sicA  «iw 
bftiteii,  liaue  miiki  durch  Meucbelmord  der  Kaisicr  sich  seiuer  enUe- 
digt.^)  UrsicuiU!!)  tte'm  Mörder  ward  faj^aaf  aii  »eiue  Stelle  als 
nagirter  pedUwii<:^e»«lBt  Er  kmuite  aker  den  HVwiken  niokt  fi»* 
bah  ibaa,  all  Jie  von  Ratlie  getrieben  ober  dm  Bbcin  bnehao,  wd 
alle  rttniscben  Slftdte  ling«  deaadben  zeffaUMenl  Dieaer  I'aHiiaiNl 
veranlaMle  die  Sendung  Joliana  nadi  .Gallien. 

;  6>  JnUail,  naclKliMu  er  die  ^Uemannen  aus  dein  Felde  fl;e« 
fiOblageii,  8ch1oM8  mit  den  Franken  Waffenstilliiiaiid,  welchen  aber 
dieselben  bald  wieder  hrnclieiu  iudeoi  einer  ihrer  Sfänmie.  während 
der  CÄsar  mit  den  Ali'tiianiu'ii  be?«clKir(Mit  nr.  über  den  Khein  «[\np 
und  bin  /.ur  Mnas  voiruckie.  Wt*  .Julian  i^escn  ihn  znji,  warf  er 
füieb  iu  i'ini;  I*  «  .•«■luiiü  an  der  .Maas  u»d  ergab  sidi  im:h  54  (Ajjiijein 
Widertitaud,  Julian  »dilckte  die  Gefaiijseoen  an  den  KaiM-r,  der 
sie  unter  die  r{knn;^htin  Tnij^eu  «iteckuu  lieats,  bei  inrelcben  sie  we^ 
geil  ihrer  ipriWKe  ;>wd  'SMtffce  aller  Aogen  anf  uob  «ogeu  (388). 
Man  ^anbV  •Allnarier  gewesen.  >  '         h  !  v 

.  ;jMa  er  iai 'folgenden  Jabre  vob  Paiis,  wn  er  den  Winter  «d* 
luttcbte,  au  de^i  Rhein  Aog,  (rar  er  fiiat  in  der  olmlielMii  Gegend 
wiedec-.eMtr»  anderen  Haufen  Franken  an.  Es  waren '  diejenigen, 
sagt  der  Cäe.'icbiflbtbolureibec**),  welche  mau  Salier  r.o  nennen  j^ej^i. 
und  die  es  i£>»^\  .-»«il  lintfen.  von  all ci»  Franken  /.nerxt  vor  Llnj^erer  Zeit 
.•^cbou  obne  li^laujl^ui^tti  aul'  rimiHchen  Bodeu  in  der  Gegend  vouToxan- 
dria  (bei  Lflttich  an  der  Maa»)  sich  auKusiedelo.  Wabrticbeiulieb  waren 


•)    Ai>mii..ii,  M.iirrll.  XV.  5. 

Am.  M.irc.  XVII.  8.  Quibus  pnr.itis  petil  primo»  omniuni  Frnnrorum. 
eo»  vidcUcet,  quo»  con$ueludo  Salios  appcluTit,  ausos  olini  in  Hoinaoo 
ipk)  «pnd  ToModriam  locaai  hdbitacoli  ilU  fidttr»  fMiili<Miw." 
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eingeiniBgeRe  Meerwwsi^  laalaa)  ihre  Wobmogcn  epttnui«, 

Cou.'«t«i(iQä,  d«8  Cenatetttini  Vater  schon  im  Jahre  305  die  Brianb^ 
nian  ertheilt  hatM,  iwüf  rOniuclleii'  Bodeo  »eh  niederzulassen,  und 
weiche  die  Römor  nach  dem  sabiigi?n  Sciilaiiime  ihrer  Wohnungen 

spottwol'-e  Salier  nennen  pflrt^f»'!!.*)  JuTinri  in  der  Meimm'j:.  sie 
wären  ohne  Krlauhmss  »In  Feinde  ius  rOmi.selir  Ht  ich  eini:;ebrü<  iien, 
befahl  Meinen  Krie^.sieiiten  den  Angriff,  obgleich  dietie  Franken  nicht 
bewaflbet  and  auch  nicht  heisammen  waren. 

Ala  niai.dieiiiC  Fieufe,  ntatt  sich  za  wehren,  au  Gnade  za  bit- 
ten anfingen,  und  walMWcbciakksh  ober  die  Art  und  Weii^e  Umn 
Hien»eyo{{  AnflüArung  gaben,  gab  er  ihnen  wieder  ihre  Wohnungen, 

and  liesH  Hie  j»nge  Mauusjeliaft  unter  die  fremdeF)  llilfstruppen  ein- 
reihen **)  Seit  Her  Zeit  ^ind  die  S-aVwv  uu  rümischeu  Staalakalen- 
der  unter  die  auxilia  palatina,  ab  tSaiii  (gailieaai  gestellt. 

*i  G.  MasooT  Gesell,  d.  DeutJchen.  VI.  B.  LVUI.  o.  n.  2.  3.  4.  Andere 
leiten  auch  den  Namen  Salier  von  der  fränkitchea  Sale  ab ,  und  die 
Siccanbrer  von  ihren  Wohnungen  am  Flusae  Sief. 
»iL.  •    ■  '.  ■  f  :       Dv-yA  ::-i<i  m''  • 

)  Agro»  iuqiie  petentiboi  oeoit,  et  barbai;»  i|dT«n«a  bariiafoi  auxilU 

^'  'artMu  eü  «tas;'liUÄ'c.'3i  =  ' '  '         '  \  "" 

Nodt.  neriatque  inperü  dignitatiui  Ed.  Pandrol.  Genevae  lOSS.  I.  C  gs. 

,    Snb  diapositime  ducis  Thebaido»:  , 
'  Cohors  undecim«  Chamo Torum 

Cohors  sepfima  ynncoinm 
• 'i   'Sab  aiapoaidone  anUä 

Ala  prima  FrattOonak 
Ain  priitKi  Alamanneviun 
Ala  prima  SaxonoiQ. 
iaier  «nsilia  palatiaa 
oriendft  Cirjp.  9^  Mattiael,  oeddaatte  pag.  s4.  TMMHias.  8alü» 

Brvetari,  Ampararii,  Sm  GMiumL 
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Nicht  .90  Mhcnejid  vwhlur  er  mü  defa  CkßmOMM,  «debe  Ad»« 
lidies  gewagt  hatten.  Sie  nuHMtPu  wieder  hinter  den  Rhein  in  ihee 
Wohnqpgjen  zurockkehrea.  In  der  ITe^ge  aveheinen  aher  auch  Ab« 
theiliingeii  von  ibueii  oiid  inehraien  anderen  FraukeiistAmmen  im  Yerw 
7.eicImiM8  der  freindt-n  Hilfst  nippen.  VValir.si-lu'inlicIi  fafttien  JaliauM 
Niu  hfoIiiiT  '\'al<'i)(ini  ui  und  Tors&ogiicb  Thoodojsiuj*  ibuei)  Ni<v!erlaxsi!ii^ 
aijf  röiuiicheii  B  >  1»  [i  «rrslaflin.  Die  hn\*\  narh  Tlie(Hio.>ü  Tod  ver- 
fasiste  Notitia  linjinn  uiriu.'squu  dignitatutu  liilirt  eiue  Menge  fremder, 
im  röralHclieii  Hold  geuomiuene  Tru^eu,  iu  ihr^  Ven&eidioiMeteii  mt', 

'  Im  Jiiire  360  heluMi  JoKan  aiit  dnem  andern  finlnkiseben  Volkf 
data  nn»  die  Lippe  hemm  wahnte,  mä  adien  oflen  die  rtmiadieii 

Gr^zen  mit  MO  aalneiei  VerwegNiheit  benundiigt  hatte,  weil  es 
Hieb  in  »einem  rauhen»  gcbirpKen  Lande  von  den  KOmern  »idher 
bieit,  den  Hattiiarieni  IlAndel.    £r  ^ing  ober  den  Rhein,  griff  »ie  ia 

ibrcni  ei:i»'rien  Laude  an  mid  zwang  sie,  die  ihnen  vorfreschrirbeneh 
Bj'fliimiiii^irii  finznnehracn.*)  Er  besichfi;i(<'  liirrauC  noch  die  {lan'Ae 
Rl i  liiliii  e  bis  .Vn<rusia  KaMracpriuu, ,  und  begann  dann,  aiciuen  Zog 
uacii  dem  Morgt'uiande.  .  .   •        ■  ' 

g.  7.  Tnler  Juliane  zweitem  Nachfolger  TaleulhHaN  I.  Ihldeii 
wir  dir  Franken  in  Verbindung  mit  den  Sachsen  wieder  auf  Schiff 
fen  inPlondemng  der  gallii»cben  und  britanniaehen  Konten  begritTen. 

Eine  andere  Abtheiinng  der  tranken  war  aber  Ton- der' Laod- 
aeite  her  den  ROaMm  ins  Land  gefallen.  Der  K'niaer  '^kte  ad- 
neu  Feidhemi  Tbeodoaiaä»  de«  nnchindigen  Kaisers  dieaen  Nanena 
Vater  dlig  in  diene  abenditodiachen  Geg^iifipii; Er  Tertrieb  die 
ana  Britannien  nnd  dia-  Vranke»  «aif  Batadeo.**)  Dn  Va- 


•)  Am.  Marc  XXX.  lo.  Paoiti  Tr«p««ü  ^«iMgyr.'  IIimnImho  .^tetM. 
>•)  Arn.  Marc.  X?U.  8.  "    .    '  '  ,  j". 'i'i 
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m  httg'  ta.Kgieii^  di«  Jlnnkeii  luiiiH»  wdtcni  Etorall  Jo«.  iMitt 
der  UMer.  \]Qn»t,iutok  sieinem  Ableben,  Sfit»        <fiu  UMWfpMot 

Maxiiniia,  lüich  g^geu  »einen  Sohu  Uratiauj  empörte,  and  ihn- fMH 
Ficbeu  Kracbte  (383),  wagten  uebät  audern  deut««cbeu  Völkern  «AfA 
die  Frauken  wieder  den  röHiinelieu  Büdeii  zu  befreteu.  Drei  ibref 
h'ui-st(';i,  üenobaiide?*,  !\Iarf*oniir  iitnl  Suiiiio  ^inj:(Mi,  .-»Is  Ma\!inu.s  iiiÜ 
dem  röniisefaen  Heere  im»  «Ihm  r  r-mtml  ;(i/::wj:!,  i  iid  gugcu  Tlieo- 
dü>iuji  zog  (387),  über  den  Ulicut  und  Jiit  iu  u.ii  .Mcii  !i«^nell  m  Ger» 
maiiia  »eeiuida  und  im  belgif«eben  üi^Uien  at«»».^)  Verg4fU!en».«iM;bleu 
dea  MaaunHM  »irackfelas«ene  Feldh^eiv  Nanoieiias  ud  Quintiitu«, 
nm»  BkJbah  M  llluif,  M  Umoi  ikfe  nmo  atnuniblMieü,  «to'fcradi- 
m  dteMnie  tirikr-'dei  Rhein  iliroek,  nöd  «lüa  OiArtiiMi  ei^'W^gli^ 
l»el        «hier  iMi  Blutti  «i»'  «n  vinrfolgM»,-  Wvloir  «r  in  cfam  ^Oe^ 

■1  '  it" 

$.  8.  TbeodosiiLs  äcbickte  hierauf  des  Gratiantis  Bhider  V<ahi 
lentioiAD  IL,  welciien  er  al»  KaLser  des  Abendlande»  auerkaunle» 
wieder  in  das  HoH.^er  nach  Trier,  iitii  von  da  aus  dkä  Reich  |;egeu 
die  Eiiifi&lle  der  deutücheu  Völker  zu  wahreu.   '  '•    '       •  =  '  ' "  • 

■**'.*'■  ■'  •  '  ■  'X'f  "■        •        i  . 

Suniio  und  Mareomir  (leteterer  war  Fnr.st  (fi  r  flaltuarier**)  er- 
neaerten  mit  ihm  die  alten  Verlrilge.  Allein  Arbogast,  ein  I^anke 
in  rOniisebcu  Qienste,  welchen  Tbeodonos  nls  Oborf<^dherni  dem 

,-',,<..•.,  e 

jangen  Yaleutiniaii  mitj^egebeu  ba((e,  iing  aus  ^ersOiiIidi^u  llaws^e- 
geu  die  ^euannlen  Fraiikeiifjtr»(eD  mit  ihnea  seilet  wieder  den  ÜCri^g 
Ml  (391)»  und  griff  die  SUmme  d«r  Brackterö'«  XbiwiaTien '  niid 

-     .     .     '    ,              f    .  :  .        •»       »  .  ;^  •  •.      .-.  (.  ■• 
■  '     •  •  i  .  >,  .  '.        •     '  :  (          ;   ■  ■  I 


•)  iueg.  Tui.  II.  0-  AmWrosii  Epist.  XVII. 

Gregor.  Tur.  iipnni  sie  8tihrcgal>o!(< '  '   •       '    • -'- 
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Catlen  in  ihrem  ci^ien  f^ande  an,  gfogen  den  WiliPti  dos  jnnurn 
KMMers,  der  ihm  .-uirli.  wahrsi  lx  iiilich  wegm  die(*ran  mathwilligai 
FriedeiiMbruch,  den  Oberbefehl  abnehmen  wollte,  aber  leider,  maii 
glaubt  auf  dessen  Aiisiifliiii'r.  jjrNs alts.'iin  ums  Ijoben  kam  (:?M'2). 
Arbogast  licss  hierauf  des  ermordeten  \  aleiitinians  II.  Kan/Jcr.  Kn- 
genios  7M\u  Kaiser  aiismfen.  Kngeniiis,  wohl  sehend,  ria»s  diese 
Erhebung  Tlieo(io>in.s  nii  lit  billigen  werde,  maehte  mit  den  Franken 
nnd  den  andern  deuiseben  Völkern  unges/lamt  uieht  nur  Friede,  sonr 
dem  Mch  BaadiiMBe.  vermöge  dereo  «e  Alrtheiliugeii  ikrcr  Krieg»* 
beere  m  rtauschen  Sold  ^en. 

Auch  TheodosiiM  fiMt  Aohnliehes  und  verattrkte  das  gef^en 
SeUemiH  und  ArbogasI  siebende  Heer  nirlU  nur  ant  gothischeOf 
Modern  auch  mit  hnnniseben  und  alaiiiseheo  in  römischen  Sold  ge- 
nommenen Vftlkein.  !Mit  diesem  Heere  flberwand  er  in  einer  bluti- 
gen Seil  lacht  den  Eugeuiu»  und  Arboga^tt.  Beide  kaneu  amii  Ijs- 
ben  (3ü4j. 

Im/vieffteo  Monate.  WMpi  diraer  MIim^»  den.  17.  JIMiner-305 
starb  ancli  Theodosios,  oacfadem  er  noch  vorber  das  R^cb  entei* 
aeine  beiden  onmondigeu  Sobne  getbeilt,  dem  Honorios  die  Abend- 
ll^ider»  dem  Arcadio3  die  MorgeulAnder  gegdien,  nnd  beidea  Re- 
genten an  die  l^eite  geaetst  hatte. 

Man  rühmt  den  haix'i-  Theodosius,  nennt  ilin  den  >Viederher- 
sfeller  des  röniisflien  R»'ielies,  gibt  ihm  den  Heinainen  des  Grossen, 
leb  kaiHi  nicht  umhin,  au  bemerk|en,  das.s  »eine  ^lassrcgeln  da«  Kelch 
gegen  das  Eindringen  der  fremden  Vftlkerscbaflen  «tnrdi  Annifam^ 
deraelben  unter  die  rOmisehen  Heere,*)  nnd  am  Ende  dnrcb  eine 


*)  Die  Notitb  digratalnni  ntriittqiM  iiap«ni,  wiier  Tbcodotü  Söhnen 
TcrfaMti  oiBcbt  am  mit  der  grouen  AnsaU  der  Alanun  und  Cehortivait 
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AiMÜdie  Thenmig  w  veites,  den  scMIai  Udter^ttig  llewellMl 
MieiglfUK*!  dcMiii  nicht  die  fremdeu  Völker  aaeNMiAftIb  •.'den  43tiiH 

sen,  soodem  die  fremden  in  röinisuheu  Sold^eDumiuencri  Krieg»», 
ieste,  tütid  die  »iiidäeligkc'iton  der  beiden  Kai»erb(Mfe^  .die  il'ie»mt 
fn'tmlt^it  •^li!i(/(>ii  £€f*eu  eitiander  nuilietztett^  .Iwiiroii  Mj«  widuhtt -dw 
»l^eiidi&iidiücltt:  Heich,giestane.t  habün.  ,    ■  < 

§.  9.  Sf illk»,  kvHi  U(>mer,  f^ondern  £(letch(all{$  ein  frettider, 
eilt  \  aiidale.  Vuruiuud  de»  Kui£>er,<4  IluMitrim  uud  llegeut  de»  Abeud- 
laudeti  durch  Theodoäioti  letzten  Wüle«»  settte  ttich  bldd:ii»cb  Aar 
irill  Begieruug  mit  deo  Frwduift  in  eiii'  gute» '  ll^«WNiiiiiiai, 

ging  selbst  mch  BbnOeb,  dann  den  Rlieia-  ^liiBiiiiler  bM-iH  idiiB  Ge- 
gend, wo  derselbe  sich  tbeiK,  und  scMoss  nul  den  Königen  der  frflo- 
k&eheti  imd'' ftleiBUiinaclieu  Volker  Btttidnlsse.^)  Veii^  deuiolinige- 
oamifen  »Ktaiges  Marcomereft'  vkIA  ISNidho,  welche  mi  h  mit  ihm  nkiit 
^iläasBeii' wollten,  schickte  er  ci^tern  in  Exil  nach  itaiieiiy  deH'MK 
Aereti  abpr.  welcher  erstereni  helfen  wollie,  lienH  er  tödten,  ^  ipr- 
zählt  Claudinii.  E.-^  war  aber  wohl  das  erste  und  tel^temal,  das 
Süliko  mit  den  Frauken  so  gebietend  verfahren  koitnte. 

**  "Die  Macht  nnd  Herrschaft  der  Homer  in  diesen  Gegenden  hatte 
ihr  Ende  erreicht.  Die  grosse  Völker\*'andenjng  hatte 'mit  diöCTn 
Eiufjdl  der  Gothen  in  Italien  im  Jahre  400  begonnen.  ^SUUki^  wnr 
|;eewnngen,  die  Tmpjien  nn  der  Dooaa  sowofali  ali»      ^iÄ.  nndji 

l'edüum  und  Eijuitmn  dieser  fremden  im  römischen  Sold  befindJi- 
ehen  Yfilkw  bekaimt. 

tei-o»,  Chenneo«,  mitunter  aber  auch  CimbMM,  -ilwAfnoi  «ce.,  •llUBf  M 

.  tv  i  i»t  seinen  Wt>i  tea  iu  AiW  Q«;scliicbte  keii,i  (grosser  Glaube  hvi 
und  uiaQ  Y^rMmiii^  «bfiMAL^«b'f4l|i^  j^»f^»i^%if#|B^ 

5« 


Italien  ,  dem  Mittelpunkt  des  Reiches,  %u  (luhren,  und  dailnri-.h  die 
Grftiweii  SU  etitblössen.  Die  nädiste  Folge  war  der  groe«e  Heeren« 
«eg  der  wwtiwfceD  VÜlkemelwfteB  eittor  Bli«ki|Ms -Uber  Üli  DoiiM 
mmI  des  Rhei»  iwvb  RlMUiei  imd  ObefgeneMwite.  DiA  lTraiilLCii 
eeheiat  er  niebt  •  berthri,  Mch  eebefnen  keine  Ainki^oben  VWkrr 
aicb  ihm  nugestchloasen  so  haben.  Wohl  aber  irtftm  ^  (407) 
Frenken  und  Alenwiuien  na  nnf  Seite  deii  Uenrpators  Censtantin, 
weleb^n  Befeliislmber  der  britanmüchen  iH'pntmi  »«eine  Truppen  anf 
den  ^chM  erhoben  «ad  nnn  ImpeFator  de.i  AbeiidUnder«  ansgtmttn 
hatten,  der  aber,  wie  bekannt,  von  do^  kai>«ers  SchwieferMhn  dem 
|<V'Uihprrrt  ( 'oTislautio«,*  wHehrti  Honoritis  r.iim  CjUar  erbeben  und 
nacii  Galheu  gciscbidct  liatte,  ermordet  worden  iM. 

J.  iO.  I»  äAn  420  ^ing  abermalü  ein  Hanfe  eVmbe«  mtei 
Anfilbraog  eine»  KMigea  Fnrainnnd»  welchen  die  Ai&nktathfin  6e* 
•ebiflhl«Gbr«ihe(  Ük-  einen  . S^n  de«  Maroonür  ansgebco.  Ober  den 
WwiB.  IBr  noll  die  Stadl  Trier  belagert,  geneeaaim.  npd  gnM^en 
Thribi.fferaMit  babeo.*<)     '  ■  't  , 

Ge<;ei)  ilm  zog  im  Jahre  420  Aetim ,  welchem  na*  Ii  ITonorii 
Ableiu u  (23  dessen  Schwester  die  ICai::^erin  J*laeiHia,  df>  juni^eu 
YaletUiutun  Iii.  Muj^eri  die  Rcgieruug  dt's  Reiches  anvertraut  i|[a(|o^ 

^  jli^  ^  l^cänken  wie^r  hinter'  dea  ftbeiti.  anröefc.^*'^ 
Adinlicliee'  begegaeie  den  Burgniidern/ welche  gleiehfaUii  ttber'  deii 
Rbrai  gegangen  waren»  nnd  im  belgjuschen  GSallien  eich  niederiaifaen 

,  ^  Pi-os^^  cbroa.  ad  tpq.  4Q7.  Gre^.  Tqrvn.  IL  j^i.  8<wmn.  |X.<a9,,.  ^ 
^*)  Haiwr»  Aetdb.  4.  OMMb.  L  pag.  jgo.  /.  .r 

'"•••^"Okmittdiwl  iSitim  wil,  Mb.  429.  Aerttt  nrakb  MMmkmA,  -^mm.  oe. 
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«ndi^g  Um  20|000  Mann  ond  awang  iho  wieder  mm  Ahaag.'^ 

loiaalv»  4tl  ging  abarnals  «in  BVwtaBii-FiiH  Nmom  CfoAo, 
■dt  tieten  IKri^gdenten  Iber  den  -Rhaitt,  ond  rtbkte  im  belgiBaiMn 

Gallien  bis  zu  einer  Stadt,  Namens  Diapargud^  vor,  an  den  Gränzen 
4ea  belgischen  Volkes  der  Taagecfen  {Tangrorum,  nicht  Tl  oriiigo» 
mMy  ir^lobe  falsche  Lejedrt  in  unseren  Ausgaben  den  Gregor.  Turon. 

stfthOt  lii»^r  Molihii;  or  x»'tn  F«'ldl,T!»;or  «iir.  nw\  muchU'  SireifÄflj'e  bis 
an  die  Soiiie,  nabni  auch  die  Siaiit  Cauici anim  (Cambraij**)  and 
soll  aocb  Tri^  mm  viericiunal  erobert,  mtci  iu  eiuen  wQsten  SCeiar 
baa(ea.  verwandelt  baben.*^ 

Anc?i  viele  andere  StSHfe.  damrifer  Cftln  ond  Mainz,  sollen  um 
diese  Zeit  von  den  Franken  /-erstört  worden  seyn.  Die  franzOst- 
sehen  Oe^ebiciitschreiber  lialteu  ^esen  Oodio  tut  den  Vater  des 
Mtelvveiis^  dee  SfiAefSi  derltmwi^cbeu  Dyna^stie  (de  ejus  stSrp* 
qnidnni  Merovenfii  V^en  finsae  neaeranl)  ett{oa  liliti«  lUt  Öiilderionn 
Greg.  T»i  IL  9)/  •  * 

'  äo«e  bttrk  1  j.  447  nnd  Mnhülies«  «iwel  Söhne» 

I  -     '  *    -  - 

welche  "sich  Uber' die  Naebfolge  in  der  Hemebafl  über  die  vom 
Vater  ^fdljerteii' Länder  nicht  einigen  konnten.'  Sie  wendeten  sich 
deaabilb  tti-bdiWirtige  Bfftehte,  der  ftitere  an  AttiU»  K(Mig  Act 


•)  Hieb  ZcngüiM  der  Cbraidk  da»  MadM  und  Ciuiod.  «d  ann.  4S6. 
**}  Gregor,  l^iro«.  It  g. 

***)  Salriani  pretbjrieri  Masulirant  opunt  C.  Tl>  pag.  tu  118.  Itl*  Die 
StellflB,  »0  wie  die  iat  Greg,  ttebow  «aail  bei  llaaeov.  !•  pag.  ISO 
und  nt  abgedracht.  >      '  . 
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Himneu,  der  jQogeM  in  dcu  Ktker  Valcnlitia»  nnd  detaeo  Ob«»* 
feldherm  Aetin».*}  «  . 

AI»  ntia  in  J»hre  451  Alfib  vit  wrimm  Qtcie  gigm  den  Rhein 
«ftg^  YeNinigto  ncli  out  ilmi  dec  aheve  dieser:  PriiiBpBi  Hiid  half  ilmi 
in  Udbenieteen  demeUwn:  dagegea  BidtloM  eicb  :;der  jongere  nü 
oeinen  Trappe»  der  Armee  des  Aetim  und  der  Wee(|iB<hM  ub»  ßk 
ScbKiclH  m  Canpis  eatalauu»»,  welche  Atüla  TOtor^  iat  hfJiMMt 
Nach  seinem  Abzug  erhielt  der  jttngere  nrii»  iHeroMWt  das  T&ter^ 
liehe  I^and.  JQr  soll  im  Jahre  456  j^torben  seyo  «ad  ciin— 
Solln  Childffrich  zum  Naf  lifol^iT  gehabt  haben.  DJ^*  SiAmme,  au 
deren  Sphze  si'c  NtandtMi,  >vareii  dif  Salier  ood  Sitaambrer,  die}eiii-> 
«ren.  Avciclie  /,iic'i>t  am  liiikou  lUifinnfcr  aii^as^ig  ;^pmachl,  und 
>on  hier  au.s  StreilÄüge  io  da.«*  innere  Gallien  gciiiacht  lialieii.  wie 
Verträge  beweisen,  welche  sie  mit  dem  \N'e!$tgo(beuliüuig  Euiiti? 
gesichloäseo,  der  cbcufallä  mit  seiner  UerrMchaflt  bis  ao  die  I>«iire  ytu^r 
gerockt  wir.  Ai^dia^  oberster  Feldherr  des  K^erH  Maioriaoii^ 
.hatte  Chi|derich  den  König  d^  lät&^jmft^  Vw^  g^geu  d^ 
Westgolheo  zn  Hilfe  gerufen.  Anfangs  waren  a|e  j^f<dt)p^»  acUnt> 
gen  die  Westgolhen  in  einem  Treffen  hei  Orleans  an  der  Ldre 
C4ß3]i  viid  trieben  sie  wieder  »irüek<^''=*) ,  AUm  in  dfr  Fulge  wur> 
.deo  sie  von  dem  Weatgatheo  KOnig  Eurich  ge^'hlagen,  und  soblcs- 
sen  mit  ilun  den  eben  bcrdlirten ,  wahrscbeiolicb  4'^  Theiliuig  Gal> 
liens  het reffenden  Vertrag.  Er  starb,  im  «^^Vf  t^l-.if'M:^!^^  ^ 
Touruai  begraben. 


*>  Priscu»  de  le^  p.  40  «t  Pa^i  critica  in  annal.  B«ron  ad  «nn.  447. 
***)  Prospcri  cbron.  ad  •*  403.  Gregor.  Tkr*  lt.  ^^ci %-,\  t'<t.i 
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Gftgiir  ümk  Tour  enftUt  roB  fln  abteditfaerlidie  fiewshidileii» 
unter  aaderuiy  dum  esr  den  Tbftriai^r  -Kftnig  Baauiiis  seine  Gemab» 
liu  Bafiiua  enifilhrt  uod  mit  ihr  den  »roaaea  Kürng  Klodwig  (Ladt 
wig  L)  Munea  MicUMger  io  der  A^gi^uog  eneogt  Jiabe. 

ft.  12.  Diejser  Kloüwiif  ist  der  Slil'ter  der  ja;ros.>ieii  frfttikiscfirti 
Monarchie,  nicht  nur,  weil  er  iu  Gallien  eiii  beständiges  Ileitii  der 
Fraukeu  errielitet,  mit  welchem  der  Strich  Landes,  den  etme  Vor- 
fohreu  in  Belgien  bei»a»seii,  nicLt  zu  veri^ieicLeu,  äuuderu  aueli,  weil 
er  die  audern  iräuldsclieu  Yolk^tötAmine,  die  noch  immer  e%eue  Ku- 
nigp  hatten,  anler  aebe  Gewalt  gebracht  hat  Seuw  mto  Kriegn- 
ißatrnmimmg  war  an.  Gefecht  mit  Syagriiu^  de«  Sojhne  aiid.Xachr 
fi|](ger  jd^  fOniiacheii  OberÜBldherm  Aegidino.  Bei  Soimoiui  (Au» 
gnata  SueaaieiiiuB)  Warden  (in  Jdire  4S7)  die  Rflner  flberwimden^ 
Sjegmia  geiai^  nnd  auf  Klodwiga  Befehl  heinUch  getodtet. 

Solsäoiis,  BheuaSf  alle  Städte  sammt  deu  Rewohucm  des  Lau- 
de» bi»  zur  Seine  und  Loire  unterwarfen  äich  den  Franken,  der  Rö- 
mer Uerrachaft  endete  nach  irrelir  als  öOOjAhriger  llaaer.  Klodwig 
ttchiiig  w»ne  Besudeuz  zu  «Soüüäoiia  aal*. 

Im  Jahre  491  führte  er  Krieg  mit  den  i  hüiingeru,  e^eiuen  Gränz.- 
uaehbaiu  am  rechten  Rbeinufer.  Ihre  Uuler\%'erfung  unter  die  Herr- 
schaft der  Franken  hinderte  der  Ostgothen-Ki^  Theodorich.  Im 
Jahre  496  lrib«rwaiid  er»  wie  wir  bereits  ▼ermnumen  haben»  daa 
Volk  der  Aleauuineo,  and  dehnte  «eine  Oberhemchaft  aber  ihr  gau' 
zes  Land  wahniebemlich  bia  sar  Denan  aua»  weldier  Fioas,  wie 
Bnr  Ilonorii  Zeit  die  Grloze  des  rSuuscbeo,  anch  daaiala  noch  dea 
ostgothiiichen  Reiche»  gewesen  an  i^eyn  scheint;  denn  da;«  Tluodo- 
lich  nicht  blo.ss  Rhaetia  prim^  sondern  Rhaetia  »ccunda,  das  Land 
vom  Bodens(>e  biM  zum  Inn  nod  der  Donau  im  Beailz  hatle^  bewo» 
aet  wohl  äiervatuü,  »ein  Dux  fthaetiarum. 


40 

Im  Jabre  507  brarh  (\f^r  Knrz  mit  den  Westeotboi^Ktaig 
Aiarich  ans.    Deckmantel  de»  Ekrfieiie*  Bod  dm  Ernte wagsawclrt 

war  die  Heli^ioii.  Mui  kAitm*  nicht  lii\Sfr  »o  nre«  Krtrer  im  Gal* 
lieti  rl  [tiefen,  sagte  klodwiic,  und  zo«  mic  .-noer  Amee  iiacii  Toorn. 
der  t'r>?f  i(  i:oil.j>fh»'!i  Stadt,  mm  Grabe  «le*  heiligen  Martin.  So 
eiiiciH  fronwiieii  Koni:;  fül::ieu  alle  kalboliscben  Gallier  von  dt-r  Loire 
bi»-  na  den  I*}  reuiMfu.  lier  Ta^  bei  \'oa£;ie  (507)  etitM-iik^ti  aui  im- 
mer for  die  Frauke».  Die  Golbeu  verloreu  iu  weiti^  Monatrti,  wa« 
■e  m  Zttlian  an»  J«hi1i«Mlerte  CMhert.  ILladwig  zog  «degrekk 
Ml  TokNHt  CID.  2a  ifit  «abete  Tb^odoridi  ftr  aciiitti  Eakd. 

Treftn  (509)  konnle  aar  iBe  Pronm 
Narboooe  retten.  Alle:»  Uebrige  tob  der  Eoire  bbi  ta  den  Ffra- 
nieit  bebidt  der  FVaukee » Koni^ ,  der  jesi  im  Tnompli  Iber 
Toani  naeb  Varia  cog,  and  diene  Sladt  xnai  'be»lta£geii  AafbnAatt 

Die  letzten  beiden  Jabre  «eine»  Lebens  waren  der  Ünterjoeb- 

nng  der  noi'Ii  unahliAngigen  Fi  aiikrnrrir-li  n  >iv\hs\  gewidmet.  LAn|^ 
den  Fl'ern  der  Mosil  von  Trier  bii*  CobU  n/.,  und  deu  l'feni  des 
Rheiiiis  .m  beiden  J*eilcn,  von  Mainz  bi^  über  Cöln  ln"nan>.  nnd  rechts 
landeinwärl-s  bi.«.  7.iiniHueIi\va!(!  lUitl  /irr  llifitlriiii^«  hm  Gr/ln/.e  herrschlen 
Siii' fserf  und  «.rin  Solln  C  T indt  r,(  Ii  uIn  r  dtv*  \'olk  der  Ripuarier 
fein  V  er«  in  nielirerer  Stämme)  ^')  ti<'it*innl.  ^^  r!l  p«^  an  den  l  iVru 
des  Rill  in  b.'nunier  vvolinte.  Sie  l;allen  ibin  m  iiu  u  Si«  über  die 
Alemannen  und  Wesigolhen  gewiniieu  helfen.  AI>  der  Sohn  von 
BeitMcIiäncht  getrieben,  deu  Tater  iima  Leben  brachte,  na^m  Kfod- 
wi«r  dem  Valerniöider.  Leben  and  Üerriicbaft.   ,Pie  lUppa^i^^ 


*>  Gett  Franc,  ad  son.  507. 
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loben  ibfl  «l'ClIiti  Auf 'den' SoÜM  und  neflen  flio  wm  König  aus, 
IkehMteu'  aber  ihren'  Ndmen  imd  Ihtt  Qesebtet  *  > 

"Ui  4kei  attden  Gegend  Bägicras'' hemehte  Kftnfg -CftairiitScli 
ober  einen  Stemm  Franken,  welchen  der  Gesehichtsdneiber  (Gregor) 

nicht  nennt.  KlodAvIj;  liatie,  einen  Groll  auf  ihn,  weil  er  tli  der 
Scblodit  mit  Sya«;rius  ihm  nicht  beigestanden,  Mondeni  abwarfen 
wt)llte,  anf  >v<»lelie  Seite  sich  der  ^icfr  neigen  Wörde,  om  sich  als- 
dann dem  Sieger  fiii/-nschlie».seu.  Klodwig  lics.s  ihn  anf  eine  listige 
Weise  faiigeo  and.  hiuricbteu,  und  maebte  mch  zam  Herrn  meinen 
Lande». 

Kill  weiterer  König  eines  beüüiidercu  I' rankensi.tmmes  war  Ua- 
gauarius.  Cambrai  war  seine  Residenz,  das  ehemalige  FJandern  und 
Artois  das  Land,  wo  aeine  Staauneaigenoaaen  wohnten.  Klodw% 
Aberzog  ihn,  man  weias  nicht  ana  waa  Ihr  Ursachen ,  mit  Kri^ 
Reganar  nad  aeiae  sween  Brflder,  Richard  and  Regnomer  kaaiai 
in  aeine  Gewalt  und  mnaateu  die  Kftpfe  outer  das  Bdl  legen. 
YwAe  andere  Forsten^  und  Herren,  seibat  aeine  nttoksten  Verwandte 
fpareiitcs)  welche  sich  nicht  gutwillig  unler^^'arfeo,  erfahren  das  uIuh 
liehe  Scbiksal;  eine  grausame  Masaregel,  l)eiiu.>rkt  Gregorius,  sein 
Geschicfatschreiber,  aber  dieE>faaItung  dea  Reiches  machte  sie  noth- 
weudig. 

Am  Ende  seines  Lebens  (51 1)  .slaudcij  alle  t  rankenstämme  unter 
seiner  Ilerrsclian.  Deren  waren  im  /w  eiten  Jaiirhnodcrt  mehr  ala 
swanzig;*)  in  iUodwigs  Sterltejabr  erscheinen  nur  noch  Franci  Salii 


*)  Cf.  Das  yetaei«liiiiM  dertelbcn  in  »weiten  Jabrlnitidect  in  der  enteo 

Beilage. 

AI»tiandlua(Co  d.  III.  Cl  d.  Ak.  d.  Witt.  IV.  Bd.  Abtb*  t.  6 
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wd  Franci  RipaMÜ  in  4er  Geschichte.   Awh  die  Gallirr  moi 
ihre  NationaluMMeii  ablegen    uud  den   gemeinäcfaaAHchen  Naaet 

Franken  aruM-lmift!,  niid  KJodwitf;s  Rricli  von  den  Pyreiiärfi  hi«*  %\m 
ühm  a^d  Tum  uuteru  Kbeia  bui  %m  VN  eser  den  Manen  Frauiu-eich. 

Klodwjg  war  erst  45  .lalire  alt,  aJa  er  starb,  er  hafte  iinr 
ib  JoJirc  regiert.  Diu  Meiige  der  £reigui«i>e,  durch  ibu  berbeige- 
fbhrt  in  so  kmaen  Zeitnuime,  bearkuiideo  An  dne«  dar  «Ürk- 
■ten,  BcMSnclitigBteD  und  Uber  alle»  Beatebaode,  aicb  eibebeadc« 
and  neaaohaffanden  Goater  dea  tteoMshlicheo  OeacUeohtes.  Bern 
Werk  besteht  aoa  aehon  1350  Jabre,  ao  lang  atand  oicbt  daa  Bd*> 
■Berreieh,  daa  am  lingalen  daaerode  der  altea  Welt 


tat 
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-       «  * 

III«  Die  JBajerii»  i 

^.  1.  Iii  dem  Tlieil«-  von  Soddeatscfiland.  welchen  um  die  Mitte 
dp.N  swlisteij  Ja?jrh»tid«M  ts  dasVn!k  dcrTln  vern  (Baioarionim  populus) 
htne  hatte,  nämlich  im  Land  /.wis(.|icn  Faiiiioiiien  und  Sobwabcii, 
zwischen  Italien  mid  dem  Donatistrande,^)  von  den  Kftmeru  Vin- 
delicien  und  i\üiieuia  j^ciiaiint,  wohnten  in  den  ersten  awei  Jahr- 
hunderten unserer  Zeitre(;huuug  glcichfalli^  mehrere  kleine,  grösatcu- 
«heila  keltbdie  y^XketaMken  (geniftMi  Bwdter  Beilage  Nr.  Vm 
nd  XL)  vwtgaAg  an  der  Zal|].^) 

Jenseito  der  Donan,  Vindelicien  and  Norikam  gegenüber,  Mohin 
hl  Germania  magna,  wohnten  Arnialaiisi,  Pannaekainpi,  Bacmi,  Adra- 
baekampi,  Tcrakatrii.  Rakatae,  landeinw.trf««  im  heotigen  BAhmen  nDd 
Miliren  die  Markomauneu  nud  Qaaden.^*) 


*}  Nach  dem  Zeafpfiiise  im  FmIm  Duc»  L  III.  e.  2Q.  Norieomm  pvofiii- 
t&M  >  qtUMM  BaioMrionia  popnlnt  in  lubitabtt«  liabst  ab  Oriente  Panoo« 
niam,  ab  occidente  Saaviam,  a  meridie  Italiam«  ab  A^oilonii  Jfitß  paits 

Danubü  flaenta. 

**)  Ikre  'Namen  sind    in    Vindclicien ,    später  riliaetia   secuml  i :  Holvctii, 
,     yindelici,  Boii,  Tuiücaü,  Lcuni,  Contovanten,  üenUunen,  lircuni,  Ltca- 
tier,  Ulaadinaüert  Veponen,  E^Üiifin«in,  (^tenaton:  in  Noricum,  Noriker, 
^  T^iM^er«  Sevakait  A^«"«^-  ^kOt^MontiirtcAillbidtiaTtr«  Aaibili]iM>. 

•  ^*W^]l■dl■1Seugnis» 'ilit<9lMlcMiiii'GeiinMitK' m         In  BudmcrA  AMgtlbm 
pa«.  IT.  18.  «a  «rtM  BtfUage  '!lr«.4r.  - 

e* 
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Im  dritten  Jabrfaiuidert  TWiichviodeti  sie  bei  den  rOminchen 
Geaebiditflcfareibeni  (der  einzigen  Qoelle  emer  Geselidite  dieeee 
Lmdes  in  dainalign-  Zeit)  und  nwcben  dem  röini.<cheti  Provincial- 
namen,  Vindoliker,  Rliätier  und  Noriker  PlatA.  Auch  am  linken 
Donanufer  liinnnter  wird  hiiiuikt  d«r  von  PfolernftOM  enviüinten  klei- 
nern Völker,  soitdrni  nur  der  <;rös.sern,  der  Markomannen  irnd  Qiia- 
den,  nnd  ein  eii»/,igCMnal  der  Uacmen  oder  Boier  gedacht.  Als  näro- 
licii  im  .lalire  '271  KaiM  P  Aineiiaino  tje^en  die  in  die  Provinzen 
Noriknm  (utü  lUiaticn  ciiij^edrungenen  deiUäi.lit'u  V  ulkerschaOen  (Ale- 
mauoen,  Markomannen,  Alanen,  Juihuugcu  u.  a.)  zog,  traf  er  auf 
diesem  Zug  auf  die  Dojer,  welcbe  »lu  ibren  WAldeni  bervori^ek«»- 
Dien  wnreu,  und  die  Vindelikinche  Koste  vemfiMteten.  . 

Walir-elieinliclier  Weise  waren  diese  Hojer  die  auf  dem  linken 
Donanufer  Vittdeiicien  ge^ober  wobnendeo  Baenudes  PtolemAos.*) 

In  der  IV  lilin;^eri^ellen  Tafel,  deren  ()r<^inaI-Text  «ileielifalls 
noeh  im  «Iriilcn  Jahrlmiiderl  verfassf  worden  ?eyn  selieint,  kom- 
men \oii  den  P(olema.i>clien  ^  eikern  in  diesen  (iey;end<  n  jenseits  der 
Dunau  Vandulen,  Markomauneu,  Quadt  n,  liugii  und  liuri,  nnd  am 
fechten  Ufer  der  Donau  da,  wo  der  Inn  »ieb  in  nie  ergie.>s«t,  daa 
Caalelluni  Boiodnmm  vor.    Daiw  dieses  eine  Ortscfaall  der  Btier 


*J  Gemäss  rlncm  Coilcx  des  Fl.  Vopi&cus,  weichen  C^lrUias  besät»,  und  wo 
folgende  Stelle  tieht;  Aurelüniit  inde  ex  Boom  »4  bellttm  fti^liessi 
4isocssit,  ttbi  Dojot  egreMOS  ex  »alUbus  suis  et  populantes  terram  vi»» 
dclir.im  rrpuHe    Ora  vindpliri  Jinlun  *lic  baycrhrlicn  GfschulitscJii ei- 

!  bcr,  VcUer,  «,  a.,  and  nach  ihnen  auch  ich  für  die  Umj;n;^tnd  von 
Augsburg  geholten.  Wahrscheinlicher  scheint  mir  jetzt  die  ton  mir  ge- 
.  >  ^«lien»  DearnMgi  dmn-'wie  iollceo  Bojer,  ivelcbe  in  der  nnMri^  Dmam 
dwii*  am  Unken  Ufer,  thciU  aucb  ip  nwblBB-sar  Zwit  dti  Flolralw 
«oliBteBp  bU  ncch  Aogtboig  .fefcomw  soibT 
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war,  bewewel  wohl  der  Name,  und  daes  die  Do^i  die  Bqji  tdnd, 
ist  meine  aehr  wahraciieiuliehe  Venuutlrang. 

Auch  machte  «Biesem  Jabrhnnderf  da^t  Fra^^meiit  ^Ü^r  demon* 
■tnitiv  |)roviiicraram,  welclie.'s  Angelo  Maio  entdeckt  ilnd  inlV  DF.^; 
pag.  413  .seiner  Class.  ant.  e  vatic  cod.  ed.  Iiat  abdrucken  lai^sien^ 
aiii2;e!iörcij.  nnd  wpIcIics  also  lautet:  lUyricuni  et  Panuonia  ab  Oriente 
fluniine  ntirio,  ab  occidontc  deserti»,  in  qnihns  bcabitant  Boii  et  Carni 
(a.  1.  Quadi),  a  oepteutrione  fliuuiue  Uauubio  .  .  .  terniioatar.  '    ' ' 

3.  Im  vierten  Jahrhmidert  treffen  wir  bei  den  römischen 
Geitchicbtäcbreibem  uoc^  einige  Mal  auf  die  Qiiaden,  Im  Jabie  357 
fidlen  flie  In  Valerien  ein,  im  folgenden  Jahre  id  Winter  gehen  ne 
hlier  die  gefh»nie  Donan  iind  atreifen  in  beiden  Pühnomen  nnd  Mi- 
ileit'iliit  ihnen  Sanaatae  LiiiiigAnle«»  wel^a  aber  beide  Mal 'Von  dem 
Kinaer  Connlanlins  sarftckgetriebtn  nnll  swiü^hen  der  Ddnäii  iiiid 
der  Theisü  geschlagen.  Im  Jahre  872  fallen  ide  abermali«  in  V»- 
lerien  ein  nnd  rocken  bi^s  SSrmium  vor.  Keiner  Valentinian  I.  rd- 
»tete  nun  ge«!;en  wie  ein  grosse»  Kri^ij^slieer  ans  zu  Canmn^  einer 
Stadt  an  der  Donau  da  gclcj^en,  wo  du'  March  In  sie  mtindet  Bei 
Accinnum  (Ofen)  jin^  das  Heer  auf  einer  Snliiffbrackc  ober  den 
Fliiss,  tiud  fiel  in  das  I,and  der  gnaden  ein,  alles  mordend  und  ver- 
brennend. Was  flüihitii  kunnle,  lief  in  die  Gebirge.  Die  Q^^den 
schickten  bieraui  Üe^audte  und  baten  um  Frieden.  Valentinian  redete 
mit  ifanen  ao  heftig,  dasn  ihn  der  Schlag  rohrle  nnd  er  todt  zu  Bc- 

dctt  fiel*)  Nach  ifiener  Zeit  wird  ihr  Name  nidit  mehr  genannt. 

'    -         ■  .■    .       ^    ■  . 

Der  Name  der  Morkonumtom  aber  kommt,  waa  aonderbir  ia^ 
im  ganzen  Tierten  Jahrhundert  nidit  zum  VoracliaB.  Vidlekhi  int 
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WM  Jornwiiltti  (de  rebus  Getici«)  voB  ibaei  ai^:  MarcoiM* 
noran  gens  »  Goihis,  Gepidisqoe  delet»  wt.  Wenn  du»  wahr  iat, 

so  muss  es  zur  Zeit  gesschehen  sevii,  wo  die  Huiineo  in  Bornpn 
einfiel«»  und  die  vorliegeoden.  VAll^Cf  fuu  ifareo  WoluiiNla^  ver- 
dräneipn.  wo  dann  die  Alanen  auf  die  Gothen,  .lUene  «nf- die.  (Gfl* 
piden.u^  beide  auf  di^  M«rlv»mMinen  fielen..  ; 

Walirsolieinlieiier  Weise  liaben  sieh  du x'  \\nlijr>,t  tü.t  uud  wur- 
den von  iiuit'ii  überwunden,  und  wenn  auch  nicht  gau-/.,  Uucb  gr&ati- 
lentheil»  vertilgt 

Der  Beet  nugUeinnf  ober  dleOoniin  gegangen  and  deniUtaMiii 
moh  nnlerwoifen  Iwbeo,  ivie  Bulinvs  eraAUt,  wenn  er  in  viln  S» 
Ambrarii  .Ten  einer  Mnrkomnnneu-Köu^in  Firitigil  uaglr  daa»  «9 
■aaiml  ibrev  Geniald  asil  ibrev  gaosen  Volke  den  christUclien  Omh 
ben  angenommAi  nnd  den  Höinem  »ich  untergeben  habe.  Kaiser 
TJieodo«fiu8  uabm  diese  Volker  faieranf  in  seine  Dieiii«(e,  wie  aus 
der  Notitia  diguitatuni  utriu.sque  iinperü,  wo  btafig  MarkftwawwfJnt 
UiJIktmppen  vorkenunen»  enMcbtiicfa  ist. 

Aucli  die  Ptoloiitäi.'^citeu  Völkerschaften  JAng»  des«  linlieu  Ufers 
der  PoDao,  darunter  die  Baeou  (Bugii  der  Tab.)  werden  nicht  mehr 
genannt. «)    Nur  von  d«v  JDasejn  der  noritehen  Bojer  nnd  ibrea 


*)  Oer  Uaiitaad,  da»t  der  Nam«  Markomaanen  eio  ({»ases  Jahrhundart  nicbl 

/um  Vorschein  konimt ,  hat  c'wcn  dont^dicn  Gosr Jiirhtfoi  sclier  iles  an. 
gchondin  nchfsr/^hntcn  Jahrhunderts,  Jakoh  Karl  >Sftentr,  aut  den  Ge- 
danken  gebracht,  die  Markomannen  hätten  ihren  Nomen  in  den  Namen 
det  lindes,  vo  »i«  wohnten »  Bojeobein  Tenrandelt,  aehin  den  tSanm 
Bojer  angenommen,  und  anter  dieaeai  Nunen  Noricum  und  Vindelicien, 
fon  ihnen  dann  Boioaria  genannt  «..^erobert.   Dieaer  Ternraihftig  «tehl 
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NtMvmäktB  d«r  Asaiier  gibt  der  Delikatem  des  Ladi»  YdIc». 
<iw  Nacfaricfat  Id  der  loMkrill  wird  &  BefeUakOier  der  enten 
■iqtiecteo  Coborten  nod  Voreteher  der  beiden  Natienen»  der  Bojer 
ud  AuBer  gcoMiiii*) 

Auch  das  Daseyn  kellischer  VöIkeräcIiaAon  in  Noriknin  and 
FMBomcn  bese^gt  au  der  Geschicbtscbreiber  ZocdniB»  I.  iV.  c.  84. 

ljn(er  Kaiser  Tlieodo.siua  iiAnilich  (i.  J.  380)  wurden  von  den 
gothiseheii  Ft-Idhorreu,  FritigerDOs,  Alathes  nad  Safrax,  mehrere  kel- 
titiciie  Völker  mit  Krieg  oberzogeo.  Gratian,  der  KaiKer  des  Abeud- 
laodesy  aeliikie  seine  Feldbem  za  den  illyrischen  Legionen,  lun  deo 
T«n  'Gelben  gedradtten  Icdtinidm  YliUcem  sn  belfion.  BSn  b« 
än  ycrirag  so  Stand,  in  welcheM  der  Kuaer  den  Oethen  Ueber^ 
png  Uber  die  Daoan  ond  Niederlaonrig  in  taneoien  nnd  Hjwieii 
erlaubte,  wenn  nie  die  keltLscheu  liänder  wieder  rftamen  worden* 
Er  tfaat  die,><es  ans  dem  Gronde,  um  sich  toq  der  anmittelbaren  Yer- 
bindang  mit  ihnen  za  befreien  .(boelitadione'  ngebiii^  homni  irm|H 
Mene  eenlmnA  übenuretur). 

\)l^sa  die.se  keine  anderen  keitiächen  Völker  waren ,  ab  die- 
jenigen, welche  »chou  im  ersten  und  zweiten  Jahrhundert  wir  d»- 
•elfait  Mgeivoffea  haben,  darOber  wird  weU  kein  3Swdl^  erMieD 
werden. 


mr.  der.miasIiclM  Umnnul  «nl^egen*  ^bat  «Mb  in  fMMik  fierten  Jahr, 
hundert  der  Name  Tlüjer  nicht  rorhommt.  In  mMrca  TlfCII  kw  HeiV 
ProfetiOr  Zcut»  auf  den  Dämlichen  Einfall. 

»>  Cmri  ioMripc.  fei.  OCCGXC  1.  TokiÜBt  irar  fndMm  aibii  i.  J. 

3Ö7  aöa. 
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$.  4.  Zrii  Aiifan«;  dea  fftiifuMi  Jalirhuiidert.s  (4Ü4)  tiiiuriiati- 
mcn,  wie  wir  bereiis  S.  IB  or^ahli  liabeu,  die  »ueviM^lieu  V  olker 
^utaf  AMketm^iat  Vthada^iüs  lieu  j^roKtieo  Zag;  Uber  die  Donau  mtk 
ItiAka,  Gdlien  nndSpaiiieo.  Unter  den  «ber  denlUwia  MieliOnllin 
nnd  Spanien  sidiendeo  VflUcern  nennl  die  Ge^icbichte  aa«ser  Alanen 
nnd  Vaodalea  aflcb  die  Saeveo.  Unter  diesen  gemeinsamen  Namen 
wareo  die  Reste  der  Harkemaonea  nod  Qnaden  begriffiMi,  irie  0»> 
81  IM  und  IlieroiiymuM,  gicichzritige  SchriAtfteller,  aa.sdracklirti  bo- 
ae^gen.'f)  Kein  Wonder  al.so,  dans  man  «ausser  denjenigen  Marko* 
maiuipo  ojid  Quaden,  welche  in  rOmiscbcn  lüiegpidieuateB  «arai^ 
andere  in  üentacUand  uidU  mehr  .findet. 

Dafilr  haben  .^ich  in  ilire  Wohniinsen  dio  ><-oiter  rfl('k\>  arts  eo- 
legeneii  Völker  gezogen.  Die  Uesicliiclile  ncuut  ousnit  den  hont  und 
BoisciSf  Rugier,  Ucruler,  Sciren,  TurciJiüger,  Thenriiiger,  Gepiden. 

Die  HvmAct  kgmmeti  vor  i.  J.  4Sa  Priaken^  Gesandler  doi 
enetrfalincbeii.Kaiaera  Tbeodooltaa  an  Attilaa  Hof,  nennt  mter  deo 
an  der  Denan  heranf  wohnenden  Völkern,  -welehe  Raa  Attilaa  Vor- 
ftkrer  mit  Krieg  oberaiehen  wollte,  weil  aie  ihre  Walen  mit  denen 
der  RAmer  Tereiniget  btlbo,  ansdriicUich  4ie'Boisk«r.«N») 

Orosins  aber,  welcher  in  d»?r  er.<foii  HälHe  de:*  fünften  Jahr- 
hunderts f^cNC lirieJim  hat,  kennt  Boier,  deren  Nachköminlinge  im 
aechäteu  Jahrhundert  iu  der  gemeiueu  Volkisaprache  Baioarier  ge- 


I  ,  _  ■  ■  '  .  ■ 

*)  Die  beweisende  Stelle  bei  Ifateor  Geschichte  der  Deattcben  L  VtU*  C 

■  »II.    1  .  /        ;       •  -   •  i 

55.  not.  2. 

**)  Büchner  Docum.  der  baj^er.  Gescbicbt.  I.  n.  työg.    DieM  Boiaker  aind 
I    «Ohl  keine  andern  elt  die  m-  Panneiüens  Griaae  «ohnendeo  Boie*  des 
Plolemiua,  Nechham  der  Asalicr. 
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umuA  wwdcn»  wirfmleii  m  det.  iuMcrsleii  Giiine  DentodilMd^ 
kttnacn  aolin  kdoe  «odeni  aeyn»  ala  die  au  der  Haken  Seite  der 
Donaa  Unoater  wohnenden  Baeaii  des  Ptolooiiaii  oud  Bugii  der 
Takala.«) 

Claudias  Rotiliaä  Miioatianus,  welcher  im  Jahre  417  Prftiect 
der  Stadt  gewesen,  und  eine  Reise  durcli  das  Romcnoich  in  eiueni 
Itiiierario  beschrieben  hat^  uenut  an  der  liouau  eiu  Land,  welcbea. 
Baioaria  beisst.**^) 

In  dem  vou  Jornandes  verfertigten  Auszog  der  historia  Gotho- 
ram  dea  GaamodonM  atebt  eine  Stelle^  in  welcher  A>ioart«r  Hatlidie 
Nadibara  de»  Landes  der  Suercn  genannt  werden.  CaaaiodorsB, 
Kjunler  dea  Oatgothen-KAniga  Theodorich  aehrieb  aeine  Geachichte 
in  der  leisten  BAlfte  de»  fünften  Jahrhonderta,  and  die  Ereigniaae, 
weldie  dieae  Stelle  veranlassieu,  tragen  »deb  «a  zwischen  den  Jah- 
ren 475 — 480.  Nach  Cassiodoras  war  also  scbou  im  Jahre  475 
im  Osten  des  Schwabenlaudes  ein  Voik»  welehea  den  Namen  B»" 
ioarier  oder  Bayern  trn^***) 


*)  Gen»  Btioariariua «.  iiuam  OroHa<  vir  emdiliMinmi  et  hiitoriarum  eog- 

aitor,  Bojns  antiquo  vocabulo  appcllal,  in  cslretna  gerattnU  ttta  ett  .«.. 
Cod.  Mt.  apad  Boa«{uet  «cript.  rer.  galt.  III.  OOS. 

♦*)  BnlUU  Ilinerariani  com  animadtertionibttt  Tk.  Sianun«.  Lugd.  l6t6*. 

***)  Mit  dieeer  Dentmig  und  Chronologie  «ind  cinTentandea  die  Sdiipfer 

und  Heister  der  deutschen  Geiichichte  MasCOT  (Geschichic  1.  Ii.  X.  tO), 
und  Bunau  (deutsche  Kniscr-  und  Reichshislorie  f.  8041.  nie  Stelle 
lautet:  regio  illa  Suerorum  ab  Oriente  Baiobaros  (a.  1.  Uaioario»)  habet« 
■b  occideote  f>aneoa  a  meridie  Burgnndionea,  a  aeptentrione  Thnriiigue» 
Die  angegebenen  Grinsen  paaien  genen  anl  die  Lage  der  TSlher  in 
dauialigci-  Zeil,  denn  die  Burgunder  -waren  Lereitt  flbev  den  Bhein  ge- 
Alikandhwt*"^*  lU.  Cl.  d.  Ak.  d.  Wiit.  IV.  fid.  AbUi.  I.  7 


so 

IIa  aber  dieve  Soeven  and  AJ^iiaiiiien,  mit  welchen  die  Bafera 

ZTi<<ammefi(^rAiiKten,  noch  niclit  am  rechu^n,  Mondern  am  linken  Ufer 

der  Donau,  im  Kies  und  in  ^'rankf'rl  wdlmten  (cf.  S.  il  i.  so  möchte 
die^e  Sti  ll«-  ain  li  von  den  am  linken  l)onan-rf«*r  \v<)hnt*nden  Ba- 
ioareii  /.ii  vfinielHMi  «eyii,  und  niclit  von  diu  ^  i  Ii  *iii1«t  don  Römern 
aud  später  auter  IJerrscIiaft  der  Gothen  in  .Xorikum  wohnenden. 

S,  ö.  /iur  Zeit,  wo  das  alMMidlamliM  he  Kaisenhum  (476j  an 
Odoakt  i ,  tU  m  Anführer  deu(scli<T,  im  roiiiisrheu  Sold  ntehender 
Tru|i|M>n  iiUvr<i,ui'^,  waren  die  beiden  Kiiatien  und  Nurikuni  noch 
uichl  vom  weMrdniiscIien  Reiche  abgekommen,  and  tiobm  auch  an 
den  neuen  König  Odoaker  gefallen,  wie  der  Krieg  mit  demRi^er- 
Kftn^  Fava  bcweisett  welcher-  bekainittich  nach  de»  Angaalm  Mo^ 
nüllui»  Abdankung  mit  «einem  Volke  aber  die  Donau  ging,  nnd  No^ 
rikuro  in  Beixite  nahm,  aber  von  Odoaker  wieder  vertrieben  wurde. 

Audi  Odnakars  Nachfolger,  der  O.^tgothen -König  Thcodoricb, 
hefand  .sieh  in  dem  Be>i(/,  von  Norikuu«  nnd  It.  idt  n  Rliafien.  wie 
Serva(iu.N  >ciii  difx  niiaetiarimi  und  der  iinfiijucihaie  /nyanmien- 
hanp;  heines  lli  ii  he's  mit  dem  Ueiche  der  Tiiüriii^er  beweiset.  Da, 
wie  der  (icsebiclilschrciher  Joruandes  sagt,  ho  lange  er  regierte, 
keine  Provinz  ihm  verloren  ging,  kAnnen  wir  wohl  mit  Aveutin 
niebt  annehmen,  da»a  achon  w  Xlieodoricfaa  Zeit  daa  auf  dem  lin- 
ken Donau -ITfer  wohnende  Velk  der  Baioarier  «her  den  Eken  ge- 
»etzt,  und  üieh  wm  hermcbendeii  Volk  im  Lande  sEwischen  Italien  nnd 
der  Donau,  'zwischen  Schwabentaiid  nnd  Paniionien  gemacht  habe.  Die^ 
aer  Ze!l|»iiiikt  trat  erst  nach  Hicodoricha  Ableben  ein.  Uochatena 


gaagcii  und  hatten  sich  in  der  ehemaligen  Freigrafftchaft  ood  der  Schwei« 
ni8d«i<gclmBp.   Vwgl.  WM<bereitt  8w  tl*  iUrüber  gcBgl^  vrerdsa. 
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fcuuitoii  wir  waAmeut  dma  bo  eine  EnfwMMlennig  mit  dMsen  £iD-> 
will^peg  geMhdwn,  vod  den  EinwoiiDeni  dieaea  Laud^lriofaet  eiii 
Heraog  «OS  den  Stonnie  der  BaioMrier  beiilellt  oder  auch  owidfnuirt 
wurden  eeL*) 

Nur  auf  solche  Wt  ise  hisst  sich  die  von  Avetitin  aufbewahrte 
Tradition  mit  den  Au.ssprüclieu  der  i^ieiciiZieitigen  SciurifkfteUer  in  L'e- 
bereuitftiiniuuug  biiitgcu. 

j$.  6.  Was  aber  die  Erz^äiiluug  Avuiitin^  von  Eitjvvauderaiig 
der  Boiet  m  ibi  gegeowärtigeä  V  aterlaud  (^elb^t  betrifli,  ho  will  der. 
Mibe  »e  ans  mOndHclieit  Ueberiieferuagen  und  VoHusliederu  geacböpfi 
haben.  Eine  ihnlicbe  hiatoiische  Tradition,  freilicb  toII  ge^ichiohl- 
Udler  Febler»  aldH  anch  in  FronmiiDdi  T^eruseeoaiM  CSoendkitaa 
biat,  fnndat.  monaai  Tegernsee  (ap.FeBii  Auect.  IIL  8.  492^  der 
im  «ebttten  Jahrhundert  aehrieb.  Nach  derüclbcni  wären  die  Bojer 
an  Aufaiig  de:;  l'oofien  Jahrinnderta  noch  am  liaken  Ufer  der  Do- 
nau im  Land  der  Narisker  gesej^seo,**)  und  hätlou,  nachdem  sie  in 
der  Sclilacli«  Ihm  Tolbiaknra,  wo  >ie  in  den  Reihen  der  VliMnamien 
fo(;lilen,  vou  den  Frauken  oberwundon  Avord*  ii.  niil  ihnen  eni  Büud- 
nüü^^^j  eiugegaugeu  —  zur  VerireibQug  derhömer  aoa  Hbaeüa  »e- 


*)  Jornand.  c.  I.  <'.  88.  Frocop.  'i'heodoricus  provtacias  suas  a  Ticinis 
bttrbtfM  iniBclM  cnstodtTit.  F«naen:  Tk«M  iMnim  mm  tenebant  on»- 
■M  Barbari»  pirtentiaiD  Gotbkam  adco  foranidantei»  «t  trajeetum  flvfti 

nunquam  teniarenl. 

**)  Audi  das  Zeugnis»  des  Jornandcs  bezeugt,  was  Aveattn  aua  aeinor Tra- 
dition zu  wissen  rorgibl.  C(.  super  ..Ftegio  »IIa.'* 

•••)  Artikel  dieses  Vertrages:   1)  die  Bojer  wählen  aus  ihrer  Milte  einen 
FQisten,  vrelcher  nicht  mehr  den  NameB  KAnig,  aondem  Herzog  ffihrU 
EAtnmtn.  di«  Flnmli«BUni^  «la  Ober-  tmi  Lehenberren  an.  3) 
Leben  aber  nacb  eigenen  Geieteen  und  Gewobabeiien. 

7* 
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eonda.  DiiMies  mi  daaa  mtk  feadMfew  Ja  tiMm  ZettiMve 

Mlfefohr  20  Jahreu,  der  Ileldeoperiode  de«  bayerücheu  VolkeH,  der 
GrOuduiig  ihreei  Reiehea.  AI»  ini  Jahre  507  der  Krieg  zwiaehea 
deo  Franken  nnd  We»(gothen  ausbrach,  hiUte  Mich  dem  Vertrage 
fpiiiAsN  der  Bayern  Herzog  Theodo  (des  Adalgerio  N.tclifolder)  an 
die  l^'raiikeii  anir»',spMos«eii.  und  sei  in  Verbludiiiig  inil  ifuicii  und 
andern  iiiiiN'orden  der  Donau  wohnenden  Völkern,  -vvm mii*  r  Avaren, 
Angeln,  Hunnen,  Wenden,  Carner,  jede  Natioti  unter  einem  ejgeneu 
Fohrer,  an  uiehrereu  Orten  ober  die  Gräuze  gegangen,  uamenllicb  bei 
DietfuH,  (Tlieodoius  radiim)  an  der  Altaitthl,  bei  KellJieim,  Regeui»- 
Imi^,  Pa»!iau,  SlraolriDg,  Nenbarg;  RegeuMbarg  wAre  bebfoil  aad 
geDonaien,  bd  Siegenbni^  aa  der  AJteaa  die  BAaier  eiagefaolt  aad 
geacUageu  werden. 

Herzog  Tbeodo  elarb  im  Siegetdauf  i.  J.  511.  Sda  Sebo  aad 
Nacbfulger,  Tlieede  II„  «etzte  den  Krieg  fort,  und  gewann  abermala 
eine  grotn«  Scidacbt  an  den  Ufern  de«  Inn  nnweit  Pens  Oeai  gegen 
die  vereinigten  Römer  and  Osttgolben  im  Jahre  520»  die  Wablsladt 

hei^^se  heut  zu  Tage  noch  da«  Mordfeld.*)  Die  Bayern  wftren  hie- 
ranf  in  die  Gebirge  eingedrungen,  den  Römern  nach  aber  den  hohea 
Brenner,  und  hätten  abermal»  zwisclien  Rotzen  und  Rrixen  in  einer 
groMMcn  Feld.xchlacht  den  Feitul  aberwunden;  Herzog  Tlieodo  bitte 
mit  eigener  Hand  den  diix  jlibaetiaryin  Servatoa  gefangen  and  an'a 
kreuz  ächiagcn  la-vieu. 

Dietrich  von  Bern  aber,  (ae  nennl  er  den  Oatgefhea-Kdo^ 
Theodorich),  um  dem  Vordringen  die»<«>r  wilden  Horden  Einhalt  zn 
Ihnn,  hätte  Trident  und  Vemcca  atark  befestigen  latmen;  die  Baj- 


*)  Eft  hciMct  di«  Wcbbtadt  nodk  immer  Jihnl/kUt,  uad  »i»  grübt  nccb 
li^icb  Spoicti,  Hftmiscb  und  darglsiciiis  •«•>     Avratiaft  dcoti^t 

Cbronik.   S.  520. 
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en  aber  bMton  die  OrlasBen  ihres  RcädiM  ea  eineni  Ort  an  der 
Etoch  feetgeaetel,  wo  eicb  nil  diesen  Floas  eie  Bwb,  NiiineiMlBn- 
tobnno^  ▼«wniget»  woA  zn  Boteeo  einen  Heneog  bestellt,  der  über 
die  Grinse  se  wecbeo  bitte.   So  wiren  iße  bcsdee  Rhitien  und 

der  grossere  Tlieil  Ton  Norikum  ihnen  in  die  Hände  gefallen,  und 
weder  Gothen  noch  Römer  hätten  in  der  Folge  ihnen  dieoe  Provin» 
teu  wieder  ebnebni«!  kAnneu*^J 

Sie  hätien  hierauf  diente»  itkIk  i  fr  Land  jgedicilt ,  die  Siärnme 
der  Halier.  Stirier,  Ntiracicr,  Traum  r  und  Car|)t'i)  hätten  Nofikiii«, 
die  Stäniuie  der  Schieren  und  Scliiracier  da^^  obere  Viudelicieo,  die 
Hierren,  Sali  luid  SUlogier  das  entere  «halten,  die  Wenden,  Kim- 
ther  und  die  Hennen  (Avareu)  das  entere  NorÜLam.  Ansseff  den 
Marbgrafen  an  der  Etsch  habe  er  dnen  ober  die  liealier,  einen 
weitern  ober  das  Land  jenseits  der  Ena,  eod  einen  vierten  ober  die 
NariHker  und  Chamber  jenseits  derDoDananfgestellt:  er  selbst  aber 
habe  seine  Residenz  in  R^ensbug  genomnien,  wo  er  im  Jahre  537 


*i  Venanlius  Fatnnata»,  ein  Scbrifuteller  des  sechsten  JahrbundcrU,  kennt 
die  Bajoariar  alt  Anwolmer  ^aa  Ledtaa  ond  Nac&bara  imt  BrMmen 
in  teiner  Rctaebeachreibaiig  von  Rarcnna  nach  Poiliora.  „Dranun  M«* 

i-ico,  Oenum  Brconii,  Liccam  Bsioaria,  Danubium  Alemannia,  Rhenum 
(in)  Getinaniu  transiens  .  .  .in  vila  S.  Mart.  lib.  IV.  sagt  er  fcrners: 
Pergis  a<l  Augustam,  qiinm  Vindo  Ljcusque  flucntat:  iltic  ossa  sacra« 
vanaraborta  Afrae«-~ai  ▼aeatin»  viam,  mttft»  te  Boioariu«  obatet,  qna  tU 
Moa  scdunt  Brconum  loca. 

Auch  Marroniir,  welchen  der  Ccojjrnphus  BriTrnnas  einen  golhi- 
schen  (it^scbichuchrcilier  (Gothorum  phitosopbuni)  nennt,  kennt  Bam- 
marier  an  der  Grenze  Italiens  und  Deutschlands  in  L.  IV.  c.  37.  „rngntea 
dtvi^nnt  iuler  pravincum  (Protcnee)  at  IiaKam«  inier  Janoa  (Graiioa)  «I 
Italiam,  inter  Baeiicos,  qna*  nodo  a  Iswasnjjt  doauaantnr  et  Ilatfam, 
intar  Carantana  et  Italiam. 
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gestorben  sty.    Damals  »ey  der  Knog  zwisichen  den  Östronen  imd 

Gothen  si-lioii  abgebrochen  nud  beide  hätten  »ich  nicht  mehr  oju 
die  Baypni  h<  knmmeni  k&nnen.  Von  ihm  hätten  die  Bajoarier  aof 
Bedielj  d»--  V  t  .uiken-König»  Theodorich  auch  ihr  erste»  Geseta- 
biK'li  f'i-lialtiMi.  Von  »einen  drei  Söhnen,  Theodo,  T'in  und  Theo- 
wjild,  die  ihm  gelolist,  hätte  der  äUere  Theodo  TU  s» mc  Residenz 
in  Res^eni^bnrg,  l'to  in  Oeting  am  Inn  nnd  Tiit'obald  im  Gebirg  auf- 
ge^ichlagen.  Theodoi^  III.  Gemahlin,  Keginolrude,  wäre  eine  Tochter 
des  AiMtrasier- Königes  llieodobert  gewesen,  und  anf  ihren  Betrkb 
liAtte  dieser  Theodo  den  heiligen  Rnpert,  Bischof  «i  Woms,  nach 
Regenshwg  gemfen,  um  ihn,  seine  Brftder  und  die  Bayern  mm 
christlichen  Olaaben  m  hekehreu.  Das  sey  dann  anch  geschehen. 
Theodo,  seine  Bruder  und  die  Grossen  des  Reiches  hfltten  sidi 
fanfeu  laiasen,  Rnpert,  seine  SebwMter  mid  zwölf  Priester  wAren 
in  Bayern  gehlicfK-n  nnd  hätten  sich  in  der  Stadt  Javavia  iiiederge- 
la.s«en.*)  Theodo  wiirc  im  .fahre  565  gestorben,  und  hätte  zu  sei- 
nem Nachfolger  seinen  JSoliii  llieobald  gehabt,  derselbe  sey  aber  be- 
reitä  nach  zwei  Jahren  (Ö67)  mit  Tod  abgegangen,  worauf  seine 


')  Mit  die»er  EnsJOilnng  ATentint  stimmt  auch  flberein «  tm  die  MSnche 

des  Klosters  St.  Peter  in  Sakbarg  von  ilcm  Zeit.ilirr  des  hl.  Riqpwt 
I»C'lKui!>ti-i) ,  tl.iss  er  nämlich  ein  ganzes  Jahrhundert  vhvr  nach  Bayern 
gckuiikiuc-n  bcy ,  als  die  neuere  Hritik  annimmt,  nämlich  unter  König 
Cbildcbert  D.,  der  vom  Jahre  576  bis  596  in  AuttFHien'bcmdite,  wo 
dann  der  Sterbetag  Bnperts  auf  den  27.  Vars  6S6  vnA  nicht  ?t8  fide. 

In  ann.il.  S.ilisljiii'^ensibus  in  Pertjc  mon.  Germ.  Tom,  1.  p.  84. 
Steht  ad  ann.  Ö28  „trauMtu»  St.  Budberti'*  TraoMtui  »t  wohl  »o  viel 
•r»  ObiCvtL  Da  die  Integrität  der  Crkaudeii,  womf  Mabillon  nndllan- 
»its  ihre  Angaben  grttoden,  durch  neuere  Dnterntcbttngen  «weifeliiaft 
geworden,  so  scheint  die  ältere  Angabe  von  Ruperts  Andonft  in  Bay- 
ern um  so  mehr  die  richtige  zu  seyn,  all  die  £r»Uiliiilg  aa(..2<eiten 
passt,  wo  die  Bayern  noch  Heiden  waren. 
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awei  Söhne»  ThmBalo  md  Tbeodobert  ilir  Reich  dergestell  ge- 
theill  hMten,  daas  ersterem  alles  Laad  zwitichen  dem  Lech  imd 
Lm  uad  jeneeil«  der  Donan  bis  aur  frtiikiachen  ttod  bftbnüadiea 
GfüMBCy  leteteran  daa  Land  jeiiaeite  de«  loo  Im»  sor  aTariachen  and 
kärndiiacheB  Griuze  und  da»  ganze  Gebir«;  iiu  Süden  bin  KorGrftnae 
Italiens  zugefallen  sey.  TliOKsalo  mischte  sieh  in  den  BOrgerklieij^ 
welcher  bald  Iieruach  »wischen  llilperieh  und  (Guntram,  Herr- 
MPliern  von  \(Mi>irien  eiiiersejis.  dann  Si^jebert  und  Ilildebert  des- 
sen Sobn  köiii^^en  von  All>t^a•^il■ll  andcrsei(>*  ntHgebrochen  wftre, 
er  war  anl  Seile  der  Jet/.iern.  Theodcbert  slarl)  iin  Jalire  ."S3.  und 
balle  zum  >iacbfol^er  seinen  Solni  UaribaJd.  Da  ein  (ft  rtu  in  h 
verbeifel^,  der  IlerAo^  Tliessalo  von  IJayern  wäre  ebenso,  wie  der 
Auätrasier  König  Theudi  burt  von  iMeticitelinOrdern  (durch  die  K0~ 
mgin  Fredegnnda  gedingt)  ermordet  worden,  hemftcbtigte  «ch 
ribald,  obgleich  er  »ich  vom  Gegetitlieile  fiberzeugt,  »eines  Lande», 
erfcatmte  nif:bt  mehr  den  jaugen  Uildeberl  aln  Oberherm  an,  «ondem 
nannte  »ich  aelhat  einen  Kitaiig  idler  Baioarier. 

Um  seiuc  Macht  zn  vemtArkeii,  habe  er  Mch  mit  den  LiHigjO- 

bardeti  diii<-h  Bande  des  Blutes  verbunden,  indem  er  Vullelrad.i, 
Tochter  den«  Longobnrden-Königs  Vacho,  welche  die  Franken-Kö- 
nige Verstössen  haben,  geheirathet,  seine  Allere  Tochter  aber  dem 
fjongoharflen  IFcr/oj;  E\iii  von  Trirnl  zur  Frau  tfO:;eben,  und  die 
jOiigcrc  Tlicodoüuda  dem  König  Authari»  verlobt  habe.^} 

Theasalo  hAtte  inde««aen  aich  znm  jungen  Aaatraner-'Kftiitg  Hil- 
debert  geflochtet,  und  ihn  um  Hilfe  gebeten  wider  seinea  Oheims  Ga^ 
ribnld  GewälttfaAtigkeiten.  -  Ah  Hildebert  aiöadig  geworden,  hiUto^er  hei 
Straaabnrg  ein  Kriegriieer  Tehmamielt»  wAre  mit  denMelben  in  Schwaben 


)  Pesta'ti^t  durch  liistoi ischc  Zeut^nissc  des  Gregor.  Toron  Hb.  IV.  c  9. 
und  des  Paul.  Oiacuii.  1.  I.  c.  21. 


3% 


einct'falleri.  li.Utc  den  HerAog  Lafifi  der  sivh  glciclilall^  1:^011  iln 
empört  Jiafif.  ab2eMP(7,t  und  l'ncellin  /.um  Ilerzoe  eniaiml .  lin  iaul  »ev  er 
näri  li  liuw  rii  geAo^fu,  hatte  Garibald  ui  vhieui  Treffen  äbt-rwunden, 
■od  dem  Tlies»a]o  wieder  zum  IIerao;;thuinc  Uayeru  verbolfeu.  G»r- 
ribdd  sber  wire  mit  Heiner  Toditer  Theedefinde  «Hd  mmmm  Stkm 
Gaatfe^M  Iber  die  Gebirge  nach  Ifa1n>ti  eolwidieii,  «»d  Aotibris  der 
Leagobarden-Koiiig  itiUte  dauo  die  üiib  rerlobte  Bnutl  Tlieodeliude 
g^eiraliiet,  L  J.  591.  Den  TheiMalo  aber,  weil  er  deai  von  «eiuea 
VorfaJiren  nie  den  IVaaken-Könii^  abgeschlossen eo  Vertrag  trea  gc- 
Uiebea,  wIre  von  KAnige  Childebert  fär  ihn  und  »eine  Nachkom- 
Bien  da.1  gan/.e  Hrraogthiioi  Bayern  bestätiget  worden.*)  Den 
Tha-*-*!!«  wÄre  daher,  als  er  'jUh  ^ostorb»'ii.  st'ui  Sohn  Garihafd, 
ond  diesem  sein  Sühn  Theodo  l\.  gefolgt,  alle  aus  diesem  Zweige 
der  agitolfiugiticbeu  Fanilie. 

f.  7.  Aveolin  aagt,  er  habe  die^e  wine  lltetite  Oetfchidile 
der  Bayern  tbeila  aw  dea  allen  GcMbiebtocbreibem,  und  wenn  dieae 
ihn  Terlnaaen,  au  Traditionen  vnd  denhichen  Gedichten  geachopf^ 
weldie  er  in  den  ffiUiolheken  gefinden. 

Welser ,  ein  allgemein  anerkannter ,  guter .  kritischer  Ge- 
«chichlsclin  iber  ^ibt  folgendes  IVtheil  über  diese  Gesehiclite  Averi- 
tiu.s  von  .sich:  Lsta  capita  vera  faKsLs.  eerta  ]ijcerti.s  wixla  m  < matins 
inspicienti  apparenl;  ceteram  proini^cue  et  confuüe,  ut  praeter  ea» 
quoniiu  e«t  manifeata  veritas,  quid  atitiquum  »it,  quid  novumt  quid 


*)  Die  LegM  Bajoarionim  Til.  IIL  c.  f.:  „Das  vero.  «jui  pratett  ia 
pop«I««  iB«  Mmper  de  gcacr«  Agilolvingonun  faii,  «t  debct  «Mc^  .  . 
^1«  fie  reges,  anteceNorei  noetri  conMiieniat  eit  (ei?),  qui  de  genert 

illorum  fi(1<>li«  icg!  erist  et  prudens,  ip^um  consatuebant  duccin  ad  re- 
fendum  (lopulum,"  stimmen  mit  den  Aveuiiaiscbea  Ymditionca  gMU 
ali«r«in. 


! 
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gciminatt  Mt  mmuio  eomnemitiiini,  nemo  satis  qneftt  distinqnef«^ 
mm  miis  ipm  wNnmentia  iii»lniGtiMs  qvM  cum  m  (Aventimia)  prae- 
wumtbm  habneri^  qiod  jtin  nou  oompareiit^  periiase  niapieor. 

Welser  halt  den  Theodo,  »eine  Salme  und  Nachfolger  Tür  Be- 
fehlshaber eitles  ans  Bajoareii  beistehenden  Aiixiliar-Corp$  dei$  OssU 
£n(Jiisf|i('n  Königs  ThtMifforicli.  Eiiiii;o  rTäiidel .  sriüf  er,  mit  den 
uiH-.U  im  Lande  wohnenden  R('»iiierii  oder  auch  AIlf.•^täll^le  und  Rau- 
fereien Äwisehen  den  noeh  rolicii  Bajoaren  nitd  d«'().  dif  I'rovincia- 
len  druckend»'!!  Oülgothen,  Avohci  Ie(/,tere,  bf.s()iide!>  na«  h  l  laodo- 
richs  Tod  den  Kürzeren  luOgt^ii  ;i:e/.(i^en  haben,  im  Munde  des  Vol- 
kes airfbewahri  und  fort  erKähli,  mögen  einem  Dichter  der  folgenden 
Jabritnaderte  Veranlaflsoog  gegeben  haben,  daraus  gro»ie  Schlaohles 
and  Siese  an  machen.  Tbeodorich,  ein  weiser  Ffirsti  im  Gefiihl 
aberwi^nder  Starke,  achtele  dergleichen  Aufstflude  nicht  viel,  wie 
das  Beispiel  desAof«itandes  der  Brennen  lebr^  weil  er  wnsste,  dass 
gjewOfanlidi  seine  Gothen  selbst  daran  Schuld  waren. 

$.  8.  Allein  folgereicher  mögen  sie  nach  »einem  Tode  (526)  bei 
der  achwachen  Aegierang  aeiuer  Nachfolger  gewesen  seyn. 

Aly  im  Jahre  536  der  Go<hen-Könl«j  \  j(!g(%s  die  go(lii^(  Ihü 
Milit'/.eii  aus  den  vordem  Donauländeni  nach  Itaheii  zog,  und  alles 
Land  hin  zur  Hönau  an  die  Frauken  abirat,  kam  der  Theil  der  Ba- 
jnarier»  welcher  am  linken  Donau- Ufer  wohnte,  in  die  Gewalt  der 
latstem:  der  bei  weitem  grössere  Theil  aber,  der  sich  in  Noriknm 
und  Rhfltien  aimgebreitet,  madite  sich  frei,  und  fing  an,  bei  immer 
SMhr  sinkender  Macht  der  Göthen,  eine  Art  yon  SeibstslAi^gkdt 
an  behanpten,  und  die  Oberherrschaft  aber  die  in  diesen  Läu^ 
dem  wohaendeo^  kleineren,  grOFsstenthoils  keltischen  VölkerschaAen 
aich  anznmassen,  und  nach  dem  Fall  der  Ostgothen  aach  na  behau|H 
len,  und  dem  ganzen  fiatid  !H>inen  Namen  zn  geben. 

Abhaadliuigen  «l  ÜL  Cl.  d.  Ali.  d.  \Yiu.  IV.  Bd.  Abtb.  I.  S 
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Die  Hftiipter  des  Volke«  wfthrend  jeoer  kriüscheo  Fyeric 
Msheben  jene  drei  Tlieodoiien  gewesen  7m  seyn,  welche  in  den  ▼<!• 
Aventin  eingegebenen  und  seit  der  Zeit  verlorenen  NatioiM^geÜdiai 
•k  die  ersten  Helden  oud  Uerrscher  ihres  Volke«  Torkommen. 

D&*$s  aber  wirklich  solche  Uebcrli«'ftTuii<jpn  und  Gedichte  vor- 
banden ^va^p^.  bewoij<en  Vitus  Arpiripeck.  ein  Schrirtsieüer  dew  ffinf- 
xebnleu  und  Froumuiidus  ^ou  Tegerum*»',  ein  Scinitisieiier,  wenn 
nicht  des  %ehuteu,  doch  sicher  des  zwölften  Jahrbuadertä. 

Aneh  eratwer,  Prior  de«  Benediktiner-KloBtem  Eberebcrg  und 
Verfkaaer  eine«  dwenioiNi  BigoarlM  was«  Tielee  von  den  Her^ 
sog  Aidalger,  «einem  Sohne  Theodo»  den  Eroberer  RbMien«  md 
Noriknm«,  den  Stifter  den  bayerischen  Stanley  und  «einen  SOhaen 
md  Nadifolgeni»  Uto,  Theodofaald,  Tassilo  nnd  Garibaldi  an  er- 
aiUen. 

Eben  dasselbe,  fa.'st  mit  denselben  Worten»  erzählt  antrh  Froa- 
oiund,  ein  Moiu  Ii  di  >  Kl(»ters  Tt^eni^^ee  (qui  nccuIo  X.  flomit»  sagt 
der  Ileraiisuf  bi  r  1'.  IVaJ  iu  seiner  hisloria  fundationl«*  iMona<<terU 
Tegenuseenisi.s '''^J  in  eapite  V.,  welches  die  Anfschrin  fobrt:  de 
Noricorum  origiue  et  ducatu. 

In  ;llu  i<  ji  '/a'iU^u  tnii^reii  noch  rnelirere  dergleielien  Tr;ulili<uien, 
be»»ouderä  den  liegenden  der  Heiligen  **)  einverleibt,  in  den  KJoüter- 


*)  Abgcdruki  in  P.  Pesti  TbcMUio  Anecdol.  noriu.    Tom.  II.  parte  lU. 

p>  668  seq.  in  libro  1*  c.  20.  H.  c  I  et  2. 
**)  Edd.  P.  Pex.  i«  The»,  asccdot.  ■»vi»».  Tl»ai.  II.  paru  10.  f,  4T4  Mf. 
***)  Dsranter  geliören  drei  so»  dem  Mcbente«  Jahrboodert»  ipeldie  niebt 

D«r  da»  Da*ejQ  der  Bajoixier  in  Bhalaen  und  Neriwy»  bemiaeai  aoa- 
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BSbtiothekeii  noh  bduideii  htheu,  welche  aber,  no  wie  die  Lieder» 
die  Avemia  oodk  geleeeo  oder  gebort  lial,  leider  Terloren  gegan- 


|.  9.  Wenn  wir  daa  Uaber  Geea^  mit  einander  Tergieiolieii, 
ao  ergiebt  Misb:  Eratem^  daaa  andi  die,  im  .seehsten  Jahrhundert  als 
ein  aelbstätAndiges  s:ro.«»e»  Volk  im  .sndlichen  DcutMchiand  auCtre- 
fendea  Bii^oarier  gleiobfiiUa  wie  die  Aleinanuen,  Franken  andSaeb- 
aen  ein  Völker-Verein  waren,  der  nach  dem  /-alili  eiclisteu  and  lierr- 
schendeii  Volke  (dem  Vofkf  der  Bajoarier,  welche  damals«  Gelehrte 
oiifi  rngek'iüd'  lür  AWiöumilingü  der  allen  Boier  hielten)  den  Ge- 
si^iiinitnameii  Baiuaner.  )lmm,  Bayern,  Baouarii,  e(c.  aageooiniueD^  wd 
aucii  das  Land  so  genannt  habe.^) 


dcrn  *uch  ilircn  und  ihrer  Coaven  Glauben,  dass  sie  in  älteren  Zeiten 
Bojor  gf'heissen  haben.  Sie  stelitn  bei  Üüuquot  scripfor.  Gnll.  Tom. 
HI.  pag.  &00m  pag.  5 12.  und  pag,  605-  auch  in  Buchners  Documcnlis 
bitt.  bavar.  I.  p.  |48* 

*)  Bmm  Mimt  es  der  Geograplm«  -von  RaveniiM  nadi  dem  Zengnist  Maiw 
ooBBiret  einet  gothiidien  Historikers,  Kb.  1T>  C.  XVIII.  »ed  paxtem 

quasi  meridiannm ,  quo  spallosissitna  (Itcatnr  terra,  est  pwtrin,  qu.ie  di- 
citu  Albis  (l'ran&albingia  seu  Saxonia  transalbina).  Marcumania  (certis» 
ftime  antiquis  diccbatur  j  uxta  üb.  I.  c.  XI),  montuosa  per  longum,  qiue 
ad  orientcm  nroltam  esteoditur;  evjns  aliqua  pars  Baias  dicttnr  .  .  . 
c.  XIX.  confinalis  cjusdcm  rcgionis .  .  .  PannonUi'*  sobin  wistreilig  das 
Land  Bayern  diesseits  «lerDona«  mit  Oberpannonicn  zusammcngränzcnd. 
Um  welche  Zeit  Marcomir  geiebl,  ist  nicht  bekannt,  vrahrscbcinlich  tuter 
Theodorich  oder  wenigstens  bald  nach  ihm  .  . 

Ancb  ipeiaa  er  rou  einer  fiaea  Franoenun,  weldie  In  Albis  patria* 
(n.iiTuniania)  per  multos  annos  remorata  est.    Diese  Linea  Francorum 
'  (damals  hieaaen  die  Gallier  bereits  Frnn^en")  ist  ofTcnbar  das  Volk  der 
keltischen  Bojer,  von  welchem  das  ganze  Land  den  Namen  Bojenheim 
oder  Böhmen  noch  immer  bat. 

8* 
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2SweiteQs,  dass  die  BeHanithBile  dieses  VöUberbBadc«  tbeiU 
die  in  Rbätien  und  Xorikinn  aiisäüäigen  keltischen  Völkerschafterty 
namentlich  die  Plolcm.lisclit'n  Taiiicateii,  Leoni,  Consuanten,  Ben- 
lanneu,  Brenner,  Licatier.  Sewaken,  Alaunen,  Ambisontier,  Ambidra- 
ver,  Taurisker  und  Noriker,  tlieils  aber  auclt  deutsche  Völker  wa- 
ren ,  welche  den  Baioariern  dieses  Land  eroberit  halfen,  und  denen 
Aveutiu  oll  in  der  Gcschicliie  nicht  bekannte,  wahrscheinlich  von 
ihm  eifiiadene  Namen  gibt^  so  sb.  Bb  nennt  er  die  StüuM^  ¥rcieke 
Safa&burg»  SteyemtArk,  das  Land  an  der  Donao,  Kftmtliai  erhakea 
Jiabeo,  Salier,  Styrier,  Traver,  Carpeu}  die  Sli|nuDe,  weidie  daa 
oiiere  Vinddicien  (toib  Bodensee  Inn  nun  Ledi?)  o-liiellen,  GMu^ 
reo  imd  fikdiiraeier,  wahrscheiniieh  jene  Scireu,  wel6be  aieli  «■ 
daaJaiir474  mit  den  SooTen  gegen  die  Ostgothen  Terfoundea  hatten 
aber  von  ihnen  gescblagen  wurden  und  sich  dann  unter  ihren  Kohrem 
Flflifa  und  VIfo*),  von  welchen  man  d,iH  Gesehlpchi  (l»'r  Weifen, 
die  fritliconen  und  Wulfen  herleitel,  ins  obere  \  indelideu  llüchteten, 
und  hier  einen  Bestandtheil  deH  baiorisclien  A  (ilkcr-Vereincü  bilde- 
ten; denn  zu  die>eiu  Vereine  scheinen  auch  die  Licatier  und  viel- 
leicht die  Claudieuiier  gehört  zu  haben;  das  untere  Vindelicien  aber 
(vom  Ledi  bis  zon  Inn)  erhieltaB  dBe  SlAnuue  der  ttrrer,  Salier 
and  Salbgier,  Vftlfcerachaftcsi^  die  niemand  anderer  nennt  nud  henni 

f.  10.  Die  Gesetze  der  Bttoarier  nennen  nasser  dem  AipkdlagiadMii 
Horraeher-Geschlecbt^  welchem  die  Franken- Kfliuge  das  Hefsog- 


Jomaii3.  bUt  Get.  c*  64>  Scirorm  rdiqau»  acearadNmt  tarn  BÜca 
et  Vlfo  eorum  primatib««.  T«»  ütCiMl  fil&iiMn  sollen  aaeh  die  Grafen 
von  Sdu  yiMii  hci' stammen,  «ad  dtfisf  ik«  TanrandtMibal^  aiit  den 

Wolfen  »ich  gründen. 
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•t 


4han  erMicb  bestätiget  haben,  noch  fimf  weitete  edle  OeseUeehter, 
D«Mn,  DroBM,  Fogan»,  TbhiWgga  ond  Anioiia»  wddie  naeh  den 
GeBchledit  der  AgQolfinger  die  ersten  des  Volkes  sind,  die  Fttrsten 
der  auC  den  Bsioariern  yereiniglen  VftlkerschaDeiL 

Schade,  das»  wir  von  ihnen  nicht  mehr,  als  die  Namen  wissen; 
waren  nie  Vorstände  der  in  Rhfttien  und  Norikuni  wolmenden  kel- 
tischen oder  Vorstände  der  in  (.(  [man in  mngna  woboeudeo  d^i^ 
scheu,  mit  den  Baioariem  vereinigten  Völker'^ 

lu  den  Legibus  Boioariomm  Tit.  IIL  c.  L  fobren  sie  den  Nameo 
Genealoi^ne  oder  HensdioHSesddecliter.  Dieinjerisdiett  GesdUdit- 
forscher  baben  sich  Yude  Httiie  gegeben,  die  Gegenden  ansfiudJg 
■o  naeben,  in  welchen  die  ihnen  nnteigebenen  Sttamie  wohnten» 
nnd  wabrsdteinlicb  gemacht,  dass  das  Geschlecht  der  iSnoa  Ton 
Hansengna  oder  dieser  von  Smen  diesen  f^amen  hat  Das  Ge- 
schlecht der  Fagana  war  einst  herrschendes  im  Snndergan,  das 
noch  stehende  Sddoss  Vagen  mochte  von  ilim  den  Namen  haben. 
Die  DrOEoa  sdlen  jenseits  des  Inn  im  heutigen  OberOsterreich ,  die 
flahiligga  im  Donangao  zwischen  den  beiden  Labern,  and  die  Amo» 
neu  im  Cbeles^a  ober  hesondere  Sttnune  geherrscht  haben. 
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».  i.  Der  Swmt  dwM«  Volke«  JummbI  bei  koM  SdriftsleU 
ler  des  eralen  Jdbrimderte,  soadera  en»C  bei  dam  des  sweilen 
Jabrinnideits  bei  nnlrMlwii  km  Toredieiii.  Die  SacfaMn,*)  aagt 
er,  woboen  ober  dem  Nacken  der  cimbrischen  Han)iii>«>l  beninier  hb 
Mm  Vlisiie  Chahaua.**)  Dsl^  die  cimbriisdie  HaUiioäel  dat«  he»- 
tige  Köui^reioh  Dänemark  und  drr  Flas.s  Clialaaiis  wahr>(  beiolich 
der  Flnss' Trebel  an  der  Mekienbur^»>ch  Pommeri!«cheM  Cränze  »et, 
Kohin  die  Sac]i>»n  des  Piolemäaü  m  die  beati";en  Ilorr'irthüiTHT 
Scble^Mie.  Hol>(cin  uud  Meklenborg  zu  >tob«Mi  tomnien.  hab<'  ich  iu 
meiner  AI  liaiidluiis  ober  die  Kinwohner  l)eiii>< lilands  im  ersten  und 
zweiit  ii  Jalirluindert***},  vkenu  uicht  gewiss,  docb  li«kiiat  wabr- 
scfaeinlieh  geaiaebu 

Ob  dieM  Sa^Mii  acta  ein  VfttkerbMd  wäre«,  od  aw  den  rie- 
ben Völkerscballen  bestanden,  imlebe  Tnciins  Reodigni  et  Avienen  et 


*>  PtoloBiei  Qammt.  Zeile  05  «ad  77.  ei.  Bertaw. 
**)  U,  Zmle  38. 

***)  A.  Baebaer,  Iber  ^  ESaitehner  DeettcblaMb  im  «mes  md  tewiiM 

Jahrlinndert ,  namentlich  äber  Sachsen  und  BejVra  w»A  CL  FMlMiaii 
MtaelwB.  1839.  Ak*d.  VerL  p.  TU.  TUl. 
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Aagli  et  Vwini  et  EndoM»  et  Siwrdoiies  et  Ndtbeaee  mmt,  und  in 
liieee  Gegendeo  TereelKt,  laMcn  wir  dulno  gestellt  eejri.  Orflode  der- 
WahrsehBtrikslifceit  nad  vorhaiideii,  denn  in  zweiten  Jehrinndeit 
bei  Pteleietaa  kennen  sie  niebt  nehr  Ter,  sondeni  statt  ihrer  die 
Saehseo}  ner  Deeh  aoenaclie  Angeln  (teyyuXmr)  nennt  er. 

Wa<»  die  Ableitung  des  Namens  Sacka  von  dem  Worte  SAUS, 
das  in  der  Aiij^el^äciisiscben  Sprache  Me.st$er  bedeutet,  betrifft,  so 
gehört  dieselbe  unter  die  Kategorie  derjenigen  £tyuiologieeu,  unter 
welcher  atich  die  bereits  erwähnte  Ableitnn^  des  Namens  Frauken 
Tou  dem  Namen  einer  Uellebarüe,  Fraucis4;a  btebi.  Schon  Witte- 
kind, ilir  ilieeter  Oeacluelitwdiveiber  hat  diese  Ableitnug  veraodit. 

g.  2.  Nadi  dieser  ereten  Enrftbnni^  der  Sadiseii .  folgt  ein 

ndir  als  lOü  jahriges  tiefes  Stillschweigen  von  ihnen..  Erst  in  der 
letzten  Hälfte  des  dritten  Jahrhuii<!i  rfs  ('287)  kommt  ihr  Name  wie- 
der zum  Vorschein  und  /.war  als  seel'ahrender  Völker.  In  Verbin- 
dtirijü  mit  deti  Franken,  ihren  Nachbarn  und  anderen  deutschen,  längs 
der  Nordsee  w  olmeudeii  Völkern  fuhren  sie  an  die  Küsten  des  bel- 
gischen tind  armoriselu  ii  Galliens  den  Canal  hinauf,  welcher  Ciallien 
und  Britannien  scheuiei.  Lindtten  an  ihnen  gelegenen  Plätzen  au  beiden 
Ufern,  und  kelirtiu  mit  Uoute  beladen  nach  Hause.  Carausius,  üe- 
feldshaber  einer  römischen,  im  Canal  statiotiirten  Flotte,  welche  er 
auf  Befehl  des  Kaisers  Maximian  ausgerastet  liatte,  passte  im  vor- 
hennnnten  Jahre,  als  sie  eben  mit  ihren  Ranhe  anf  dier  Heinfahr^  be> 
griiTen  waren,  ihnen  auf  nnd  nahn  ihnen  die  Beate  ak  Da  er  aber 
diesdbe  grOtistentfaeils  für  sich  behielt,  befahl  Maxinian  ihn  nnzu- 
bringen.  17n  sein  Leben  zo  retten,  Tertiaiid  sieh  Caraasins  mit  den 
Sachsen  und  Frauken,  ftdw  nach  Britannien-  hinoher  JImb  nick 
daaelbat  snn  Kaiser  ansrofen.*) 

*)  Eativp.  lib.  IX.  c  IS.  Aurel.  Tict  ur  Gm«.     ■  ' 
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Alst  Maximian  im  Jahre  28!)  mit  ritinr  Flotte  geg^en  ihn  .m- 
rttckte,  wurde  er  gesclilaj^en  mul  inii---tr  (ii  ii  Cara^l^i^,s  in  i  inem 
Frieden  den  kai^tfi-liclieii  Tifrl  und  liinaiiiiirn  zugt'>tehen.  En»! 
sein  Nachl'oJger  in  riicsi'u  Gegenden.  Consianiius,  sewaiin  Britannien 
wieder,  und  verjagte  die  denUcben  Volker  aiu  der  lusel.*J  (ca. 304.) 

f.  3.  Nan  tiiH  abenttls  ein  lialbliwidertiilirig;«»  SciiweigeB 
der  Gesddcbtscbreiber  Rons  too  den  Saeiiseii  eiik  Eni  im  lilve 
890  erscheiiten  sie  wieder  in  Verbindong  nA  FVnnken  nnter  de« 
ITahnen  des  üenrpatoni  Hngi^ntine.  Jolinn  nennt  ide  nationee  ««- 
nimn  beDicosisnnins  ac  long«  fortiasiniaa.**^)  Magnentina  wirf  ndi 
wtl  Üwer  Hilfe  bud  Kaber  anf,  konnte  ndk  aber  in  dieser  Warde 
nicht  erbalten,  nnd  nahm  sich,  naebdem  er  gegen  Conütautioa  nwei 
Schlachten  verloren,  (bei  JMorsa  an  der  Drau  nnd  bei  Dient  in 
Gallien)  aelbst  das  Leben. 

Im  .Talirc  3G7  ward)  abermals  Sachsen  und  Franken  iu  Gallien 
nnd  ersten?  aurli  in  Biilani)ien  eingefallen.  Valenliniaii  I.,  damals 
Kaiser,  üherlrny;  dtu  Krieg  mit  iliiieii  .seinem  Fcldlierrn  TlieodoMiiis 
(nachmalijieni  Kaiser).  Theodusiii.'s  vertrieb  die  Franken  aii.s  liata- 
vien,  schlug  die  Sa^^ii^^^eu  zur  See,  landete  in  ilritaniiien,  befreite 
London,  nud  trieb  die  gleichfalls  nördlichen  Volker,  die  Schotten 
and  Picten  hinter  den  Grtiinwall  znrock.**»«) 

Damals^  wenn  nicht  eher  sdion  nnter  Constantin»  scheint  es,  daas 
nnf  Valentinians  Anordnnng  an  der  Kflste  ron  Batavien»  Bd^en,  Galliea 


*)  Eumcn.  Panegfr.  Const.  dtct.  e.  16, 
**>  Jvlian.  oral.  L       IL  5äw 

•**)  Harcell.  XVIl.  8.  Cf.  die  bei  MascoT  ab^drvblCD  Stellen  (TIL  B.  f.  4i 
nr.  I.  2.)  aui  CUodiuie  aad  Pacale  Drapanie. 
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mi  den  j«n««i4B.i]||»  .<>iaj^  lu^gewlen  Britamuen  jene  befentigte 
Linie  sei  erlNiot  worden, ,  welche  in  der  Folge  unter  dein  Xameo 
Sacliseokiiste,  litton  Snxonicain  aum  Vonadieiii  kommt^)  Hie  Vev- 
theidiguog  derselben  wurde  eiiieoi  eigeiieii  Befehlshaber,  wdcber 
den  Titel  comeä  littoni  Sutonici  fülirte»  obei^dien. 

Dazumal  Ineas  dicwr  ecoMn  NannenuB.  Eh  war  das  Jahr  369^ 
wo  die  Sachseu  in  groiiser  Anzahl,  nachdem  sie  die  Sch^vieri<;kei(en 
der  Landung  tiberwunden,  im  Atiü^esichte  d(^^  rftiiiischen  Gräazwal- 
le.s  «TscliN'iKMi  Den  ersten  Ntiirin  Mchlu^  Naimenns.  du  tapferer, 
ertaliii  ncr  Ki ie^>inann,  zurück.  Allein  da  er  sali,  da.ss  daa  Sach- 
aeiivoik  den  'J'od  nicht  scheue  und  nra  jeden  i*re]s  den  Wall  zu 
erstflruien  eutächlos«eii  sei,  aiidi  eine  grosse  Auxalil  der  8eini^on 
schon  gefallen  und  er  selbst  rerwundct  war,  schickte  er  eiüg  zum 
Kainer  nnd  bat  m  ffilfe:  woravf  dieser  da»  ganze  Heer  nntor  Be- 
fehl des  6eneraln  der  Infeoterie,  Sevems,  naudte.  AIn  die  Snob- 
nen  das  grosse  Heer  die  Sdiiaditlinie  entwikeh,  den  Glans  der 
Feldaseicben  nnd  der  Adler  eaboi,  getranfen  sie  stob  nicht  mehr  na- 
xttgrelfco,  sOTdem  fingen  'Unteriwodlnogen  an,  welche  nach  lingMcr 
Daner  mit  einem  Waffenatübiaad'  endigten.  Dem  Vertrag  gemlaa 
trat  eine  Schaar  kriegslostigier  Janglioge  in  römische  INenste;  dee 
anderen  wurde  freier  Abzng  zugestanden.  Allein  die  ROmer  hielten 
nicht  Wort,  sondern  Qberfielen  die  ZtirDckziebenden  ans  einem  Hin- 
terfaalter  die  oMiisteB' werde»  mndei^ebaaei^  die  andern  gefangen.***} 


*)  Si«  entrecht  sieb  TOm  Awflns»  de»  Rhem  (der  Grause  des  neiches) 

längs  den  niederlä'nciischen ,  belgisclu'n  und  fr.inz'osisclu'n  Küsten  bis 
St.  Malo.  Das  Grannona  der  Not.  imperü  (Pont  en  Bessin)  und  Mar- 
cis  (9dark  zwischen  C^aiais  und  Graveline»)  lagen  darin.  Gegenüber  an 
der  brittiecheii  Rüste  Isgeii  Oduma  (Oiiertoii)t  Dnbri*  (Dover)  Lemsiti» 
(JLjma»)  Bcoiiodmio  (BruiliMter)  und  andere  ROsteastidte  BritannieM. 
Cf.  Nolit.  imp.  occid.  p.  lOQ»  139. 

*•)  Amm.  Marcell.  lib.  XXVII!.  c.  5  Die  Steile  isl  auch  bei  MascoT  Ge- 
schichte der  DcuUchen  lib.  VII.  c.  Xl.  not.  l.  ab{;cdradit. 
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Li  den  Krieg»  weldMn  Tlicödoflim  nit  dm  OegenkaiMr  Hi- 
ziiMM  fthrte^  wuBU  ne  anf  Seite  de«  eniea.  Wir  findeo  nldi^  daav 
ab  wilireiid  semer  Regiening  ESnlUle  in  das  Gebiet  dtt  BAiwr  ge- 
macht bätteo.  Allein  oacb  seinem  Ableben  erscbienen  sie  aobon  wie- 
der an  der  brittiscben  vnd  belgischen  Koste,  wnrdraaber  von  Stiliko 
asnrückgelrie^KMj.  *>  Auch  atiter  den  Vf^lkcm ,  welche  !»ema8!^  dem 
/icu^i^isc  dea  Iii.  Uicronyiniuj  im  Jahre  WH  ga<a  GaUieu  verheer- 
teo,  befiudeu  aich  Sachseu.^^} 

S.  4.  Nun  aber  schweigt  die  Geschichte  yoo  ihnen  wieder 
vierzig  Jaln«  laog.  AUein  im  Jahie  440  eiwdieineii  me  of  dne 
Weaae^  die  ans  beweiee^  daa»  aie  ein  groeaea^  artlehtigea  Yelk  «»• ' 
ren>  oder  aich  wibreod  der  Zeit  »  eine«  adciien  gebildet  haben. 
In  djeaen  Jahre  rief  Aetina  die  in  Briiannicii  atelieiideD  IGüImb 
nach  Itafien,  woraof  sich  die  Britten  gaus  van  den  RUnem  los- 
sagteo,  niid  in  der  Person  des  Vortigemus  eioM  etgenen  KOnig 
w&hlten.***)  Allein  die  Nation  war  bei  der  so  lange  entbehrten  Frei- 
heit /.ur  Se!b^<res;iertmg  nicht  geeignet.  Die  Pikten  in  Sf  !iott!and, 
und  die  Scbotteti  in  Irland,  deren  häafige  Anf/ille  nur  die  Kriegs- 
kimst  der  Römer  mit  Mohe  zorflcktreiben  ktuint«  ,  erschienen  bald 
ntuch  deren  Abgang,  dardibrachtiu  den  von  Septiiuius  Severuäf  im 
Jahre  222  gegen  aie  erridtleten  Grinzwall,  und  rerbeerteii  daa  Laad 
anf  eine  graaaane  Weiae.  In  der  Noib  afßttA  YmlS^ßam  dae  HiUii 
der  Sadiaen  an,  T«n  denen  wabraeheinlicli  daaiala  wieder  eine  Sdmar 
an  der  Koste  Britanniens  geUuidet  balle,  f)  Sie  gaben  Nacbricbt 


*)  ChndiaiL  de  landib.  8tU.  IL  252.  tOO. 
**}  lEBanm.  ^iit.  «d  AgOTachiain.  nr.  g.  p.  746- 
••*>  ZoMm.  C  VL  c,  5. 
f)  Beda  Tflner.  hUu  ecde».  Aagloruin  1.  1.  c  l4.  . 
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V4H1  d«r  Siidadiiig  Üven  Landalenten  in  DeotecUMid.  Jlaif and 
Bunth  zwei  Broder  aas  dem  Oflsoblectte  Wodttit  ittrielm  mu  drei 
liBge  Scliiffe  (Chialis,  Zillem)  ans,  dsd  fldim  den  wohlbekauoteo 
naoblfiritaooieii  hinOber.^ 

Die  Britten  wiesen  ihnen  zur  Wo^HTins;  die  m  Her  Kosfp  von 
Reut  üejs^ende  Insel  Taneth  an,  uud  bald  darauf  ein  (üitQck  Lande^j 
in  Britaiinieti  selbst.  Mit  ihrer  Hilfe  wirdru  die  Pikten  und  Schot- 
ten zurückgtischlagen.  Aom  Dankbarkeit  iieiratliete  hierauf  der  KOni|^ 
Vortigernus  Hengist's  schöne  Tochter,  und  räumte  den  Sachsen  die 
ganze  Provinz  Kent  ein.^)  Aid  in  Folge  der  Zeit  immer  meiiirere 
Laodalenle  aufl  DiwiefMiiiid  kamen,  um  sidi  iD  Britannien  anzosie- 
defai,  Bedft  neoiit  tmaat  SadiMii  Midi  Angela  and  JUn,  veate  fie 
Britten  Our  nnoberlegter  Sehritt,  und  aie  fingen  mit  den  Sadmen 
Krieg  an.  IKeaer  Krieg  daoerto  ein  gusea  Jahifcnndeft 

Wilvend  dieser  Zeit  gmieien  die  SnekeM  nad  ihre  Lande* 

leute  die  Angda  uud  Joten  sieben  Königreiche:  Sassex,  WesUiex 
und  Eaaex,  Oatengeln,  Mittelangelni*^)  Kent  oad  Nortfanmberlaad} 
die  Namen  yerratbea  die  StAmme,  welche  sie  gegründet  habe». 
Von  den  Britten  zog;,  was  tlbrig  geblieben  in  die  Wallischen  (Avai- 
schen ,  römischen)  Gebirge,  ein  Theil  ober  das  Meer,  nad  i^cmdete 
in  Gallien  ein  Brittealaod,  Bretagne. 


•J  Mennii  historia  Brittonum  (inlcr  «cript.  histor.  Britann.  a  Gale  ed.  toI.  I. 
c.  28.  Interea  vcnerunt  trcs  Chiulae,  a  Germania  in  exilium  pultaCj  in 
qdlni»  erant  H«nt,  et  HengUt»  fratres.  —  C£  Bed.  tta.  C  15> 

**)  In  ena  ckinlk-TenU  |>uclla  poldira  vilda  atqM  deoora,  düa  Bagiad* 
Seim,  c  96. 

In  dar  Folge  baboii  die  Angeln  Aber  die  Seeheea  die  Ofcerhead  erhal. 
lea,  nd  g«M  Mamuen  ealui  iktmt  Namea  «e,  BiHpHawd,  AagBs. 

9» 
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Snt  4er  Zeit  kommen  in  der  Geschichte  Att^-  utid  Seu-Saeh- 
tat  MB  V^rschcii) :  beide  »tonnen  auf  das  nterbende  Rdmerreich  Um. 

8«-tioti  im  Jalire  454  landeten  walii^cfaeiuliclj  Sa<;hM>n  aus  ßritaii- 
iiirii  an  fi<'r  K(i>it'  Arinoriuins  f  Aquitaniens)  und  unterslftzten  die  ge- 
ü«  n  (!ir  KuiiuT  ('riijMH-M'n  Einwohner:  »«'Ibst  ins  wewtgoihi.sche  Gebiet 
inarlit(*ii  .sie  JEiiifAll«'.  v\ H*  die  Itnterliaii(ilnna;('ii  bt'vvei.»ipn,  welche 
der  weiitgotfaiücbe  köuigEurieii  des  JbViedeii»  wegen  mit  iiinen  hatte. 

5.  NMh  im  Untergänge  4es  Riaiemidies  «id  dem  \  or- 
rOckea  der  Vranken  «ber  den  Rheui  nacli  Brigieo  end  Gallien  fingen 
die  Mlwkam  mt,  wkt  weiter  laadeiDwlrtB  in  Dentncldnad  na»- 
«abreiten,  alieBMB .  aber  bald  aaf  die  Franken,  wdcbe-  die 
ihnen  verlaaecnen  Iiiader  noch  iauner  als  .ihr  E%an4iam  beCrachte** 
ten  «ad  gerielhen  mit  ihnen  ia  jene  lai^wierigen  und  verdetblichen 
Kriege,  welche  unter  Karl  M.  ihren  Cutergang  lierbeifobrtra.  Lei> 
der  aber  erzählen  ms  die  ^wenigen  GeNcbiciHMchreiber  dieses  Zeit' 
mamea  too  den  fiNadh^  fmt  gar  nichts  mehr.  Zar  Zeit,  wo  sie 
am  niÄchti<rs(en  waren,  im  jiichcrffi'n  .falirliunflcrt.  waren  die  Grftnzen 
ilir»'«  l/?uif}f«  «legen  Mittair  das  l>aud  der  Franken  in  Deut^cldand 
und  ciii  rbeii  von  Tlitlrln!:(  ii.  ;:«'^pn  !Vf»tterna<  lit  dan  Land  der  Nord- 
mannen^  gegen  Alorgeu  da»  l>and  der  Obotriteri  und  ^eueu  Nieder- 
gaug da»  der  Friesen,*)  Da  nun  die  Obotnten  Im  lieutiffen  Mek- 
lenburg  wohnten  hh»  zur  Trave  und  die  Friesen  z.wischüu  der 
Zunder-See  und  der  £mä,  so  wird  das  Land  der  Sachsen  au  bei- 


*)  FrtgmcnliUD  Eginhardi  in  Adami  Bremeoi.  bist.  Lccics.  c.  IV.  Nadi 
(IfQi  Goograplm»  navcnnas  IV.  c.  IT.  18.  v'ulnulii  si  im  iii  C.c«  ihr»- 
riiütiri  Miircomir,  f^iän/X  Saxen  gt'gtn  Norden  aa  Dänin,  wo/.u  e»  vor 
Zcitüii  aU  ein  Tliuil  gehörte.  Die  Flüsse  I<aniizon  (Ems?),  Pader, 
L»|>fie  und  Leine  dnrdiMrAmcii  da«  Land.  Gegen  Mittag  liegt  das  Laiid 
Altfia,  d,  i.  daa  jenaeit«  der  £lbe  gelegi-ne  SacbftcoJand,  von  den  FrankAi 
'J  tariMlbingia  genannt  (die  apitere  Nordinarb,  jeUt  BnndenbviY). 
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den  Schon  der  Elbe  km  sau  KbeMi^  tat  Olker/liadJi<ni*i  liaciiwald 
«icfc  er«lreckt  babeu.  •  .v -v.. ^  r  -■>■< 

S*  6.  Wie  dio  Sachäeo  w  mea^  l^and?  geltoniiiyii,  darnfjor  jSpji^ 
wir  keine  geeMshichtlicben  Nftclirichleii.  Nor  TennvIlieD  wollen  \vir, 
dam  m»f  vorber  Bchon  em  mis  vefareren  nördlichen  Völlieni  be- 

»itelieiider  Verein^),  nach  dem  Abzu|;  der '»ourischen  VMker' unter 
ftbadagaiM  au»  dif»eo  Gegenden  zji  Anfang  de«  funfteii  Jafarhander» 
ies  in  deren  leere  Platze  naeh<jcrnckt  nevcv,  dass  (fluisre  Ton  den 
zurttckgt'ljliflK-nen  Völkcrscli.iften  utjd  die  Ho-ste  der  auKgewabdei^ 
ten  sieb  ihnen  aii^p.scldo.ssen  und  ihren  Name«  an^enbuimcn  haben. 
Aber  was  warfn  das  für  Völkcrscbancn:  wer  npiuji  uns  aus  den 
in  Beilage  Aro.  I.  A.  B.  C,  verzeichuotcu  00  —  70  V  ölkcrsscliaiteu 
die  NMBea  derjenigen,  tvdehe  iidl  den -fidevdn' nad  nit  dtn.Vraa- 
ken  aiaigewaiiderl,  and  welehe  xartckgeblicbcor  eiud  nad'  den  alige- 
Meiuen  Namea  Sacbtieti  angeDomneii'  babeü?  

iSf!f'nri/T  hl  seinem,  mit  »iclutu  Fleinsc  rerfas^-tcn  Werke,  No- 
titia  n;*'niia!i!a«'  uiti(|ua<'.  nrnnt  ansser  Cimbren  uud  O.sicrn  iiocli  \  irpnen, 
Avarpcii,  i'iiaruiiiatii,  i^iintidii^^ier,  Sabilin^eu,  Sigulouen^^röpjeu^eUi^ 
Reste  der  aneviscboi  «wittcben  der  Weser  and  I3be  wohiendeD  Völ- 
ker) feraeiä  nfßßt  er  aadi  Meiere,  di«  sa^cFratdtvr-Qwrf  9^fi^  ^ 
«piler  vea  den  Seebaen  vB(ei;iaGht  -wonleii  «pfii  'Cfix^piittiAagrir^ 
rier,  Anairarier,  Cheraaker»  Brpdrt^iei;,  -  \       .1  ■  .>t 

Hrda  Ycnerabili.*«  ueiuit  allo  diese  in  Dcui.xliland  woliiieudeu 
Saetl^^eu,  wie  iichou  bemerkt  worden.  Alt^iacbheu^  und  »elxt.  bei,^  dasis 


*)  Cf.  Hetive  Alihan^lung  über  die  EinwoTiner  Deutschlands  S.  Yl^•t 
(lia  ,Völkt:r  genjM^l  Verden^  .        )}'(i^r^^heiif.^chj  i^ie^cn^  ersten  Verein 
tdion  gebildet  kiben»  na'mlicb:  Rendingcr.  Anojnfjp^^yAagletn)  yu-inne»» 
EndiMCii,  SvwdoiNn  oad  NoUbonen.      . .         ,  • 


aus  iiirciii  fiaiidc  die  Ostsacbsen,  die  Wesf^aohsen  und  die  Mitlel- 
Sachäen  (8axoocä  meridiani)  nach  BniHninen  gekümmen  »eyeo. 
Wahrscheinlich  waren  2$ie  auch  in  DuuläcLlaud  ebenso,  nämlich  in 
Ostpbaleu,  Westphalen  nnd  Augrivarier,  (Eugern,  Mltteläachsenj  eiu-^ 

Er  bemerkt  von  ihnen,  dass  diese  Sachsen  keinen  König  ha- 
ben, sondern  sehr  viele  Fürsten,  jedes  Voll;  einen  eipien.  Wenn 
ein  Krieg;  ausbricht,  kommen  sie  zusainmeu  und  be.slinuuen  durch 
d.is  Loos  einen  sreriiriusanifn  Anfthrer.  Dem  ffeborchen  .sie  alle,  so 
iaug  der  i&.rieg  dauert,  wenn  er  zu  £ttde  ist,  hört  auch  bciiie  Macht 

S.  -7.  Un  wdcli9  Zeit  die  Kriege  der  SadMcn  mt  den  Fhu- 
ken  angefiuigeii»  kOaneii  m  wegen  M*Dgel  am  Naehriditeii  lydtf 

bestimmen.  Gregor  yon  Toar  redet  von  einem  Kriegei  weidien  iüod- 
wigs  Sohn  Tkeodorich  mit  einem  Theil  der  Sachsen,  welche  Mi 
Anstrasien  angränzten,  geführt,  und  sich  dieselben  zin.sbar  gemacht 
hat  (IV.  14).  Hinsichtlich  der  Zelt  k(>nnen  >vir  nicht  mehr  !4ageil» 
alä  dass  es  vor  534  sdnem  Sterbejahr,  geschehen  seyn  nioss. 

Nach  dem  Tede  eeines  Bnkeb  ^kedbdd  im  Jabre  654  ver- 
weigerten ne  de«  ■  ven  einer  nnderen  lAaie  fceiilMinenden  KMdg 
Klodiar  I.  den  Zini.  IGt  iluen  waren  aadt  die  bereits  den  EVaiN 
ken  nnterworfencn  Thoringer.  Klothar  zog  nut  mem  Kriegabeer 

gegen  sie,  ober  wand  sie  in  einer  Sehl  acfal  an  der  Weser,  und  zwang 
aie^  den  Tiibat,  wdcbea  nie  den  JUknigen  tod  Anstraaiea  geleistet, 

•  1 

'  •)  Bei.  1.  15.    De  Saronitus  i   p    ca  rcp;innc,  qnae  nunc  antiquomm  Sa- 
'    '  xonum  cügnominatur,  Tenere  Orientales  Saxones«  Meridiaai  Saxonet 

Occidui-  Saitones. 
•*}  B«da  L  dl.  I.  16.  y>  II. 
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maA  ümi  wieder  od  geben,  ffieiwof  zog  dfts  Henr  der  Vhmkia 
»ach  Tbofiiigeo  rad  -reifteerle  des  gaoBse  l4Hid  aef  eine  graeo—o 
Weisen«) 

Im  toigenden  Jahre  555  fielen  clie  Sach-sen  d«  u  ranken  selbst 
ins  Land  und  kamen  hin  Divitiani,  eiuer  Simh  Kölln  gegejiober. 
Hier  »taud  Klothar  mit  eiiiem  Krieg«hccr,  wa^lc  eine  Schlacht 
lUkd  vedor  me.  Ob  diess  dieselben  oder  andere  Sachaeu  ¥wen? 
der  Gescbichtochreiber  sagt  ee  akkt,  eondeni  nur,  deas  KMar  u 
eine  grosse  Verwirrung  kam,  und  den  Sneheen  eaglc^  ee  wire  nklit 
sein  Witte  gewesenr  mit  ifanen  einen  Krieg  nnanftugrii.**) 

In  Jniire  568  bcgjeileien  eine  AMkes3mg  Secfasen^  uwhren 
TMBend  an  der  Zahl  mit  Weibern  lud  Kindern,  die  Longobarden,  in 
iUeiB  Zeiten  ihr  Nachbarvolk,  nach  Italien,  und  half  ilinen  dies^ 
schöne  neue  Vaterland  erobern.  Ihre  Absicht  war,  sich  daselba* 
niederzalaaseu ;  allein  da  »ie  sich  nicht  entschliessen  konoten,  nuter 
der  Ohf'rherrschaft  eines  Longobarden -K»>ni^s  zn  stehen,  zogen  sie 
ober  die  Alpen  nach  Frankreich,  am  hier  m  finden»  wae  sie  sachten. 

Allein  sie  wnrden  von  Miiuiuiolus,  rinem  Feldhcrm  de.s  Koiiigs 
Sigebert  von  Australien  ge^iciilagen,  und  kehrten  auf  Anlorderuug 
desselben  wieder  in  ihr  Vaterland  an  den  Fleck  Kurflick,  wo  sie 
ansgegangen  wanen*  Denaeüien  aber  hatten  Indesecn  fiOpO  Mw*- 
'  ben  beaetek  Die  Sachaen,  26000  Mann  atark,  beiaaen  mb  weiehen^ 
nnd  grUBMi  als  aie  niobt  wieben^  nn,  woiden  aber  in  nwei  Traft» 
nafib  einander  Tim  den  Schwaben  dergcaiallt  geaeUag^  daas  jbnen 
nnr  nach  6000  Mann  obiig  blieben.  Dienen, gaben  die  Sebwahen 


•)  Grflf or.  Tnr.  l  IV.  e.  g.  t(K  t4. 
**)  Gregwr.  Tor.  IV.  iCk 


n 


Uieraof  den  dritten  Theil  des  Landes  zor  Wobmu^  Korock.  (Gre> 

gor  T"r.  lind  Panl  Diac.)  Seil  ilrr  Zi'il  kommen  in  der  Geschidd» 
auch  in  iSacbäeu  wolineude  Schwaben  wieder  zum  Yortfcbeio. 

8.    \oii  im  II  an  »cliweigt  die  (iesebicbte  von  den  Sacliaeu 
wieder  ein  baUic>  JuiirliunU«  ri. 

Während  desselben  scheiDen  mehrere  zum  Frankenbund  gehö- 
rige Yfflker  sieh  mit  ihnen  vereiniget  zu  haben.  DK»  Franken,  nach 
Klothars  t  Ableben  (562)  dnrch  Kriege  anter  sieb  selbst  gescbwich^ 
konnten  das  Vorrtcken  der  Sachsen  bis  nomllhehi  nicht  veriundern. 
Als  Dagobert  die  Regieniiig  von  Anstraaien  abemahm,  (622)  adttokten 
die  Sachsen  an  ihn  Gesandte,  init  dem  Enocfaen,  er  mochte  den 
TOD  seinen  Torfahren  ihnen  anfgelegten  johrlidien  sdunfthKchen  Tiif 
hilf  von  500  Kahen  na('hln-^>rn.  Dagobert  willigte  ein  mrier  der 
Bedingung,  dass  »ie  ihm  in  den  Kriegen  mit  den  Slaven,  welche 
damabi  von  Norden  nnd  Osten  her  ins  Reich  der  Franken  ein- 
drangofi.  rtiflti'^e  ffilfe  leisteo.  Die  Sachseu  Terspracben  es.^ 
(circa  auu.  630.) 

Nun  fol^rt  abrnii.ils  ein  halbbandertjAhri';«  >  Schweigen  von  den 
Sach.seii.  Die  Franken  «len'pthen  nach  Dagoheris  i'od  (838)  aber- 
mals in  ^rosMe  Verwirrung  und  Bürgerkriege,  und  iionnteu  aui  die 
saswäftigcii ,  ihnen  zinsbaren  Völker  nicht  denken.  Daher  sich 
diese»  die  Bayern,  Sdrwaben,  Sftchsen  von  ihnen  ganz  losmachten. 

first  im  Jahre  680  bftren  wir  wieder  den  Namen  der  Sach- 
sen. Sid  wifren  den  Kruktnariem,  dem  bekannten  dentscben,  im 
frtnkischen  VAlkerverein  begrilTenen  Volk,  ins  Land  gefallen,  wabr- 


*)  Frede^rü.  Chronic,  cip.  74. 
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»elMiiilich  OH  ne  zn  bewegen,  dem  Sacbsenbnnde  beizutreten.  Sie 
sdidiieii  ilireo  Zweck  efreicht  xn  haben,  dcan  das  Land  der  Brak- 
(Darier  (das  nachmalige  Paderborn)  machte  einen  Beataudtbeil  tob 
WeutphaleD  aas.*) 

l  III  diese  Zeit  schickitii  ilirien  aurli  ilire  8taiinn-\  erwarniten 
in  Briiaiiüieu  £wei  Priester^  Nanuf^i»  Ewald,  welche  »\e  zum  Chri- 
atenthmn  bekefarm'soIltenT  jdraui''die  Sachsen,  wahrMcbdolich  da- 
nala  ebei  k  einem  Kriege  ndl  den  Franken  begriffen,  wolUen  tob 
politiaeliea  and  »ligiOaeD»  ihre  FreOieit  hedrohenden  Institotioneo 
nichta  iithiaili,  •  Judiidn  die:  PMoaler'  deaaeä^'  ehnjgfwJitet  pred%ten, 
SV  ivnideii  n»'TaBi:ihhaii- mitden  -BIkda  gewbrfis^ 

Während  dieser  Zeit  mfi^eii  die  Sachsen,  wie  die  Bayern,  die 
höcl!?<te  Stufe  ihrer  ;Grös»e  erreicht  und  ihre  Herrschaft  und  ihren 
Namen  bis  zum  Rhein,  bi:^  Thtuingen  wt4  X^ber  die  Jiili^  hinaiia  l^ia 


AUeiu  schon  liaitc  ju  Frankreich  ein  starker  xVnu,  Pipiii  voji  He- 
ritttai,  wieder  die  Zogel  der  B(?gieruog  ergrifeu  (,087),  und  kpuote 
anf  die  anawArtigeB  abgefUleoen  Volker,  aowie  an  diejenigen  den- 
kea»  jiu^  ,dene|i  die  W^Vf^  ^<er  nnn«r.  m  eiBeai  wisli^eiligeB 
Kampfe  b^ffßp  .firara|^Ki|).  die^^aebae^  JÖa  hoffOft  oap  ei^.fan»» 

iwhiaaB  ^  4er  ^eiiiiviil^.^itVr  aMh  ^  ChnplaiKkaai  as. 


zur  Oder  C?)  «(^gfifl^t.^if^^ii.  . 


» 1. 


.1  ■ 


•  r 


>  i 


JMtmibuttimi,  IlL  O.  d.  Ak.  4.  WiM.  tT.  B4L  Alitk.  L 


10 


74 
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.  W.  me  TimrlMfer. 

►  ,  '.ll'!"     ■•■r-kjUi.'.      .'1  ^ 

I.  Ueb«  des  Naaoi  dieMsVttlkM  imI  ifcer  «e  Zeit  ich 
Der  enten  ürMlieniiiiig  ii  der  Geechiolil»  end  db  Juatoriecka  AI- 
lertbiinii-Fondier  nock  nidrt  einig:  Die'ilteren  eageur  die  Umimh  ' 
ger  wären  jene«  gotldnche  Yolk  der  Themuiger»  -welcbiee  bereite 

gps;cn  Ende  des  dritten  J«lirfaunderts  In  der  Geschichte  erscheini 
Die  Stelle,  wo  »ie  zum  ^''orMcheiQ  kommen,  steht  in  Claud.  Meaie^ 
tini  Paue^Ttco  Maximinao  dicto  nnd  laalet:  Gothi  Dargundiones  pe- 
nitns  pxstinqnnt.    Rursiim  pro  rictis  ivmantnr  Alamauoi  (Alani  lec- 

lior  nielior)  t(t>rnqu«'  Theruingl  pars  alia  Gotliorfim.  nf^inpfta  manu 
Thailaloriuii  advenunn  Vaodalos  Gipedosqoe  concommt  circ  aoo.  290^ 

Lu  Jahtr  .?75  konunen  sie  wieder  zara  Vorj<c!u  irt  iifiter  einem 
Forsten,  N.-uneiis  Atliaiiarich,  in  der  heutigen  Moldau  \mA  Bessara- 
bien  am  Flusse  Ptatb  mit  den  HmiDeu  im  Kriege  begriOeu.*)  De- 
bctwväABn '  TW  iitfien  nnd  abs  den  I^ande  getricibra  bilcn  nie  den 
Kainer  Taieae^bn' Wohnungen  am  fechten  Dnaan-lTfeft  Welche  nie 
ancb  In  Tlmciea  erhielteii.  Wie  nie  aaehattln  in  VerUndnag  nul 
mehreren  anderen  wentgolhiachen  Sltaunen  die  Boaer  jfBatr  ^grae- 
•en  ScUacbt  bei  Adriaanpel  (378),  wo  K.  Valens  6»  Lehcp  tw- 


*)  Alma.  Mirccll.  I.  XXXI.  c  3. 
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toren,  oberwanden  ftabeo,  i»t  bekannt.  Dir  Naine  kommt  nacb  dieaer 
-SSeit  llng«r  afe  ein  halben  JabrhundeH  nicht  mebr  «am  Vorscbeiii. 
Brat  mtnr  AttUaa  VOIkeuBchafteu,  welche  mit  ihm  nach  dem  Rhein 
zogen,  ersdiemt- wieder  ein  Volk,  welches  den  Namen  Thorin^ 
fahrt,  aud  das  iii)s<>i-e  älteren  Geacbkhtschreiber  fQr  das  eben  ge> 
nannte  Volk  der  Therainger  halten,  welclies  bei  der  Zprstreuung  der 
gotbischeu  Völker  durch  die  Iluiiner)  yoii  der  Donau  .sich  entfernt,  und 
im  Lande  der  Hentiiiiidurer  «ich  nieder^t;la>Men,  und  von  da  sich 
weiter  ausgebreitet  nnd  mehrere  andere  kleinere  Völkerschaften  nn^ 
ter  seine  Herrschaft  gebr/acht  habe.*j  |.  - 

Die  nenem  Geacbidilfor^cber  wollen '  von  dieäeb.  tbeniingen 
nicbts  Wiaae»,  aondern  sagen ,  die  bn  Zvge  Attilto  yorkommenden 
Tbmna^  wiren  die  Btemnndnri  neibai  gew^eatf»^,  wdcAe.jm^lmiife 
der  Zealen  diesen  Nnnen  top  den  letzten  zwn  Syl^n  Dnri.  wogt- 
nommen  hätten.  Noch  andere  leiten  den  Namen  Ton  den  Tenrio- 
chtmen  des  Ptoleminn  her. 

§•  2.  Da  nach  rorobergcratiscbfem  Iliiniienzog  die  Thoriugi 
unter  dem  Namen  Tliuringi  >>äbrend  der  letzten  Hälfte  deM  fonHen 
Jahrtmnderts  Öfters  in  der  Geschichte  al^  r.m  selbstsiandiges,  den 
Gothen  befreundete»  Volk  znm  Voi^cbi  in  konuuen,  so  niöehte  die 
ältere  Meinung  wohl  den  Vorzug  \erdienen.  Dass  sie  aber,  wie 
die  Baioarier»  ihre  Naclibarn,  aus  mehreren  kleinen,  im  Norden  der 
Donau  wolinendeu  dentächen,  besonders  saevia^f n.  Yolkem  sich  zu 
c^nei;  von  DentncMands  grdaaeren  Nationen»  wie  aie  jeivt  in  der 
Geschiefate  erwdieinen,  nieb  gebildet,  :daifie  wohl  kcinerii  Zweifel 
nnterweiftn  werden.   Waa  nnd  aber  das  flr  Vtiker  geweomif 

■  ■  -        •         '  ,  * 

'    '   -  '  , ■  ■  .11  ,!•  ;■•  • '  ■  •■'  *' 

*)  MascoT.  Gesch.  d.  Dentsch.  lib.  IX.  c.  30-      *'        '  '  " 

.  Üoe 
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WcMi  wir  mmt  dmi  fleramiiv««  noch  Chimä,  TtoorkolMMl,  T»- 
nmm,  Ctdyki,  ArMolai*  t%^,,>  wdcbe  von  den  TbmngHi  4ai  ^ 
■ciiichftftiidHm  NHiao  Thflqtiiiger,  Tharini^er  aonafamea,  oemie«,  m» 
jjtt  das  nur  eiw  unniassgebUdie.i  jfdofll(  «of  WahrgoheiniiHl^a ti»- 
Gfftniie  «idi  sMtzcode  Meionttf. 

^  3>  Nach  Auaridiu,  der  wdir^cbeinlich  uiiler,  oder  bald  uacb 
de«  Oiitgotlien-KOiiig  Tbeodoridi  eine  Geographie  dietier  ItAnder  ge- 
acbrieben  bat;  und  woraua  der  Auoiiymna  von  lUvenna  Heine  Nacb- 
richfeo  BcbApfle,  war  daa  Land  der  TBaringer  daniab  ueailicb 
gratw,  denn  em  erstreckte  aicb  von  der  Uoittrat  bia  xnr  Nab  and 
nun  Regan,  pnd  ^Aqzle,  «Ht  Tbeodoricba  Reicb  sniiampien}*}  denn 
wabisdianlich  batte  er  noch  daa  (ransdannbianiitdie  Rbilien. 

l>i»->e  Nahe  ihres  Reiches  bei  der  Duuau  bp<it)M>(iit«»  ihre  Eln- 
fllUe  io  Rh&tim  and  Norikoin,  woron  ans  der  Iii.  Severinuä,  Biograph 


)  Geogr.  Raren.  Hb.  IV.  c.  XXV...  ad  facipm  pntriae  Fiancorum  Rhi- 
nentium  e»t  patria,  quae  dicilur  Turingia,  «juae  antiquitus  tiermania  nun- 
Mpator«  flI  patria  Saionttin,  quam  patrian  avcamliim  praelalvin  Aoici» 
•  4iiaa  deiigitaüiniit  ■.  .  qnaai  TtrinfMuni  fatrbm  ImiMMat  pkrU 
aa  fluaaina,  intcr  caetera,  quae  tlituntur  ßac  et  Regaauaa,  qvae  DaaB> 
hio  merguntur.  U»is  der  Uac  die  ^aib  sej,  «rheUl.  aus  einer-  Steile  de* 
VeoaauuB  Fortvnatuf  Carm.  üb.  VI.  cgna.  2  .  .  .  .  cui  (^äii^ibcito  regi 
Francomiii,  ClodwrU  I.  filio)  de  patre  Tirtmt,  qoaai  IMabi»  «««•  probat, 
^nnriMf^*  T*cta  fatctur,  pcrfifien»  «mm  gmniv  de  ^gtnte  triuapbwm: 
aucli  aas  der  Angabe,  dass  der  Bac  in  die  Donau  sieb  crgiesse  .  .  Cf. 
«ttam  Gregor.  Tur.  Hb.  III.  cap. .  wo  er  erzählt.  d.i4*  der  TTiürin^Bf- 
Hönig  Ueroianfried  Ton  Tbeodorkh  dem  Fritnken-Honig  ad  Unslrudam 
Umtm«  mj  g«i«b|ag««'|mfdflv,  fiebin  dürfte  »ii:b  deeil«icb  der  Tbü> 
riager  dasnmal  (c.  470)  etwa  tob  Cban  am  Befea  und  von  Pfi«ihbt 
an  der  Nab  bis  zum  Harzgebirge  und  etwa  ron  Leipiig  bis  in  die  Ge- 
gend ron  Göttingen,  Eisenach,  Fulda,  M  ür/.hurg,  cr»tr»'rkt  hal.en.  Den 
lliuringern  gegen  Süden,  d.  k.  gegen  die  iiooaa  bin  wubul«  d^als 
das  Volk  d«ji^^aioarier  cf.  p.  49-  Regio  enim  illa  etc.  in  der  Net«. 
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Biigippiiw  ndurerfti  eniUt,  iiDter  andern,  6a»  »e  «gefldir  zivl- 
MoheD  den  Mrai  470-^480  einee  Tages  bei  Eaeaiiv  «her  die  Do- 

Daa  giogeu,  die  Stadt  mit  Starm  nahmen,  und  alle  Einwohner,  die 
«iek  nicht  geflflchtet  hatten,  ums  Leben  bracbteik*)  Die  Tonalia- 
^r,  welche  damals  mit  Herulern  nod  Rogiem  nach  Italien  zogen, 

und  aof  dem  Wej^e  die  Stadt  Juvavia  verstörten,  rnftgen  wohl  auch 
Thüringer  gewesen  ncyit  Eiiir  Tradition  lctj<!st  sie  anch  an  der 
Sehlaclit  bei  Zolp^  (iÜQ)  Autbeii  uebmen^  aud  in  den  Aeiheu  der 
Aiemaonen  fechten. 

fi.  4-  Einen  iijrer  Könige  au.s  diesem  Zeitraomc  nennt  der 
frfliddsche  Gescbichtachnnber,  Gregor  von  Tourä,  Batinm,  seine 
GeMUiB  Ueen  Bnainft,  Bd  ihnen  fnnd  C3iUdericb,  der  Fmer  ien 
Klodwig,  ala  er  Ten  den  Franken  Tertiiebcn  werden»  dne  Zaflncte*- 
eUMe.**)  Ala  in  der  Fel^e  GbiMeriob  acin  Reieh  wieder  erfaieH, 
Teriieaa  Bnsb»  ihren  Genwhl,  beirathete  Canldenci^  nnd  wnrde  die 
Matter  Kledwiga.  Yen  daher  mag  ▼ielleiclit  die  PeutdachaA  den 
Fcnnken-Rönigs  Klodwig  nnd  seines  SMmea  Theodericdi  gAgen  die 
Thtlringer  stammen.  Denn  schon  im  zehnten  Jahre  seiner  Regiei^ 
nng  (482)  fing  Klodwig  mit  Ba.>«inu.s  Krieg  an^'  ind  aoU  ihn  7in  An- 
erkennnng  der  DAnAusoben  Oberbemscbaft  genwnttgen  baben.^) 

Der  Thünns^er-König,  fürchtend  die  anwachsende  Macht  der 
Franken,  welche  nach  dem  grossen  Siege  (ib^r  die  Alemannen  keine 
Gränzeo  mehr  kannte,  und  aUe^i,  was  Widerstand  leistete,  nher  den 
Haufen  warf^  suchte  die  Frenndschait  der  Os^otheu  und  ihres  KAr 


*)  Eugipp.  Tit.  Sererin.  e.  Tl. 

**)  Abten*  ergo  in  Tbortngiam  apod  regem  BUiBum,  nxoreniquc  ejut  BatU 

IM»  Ml.  GMg.  IL  It. 
***)  Gragar.  II.  o.  tT<  GaMi.  FvMC  e.  10»  * 
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■l^flM  Theodorich  zu  rrwerbeti.  Auch  Theodorirh  war  nicht  ^gc- 
■  eigt  zu  tmtr  Verbindung  mit  dem  Tiiarioger- Volke,  um  es  im  Fall 
der  \otli  pPg^  die  Franken,  wrlche  bcreit.H  den  W'.»slü;othen-König 
Alarirh,  Meinen  Si-Ioviegersohn,  luif  fi?ff'm  Krie^  bedrdlilen,  £el»rnn- 
elien  7.n  kOnneu.  Als  daher  Hemiautritd,  uacii  dem  Tode  sseines  \a- 
ter^i  könig  der  Tliüririe<»r,  um  denisen  Niclite  Aiiialaberga  (Theodo- 
rich« Snh%ve8ter-'l  o(  Iiier  J  »ieh  [)e>varb,  gab  Theodorich  M'lne  Ein- 
willigung in  einem  Briefe,  worin  er  »t  iue  Freude  bezeugt  über  die 
Verbindung  eines  Spröaäliugä  von  königlichem  Stamme  mit  kaiserli- 
diem  Blvt  Die  Vernllihuig  geMcludi  on  das  Mr  500*  Aich  idt 
den  König  dee  an  der  Oartiiee  wohneadeo  Volke»  der  Wanar  «nd 
nul  Rndair  dm  KAaig  der  Herder,  vrMfi  daaMla  in  Mihren  and 
«ineni  Thdl  Ten  Böhaen  gewehnt  an  halten  achnnen,  acUoes  er 
BamMam,  wahnchetalicli  in  der  AhMcht,  die  fVaaken»  im  Falle  aie 
anl  den  Wea^otheo  wirklich  Kneg  aafaq{eB  delitea,  anf  dieanr 
Seite  anaogretTen. 

Ab  nun  der  Krieg  im  Jahre  507  wirklich  ausbrach,  undKkd- 
wig  in  der  bekannten  Schlacht  bei  Vongle  die  We^tgotben  besiegte, 
griff  Theodorich  xo  den  Waffen,  »md  fiel  von  zwei  Seiten,  von  Ita- 
lien lind  von  Deutechlaud  au»,  den  Frafikf-n  ins  liand.  Bei  Arle?« 
in  der  Provence  gewannen  die  Gothen  di m  Fraftken- König  eine 
Schla^'ht  ab;  nnd  in DentHchland  drangen  die  Tinir intn  r  weit  iu  äcio 
Land  nnd  richteten  cros.sp  Verheerungen  an,  wiv  ati>  einer  Stelle 
de»  Gregor  von  Timm  erhellt,  wo  Klodwig«  Sohn,  Theodorich  die 
Frauken  zum  Krieg  i^egeji  die  Thüringer  airfmontert,  welcfae  nicht 
nnr  ihm  grohae  Unhilden  angethan,  sondern  auch  aeinen  Valer  and 
ihre  Vflter  gewalMh&tig  angefallen  and  viel  Uebel»  gethan  hallen. 
(Uh.  m.  c.  7.) 

§•  5.  Ale  Mchate  Uraaehe  diesen  Kriegen,  welchen  Theede» 
rieh  bald  nach  deai  Ahlehen  aeinen  Vnle»  mk  den  Thflnager^Kinig 
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HbiMMfrieil  uing»  «mUt  Gregor  von  Toor  fe^oDde«:  HenuMftied 
htm  MCh  sUrei  BMder,  BftUrieh  und  Berdiw;  Nnch  dwn  Wifcn 
dea  Tatem  nolNen  alle  drei  ihr  Land  (heilen.  Allein  Hermaafried, 
ehrgeitzig  nod  herrachsacbtig,  lieas  bald  nach  vollzogener  Theiinng 
den  Berthar  anis  Leben  bringen,  und  eignete  sich  seinen  LaodeaMH- 
theil  zu.  Nicht  zufrieden  mit  diesem  wollte  er,  der  SchwiegerHohn 
des  grosj.seu  Theodorichs,  auch  noch  den  weitem  Theil  seines  Bni- 
der«  Baldrieh.  Da  er  aber  allein  über  ihn  Herr  werden  sich 
nicht  Kräfte  :;rii[i;;  /  utraute,  gin;:^  er  mit  Theodorich,  dem  König 
von  Aastrasieii  uiu  liüttdnisM  ein,  und  versprach  ihm  einen  Theil 
vom  Laude  äeiue;^  firuderä,  wenn  nie  deuselbeu  beseitigen  wflrden. 
So  fielen  nun  beide  Ober  Balderieb  her,  und  en»cblogen  ihn  in  einem 
IMbn.  HenMMliM  wlin  Ineranf  deoMn  Lnnd  in  BmUe«  den 
IVanken  nber  gab  er  niehtM  dnvnn.  *)  - 

Sofort  erklftrte  dieser  den  Krieg  on  ihn.  Allan,  dn  der  Ont- 
gdlien-KAnig  Theodorieh  noch  lebte,  00  knm  e»  nieht  dasn.  Brot 
nn«^  desMcn  Tod  i.  J.  527  brach  der  lang  gjofiirehteto  Krieg  Kwi- 
■cb  .enbeiden  Nationen  ans. 

6.  Theodorieh.  Kdnig  von  Anstrasien,  begleitet  von  seinem  Bru- 
der Klotliar  Kr>!iii;  zu  wSotssons,  und  seinem  Sohne  Theodobert  brach 
mit  einem  grossen  Krieefsheer  in  Thorino^en  ein,  rOckte  den  Main 
berauf  bis  an  die  Quelit  n  der  Nah;  luci  sticiss  er  auf  ein  mit  den 
Thöringern  verbtiiideies  Volk,  welolie^  aber  Yenantins  Fortunatuit, 
der  uns  von  diesem  Krie^ge  Nachricht  gibt,  nicht  nennt,  und  gewann 
demselben  eine  Schlacht  ab.       Hierauf  zog  das  Fraukeuiieer  uord- 

..I      .  .      ..  -  .  I 
'•)  6re(;»r.  Turl  fH.  c.' 

**)  Venanu  Fort.  carm.  17.  2.  Cui  (Sigeberto)  ie  patrc  Tirtuti  .quoiNabU 
«cce  probat,  Tbariagi«  tief«  ÜMlaVt  p«rfiei«iM  «non  jmmAm  dt  jpMfe 
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wärta  iSf^iir^n  den  Tbariuger-Kftuis.  flberwand  ihn  iu  einer  blutigen 
8<-hIarht  .in  dem  ITer  der  rii>inii.*)  und  bcmActitigte  sich,  n»<*hHf>m 
er  ibu  ii»iis;er  SVfi.^f  mm  l/rben  {it lu  k  Ih .  Ncinp««  Reirhps.  Diorr 
Kriee  hafte  vi»T  Jabre  (5'2T— ä  U  )  .inhuirri,  und  die  GrAuKeu  des 
aastra^taciieu  tk'iciiea  bis  au  die  Dunau  erweitert. 

S.  7.  Das  vorhin  genanote  Volle,  welchen  Theiiarich  ein  Treffen 
an  der  N«b  lieTerte^  acheiiieii 'die  Baio«rier  gewCMs  n  mjii»  wekte 
daMtk  nach  einheiMigcbeji  ZevgiiUMeii  Rhiiieo  uimI  Norikm  beraii« 
in  Bernte  genoMue^  sod  jetzt  mit  dem  Fraaken-Kadge  Tfoodatii* 
FriMea  mMomm.  Wahntcheialich  twatiiigto  er  ühmi  des  BeailB 
ÜMT  IManu^ea,  jedoch  oater  der  Bedingaag,  dam  sie  afiae 
Qheiherriiohkeit  anerhinalnu  und  den  Fraaken  Idodaehr,  fiHg)iifiiai 
Gesetze  aaoahiaea,  geailas  derVom'dr  /  i  den  Legibu.^  naioarioi— : 
„Tbeodorieaa  rex  Fiaaeoraai»  eaaieiMet  Cataloniii,  el^t  viroa  aapiea* 


trianpham.  Es  bleibt  mibeliannl ,  bemerkt  llatoor,  von  wa>  fUr  Völ- 
kern eigentlich  triumphus  j^rmin«  de  gpntp  zu  rerxtehen  t«y ;  ob  etwa 
die  Schwaben,  oder  wie  et  am  wahr«cheinlich»ten  i»t,  die  Bajrem  m 
«I  dm  IlribiBgem  gdudMa  babea.  Ea  oibtiit  abi  8cbi«ih«a  des 
Franken.  R&ucct  Theodebert  (TbeodcM^idia  8oka  «md  NacUolgar)  am 
den  Kaiser  Juslininn  ,  vrorin  er  sagt,  data  nach  Ibltenrarfung  der  Thü- 
rin j^Cf  ,  Bcütznahtnc  ihre»  Landes  uruT  Verlilgong  ihrtr  J^onij^e  «orh 
.  die  MajesU»  (Obcrherrtchaft)  de«  Volkes  der  JV«r««M»  (wohl  kein  «n. 
4area  «la  dar  Baioariar)  siiib  fretwilKg  ibai  aaterwoHiM  baba  (Hww 
Maonun  faatia  nabia  piaeala  awjaMa»  ealla  wbdidii). 

*)  Gregor.  III.  7.  •  .  ad  OaaMradaai  fliwiaai  atfae  fartamant.  Ib^aa 
laala  caadat  ai  Itaffia^  facta  eil,  at  alTcai  flaniaia  eaagaria  «ada* 

▼erum  repleretur,  et  Franci  tanquam  per  pontcm  «liquem  taper  ea  in 
liltUB  uttpriii«  transirent.  Pntra?  i  frn;o  rictori«  regionem  illam  capes- 
MiBt  et  in  tuam  redigunt  poteatAlcm.    Chiotarius  vero  rcdii-n»  lUdcguo- 

daa,  iHam  BarAaril  ra^  aoaai  captitaai  abdazil  .  .  . 
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qai  in  regno  no  legllms  aatiqm  eradili  ennt.  Ipso  mim  dio- 
iMrte  juwit  eoncribaro  lepn  IVBsooiBnet  AlanMaoriott  €C  BnoinailiH 
mm,  oniciiMioe  genii,  qoae  in  ejas  potestate  erant  secnndam  oonsiie- 
todinem  »Dam  Nor  aof  aolche  Weise  lA»ät  sich  die  Aechl« 

heit  dieses  Prologs  reiten,  nar  so  die  auf  ZeogriisHen  bernhende  Ge- 
Hcbirlite  m'H  der  Tradition  an sg;! eichen.  F'm  Nliinreiel)er  Versoch  sol- 
cii(  r  Au  ^ieidbüog  iatf  was  Aventiu  über  dieaeu  GegesMlMid  fe- 
:<diriebeii  hat 

9.  6.  Nach  Vertreibung  de^  ihürin^.scheu  Königs-Stammes  be- 
kamen auch  die  TbOringer,  wie  vor  38  Jahren  die  Alemanneo,  zubi 
Regenten  too  den  SVaaken  einei  flerzog,  dw  mter  friukiseher 
Hoheit  Btendy  Heemsfolge  Idaten  umI  itiulkt  SOO  SehmiM  «I». 
Tfümt  «a  Ae  SVaoken  liefern  wnsste.  Die  Nnmen  der  eisten  Ber- 
soge  -ballen  die  GeeehielMeelireito  damaliger  Zeit  aufnaieicbnen 
keine  Yerulaeenig  gehabt. 

$.9.  Im  Jahre  567  fielen  die  Ayaren  in  Thüringen  ein.  Signi  ert, 
damals  KAnig  van  Australien,  lieferte  ihnen  pin  •rlncklichea  TreSea 
an  der  Elbe,  und  trieb  sie  znrtlck.  Im  Jahre  571  kamen  i?ie  wie- 
der. Sigebert  erkaufte  von  ihnen  den  Frietfen  durch  Geschenke. 
Es  scheinen  beide  Krieiro  in  Böhmen  gctohrt  worden  z.u  seyu.  Im 
Jahre  596  erschienen  die  Avaren,  verstärkt  durch  die  Slaven  zum 
drittenmal  nicht  nur  an  der  thüriiipHchen  Grftnze,  sondern  lielen 
X.U  gleicher  Zeit  auch  in  Bauern  und  Italien  ein,  wurden  aber  allent- 
halben sorfickgetrieben. 

In  den  gebirgigen  Gegenden  Btiuneas,  Marens,  Ste/enaarkS) 
Klrnihensr  Dlyriens  lassen  irich  nai  diese  Zeit  die  «IopmcAcr  Tol- 
kendiaflen  nieder,  welciie  nodi  dasdbat  vdmea,  «rabracfaeinlieh 
mit  B^gonstignng  der  Franken,  welche  nie  «wieaben  aieh  nnd  die 
Äraren  cinadMAoi.  Smia,  ein  Herr  ana  VrankealaB^  wird  ihr  ge- 

Abhndlitagfln  d.  Ol.  Cl.  iL  Ak.  d.  Win.  IV.  nd.  Abth.  I.  1 1 


82 


meinsdiafUicheüi  überhaupt,  und  kommt  bald  iitit  den  an  der  vurdcm 
Gräoze  des  Fraokeureiche«)  wohnenden  Volkeru  iii  Zwitrackt  und 
Krieg. 

Der  Ktaig  Degdiert  mekCe  ddter  gefea  iln  m  Felde  mh  dm 
Kriegahe^eo,  weldie  die  Heraege  tod  Beyern  Sobweben  wid  Tta- 
riagen  befehligten,  auch  die  Longobardea  nahmen  Aelbcj].  Die  Sb^ 
Ten  worden  von  den  Loogoberdeii  und  Rayern  g;es(:blagen;  dagegaa 
aber  verloren  clit?  Aui^trasier  gegen  aie  eine  Schlacht  bei  \  oit>burg'in 
Kärnlhcn,  nnd  nahmen  eine  wilde  Flucht.  Nun  abergab  Dagobert  den 
Oberbefehl  (Diicat)  an  fhtdolf  Herzo«;  von  Tlmriniien,  Sohn  des  CAa- 
marusS')  Ersrjilu-  dit  Sl  ivcn,  >velehe  in  l  |jürni«^eri  eiu^ri-fallen  waren, 
und  jagte  öitj  uadi  iloiuneu  xiirück.  Rufi  tll  wurde  dieses  Sieges  we- 
gen so  stolz,  dass  er  sich  naeli  r)ii:;oi)<  i  Tod  ^ejfen  dessen  Solin 
und  Naciilitlger  Sigeberi  ii.  empörte,  aiit  Anineb  de«  Farm,  eines 
B&chtigen  Herrn  in  Bayern,  dessen  Vater,  Cbrodoald  init  Namen, 
weil  er  »icb  mil  dem  Msjor  Donas  Fipin  Hiebt  vertragen  konnte, 
der  König  Degebert  belle  nbringen  laaneo.  E^gebert  aberzog  beide 
■il  Kiicig;  ITame  verler  in  der  ersten  SeUncfat  des  Lebe^  in  der 
sweiten  nber  oberwnnd  Bndolf  die  FVenkeo  in  einer  Seblicbt  an  der  . 
Un^l  im  Jnbfe  64a**) 

%  10.  Nach  dieser  Zeit  herrschte  Rudolf  (so  .schreiben  jelz.t 
wir)  mit  königlicher  Maeht  ober  Thüringen.  Diel  i  anktn  »resehwäebt 
durch  innere  Unrabeu  und  Xluronstreitigkeilen  konnten  dieses  nicht 
mehr  hindern. 

Nneb  eeinen  Ableben  folgte  ihm  fein  Sobn  Iffrfeiiy  der  Illere 
diene»  Namens  ab  Beraeg  in  Umringen.    Seine  Remdens  war 

*)  FredegAn  thron.  «.  Ö8.       *«»•  691* 
*•>  W.  t,d  aoa.  O-K). 
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«in  teatm  Seldon  «■  Mma,  Namens  Worabiir|f.  Biiie  Stamde 

ter  nten  hti  Veitaböchhein  woluite  Iber,  dn  romtktm  Em  mit 

»eioer  Schwetiter  Kegintrud^  einer  selir  scliöneu  Fraueiispenot^  wel« 
che  König  Dagobert,  als  er  eiiist  in  diese  Gegend  kain,  zu  seiner 
Cencabine  Mmefkor,  mid  mit  ikt  fiügebert  UL,  seinen  Nacfafolger  xeogt^; 

Nicht  minder  schon  war  Ibers  Tochter  Bilihilde.  Herzog  Hefan . 

nahm  sie  mir  Geniidilii),  obgleich  »ie  eine  Christin,  er  aber  ein  Heide 
war.  Die  Frömmigkeit  der  Bilibiide  ntachtp  auf  dem  Gemahl  und  noch 
mehr  »nf  dessen  Sohn  Gotaübert  (Theobald),  seinen  Nachfolger  im 

Herzogthnni,  den  er  in  .seiner  ersten  Ehe  erzeagt  hatte,  einen  sol- 
chen Eindruck,  Atiss  dieser  einen  um  diese  Zeit  in  dasi»''i*  Ocgcnd 
angelangten  englisclH  ii  Mij<sionftr,  Namens  Kilian,  zu  siel»  rn  f,  und 
sich  von  demselben  laufni  Vmsä.  Viele  vonielifni'  Tlrflrinpjer  l'oljjten 
seinem  Beispiel.  Nuu  aber  drang  Kilian  auf  Treiinun'i  einer  Ebe,  welche 
Gotzbert  mit  seines  verstorbenen  Bruders  Gemahlin  Gailana  cr»t  vor 
kurzer  Zeit  eingegangen  war,  and  die  dem  chriätlicbeu  Gesetze  zu- 
wider sey.  Dieses  kostete  ihn  das  Lehen.  Gaflami  liess  ihn  durch 
gedongene'  Mörder  ans  dem  Wege  rftnmen.*) 

II.  Dem  Gotzbert  M>^ie  Hetan  II.  der  jangere,  dessen 
Sohn,  ebeufallii,  wie  der  \'ntcr  ciu  gro-sser  Eiferer  für  da»  Christen- 
tbum.  Zu  seiner  Zeit  predigte  WOibrod,.  der  Bdehrer  der  Friesen 
und  erster.  Bisdiof  in  Utrecht^  auch  den  Thöringem  das  Eraogdiun^ 
und  wurde  dessfaalh  von  Herzog  Hetan  IL  reichfich  beachcnkty  lant 
Urkunde  gegeben  su  Wtlrabaig  den  1.  Mai  705»**}  woraus  offenbar 
erhellt,  dass  das  gegenwärtige  deutsche  Frauken  sn  Tboriugeu 


*)  Zkut  Fnmdä  Orisntd  I.  p.  22S  isf.  ex  Mtii  88.  BilchildU  et  Hiliani. 

**)  Hc^m»  vir  inmt«>  «la  cnm  wart  m  Thsodonda  Tfilihrods  Bpi»> 

11* 


84 


gehörte,  vieliiielu-  ein  ße^fandtiieil  llerz^gtlmiiici  TbttidiigeB  wart 
wie  fickart  uoistäudiidi  bewiesea  bat.*) 

Iletan  II.  hielt  es  mit  Pipin  owd  mit  dessen  Schwiejf*  rsolm, 
dem  tivr/A)'^  Tlieodobald  vou  Bayern.  Alle  drei  sucliteu  mit  Gewalt 
das  Cbriäteuthoin  bei  den  ThOrju^^cru  einxnfQbren,  uud  Hessen  vielen 
groBwn  Henen,  wahnNdieiDlicb  Anfaiagero  der  GaiI■Dl^  die  sidi  wi- 
dersetsien,  das  Leben  nehrnm.  Damber  gerieih  die  ganze  Nation 
in  Anfnibry  nnd  Terband  aich  mit  den  gldcbfalla  noeh  heidnischen 
Saehaen»  nnd  ea  brach  ein  Untrer  Krieg  ans.  Während  deeadlben 
kam  Hetao  nms  Leben,  und  wurde  dann  niebi  mehr  ersetet;  Tbtt- 
ring^y  aber  yvie  es  .scheint,  getbeilt.  Den  grö^^üerii  Theil  sanunt  dem 
Hanptorte  behielt  der  Frankenrorst  Pipin;  einen  klein  ern  Theil  gab 
er  seinem  SwiegferMolin  Theo'lottald ,  einem  Sohne  des  Herzogs 
Tlieodo  II.  von  Ba\erii,  welcher  bereits  einen  Tlieil  Bayern»  in  dle- 
Gegend  aui  linken  Donau-lTer  verwahete,  und  der  nun  durch 
diesen  Zuwachs  vergrössert  den  iSauieu  des  grossen  Nord-Gaueä 
erhalten  hat. 

S.  12.  Von  dieser  Zeit  an  mmmt  der  an  die  Franken  gekommene 
Aodieil  Thlifüigens  den  Namen  Neufranken  an,  nnd  kommt  bei  gleieb- 
neitigen  SdwiftaleQefB  unter  diese«  Namen  Km  Vorschein*  Z.  B.: 
Nofltema  Balbnlns  In  seiner  Geschichte  Karl  des  OrosNen  (Üb.  1 


copo  d«Btt  cartsm  in  Ariutaltt)  tre»  oaiatM  in  Mulenber^,  et  TU 
hohatf  yilcAtatM  «tOOCC  diomales  de  terra  etc.  in  carte  sua  )lonhore. 
Actum  publice  in  cistcHo  Vutciiuih,  die  Cal.  Haias  «nao X«  Mgni  Üo- 

nini  (  hilclcbcrti,    Eknrl  Fr.  Orient.  I.  511. 

t)  Arnstadt  im  Für&tenthum  Schwarzenburg,  Müllierg  in  Sachsen  Gotha, 
Honhiwe  (Htmliaire)  im  Weimamidi4i>v 

•)  Ek.  Franc.  Or,  I.  p.  3I'2- 


* 
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eap*  25.)  nennt  jenes  Vnaom,  welches  der  Geegraph  Toa  Kavenn» 
Fkvncia  Rlünensis  keinst,  nntiqaam  FrauciMi,  nm  es  veo  SVano» 
noTS  oder  FiancoiiM  xo  mtorsclieiden.*) 

Auf  solche  Weise  sind  aas  eiuem  Thdle  der  Thoringer  nnd 
ilir«'r  Xacliharü,  der  Hessen  die  dcrnüUii^en  deutschm  Vran/cprt  fnt- 
staudeu.  lndej<s«'n,  obgleich  ?*ie  von  den  l'räQkiscIien  Königen  weit 
mehr  als  die  andern  ihnen  nnterworfenen  Völker  hegünsfigel  wur- 
dtii,  koanfeii  sie  ihren  alten  Xainen  Thüringer  laiige  Zeit  nirlit  ver- 
get»äeu,  uiid  noch  unter  Karl  dum  Grossen  treffen  wir  iu  Unter- 
«chriflen  der  Frniiken  den  Beisatz  AUtMringer,  Tharingus  ao.^) 


*)  Ekart  Franc  Orient.  I.  pag.  3T7.  *agtr  Nomen  Thnrin worum  Fratici 
noTi  »ive  Francones  «dbuc  cUu  in  prelio  habuuruot  \  undts  iliuU  «rt  de- 
ducta  inde  «npioiniiM  libetb  «lis  dare  jidMiMiraiit:  «nd  bawebet  dan* 
MiMii  Sats  ans  Urkunde«  ▼<  (r.  Efplrilio  flmrimgti  tradit  ad  nonaat. 
Fuldense  bona  in  pagis  Paringe  et  Tullfelde  ann.  813-  Bubertas  AU- 
T^uringu»  tradit  ad  monatteriuni  FuUIrnse  bona  in  Geitersiteim  et  Hen. 
gittorp.  Altfridus,  AlUktirinffm»  Fuldensibus  Iradil  bona  in  viilu  M<)di- 
bah,  im  Gtltmakmm  «i  Utmf^nmt  warn.  8t8. 
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TI*  Die  VrieseB. 


§,  1.  Untor  den  noch  besfeheudfii  Völkern  F)»MitN(IiIandr<  sind 
nach  deu  Bayern  die  Friese»  da*  älte.ste.  Als  l)riiMi>  im  .Jahre  12 
vor  Chr.  Regen  die  am  rechten  Rhein -Ufer  wohnenden  d(  utsf  hen 
Völker  zog,  6chlo»seu  sich  Frisii  'lu  Wasser  ond  zu  I/aiid  an  die 
Römer  vt,  mä  erkidiferteii  dan  EiulMfeu  ilirer  Slotte  in  die  Mon- 
doi^  der  Ums.*)  Sie  wohnteu  damala,  wo  nie  noch  wohDen»  an 
den  Kflaten  der  Nordsee»  tob  der  Hflndnug  der  Ens  IS»  mar  Zujr- 
deraee.  Sie  wrterwerlen  atdi  damab  der  rOadadiea  Herradiaft  ond 
▼erapracben  «Ih-  Tob»  jlhrfieii  eine  Anzahl  Ooluettlitote  ihr  das 
Kriegsbeer  en  lierern.  Während  der  Regiennig  de»  Kaisers  Tt)»- 
nW  naditen  sie  sich  Tom  Joche  der  Rdmer  wieder  loa. 

§.2.  Ans  einer  Ge.sandl.sebafr  >  die  »<Ie  dem  Kaiser  Nero  Neliirk- 
ten,  ersehen  wir,  da^is  sie  unter  Sta{iuiiliir»teD  standen.  Verritus  und 
Mnlwix  werden  Ton  Tacitns  Formten  der  Friesen  genannt.  Der 
Kaiser  r&oiute  ihnen  lui  Theater  iSitze  auf  der  Scuatoren-Baidc  ein. 

%  3.  Dem  Aofetand  der  Batarer  anler  Oviliii  scUoaaen  aneh  aie 
aich  an.  Alieb  es  gelang  ihnen  ehen  ao  wenig,  wie  dieaeoi»  die  Befreiang 
Ton  der  Herrachaft  der  Rflnier.  Erst  nach  dem  Untei^gang  dea  abend- 
llndiachen  Kaiaerthams  erreiditen  siOf  waa  sie  wfthrend  des  drit- 
ten ond  vierten  Jahrhunderte  wohl  öflera  Teraocht  hatten,  aher  nie 
enringeD  konnten,  SelbatatAodigkeit  anter  eigenen,  einhaauadien 


*)  Tac  de  M.  G.  c.  29  Annal.  IV.  "tt.    Dio  Cats.  54.  3Z. 
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Fanten.  Mehr  alä  200  Jahre  lang  (von  480 — 639)  nflfen  de  noler 
Mldiea  glooküch  ^bwiset  babeo. 

4.  Wir  keooen  nicbl  ihre  Nameo  and  wissen  aaeh  während 
dieser  ganzen  Zeit  nichts  von  ihren  Geschicken.  Kein  röiuiscFier,  kein 
byzantinischer  Schrifi>(cll(  i ,  aucli  kein  Cliroiiolofi  flcs  MittelaUers 
erwähnt  ihrer  mit  einem  Worte.  Nor  der  Geo^rnph  von  Ravenna 
giebt  Kunde  von  ihrem  Daseyn,  und  er/.älilt  uns  duK-h  den  Mond 
seines  Gewälirmauns  Marcomir:  qnod  juxia  oceannm  pouilur  patria, 
quae  didtur  Frigonam,  quae  juxta  litus  oceani  conjongitnr  cam  .  . 
SuLimU*)  .'.  KoltDe  fÜmmr  («odacw  Imnines)  sagt  er,  wohnen  in 
diesen  Lande,  StAdte  bat  es  nnr  vwti,  Bordanchar  und  Nocdac^ 
wohl  diejenige  Stadt,  welcbe  er  anderswo  (fV,  24.  L  i.)  Dorstadt, 
Dorastates  nennt  «  . 

S.  5.  Als  sie  sich  landeinwärts  anssnbreiten  anfingen,  kamen  sie 
bald  mit  den  Franken  in  BerOhrung.  Pipin  von  Heristal  acbhig 
ren  König  Ratbod  in  den  Jahren  6S9  und  697  and  zwang  ihn  zur 
Unterwerfung.  Tentsinda,  dessen  Tochter,  hcirathete  Pipins  Sohn 
Griinoald.  Wiiibrod,  ein  MAnrh  aoM  England  brachte  um  diese  Zeit 
unter  die  Frit'>rn  die  erste  Kunde  des  Christenthnrns,  und  gründete 
Stadt  und  Biöllium  Utreclit.  AI»  nach  Pipins  Tod  die  Friesen  wie- 
der von  den  Franken  abfielen,  ers«  iilu^i;  Karl  Martell  den  König  Popo 
in  einem  Treffen  T6l,  und  unterwarf  die  Nation  den  Franken. 

Eben  bUeiidett  Terein  nnt  nnden  Ynlkm  seheinen  sie  nie 
gdnUe«  m  baben. 


•>        1.  «.  II.   Ub.  IT.  e.  24. 
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Prima  ot  hora  noetis  Germanomm  Ml  jmäriOt  i|ine  modo  a 
Fnucüi  doninator,  I)  nt  sopedus  dicton  eal»  .^M^iis  poai  t0ga»  infra 
pwedkttii  immim  Britaniiia,  dorn  niia»  est  latiMni^  wrenito^ 


SecQiida  nt  hora  noctis,  ex  parte  ipsa  Germania,  vel  Vrixotiitm 


.  ■    ■  l:. 


<    ,    :  .    '.     •  j  ,  :j  !  •;   -..1      HC  ,      '  .    . ,  .1 


fty  B«jpaaM''9lwieorMi  'cvper  6«rtMMii«  fai^tk  i«i  CMkrriow  «mo  4g6  et 

mnpdri«  ^psttiMC  SOO^  843  >  j^t-db^bifitfer  tab  Carolo  M.    Sed  •au 
' bausit  notitis»  «x  scrlptoribw  ttt  friofibM,  -Mbi«  pl«r«n%M  ignotiii: 

■  '      Z)  üor**adt  urb»  FVi»iae.        •  : 


••  I         V  If  •        '  Ml 


m 

Tertw  nt  faom  BMrtiai  Sgromm  estl  piilria,  cujii.s  po<<(  tcrga  in- 
fr»  OceMnun  iiwalae  iiiTeiiiouliir. 

Quart»  «t  hont  noctM  Xortmtumi^m  e»t  patriae  qaae  et  Ihuiia^) 

ab  antiquin  didtar;  CHW>|rttfrMHP^I^^>Wy  IMtria  AIIm«.  l^fao- 
niDgani  cerüsem»  aotiqnilii!«  dicebalar.**)  In  qua  Albis  patria  per 
niiiltoü  aiiiio!s  FraoMrnn  Uaea  remorala  e)«t ;  ^)  et  ad  fronlein  «ji»- 

dem  Albi.s  Dntia  minor  dicitar,^)  ei  dehiiir  »uper  exaltala  ej»t,  magna 
et  »|)atio!<a  Datia  dicitiir.  qua«*  modo  Gipidia  ad.stTibiititur:  in  qua 

ad  prorimiam  Oabaatia«  pertiugit. 

Qninta  nt  Iura  noctis  Sdrdifennonnm  Tel  Rererennonun est 


Cap.  XIL  Sexia.*'vti  barai  nb^y  Scyfbanim  e»t  patria,  nnde 
^SaTiMfMi  eaorta  est  prottapia'),  «cd  et  Vitesi  et  Chynabeat  ex  31» 
fgn^  aaaL  jCm/ta  posrt  terea  (K'eauain  uoii  iincnimus  navigari. 

•  .'V'».  »«■♦»  fit»  n  •twm'vvV»  «•ii'ion  «'s«  d  :ii 

iliiit,  N .ii-tni.inuoiuin  |ialriani  ab  .-iiilii|uis  D.ini  in  diit.-tin  — 4'  l>«m  my- 
^  .MfluiiiH^ani  .HMyl  historifos  et  ^«"»gmpho*  nun^uam  o^ruirit^  Icctiu 

tfocrunt.»  i'ul.-uiiia  a  vvo  i\U  \l.i(t'um.iti(a  noiiciitl^.    2larcain«nt  eaim 
tii|ttitos  »t:iia  rrgioneu  id  naraen  AHtiA  (Bo)olioeniiun)  iiicoici>anu  —  st 
iänea  Fi-Kncorum .  ilc  qua  {(eogi-aphus  hic  loqaittiir,  est  g^mä '<&alKr« 
Itoioruni,  •  IMuri'oniAnnis  e  patria  su.i ,  ItiMoliacnio  i>uKa  ,'  Galli  scilicct 
lemjutre ,  quo  j;oo^r'i -^-i*  «t  :  i^i^ir.    i.im  Fr.inci  Tocabanlur,  indc  nomeo 

.■it:  -im*««»  4»  H«»nit}«i^  f(«iwl»eai»  ^idinU  tcnforr.-G^w^pbi  «  G«pUia 

(«fpk.  Ii   Gitit  ^üiimii  «vculi    Vtd    Slavi         ScjlKa  in  Gcrnianlam 

mq^rarc   co«pcraa|.      Uorua  SUrinomm  .pttTgA  t^.^fi^  Vmycnm, 
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Seilte  kom  noctis  Smüan  eat  yftlri»f  öz  qua  jfttih  gmm 
Qnpornai,  q«M  Mft  «x  pnediet»,  k  hello  igmiii  est  D^ns  poel 

Ex    l  i  b  r  o  IV"». 

Cap.  XVIL  Saaftmia  müqum,  (Ex  contexta  patet  pro  Dania  le- 
fendoB  eiHe  Saxtinia,  (jnae  antiquitaa  ad  ipsaai  BatiiaBi  pertiaei«  diiAor. 

Codioalis  praenoMUDaiae  Daniae  est  patria,  qoae  uominatnr  Da- 
nia, qoae  aiitiqnituä  et  ipsa  ex  Dania  pertinere  dicebatar.  Qoad 
patna,  nt  ait  Marcus  Miros  Gothorum  phUosophas  do€tissiinii.s,  qoi- 

dem  proferre  homines  et  audace.s,  ned  iion  sie  veloces,  xxi  sunt  Dani, 
qiii  jfixta  nina  fltivinm.  •)  Per  quaui  SaiLoniam plariina  traTiseunt 
fluuiitia,  iuter  caetera,  quae  dicantor  JLaiiiiaoo,')  J^Mda«^)  JLdppa,  ^) 
Liiiac<^) 

Cap.  XVin.  Saxonia  transalbina,  Hkwcumania  antifua  (iSo- 
hoemiaj  et  Baias  (ßavaria), 

Itcn  ad  parteai  qaaai  nleridiasaa^  qoo  i^tioaiwin»  dicatar  ten% 
cat  patria»  qoae  dicünr  AUna  •  •  • ')  üngani ')  moaluoaa  per  bnH 


•■        (pue  teste  ATenlino  aäjuvit  Bojo»  in  occrpntione  liorici       lU  ■>(  li  irum 
.  >.       incipiente  sccnlo  VI,  et  pcrtem  aiutralem  terrae  occupat««:  pouideadam 
>  Mwepit>  StTziMB  Tel  CaTinlUui,  in  qo«  SUti  hi  luque  Iiodiera«B  diem 

Capi  XYIL  t)  FloTius  in  Holstein  et  Helf;oUad.  S)  Dani*  taM  Swoniae  par». 

5>  Fortaaae  Fi  Eroi,  4)  Ipadum  F.  Pader.  5)  FI.  Lippe.  6)  Fl-  I  «-Ine. 
Cap.  XVIIL    1)  Saxonia  transalbina  in   parte  »eptentrionali  Fl.   Albis  sita. 
.    Nomen  occurrit  apnd  Ef^ahard  7Q8:   snltsseqaMÜ  twpore  «karclM 

SMoaiM  oriealaKa  dicu.   2)  ....  OnfMii  fattl  ex 

miaJhag»  A.BLta.i.Afc.j.WlM.lV.Bd.  Ata.  1.  18 
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giini,  qvM  ad  Oricnlem  mullum  exteiidi'tur,  cujus  allqua  pars  Baias 
dicitnr.')  Praenominata  Alhts  pa«ria,  ^ec^lndnm  pra«*fatuin  Mart-um  Mi- 
ruDi  pIiilof>0|ihaiii,  qiii  Saxouiam  desi  rihit,  dcsijg^naviriui:«.  ilaec  palria 
liabet  iioii  modi<;a  fluiiiiiia,  infcr  caetera  fluviiis  «;i-.inrjls.  qui  dicitur 
Albiä  et  Ui?iigii>ilias  ^}  sexagiuta,  4|uae  io  oceaiio  iauduiitiir. 

Cap.  XIX.  Item  coiifmali-  <  ju-fli  n;  iri^^ioiii?^  sunt  palria»*  looge 
latcquü  (lil.-iii-Miiiuc  ditaef  quae  uomuiaiiiur  Pauuouiae,  i.  e.  iiilerior 
et  üuperiur  efc. 

Cap.  XXIU.  Frhia. 

Iterom  reJudpimui  »d  aepleutriiHiakai  plag a«.  tet*  Oeeumi 
pouitur  patn%  qaae  dicitar  Frigotmm,  ^)  qaae  jnxla  litut*  Oceaoi  oo»- 
juiigitar  cqMi  ttspra  «cripla»  quam  oomliiaTiana  SaTfoaiaai.  Quam  prae* 
dictam  Frigonnro  patrian,  praedicli  pliiloitoplii  de  »apra  acripla  Sb> 
xon&  et  Danoram  palria  acripaeraot,  ipn  eaadem  Frigonaai  patriaM 
deniguaTeninl.  Sed  no«,  üec^ndoDi  pnefato»  Mareonüraui  GollioniBi 
philo!«opliuin ,  eam  nominavimo»,  qui  qnoqiie  eam  designavit,  et  au- 
dacea  bomioes  eaaide»  palrian  proferfe  aaienm^  et  in  nallo  oMdo 


üb.  t.  cap.  XL  desunt  quetuor  pruMA  literae  Mnor.  Proindc  legen 
dum  Maurungania  ( jutta  Icctionem  genutnain  Marcuni«ni.i  curttssime 
antiqui»  dicebatur  inonta<»M  et  c.  5)  Hujus  regioois  aliqua  pars 
dieitnr  (tempore,  quo  Mribit  gcographusj  Buiua^  Baiern,  ■<•  aomaila 
a  B«ni»  (Baeam  Flolcn*)  •  JBojolio«me  paUt:  Bafiii»  trim  «t  «is  Da» 
nabium  siia  a  Bojohoemi  iinibus  usque  ad  P«nnwii«ni  aapaiitlVB  • 
monte  Cctio  (Wiener»  ald  »  inctpicnteni ,  »iouri  p;itet  ex  cnpije  srrju«>ntl, 
in  qna  dicitur:  Pannonta  auperior  incipit  a  inont»  Cotio  (VI  ienerwaldj 
pniada  ragiani  Biiia  coofmlit  ••A  •  « « 

Oy.  XXIII.   I)  Palria  Frfgoaai»,  Fnda,  himlmd.  t)  BwdoMlMr,  aooitn 
i^BlMB,  Nocdae  fi»rtaiM  Dttratadt* 
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itates  in  eandein  ifi%oam  palriiHn  fffjMie  )cgimi%  cxcefMifl  dhw-' 
hm,  i]me  aadqoitM  legimtar,  Bordoncbar  el  Noedae.')  Sed  et 
tranaire  per  esodeia  palrim  IcigimiH  Itanm,  qri  dicUor  .... 

■ 

Cap.  XXIV.  JrVwMui  AMum»». 

Iternin  ad  froiitem  ejnstlein  Frigonum  patriae,  (|iiomodo,  verbi 
grAlia,  nt  riicamuM  ad  terrnin  .spatiosam,  poiiitiir  |iaiiia,  qiiae  dicitor 
Friinctii  i{/it»fnfcisy  quae  aiititjuidis  Galliit  lii-lgitia  Alobriten 
dicitur.  (}aaii^  patriam  pliirimi  detscripHerant  Philosoph!,  ex  quibitö 
ego  Ifgi  praeuomiuattM  Anaridam  et  EldeUialdaiii  atqne  Marcomiran 
GothoniBi  philoaophoa:  aed  uou .  aeqoaliter  praefatam  dea^naTenint 
patriaai,  aed  alioa  disut  alirer,  aliaa  vero  alio  modo:  aed  ego  secoo- 
dum  praeratum  Anaridum  Gotlioram  philoetopbam,  inferiiia  dictaa  d- 
Titatea  prae&lae  Fimiconim  patriae  poaniiavL  In  qaa  patna  plori- 
maa  fniaiae  ctrilatea  legjmns»  ex  qoiboa  aliqiiantaa  nominale  ▼olamaa:  id 
est  jiixta  flaTiam  Rbenum,  civitatem,  qoae  dicitur  Magiintia,^)  Biguni,^) 
Boderecas/')  Bosagoia,^)  Couflueiites,"^)  Anternaclia,")  Rij^omagns,^') 
Boiiiiac,"')  Colonia  A^rijjpiiia,")  RoDgo,*^)  Seriina,' ^)  Novesio,' *) 
Trepi(ia, »  ')  Ascibugio, '  0)  Beurtiiia, » ^)  Troja, » 0)  Noita,  *  Coa- 
d«lfoveri<i,''<^)  fivitano,-^^)  Fktioue,^^)  Matelüoiie.^^)  Saut  et  aliae 


Cap.  XXIV.  Francia  lihincnsis  (Bhein-Franken)  seu  Gailia  Delgica  Alobrogum.  1) 
Galll*  Bc^ica.   S)  Alobrogum.  3)  T«l>.  Mogontiacain.  It  HagoRtUeBu 

 Mainz.    4)  liingum.  It.  et  Tsc  Bingen.   5)      V.  Badorecos,  BacWoeh, 

Tflb.  Bontobiia?  fi)  T;.h.  Vosaria  V.  IJosalvu.,  BopiM.id  ObetMosel  R. 
'  '  7)  Coblenz.  8)  Antunnaco  lt.  T;ib.  An<!(  rii:if  h.  y)  Tab.  Kisomagiis 
Ucineck.  lo)  ßonn.  ll)  Cölln.  12)  L-  V.  iiungum  Rcinfcis,  iieiaeck, 
Reiadoff,  ßhefniattol,  ein  Castell  sni  Blicin.  IS)  8eruiMi,''aeest  in  tabb 
et  Itin.  14)  Tee.  It.  Tab.  Neuss  p.  15)  TreTen  H.  iG)  Ascijragio,  Aici- 
burgium  Taili'i,  Ptol.  Tiib.  It.  Duisburg  od.  Asbmg?  l71  Ii.  V.,  Bcor- 
cinaTab.  habet  in  hoc  loco,  Vctcribus,  Vcteia  XI».  M.  P.  ab  Ascibur- 
gio  V.  M.  P.  a  Col.  Trajana  prope  Xanten,  BtHhon  R.  18J  Coiooia  IVo. 
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BMI  ätt€x  w§A  dim  ipse  Bhams  per  Mmtmanm  vMift  term,  idat 
aon  FranooFMi  p«triaB  nondiunFi  TnuMnot  »atm  ploria»  iHMt 
inter  qme  floriius  wm— ,  qni  dkilinr  Rbenin»  qni  9gnditn  de  loeo^ 
qni  dieitar  Raneft  Coufitu».  Ingreditar  ▼ere  ipse  UeDea  in  mmtt 
Oceamni  nah  DoiMtate  VYigomui  patri«»  lo  qn»  Franooiaai  patria 
(«raaaealit  plorin^  MM)  «»)  id  eat  Lagna,  Nida»  Mr»,  Mevit, 
lUra^'Ittda»  AmoM. 

Cap.  XXIV.  ContiiMiatio,  couüu^iä  dviuUea  Frunctae  Hktmn- 
giit  ad  Mu9etum. 

Item  jaxte  praemenuaalam  flavima  Moaela»  qaan  Fraudam  RUr 

neiisetn  ▼ocaviniu.'s,  .'^uiit  ciTitates  id  est  Tulla, ')  Scarbona,^  Mecu- 
aa,^)  Gannia,'*)  Treoria,  ^)  Nobia,<>}  PrincasleUum, ' )  Cardeiia,*) 
Coiibnlaiitia.  ^)    lleni  üont  civitatea  in  ipsa  patria,  jaxta,  fluvitna, 

quem  hiferins  uoininare  volamiis,  qui  dicitur  Lega,  id  est  Balido.s, 
Martialis,  *  *  j  Aunl  i, '0  I>'zezeia, '     Imbernis, '     Ileliodorain,  ^  ^) 
AiiuiiIJa,*^}  Aoreliaiiisy  ^ '  j  Bieua,^'j  Bodouiaa,"')  Foroiiü|^°j  qiiM 


jana,  hin.  Nomini«  Tettigia  in  CSln  itre  Kellen  (propeKlere)  perdaraM. 
Wesseling,  ig)  Noita?  jo)  CoaduIfaTerit  ?  21)  !•  >itano  lab.  I^JTefano, 
Lsuven,  LtTendal?  22)FicUone  V.  Fl«tto  Tab.  IsseUtein,  Fleute»,  Via- 
acn?  S3j  MatellioiM.  T»b.  Ibtika«.  Rfmabur^,  KooidalinlM«  Horg«. 
inade  ?  14)  L.  ?at  IUbmmouüOi  focUiM  draanbarg  im  Gtaabandaa. 
25)  Logna  dio  Lahr,  Nida  dia  Nida,  DdbraOwte»  Mavü  MttB,  Bmm  Bah»t 
Inda  .  .  Arneaa  Ahr? 
Cap.  XXIV.  Cunlinualio.  1)  'i'ulium  It.  lab.  flol.  Not.  TouL  %)  Scarpena 
Tab.  It  Mar«.  Paal  Dia«.  Oiarpei^e.  3)  Paat  a  Maiaoa  Ml  Malaf 
4)  Gannia  C  Y.  5)  AagaMa  Trariraroia  Ii.  «tTab.  Coioida  Tmt.  Tm. 
Col.  Aug.  Ireri.  Not.  Trier.  6}  Nobia?  7)  Caatellum  moacllianum, 
Bern-Castell.  8)  I^.  V.  Tardonia  Cardeh.  g)  Confluenle»  Cae».  Plol. 
Tab.  tu  Not.  Coblenx.  10}  Balidas  ?  It)  Martialis  Martendt  R.  12) 
ABar.^iiai  &.   ta}-  Daaat  in  C  V.   14)  Epem^  R.    t5)  Nogeot  Vku 
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potinere  jao  ad  Geraiaaonim  patriam.  Item  est  patiia  joxta  ikmni, 
fHoe  didlor  Bgona»  id  est  EtifitiodMniin.^^)  Per  quam  Galliam  trans- 
eaat  plarima  flaoiioa,  inter  caetera,  qoae  dieaulur  Snruba,^^)  BIe%a,^^  i 
Nid», Arsena,2ö)  Maderna,^^)  Cappis*, -  '  i  Albi^^.^'^)  Egoaa,^») 
&»iguua,  ~  >)  Sumeii»,  heg/^,  ^^),  SoMidMk,  '*)  Catalmnw» 
Caflipauia.  ^'^)  . 

Cl^XXV.  Twingia^  antiqdtus  Genwuiift  uancupata,  liiterFrau- 
coBiMi.  BluiiettMiii  ei  SaioniMw  aito^  (aeeolo  VIL  inelNiaate). 

Iterum  de^^uper  ipsam  qoomodo  at  dicamtts  ad  faciem  patriae 
Francoram  Rhiiien.sium,  est  patria,  rjiiae  dicitnr  Ti/rlnr^ia,  quae  anti- 
qoito.s  Gennariia  nnncupainr ,  qiiae  propiuquatur  et  p:nria  Saxoiium. 
Quam  patriam  M^ecundiim  praei'atani  Anaridum  philosopbum  de^iignavi- 
mns.  In  qaa  patria  nliqnaiita  castella  fuisse  legimus,  id  est  .  .  .  • 
Per  quam  Turingoruin  patnam  traiuseutit  pluriuia  flamiaa  inter  caeteri, 
qoae  dicoDtur  Bac*)  et  R^annm^),  quae  in  Dannbio  mergantnr. 

CSip.  XXYL  Ahwmi  gm  AkmamUt  TharingiM  et  IfaliM  oon* 
StttÜB  tenponit  ^no  Msripiail  Antridna. 

Itenim  propinqna  ipsias  Turiogiae  ascribitiir  jiatria  Suavomm 
quae  et  Alamanunan  patna,  coofinalM  eiüatit  Itaiiae.    Quam  Ala- 


Mdl.  16)  Arcueil.  17)  Ciritai  Aurdlanonim  Ptol.  Tab.  It.  Orleans. 
18)  Bleei«?  10)  Bodonias?  20)  Foronis?  21)  Prooellit.  22)  Etifido- 
ram  ( Aeduorum  23)  Saravo»  l'ab.  Sarrin.  It.  Saar.  24)  Bliea.  25) 
ReMk»  «4ar  awli  Ntd.  Sfi)  Aire.  97)  IbtiWHi  Omw.  Mm«.  2$)  Buipp«« 
t9)  Aob«.  90)  CsoBftt  St)  Saqnaa  Gmb.  Strafe.  Pli».'8eiiM.  3t) 
Samara,  SomeB«  Siguaa,  Sorae.  3S)  C.  V.  Legna,  Lane.  34)  ScaldU 
Tab.  It.  CaM.  Plki.  Plol.  8ekeld0|  EMinit.  36)  C  Vat  €it»laiiiua 
••  Campaniaie. '  '  .^1 
Gip^  XXV.   ftiriu§i4.   1)  Bto  dit  Ndr.-  2)  Be^iwHi  Baga^ 
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msDOtm  patnain  plnrfmi  de^^cripserout  pliiloH«plii,  ex  qviba«!  «go 
prMflomiMlIiw  Auariduoi  et  E^leUNililuM  G«liioniM  pbiioeopbos;  $ed 
noii  aequalHer  imteffttain  deitigmnrfrnnt  palriaii,  sed  ei  alios  diii^ 
aliter,  alius  rero  alio  modo.    E^o  antem  .«tecotidoin  praefatnin  AnO' 

rffftrm  praeiioiiiinf»tae  palri.if»  civifad*«  nominavi.  In  qna  pafria  plo- 
nnias  fuitiM}  civitatis  le^imnM,  ex  quibiM  ft!i(|uaiita<<  de»i^nare  vola- 
11108,  id  riiifonas, Rizoiitia,  ^)  Nanlf»s,  ^)  Maiulrofla.  llPin 

juxta  Mipra  scriptuiii  Hlieiniin  sntit  rivilaies,  id  (•>(  GurriK  ha.^ )  ipiae 
C'Oiiiitialiii  est  com  praeiionnuata  iMu^utilia  civiiate  J  'rait«  oi  iini,  item 
ciTitate  Altripe,  Spbira,*)  Porea,^)  Ar^^ontaria,  qoae  modo  Stra- 
twbnrgo")  dieitor,  Brececha»*)  B»«ela,<<>)  Augusta,^')  CW«tem,>^) 
Caaifaiigita,  ^  ^)  Wrca«^*^)  CoDtflanti«,' ^)  Kugioni,"^)  Bodmigo,'^) 
Arbore  fdix,'")  BncMtia.^^).  Item  jaxt*  «mpr»  acripfam  caTitaton 
Siratisborgo,  id  est  civitais  qvae  dicitor  Alai*,;*^)  Cboroaf,'')  Zia- 
ibenia»^.«)  Friociii«,»»)  Aon,  liaeairioii,  Brara»  ÄlbiHi,=>«)  Ziariclii»^») 
Daebon»:»«)  Crino,^^)  Stafaloii,^«)  Cariolon,««)  Tbeodoriccpolia,««) 


Cup.  XXVI.  Sh&püi  tm  Ahmmikt,   l)  Ltagoaam  civilM»  Lmgrea.  2)  Y«- 
■Mio  IWb.  iL  Cae».  Vitontnim  Plol.  Bestneon.   S)  NmtM,  N«ain« 

iirijs  in  drp.n  tcmriit  Ain.  4)  Uojbetonianus  I'tol.  Unrgntomagiis  Tal». 
I$orbfloiii.ir;us  It.  onus ,  nrlis  in  finilms  Atemantiiae  et  Fr.inrnniae 
Hbin.  tita.  b)  Altripe,  altn  rip«  \oiit.  Altripp.  6l  Sphira,  Spejcr,  cU 
«itat  NenMima  Not.  M«vio«uig«*  Tab..  et  b.  1)  Per««*  Borgen>II.  8) 
Argentoralom  Tab.  Ptol.  It.  Argentora  Not  Stralisluirgo  Rar.  Strata- 
liurg  Greg.  'I'tiron.  1io<lic  Strasburg.  Q)  Br«cochn,  UnlMirb.  10)  Ha- 
xola  Ila$el.  t|)  Augu»ui  Au^^nt  bei  Rase).   1?*)  Carstona  ätein  am  Rbein. 

,  13i  Casssngila  überki'^te;».  i4j  V>  rcavba  i^rracJi,  Gücblingen  R.  15) 
.  CoMUnii«  Not*-  C^onstana.  -|6)  RuglMai  larUM«  BomMbAnw  RflMkcnbkdu 

.17)  BoUmo,  Bodman.  16).Arh«r  felix  Tab.lt.  Hol.  Afb«».  ig)  BrU 
gnntium  Tab.  It.  Bregen j.  201  Alz»-!  R.  21)  f"borusr,  Kochors- 
i.erg  R.  22)  Twbcrnac  Titb.  It.  Kliriss  Zabern.  23)  V'iiwlringcn,  F'cnc- 
»trance  Bcich.  24}  Albersdorf  04ier  Saw-Alb.  Heich.  25)  Zülpich, 
a«cb  R.  Sterb.  26)  NMdor-DMi«f«ii  B<  2T)  Der  GrinvaUl  b«i  Lnten^ 
iNH^  B.,  26)  StabI*  Not,  Siablo.  29)  CbntioB  B.   aO)'  tKMilwbt  B. 
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Vemeglrtoii.'^)  -  Ifen  »d  «liam  pwleiii  wii  cbitales  id  eift  Aih 
gvto  NoTO,^^)  Rizioi»,")  Tnrigobecga,«'^)  Aäcis,^-')  Aäcaplia,3tf) 
Ubunüs'^)  Soliat'*)  »  Alenanonim  patria'*')  .  .  .  delo  Frudfti 

Rheueiisse  uominavimas  »uiit  civitate»'^"}  id  c'»t  Nasa^^^')  Diiiail- 

Cap.  XXXVIL   M^aliae  fmw. 

C<MH{iietiU'  aBtem  praetücta  Italia,  babeiis  fiiiem  ab  ipso  latere 
exceljiOH  iHOntes,  qnos  quidani  Tilaiio»*)  dicmit.  qui  pertiiignitt  mare 
GalUcmri  uon  loiige  a  praedieta  civitate  Viii^iiitiuiillia.  Qoi  inontes 
dividunt  intcr  Provinriam )  et  Itaiiam,  inler  Biirgundiam  et  Iialiara, 
iiiter  Janoji et  Itaiiam,  iiitor  Rani<*os.*)  qiiae  modo  nh  AuiKiriis^) 
doiiiiiialur  vi  Il.iliam,  inter  Caroiilajio.^  et  Itaiiam,  inter  yatriatri  Car- 
iiium  et  itaHiui),  quae  juga  Cariiium  ab  afiii(|uiius  Alpiä  Julia.  ^)  Qoi 
moutes  fiuieiitea  ipsam  Itaiiam,  desceudont  ex  parte  ad.fiuure  Adria^ 
tiflün,  DMi  longe  m  dvitale  Tarmim  ppvfiNCiie  tämmm,'  in  loeo 
qni  dicitar  Huuiaii,  eto. 


31)  Wai-oeton  id.  32}  Ad  «Uam  partetn  (Rheni?)  Aitgasu  nova  nach 
Otterbulten?  ▼idlBivlit  FrankfdTiL  33)  Hlrimibufv  M  GSm. 
bwfi.  Zern.  M)  mitbnni  R.  oder  BeMelborf  T  36)  Etdbm  Id.  aß) 
Aicbaffenburg.  37)  Würzbnrg.  Z«VI»  38}  Sauiburg  R.  39)  Omne« 
ha«  ciTttatc»  32 — 38  cx  Alamanorum  patri«  «tun».:  fo!i;i<(^c  c.isttlla  a  Va- 
lenliniano  I.  in  »oio  altioiannico  exatnicu.  40)  In  Iräncia  Bhenenai 
M.  ct^iulM.  4i)  Aachen,  jwit»  Beieh.  NiMogne.  4S)  Dinitt.  43)  Moni 
4«  Godiu  R.  44)  Namor.  46)  Wasteige.  40)  81.  Xlnigea. 
Ck^  XXXYIL  .  ItaliM  finet.  l)  Alpe*  occidentale«  •  Montblanc  usqo«  ad 
mare  ligusticum.  2)  l'ie  Provence,  3)  Cr.ijos  ten  Alpes  Gr.o'ns  Tab. 
It  Plin.  a  M.  Blanc,  Jiernhard,  Iseran  aaque  M.  Genta.  4)  nbälicos,  al- 
pe*  Bbitieai  Strabo  Plin.  Tae.  •  M.  8.  Gottbard  m^m  ad  finea  Caria» 
tbiao.  6)  a  baBBariit,  a  Bafaria,  (Baioni.)  0)  Alpoa  lulia«  lt.  Tab. 
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Bedentnng  der  in  CommealMr  TorikoHMMBcba  Zeichen. 

C.  V,  LMdiniM  CodtsM  Urbiutit  BililiotliMM  VaüenM,  m/gimmut  'm  ta» 

III.  Geogntpb.  veteret  »criptor.    Edd.  Dodfell.  Oxon.  17I2> 
//.  itinerarium  Antonini  August!  edd.  Fetr.  \'>'c$scling.  AmHOrd. 
9*«^.  Tabula  PeoUngeriana.    Ed.  Mannert.  Monaci  1823* 
PM,  im  <X.  Ptoteniaa,  Germaiii«»,  Bhaiien,  Vradelicic»,  Noricom  wiA  Ober- 

pumoiiim  vftbtl  dmin  fbcll  Tom  bdgiidiBn  CrilKen.   EM.  -Dr.  ^ 

(Ireaa  Buchner.    München,  l83Q- 
UdL.  Notitin  di^nitaiuin  utriusi^ue  imperü«  Orimtit  •«UiMt  et  Occid«iUi»  .£dd. 

ü.  i^anciiolus.  ücncvac  1Ö23. 
JL  JUMb.  JI«icjMfdi,  ovbU  tarrarani  antiiiirat  Noriberg««.  t8S4. 
JBtmm»,  Di^AllTill«,  geographie  anciene.  Pac.  iTÖQ. 
M.  Mannert,  Ceogr.iphic  der  fTiifrlirn  iincl  T^ömcr. 

Lkert  Fr.  A.  Geographie  der  Griechen  und  Rämer.    U.  lliflU.  Zweite 

Abüieilimg.    Weimar  1852> 
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Geschichie  des  ILalserthuiiis  Trapeziml« 
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Zweite  Abtheilungf. 


AbhanJluugcu  der  Iii.  Cl.  d.  Ah.  d.  Wis«.  IV.  Dd.  Abih.  II.  14 


,    i       ,  •    .       .       .  .  '  •  ♦  's«  .    -     '  - 


V   o   r   w   f»,  r  t, 


So  ma^er  und  aik^otut^tibar  die  i  iironik  de«  Michael  Pnnarpfm 
imoier  seyn  maj?,  Iiiog  doch  von  ilircr  Auffindtitig:  allein  die  Möglich- 
keit einer  weuigBien»  in  den  liauplUieilen  y.u.sannuftnbäu^enden  Ge« 
»iclüchte  des  trapeznnliselieii  Reiche»  ab.  Der  Zufall  bat  gewollt, 
da^ä  die  Lutei-sucliangen  aber  die^eä  roiuaubafle  Iniperiam  der  Grosä- 
Cowoeiieii  gerade  in  diemlbe  £poehe  ielcD,  in  weldMr  »wei  wi«- 
•eiwduiAlidie  UotennlimHigaii  cniitc  GrAase  -^  dim  vom  «el.  Nh- 
fifftr  vorjuMiUll^te  nne  Awp^  der  B)'zaatnier  ond  Hm.  p,  JEfini»- 
flMTV  Geiichiebteu  des  Reiehes:  der  OcmMMB  ^  die  AdSneriueutkeit 
der  ewo|il«icliee  LHleieleii 'beinahe  in  gfeieleM  MaaMe  tweehaftiglen.- 
Nebtni  dieMD  beiden  grMwrtigeii  Ge«lettni  raln  Meine  MtipAmg 
frcilicb  nur  eine  sehr  atilergeerdpete,  bescheidene  nnd  demOlhige 
Stalleog  ein,  beMoudersi  weun  man  den  Preiä  eine«  Werket)  weni- 
fer  nßcU  dem  Gewie,  der  eo  belebt  und  oaob  derKonst,  die  es  ge^ 
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ka^  ali*  nach  der  Grftsne  des  Objektes  und  iiacli  »I  i  i  cu- 
bMcn  Inhalt  des  ml Biiclii.iabeii  überdeckten  HürheiiraiiM,>  hrwrh- 
■es  wollte.  Jedenfalla  W«  ets  Weou  aach  ukht  allzeit  vrrdM-n-tln  lier, 

.doch  Mcher  weit  nolieToHer,  ohne  ▼orrÄ-ilüg* Maieriale  eiiien  wi»- 
eeiwdiaftlicheo  Bmi  vom  Grande  am  Ähren,  da  ein  eichori  Gegebe- 
■MB  mit  geringer  oder  hiolg  aach  gßt  keiner  inneni  gei^cigm  Vor- 
beMerang  bloa»  in  eine  hAiperiicli  hMNl»anei«  nnd  geftUigen*  Foni 
aanagie^aeii.  Diene  BeMfrlmig  aoll  den  Edm  der  neue»  Bviai^tls 
Ton  Bonn  keineaweg»  benagen  oder  doM  mit  Reehi  den  gelehrten 
Herau«Krr>crn  j;e»peiidete  I  ob  in  irgend  einer  Wdae  mindern  obd 
Tcr;  /iseu,  >vtil  ihnen  f^rbou  der  bUrnse  Gedanke  an  dteKea  aaraieiw 
halb  des  europäi.schen  ld,.pn  -  Cvriu.  faMnide  rnternel.nien  an  und 
for  «ich  zur  ^rö.s.steii  Ehre  gereicht.  Nur  l  aben  vielleidn  hie  und 
da  deut^clie  ]Mci.>sier  die  Reparaluren  ani  »»i>e«^N?nrb.  nrn,  leer»tel.- 
endeu  Riesenbau  hofionnen,  oline  vorher  grdr.dlirh  uiuf  tk-f  ^eniig  in 
den  eigeuthOnilichen  Gtisi  eijr/.udini-rn,  der  da.s  iu  Europa  nicht 
Ohemll  Terataodene  Pjzaiiz  belebt.  Ks  i.st  allcrdinjr«  w  hon  merkli- 
cher ForfiidiriH,  wenn  man  die  luterpunktioucu  liclni::,.!  sitzt  und 
V«iaalea  m  herkAmmliehen Texte  lfeA»rt,  aber  d.  r.  Inl  alt  und  den 
M^ke»  geMg  M  heherrmhen  oiid  so  bewiltigen,  wäre  ein  noch 
grOtfaerer  Gewinn.   So  lang«  mau  aber  daa  bycantiNMche 

niit  der  in  solchen  Dingen  verzeihlichen  Knrudcbtigheit  de»  Xm 
Jahrhundert»  jetzo  noch  durch  „FiW«  facien  in  »errihtfnm  redtttlit* 

übersetzt,  mag  »ich  zwar  iu  Nebendingen  N,  tzn.  ^eran^.slellen .  iaC 
aber  in  der  Ilauptsac  he  weniK.stens  in  diesem  Theile,  alle»  im  allen 
corrupteu  Zustande  Tcbli.  h n.  Aechte  Aosleonu-  und  erschöpfende 
Couunentarien  zu  der  Ify/ujnfis  könuei.  nur  die  politischen  Ereig- 
nnwe  lUtfricums  in  der  n&ch^Rn  Zukunli  briugeii.  V\a«  wir  in  die- 
nern Pnnkto  deo  Zeiten  Torgreifeud  »ersuchten,  hat  in  DeuL^rhlaed 
wenigoteoa  n  Anfang  mehr  Widerspruch  und  Tadel  al«  Lob  und 
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Anericennone^  fflftäden.  Hoffendich  ^rd  aber  dS»  apMe-  Seift  im 
Vrtheile  billiger  seyn  ab  die  minciMMl  hurida  «r'  «wnm  kiemitlt» 
Mtat  der  Gegenwart 

Der  siep^ehe  Darcbbrucli  der  jetzt  nur  noch  scimn  «eli\va(  Ii  he- 
stritteoen TlieHLü  —  daas Religion,  liisiorisrfie  V\*rt;aiit;eiilieit,  poliiischea 
Leben  und  zukünftiges  Get^chicke  der  hy^antiuischen  Cbristeu  ohne 
Bemehang  des  älaviscben  Elementes  ehe»  so  wenig  als  die  Philo- 
logie der  byzautinuichen  Cbronikeu  obue  Beibulfe  deü  Tarki^sclieu 
s«  ▼eratefacn  sei  wird  In  der  ontrAmischeii  litteralar  ^oe  oicbt 
M  flbenehende  Bpocbe  gmMton.  Uiner  litMlieideBfla  AaAeil  m 
dSeter  Wcuiaag  daditcii'  wir  nebea  gew&M  bereite  TenMsgegan- 
gmen  Lueoiiralaoiieii  aeoli  imbeseiidefe  doroh  Sbmikng,  DeÜerae- 
temg  end  Cottmeetimng  enedirter  hdaptoMMIidi  mt  Geeehidile  Ten 
SV^fwne  md  der  fllttvcBdalrtche  in  flhfrftn  geliöij|gBr  SeMAoi 
fluttelgriediischer  Sprache  zo  sichern.  Em  sollte,  —  e  dir  Piitt^ 
Vermessenheitl  ^  die  Bonner  Aufgabe  durch  einen  neaen,  naeOffer- 
Sorgfalt  allein  za  yerdankenden  Band  Rerum  BjfsanHtumnn  erwei- 
tert ond  vergröMsert  werden.  Mau  rechnete  anf  ergiebigere  und  am- 
fangreichere  Kmidc  als  Panaretos.  und  bäde  fjar  zu  gerne  die  trost- 
lose durch  die  Ejislaile  der  Nordischen  verursaclite  Locke  der  hy~ 
7.iii!iiii-r!ie»  CbroBiöle«  vom  Ende  des  VI.  bis  in  die  Mitte  des  TX. 
J:ilii liiiinlcrb«  misgeftllh.  Aber  bis  heute  hat  der  Erfolg  dem  Elir- 
gt  i/.  nu  ht  entsprochen  und  ist  wie  iu  vielen  andt^ru  üingeu  ao  auch 
hier  das  Glaek,  sei  es  eigene  Sebald  oder  sei  es  Fatnn,  kfaiter  den 
Beaftiebangen  «MokgeUleiN»^  Aüdare  Arlieiteiv  SEenrtreoungen  md 
Sorgen  mancher  Ar^  tot  aneni  dae  UasareklieBde  der  Mittel  end 
*  vielleleht  aoeii  die  Natar  der  Sache  aelbel  Ueasen  erat  einen  aaiir 
kleinen  Theil  des  msproni^iclien  Vothabena*  wiritKcb  veilsiefcen. 
Die  laieiaiaehe  Ueiienietaang  der  iya|pe»niU«chen  Chreaik  mit  ei- 
nem Theil  des  CommeDtara  in  deraeiken  Sprache  i«>t  seit  langem 
bereit.  Aber  daa  iat  noeb  sn  wenig  nnd  gibt  aneh  mit  aller  Zntbat 


t 

auti  tSintteim  iu  Kolcliiä  unrj  au.s  St.  Dionift  auf  lla^ioti- Oros  iKH;h 
keiuen  «elMAndigen  otid  iudliiiigUuk  krArtis^en  Tunius  der  neuen 
Sanimlaiig.  IiideH^eu  verriiiul  die  Zeit  in  iVudiUo»eii  Al<)ljeii|  ii| 
vergeblichem  Warten  ond  Hoffeu  auf  gouätigere  UmsUUide, 

NoDG  milii  q»d  jpades  jiMt  immun  imfs6»,  et  api»«. 

•  Flfsonhitfk  ftPBtie  jMwf  rioqwe  bftvjMhw  vitM 

Portio:  dm '    .     ..  ...,>. 

'  *  ■ 

Bei  dcv  Uiiäicbei>beit  voIl8(fiudigeu  Geliogenn  schiea  es  nttlisaaf 
TOD  dem  gectaniatelleo  Vorratbe  da'x  Wichtj|0effe  ;io  fragmeutvi^cher 

Form  tirtextlir-h  mit  iiorlimaliger  reberHeUuiig  und  begleitet  von  ei- 
ner  fot-f  lau  Ii  iiden  Keibe  bibloriHcdt-  |)liiloloi<»iü,cher  Anmerkungen  vor- 
lü^ifi-  in  ilt  II  Iiisfori.HPlicii  DcfikM  lirit'tf  [i  der  k.  Akademie  niederm- 
legeii,  dain  t,  wt um  da«j  Geschicke  tortlaJjreii  »ollle,  neidisch  zu  »eyii, 
die»e  freilicb  iim  geriugeu  und  der  Ofleutlicbeii  neachtnnü^  kaum 
wflrdi^^eo  Frücbte  grosser  Beinobunj^eu  nicht  etwa  gun-/.iu  ii  vetkont-- 
nea  «nd  dmit  TjeHttciit  Andere  gl  uckliciter  voUbriugei),  was  uu»  m 
thwi  nieht  b«Noliiflden  war. 

Oliginjcli  wir  untsem  io  byuntininobcn  Dingen  iHflgnwMmnt 
gelehrten  ITVcmd  und  CmmiiilitoiieD,  ibrm  Ar.  GnUM  T^tl  in 
Tobi^geDr  den  Text  de»  FamniM  mfkm  ver  Jahren  Ar  «enw 
BitatatAimM  ohne  UebensetKung  und  Commentar  oberlawea  hlhrn 
ind  atof  diese  CouceAsion  hin  auch  die  Pariher  Gelehrten  im  üurer 
Beuen  Ausgabe  von  Le-Beau's  MiMfe  iku-'Euipin  von  un* 
serni  Fund  r»  i»  IiücIk  n  Gebrauch  wachten,  t»o  int  vorllegeode  grie- 
chifscfie  Edidnti  der  Clironik  von  Trapezunt  doch  eigritllich  aU  erste, 
whIwc  Mild  allein  verläs.si;;e  anzu.sehen.  Denn  mit  dem  todie«  IJnch- 
(itabeii  haben  wir  nicht  auch  ZiUgleich  das  VerstAoduiss  uud  den  i^m 
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lObeirliefeH.  Icfc  hatte  ja  den  weseiifHcl»^  VtMÜietl,  dfus  libeater, 
Wf  wetdbeAi  die  von  Michael  Vwanios  afir|i;ezeiöhnetei]  Thatsnaelicb 
vorfielen,  grösslenlheils  selbst  zu  sehen,  zu  bereisen  nnd  so^in  m 
Ort  nnd  iStelle  selbst  die  lebcndiffcii  Einrlrftcke  mu)  gcnninen  I>po- 
tcitiüjen  in  erster  F^risclie  aiify.iitieliiiien  und  dem  GemfUhe  eitiznprägen. 
tind  wer  könnte  es  nach  solclieii  Bnr«^s(-lmfien  übel  vernierkeu^  #» 
tgoiMt  in  Ih9  rebus  aliquid  mihi  mmere  videar?         '  '  ' 

Wollte  man  nnn  aber  dieses  einzige  Docoment  trapezmitiadlHir 
Chronographie  niit  Beisehdaffiniiig  deä  thaliAdittclfeir  InlMHii  UOM 
Dteh  «eineni  wMseiMSliafllidheii  Gebalt,  nftcli  den  de»  Con- 
tepbi  md  nach  der  Forn  der  Daratenung  bearllKilen»-8o  momice  omni 
es  ohne  ^el'  Bedenken  in  die  nnterMte  lUtegorie  der  Bynaotiniv 
Litteralor  rerweisen.  Ohne  tilgencine  ITehehiteht  der  VerhAlUMne 
und  der  BegebeidieHeii,  ohne  gd»ligen  'fifnoaa  der  Thnt.«aclien  unter- 
'einander»  ohne  anen  eigenen  Gedanken,  ohne  selbständiges  IVtheil» 
ohne  Philompln^  irfme  Kunst,  nhuc  Maass,  ja  selbst  olme  die  Fähig- 
keit, das  nach  nnsem  U^priffea  WldJtige  und  Gehaltvolle  vom  Zo- 
AÜlligen  und  Gleicligfihigen  zo  unterscheiden,  verr.'ith  P/fmrrfns  wie 
die  nissischen  Chronisten  des  zwölften  .li^hrhunderrs  nur  (imrli  Lm- 
haitnng  der  Zeilfoli^f',  rla>^s  er  noch  obi  rh:i!li  der  Linie  steht,  welche 
blossen  Instinkt  vom  lo;^isciien  Rähonueiiü  ni  iniNTsoheidet.  Wie  weit 
ist  es  (loch  von  dem  Hofdironi^teti  Mivhaei  P(iitin>h»i  /.um  Sohne 
des  Oliiriui  hniaufl  Ein  Volk,  dessen  ohcnste  Classen  in  bolchcm 
Grade  alles  geistigen  Vermögens  baar  und  ledig  sind,  kann  nnmlk^ 
lieh  noch  lAnger  die  Hechle  und  Verzage  eigener'  NaiioiialitM  an- 
apreclien. 

Vergleicht  »an  Styl  nnd  Coacept  der  „Chronik«*  mit  der  Zier- 
Eddceit  der  gntamcomnenWhen  CbrTsidbnllen  ann  derselben  Zeü  wiA 
mit  der  tM^iwutighaflen  Diction  der  auf  Bagiou-Onw  geAmdenoB 
Staatareden  aaa  dem  Xllt  Jahrhundert,  so  mnas  man  entweder  eine 
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plötzliciic  ALauhme  und  geistige  Verktidchcniiig  cirr  hv/ajitini^rlieii 
Griechen ,  im  Allgeineiiien  aiiv,«;l{fii^ii,  p4^f  jo^au*&clxLii,  der  TtJA.t 
,4c«  .P«i#|jfKo%  ,)iri^  ^ri^;ip.  ,d^,  l§^^^^ilc^fift^  xi^ii       Marco  ^- 

ler  EI«gHn  mA  ■■«Ü.^ff^lwp,,K^ ^^,,^mnm^tm 
OrigMes       IV^ieMBt  Aw  Bitariiofcar  Skepm  wim  wir 
iMbe  iwr  leistem  Annahme  gencjgty  okw  sie  obngetis  feno^ead  dndi 

innere  ond  aas  dem  Concepte  selbst  zu  erhebende  Grande  za  recht- 
fertigen. Denn  bei  aller  NacUiesigkeit  des  Styles  sind  doch  ei- 
gentliche TrajM'zunttmxinen,  wie  sie  sich  in  Kolchis  bis  gegenwÄr- 
tijj;  f>fini  Volke  erltalfeii  liabcn,  nirgend  7,n  enJdwken.  l'»*herdicss 
wäre  auch  noch  mit  Ürund  eiiiziiwerulcu ,  d.uss  eiu  Kpitomator  bei 
allen  GfOes-Comueucit  der  Chrcmik  ^Ilk  liin;i>>i;{  abgpkOrzt  und  nicht 
%.  F.  Ton  Alexius  flll]  allein  uni  pai  ttii.sciier  \VeitacIi\veilig,keit  ge- 
handelt hätte.  Beim  Uofbeamteu  l'auarctoä  ist  es  aber  die  natür- 
liche lioUe,  ausser  oiid  neben  dem  r^iereudeii  ilerru  und  lutpcrator 
in  d»^  Trapeftontisdieii  Vergangenheit  idclits  Grosses  und  MerkwOr- 
d%M  M  estdeckea»  J^/r-Mkkiet  war  Hckföttronie«  aadi  analeli- 
•cfcea  Begriffen  nad  regiatriri  Haodlaogcu  groasbenrlicber  Giaaeaai- 
kei^  Sehwichen»  Mord,  Bigaaiie^Unnuwalitäten  TerscfaiedeDer  Oatlnag^ 
Anfrafar,  Meineid»  Verrath,  Feigheit  and  Nichtswtrdigkeit  derGrae- 
aen  wie  der  Geriagen  mit  demaelben  Gleidhnaithe  ein»  aiit  dem  er 
eine  Fenersbmnst,  eine  Geburt,  eine  HochaeiCr  einen  Peatfall  oder 
einen  Act  der  GotlCMfurcht  und  Andacht  notirt:  alles  ohne  liob, 
ohne  Tadel  und  beaoiidera  oline  eigene  i\I('Innng.  Denn  am  Hofe 
der  Gross-Coninenen  wie  an  den  Höfen  des  Orients  überhaupt  hatte 
ausser  dem  Regierenden  Niemand  in  ir^jend  einer  Materie  einr  ei- 
gene Meinung.  Doch  leuchtet  inmitten  der  ])InnIo>en  \'rr\\  ireuheit 
des  ErAälilten  überall  das  melancholische  \  erhän^ni.">s  des«  o.strönii- 
scben  Reiches,  der  verrätiicriscbe  allem  Erstarken  einer  Ceutralge- 
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"WAlt  mi*  TinTerbesserliclifer  Bosheit  widenstrebehde*  Charakter  der  Ar* 
diüiKen  —  freilich  ohne  Absiebt  deä  Vexfaciseiae  —  als  bkibeiidtt 
Jbebr«  hefvor.     ' ,  .  \  i    .<!  • 

Nn(  Ii  einer  augedmclrteii  liobrede  Bej^sanoiis  iiui"  Trapezant 
war  Uli  kaisierliclien  Palast  ein  Pre.sk eiisaal,  aii  de&.seii  Wfltideir, 
wie  etwa  /n  Medinet-Huhu  in  Ober- Aegypten  die  Pliaraoiitu,  so 
hier  die  ^ällll)ltllt'llen  Grojtscomuenen  mit  ibrcii  l  aiiiilien  in  chrono- 
lojEpächer  Ordnung  and  mit  kurzer  Angabe  der  Torzüglicbäten  Be- 
gebenheiten ihrw  R^erang  za  sehen  waren.  Diese  dynastudie 
Gallerie  mit  ihren-  lusdirißen  konnte  dem  PanaretoH  leicht  ftr  seine 
jknrae  Vor-€hronik  «In  Gnradlage  dienen.  Er  brancbte  ja  unr  sn 
copiren.v  Indeanen  geht  seine  eigmhAndi^  Anfteichnnog  nnr  Tom 
Beginne  des  Grossconinenenstanfes  [1204]  bis  1386  dem  36.  Re- 
gieiangBjnfare  Jhxnu  [DI]  herab,  wo  sie  mil  dem  Fcidnage  SToAdl- 
eddttis  wider  den  Suleiiimn- heg  von  C3ialybi*  schliesst.  Wahr- 
scheinlich hat  der  Hofnotai  knia  nneh  diwtm  mosnbnaniachen  Straf- 
gericht  selbst  das  Zeitliche  gesegnet,  olnip  daaa  er  nnch  uor  einen 
ihm  gleichen  Nachfolger  im  Eintragen  der  trapexuntischen  Hof-  und 
Stadtgeschichteii  j^efimden  hätte.  DpssAApwen  Ireiint  auch  die  Saii- 
Marco  Handschrift  den  iiäclifslcii  Parn{;raph  [541  durch  ein  Zwi.schen- 
zeichen  von  dem  vorgehend!  n  L53j,  so  dass  die  Nachricht  von  Ti- 
mur«  Verheerongskrieg  und  der  GefangennebHuing  de^  Königs  Btigrat 
von  Tifljs  schon  einer  andern  F  eder  angehört,  obgleicii  dieses  Er- 
eignis» ungefähr  nm  dieselbe  Zeit  mit  Tadscb-cddius  Niederlage, 
d.  i.  im  Spätjahr  von  1386  stattgefonden  hat.  In  den  knnen  imd 
irmlichen  gleichfalls  dnrch  anonyme  Hand  aogefngten  Notinen  hftcbit 
nnbedentender  Natur  wird  nicht  eihmal  auf  die  2Seiifolge  lUlcksiciit 
genommen»  indem  das  Todeigabr  Manael  [ßt\,  des  Sohnes  n.  Nach- 
folgers Alexius  in.  unmitldbar  hinter  dem  seines  kaiseilidien  Tä- 
tern gemeldet  nnd  dann  erst  der  finhseitig  erfolgte  Hintritt  seinw 
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ersten  GemaJiliu  Eudocia  von  iberien,  and  die  Wi«derv€tiiiilii«ig 
mit  e'mer  cantacaKenischen  PriweMfiw  augedeitet  wki,  JftMHf 
[mj  and  Jtevt«t[rV]  weiden  oiaeBeiMte  irgend  taatB^p/UrnkHä 
CraiginMMs  nodi  geuMUt;  too  des  Mdea  Lnpenftm 

Jll9^imili&mm^     tßx  «efcn  «wir  an%^CMteH,-v?.  j  «.r  ^ 

..^  ...,-:!•>.;••.  Ml  •  .!.  r.«  .  '  •  :  -  .  ■■■,.-.\..'^  r.h'i'i^'^Ht 
.. Ii'    r  ,[■•  M         •=     '  •  ■  „  -1  .    "  /  'i^Ü 

-iJi  Ii  M--n:  •,    •..       '.'.:».  '•»;.r5f;S 

„    i,,,  V,..  -»rr^f«!} 

•■;        :       '  ..      .    ;  .  r-f  .   .,    ;  .i  j >-•'■•<"/  Htnbi 

_  .       :  ■■  ■  i'         .       •  •  ■  •      .        ■  .         .  /(■  ''  'r(l,'l 

.  :«  ,v  i-,  1  .  ■       ..  ■  ■      ■  ■.       .■     .  .!        -  • '  '      ■  A'/^ 
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p^mmp^  Bans  Mal  nov»  »tti  n6c0P  ixatfro^  ißuot2kif9%!P* 

1.    BaOiXsUt  xtf^tov  'jXt^iov  rov  ^eydJiov  Kofufnpov. 
(1204  p.  Ch.  o.) 

h      wÜtiifiiom^^  JümfTwwmmSJUast  ^emifattäous  Ü  $  'J^l^- 

^ct/'/^  (1204  pu  C.  O.)  ixmv  cCr  x^.  KcA  ßtfatXe^ag  ixtcoxccfdweii 
kntfitiSin  <PeßQova^{op  'aa  t^g  ^^MDlAvHt)  Crvtv  fifÜ^,  (1222 
p.  CL  n.)  Innr  ^^gms  ttaatt^Arnttt, 

Xiia  UoHtyyov  tov  'A^olx^v. 
%    ^Etovq   cipX'  ißaöfXn'fJfu  o  in}  rtj  &vyaT^i  yttfiß^ofi  avrov 


*)  Sich  Anmerkung  L 
**)  St«h  AnjBerkiind  IL 

***)  Di«  Buibeliriii  bat  tfJcovS^  «aS  fn&y^  nit  W«g1«Mims  des  J«ta  aok- 
loriptoB  wA  tom  HmU  mit  falschem  Acccill,    8idi  Anmrkmg  W. 

i)  In  der  Hand&chrift  Qd^Mp  oklM  AmM«; 
tt>  Sieh  Aritn  er  kling  IV.  ^ 
ftf)  8i«h  Anmerkung  V. 
•Htt)  Siah  jknoMrkang  VI.  • 
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xciTit  Tfjg  ToftTtf^oi'i'zog-  xal  ^x^t'),97]aav  onoi  tjaat>,  p.nuinag.  ^EßaaU- 
jUvot  (5"*  o  riiho)'  tTij  rnn^y.nidfxn ,  aal  ixoijU^^S^tj  Iv  trti  ^^^pny' ^ 
(1235  p.  C.  Ii.)  xutahiipug  tv  (iaatAtiov  rtp  uviov  fiif  yvuatx(t(Uji(f(i), 
vl([»  &i  nQwiOToxfo  'AXt^iov,  rov  ft$Yaiov  KoftytjyoVf  xvqüo  'iwc'a'y/j 
M^fiy^tu^  z<»)  'J^oi'/jp-  i  xai  ßaatXii^cäg  hrj  f?**)  ixiftfiti&ij  trovg 

■        ■     .<}!  "  :  ^  t 
3.    Daatkila  Mavoviji,  rov  fifydXov  Kofiytjvov. 
"  '     ■       '    '         (I24l>  C.  n.)  '     •    •  ^    •  • 

•  .  I  •      ,  ^ 

3.  *Ansxu^T)  yovv  xara  fwvcexovg  'loMafütias,  xai  Suiilaxo  «üjfir 
ßaüiXfita'  dh.vTftiog  viStX(f>6g  avrov,  xv^g  Mttvnv^X,  6  /niyag  Ko^ipij- 
vös,  0  (STQcnr-'iyjoraxog  ttfia  xai  tirvy/arctri)?,  rm  mmo  iiM>uc'  ?r«- 
*Ey  dt  :ifu.iTtn  Im  rijg  avtov  ßtcOtJuüies,  zt}.'yf<  tni  ivdixrkoyiig 
i4,  fitijvl  'itxvovre^fm,  lyfrf^TO  /.ttyilXt}  ■nvQxaid.  ßaOiJ.kCaas  ök  xftXwg 
xcd  Oea^^ariog  hij  hlxoGmiyrt,  ixot/Atjßij  fitjvl  Ma^iü^  kjovg  jz^oä. 
[1263  p.  C.  n-]  .  ... 

Kofunfvos,  fr^  r^i^fff),  Kai  hto^t^d^  lrov(  ,cVv^>  Kxü  ißaaütvtf» 
»vq  Taa^futs,  i  Koftnjifds,  Inj  iexaricaa^*  6  *tti  na^oS^  tutqa 


•)  Sieh  Anmerkung  VII.  '      '  ' 

**)  f£  is  hier  olTon1i;ir  ein  irrünun  dfift  AbMhräibffTt  felMt  tffUfU 

t)  Sich  Aunicrliung  Vlll. 

tt)  In  der  Hiadtdurift  itporponi}  na*  iitXöytf  trie  ToriiiR  tfffouö^  nal  m^x^^ 
ttt)  ^  fp^S  ^  rpia  httt  di«  Handtdtftft  vi«r  Xal. 
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noQfVffoytfyijut}***).    ^laxiov  Si,  Ott  fw  ftoyf)  o  xvq  MbjMfjl^  i 
mXevg,  iy^reto  6  yetfuos  xov  fteyetiov  Koftyijpov  'Iwdtvov  ftsru  r^g 
BaÄatoXoyüfiig.  -  J[al  tov  fiiy  0tiXmoMyov  ai%o&9»wvo9  Autmtßntom 

avtoü  JuniQa  dtd  to  ^La^wOffgef,  . 

Mnu     TO  ^«v^'  (1282  p.  C.  n.)  ht,  UnQtXlÜMt  fUfiths, 

'Ev  rffc  rq/  ,<;«^qa  Ct283  p.  C.  n.)  JcTti,  jutjyi  'An^^tXXk^ ,  tixoorß 


•)  Sich  Anmerkung  IX. 
**)  Sieh  Anmerkung  X. 

***)  AU*  disto  DMiTe  (ibt  di«  HaiMliohnft  mit  falsche»  A«c«Bl  uail  «bae 
t  rabiMrlft.  '• 

i-)  Hier  begebet  uns  xuerst  der  Nominatlva*  absoluta»  statt  des  Genitirt 
afJvroc.  etc.  barhare  et  indoci«  wi«  im  HeagnaoliiM^n  dcv  tuiter. 
sten  Ordnung, 
tt)  ilnöaxt)  itifurt^  der  Haadidinft. 
ttt)  Bcmerlte  die  fehlerbafkie  Amrcndaag;  des  epiduit  tOtimiiMnh  iMlchM  in 
der  ekan  Spi  rli.  nur  tph  d«r  «nten  Hilft«  dee  bnfcadaa  Mtealt  |p- 
wgt  «ecdea  darf. 
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itSfip*)  vntyyvtp-  xai  iytyyijd^  6  ^yas   Ko/nyi]p6s,  6  xv^  'jX^tog 
rtp  i^U'rfi'  (1283  p.  C.  n,)  Ir«.    Eha  lyfvf-i^o  rj  tov  Kouyr^t'ou  xt)^ 
rf(OQy(ov  intÖQOfxrj   xai  xttraax*^*S,         ^««*  nAiifor  kktyoy ,  xai  fUZ 
avTOv     infS^üig  Ms.  fol.  289  b.  xat  r«  ßaalXetw,  «irt  i;  i^atfi^sl**} 
fvyi^  xvQces  Beodw^s,  t^S  Kofjunjvrjs,  SvyccT^og  Jtffmnjs  tov  fuyttU» 

jSytiin»»  as  tv8  is,  *H  fMp^  Jiwf)»         jSt^   (1297  p,  C  ■.) 

M«A  ft/mn  naq^  ovrcur  fuyai^  im^QOfii},  wcsxe  thfxovg  yerfaBtii  ras 
j(WQttg  oXa$'  inl  rrtt  Cc5>»  fT»ftt)  ixofjtta&t]  tö  /^^i/'a#w  irvriw  iv  Tfftir- 

6.    BaOtXitkt  'AXi^{ov  rov  fuyaXov  Kouy/^yov. 

6.  Kai  ißaaiXfvasv  6  vlog  avrov,  S  xif)  l-iXi^tos,  ^  ftiyas  Ko^t- 
Vfivds,  xai  ijyays  ywaixa  uitt^  xtji'  d^vyajfou  Ms.  2  0.  a.  rov  JJtxclt 
i§  'fßrjQ(ag.  'Jn^XS^tP  i^  üaiatoiioyiy^  ^/yy«  eis  t?»'  tkU**-  fitjfvg  'lov- 
ifütv  ty,  Srtt  j^axi,  irdixUiOi^i  ui,  xai  TtdXur  ^Ad-tv  X^Q"»  itovs  ,C»^'* 


♦)  oZrSiy  in  der  Handschrift. 
**)  i'titpvTji  der  Handacbrift. 

Sprich  JUiMdBw }  vt  in  ItCBidc»  W6iian  liatct  Mte«  M  im  fijfaM- 
tiae»  ifie  d.  RxMiäm  Ut  nabcB  Tkmxwm  ein  ia  am  IMieUn  Ckio. 
nihen  oft  Torkommender  Franenname. 
/iTjT'öf  Jov  f^f^Vif^rt  rirlit  in  den  Text,   da  eben  forlicr  der  ifi.  August 
als  Todestag  des  Gross- Comnen  Johannes  II.  genannt  i»t.  Wahrschein- 
lich itMid  im  EieDpl«r  de«  Panavetoe  UTf  h.  L  fadieb  X 
H)  SM»  AMsriifflig  XL 
ftt)  Ohne  fluwrel  ist  hier  lud  flr  iirl       eutt  itmv  tfeft*  (m««»],  /Wee^  m- 
9erl«t9f  ma  tchreiben. 
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^tng,  zrcrn  rmtf  Tov^Ztot^),  xccl  i»  Ks^tteovtnri  »earttXctßmy  intttifi 
töv  KovtJtovYui'^*}  frft  cw/,  (1302  p.  C.  II.)  ßirjydg  XfnreußQfov, 
St«   xai  iOit&taiä-tjOay    Tovoy.oi    noXkoi,    'Ev  äi  ahtn  tiei, 

9frt/bißQtq»  »Yf  ii:iutiti')->i  tj  dionotfa,  xv^('c  Kvdoxta,  t/  IlaMooÄuyti/a, 
Mrifl  i\o£jitß^ü^  JL,    öu,  iiu  jimi^'f  ly(ytn»  nvQxai'ü  ^tty^^f]  i^iög 

dknitt  t  «0  4  il Ikoav  jsm^  itZiB  p.  C.  s.)  iri^ero  /uydAii 

Wo,  foL  290  h»  'MwaifHl^  S  ftiyag  Mofmjpög  S  KSq  *JUSi06, 
ftipi  Maiif  Y,  if/i^  t/  hu  ,qhuI^  (1880  p.  GL  n.)  ßun- 


*)  Schreibt  man  im  Nomioat.  Tovptioi,  wäre  der  Genit.  TovpKwv  za 


'^v,  in  TtrIMm  Uf  iltyfUfi»  JMM-4pU8MclaM«iMjn. 

***)  XJMK  Aativw  lind  hier  di«  G«iMMMr  feiaeiiitr  di«  m  jm»  Zdk  w«* 

gen  Hmdekbeeintricfattgnilgen  und  erlittener  Plünderung  mit  Trabe- 
aonda  schwere  Kämpfe  xu  bestehen  lutten ,  die  laut  eines  in  den  k. 
ArchiTen  tob  Turin  hinterlegten  Documenta  durch  den  am  Q.  Jnniu» 
131$  zu  Trapeznnt  geM^IofMBtn  nd  »W  löi^  Min  13  lO  H«* 
publik  in  Genna  bettitiglen  FriedonwclilnM  feendet  wurden. 
****)  I7api4fi9f  ist  die  nach  grieebitdier  Kehle  fefornUe  Anatpnche  dee 
ialamilitchen  Eigennamen»  |*f^  Batrm»^  die  Osiem^  Patquale. 
f)  r2.tpya(  vom  Türkischen  '^^^^  d.  i.  Ttchtrgie,  die  Iff>hf>rjrake,  die  ZfW- 
Mn<#  Scnnintrhime,  die  Vith-  ffftrdrr},  die  nur  wahrend  der  milden  Jah» 
reszeit  bewohnt,  des  Winters  aber  verlassen  sind.  Die  Erklärung  di«. 
•aa  Wertet  im  fliwaerftw»  iat  nidit  mlaMig.  Der  Anadmch  IWtoyi» 
mit  dem  Begriff  „ZelthUtle,  TiehAflrdef*  iat  bei  den  Tinbonianen  Ana- 
toliena  hente  noch  im  flehwnnge. 


M 

7.    BttCiXfüe  \4p3Qovf}((iv,  rov  /usyaiov  K(i/>¥t}¥ov. 

7.  hiti  tßaßi^evoiv  6  vlÖ£  avxov,  &  xZ^  ^ivÖQÖvixog ,  ^  u^y^f 
Kout'rjyog,  r.a\  ItfWftvae  Tovs  Svo  avTaSiifXtvg  ett/rov,  jov  tc  A-ifi/ötrr- 
Xovr,  »VQ  Mtx(tt]Ä,  xai  xvQ  Ftco^ytov,  rb»  Axnovyu*.  'EßaaUwoi  (fl 
i  xv^  'AfäQ^txog  trog  a  xai  fi^rag  ijj  »ai  ixoiftrphj  fjup^i  *lttvovoqk^ 
ijft^^  ^'  W.'  »6  Uh  fioifi,   (1882  p.  O.  ».)' 

.  .    8«    Kai  ISi^itto  T^y  ßaailsfct»  6  v\og  avt&B  t  MVf  MtHfOit^J^ 
tttinjs  Ute  jmtI.  AtfOFfaf  ./i^ws  rj.    'Ep  ti)  yoQ  ßactXti^  ttirov  ^XBtiß 
i  Jia/^dfM^$  punä.  qnoothw  tioJLXov  itog  tof  'Aawfjiaro».    JCai  iau0~ 
rm^aay  Tovqxoi  Jtoiiot,  xai  ttf^v/w  amißfiaii'  or«  mA,.49xäyii0iaf 
äJLoya  xoJüia  Tov^uc«,  fujri  Avyoporiff  tu»  fi0/*'' 

9.  Kaxä  dk  TOP  StmiftßQiop  /ntjpa  xß^,  tnt  fiW^a,  (1333  p. 
C.  n.}  iqX9'iif  6  ft^yag  Kojuy^pog,  xvq  BaüfXetog,  ix  r^^  Kmfütwßti^ 
mvaiXstKt  tifiJe  /iir  rov  fityäXov  Kofwtjpov,  rov  3m(f  IdXt^fov,  adtZ' 
909  $i  MfBf^g  MVQ  '/ivd^piktm'  luA  nuifiXaßt  td  ßtmüianif,  frt  wA 
tir  ftfytof  Sovxtey  Mxtpf,  xi»  iXtnittneStOw,  xai  rov  «fM»  aätti,  zw 
fifycar  Sofiiinaeoy,  td»  Ttä/tn«»,  rov  f^v  tbteati^üe,   Dir  axe^ 

3So(fiMm6WiMt^aiam»  .  . '.t:.i   .-.u,  }  «  ■» 

(1333p.  C.  u.)  pTf/,  ti'dticTkm'og  i(t*),  TttQ€e;r&eig  6  ixrtt^tUig,  ftfyag  Jov| 
*Imivvrjg,  latfuyri  0  xvo  Mm  ovt]).  uc/ft^Qt^.  MtjPt  ^trxreußQÜu  iß",  ^fifq^ 
y',  ipdtxiUüPt  irf*,"**)  ktoi'si  fitaud' ,  fjÄ&fp  tj  th'o'Ttotpay  xvQa  El^xti, 
^  JhtZtuoAoyixt^,  ^  &vyttTi^Q  xvq  \4pSqop/xov  ,  tov  UuXtttoXoyov  xul 
^$  ta  ijr  rov  tf^toi  ftt^pog,  t^/n^Q^  nAoyt}&tj  top  ßattMu,,  3nQ 
Baaiiuoif, 

*)  ivB.  Id  der  Handschrift  irrig  für  a. 
**)  iVS.  J5'  der  Uandsclirift  irrig  für  h'. 
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JUna  di  xor  t  xov  lovlfov  jtttjvög,  ^^ovs  jzvof.id' ,  (1338 

p.  C.  ».)  ^XS-ev  6  Jti/ora«,**)  ö  vtög  tov  Trtimfrrd ,^^)  eig  tfjv  /^f»- 

TlBmOwra  •  xai  yf.yovi  nöXtuos  tig  röv  'Ax^*^f<xay  toi  uyiov  Krj^txon, 

xul  i/ä  töy  MdPiJ^iWi^.    Kui  v}tov  tväoxovrrog  ir^aiirj  vnoß^vxtog,  xcA 

*fuy§M  Uli  ioxotmd^  «  uvtüv  ^a'ifxtjg/^^^y  ö  vtu^  tov  'Povotdvß^J****) 

'    ■  ■   ■      ,  •  .     ,  .  <•  ■    \  ■  .-.  • 

Ji^vl  MaQUtp,  tjfi^Q^  ß^»  f^S  ftQXt^^orifwv  z^s  ayiag  fi,  iyivero 

txXtw^  TQV  ^Xiov  äno  (vQttg  (T  Stos  oi^"S  T.  xai  izKQtt^^^^  to  Mof^ 
*^rw£  fitofi»*,  (1336    C.  n.)  /ttp^s  'Onaßgtikif  i,  Mmtimos  tfff) 

-JUtp  tj,  frmv /cmt/mC  (1889  pw  C.  a,).   'BiMpajdii  i  ßeiifäkvs,  i'  it9^ 
BaallXtoSß  6  fiiyag  K^fanpAe,  pupfi^An^tXXltp  eis  ^f^Qf 
'iHttüovög  ijf  trws  jC^o^  (iZi6  f.  C.  n,).   ^EßaaiUtras»-hi^  T 


*)  Ztxnt^d  itt  da»  Aüikdbill  Auan  ^^L*^  ^  MolunmnlBiicr. 

**)  To^pTä  deutet  klar  genng  auf  Temirtmf.  ^^y'>   d.  i.  £«««iri(öi;per. 
'        Ili».Ha»iicliKft>  IW')iai>iyf  oImw  Spbitu  md  ohM '  A«MttiV  ••i«hem 

1  .2diohon«  daM  das  Wort  Tcratümitielt  und  Ticlleicht  'Ißpdi^ifi  su  lessn 
ist.  Freilick  wäre  ilann  oTroJ  ilLerftüssig,  da  man  nicht  sagen  Iwinn: 
„e»  wax'd  sein  Ibrahim,  Ruslunibegs  Sohn,  gctödtcl."  inüsstc  auch 

▼on  irgend  einer  Würde  und  Stellung  diese*  Ibrahim  beim  Heere  de» 
'  flfiBh'eicK-Hasan'dte  Bede  sejD. '        .     .'  ,  . 

'^v«rT«i«/3^  ist  beinahe  äasiioTCii^  Hfulm  'Bif^f  deyTBflw«. 

,  t)  Ji^uXii,  in  NaniMt.  Jn^b  a»e  OMM^  «m  AreU. 

I    Ii)  Oi«  HandMhrift  gibt  fanrig iT.  r:.;,  ,^,:,  > 

ftf)  Si<h  \nnierkung  XII. 
^blMBdluBgea  d.  lU.  Gl.  d.  Ak.  d.  Wiss.  IV.  Bd.  Abüi.  I.  16 


JJaXamXoyiva,  xv^t  Ei^^vr] ,  /jjuu  oioa.  Kai  fv,9iipg  ixctQ0t x^hioar 
ei  a^}(WTf>;,  xal  iykyoyro  dvo  ufQtf.  Kai  u  fiiy  T^uvix^iti^ ,  6  ju^yrts 
0tQax9tnääffxtje,  mv^  Xeßaaxos  avp  roig  9xo3La(i(o$t  md  Mfii^ofucrmtg,^) 
gttl  levQ  Ktmtrtmtyos,  6  JaiQayirris,  x«A  fli  Ki^atthai,  Mtti  i  Xa/m- 

it^niooß  zip  Sytt»  W^y^nw  «t  9  'ÄiKn^mntit^&iftm^  nwt  tms  nur 
ä^jfiin^  ßaatJUitw  «ÜityiWg  U^utofttn^  cw^  tg  itamfiffi  tw 

Kccra  idtt  'IoHaq»  /a^ya  ß^,  i^/d^^  ttQvg  ,«u»f^i  (1340  f.  Cft) 

fieWß  naZv,    ^Eyipno  n62sfM»g.  £»QtttfTte  *td  to  (juift^^w  »fna  r^g 

jcav&^aety.  Kai  6  TXttrtxfrijg  »al  (n^t  ap/orrfff  Ms.  fol.  292-  b.  ^- 
mqnoQioih}ecty  tig  rci  ^iifiyia,  xtti  ixti  to  t^y  an^duixap.  T<p  avrt^ 
foly  Sjt$f  nsffi  top  etvzdy  ft^pa,  dn^X&s  to  ftoatirw  ^fjniiy  m  ^ 


.  •X  Um«  4f»  Jfci«— rtaf  gMA  im  SebokriMa  «Ims  AbtlMila^  dar'  kd. 
■cvlidbM  Pd*itooUbfteii  mni  Lcikgwdm  biUbüm  in  am  dam  Zaun. 

meohang  klar.  I>m  Wort  uHkH  wird  ausser  de*  TrapeziatUkm  GlifO> 
Bih>  «o  Tiel  wun  ireiM,  bei  IwiMm  BjsMtiDMr  gcfimdea. 

[tiSv  dXayiutv  ßatftXiKMv].  Das  aXaytOV  der  Trapozuiiticr  ist  nicht 
Üm  'AXXäyiov  der  friilifin  IJyzantincr,  somlrrn  tli,  iUiikx^  nJakifel 
in  Morgenländer,  bei  >vclchcn  dieses  Wort  cincu  mit  un/erlrennbarer 
AnliingUchkeit  ergebenen  Mann,  und  in  Concreto  gerade  um  die  Zeit 
im  tM]ie«mtfodk«ii  tnptrhrai«  die  MrlitMili«  TAttgmrd«  m  FIbM  dar 
Mtmlwfc»n  Sultane  tob  Aegjrpien  bedeutete.  Dm  dXdfuit^ßmittXtKÖv  des 
Pmnarde»  cBtBfridit  «nch  dem  djfpia  Aieieadan  #wi  JlKedeaicB  bei 
Arrianu. 
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ßaatltrg  'Pmutitiv,  xvfj  '  4i'i^n6vixoqy  6  UaÄcuoß.öyog.     Tat  ffvrc}  injrl 

• '  ■  ' 

*J,  [Ilqftxopit^  Patehirü  Ht  eia  acuvs  Woit  in  der  Bjrzaig^Ucbcn  Löf 
tcrMiir.,ti^d,fiiid^  sUsb:  od«r  fienii*1  fai  'd«r  äfytwAc  4et  AhmmA^ 
allzeit  als  M:i»culinuni  und  ab  paroxjrtonum.  Aus  dem  Context  der  ElV 
zähTung  ergihl  »ich  nicht  undeutlich,  dass  Porcharts  l.ein  Oitsnanie  ist," 
"  '  ataeh  keinen  bestimmten  District  bezeichnet,  sondmi  Duf  eine  gewiss« 
'  '  '  Tertfatobecchafit^nheit  lundeut^t,  die  mcbrcmn  Tb«ü^n  dos  kaiserlichen 
Gebietes  gemeinMiii  war.  So  s.  B.  sof  der  Malier  einniA,  m>4l«k 
yiParcbari»"  von  Larachana.    Larachana  ist  aber  eine  heute  nof^  be> 

•.  hannto  sch;ift  ini  Innoin  des  I^andfs.  Parcliaiis  ist  nhor  nnch  kein 
cinzrlner  Tläusci  compiex.  suiulciu  eine  Gegend  vo»  bcileutcnder  Aus- 
dehnung und  weitem  Umfang,  ^eil  derselbe  Imperator  in  einer  ganz 

«lldern  Gegenj^  de»  Belebe»  mit  Heeiliattfett  StA  fuK> 

ckari«^.  dli»«b«og.  .  •  ' 

^.  .  .         Die  ärinliche  und  untviasende  BoTölkerung  im  heuligen  TrapenvAt 
-  ■  .     Ter5teht  das  \'\'f)rt  ö  napy^^ff  nicht  mehr}  doch  erfuhr  ich  nacJi  Ian> 
,  seo>  llcrumfragcn ,  das»  die  «u'a^ibcwachscnen,  noch  bewohnten  und 
itun  Tbeil  angebäiit«n,  «ber  völlig  basiulo»^ii  AlpenalrecbeDi.die  sich 
regelmStaig  olicr  '^em^ immergrünen  Waldgürtel  Ton  Kolchis  hadi  der 
'  ganzen  Länge  desselben  "hl»  salb  tmurigen  kalten  T^ifeHande  Holft-AflS' 
meniena  hrnHehen    und    von   der   fürkischen    BcvoHierittig  ^^l» 

txchHyerler,  d.  i.  ..^^  iesert"  gebannt  -vv er(!on,  5n  der  Spv.iche  f^düi 
♦  liehen  Bewohner  j^'m-r  Gci;cn<!en  noch  jot^t  .,Pai*char4tza"  hcissen- 

**)  {roiif  AmTuÖTa{\  Die  Attudtotischen  Türken  der  Trapestuuiier  sind  die 
Torbmanen  rom  weiaaen  Hammel,  die  »ich  liartnMtig  gegen  die  fetten 
Triften  Georgieiis  und  der  Hfaten  deo  aebwtrnD  Mewee  «nradeb- 
neft'tnthten  und  deren  Biitfptort  das  von  dcil  Arabern  D^iailMlkit  ge» 
nannte  Jnu'dSs  in  Obcr4ieteiiOtoinieilr -^af."  "  '  <  • 
)  Sieb  Atimerkiii^         '  '  '  '     "  '  '  "  •  *    '  '  <r 

16* 


Man»  nMAt       igtdSii'^  T^ttn^^  SZ^  inis  »cd  iittdss  w} 

üe  t^s  dvotoifag  rwv  xttv9-(m<or  nXoyo}»,  ZfooJV  xal  ay&^tmw  yiyott 
luä  idffifttog  &av(tTos-  xovtov  yuQ  ^  &vytettiq  tw  /u^Xov 

Kofiytjfov,  xvQ  '^Xs^iovy  ij  xvqu  "Arm,  i*  Xtyoftfytf  'AvaxovrXov  Ms. 
fol.  293.  rrfV  ftopaxtxtjy  dnoßaXo/j,4ytj  arohji',  ttntjA&ny  eig  zi^v 
A(C((!v,  xcti  hochriotv  uvrtjy.  Mszä  dk  TO  ytvfaS^at  top  i/iinotjafiOtf 
xtti  tt/tf  i/xtÖQO/Mjy,  Pj^.iyti'  »/  'Jt'axovrXov  xal  nce^fXnßs  xifv  ßaaiXeütp, 

dt  naJiatoAoydya  xariß^  r^s  ßaatieiag,  ßaatJ^HkrutfU  &Off  ä  xoe) 
ft^yas  /.    ■  *  " 

11.  Bk  9i  tag  X  to«  «vn»S  *IovUov  /«ip'ds,  rt^  ah^  h», 

Xß^l,  S  X^miPos,  f^jfi^  f»^  ahoS  «dtt^u  /  «<rl  vor  exold(fm 

Ntxi^TttPy  XVQ  Ff^Y^lfimf,        JH[tii9tuiTrjy.    Kai  zd  /dif  ß^fudv  Xtcta- 

litttt-tcv*»*^\»iiAwtf^Xaßop  avtw  ms  ttv&imtiv.  T<^  Ü  n^wt  ovx  oUa 
,  d  Xaog  nwg  crvrov  IneQtmQiaay.  Ta  xdrtQya  ^^rcct^av  61  Aatol, 
xal  noXXovg  dm  ßeXtöy  anfxxtiyav.  ovv  y  rov  avtov  (Jirjyug,  ^uiq^ 
c',  toi  avrov  irovg  co>/i^'  (1341  p.  C.  n.),  naXuf  ijX&etaiy  oi  Ms.  fol. 
'293.  b.  'Auixuxtiai  luvQxoi'  «XX«  9tov  svdoxovvrog  ovxHaxvaav  n^og 
*lfM.!g,  uXau  um^XO^oy  xarTiö^'-fi^voi  xiyoi.  Mtjyi  tf^  avttf>  f,  t<(>  uvt(^ 
ttit,  iatdX^  i  Kofiytfydgf  xifj  M^X"^^*  m^uioi^aiUyos  ek  td  OSyaioy, 


*)  Die  unleserliche  Abbreviatur  der  IlanJscIirift  scbrint  fvajjtAi'ou  zu 
bedeuten.  Doch  ist  die  Präposition  /iixd  im  nämticiien  SaUe  und  im 
glctdeB  SiiiM  nk  dm  AccoMtir  «nd  ant  devi  Genilir  pthnm^  . 
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flrrt        rn  Am»ln.    Ti7j  (tvtto  uffrl  i  xal  rt»  afbrfp  frei  fm^X^  ^ 

.12.  Smui»ßif(if  t  fyvytif  i  ttx^XA^  x£f  Nm^nt^  xcci  ^ 

ffdff  VoNsyjrqe,  xal  6  adü^oQ  tov  Muiioftdtov,  Mtxeci^^,  »al  iVe^o«  Ix 
toB  fiifovs  vvtoo,  va^X^y  furä  Beyfrtxoy  xdxsqyoy  eis  rijy  n6- 
Xiy  ofrireg  xal  xQoyfffWwtg  tu  mi^l  t6v  €tvtb»  /J^y«  iT«  ^Jl^y  fit*» 

KouiTjydtf ,  xTq  ^laxh'vr^v,  tov  xv()  JHi/aijX  roy  vtoy,  fj^oiTf.?  Svo  xä~ 
zsQya  Tioy  ccvrcov  xal  rQ(n  rkvovntxci,  xal  nan^^aßoy  zi]y  Tqanf-tnvvrn 
fitiyog  XiTirfußQtov  S",  ^u^Qa  frovq  c^iovü  (1342  p.  C  u.).  Kd 
i<St{tf>fh]  rio  ttvrtn  jur^i'l  ^tnituii^tü^  ttg  ro  J'  eis  Tijr  XQvaoxt'qaÄoy 
iy  Tqj  uf^ioyif  ois  xat  l»  lij  iXtvatt  ttvtov  im  Tiamy  al  }(^ü>qai  avv- 
ijX^ocey  ijil  TuvTO'  xal  yiyoxB  Ms.  fol.  294.  a.  dtatyfws  ßaQvs  xai 
i^neiyi^  jtoJiXij.  I^t  hat&u699i0ai'  xul  61  &{fx*"^'^^>  'Atuntayrtt^m  * 
SUA^rtS  HUQ  Ftto^ytov  fitjr^Q,  17  Stt^a^,  TtaQtSod^      naty/Miyß'  xtA 

inrl  ^/if^g  7.  '  ^ 

13.  MtiPt  'lovpüf  Stovs  jvoxd  (1343  p.  C.  d.)  ^i9ay  ol  'Jfu~ 
nmm       nÜe^oy,  tud  Ai^X9m  tmntL   *Bmii^^  xi»  ttv^  Mtx«n^ 

xtwSij,  AajX&tif  6  p^yas  4  ßgojU^,  x«ä  nu^iZt^  xw  itC^  Mi- 
ga^X,  iuA  ||Iv4NSUm»  f$ip4  Jlfo%      ^fti^  ff  how  fim^. 

(1344  p.  C.  n.).  'Eav4f9ti  H  fupA  vSt^.  Kai  vär  «Idr  «^mI  jhv- 
re^ßdaag,  ifUffuS^aey  elg  ro  antjXatoy  tov  dytov  Sdßa,  ßr(0(Xtii/tie 
i  xvQ  'Icodyytjg  xQ^voy  d  xal  fi^yag  ij.  'Ensl  Si  ol  Jt(f<ÖTOi  ä^jpusf^ 
TOV  Ziiy  dneare^&tjoay  Ms.  fol.  294.  b.,  iufuj&ri  6  axckd^tg^  3  xvq 
Nix^rag,  ftfyas  Sov^,  Fqtiyoqiog  S  Mti^oudrrig,  pfyac;  nTQcnromSdQxfjS* 
ji^aty  6  KaßaafTtjg  j  fiiyag  dofiiatixo^,  Kwyazayityog  o  /ioj^ayfrtjs  ra 
ßerid^in ,  xttl  3  vli's  avrov  inixf^yig ,  '[(oayytig  S  KaßaUtxiig  fUyag 
Xoya^iu'iüj  r^S '  6  vidg  rov  <>x<'^('^Qi<)^  n(:oa>:oi  uoyufyO(; ,  Mi)(ai^X  d  Mst^ 
Coftditjg  '^it^t^Tiavi^tjS,  igaytxiifie  o  Xiiffavog  fxfyag  xowooravAog. 


'14-  ' MT}rl  A'of«/%<'w  trow  j^mfS'  (1345  p.c.  n.)  yctxsaxt&t}^^ 

foft^orixog  6  Mn^o^hrjg,  xal  txtqoi  avrtjw,  Taxe  iaraXS^  xal  6 
jkoftmirogf  jcvQ  ^iiowytiü,  tia        Tt6Xaf,  *Eß      r^T  ^qtovi  ((346  p. 

■  ■  ,  #  •  • 

fuxpoyxJ^Of  Sun  &i^d2XoPTO  nöJÜa  rizya,  lud  oweiinw^^')  ^$^v^ 

.  - .  18. .  71p  jssm^  ^348  O  B.>&^|iq«2!)i(W9iig^  inidc^  j| 
J(i|^4Mip  xoi  .Bio.  fol.  alffuthfrig^j  xtA  Jttv^ai4^  «'U'CX^. 

^ZdW-  itf  TifoJtsCovpn  Tou(fxp^  naSL^,  ^yovy  äno  ro  i^ixaty^  ^XX*I^ 
t^maua^  tuu  f?J^o  TO  Iltttient  6  Ma^iuh  En'  xBnzaQis^^^),  xui  rtna 
täif^jifMTtwrijaM  6^  Toif(ftüU  Il^Xt  xal  6  Iloaiioyccviqg,  xal  Jtiovti^  9v^ 
ttvToTg'  xal  ixgoTrjaeaf  noXfuov  rjuioas  /,  xal  (InfjA&ay  xartjO^Vfiftm 

Mtjyi  Mahn  s*,  ^.'"^«(^  /,  ^rovs  (Hov^'  (1340  p.  C.  n.)^  i]X9^fty  iy- 
T.«v&«  ix  TOv.KnKfü  xäxttQy.a  4*Qdy}Xtxa  ß'.  Kai  i^k&iir  xal  ^fiixtQOtf 


.  .ti 


ffwnfvpvi  dotÄforif  •um  diin:]i  Coinma  cn  trtuaaai' 


*^  die  Copistcn  in  das  ganz  unTerstSnillichc  o'xX'Jf  Oir'öjraK  entslcllt 
^^^'^  NCjrrd^K  ebenfalls  o«rrupt  and.  nicKt  za  erkliron;'  Do|ek  sie)* 
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zönovMf  txttvd'  xal  ixoorntirxv  nö^.fftoi'^  xnl  nce^ceym^tian  S-snv  hr[^ 
MtfCay  oi  'P^dyxo*,  xnl  i^xnTw'Jij  ö  u^ya^  f'^'ov; ,  'luuivyr^g  6  Kifßftcii- 
xijg,  xttl  feVQ  MtXt**}^,  o  i:a»>txiTt^S}  trfoot  nokXoL  To  dt  xü- 
i»f     Ms«       295.     kttti&^,  x«f>  (4  it^      enQs^  ^»(fttyxM  Jj^tey^, 

Kara  tov  *1otvtnr  utjftt  txovs  ^c<Ws"  (1349  p.  C.  n.J,  Tia- 
ZtP  ^X&ap  Ix  rov  Kctifct  xarfoya  •/',  xul  fUa  ßaQxig  ^|  ^Auivat».  Kai 
fiera  noXXwy  Xoywy  xai  oj^XijcfKvif  yd  ^tiitjasuif  yiyoffv  (r/nTnj,  xnl 
TiaQsäo&ij  aoos'  avmt's  to  .IwviöxaarQoy.*^^^)  Tore  ^ti^  üui^^vna 
iyixijoe  Tov  ^iaaüUa,  loy  xv(t  MtxtttjX  *  orc  xai  6  ftxoia^ig,  6  xvQ  Nt- 
xijTtt^f  ix  toi  Ks^xfl^va  Ü&toy,  yiyovs  ftiyas  doii^y  Xaßwy  x^y  &vya~ 
Tf^t9v  SufUffAf,  'BßeteÜevat  9k  6  xv^  Mt^fx^  ^(f^povs  ß'  xal  ft^yag 

15.  Mpjyl  Jixtfiß(}f(p  ty',  %u^q^  «,  hovs  jta>ytj  (1349  p.  C.  n.), 
xrrrfßr!^ftG-!>-t;  fx  rvfi  ßnmXffas  S  xvQ  JWijfar)^^  <f  Kouyi]v6s  •  xal  eis 
zd  x^  Tov  avTov  utjyos,  f' ,  ftgfjXO^f'i'  f's  r>]r  TQtt:it^ovyict  Xttl 
na^iXaßs  rtjy  ßnaiXffav  6  ßadiXdig,  vlog  xvq  BaotÄiov  tov  Kofiyijvov, 
6  xvo  *itoAvyrjS,  6  iTXoyouaa&tig  xrtrd  röy  nunnov  xvq  'AXf^ntg,  am 
Tjy  dhrsno{yti  xal  fOjT^l  uvioZ,  xvq^  Ei^ijyij,  ttj  ftsyäXf}  Kofiytjyijy  xal 
hfti^Sr}  iy  T(p  yat^  to»  rSyfew  Eiytp/ov  ft^vl  *fayovaQkp  elg  tu  xd, 
xtrri  ttv-  dyt»v  ioQT^y,  Tir  M  kv^  Mtxa^X  m{)io^iaai, 
iv        vtt^JMip  toi  Jhvüuiif» '  M&rd  pumty^hf  lUd 

xo9  XetfMfw,  9t«  yiyopi  «oi  op/tnap^t^ttit  ßamZici,  >  ' 

16.  Tip  «irr^  yovy  Snt  fiioyij  (1350  p.  C.  n.)  iyixixo  avyxvatg 
tttA  ttt^ctx'q  fUwp  TW  oQx^mw  xal  ^mwAmt  /njxde  int&adn  6  fiiyag 


*)  Sieb  Anmerkung  XT. 
•  *^  Sieh  Amnerkung  Wh 


4|SKtfyw.  ^0»ASML  .  Unit  H  t  «oi  ^191^  i9iHt2ij«i|OtaM  ^ 

/ilVfk' jUm«»^'  t$  ;«m^'  (1891  9.  CL  d.)  Irw  <itidkr%;d  '^vifm^s 
um  ßMvidifia  Mfay  i  KafMtnS,  iuA  ^bßtfitflM^fk  *o  xwra  ßt^ 
ifirutgän»^  i  UtXiXtjg,  ore  xal  6  Tcctus  itfi/m^Jl^  i  Sttfitpaav,  änfjXd^h 
fjUTtt  xeerfQyov  ric  ti]V  :i6Xtv  noitlv  Tt]y  avfinsy&tQiüa^,  xal  Afcß^v^) 
r^M  dianoufay  Ms.  fol.  296.  b.  iZ&fJr.  To)  rtvno  yovy  hei  Ma/tp 
ftfjylf  ^/ufg^e  ^,  i  iinud^tj  6  KovXäs  äno  tov  TIiZ^'Zij  xrd  rw)'  ai'y  cevror 
i^ioYQ)]^  o  fi<y<(i:  dovl,  6  axoXdqtg.  'Avarax&th  6  iaog,  iiäXir 
lifvS^SQioih],  xai  dn^X&tP  o  ßnaiXfvg  fig  -rrj»  TnfnoXiv.^)  Y)  ^i?  Jlt- 
XiXr^g  xal  6  vtog  (tvxov,  xui  o  yu/jß(iög  avmv,  xul  ui  lov  ^tpüov  nai" 
dsSt  ovXXtj^t^iyreg  i<ft^iSiiO€tv  xai  mQU0Q(a^aecy  eis  ri^y  Keyj^Qtyay. 

Ttlfakw  ^ß9ilfw  ^tue  XQV  ßamZAng  ^Bofmfev,  »Sf.  'fapavov, 
ya»  ßftt^tftt^yt^vov  ■  xai  eig  rd  x'  fiuf^cf  jinmoy  iyiysTO  tuÄfy^ff^  cv- 
t^s  '/MTi^,  TM  ßact^iosj^v  ftofij  jov  dyiov  Evyeviqv,  ^  7$  etvt^ 
jjfoer  Ira  rtp  fiwS',  Jüatfftß^v  xß>,  anijX&a/i^  fti  v^x.  jiicjtpif«»^  ^ 

ßaatXi(os  Tijy  urjfqa ,  eis  rd  Aifivi«  xnxd  rov  xt^faXtntxfvoyros***} 
ixetas  KuH'aiuvxtvov  rov  Jio^vhov  Ma.  fol,  2*J7.  a-  udeXtfov  rov 
nend  ßtQitäqtw,  xqv  IJüiX^  \  ,^(itj^  ^iffomg  ft^vae  y  ndJUx  ^Xi^a/iUff^ 

*)  Xaiiijf  fohk-rli oft  für  Xaßtiv  VM  in  der  AvMpr«c]ie  gleich  laateL 
Sieh  Anmerkung  XYIiL 

Diece  Stelle  acfaeiBt  Mir  genug  gegm  Biitntüti^<i  m  hsw^iaeok  dm 
xfpacJUriiuuuv  im  bTHiiitiaiMliM  Griediiidkr'  ^pdi  ««U  i^G^pUtoun 
•gerc*«  wnd  nldit  bloM  G^frite  MMW»  bedMM.  . 
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tOftt^X^  X^'Q^  «erra  top  'An^iÄÄtop  /tt'jt'r:  toi  cuttn  trti  ujit^A^ty 

0  ßaüiXivg  tnl^  iMrl  ^,  dilnwant,  «orl  in^riOty  d^vix^v  xaraaruatv. 

1  liuUXijs,  aal  6       tw,  mk)  i  yteftlifoi'  rw^  Kwfj^^  xäa- 

Tv>  (:vT(^  jjtjft  »tti  Stet  ijA9«P  tw  Bhvirtxu  rn  xttTfnya  xrerfi  rim  T%- 
tmvßiawy,  xal  txmifftv  »agaßta  ^ojiM.    Toi  nvTv'i   r?  ?  ;  'ft  vvCtj^  frovs' 
^C«»!/^' (1354  p.  B.  n.),  ttnfjkthtv  6  ßxo^cl^ts  M«.  lul.  297.  b.  ^lyäHtts 
(ig  njy  MfQteoovvTä.  Kin  Ix  rore  rd  yem^d^ra  dm  ftMow  fxqpl  fuxa 
»tu  dnox{f$0$a^,  r/s  ävfutm  yiftifsw\  - 

18.  Mr,i  o^  Maojtov  xß",  {rovg  j^(0§y'  (1355  p.  C.  n.),  ^X&t»  i  ft^yae 
dovl,  6  axoXÜQt^',  xul  a  vtos  uvrov,  ö  nttQcexoifttojuiyo^,  xcnd  x^g  Tfaitä' 

Sfut  vj}  fußt^       StcnoAni  »äl      fUXQonoXtTi^  ttara  tov  axoidffi  i»' 
KtftttfOiw  ÜTt  xal  S  fäy  uxoZf'^ts      ix  up  Ktyxi^iv^,  ^  nnQct- 
Jtoißtiftafog  iif  Ktfaawxti.  Mira  di  rrjv  fidx^v  xal  tö»  noXeftox  iyi- 
ptto  xtKräataotgf  xal  it^gxvxi^ßttaa  tj  Ktgaüovs  t6x  ßaaiXia.    ^  8i 
3ia^ttii9ifu^M»99£  i^kX&w  &t^X^%x  dg  ZOP  nati^  Ma,  fol.  298<  ». 


•)  Sic! 

**)  ßäXM  rar  ßapna  und  ains«I'«l>rt  tri«  mmi»  Matt  mdh  4«r  lifonMii- 
tdica  Seelenle. 

Iht^fl«^  i.  IU.cn.  lt.    WiM>  ir.  Bd.  JMk  L  17 


t&n*)  Sm  &aX(cüüris,  3$m  t6  itä         iiä^iiffta  jUffMiftm»  poumtig 

xt^  KeyxQw^'  Sj9  »ai  no^fiog  iy^psto,  TXQOgxvyiqaavxss  rdf  ßast- 
Me  xai  rh  nfif  fjtttjaetv.  ^  ftiy  ßaaUsvg  xttl  ol  övv  airtp  ünttvns  in- 
iaTQi\f)av'  6  axoAaQtg  xai  ol  aoy  avzq)  ten^tAitvuy  ixü,  Sr«  /p.^e 
xfft  §  TZfomtß^aTiaQfog  ix  rmv  Aifivimi' ,  xai  ol  moi  ctvroy,  JIs^l  di 
TOy  avrdy  ufji'a  tov  avrov  (1355  p.  C.  n.)  (rovg  ixarQctTiv&as 

6  äovi  JCaXiSiug,  'itoayyt^g  6  Kußaadtjg,  dniiX&k  xai  infaßt  rijy  ÄtQi- 
Wftty*'*)f  xai  iqxf^^^^^^^^"  ttvir'iv  Uff?  iJLBv&toiü^tj  xai  ij  £oQijiyatyaß 
Kai  yiyoyty  dg  r^y  ßaaiXtxi^y  v.ioxu^if'TiiTtt,  Ttp  «i-rtp  f?«  i^^Xi^e 
xtA  S  »iif  MtXaijX,  o  fiiyag  Kofiyrjyog,  ix  tijg  AoXtwßj  x€(i  ^i&t  ^(ft 
«ff)  TOV  SovXxuTiov,  xai  netJlttf  ^niar^efw,   >  . 

10.  ^B,  Cbl  -)98.  b.  MifW  ^iittiaß^,  ißätmbims  w^ hovg 

tonsif'tQxis,  6  2:afiiptuy,  ds  xag  .7}fui6Aig  md  Sips  xai  Msyj^vif,  ««t 
na^liUßoy  zoy  ax»M^  ir«a  royg  TUfi  ahw,,  «wl  . fiyo^t^ 

C1356  C.  II.)  tjovgt  ^n^XdojmyjjUTa  tov  (ifeat/Jios  ^r(T(i  rijg  Xifittt— 
Pttg  ano  ittaftoiiK^g  aviUQysfag.  Kai'  n^hov  fih  ixocnüt-Lau/nty,  i.^o- 
hOfiilt9^«t»W  XfA  ^Xt"*Xmtaafiiy,    Htqi  $i  t^y  <;'  ut^ut>  i^vyo^iiy  yv-, 

Bytstat  JC^twi^  thü  v,  xai  ixapiAifiav  xtü  äU^ 


•■  *^  -tOt  ktT- •  t     .      .     ......  ."j  » 

••)  Sieh  Anmerkung  XIX.    .  . 

»ij.'    .'.f..  fC         „  A  t i  h  ..  ....   .  .  n 
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XI 

futv  6  Tnnos,  xeti  xarontp  ßa(yu»  rov  ßaatXdoq  iiev&e^S^fur,  x«A 
fttrd  rgetg  ^^qas  xartXaßofuy  h  T^Ji^ovrtt,  Tore  roivvv  iydnnjat 
»al  S  Ms.  fol.  299.  a.  ßaotXtvg  vlop^  zw  *vf  IdffSff^utw,  i§  SÄJl^g 

21.  Mrivi  J(»$uß^  1^',  Ivdiy.Tko^uii  t,  Uov<i  ^gto?*',  (1357  p. 
C.  u.)  ix$yijOttfity  fura  rov  ßftouüos        t«  Aifivlu ,  noujaaytts 
nffoxinfip*)  Tt/g  Xqiotov  ytryijotwg  tig  KeQtKJovrra,  rmv  ii  fanmf  tig 

nvAiy  XfittidßofiMP  tv  T^tauCown  iyutg, 

22.  Ifa^  vor  'JngtXXtw  /u^ya  dg  tw  z',  rfi  ftey«^  t,  rov  oiJ- 

2f?.  Mtjvl  Maüp,  h'^ixrftofog  %,  fror?  c<»>|f',  (1357  p.  C.  n.)  ün- 
iji&iy  6  ßactXevg  fitrer  (fwsaaxor  eis  top  Ua^j^a^,  jitU  iyv^at  top 
ttm^vtop  JlaqxiA^  aXop. 

24.  JMiy«i  N^tpift^  td,  ^fti^  C  hfimtimog  mi,  wv  fia^  ttwg, 
ifS^r     Hatmyti  j^g  Imbt^g,  ^  «t^  SOo^,  ^  Strygt^  inQ 

tdopog  la ,  rov  avrov  Mb,  fei.  29d.  h,  fif^tf  trovg,  ifuh^ätnutp  ij- 
fuöp  Tijp  ^uJial^f  «^itfar  dg  tify  MaxlovKap  6  XarC^fstt^,  i  vUe 
rov  Jitti^fujf  fUTtt  tftoaaaxov  noXXov,  MtA  Utoiffatvcw  t^jyuülmtlm»^ 
noXXa  xai  ^ma  xal  sifayfunm,  dfU  iMmt9f^ttM»tl^tk 

Sug  de  to  JtxeUtf/MO^* 


*    Digitized  by  Google 


26.  Mtivl  yivytu'arm  Xff ,  li'äty.tCm'Og  tu  ,  rof  ccjIc' 
(13Ö8  p.  C.  II.)  tiovi,  ijÄi/ii-  i]  ^t(^MJti'Lc;(uc*) ,  //  xvQi!  Mx((»'ih  ^ 

avUv^a^tt  Xofvriomßetitt,   Miifl  ,Avy(>vtiTf^  $ie  w»9'',  ijft^Q^  ^,  cht- 

27.  Mtjvi  StjtrejLtßQttt)  1^,  iju^Qctgß'f  fnzd  td  anodunyov,  ifOß^ 

vij&i}  Tili  ßnaüiii  6  tf(>c,  Sm  Ms.  fol.  3U0  a.  aal  ^naXtm  xnrti  xw 

"28.    yh,i'\  *4nr)tX?.ni)  inh-^Ti'uwoii  ly'jtrovg^  ^<;ro?»?',  (<  3ftO  p.  C  n.) 

iuA  in&9t«w  Sn  »etl  tdy  Kucßaaixtjy  'fri  rfr-rij^r  TTm^ifliwni.'IrFl  ntfa 
JUenxUm. 

29.  Mtjyl  MnUjf  ^/n^Q^  f^j  tytfixTt'toyos  t(V,  tov  ,«a>^6^'  Sroug^ 
iyfyyto  XxXn\}ns  mv  ^Z(oVj  out  ovx  ^y^i'frn  iv  rfj  ;:«'>'  ^ftng  yert^ 
wOTe  i0>eeytjGtty  x(ii  iiüi4f^sii  iy  JiV  "jf^^/^^^J^i^^^fffi  ff 

V  t»   II        i-..  -   ■'*    ■  •       «  v>.  <  .'»k;..»A'»v  '      ^<  i\ 

**)  Uarbaritelter  Name  'cinM  ehaldiiachen  Pass .  Kasteties.'  " 

***}  Der  türkische  Name  X8*ht  &^f^  Chodacha  latife  des  Emirs  von 
fiaiburd  ist  hier  gegen  die  GcNvolmheit  des  Panaretos  ToUkommen 
•prachrichtig  mit  griecliischen  Leitern  autgedriiolit;'  A'i*'  (* 

•7J 
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tmfS  tf^"  ttQxovtoaVf  xfel  ^tu  ttvv  uvta^,  e^i^twiy  X/Bef/^-  apyxaiifkaf, 

noXXäg  xm  :\aoay.Xt'ia^t$.  ctvf.in   !:;o^fy'  tr*/,  ^'lo»  not)  I;  fiij}i(üV. 

aeniifißQiqi  nr^y}  t/V  "r«  C*,  anrjX&hy  o  (iuiuXtus  ilg  tu  A^ia,  ivdtt 
nonjoas  wiSii  •/  ftifj/u^  t(i:{}ii.  Tt^  avii^i  fiut^^'  {136i  j>.  C.  ii.}, 

^Xi^tV  ix  «ip/iWi,-  UJlWlQmU!^    0    XfOVfÖUltlDo^    lüa    (l.lü  tOW 

ßaaiX^wsj,  xÖQ  *la>ärPOü,  tov  JIuiatoMyop,  ifi^iöv  aaptmfd^nfBiuv  /itrc^, 

XwifiSf  St*  mA  i  ßait$}l«vg  fttyaXwg  inutnig  ip  n^n»(k^ 

m^T^8  H^^^  aSnv,  ft^jitoÜB  ftilrl'it«WM{  8iet  t^p  9^U^,<  SeaS^  dl» 
^wrrcr«  ttis  'iii'tt^i.    MijA  loviäjf  'it/,'ii^i^^  ^,  UikxtUovo's  tw 
Firnis-'  ftot%  i  ano  TOV  TfmnfQrtitv  Xi^X^**)  XoTZtaXttTf<fr^;  Xn^ivr 
inütiiaovs'atiftmtoTfts  «JffEi  v,  xhl  .ijwf  dgijX&^v  xnni  vjv  .Vr:r^o&-' 
XäVf   n'qog  t«    xnl    Ttjy  yfaoeq^^yrjv   xai    XmiSivl^cty.  Oi 
MaTpOvxarm  nooxreraXalioyrtg  rng  t^iftttSovg,  ixrsivftv  (oad  ^  Tovq-' 
xovg'  xrri  yXt/fovs  reQrrrfrferyrfg,  xai  aXnyc ,  xal  fcnuarn  rmXXr} ,  xal' 
etvTüv  tuy  J[nrXirtXftTiffif  i:(:ourt>fiav(TT ,  y.ul  rij  inaCfiloy  9-nucfißtvovat' 
tdfi  xt^rtXäg  nvxuir  nrtc  t^m 'T^anstovytfe  oXijy,  '  "  i"^»"  v» 

m  \  ■  .  l'"         .      "i  •  ■        '    ♦      '    I  l 'k      .1   '     .,  'j    'I-'      ,  tt  <*A 

,1        >    .    •>  •■ .  » •  •  •  •      i'"       ^  '  1    ■    •  r     ,  t  ^  -j  *' 

*)  Wte  jicr*  N«iiie  9es  HiAtcKen  Cstteitiiergc»  Mi  X/mi"\tSii'iiltunerm 

•chricbcn  -wird,' so  netirtcn'  okck  tlie  Kolcbt«r  ^cn  eimatoien  Dcrg^dll^ 

des  bi't  n?imti'n  Pnri  i^Mo  !:,!osrt't  >  rihnr  UiUcrscIi Melus   iiiul  Stiinela». 

*f)  6  «i^aX^  4er  Hiupdi»^,  I«  chef,  ivite  doch  gar  tn  btrkAmeb  und 
Ilaun  darcll  dat  xporof  nt^aXif  der  neugriechischen  Franhen-jChronik 

'  ,  von  Mut  2«'re«yfi|f|^lto»)  Stnmi  tMlil^«u^aA|^  oderxi  xl^cAdf 
2U  lesen  seyn.  ..iV».i'.->»l 
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/w^ir  /M^'  ffftöi».    ^Jno  di  XaXvßCas  jjX9üftw  ita  Stjffäg  eis  n^y 

^aovvra ,  axoXov&oivrwv  rjUtr  tov  \4ti^Qei  Xcerirn^oi  xcA  Tbv^toy 
^txQOv  (hTv  9fivXixiog f  IrSi/.TiuiPos  w' ,  jiaw'  (1361  p.  C.  n.)  trovs. 
Mtjyi  'OxT(oß(jüf) ,  iydtxThovog  le',  rov  jztoo'  (1361  p.  C.  ti.)  frovg,  S 
ano  TOV  ^Q^/yxce  'Ay^Kni'cnax  x(n(Ä>9wv ^  7T€^iexa&t(fa  xuotQoy  tijy 
F6Xaj(ap  looti  ijut-^ns  iz  y  Grijaag  xtti  ixuyyavov,  xttl  noM/MVS  at^nf- 
9as  a^odQOVi.    'AXX«t  «wr  &£t^  fttjSAf  t$  ityr^^üs  rfQti^at,  unijX&B 

31.  T([)  avTtf  cwo'  (13G2  p.  C.  11.)  ?rfi  ixi^rjasp  6  aifpfätog 
■d^m'aros  tov  ßot'liwros,  xttl  ixQfhr/Ofv  jöv  aixdv  ifiavcoy  oXw  nQOe 
äi  TO  xaXoxni^ip  xai  S(^os  yfyiiit.  uifoäqörarog ,  xal  iXvutjvaio ,  xai 
{tjtolxiae  JtoXXotg.  Xfi^i  äi  xoy  MÜQiioy  fiijya  tov  tiviov  ciwo  itavg 
dnljXi^£x  6  ßaatXevs»  xal  ^  diGiwtya,  Ms.  fol.  301'  b.  xcu  ij  fti'iiti(f 
avtovj  tis  Mtoo/aXdiUf  a/aa  /U^  9ti  tiif  «dfMiotf  ^mwrov ,  S/m  H 
mtl  itä        (inM^ttouf  1W0  JKofi»ii»o9  'ÜtAfw.  ix  z^s  'AdquuwSni^ 

«f  ßa^AUg  iZ96i^  he  MvXUat,  mar  tUlXficif  h  Tj^cTMor»  ra 
w&^t^  9iä  vor  9fo9^mw  duv/fiw  tov  ^mwmt  {^jHf^jfl  ^  ft^ 

*fWw>g}^  ifiU'  icxi^PtOßaP  Üs  Toy  aytoy  *tui»l>^P  top  f^j^atfftlfr.  de  TOT 
Mip&^r  ßMUfotr  Stt  xal  nqisßvs  ^X&tr  rov  Tf^aXan^  Tu9Ctn6f^t^ 
ita  rifp  ffvitmvf^s^etop.  TSte  fuxQov  Stip  inttpiat^dr  nne  riß  ßa<t^ 
Xii.  *jiJtodQds  ix  rfjg  dgxrfjs  xat  S  vlog  rov  Kofonjiffn  'ÜBWr*»» 
awri  <OT9^cr  c*«.  vor  Mojfdp,  clr«  <^  tov  rttXdft», 

32.  Mfpfl  '^nQiÄXüo  h'ihxTi'anoi;  a,  TOV  gtoftet'  ff  363  p.  C  lu) 
itöt's,  djitjÄK^ie/uip  fAixd  TOV  ßaGiXuoi  xcni^yov  it^  Ttjv  fitydXtiP  noXix 


TtekeMt,  ' 
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31. 

n^xwi^aets  foßiQuS'  Efäafup  Ms.  fol.  302  a.  xal  xot/  ßaaiXia,  xvq 
'^htA^y,  xim  Ut^moUyoy,  «ttl  toif  fiMiUet,  xvq  'Iwätm^a),  top 

Tov  HaXmoJloyov  6  »fof  r^v  S^uyar^Qa  xov  ßaatXtastfiQ  Tiucitlovnns, 

33.  Tif  avuf  gtooa  itti,  ut^vl  ivyoiaxiif  va  inutxd^cöfup 
TO»'  avrov  yaußQoy,  röi'  XovxXovniatiyf  tov  vutv  tov  TovjjaXtj.  ^ AXXn 
jutj  lüui /^Hi'ifs  (iiti  Toy  inuaneOQyTtt  roig  Tovqxoh  ui^vidtov  ^vaior 

34*  Mti^os  "OxTODßgfov  xi^f  ^M^Q^  i\  u^unimou  ^ ^  trovs  ,<itooi^, 
iul9^iöfifyov  tv9  ^anStiiog  h  Mb, -fti  80^  h.       nnafu^  tov  dyiov 

Xknw  Ke^aatm,  4  fify«s'  Xof^d'H^,  arü^  tq/^fi^^i*^  4  üxoX4^  ^ 

Kai  ol  ^¥  Kaßtii^tttt  9tn  ^ijgSs  ^fojf^tg  iwfii^^^Sijatär;  Mkl  ^Ji)p<Mif— 
^«MKV  i  4i  /nfyvrs  Xöyo&ittit  ovv  reT^  ns^t^tw  eig  rijv  Ks-:' 

f^aovMTtt,  eha  sig  xov  *J/uvaovf.  "Or«  mel  4  ftijr^olattft'  HHf^t' 
6  nxfqvymylta,  xotym>6g  (Sm  rijg  ßovX^g,  TU^tm^ia&rj  iv  rg  uoyjj^  r^e 
JSovftiXitg  iy  T^Tis'^oifi'Ti.  Ti)  fSi  xif  rov  ^txe/ußQiov  iAH»6i  ^ii<{n!  5' 
nuXtv  ^Xd-ty  6  jufyui;  Xoyo&^Tt]^;,  (ikOa^oyrog  tig  XQVto  xvv  Ar'miayt»- 
rov  SiUyovX,  xin  Xtf^yov  xov  doxv.  .  .  ^ 


*)  liier  fehlt  wabrschciiilich  dTtt^Xi^of^u.       )  .      >     >  ' 

•)  Deifeld. Vi'f^.^K"  ,!.    .  .,  ..■   .   .  ,«  i..-.v 


3i 

35.    T5pfJ  adrtft  §rst,  i^tw  jzmoff,  (1364  p^  C.  n.")  Iv&tirüapos  ß!, 

tls  rnt  täfw  tum.  ftift^tinoJUioü,  xi^  Mm^f^-   MeA  iip^ffgßii  i' 

3G.    Mijii  JfxfftßQitp       ff*  (  TXk^l  jov  oq&oov  f  ivStxTttovos 
rov  fimoy'  (I3ö4  p.  C.  u.)  ,hovs,  iyfyvijO^i}       (iaotiei  vlps,  og  ix^r 

37.  Mijvl  *A.iQiXX{tp  iy\  uixin  COM)/  (1365  p.  C.  n.)  frei, 
T/"  ufyaXri  xvQta3^  mv  Tfäri/a ,  Unuu^rnv  rov  ßaaiXfoK  t»V  rt)  Mcet- 
Ka'/;'*)  iy^yiTO  S^itjaig  ftioot'  rov  KoyanvXov  xttixov  Tla/Xav**^,  ot$ 
ijXS^tv  xttl  6  fitiTQonoXhtiQ,  xvq  ^Uootjtf,  x^^^orovtift^fog  eis  top  &q6- 
vov  TQamZovxTUov  •  tk*  tjj  t^/tj  r^g  itaxaty^afftov  yiyopty  ^  ti^fXtth- 
ats  avrov. 

38.  JMqW  *lovXCi^  itf,  IvifixTfoji  og  y ,  rov  cunoy*  ttovg,  xurißif  i . 
t»v  ßtuujigtog  yafiß^gf  JUtvtXov  u'^:,  Mm.  jToI.  303'  b.  6  'Jft^^,  fu- 
ro T^s  teviov  6f*oivyov,  xvQag  Ma^ag,  /dianotrax^T ,  Ttjg  /ufydX^S 
Kofiprivijg ,  iv  tuvtij  r»J  ivSai}iovi  TiöXu  T^uniZ,ov»ii '  xui  i/Pwihj  rq» 
ßaoiXti,  r.al  ti^r/.dhv  xtti  iig  to  naÄartoy.  K(tl  axtjftooag  xard  top 
ayior  'imdyytjy  ivf  aytaOT^P  iOOti  ^f*^^tt£  Ij'^j  ndX*P  jut^  tiQljP^S  C(A- 

99»  Eis  9i  xi  Inior  trog  ap^X&ep  '6  ßaCiXivg  sig  top  JlaQxogtP., 
Kai  ^fu^  Ssutnts       tsvg^  wttßeoftsg  ix  SmJUae  e/f 


•}  SpricTt :  „MalJanin''  von  Pcr&iftclieii  ^JiOi^  Jfeyrfm,  jr«M,  JPUttf  Mt- 

planade.    Sitlt  Anmerkung  XXfl. 
**>  MuH«  heistt  der  renclunitclie  und  Contvh  der  gcnuesi&cbe  Bepri»ea> 

trat  ia  d«n  llmiid«ltptttaett  der  Lerinte.   Sich  AmMrliüi^  TL%XL 
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xal  nftfwSfvffftrrgg  t6  FayTonidtv  xai  MäqfUt^,  »a\  dutßawtte  top 

iiyinf  MtQxovQiov,  avtjX9^outv  (i:  rnv  '  l/apruxaVj  mtol  xal  xaßaX- 
XuQtot  i'ito  TOL's  dtoxi^ovs.  Kai  Jioir^oayjas  fUttt  JOV  Ms.  fol.  304« 
b.  'Jyr^oä  y ,  neJUy  vJieoTQiiffafuy, 

Mtjvl  *lovv(it)  iydaeriatycg  tov  jztooi  (1367  p.  C.  n.)  irovg,  »it~ 
taßdtrng  Iv  rij  AuZtx^  ftstd  iwdtfuatg  ita  r»  S^^s  *tti  &aXa9' 

arj^  aucc  ßaaiXtl  xal  rjj  tovtov  jurir^f,  tij  ShOTtotvti,  xar^x^yrtg  a/aa 
xai  TTjv  TOI'  ßaatX^fog  &vyar^oa,  xv(>(tt'  "^ii'ytjv,  rr^v  ufyaP.rjv  Kourij- 
y^ff  ijng  avi'f^^svxih]  T(n  jiaaiMi  tw¥  'ijitjQwy  xal  "  ißanyioi;  xvo  TJay- 
x^iii^*)y  xi^  Ilttyx^m luvot  Iv  rr,  jfwp^  uaxoov  AlyutXov.  *KX!f6viF<i  di 
noQev&vg  ay^X&ty  6  ßaotMvg  t<s"  loy  Uaqx^^*^  yia^axat'fjg  tig  xi 
^ftif**)  xtä  mtijX&ur  Vm  ÄaXdiag. 

4f).  MtjA  IS'of^ßQfrn  if',  lydtxxiiüyog  frow?  C'ooc' (1 367  p.  C.  n.)^?- 
ilXd^ty  6  ^tjTQortoXiTtjg,  xv^  /cuoi/^,  ix  tov  &(^6i'0v  rtjg  Tfjanuovt'rog  xai 
unr^X^tv  iy  ig  l^oy^  t^g  'EXeovOijg.  Kai  ufol  Ta>;  if^'  rov  'imXlov 
l^fp'ogj  TOV  ttiiod  ^5C00c' (1368  p.  C  ti.)  froi'<:,  uni^kiJtt'  4*»  iip  h  toy- 
orayxtyovJioXw  dta  x6  xot^ooy,  5  inüft^uay  rd  a^änixct  na^oxäXfdta 
tovg  *j4^tim&reg***)'  Stt  »al  6  mftXrjfA^yog  fiov  viög  Ktoyttrarrty^ 
ftv,  ftv  fiot  T([>  tt&Xttjf  xai  dfiaQTuiXtp  iy  rfi  &aiaaa^  mOwy  lo^ 


*)  Spricli  Bagral,  Bagralianv,  -wril  e»  das  gcorgitche  ^vT^^ BAGftAT 
und  nicht  da»  griecltisclie  Uaynpäxtuf  [Pangrax]  ist. 
**)  Die  Abbrertatur  der  Handschrift  macht  es  zweifelhaft,  ob  At^vinöv, 
AmvtAWf  jftuvid  oder  AttawStA  m  Inem  teit  4«  Ilam«ii  diMtr  G«t* 
luiig  im  Innern  des  Lande»  hiufig  TorkoBliltn. 
•**)   Siih  Aniiirrlum^  XXIH. 

■{-)  Sieh  Anmerkung  XXIV. 
.  AbhaDdlunscn  d.  UL  Cl.  d.  jU.  d.  Wisa.  IV.  Bd.  Abtb.  1.  1^ 


84 

41.  Tof  avrtit  kTft  iDtfi  Mrtorkii  üniÄUiny  Ms.  fol.  805  a.  » 
rXulunit^Mcyt^i;^)  iTtoAiö^xa  xalf  i^ftag  XaXäteey  Srf  xal  ix" 

orqtcxtiau^  &  ßaatXevs  affßtj  ixBi.  Mtivi  'lanovttQüpj  ivttutrAoMog  C> 
Sxovi;  iium,  (1369  p.  C.  u.)  ««trv  rtjf  rj^iqav  fw  fwrtur  intao3ii 

■ 

43.  Mtjyl  Mcüi),  h'SixTiwrog  rj\  Irouj  /OMMp'  (1370  p.  C.  n.)  ^5- 
^X&tif  6  ßttOtJUvs  fiUi«  xuftop  (iXiyouxiov  at^Ttunrnv  tig  top  UaffX'^" 

QU'  rtfol  TU  ufori  tov  Mctofianov.  Kai  xaTtc  rtji^  xri  tov  airov  lOjfos 
*<j  ^Iff/yi'Jyi,*  Gvtn^vrrianv  Toi'nznrg  Ms.  30r>.  b.,  waei  xttßuXZaof- 
nvg  Tifi'Tffiroat'oig,  xal  7ff~nv<;  roicy.oafor^.  'Iluat^  di  ntQi  roy  ßaoiX^a 
lOOhi  hxarni'  xtcfluXJ.aQiOi  •  oit  aal  xooitjüag  .lökfHoy  vi^frt  xrirrt  xor'i- 
Tog  o  ßiitiiXtvg,  xal  ÖtfüXbi  aliovg,  üxtlXtxs  xul  xtifuXug  \4yaot^vixitg 
ipzuv&u  xtti  T^M  tovraw  rniutttwf* 

44*   Miipt  Avyoitntfi  v/,  ^f*(Q^  y't  Mtxtttopos      nT)  ^gioot]'  krt» 

€9ifOPtit^aS^'  Ss  S^fiijTO  fäp  ix  ^eüaaXopfyitfs ,  f»»PuSs$  9i  ip 
äyttf  ^*  X9^'^^S  x.    KaraXaußäpst       riju  hMa^tOP»  KnpVttm^ 
povnoXti',  yspöfupos  ^ywftfyog  iv  rfj  fioyfj  twp  Mttyxdpom*  Bir«  VVf9 


*)  ö  rXtiäiaiJ^Xdvijs  i*t       TürkUchf  ^^Lv^t  ^JL»  Eilidsch artlam,  d.i. 
Schwerddwe«  ^ 

**)  Yw^l*         AbÜMituo^  pa{.  4a 
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%ov  Ms.  fol.  3()().  a..  fi^vös,  Jik^i  rcc  ti^iii^QUi  lov  jina.iu  (1372  p.  C.  ii.) 
^Qvs,  iaf^iyttftiv  zov  ßaan^ctj  tom  JlayxQaiiv,    Elra  «jijyAt^«//*^'  f  ii; 

45-  W>y'''  *lavovaiit\[t  ty  anfXS^oftogjov  ßauiMiu^  y.uia  rijs  XtQtät'rjS 
xai  ^iWos'  noAXijg  ytifo/n^ftjg,  Kui  j[tiu(ovog  ^oXZov  LitiGJKadyrog ,  y€^ 

ißdiaethwoe  m*,  trotv  fiwtu.  (1373  p.  C'  u.) 

46.  Mrfvi  Nmftßqütf  ta  *a  c',  tou  jsam^  Itovg,  Ms.  fo!.  30fi  b. 
tr^ixTtwt'og  tff ,  i^Xß^ty  6  tov  (iaaiAfiog  Ttür  *Pmun/o»',  p'v^  'luxh'yov, 
TOW  IlaA((ifi.h')-'nr ,  r'iöi:,  o  xvo  MixarX,  nh;ru  Svv  utfitMOv  xteiifyoNf 
xai  iyog  fuxooiiQOv  xarn  t«  iov  ^'io (     i.imiy      I   oia^kii;  fjtt^Qa^ 

neXfm^Oog  yfyovt,  fttj  uvvßag  rwtf  üdoxrjftui',  luf  oi)p  uvi(^  o 
OTUiQiosy  xvQ  'luHtvyrjg,  6  Jydoofixoünoidog'  og  *al  uniXi^iox  6  ßttißHi^ 
ioyoff  avTÖe  i^^&e,  xai  yiyoft»  htStumrioB  T<i»  jSeewA«  4f*mk  . 

■    •     •  ;      •  •■   ,  •• 

'    47.  JHiia'l  ^Aa^tVUlf      'q  m  iximrüaiftB  9i  <v  F«^  ^» 
9M   Xttl  tS^it  Mtg  ittjUo  na^  t«r  iz^ifw*'^) 


*)  Der  hi  ule  Batum  gniMini»  KAil«B«i'.t  ßm  rechten  Ttekormk-li^w  d«r 

Provinz  fittriff.  ^  •         j  . 

•*)    Sieh    \rn,ii-,  l.un^  XXV. 

".  ••♦)  J)ie  Chroaolojj.e  dic»er  3*7phenheit  MheiiU  in  Juhixahl  und  indiction 
«n  irrwi.  Ui  ittülfn  ^t>ni«ni  mkA  Ott  i  mliRedsr  /T  oder  y'  lu  l«Mn 
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mk)  TW*'  deanotvmy,  r^s  re  ftafifttjg  rovxov  xal  t^'g  'fiiftfiniSe^*  "fll 

awaJiXaYfiaia,  u  slx^  fjuttt  r^i; Viv 
ßaatJUwg  TvfZtofov,  aye^fftäg  di  in'  ddiZ^g  \ov  ^Axnovyäf  fttTaffQOtf'» 

Tttt  eig  tÖi'  ps(6ts()0p  xal  yytjatoy  xal  vöuipinv  vloy  rov  ßarstXfto?  ^fuöy 
xai  yioy  ßaaUia,  xvq  MayovtjX,  röy  uiyav  Kouyt]yöy.  Kai  <trj  Tjytf 
ftytjOxiag  nQoßäotjg,  xwti  6  ßaaiAtvg  xal  )y,u«7"j  ouy  aiirt^  Muüo  fitjyi 
(f  tyäiXTitoyog  ik\  froiiff  ccö^s'  (1377  p.  C.  ii.)  •  xal  fLuXS^oyjf;  iy  riy 
Aaiu^f  dußtßdoauty  xö  xaXoxiQty**)  oXoy  ixti  xuia  lu  ^mjjto*'  Ma- 
gffatyuiXovgf   Stög  tig  tag  u  j4vyov0T«v  fujvog.  .  Tozfs       xat0t]  x»t 

dg  n^y  Mcat^ytttitw  *-  «Ol  t^  isufif^.  smunix 

Cko.    iCcrl  Tg  btavf^y  Vf^Qtf*  »v^^xfi  ^f.irt/i/J^Äw       iyiyero  xal  6 

6  tvXoyrjoas  avrij^ 


/       *)  Sieh  Anmerkung  XXVI. 

KaXnnipi  barhare  et  iadocte  für  das  Neiifriedlbdie  *d  ICUAoiiiiipif 

tfc-r  Soinmer,  d.  i.  ö  ÄaAd;  naipof.  .\^^.^>^.\  .,1.1  ..'t 

•••)  Siuii  Anmerkung  XXVII. 

f )  In  Kulkanchat  bedeutet  die  letzte  Sy\be  wahrscheinlich  wie  in  Ißetpaim- 
'flüMf  tond  ti»  Chaiim  and  ist  der  Hmm  dar  l^lidkm-nntanlMhiar 
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49.    MfT«  noXXtüy  Äöywx'  xai  n^ioß^tov  Ms.  fol.  3 OS.  a.  'Pb>- 

ftaixwy,   /-(yuy  /(n  MovGov^/LiayuüjP ,  ti^nm-   i)h   tov  ji(^<yiÄi{ag  xal  tov 

070 V  /i^fOSt  iy^tjetfvjyos  ^XP^f'  »axt^a  fuyäJLa  Svo  xal  na^axdX' 
ftutt  ff,  mA  ^  ^uycmj^  xvq«  BÜ^atke**),    JT«!  wvqX&ttfuy  ft^xit* 

(fOf  ip  KsQaaoSißn,  V3t^i&*  f^XQ'S  Olrafov,  xaxet  figfux&ele  Ttuf- 
Xanfi  (fvyf^evley  avrtp  r^y  &vyaTiQay  Ms.  fol.  308.  b.  ovrov,  rijy  xth- 
^uy  Ev3ox{«y,  xaxa  xijy  t(  xov  ^xxmßQfov,  Ivl^tyrtatvos  •/  txovg  fifumf 
(1379  p.  C.  n.)  Stfi  naf^Xaoty  6  ^tJUvg  xai  td  Aifwfuff), 

&uZitif^  xeno  vmr  TConWÜair*  JC«r)  m0  xt^  ta9  Mu^tSfUt  tti/ifie 
V  9,  lfdunUxms  Tf\  Mxwsjsmnf  (1380  ]i>  C  n.)»  inoAittUf  ti  fW»- 

/wr^fff )  ■  o  3k  ßaatXsve  SUt^«ti«fimf  td  xaßaXXctQUtw  Xtd  ixi^ovs  tU- 
Zovs  Jia^noXiwgf  inzi^yt^iy  xovs  oXoy  tov  4>tiaß(ayitijp  notttfioy  äpa, 
tojg  eis  xds  x^H*^^^"^-  "^^S  axrjyag  avxtöy  ixovQOsvaey,  iaxoxvnaeyj 
(xrtvosv  xal  iXtjüaey  avxovS'  Kffl  -rrn^.lre  rii£Tf-f>n  alxftdXarrct  ^Xsv- 
Ala.  fol.  800  A.  ^^fcvacr  otfiiiiMx(tij;j^)  xai  ioxffdf^f  *ai  iatd^  fi^ 


••)  Sic!    •  ^ 
***)  Das  ^  3vyurry^  der  fiNÜMi*  Z«H«  ill  fciv.i»  titmK  neaea  Nomiiutif 
9  dvfmi^  vft  ~  tipui  awfeitaltat. 

f)  Sieh  Anmerkang  XXVITI. 

f+)  Sich  Anmerkung  XXIX.  .  - 

ftf )  Sieh  Anner kling  XXX.  .  ,  . 

ittt)  StA  AiHMrkiiiig  XXL  ,      .  . 
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gQov  sk  TO»  £&Xitßonuiarriv.*)  01  ^  x'f  SütJl^ikt  M  Bi- 
TQ(oju(xyj  ixovQosva^  Ug  ro'  KmSaiitii      ifMiHfOittf  oycij^K  xiA  'xov^ 

tevvttfCütnjGtiv ,  ftue^p'  ^qüs  t!^9ni^v  ßX^^etvtHf  inseoy  «ogsl  jjtß'  'Pco- 
f^tr.loi.  Ol  äi  neaoyrts  Toro.fOf  >rn}  Ti^auttM  utA  TOV^aPOnOffiM  Hfl.  foL 
309.  b.  vnifi  toitg  q'  ^Qi&/4ijd^iiocof. 

*iß^^(ov  xvqäs  BvdoxU^  »tu  ßcejiTfaeig-  4  ncinnos  y.al  ßaaiXtist 
gvff  *AXi§toe,  Hai  ^  nifOftauutj  xai  diammm,  ievo«  Ei^^yf],  xai  6  fm- 

ward  VW  n^^eauuii».     •  \ 

51*  JV!}»«  'twlAp  'S\  ^  ß^aoe  rtoM  'ß&t^Ummff  ttove'/soM^ 
(1882  p.  C.  D.)j  b^uniiOMts  t',  .iud  ^v/dfMrn»     T(aflmcfii>Ärai  noUouß 

Svffiiifw,  Ifpf  .««c  Tiiif  J^wmiy. 

{»2.  Bfti:  fol.  aiO  a.  J«^  jzmj  (1386  p.  C.  o.) 


*y  Sieh  Anmerkung  XXXII.  -    -  '     <  '.'<•.. 

**)  £ovXafia»ttm  ist  ^  SuMmm  Üig  4«r  mrftMk ' 

***)  Siali  AnmwlwBC  XXXUI. 
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jtis  fi  oi     Amap*         iv^".  ^a^ßft^Mtimfw  linfV>viije(ii  on^emiiiftu 

93.     Afttii^ag  TIS  TchaQtg  fjfOM'  xal  /avtjy*)  wg  Ä^yovatK  Y> 

ix^*'f  ^^s»  iUfoTtSj  yioauToy  Ms»,  fol.  310.  b.  tfntQ  rceg  oxza- 

xooüxg  x^MMÜttg,  ^Ät9f,  nuQiÄnße  xr^v  Tulaay  üt^airn'.  Ehr:  fig- 
tXS^y  xai  iy  zo/V  äx(f(OQiots  'fßijnmv,  Tirto^Xaos  tioXi-'uuv  rö^\f 
S-nvnaalw  Tiy/.tuüi)  ^ut^'ffijaus  isai  lüy  ßaoi/.Hc  //«;';für<rii'**),  roy  arga- 
rr,yi::i6iai<u'yinci  ii]y  ofto^uyoi'  nvrovj  ji]y  %)vyui^^u  toi  rißii(^ov  ßa- 
etXiiog,  i^y  tofftioiatiiy  xv^uy  ^Ayy^y,  xal  lö»  vlof  uvii^g  daßiS  '  toif 
dk  Auw  SBvae  uaxaiQ^,  ittA  wu&MitVß*  Yhioa«  H  Tigayfiara  tUe,  xai 
Süag  tixömg  SySa^s  xml  »mfytttfm,  *at  Udattg  ,Ttfihvs  nttl  ^utQyaQt- 
rijifia  xal  XQ^f^of'  »al  itoyvifop  antffffSTO,'  od  'iovattU  rtg  yffof^  na^a- 
iovtme  ftififl  Ifotfiß^itp  xa,  Srovs  jStK^'l  (1380  p.  C.  n.) 

54.  Ms.  fol.  311.  a.  'Exminji'^t}  n  ßuüiXiiii;,  xüq  'AjÜ^ms,  o  ufyuS 
Kntiytjr('»:,  o  t'ln^  vor         JtftoiXti'or,  rov  tihynXov  KottytjvnB,   ö  d'tv- 

T^g  ^u^oag,  ißaaiXtvat  tfi  hovg***)  xal  fiijyag  y,  iruiy  <Sy  yti, 
ttovg  ,<;<Wj,»J  (1390  p.  C.  u.) 

Ntjyl  MuQcüi)  iy  rov  jiy:  {{\Vl  p.  C.  ii.J  irovg^  Uot^&ti  6  (ke- 
ouki'g,  xt  Q  Muyovri>.,  6  ,u(yag  Kof/ufi^^Sf  Mli .  ^c«jfUjf ,  r^v  ^6O0xi- 
Ttaaroy.    'Eiiaa/Xtvas  di  Stovgj^) 

*J  Xai>i/v  scheint  verdorbene  Lcseati  für  XaniiaVy  oder  irgend  eine  der 
ci>-  O^r  tranioxiamMhen  Besil^icungcn,  Tmur'*  ua  Mjn.  Sieli  Anmer- 
kn«  XXXIV. 

**)  Dieser  Pakratia  der  Trapezunlier  ist  Hngrnt         P«^**»  VI.  So!m,  Acv 
von  i:^r)i';-~  13')7  über  Georgien  herrKhte.  S.  Klaproib,  Heise  in  den 
lUuKasus,  Kd.  U,  piig.  IQO. 
[Sic!]  Sieh  Anmerkung  XXXV.    f)  [Sic!] 
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Mr}rt  Maüp  ß^,  fr9r^  J^Y  f  (1395  p.  C.  D.)  izoiu^^  ^  S^onoivee, 

55.  üfipi  Srnm^fS^  hfianümH      Itm«  .«^T  (149$  pu  C 

311.  k  funa  MMii^f^  xal  lt4s*)  yfntmfims.  £fjpr  H  «nl  wwftfac' 

Clip  fttp  röv  «rrraileifor  ttvi^s,  ror  ßaatUa  zvp  Mamvi;i,  xiiQor  Br- 
Ttt,  tf,r  STyrcrf^ttr  rov  ^iXar^oioiirov ,  zvoär  'j4rrrjy  tlg  Si  T^r 

xv^r  SfoSw^rrr.    Kat   f!j  (nctvotav  xvqutj^,  ßQOj[^s  orcr^g,  fi^X9op 

56.  Tm  Si  c3i*'  (l42Hp.  C  ■.)  fr«,  ny?  /  iriinkm^  t§ 

ij  xv^  SfoSci^  KarTttxoiCtiftj,  ij  fityäitj  Kourr^rrf,  »•  of/"'!"»  vo^'  toD 
avrov  ßaoiA/f&g,  xt^  *Ai*%iov  **),  »ßi  itn^  M*.  fol.  5 1  i  au  rqJ 
Jtaroinrn}  ra^  t^jT  vn«^}/-/«!;  t^torojrot'  i^f  jpffaariyn'iOTi^  ix  Jtf  xm- 


•)  Sk! 

Sich  AomeHiun-  XXWI. 

Was  unter  C*iik*m  und  ro  BfoStttp«  wa   WfWhtm  MI,  Tld«  «TM» 
Abtkeüon^  Aamcrli.  IV  p«g.  lia 
t)  Sieb  AMcrkns  XXXm 
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Von 

den  Gvosscomncnen  und  Kaisern  *}  zu  Ti^apezuni, 
wie  vmd  wmn  und  wie  Imge  ei»  Jeder 

regierte. 


1.  Regiernng  de«  Grossconneu  Xyr^dtouf  [Q 

[1204  D.  Chr.] 

"Km  kam  der  Grosäscomoen  Kyr-  A(^'.n'n-s  mu-h  Ncmem  Au»Kuge 
aos~der  glflcksclijs^cn  Konstantino]iuii.«.  )  init  eiuem  unter  Hfllfe  und 
BexäUuid  seiuti  vatcrlicliea  MuJajüe  Thaimtr^^^)  gesanimelten  Heere 
■OS  Iberieo,  and  eroberte  Trapeziuitt)  in  Monat  Aprü,  ludikt.  VII» 
•mo  6712  [1204  n.  Clv.],  in  swei  md  swanzigsten  Jahre  «eiiieii 
.  Lebrae.  Br  regierte  fwhtnelB  Jahre  vaA  entecfalief  am  1.  Febmar, 
im  enten  Tm  4ee  Fealee  der  BecMg^tahigMtttt),  «wo  6730 
[1222  a.  Gbb],  Tieisif  Jahre  alC 


**)  Sieh  Anmerkung  11. 
***)  Sieh  Anmerkung  III. 

t)  Sieh  Anmerkoii0  IV. 
ft)  Si«b  Anmflrkang  V.' 

AbkoBdhtnfeR  i.  Itl.  CL  d.  Ik.  4  Wim.  I V.  Bd.  Abtk.  L  10 
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2.   Regier aog  des  Grosscomncn  Kyr - Atdrwkm  ff\  und 
K^-Mtamtu  Aeucko»  [IJ. 

In  Jahre  6780  beetieg  Min  Ttebenmnn  J^- JüdM^  Gi- 
doH  Comnenu»  den  kMaerlichen  Tlinni«).  Im  Jalm  6781  lim 
a,  Chr*],  dem  zweiten  Rcgiernngf^nluie  den  Oidoitf  obenog  der  Me- 
Itk-SnllM**)  Tnpetmt  mit  HeeieanMfcti  me  gingen  nlwr  alle  m 
Gmade,  so  viele  ibrer  waren.  Es  regierte  aber  Oidam  dreiaebi  Jahie 
und  eDtschlief  anuo  6743  [1235  n.  Chr.J  nil  Hbteriasani^  der  Kreae 
an  den  Bruder  aeiner  Gemahlin,  den  erartgebenea  Sohn  des  Gross- 
coiniiPti  Kyr- Alexias,  Ktfr- Johannen  Cotnnemiif,  genannt  Axucho». 
Dieser  rentierte  «eclii»'^*^*)  Jalire  und  entschlief  aiiuo  f)7  4f>  f  r^^R 
II.  Chr. (.  >!?»n  .saffi,  er  «ei  im  Spiel  ant  ({«;r  Mailiebabufj  vom 
Pferde  geaitOr^t  und  zu  Tode  geüclileift  worden. 

3.    Kegierung  des  Grosscomneo  Manuel  jT|. 
£1238  n.  Chr.] 

Dcnmacb  ward  Jakmmieius  [dm  Axaclios  Sohn]  zum  Mötich 
geschoren  und  llbeniahm  der  zweite  Bruder  desselben,  K^Manuel 
der  Grossrotunen,  der  ^rf>s.ste  und  glflckliGbate  Feldherr,  in  demsel- 
ben 6746ten  Jahre  den  Thron. 

Im  fnnfteu  Jahre  seiner  Regierung,  anno  6751   (1*253  ii.  Ohr.l  . 
nit  Monat  Januar,  Indikt.  XV,  war  eine  grosse  FeuerNlirunst,  Nath 
einer  jg^uten  und  gottüi  r,illi:;('n  Regierung  von  ftlnf  und  7.\vaii/,ig  Jah- 
ren entsiciilief  er  im  Munat  März  de»  6771.  Jahres  11263  n.  Chr.] 


*}  Sieb  Anmerkwag  VL 
**)  8i«li  Amiwkiiiig  TU. 

**)  OfiTeabinr  Irrthnm  der  Haada^Ük,  die  ^  «tan  xpia  ftbt. 
f)  Swli  AmDerbaBg  Vill. 
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4.  VuA  ea  regierte  anf  aeine  Verfilgu^  nad  oacli  seiner  WaU 
der  C;mmim  AnirmUm»  £0]  «ein  Sehn  «u  der  UeqmiM  JSyri«- 
.tei,  genannt  Aleehofai,  dm  Jahre.  .IKeser  entedilief  anno  6774 
[1266  u.  Chr.],  luid  e»  regierte  Kyr-!V1anneIii  ^hn  aus  der  Kyria^ 
Mrene  SyricdnUy  Kyr-GeorgUts  der  Coinnen  vierzehu  Jahre.  Dieiier 
ward  durch  die  Arohoiiten  lüoterh'Htig  verratlien  nnd  fiel  im  Monal 
Jnni  aaf  dem  Tanreaiacfaen  Gebiige*)  lebendig  in  ITeiiides  Gewalt 

5.  In  denuelben  Jnhre  nun  obemahni  den  Sceptei  bein  Jünge- 
rer Broder  K^-Mmmt»  der  Grosecomneu,  fiel  aber  nach  einem 
Jahre  in  die  Gewdt  dee  Rebelleu  Papadopidos  Nach  neiner 
Befirein^g  eniwidi  er  nach  Konstaotinopel  nnd  vennihlte  inch  da*> 
seihst  mil  der  JK^fra-Ehidocia  Comnetm  PaMologina^  der  im  Parpar 
gebonien  Tochter  des  Kaisers  Michael  PalAologus  und  Schwester 
den  Kaisers  Audrouicn.s  Paläologa».  Man  wisse  aber,  da.<<s  die^e 
Vermahlung  noch  bei  Lebzeiten  des  Kaisers  Kyr- Michael  gefeieri 
wurde.  Nachdem  aber  der  Paläologns  am  zehnten  Deceniber  ge- 
•storben  war,  folgte  sein  Sohn  Kyr- Aitdroitirus,  der  das  Andenken 
seines  eigenen  V'ater««  wegen  der  FUnueigaug  desselben  znr  lateini- 
schen Kirche  Offeutliclter  Unehre  preisgab. 

Während  des  Jahres  671^  [1282  n.  Chr.J,  im  Monat  April  kam 
David,  König  von  Iberien,  nnd  belagerte  Trapeziint,  zog  aber  onver- 
liohtetar  Dinge  meder  «amcfc. '  Im  Jalpre  6791  aber  im  Monat  Ap- 
ril, nnd  swar  am  20.  des  laufenden  Mbnate%  kau  der  Odwmcm  Jo- 
ilcnnef  \ß}  mit  seiner  schwängern  GennUin  Ptfioioyna  tou  Kon- 
atsatinopel  oaoih  l^apenm^  nnd  im  Jahre  6792  [1284  n.  GÜr.]  werde 
Kfr-Akaem»  der  Grossoenuien  geboren.  Nachher  geschah  der  feind- 


*)  SMi  AnaMrbniv  IX. 
**>  8ith  AttMrknng  X. 
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lielie  ISnbroch  ond  die  Festnelmuiiig  des  Kyf'GMr^m  ComnmuSf 

den  »ie  aacfa  deu  irrenden  Ritter  namrteu,  und  mit  ihm  Kogleich  der 
l'eberfall  nnd  die  ThitMibe^teigung;  und  die  plöteliciw  Wimcht  der 
Kjfra-Theodora  Vomn&na,  ältesten  To(*hter  des  GrossconiieMM  Kyr* 
Mairoel  aas  der  Iheripriii  Rusadan.  l'nd  Kalo- Johannes  Comneniw 
lOg  sioh  wieder  nach  SkamiUs  in  Sicherheit  und  erjKchlief.  nach- 
dem er  im  Ganzen  achtzehn  Jahre  regiert  hatte,  zu  Lim/iia  frei- 
tags am  16.  des  Monats  August  anno  »)S{)5  |l'2f)7  n.  Chr].  Wüli- 
rend  seiner  Regierung  eroberten  die  Türken  ('hulifhi(i^)  und  fielen 
in  so  grOM^cn  Haufen  ein,  daats  der  ganze  Distrikt  seine  Einwohner 
Terlor.  Uebrigeus  wurde  der  Leicbnam  des  GrosscomiieDas  not^ 
miTerselirt  uadi  Tnpeseiil  gebracht  nad  im  Tempel  der  Ghrjrsp^ 
»dgeeetet. 

6.   Regierung  des Grosaconnen  Alexius  [ITJ. 

Und  es  regierte  der  Sohn  desselben,  Kyr  -Alexiux  der  Gro.«»^- 
comnen,  und  er  nahm  sieh  zum  Weib  die  Tochter  des  Peknf  an.s 
Serien.  Am  13.  Joni  6^06  [129«1.  Indikt.  XI,  ging  die  verwitl- 
w«'le  Kaiserin  Palftologina  nacli  Konsiantinopel  znrtJck,  kam  aber 
wieder  nach  Trapezuni  im  Monat  Män.,  Itidikt.  XIV'  Aea  6d09.  Jah- 
rein. Kaiser  i^v  Alexius  tbat  einen  Peldrag  gegen  die  Vorken 
[zur  Wtedererobermg  der  unter  Johanne«  II.  verlornen  Provimc 
Ghal}  liiaJ,  kam  bia  KerMtnit  tnd  nah»  den  Kuttn^M^)  gefingoi 
im  Jahre  6810  [1802  ii.  Chr.]  im  Mooit  September;  danah  worden 
viele  Tmlceii'  gcMdtei.  In  denaelben  Jalve,  DMmefBttfi  Mi  tS. 
September,  entscUier  die  DefimiB  KyraJBwkMi»  fiMef^na.  Smk- 
lags  mn  30.  November  anno  0818  [1810  b.  Chr.]  brach  Mweihalb 


*)  Siak  Anmerkung  XL 

**)  Sieb  die  Note  im  grieebitdmi  Teil,  «if.  6. 
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4«r  GSladeUe  dne  grosae  FeaeMbniiist  am.  Im  Juni  liet»  f^geate 
Jabre«  Mwd  ia  Folga  tüMt  UixSgea  Gefechtes  das  See-Arsaaal 
von  den  Lateineni*)  ia  Biand  geatee^  Monta^i  tm  2.  Oktober 
6825  [iai6  D.  Cbr.]  plOaderte  BtOMm^Bßg  die  Viahbftrtea.»») 
.  .  .>**)  'Iai  Jabie  6827  [1319  n.  Chr.]  verbrannten  die  Türken 
rtm  Sinq>e  elneo  grossen  Theil  der  Stadt  TrapezDnt,  and  da«  Vener 
verheerte  die  ganze  Rradit  der  Stadt  »owohl  innerhalb  als  aa.sseiy 
lialb  der  Burg.  Es  ent>di]ief  der  Grosiscomncii  Ki/r-Alfj-iits  Don- 
ner»tag.s  3.  Mni  atum  t>s3B  [1330  d.  Chr.],  ttadideni  er  33  Jahre 
weniger  drei  Monate  regiert  hatte. 

7.    Regierung  des  Grosscouinen  A/iäronkus  [UIJ. 

Und  es  abernahm  sein  Sohn,  der  Grosscooineu  Atiromeutf  die 
Ac-gierung  und  tödtete  Meine  beiden  leiblichen  BrOder  Kyr- Michael 

Asacfu/ffn  nnd  Kijr-Gforyiiis  EchjfUffnft.  Aiidronicu«^  [III]  regierte 
Ein  Jaiir  und  aclit  Muiuite  und  entschlief  Mittwoch  am  20.  Januar 
Lidikt.  XV,  aooo  6Ö40  [1332  u.  ChrJ. 

H.  l'nd  CS  obenwiiuii  da»  tteich  sein  Sohn  Kyr- Manuel  (II], 
aciit  Jahre  alt»  und  lierri»chte  acht  Mou^Ue.  Lnter  seiner  Regierung 
kam  der  Bafiman-fte^  mit  einem  starken  Heere  bis  Asotnato«,  und 
es  blidlien  viele  Türken  nnd  sie  Hoben  in  Unordnung»  Damala  wnr> 
den  viele  tflrkisebe  Pferde  erbentel»  iai  AifaBtaMMiat  6840. 

9.  Am  22.  Septeaiber  6841  kam  der  Grosscomneu  Kyr-Basi- 
lius,  Sohn  den  Gresscomnenna  Kyr-AlejHns  und  jüngerer  Bruder 
des  K^'Afidramtm  ans  Kenstantinopel  und  tli»eriiahai  die  Begier- 


*)  Sieh  die  Note  zu  Aarivüjv,  giiech.  Text,  Cap.  0. 
••)  Sich  die  Note       TÜpjaf,  cap.  6  »m  griech.  Text 
Unltterlicber  HoMtiauBe  der  Handidinft.  - 
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iiiig.    Der  (jJros^liereo»  Lekt«  YOH  Tzauiii^>iipd,(ieHi  1S*Imii3Dmn^ 

Ml»(|ilM.MIni«]:,N0«l  eiiige^^perrt  ivnil^di«  9sm4tmf.  %miWs9lk 
ilm  CiTrti^ribitrzog.-j,  gat  .gBH«<wiigt. .v  »:.m  .        «      •>> -JLh^V^Hi« 

kflür  indilBt  L  4m  Mtiflr^6a4t  [M8a  n.  Chr.]  'wimI  M^i  ükkml 
IQ. Jfo%e.  eites  x^diceb  4odv  AtMAeiBog  JblMneiL  den  firttadlmiht^ 
ff^gttD  :iknbt«idnl>«U  deiiii  Sckwcvt;  geittdlel .  INoirta^«  -m^^-lik 
SeplemlMr,  lodikt.  lY  anno  G844  1133^  n.  Clir.]  kam  die  jO|iyrfw 

J^ra-freiw  Paidoloifimi,  Toelucr  des  Androiiieu.s  Paläologus,  und 
ward  auf  ■  ^7.  dtueÜ«»  Mouato  dAB  Iflipeniloc»  M^-'BmtiUmS  «Mkih 
angetnuit. 

Freitag.s  den  5-  Juli  des  Jalii  rs  GH 44  dmng  Srficich-  Jftisan. 
der  Solln  TatMH  /ans,  h'is  Trapez-uiit  lierah  nnd  es  kam  hei  Acliaii- 
tacos  den  heil.  Ccricu.s  und  bei  iMithrio»  zu  einem  si^liarfen  Gefet-itie. 
Aber  durch  Gotte.s  RathMcblui^s  wandle  ^sich  der  Feind  rache^ehnau- 
beud  in  die  Flacht  ond  RaHlmn-begh^^)  Sohn,  der . . .  blieb  im  Gefecht. 

Im  nioiiAt  MtTz  den  zweiten  Tag  der  gemsen  heiligen  nemer 
lAgigen  Vaaien  enfotand  eine  Sonnenfinigt^iai  toii  der  vierteil  hm 
mr  siebenten  Stunde  nnd  da«  Volk  erhob  idcb  wider  den  Kaiser, 
rottete  inch  snsanraien  anaserhalb  der  Bwrg  nnd  warf  nach  ihm  mit 
Steinen. 

Im  Jahre  6845  [1337  o.  Chr.J  den  5.  Oktober  Indikt.  V.  wurde 
der  Comnen  Kyr- Johanneft ^  s;enani)t  Alexim,  zweiter  Sohn  des 
Kifr^BatiUu»  geboren.  Der  KUuiifer  Kjfr 'Basilius  ward  an  8.  Jali 


*)  Sieb  griech.  Text,  c*p.  Q  die  Noten  zu  2^txa'3ä,  TaMafird  and  Povorävß^- 
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6947  tut  der  üetpina  Jf^^hene  too  Trupemmt  ▼ennftUc.*)  JKjff^ 
Btttiiim  der  Oroaseomneii  starb  DoonerstagiB  den  43.  April  Inifikt 
Vn^  anno -6848  [1840  n.  Chr.]  naoh  einer  Re^erang  tod  7  Jakrea 
und  6  MimateD. 

10.  Seine  SOhne  Kyr-Alexins  nnd  Kalo-Johunues  wurden  mit 
ihrer  Muiier  uach  Kou»tautuiopel  geschickt  und  die  Wittwe  Kyra- 
Irena  Paläologina  bemAcbtigte  »icli  der  Herrschaft.  Und  alsogleich 
enpOiten  die  Areiionteii  «ad  ladeten  swci  ParleieD.  Kjr-Se- 
baata»  tob  Taanidia,  der  Gross -Fddhwr«  saaunt  den  Scholsriem 
and  Meiwiaiati^i  and  Kyr-Konstantin  der  Doraint  and  die  Kabesi^ 
taaen  «ad  der  Kaaiachenos  adt  eioen  Theil  des  Volkes  aad  der 
baiseilicbeo  Leil^gardeii^)  beaeteten  das  Kloster  iHf.  Mitjfemv, 
Die  AaiytaantaraalBB  aber  and  der  andere  llieS  der  Afohooten  aad 
der  kaiaeriieiien  LeHigardea  versdianBten  sieh  mit  der  Despiaa-Re- 
gentin  in  der  Burg. 

Soiinla^^s  am  2.  Juli,  antio  8848  tl340  n.  Clir.]  kam  der  Me- 
gaa-I)iix  Jnh.niiips  d(  i  Eiiiin(  Ii  mit  einem  slnrken  Ueere  auM  JJm- 
nia.  E.s  kam  zum  iielt'ciil,  .sie  liessei»  die  MaiJehine  gegen  da^ 
Klo^Hter  supieleu,  da«  Klo.<ster  ward  verbrauut  und  alle  tieioe  Pracht 
vojj»  Feaer  verzehrt  Der  T'/^nieiiite  nud  die  Obrigen  Archonteu 
»einer  Partei  wurdtn  aul  die  Festung  IJmnia  geschickt  uud  dort 
£»päter  hingerichtet,  lu  demselben  .ialire  und  ni  detn»elbeu  Monate 
noch  rQckte  niiaere  Streitmacht  nach  dem  Parfiharis^^^)\  wir  thaten 
eiaen  Sbaifziig  gegen  die  TnlEoanncK  Vaii  Amiiaf)y  wobri  es  sa 


*)  SMk  Anneffkiiiis  m 

**).Sieh  griMih.  T«xt,  iMp^  io  4i«  Noten  «a  Muintumtus  and  äXKfim¥ 

***)  Sieh  die  Note  zu  IlapxdptVt  cap.  10  in»  griecb.  Texl. 
t)  Sieb  Anmerkung  XIII. 
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h&orie;eii  Gefechten  kam,  in  welclieu  die  Söhne  den  Dolinoji  get(HU- 
tet  worden.  ^  )  Freita^js  am  5.  Joli,  Indikt  9  dos  Jahres  0849  eiit- 
scfilief  KjT-AudronicoM  Paläologus,  kiÜN«r  der  Römer.  In  denisel- 
Ih'u  Monat  »uid  in  demselben  ,lnhre  wurden  die  Arclionten  in  IJnniia 
Iiius;eri<'litef.  Wiederum  ^Iiü\^iMlis  den  4.  Juli  desselhen  Jahreh 
kanirn  die  Torkomaaen  von  Atuida,  titid  die  ..Römer"  ergriffen  ohne 
üel'erlii  die  Flacht;  es  wurden  viele  Christen  erschlagen  nnd  <;juiz 
TrapezuH  wurde  verbrannt  innerhalb  und  au:»:>erlialb  der  Citadellen. 
Eine  Menge  Volkes,  Weflier  und  Kinder  kamen  in  den  Flammen  um, 
mA  nach  diesen  l'nglacke  entotmd  mm  dem  Gestank  der  TerbraiHi- 
ten  Pferde,  Manfthiere  nnd  Hensclien  noch  die  Fest  Schon  vor  die- 
sen Ereignissen  hatte  die  Kyr»-Ana»  Anachntln,  Tochter  des  Oross- 
coHUien  Alexias  das  Nonnenkleid  abgeworfeo  nnd  war  nach 
tättuien  geflohen,  wo  sie  sich  festselste  und  Anhang  ftnd.  Nsch 
dem  Brand  von  Trapexns  nnd  dem  Ibindfichen  (IHirkomanen)  Binfdl 
erschien  die  Anachstlu  mit  laisischen  Streitkräften  und  bestieg  den 
Thron  von  Trnpe/.Tis.  Dienstag»  den  7.  Juli  vori)emeldeten  JahreM. 
Die  PaläoUnfiiui  legte  die  Krone  nieder,  nachdem  sie  dieselbe  Ein 
Jahr  ond  drei  Atonale  getragen  hatte. 

11.  Dienstags  am  30.  desselben  Jolimonals,  in  demselben  Jahre, 
kam  ans  Konatantiiiopel  der  Biiider  des  Aieiins,  Kyr^Mklimd  Os* 
miKiMf«  ndi  drei  |l*ahr7.eiigen  und  mit  dem  Scholarier  Nicetas  nnd  dem 
Meimsmten  Kyr>Georgins.  Ahends  k«meB  die  Arohenteu  mit  dem 
Beeidiger  an  den  Strand  hemh,  nnd  der  Metropolit  i^gr-JMtiw 
mit  dem  JDrangdinm  crschieii  cbcnfills,  md  sie  nahmea  Mkkaei  ab 
ihren  Gebieter  auf.  Des  andern  Tsges  froh  aber  hatten  sie  ihn 
man  wosste  eigentlich  nicht  recht  wie  —  in  Verwahmng  gebracht, 
und  Hie  La^en  plflnderten  die  Falirzeoge  und  erschossen  Viele  ant 
Pfeilen.   Freitags  am  dritten  desselben  Mooaits  and  deaselben  Jab^* 


*)  Sieb  die  Note  w  AßtntiJrat,  c»p.  10  im  griecb.  Test 
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m-  684Ö  ;[f84l}  enaim= fli}  INtrlonaiieii'  tön  AmiM  ineder,  tct-' 

liiochteii  abek*  dorcfa  (vottes  Rathscliltrss  nicbts  wider  uns  uud  zogen 
bescbäut  und  mit  leeren  Händen  wieder  ab.  Am  siebenten  dessel- 
tien  Monats  und  desselben  Jahres  wurde  der  Comiiene  K^T-Michael 
nicii  Vnieh  mtd  später  naich  Limtuo  in  YerwahniDg  gebracht. 

1?.  Am  7,1'liiitoii  desselben  Monats  und  desselben  Jalirps  srliir k(c 
man  die  Palaologiua  Kyra -Irene  auf  einem  fränJuscbeu  Falir74eugc 
nach  Koii^lanfiiiopel.    Am  zehnten  September  gingen  der  Scbola- 
rier  Kyr-Nicetas  und  der  Meiy.omate  Kyr-Gregorios,  der  Poranite 
Kyr-Coustantinos,  nnd  Juhauiies  der  Soliii  niid  Michael  der  Bruder 
des  Meizomaten  mit  auderu  ihrer  Partei,  und  scgoUcu  auf  ciuciu  ve- 
DetiMischen  Schiffe  nach  KoustantiDopel.   Nachdem  sie  bis  17'.  des- 
Mlben  MoMte  (anf  der  Falntl)  Terweilt  batteD,  lumen  sie  mit  den 
Cenoen  Kyr^Mkames  iem  Sohne  Sfichada  anf  xwei  eigenen  nnd 
dr^  geiAiensdien  FahnieagiBtt  nnd  bemtehtig^  d6ä  der  Sfadt  Trar 
pesuil  MiMwed»  ilen  I.  Septembier  6851  [fd42  n.  Chr.]  An  9.' 
dänetten  Monate  Septaid»er' wurde  er  (Kyrslohiinnes}  m  der  Chrf- 
ioeeph'idon  mtf  der  SSraogelinkis »  IVibmn  gekrftni  Bei  seiner* 
Ankunft  hatte  eich  Ton  allen  Seitto  nnd  Oirten  her  eine  growie' 
Menschenmasse  Tersammelt  und  es  entstand  ein  schwerer  Anflanf 
nfit  allgemeiner  PlQndei^ing.   Ancb  die  Amytzantarischeu  Archouten 
worden  bei  dieser  Yeraidassang  ge(5dtet,  Sargte,  die  Matter  des 
JKjfT-^eorifius ,  ward  erdrosselt  und  mit  ihr  zugleich  die  Anachuthi 
strnnt;i;1ir^  nachdem  sie  Ein  Jahr»  Einen  Monat  nnd  acht  Tage  re- 
giert hatte. 

13.  Im  Monat  Juni,  atnx»  t)ö51  [1343  n.  Chr.]  waren  die 
Turknianen  >oa  Ainiäa  feindlich  herangezogen,  aber  leer  znrilckge- 
Jvt  lii  t.  Nachdem  aber  im  Märzmonat  der  Eiumche  Megas-Dux,  der 
den  Kyr- Michael  zu  Limnia  iu  Gewahrsam  hielt,  getodtet  wurde, 
aegdte  der  Megas-Dox.  der  Sdwlarier  na^  Xäninb,  henichtigte 
AbMliinfn4.IIL0Ld.iUbd.  WlM.iy.Bd.  AlMLI.  TU 


$0 

«ph  des  Kjfr- Michael y  l^racbte  iitu  uach  TrApezunt  imd  setzte 
atif  den  Thron  Dietutags  am  3.  Mai,  anno  68j^2*   In  deoiHeUbiM. 
Mooate  ward  er  noch  gekr&nt.   Kyr -Johanne«,  seinen  Soh%  atiess 

er  Tom  Tlirone  und  sperrte  ihn  In  der  St.  Satia^s-Hoble  ein,  nach- 
dem er  Ein  Jahr  und  acht  Monate  gch(  rrs*  lit  hatte.  Nachher  wur- 
den auch  die  vornohnijsten  Archonfen  hlugcricliteL  iiefbrdert  wur- 
den der  Scholarier  Kyr-Nicetas  zum  Grossherr-o^ .  Gi  egoria.-s  der 
Meizomate  zum  Gross-Feldherrn,  Leo  der  Kabasite  /.um  Gross-Do- 
metüticQs,  Konstantin  der  Doranit  /.um  Scliaizmeister  luid  der  Sohn 
des.'^tclbeu  z.uui  Mundschenk,  Johannes  der  Kahatiitc  'Loax  Groä^-Lo- 
gariaäten,  der  Solui  des  Scbolaiieni  Obej»t-lÜbunierer,  der 
Heimmiate  HBchMl  mm  IiBur-lWiMiMsb<*>  der  TuMat/t  Stepb*- 
BO0  sBm  Obenl-StelhieiBter. 

14.  Im  Hont  Norenber  anoo  6854  [1345  a.  C]  ivwto  der 
Sdioiarier  GnNwIierBo^  der  MdaoMate  Grow^DoveslMwe  und  die 
andern  (Perteigiqger)  deradben  enf  Befehl  dee  InpeiBloni  Kyf4VI- 
ehael  feef^onunen.  Dentis  werde  «ncJi  der  ConuieD  Kjv^Mmh 
nee  neeli  KonslaiiliBOpel  gekedii  Im  Jalire  6856  weide  8t,  Jb^ 
inm  und  Vuieh**)  eingeiioniMB. 

Im  Mmal  SepleKher,  bdict  1  entstand  der  jtiie  Tod,  die  Pee^  - 
ag  dMe^  (die  Tkepeuulier)  viele  Kinder,  Gatten,  Broder,  MoMer  eed 
AwrerwHidte  veilereii.  Sie  deaeite  aiebee  M eoele  laeg. 


•}  Xmür^Ttchmtsch,  oder  Tschamchbtuchi ,  l  in  aus  dem  Türkischen  ent- 
lehnte* Uolamt,  '»elcb«s  elwa  uiucrm  ,,iieichs-  oder  HoIinarM:liall"  ent« 
■pricht. 

Oivaiov,  vi'oiüv  und  Oivoif  der  lijrsauuner.  Sieh  Er»(e  AblheUung  der 
l>mdu«lwift,  pag.  113»  Not«  VH. 
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In  deiMiboi  1B86B  ff 848}  Jihre,  im  MonsC  :hiiii»r,  intd»  Ke- 
«Mmift  dorcfc  die  Gemeaeo  enkert,  ge|ilaiiderft  moA  Verbnumt  In 
denuelben  Jabe,  an  29.  Jum,  Indieft.  I,  eradhien  ein  gnaaea  Tnr- 
kenheer,  namendich  ron  Ersendschan  AtMia  AinalbilL»  wd  tob. 
Patperi  Mebmed  Erkeptaris«),  und  von  Amida  Tte-Afi-Beg  imd 
Posdogaoes  und  nit  ihnen  auch  Ttsaniäen  vor  Trapezant  and  kfliapt 
ten  drei  Tage  lang,  wandten  aich  aber  schimpflich  nnd  mit  Wunden 
bedeckt  zur  Flacht  iwd  verioren  «nf  dem  Rflckweg  viele  Leate.^ 

Dienstags  am  5.  Mai,  anno  6857  [1349]  kauieu  zwei  firiliiki^rhe 
Kriegsscbiffe  aus  CalTa  gegen  Trapeaunt.  Von  niiserer  Seite  zogen 
«m  grosses  und  ein  Ideines  Fdiraeng  und  Barken  iu  hinlänglicher 
Zahl  aus  dem  (Hafen)  Daphnus-,^^)  es  kam  zujn  Gefecht,  aber 
«af  2kilassung  Gottea  siegten  die  Franken  und  der  Megas-Dux  Jo- 
haawea  der  Otdreeitane,  und  Kyr-Michael  der  Tzanidiite  mit  vielen 
wmksm  wurden  getodtet,  daa  Schlf  aler  Tflrinmni  Die  Franken  im 
Lande  wnrdeo  Ueraof  geploedert  md  ei^gekefkert»  die  feiiifliÄflii 
SdulTe  diet  acgelten  ferif). 

■  Am  15.  M  685T  kamen  aber  yrm  Oüb  wieder  drei  Gaiee- 
xenima  eine  Barke  a«Bi  Aminu.  Und  neck  Tiefen  Reden,  Belieü» 
gangen  und  Forderungen  kam  der  Aieden  bq  Stende  nnd  man  «ber- 
gab den  Franken  daa  Lemifocmtronf^).  Denn  der  Kaiser  Kyr-M- 
cbael  war  damala  nacblloa.  Z«  jener  Zait  kam  amh  der  Sebela- 


*)  Sidi  4i«  IMoto  m  g&aaiv,  d^xfi  tAßWm  «ad  *Smxsdfm  im  griacb* 
Text,  cip.  14.  . 

•*)  Sifli  Anmerkung  XIV, 

Sieh  Anmerkung  XV. 
f )  Sieh  Anmerkung  XVI. 
ff)  «A  AwriiMS  XVIL 
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rier  Kyr-Nicetas  an»  KeMchrtna,  ifuvdfl  M^gw-Diw.  iia4  iwktl  die 
^IJocbter  do»  S^iiBOu  suur  £be.  \  -l  ' 

*  ■  ■ 

,  J^r-J£Ma«/  regierte  ^w«l  Jal^e  und  «MeJ*tjii  MoiuMe^  . 

■ 

15.  Soiiutags  aiu  13.  Dexcinber,  auuo  685b  [13i9J  wurde 
Jffgr'jX^ektul  der  Cocimen  vom  Tliron  gestoäsen  and  Dienstags  am 
22.  deaa^ben  Mwwte  läilt  der  Kaiser  J^-nMimw»,  Hob  aeincM 
GrOMvaler  auch  Kjfr*Akaehi  [HI]  geuatinf,  der  Solu  dea  Bavtütii» 
Vommimit,  anc  derDea^aa  Graaacoauieiiiii  JI^-Imm^  aciiier  Mat- 
ter» den  Kiaaiig  ia  Tniiieaoat  aad  wqide  im  Tanf«l  das  Jwiligcft 
^iPfeaiaa  m  21.  Jaiiaan  Festtm»  de»  bjnsag^n  HeUjgea^  firier- 
lidi  gel(r9at  Den  K,yr4Hitili«el  aber  upente  ar  Inf  SlUtBUiHlBfc 
dM  lw|l%eB.  fiMliM  aad  acbar  äai  iMiqi  Ibadi.  Nach  JaMMdUafe 
ward  er  aber  aach  Kouatantia^icl  gdlraclU,  vad  .aagleich  nüt  ibai 
4er  Tßiaa  Kjr-Micsbael  Sarapson  gj^acMclM*  wibU  dfMaak  gmda 
die  Oirantwerbaog  dea  Kaiacna  iBi:C!aqBQ,'war. 

16.  In  demsflhf'ti  Jahre  685*^  brach  Vcr\virniii£:  und  Aafrahr 
njiter  de«  Archoiiltn  ans.  whI  im  Monat  Juni  wiircku  der  Grnss- 
FeldliLir  Kvr-TIitii(lonjs  der  iiorauit,  ^eiiajiut  Pileles,  und  >c'n\ 
Bruder  KoiLstantiii  Doranites  der  Si'hat/jneJster  und  •seine  ganz« 
Sippschaft  einger-c»geu  und  abgCNondert  in  ArchoHti»nhftHä!.eni  in  Ge- 
wuikiäaui  gebra<;h(,  aui  äicbciUcu  des  Afpii^  aber  wieder  (na<-ii  Uof) 
sarflckgerafen.  Im  Januar  des  Jahres  6S50  [1351  u.  C.J  wurde  der 
laBwindH»  saai  (Sebatuadater  cdiobaie  CSabaataae  Jieo  geaMrat 
aad  der  PSlelea  wieder  in  aeb  Amt  eiageaetst  Item  der  Tirtaa 
BBchael  SaMpaen  segelte  mit  einem  Fabiveiig  nach  Konatantinöpely  am 
die  Horath  ia  Ordaaag  ca  briogen  aad  die  Dedpua  abKabolen^  In  dem- 
adbeii  Jabrc^  im  Maaat  Mai,  an  einem  Menäg  werde  dip  Barg  t an 
dem  Pildea  and  aeiaem  Anhang  ttberlblleii,  nad  der  Sobalader 
Groaafeidberr  lebend^  gebagea.  Daa  Velk  aber  eihab  aiah  iaü  be» 
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4Ml^«'llfe  WiMm.  Dbr  Kaiser  enlAunie  sich  nMJb  '^T^^^«^  <^ 
90eA9B'tlm  wid  sIein  Stöhn  fmd  e-oin  S^dam  und  die  Sühne  deia 

bracht. 

An  ^.  Septenber»  Iodict>  IL  aüiio  6860  ](a|n  die  Bcsapiu^  Cq^fi» 
MWi  C«»Ak»0mi9  so  Schfife  Ton  KonslfBtiBiipel?  aftB^tiw  die  Tophl^ 
des  läejbasiocnitors  Kjrr  :  Ntcepbm»  piotiMiaseDiw. .  Am  ^•,;T$gß,ß^6f 
jiäludi  «rrt  ihre  TÄywjgnimg  mi  de*  Kaiaer  im  Klaptfr  d^.  bnljgifi 
IflijieiniHU  La  «db^  Jahre,  am  32.  September  a^^n  wir 
JJ^piipjl  K^wenn-Ahitter  nach  Limnia  wider  den  Statthalter  darr 
ae1b»t,  Coiistantlu  Doraultes,  Bruder  dea  Schatzinetöter»  Viifilf^ 
Naci|  dveimonaUiehieff  Abweaeuheit  hamea  M^ir  yrifdeii^  soff^k.  , 

.. 

i7.  Iin  Januar  desselben  Jahres  warf  sich  Johannes  Tzaiii- 
clike»  der  Mniidschenk  in  da.s  Castrum  Txaoictia  und  ])e«e(/te  es 
pline  Wldor^laiid.  Und  itn  A|)ril  desselben  Jahres  jk^iu  d*  i  kai-.ur 
mit  der  JDespina  dortlün  und  glich  die  Sache  friediicli  aos.  Im  Julj 
deisselbeo  Jalires  wurden  der  Pileles,  sein  Hohn  und  seiu,£idam  im 
Castrnm  Kmichriua  j^lrangiilii  i.  Im  August  desselben  Jahres  CSGO 
^iiig  (l^-s  Kaisers  .Schwester,  K^ta- Maria  die  Gro^scproncna,  und 
b^rath^te  ^'fur'f.A^»  Sobu,  den  Emir  von  Ami^ft,^  Im  gleichen  Mo- 
Bfkto  oad  Jahre  fcamen  die  TenetiaokdieD  Galeeren  wider  die  Ge^ 
nnesefi  ^irerbmniiteo  yiele  Schilfe.  Im  »elben  liqpiat  ,Joiti  ßßO;) 
Qoch^eto  aich  der  Seholaiief  nach  Keramil,.  md  «jdie..4iola9|iM^ 
wekÄe  Ten  da  an  im  Dichalen  Monat  hin  uid '||^.. gesellt,  wip* 
deii^  wer  TermOchtc  dieae  ni  beacfareibent 

.18,  Am  ■  2^,  Mmt  asm  .[Ogg]  ^  4m  iSniihiriift  Oweefe 
SeMhflinüAMMl  Aifo;!^  def  OherMi-KAaMw/wit  eitaev  OhhtiwB 


•)  Sieh  AnmerUnc  XYUI. 


und  eiir  Uarkeii  widei*  Trapezuirt;  mit  thueu  k»jn  aui,}i  der  Obcn«*- 
S<  ti.'it/mei^tRf  BaMliU!^  CLupakf  ^,  und  iia*  Ii  \ielefn  Rt-ilt-ii  und  Bo 
»ahcii  ver^icii  mau  mch  wieder  imd  hickeiirteo  tmdk  k^raifiuit  zorocfc. 

In  dcflMMiben  Jalin»  6863,  m  MomI  Mfti,  Mict  Vm.  bewaf- 
nele  der  Kaber  xwei  MeereD  wd  ene  UBbtagMe  Zdd  JddMr 
ITalwseii^  mid  sdiifflre  mit  Mutter,  GcMafaBii  Md  den  HetropoBlai 
gegen  des  Schohrier  in  Kenwont  Der  Sciolarier  war  dmaJb  in 
KenehÜDa»  der  OlierstkAnnerer  d»er  za  KenaoDt  Nach  Sern 
fedite  kam  ein  Vertrag  m  Stande  und  KeracniDt  hddigte  de«  Kai- 
ner, der  KäininiTin*  aber  Terliess  die  Stadt  und  kam  za  neiaea  Yar 
ler  aach  KenchHiia,  wo  alle  AnhiUiger  des  Scliolariprs  vprsainmeh 
waren.  Der  Kaiser  Hess  Schiffe  nnd  Despina  io  Tripolis,  kaai  hie- 
her  (Trapezuut),  nahm  die  Reiterei,  durchzog  tbeils  zu  Wa^sser 
theÜN  za  Lande  den  Zwixi-heiiranm  und  •*elilo!>i*i  die  f^anze  Partei 
in  Kenehritia  ein.  t'.--  kam  /mii  Gefechi  und  sie  «Tirab*»!!  ^\ch  dem 
Kai^rr  iiDfl  huldigten  ihm.  Der  Kaiser  und  alle  die  iiut  ihm  waren 
kelirieii  wieder  znrflck :  der  Sehoiarj«'r  alwr  und  seine  Anliänger 
blieben  da.'-eib.'^i.  es  kam  dainal>  auch  der  Oberst-S("hai/,riiei>ter  mit 
«einem  Anhang  dorthin.  Im  selben  Munat  desselben  Jalircä  6863 
zog  der  Dux  too  Chatdia ^  Jobanne»  der  Cabatute,  in  den  Krie^ 
enfcerte  GkHama^")  nd  beswaog  es  gtaalich.  Vei  dieser  Odegen- 
fceit  ward  mA  Strogam  befreit  nnd  wieder  dem  Kaiser  nateiÄan. 
h  deawefcen  Jabie  aalemahm  anch  Kjft^Midmel  der  (Ex)  Gross- 
iesMiirB  einen  Zag  aas  Konalaatiaopel  and  kam  andi  bis  MblAlno% 
wa  er  wieder  andcdbrte. 

im  Mnaat  Okfober»  ladict  IX,  anno  6864  [1355]  gn^en  der 

Meiznmate  Gros»-DoflieaCicoB  nnd  Sampson  der  Grossfeldherr  toA 
Tnfslam  nnd  bis  JCrmdn'ns  und  Imiten  den  Scbelarier  mil  seinem 


•)  M  AuMting  XIX. 
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20.  Freitags  den  '27.  Xoyeraber,  Iiidict.  «niio  6864  sogen 
yrir  auf  Eiiigeboiig  de»  Teufel»  mit  denk  Kaiser  ^gen  Chermna  au. 
ADfaogs  hatten  wir  Erfolg,  belagerten  und  iiahmen  [Orte]  ein.  Aber 
nm  die  seöfistc  Stande  ergriflSen  wir  schhnpfTic^  die  Flacht,  obwohl 
aas  iiar  wenige  Tnrkrn  \  t»rfol!jt<ni.  Damals  worden  sogen  400 
Christen  gelödiet,  aucJi  ^icU  Pferde  ginjicii  rn  Grnndt>  tmd  der 
Dax  von  Cfaaldia,  Joli<iiin  der  Kal)a.sl(e.  crf utdi  in  Gefangenächafl. 
Und  w&re  nicht  der  Herr  mit  ^y  wc^^n,  wäre  ich  auch  ecelbst 
noch  nmgekommen.  Allein  m  t  Go(tf.s  Holfe  dauerte  mein  Pferd  > 
au8  und  kam  idi,  dicht  hinter  dem  Kai«>er  reitend,  noch  glO(ik.lich 
davon.  Nach  drei  Tagen  waren  wir  wieder  in  Tra|iezunt.  Damals 
ward  de«  Kaia«r  anoh  cm  Sohn,  Kyr-ABdmwsM^  vom  einer  andern 
Motter  und  niclit  tod  der  Despina  gehoreo. 

21.  Am  19.  Dezember,  ludict.  X,  amio  686ö  [1356]  reiften 
wir  mit  dem^Kai^r  nach  Liniuia,  jbielten  (unterwegs)  zu  Kerasont 
daa  snr  Feier  der  Gebart  Oiriati  trtUtclie  Ho&i^aogeprAnge^),  leier*' 
ten  dM  Liditerfest  in  Joiwütt  wo  anch  viersehn  Xlirken  ersdil*- 
gen  worden..  Von  dort  kamen  wir  nadi  Linmia,  kebrtai  wiiHler . 
nm^  nnd  trafen  nach  einer  Abweisenheit  Ton  drei  Monaten  woUbe- 
baltOL  wieder  in  l^apeana  ein. 

22.  Am  6.  April,  GnUMlonnerstag  desselben  6865-  Jalire««,  In- 
dict  X;  wurde  den  Kaiser  ans  nnserer  Deapina  Kyra-Tlieodoffa  eine 
Tochter  KyroF'Ajuia  geboren. 


*)  Sieh  Anacrlimg  XX. 


23.  Im  MouÄt  Mai,  lodiLt.  X,  anno  6d65  7.o#  der  Kaiser  mit 
Heereäiuachi  lu  deu  Parcbari:^  und  durciistr^ifte  ittnaUMüBU  IfaroUt^ 
rid  von  einem  SUide  zum  andern. 

"   \ 

.><r24.  Soonftbeud  den  il.  Xoreniber,  IuAi(^X^  adao  6^60  km 
die  |)e:>^i<ia  v4m  Sinofte,  Kyra^Jliadoci»»^  di0  'TCshüBr  iMtfihMBWo«^ 

MM  6860'         .OMtff/ij^  der  Sttku  dea^  Bdi«bvi,mlr  mfai  dtoi 
WicN»  iveFiücUflisigteM,  nt  eiter  «tttrfcm  BUdit .  im HMßvkt-'^ 
tiMhIe  irkie  GdiMijgeDe  iind'  erbeoiete  iilüA -«M^  iSMÜnt/Ml 
Mei««,  dkm  üttgloidt  traf  dit  Gegend  tob  Slir^JIIMfcvMMir  W( 

25«  Im  iiaiiilichea  JaJirc,  aiu  22.  .luuuar  kaut  Juliauue^  geuanut 
Löweuhroät  als  Gc»audlcr  von  Kouätauünopel.  ,      ,  ' 

28.  Am  22.  Augusst,  Dienstags,  fadicL  XI,  amio  6S66  km  die 
De»jnim4)kaim%  i^m  üfar««,  det»  Kabera  Schweeler  Mch  Ti»- 
pesanl;  ei«  hatte  den  Amidioten  iMiu-'Bey  ziua  GeoiaM.*  Am  201 
Aii^t,  Mlllweche  reiste  die  Tochter  des  Kaiaera  BegnBus,  die 
Kjora-Hieodoi«  eh»  am  mit  den  Emir  Mal«rAyMfr,  dem  Sohne  des 
BaireiR,  TenDftMt  s«  werdeo.  B^anlfiihrer  wsr  der  Scholuier  Kjr- 
BaeilliM^  genmmt  Ompah,'  Indict.  XI,  mono  680Q  [1358]. 

27.  Dienstag»  am  17.  September  Indict.  XII,  anno  6S€7 
[135Ö  n.  Chr.]  nach  der  Complet  wurde  dpm  Kaiser  ein  fiiohn  g(H 
boren,  den  er  nech  seinem  Groesrater  Ba*iliu$  nannte. 

28.  Im  ^loiiat  \pril.  ludicl.  XIII,  anno  tHG^  7,0«;  der  Kaiser 
nach  Clialdia  uui  KuAu  wieder  aii£uuriditen;  ed  kaa  aber  von  l'ai^eri 


•)  Sieh  Amaethiiiig  XXI. 
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llor  Ckodaekia  LaUft»  itiit  Reiterei  uud  verbiodefie  es.  Da-- 
mals  euthol»  ec  (der  Kaiacur)  mmIi  deu  CJalMiai  Mannes  der  St»ttF> 
baUenKslieft. 

29.  Montag»  am  5.  Mai,  lodikt.  XIV,  anno  6669  [13tilJ  war 
eine  Souueuüu^tcrui£i.s,  dergleichen  ^eit  Meusclieugedeukcn  nicht  ge- 
webten ist;  es  enüchienen  Sterne  am  Firmament  und  sie  dauerte 
£iue  Stunde  und  .  .  IVLnuteu.  Der  Kaiser  Kyr-^Uexius  und  »eine 
IbUter  Kjrr»>Irene  uod  einige  aps  deu  Arckonteu  und  ich  befanden 
«ne  BiiiätiUg  iai  Kloeter  8mtelä»  nweit  Matenk»;  wir  fecteteo  viel 
imd  riefen  die  Pte^fb  eo.*) 

in  diniplhwi  Jelt*  6869,  oder  ver  eecte  Meaaleii,  an  6.  den 
Monata  .  .  .  reiele  der  Kaiser  naek  linmia,  lifieb  dert  ungeOdir' 
drei  Meiiate  md  iiam  wieder  [naeii  Trapennnt].  In  dennelhen  Jaim 
6869  Jtam  der  Le^aiiuikae»  [LOwenbmal]  ab  Gesandter  des  Kai« 
sen  von  Konstantinopely  Kyr-iJoliamies  Palftelegns,  nm  not  nasemi  Kai» 
ser  aber  Heiraliis-Aii^egenlieiten  zu  nnterliandeln.  Anno  6869»  ladiet 
XI,  (Sic)i  im  Monat  Joli,  an  dneni  Mittwoch,  um  die  Stande  der 
CSooiplet  entsddief  der  Megao-Dox  Nicelas  der  Sehidarier  zmn  grOs- 
teil  lieidwesen  de^  Kaisers,  der  in  weissen  Trauerkleidern,  wie 
es  Sitte  der  Könige  ist,  den  T^eichenzag  begleitete.  Freitags  den 
23.  Juli,  Indict.  XIV,  anno  6869  nahm  Chodsehia  Latifeity  der 
Hftupfün«;  von  PaTpert  bei  400  auserlesene  Krieger  und  brach  in 
der  >'iüii  gegen  Mafztikti,  iiaruchamt  nnd  Vhasdentcha  herein.  A1- 
\vni  die  Matzukaiten  besetzten  die  Kugiiästie  und  erschlugen  gegen 
90  Türken,  nahmen  eine  noch  grössere  Zahl  gefangen,  erbeidetm 


*)  Sieh  die  Ngte  ni  £wtuk&t$  cap.  (Q.  de»  griech.  T«stes.  Item  Enle 
Abihcifamg  pag.  61  fC 
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MBrdo  und  WOfco  in  Moigp,  MMlen  ta  CbödacU«  Ulift  seM 
den  Kopf  afc  «ad  tragen  mi  f^Ugtnim  Tage  die  Ki|ife  der  GeMd« 
<elen  dofch  |^u»  Trapesant  in  Triimiplie  hem. 

m  Am  i3.  SepteBilier,  Lidict.  XV.  aiiiio  ß«?70  [1361  n.  C] 
gingen  wir  mit  dem  Kainier  nach  Vhtihfbia  in  da«  HoTipifocaedim 
[SeUoBswoiinung]  des  Had.selii-Omer,  Bairam's  Sohnes,  der  uns  Ibw 

Korasunt  enlgegerikam  und  mit  seinen  lienlen  fsicli  an  tiiw  an«cb1o9s. 
Von  C'lialybifn  aber  k.iinon  wir  /n  Lnndf  nvirder  nach  Kcrasim^y 
iiulnii  uns  der  Kmir  Umhtchi -  (hnn-  tiiHi  die  l'tirkf'n  mit  einer  — 
l'tlilte  niebt  viel  —  uutertbfiiii^icii  Znvfirkomiiieiibeit  da«  Gfleitp  ga- 
ben. Anno  C*=?70,  im  Mona!  Okioljer,  liiciict.  W  ,  kaiii  der  Achiai" 
nahftk  \oa  l^'i-Nendscbaii  linab  und  belagerte  IG  Tage  laitg  dan 
Cai.iruui  Gitiiultu,  stellte  die  Ma«cLine  aui'  und  machte  heftige  An- 
grifle.  Allein  weil  uns  Gott  beutaud,  konnte  er  nichts  awsrickteu 
Bud  zog  80liin|ididi  «ad  vk  leeren  IbndeB  wieder  äh.  Damab 
beiiie  «och  der  Keisier  dee  Tempd  des  fadligeo  PhekM  in  KnHhfU 
mid  crriditeie  ein  Kloster  dasa. 

31.  In  denselben  6d7a  Jabre  brach  der  JAhe  IVnI  der  Plest- 
bcnlen  ans  nnd  danerte  dasselbe  ganse  Jabr.  bn  FroUi^g  nnd 
Sonnaer  ward  er  am  heftigaten  and  bescliAdigte  and  raile  Yieie 

hin.  Im  Monat  Mär/,  deä^^ben  Jahres  6870  zogen  der  Kaiser  nnd 
die  De^I)iIla  und  die  Matter  desselben  nach  MesoehMion^  tfaeils 
wegen  der  Pest,  theUs  wi^en  der  Flueht  des  Couioenen  Johajmes 
ans  Adrianopel  und  seiner  Ankunft  in  Sinope,  WO  er  aacb  starb. 

Bei  der  ll»'in)kobr  der  llerrseher  ans  Chaldia  bezogen  sie  wesjen 
des  belli:;  wüthend  ti  'f\»(b".  \w-]\\  die  Burg  in  Trapezunt,  sondern 
wofinten  unter  Zelten  bej  dem  Tempel  des  beil.  Johannes  des 
Täuler«  auf  dem  Mitbrosliu;;el,  wo  auch  ein  Oe>an<lter  des  T^che- 
UM  TaHtfh-fddin  weisen  >'erscb>vägerong  kam.  Damals  fehlle  auch 
nicht  viel  und  ca  iiatieu  ^ich  Einige  wider  den  Kaiser  empört. 
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32.  Anno  €871.  [1363]  im  Monat  April,  Iiidicf.  I,  reitif^i  wir 
aof  der  kniNfi-lirheR  Galt'ore  nach  kon^tautiDopel  ab,  »iunlich  dar 
GrosöIoKotliei  k\ r-Cii m ^^ios,  der  Scliolaricr,  der  Sebastos  niid  der 
Notar  Mirliael  Pmmrelosy  der  die^eü)  sclueibt:  «nid  wir  inachtea 
eiue  grosse  i\len|ü;e  nntertlifloi^er  Bersuche.  Wir  »aheii  den  KaiHfr 
Kyr-Johanue»  PaLiologn?»,  und  den  Kaiser  Kyr  Jmaphat  Kat^ahn- 
iftiiiH^),  den  Patriarcliüu  K^T-Kallistos,  nnd  die  kai:;:erlichen  Prin- 
zefiifrijieu  uud  die  Söhne  deä  Kaisers  und  aapa  den  Kapitäu  uud 
den  Podesta  der  GentOier  Ja  Gulali^  Iieimardo  de  Hirtid«.  Daun 
bfMsliK«  wir  den  Hainribrnrlrag  9&«  Stande»  d«w  der  Mn  dei 
Kauen' FtJiologiis  die  TodMer  de»  Kfr-^Akam,  des  throm4)mm' 
netun  lad  Keisen  tob  Trapezest  i»r.  Bbe  aeiie.  An  5.  Jeai 
waren  wir  wieder  zorocfc. 

33.  In  deaiselben  6871.  Jalire,  am  15.  Ati^st  [rcielM  wir 
Ab],  um  flut  dem  kaiserlidien  Jßidam  Jkuf4uh^,  Tiir-Ali'e  SobBy  sa- 

saiiuneu  zu  treffen.  Die  Vereiuio^ung  unterblieb  aber,  weil  unter 
den  Torkeii  der  jähe  Xod  «iwbniob}  AM  27.  waren  wieder 
avrftck  in  Vnffmmt. 

34.  Aimo  üb?  2;  Lidict.  IL,  uu\  il.  des  [Monats  October,  ali 
der  Kaiser  am  fiache  Si.  Georgias,  unmittelbar  aiu  Abliaugc  sieh 
uiedergelaanen  batte«  ttberfielen  ibn  dort  plötzlich  die  Kabasitaui- 
aebctt  Arcbonteo,  der  Giestilogotliet  K^r-Gregorius,  der  ScMarier 


*)  Kaiser  Johannes  KanUciuenes  hatte  nach  seiner  Abdankung  das  Moncht» 
Idcid  iiHX  dtmlOMMnumtn  Jttaphat  genommaa.  • 

21* 
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und  andere.  Sie  verjagleD  ihi  TM  dort  and  verfolgte»  iln  Im  MT 
Burg.  Die  Caluuiitaoen  entflöhen  za  Lande,  wurden  aber  ergriff» 
ood  festgenommen;  der  Grüsslof^othet  mit  seinen  AnliAngeru  aber 
entkam  naeh  Kerasunt  und  später  nach  Amisus.  Damals  vnirde 
ancli  dpr  Mffropolit  Niphoii  Her  l*teryogoiii(c  als  Tlu-iliiehiuer  des 
Verraüies  im  Klosler  Siirnclas  von  Trapfznul  eiii^e>jM'i  r(.  Am  29. 
Dezember  abor.  an  eiiinn  F^reita:;  kam  der  Logothete  wieder,  indem 
Gianotto  Spüioia  und  iStepban  ...  die  Sache  vermittelt  bieten. 

lu  deiri-selbeji  Jahre,  id  est  6872,  Indict  II,  am  19.  Mftrz,  am 
dritten  Tag  der  gro^^sen  Woche,  [ChaidienstagJ  starb  der  llleln)|»»i' 
1k  voD  Tnspcnmi,  Kyr-Niphon,  auf  Beinen  YeitMuinaiipälBe  fihme- 
laa  am  Seiteiisiecbeii  mid  ward  nadi  aeineiii  Range  ab  EnEpiieater 
■n  Chrysooephalos  im  Grabmal  des  Metropoliten  Kyr>  Barnabas  efe- 
geaenki  An  aeina  Stelle  wanle  der  [Dam]-  Sebäiameialer  Jo»epk 
IdtMroyuht  gewählt  and  r«iate  sogleich  nach  KoiistaiiliBO|iel  ak 

^^6.  Im  Jahre  6873,  Indict  lU,  [1364]  Donnerstags  am  16. 
Dezember  um  die  Zeit  der  Frohaiette  ward  dem  Kaiser  ein  Sohn 
gaboren  and  Mmw$l  geaanul. 

37.  Am  13.  April  de.s>plbeii  Jahres  f)S73  llß«.')]  am  Oster- 
ftoimtaKe,  als  sich  der  Kaiser  auf  dem  }f*'tf(hiu^^)  befjiiif!.  frliob  sich 
ein  Streit  zwischen  dem  Coiisiil  niid  dem  I^all  i.  D.iin.il-^  Lau  auch 
der  auf  den  Metropolitauthrou  von  Trapezuiit  erliobene  Kvr-Joseph, 
und  sein  Einzug  hatte  Dienstags  [der  Osterwoche]  Dicäuesimus  statt 

38.  Am  14.  JnB,  Inffiei  ID,  anno  6873  kam  des  Kaiae»  Ei- 
dam, der  Emir  jKulA^lfey»  mit  seiner  Gattin  KjßN^Marktt  Despina 


*)  Siek  Anmorlunig  XXIL 
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herab,  hatte  eilte  ZnsuunmenkiHift  nit  dem  Kaiaer  and  erluelt  aoch 
Zatritt  in  den  Paüaat  Nachdem  er  sich  8  Tage  bag  bei  St.  J»* 
bann  dem  Tiafer  nnter  Zelten  aafgahallea  haMe^  zog  er  Im  Friedoi 
and  hodi  gdieiert  wieder  fart. 

39.  Im  folgenden  Jalire  bedachte  der  König  die  Gegend  des 
Pinchdiis  und  .Ule  luit  ihm;  bei  Spelin  lingeii  wir  zu  steigen 
au  bisi  Phiunoe,  /.ugcn  Ganto/tedis  uud  Mannara  vorbei,  j^iiij^en 
darch  St,  Mercurim  und  kamen  nach  AdUuUakiu  za  Fuss  zu  Pferd 
Uber  2000  IHaun,  blieben  Tier  Tage  beim  Emir  and  kehrten  wieder 
nach  Trapesuiat  nmck. 

Im  Jani  6875»  [1867]  Ihdict.  V,  sogen  wir  mit  Macht  na  Was- 
ser and  BD  Land  naeh  Lanieni  M^eitib  nh  dem  Kaiser  nnd  der 
De^ipiai^  seiner  Mntter,  Ilsb  «nch  die  Toehler  des  Kaisen^  die 

Groascomnenin  Kp-a-Amm  mit  uns  und  ward  in  der  Ortschaft  Mt$- 
cros-Aegialos  au  den  König  der  Iberier  nnd  Abäsen,  Kyr-Bagrat  aus 
dem  Hanse  BagnUony  venn&hlt.  Auf  der  Heimreise  stieg  der  Kai- 
ser geradewegs  zum  Parcharis  von  LaraAmta  Jiiaaai^  nach  liiayuen^ 
and  icani  anf  seinem  Zuge  bis  ChaJdia. 

40.  Am  15.  November,  Indict.  VI,  anno  6^76  ^  ilrr  Me- 
tropolit Kyr-Joseph  vom  Trapezuntiscbeii  Meinipolilaniluon  und  £og 
äich  in  das  Kloster  der  Kleusa  [der  Erbarnniiigsvoileiij  zurück  ^  am 
19.  .]uli  demselben  Jahres  6876  aber  flochtete  er  sich  nach  Konstan- 
tinopel wegen  der  Raubztkge,  welche  die  Rnderbarken  der  Asaben 
gegen  die  Araniefen  verOiiten.''^)  Um  dieselbe  Zeit  M  aaeh  man. 
ftn&efaujfthriger  geliebter  Sohn  Konstantin  [wehe»  wehe  mir  Unglocic- 


*)  Sieh  Aam«rkui$  XXIII. 


IjfliMM  waü  SMerQ  m  Fasle  4»  Mdmmjfktäm  käm  Kiiiüt  Bt 
Sofiln*  JW  Mbw  iwd  ertraik.*)  Seiler  ilMk  mir  «Mb  te-  aado« 
dienetate  Stol»  BomMfo,  17  Jabe  all  aa  Jf^mitL  IM  tiaar  Aft> 
weaeahnt  van  4rei  Maaalaa  aad  .  .  »  •  kabiia  idi  «la.^ 

41.  Iii  dem.selben  Jahre  im  Monat  MArz  zog  der  Kilidseh- 
Arnlan  herein  und  belagerte  da««  aos  gehörige  Chaldia)  der  Kaiaer 
ittsteie  sieb  ebeoiali»  und  zog  wider  ilui  xa  VehL 

Im  Mboal  Jaoaar,  ludiel.  VII,  aoao  6877  ^am  lichterfeal  [iZm\ 
imde  Qoiadm  tob  dea  Türken  dareh  lAai  ereberl  aad  in  Folge 
deswea  ward  Cbaldia  der  Verödong  preisgegebea ;  Indem  ein  TheQ 
der  Bewohner  in  den  Gefeditea,  der  andere  aber  üi  der  SeieU»€hm 
Hohle  daaeihsl  nadoun. 

42.  In  d('rn>('lbeii  .Jaiire  HR??  i:t';u;cii  Ende  Januar  7.og  der 
Kaiser  juit  einei-  an^elinlirht'u  Sceuiacbt  uacb  Liiiinia  und  kain  nach 
vier  Monaten  wieder  '^uriick. 

48.  lai  Moaal  Mai»  ladlcl.  VOM,  anaa  6S78  [1370]  sog  der 
Kaianr  an  der  Sfatae  einer  kleinen  Schaar  Krieger  den  Pareha* 
iw  Ton  Mamiaray  and  am  21.  denselben  Menato  an  eiaen  Vreilag 
atieas  er  plfttsüch  aaf  einen  lorkiacben  Heerbaafen  Ton  beilialig 
ÖOO  Reitern  and  300  Fansgehera.  Der  Kaiser  hatte  nnr  ungefthr 
100  Reiter,  griff  aber  dennoch  an,  schlug  nnd  rerfolgte  den  Feind 
and  eaadle  Tarkenkopfe  nnd  ihr  FeMaeiehen  hieber. 

44-  Dienstage  am  3.  Auguat,  ludict.  Vill,  auuo  Cb7ö  1.1370] 
hielt  der  Metropolit  Kyr-Tbeodosius  seiueu  JEIijaag  ia  Trapczuat 


•)  Sich  Anmcrl^nng  XXIV. 
**)  Mangelhafter  SaU  ohne  Sinn. 
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und  ward  intlironisiri:  er  kam  aos  T^es^^aloiiika  und  hatte  zwanzig 
Jahre  ah  Eremit  anf  Ilagion-Oros  gelebt.  Zuerst  kam  er  nach  dem 
«rlfl'  k»eligen  Konstanlinopel  nud  warde  Vorsland  des  Kloslors  Man- 
gaijou.  Daiiu  ward  er  i  anmilsch  (  als  Erzbiscliof  von  Trapezuat] 
gewAbk.D|»d  gi^g  [za  «eiuer  neuen  BestiuuBuug]  ab. . 

ß.  Augu.stiuouats  g!n<;en  wir  nai  h  liUiwn  ab  uud  trafen 
gegen  Eude  dea  Monat»  und  am  Eingang  de^»  Jalires  6881  [1372] 
juit  König  Bttifrat  znsammeu.  Dann  zogen  wir  nach  Batum  uud 
schlugen  die  Zeke  «uwerhaib  [des  Ortes]  auf;  wir  hsiteii  nenn  Ga- 
leeren and  viers^  Barken  bei  nns.  Dort  hielten  wirancb  ait  de« 
Fftrsten  von  GwrieV^  der  dem  Kaiser  seine  Untertbftnig^eit  in  be«* 
xengen  kuot  eine  ITmenedsni^  und  kehrten  nach  einem  Anfieadialte 
Ton  seehs  Tagen  wieder  anrodc,  ftidict.  KL 

45.  Als  am  13.  Jaonar,  Indiet  XI,  anno  eSBl  [1378]  der 

Kaijser  wider  Gheriaua  zog  und  starker  Schnee  fiel  uud  ein  hefti- 
ger Wiuterstnrm  sieb  Mhob,  ergriff  Alles  die  Flocht  nud  es  fielen 
140  Christen»  die  einen  kamen  dorcb  das  Schwert,  die  mehreren 
aber  ror  KAlte  um. 

ifi.  Freita;£s  am  11.  Xovrnilipr.  Indirt.  XII,  auuo  6882  kau 
Kyr-Micliael,  der  Solln  de»  Römer -Kaisers  Kyr-Johannes  Paläolo- 
gus,  mit  zwei  grossen  Schiffen  und  einem  kleinern  gegen  nuitera 
Kaiser,  blieb  fbnf  Tage  in  seiner  Stell lu  ;;  urjd  kehrte  Frieder  um, 
ohne  von  seinen  Absichten  irgend  etwa.s  JurcLAuset/,en.  Mit  ilmi 
war  zngleieli  der  Oberst-ScUat/aueister  Kyr-Johamies,  des  Audroui- 
cos  Sohn;  diciüer  kam  beim  Abzog  des  Paläologeu  heran«!  ond  er- 
griff die  Partei  nnsers  Kaisers. 


*)  Sieh  Amnsrhnag  XXT. 


47.  SaiBtag»  m  16.  April,  Indkt  XV,  md»  6985  [1377] 
wwde  Goladift  toh  den  ChaldAem  wieder  geoommm  und  aeeer- 
diiig:s  den  Keieer  nnlerlluD.  Aber  e»  wetd  ven  dea  Fenden  leid 
wieder  erebcrt 

48.  Freitags  am  14.  Marz,  IndiVt.  XIV,  anno  flSTß]*) 
ätOrzte  des  Kaisers  Sülm.  K  \  i  - Ainlnmicii.s,  DtNjfOl  und  Uro.s.-st'oin- 
uen,  Tom  Palla*t  des  GrofS!«.couuicn  und  Kaisers  Kyr-Äiidroiiicas 
herab;  er  Terschied  ^eieh  nachdem  man  ihn  in  die  Bnrg  getragen 
hatte,  Oed  wurde  im  Kloster  Theoskepastosi  beigesetzt,  indem  der 
kaiseiüdie  Täter  dceeetben  end  too  den  Piinzessinen  eer  üe  Möl- 
ler mid  die  Stiefmütter  dem  Lddieiizuge  folgten.**)  Das  Veriob- 
niss  aber,  welches  er  mit  der  Todiler  des  KUnlgs  Davii,  micli  Nidite 
dee  Acfapegifc  Sötens  der  Sdiwester,  toh  TUHs  in  D»erien  Imtte^ 
ging  anf  den  jongein,  fldilen  vnd  legitimen  Sobn  nnaere  Kaisen^ 
anf  den  jmigen  Kaiaer  Kyr^Mmmd  den  Grossoomnen  Ober.  Und 
wie  diese  Bewerimng  gonstigc  Anfnahme  IM,  brach  der  Kaiaer, 

*  nnd  Mir  im't  ihm,  am  10.  Mai,  Indict.  XV,  anno  6885  von  Trape- 
nut  auf  und  kam  nach  I/azien,  wo  wir  den  ganzen  Sommer,  bis 
15.  AngQst,  in  Macrägialos  liegen  blieben.  Dann  kam  auch  .sie  [die 
iberi<<  lie  Prinze«>sin|  von  nach  Makrapjalos  herab,  Tags 

darauf  reisten  wir  ab  Hud  kameu  Sonntag»  am  30.  Angust  nach 
Trspexmit  zortlck. 

Am  ftnAen  Tag  des  neuen  Jahres,  im  Monat  September,  an  ei» 
nem  Sonnabend,  Indict  ^  anno  6886t)  warde  sie  «af  der  Itaiaeifi- 


*)  Die  Hichtigkeit  dicseii  Dalums  wird  durch  eine  Inschrift  im  Ye»libulum 
▼OB  HieoikepMtoi  in  Tropezont  bettlri^et.  Sidk  «nte  AhiheOang  p.  io4. 
**)  Sieb  Aomerkniig  XXVL 

•••)  Sich  Annicrltang  XXVfI. 

I)  l).  i.   1378  n.  C,  MOS  aber  der  Wahrheit  nach,  wie  in  allen  Daten 
dieser  Art,  uoch  auf  das  1377.  J*hr  tmatrer  Zeitrecbnaag  fäUi«  weil 
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lAm  Trkmit  gdirtiii  and  Eudoda  genannt,  4m  «ie  torher  Kidkaa» 
eiiat  gelielssen  hatte.  Arn  folgenden  Tage,  Sonntags  am  6.  Septem» 
ber  >var  die  Verm&hlang,  and  die  Feierlichkeiten  danerten  eiM 
Woche  nnd  noch  lAnger.  Die  Traunug  vollzojg;  der  Metropolit  Theo« 
dmiun  Toii  Trapeamty  den  Kiaoz  Jdelt  der  Kaiser  und  Vater  des 
BrAutigams. 

49.  ^adi  vielen  Hin-  und  Herreden  ond  oaeh  vielen  gegen- 
eeitigen  Geeaodtscbafien  Kdraisdier  nimlich  und  Mnraljnauuadier 
Bwisdien  dem  Kaiser  and  dem  Taisek-ed^  T«cA«feft«  setzte  sidi 
endlich  der  Kaiser  am  14.  Angnst,  Indici  U,  mit  seiner  Tochter 
Euäockf  anf  zvrei  grossen  Schiffen  ond  zwei  kleinem  Falirzeugai 
in  Bewegong.  Bei  nnserer  Ankaoft  in  Kerasaut  kam  Bericht  ans 
Trapezunt,  da»»  der  Kilidsch-Arälan  einen  Angriff*  auf  die  Haupt- 
stadt vorhabe.  Der  Kaiser  liess  die  Tochter  in  Kerasnut,  kehrte 
mit  den  Arehonfen  nach  Trapezaiit  zurOek  nnd  befesiigic  die  Btirg 
und  fect7>te  die  Stadt  iu  VoitlieidigaogN- Sland.^')  Gegen  Ansgaug 
Septembers  brach  er  wi^er  anf,  nahm  die  Tochter  in  Krr.isnnt  und 
kam  bis  Unieh,  wo  er  mit  dem  Tschelehi  zu-sanmiunkani  und  .seine 
Tochter  Kyra-Eudoeia  mit  ihm  vermählte,  am  fs.  Oktober  Indict.  III, 
anno  b6bö:  damals  kam  der  Kaiser  auch  bei  Limoia  vorbei. 

50.  Im  Monat  Februar  zog  der  Kaiser  zd  Wasser  nnd  za 
Laude  g^en  die  TAaniden  ins  Feld  und  theilte  Sonntags  am  4. 
des  Märzmonats,  Indict.  Ul,  anno  6^88  das  Heer  in  zwei  TheOe. 
Das  FnssTolk,  nngelUr  600  Manu,  üeas  er  vom  Castell  PiArmm*^*) 


(Ii    r^  /.antiner  ihr  Hcajahr  nicht  im  1*  JaMWt -vi*  wir«  MmdoHi  mm. 

1.  So]itcn)bcr  feterten. 
•)  Sieh  Anmerkung  XXVUL 
**)  Sieh  Antneriiung  XXIX. 
^}  Sieh  AninerhoDg  XXX. 
4Miaiidl«nc^  d.111.  CLd. AJud. Win.  iy.B<LAbth.I.  22 


kmaiifzielien ;  fl(  r  K.iist  r  jii  Pprsnn  aher  nahm  die  Rfitprei  «ammt 
dem  noch  flbrigen  zahlrtudicn  naDfcii  /u  Fuss  mirt  nvho\>  ^ie  Jäiigs 
dem  tTAiiztMi  Lauf  de«  FluH^es  P/ii/ohmitis  liiuaui  bis  zu  den  Wia- 
terijimrtiereii  (der  T/jonden].  Er  oberfiel  ihre  Zeltbotten,  mordete, 
bräunte  und  pliuidcrie  AUm;  er  befreite  auch  viele  niiserer  Üelaji- 
geuen  .  .  uud  kehrte  daüii  wieder  zurück  nach  Slavopiust'^'^^ 
wo  er  ein  wenig  nIüI  Iiielt.  Die  Abtheiluug  der  600  aber,  die  von 
P^Twna  hiDaofgezogeo  w«r,  atreiAe  bis  Kfdwnäa  nad  ridrtele  dwdi 
fener  ond  Schwert  groäSM  Vnbeil  an.  Untw  betttiid^iHi  Gdbeh- 
ten  der  ihnen  beim  BacbzMg  nadiseteenden  TttriLen  Terioren  diese 
lexteren  Yiele  Leote.  Die  BAner,  in  der  Holinnpg  den  Kaiser  an 
Strande  sa  treffeti,  hielten  sich  tapfer  und  sogen  «ch  aiegreieb  «n- 
rfldt.  Wie  «e  aber  am  Strande  bei  l^avofiaH  aalLameii  ond  den 
Kaiser^  wie  ea  doch  verabredet  war,  nicht  mehr  fanden,  blickten  ate 
ein  wenig  nach  der  Flncht  nm,  und  es  fielen  bd  42  Rftmer,  TOilLen 
aber  zälilte  man,  HflAnner,  W«ber  und  Kinder  suaammengerechnet, 
«ber  100  Todte. 

Am  19.  Jnni,  Indiet.  V,  anno  6S90  n.  Cbr}.  ward  dem 

Ktfr-Mntiiicf,  So>lme  des  Kaisers  Kyr-Ali  xius.  aus  der  Iberiseben 
Kyra-Etidix  ia  em  Sohn  ^fhorcn,  welchen  der  (.ro^^vater  uud  Kai- 
ser K VI -Alexius  uml  die  u.^snuiltcr  Dcspiua  Kvra-Irene,  oud  der 
Metropolit  von  Trapez.uiit^  K ^  r-Tlicodosius,  nach  seinem  Lrgrossva- 
ter  Awtliiw  nannten.***} 

51.  Am  9.  Jnli,  Indict.  V,  anno  6890  brach  die  Krankheit 
der  Benlen  ana  nnd  raSI«  in  Trapeannt  bb  Dezember  nnd  Janaar 


*)  Sieb  Anaierttiing  XXXI. 
Sieb  Anncrkmig  XXXIL 
**)  Ab  Keieer  mnnte  er  «eb  eocb  nocb  Aieunt» 
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fillto  iUpJflhm.^iWt.  'Sit  ▼«hoMto.  mmIi  «cto  atelfc  MMmcAi«  «hI 
JVikomia  und  die  Cigcid  to«  Sftmetme  kh 

52.  Im  Oklobernuuiat  auuo  6895  erhob  srch  des  Kais(  rs  Ei- 
dam Tadsch'-^ddiny  Kiuxr  von  Limma,  gegen  deu  andern  Eidam  des 
Kmsers  ^ensMüt  Sulefinan-be^,  So\in  des  Uadschi-Omer  vou  C/iah/bia, 
mit  einem  Heere  von  ^wölftauseud  Mann*).  Beim  Kinljuch  in  Clia- 
Ijbieii  liel  zuerst  Tadscb-eddiu  «elb»t  und  ^Uli(  «iasiL'ib;sl  unter  dem 
Sei  wert;  Toa  seiueui  Heere  wurden  ungefähr  $000  i^'edergefa«aeii 
aud  der  Ae»t  M  imt  Zartcklasanng  zahlloser  Pferde  and  Waffes). 

.93»  Vi  vmt  ein  Tetariacihtr  IQW«  der  ivie  de  legea  well 
Cka^  inqe  batle*«).  Pietier  Talur  liieee  ronnbr^lMe»  oimI  bnuli  jnb 
timemf  wie  die  Kand^eo  wi»iseo  wollen,  800^000  Maun  «Urlten 

Heere  ans  den  GreOMII  reo  Chataia^^)  hervor  und  eroberte  gaoa 
J^ersiee.  .Paoo  fiel  er  auch  ios  GetMrgslaiid  von  fterien  ein  ood  be« 
%Vfsatff  das  wundervolle  Tifii'!,  machte  den  kriegskoudigen  König 
B^fraf  und  seine  Gemahlin,  die  Tochter  nuneres  Kaisers,  die  wun- 
der^eliöne  Kyra-Anna  und  ihren  Sohn  David  zu  Geiangeuen,  schlach- 
tete uud  verniditete  aber  da.s  Volk  mit  dein  Seh  werf.  Welche  Beute 
er  aber  machte,  und  \vie  viele  Bilder  er  ab.<»cliäl(e  und  verhraiitHe, 
wie  viele  Edelsteine  und  Pcrl^,  wie  viel  Gold  und  Silber  er  weg- 
»chleppte,  iht  gar  uicht  m  besciireibeu,  aaa  21.  Novtanber  anno  6893 
tl3b6  II.  Chr.]. 

54.  Es  entitchlief  aber  der  Kaiser  K\  r-Alexiiia  der  Grottiscom- 
nen,  zweiter  Sohn  des  GrOjS»coranen  Kyr-Ba.silius  anno  6898  [1390 
B.  Chr.]  am  2a  BlArz,  am  Sonntag  der  fonften  Woche,  um  die 


•)  Sich  Anmerkung  XXXIII. 
**)  Sieh  die  Note  zu  xctvif,  cap.  53  des  griecb.  Textet» 
Sieh  AnmerkuDg  XXXIV. 

22» 


sweite  Stonde  des  Ta^es,  nacbdem  er  vierxi^  Jahre  md  dnei  Bfo^ 
nate  regiert  ood  eio  lu  fAufsig  Jahre  gelebt  hatte. 

Am  füiineii  Märi^  des  G920.  Jalires  [1412  n.  Chr.]  starb  der 
Kaiser  Kyr-iVIaini<'I  der  Groascomiicii  nn(i  ward  im  Kloster  Tbeo- 
äkepa>»(oü  begraben:  er  regierte  27  Jabre*). 

Am  tw&tenk  Mai  anno  6903  [1395  n.  Chr.j  eotocMicf  Den* 
pina  Kyra-Endooia  ana  IberieD,  «fie  Motler  den  Kafaem  Kyr^Mth 
iäaa  |1V]. 

55.  Am  14.  September  des  Jahres  6904,  Indikt.  IV,  an  einem 
Sonnabend  kam  die  Despina  Grosscomnenin ,  Kyra-Eadocia,  mit  ei- 
ner Galeere  und  einem  Boote  von  C"pe'  na<*b  St.  Phokas.  Als 
Brant  fnhrte  .sie  mit  sieb  for  iiiren  vtrwiüw *  u  Brnder,  Kaiser 
Kyr-Mauuel,  die  Tocbter  des  Philanthropeuus,  Kyta-Anna}  für  ih- 
ren Neffen,  Kaiser  Kyr-AIexinB  [lY]  aber  Kyra-Theodora,  den  Kau* 
iakvMona  Tochter.  Sonniags  am  miem  Morgen  hielten  de  bd  fte- 
genwetter  ihren  ISnsng  in  TVapexnnt  Kaiaeifidier  Verordneter  bei 
diesem  Einenge  war  der  Megaa-Dnz,  Admiral  nnd  Scholaiier. 

56.  Aber  im  Jahre  6935  [14261,  Tndict.  V,  ani  12.  Norembei^ 

Dienstags  um  die  dritte  Stunde  der  Nacbt  ent:$cblief  die  Dcspina 
Kyra-Theodora  Kautaknzena,  die  fl^rossconmeuin  aud  Geuiahiiu  des> 
selben  Kaiser«  Kjr-Alexius  [IX]  und  ^^  aid  im  hochverehrteo  Tem- 
pel der  oberheiligen  Goftesgebarerin  zu  Chry-socephalos  in  der  Ruhe- 
stAtte  des  Gidon  bei  den  Insiguieii  [VVappenschilden  der  kaiserli- 
chen Familie]  begraben.^  ^) 


•)  Sich  Anmerkung  XXXV. 
'*)  Sieh  Anmerkung  XXXTl. 
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[Eiae  Lücke.] 


Im  Novenilier  denelben  Jahre«  kam  die  Kaiserin  Kjra-Maria» 
Tochter  dea  Kyr-Alcxios  von  Theoiora  in  Gotthien  nod  ward  aut 
ihrem  Mann,  dem  gottesfarchligeii  Deapotea  «ad  Groaaocnnoeii  JSjr* 
Ditoid  ehlidi  etiigesegaet^ 


*)  fiicli  Annrarkaag  XXXm 


Bkide  der  zweiten  Abtheiluiig. 
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Anmerkvngen  sw  CliroAik 

Michael  Panaretos, 


I.  [BaGiXdop  f  tütv  Miyälwv  Kofiprjpwy'].  Das  IS  ahere  Aber 
deu  Titel  BttmXfvg  nnd  Miytxs  Kojurrjvos  der  Beherrscher  von  Tra- 
peznnt  sieh  (Jap.  III,  pag.  6'i — 84  der  ^Geschichte  des  Kaiserthtima 
TroftmaA,**  Manchen  1827. 

n.  l^v^ai^MPOff  llimr^ianwwni&ktioi\  kana  dwA  m  gvt  Vor- 
bild wie  NaduJuBaDg  des  nov^enlindisdieD  S^n  aeyn^  in  wd» 
diem  Braptattdte  nie  ohne  denBeinte:  «erMAlMMn^  «MAipentwiiM^ 
gtaekMü^f  Sit»,  TkoTf  Umis  der  OHtekteKgkeit,  fc».Alt  at-maek' 
rutat,  tc^ju,^^  der  8eai$t,  Ii>Um  r«»üM»  ««itenef  Beätt  in  IK]iloMeD 
wd  DAchera  genannt  wuden. 

IQ.  ISnovd^ —  QeiuaQ].  Der  Nanie  Thnmnr  "wird  be- 
sonders in  dem  %a  Tiflis  in  Iberieii  regierenden  Königshaase  häufig 
gefunden,  nnd  wenn  hier  nicht  ansdrticklirh  he.xan;t  wäre,  T/iainnr, 
mit  deren  Hülfe  Afexim  ein  Heer  zur  Eroberung  von  Trapeziis  nuf- 
hrachte,  sei  die  Srhwesfer  t<ciiies  Vafer.s.  also  die  Tochter  eiuea 
byzantinischen  1^'Orsten  gewesen,  hätte  man  l  iln  iier,  Gold  und  Streit- 
macht des  Trapeznnti.schen  Eroberungszuges  ausscliiit  N^li«  Ii  für  /fec- 
risch  erkJ&reu  mtk^äen.  Warum  gab  Audrouicos  der  Tyrann,  zweien 
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Mhm  Kiadfl»  die  w  4er  bjSMlivHtelieii  Wdt  uckt  gtbciiMUidien 
üeilMlitii  KeM  Tkmmt.vuA  Dtmä,  von  dcMn  im enste  aieml^ 
Ar*  BWiila  «ber  aiMser  TrapezuDt  nor  einmal  m  den  GeschiditM 
ven  BjFsaez  gefunden  wird?  Mea  wem»  deee  Androuleas  der  ly» 
rain  tot  a^oer  Tbronbesleigang  einen  peMM  Tbcd  dm  I^ebene 
auf  Reihen  im  Morgenland,  an  den  Höfen  reo  Iconinm,  Haleb,  Bag* 
dad  und  Tillis  als  Exulant  und  Abenlenrer  gelebt  und  njehrer« 
Frauen  der  RpÜip  naH»  geumutnen  habe,  N'irht  ohne  Gmud  wird 
dikber  yermotiiel,  seine  erste  Gemahlin  sei  eiiiu  Ibürische  l*riu7,essin, 
David  und  Thutnur  al  cr  ^eicn  Kinder  au»  dieser  Ehe  genesen. 
Desswegen  liattoi  sii  Ii  aucb  nach  dem  Stnrze  ihres  Ilauses  in  Kou- 
staiitinopel  die  Tiüiuiner  der  Comneuen  iiiid  ihrer  Anhänger  nach 
iberieu  [Georgien]  gezogeu,  z.or  Zeit,  als  eben  Thamara^  die  heate 
noch  oidit  yergesäene  Heldio  der  Cancasitscbeu  L&nder,  ibr  Reicb 
«dl  ilm  NwMD  deieh  gbrnmlle  Siege  aber  Petser»  Tnfaiiiw% 
Araber  iumI  Griecheii  Teriienliehle.  Beim  MMigei  aUer  BAbem  An* 
deetn^ges  Uber  «Ge  Uer  besdehaeto  PrioseeBin  2%am«r  und  ibre 
HUfimuttd  ist  mir  ao  viel  gewias,  daas  Akasim  der  enle  Oroa»- 
oamnea  aad  Impendor  der  IVapestnilier  adt  eiaen  Heere  aas 
riea  2iir  Unteijocbeng  Aakalofieaa  hervoigebnMAeii  isl*. 

IV.  {JlttQiXttßE  rr^y  Tdamkiov^ra},  Ueber  Lage,  Baaart  nad 
natoriicbe  Fehtigkeit  der  Stadt  Trapevtnt  meb  ,,Aunieilauig  1111» 
XI,  Xn  der  ersten  Abflieflnng"  der  Original-Fragmente  etc.  ele. 

Hichcr  gehört  besonders  die  vom  byr.antiuiächen  >[Oinopbvlax 
Euijoucits  m  Anfang  des  XV.  Jahrhunderts  anf  Trapezunt,  sein© 
Pracht  und  l^  (■■sligkeit,  unwie  auf  die  natflrüche  Schönheit  der  kol- 
chiäcben  \\  aldregion,  utul  aui"  dt'n  Ifäudelsreichlhuai  und  den  Kunst- 
ilei.s.s  seiner  itach  byzantinischen  liegriUeu  hochgebildeten  Bewohner 
verfaä^te  Lobrede,  deren  Aaffindang  unter  den  «ndurobforaobles 
Maer  Andaebrülea  dvofa  Btnn  C  M,  Akm  irir  ver  bald  Bwa»> 
»g  Jabreo  feranlaeat  baben. 
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V.  [Va  j^s  o^S-ot^o^ac]  d.  }.  fjju^Q^  ngiuTti  r.  o. ,  am  erste» 
Tage  des  Festes  der  „litt cht glünhigkeU^\  So  iianiitüii  die  üyjtauti- 
uitichen  Griechen  das  auf  den  ersten  Fastensoiiiiia^  jedes  Jahres 
auberaiuute  National festgepräuge  zu  Ehreu  dea  vuü  den  Kaisiera 
Michael  uod  Theodora  wieder  hergestellten  Bilderdienstes:  ovrjj 

icMnr  viSr  aykotf  mal  auirvm  dWpMr     ixuiijoüi  ro»  Xi(fv»B  R«f^ 

flmSng«  ßmoMte,  V.  Dncaoge  GltMmr.  aib  Tooe  «J^MolAc  Um 
JlhUu»  de  HeUoMd.  Greo. 

VL  {^JpdQontme  F^w},  Mehrere  Imperatofen  und  Prinzen 
tm  dm.  19  Tcapemot  rei^ereiidlM  Hanse  der  Comnenen  hatten  Bei- 
Damen,  die  meistem  ans  dem  Volkswitze  kenrorgitigen,  jetzt  aber 

nicht  mehr  7>a  erklären  sind.  Andronicus  I.  von  Trapeztint  scheint 
sogar  im  Aiislniidc  nur  xmter  dem  Namen  Gidon  bekannt  gewesen 
zu  seyn.  Rubriqu/s  [HuysbröckJ,  der  ÄIftn<  !i  aus  Brabant,  hOrte  auf 
seiner  llei.*ie  s&om  MouijoU'nehan  von  einem  Gttion  als  Herrscher  von 
Trapesuuda.  Das  i^l  oiine  Zweifel  der  Gidon  des  Paiiarctos,  des- 
sen MSC  obrigcus  ohne  Unterschied  i'iäcav,  r^diov  und  l  idog  schreibt. 

Vn  [MtXix  JSovltw],  Die  Niederlage  des  Sultans  von  Iko- 
oimn  vor  Trapezont  haben  vm  als  ein  bisher  nicht  gekanntes  Factav 
aoB  einer  AtboabaDdschrift  in  der  enten  Abtheilung  dieanr  Arbeit 
pag.  107)  Anmerkung  11^  lünUnglieh  docuneotirt  und  auaelnandeige- 
Mtst.  Nur  ist  hier  naehtrigiich  beixafligen,  dasn  die  fittaatnkgende 
das  Ha^on-Oraa  den  tot  Trapeannl  geaehlagenen  und  gelaogeneB 
Seldaebokeaftaraten-  nicht  far  den  gvoaaen  Sultan  AJaeddin  aelbs^ 
aondern  ftir  dessen  Sohn  mid  Nachfolg»  erklAr^  indeui  aie  achreibt: 
jutiix  6  aovATaros  6  vioß  rov  fuyäAov  mv?.T(h'Ov  aXceiivov,  Nack 
eiii.stiiiiiiii*^en  Berichten  geschah  der  Feldzug  im  Jahre  1223  uaaerer 
Zeitrechnung,  Aiaeddin  regierte  aber  ohne  llnterbreobung  Toai  Jaloe 
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1219 — liZ37  n.  Z.  Der  AnD«bme,  einer  »einer  Sftbne  habe  dag 
iBiyadiliona -  Heer  befeUtget,  nteM  der  Couttxt  r)pr  StaAtalegende 
ftrtgjegen,  die  den  gefangenen  Sultan  alt)  äonver&ueu  Gebieter  der 
Btonisehen  MonaicM«  daiateill  mid  als  soldhen  im  ITriedensiaBm^ 
laeDt  beaeickuetk 

Vin.  Tfö  r^vxunt;t](>w/l    W a>  bri  Miiliaininedauiscbeu 

Völkern  das  ..DschirUh  oder  Paluisiockwerleii,  in  gewi>?»fa  Gegen- 
den TeulMdilauds  aber  das  Eis^todu^ichiefisei) ,  war  bei  den  Iryzan- 
tinischeu  Griedieu  dasi  von  <ieii  asiati^icbeu  Reitervölkein  nach 
Abendland  Terpflanzle  Sohlegel-  ond  Kagelspiel,  t6  ztvxayiw  [sprich 
TMukmniml  umk'w  .'vinnaänmf  van  p^nÜieii  Meukm^ 
i.  i  SoUegd,  HMDmcr,  StBeiteal.  JCa  ymt.hytMÜBt^  Natianlf* 
apifl^  ftr  wcUkeB  jedM  alAdliflcbe  "Gemmnaai  Miow  «feitficlieii 
Plate  «mI  Mkf  Genei]iMif»8|0B  ibesooileis  tmgßMMb-  Balmeii'  «ad 
MiiMla'.  bvtto^  dit  wu»  TieMfirnfkrim  [«dtaiwiq^^tar]  oMiiite  mA 
^mrMidi,  Mieh  Att  ddr  TfieaAer  md  der  Stadieii  der  alten  Heh 
lenfiii,  ansaeriialb  der  SMdte  auf  Infiigen  und  Wtem  Stellen  errichtete* 
Die  Spielenden  Saasen  zn  Pferd,  bildeten  zwei  feiodlidie  Partheien 
uud  trieben,  im  wtitheudeu  Flog  dureheinimder  rennend  nnd  sich 
«eftwArts  z.ur  Erde  neigend,  mit  dem  hoteeroen  Schlegel  innwhelh 
enger,  abgesteckter  Marken  nitd  nach  beädiumten  Gesetzen,  wie  am 
Billard,  iiachfliesend  darcfa  wiederhohe  Scüläge  ihre  Kugel  durch 
die  l?aliii  an  (laiü  Ziel  nud  suchten  die  Kugel  (le>^  Gviinf-rs  durch 
di«'  ilii  iiie  aius  der  Stelle  zu  dräriKOu.    Wie  aui'  dem  Circus  und 
aui'  der  lienubahn  waren  auch  im  Tschukanisterion  Stafeui^itze  fVtr 
die  nen^erige  Menge,  die  sich  am  Zusehen  des  geföhrlicheu  tip'iß- 
les  ergötzte  nnd  Wetten  für  den  Sieg  der  eintu  oiiei  der  anderen 
uebeubuhlerischcu  Käuipfer  machte.  Wie  für  die  Darstellungtii  unse- 
rer Kunstreiter  wurden  die  Pferde  auch  {Os  das  Jyu^e]-  und  Ham- 
meraptÄ  besoodeis  «bf  enditet  wie  nan  ans  einer  bei  du  Cange  aot» 
PiseUas  an|;efUirteQ  Stelle  enn^:  timmf  xa»  nf^s  zijf  G<f{d^uMi7n- 


wfidttmtt.  Nachdem  Tfaeoda<siu»i  I.  die  ThierkAinpfe  uiid  JaBtieiaa  L 
Stadiam  and  olympische  Spiele  ftt  immer  abgeschafft  nad  t erboten 
hatte,  and  beim  alljsfeineiiien  Verfall  der  Litteratiir  in  dem  mönchi- 
schen By'Aan/,  auch  die  S(>(>uisebe  Kunst  erloschen  war,  lilie'hen 
1lij)podnnn  und  Tschukanisterhtm  allein  noch  für  üfTeutliche  Bdu- 
fc.tifiun^  der  cliristiaiiiäirteu  Ost-Uftnipr  übrig.  Wie  man  die  altc-^ten 
Märtyrer  der  CHiristenbeit  ku  Tliierkaiii[»fen  in  da?*  An>pbithcater 
brachte,  j>u  liess  auch  Constantin  Coproiiyrnus  die  aitögetriebeuen 
Möuche  und  Mouueu  m  dais  T^chnkauiäteriom  tou  Kpbesus  fllhreOf 
Kwaiig  sie  sw  AffientlitdieD  Belitötigmig  dem  Volke  ah  imn^ 
Kug^l  zu  spiek»  md  Hiw  dit  Widenipenatign  nach  ffiagalmiif 
■doer  despoiiaclieii  Ltne  geiMflliiy  rät  glöhendMi  Ewca  htm^m, 
urtcr  die  Legiooeo  eleelteo  et&  n&nu  puavf^  «tri  ftomi^k»  ow^ 
tig  ÜfW^t  ifetymyt»  ninvß  de  aiiMgr  Ufifimm  tf muraw- 
«ffiMM' .  .  .  Tbeopbaa  «u  80  CftpMNijfni,  apoh  bd  Dn-Gb^  eilirt. 
ÜMiibalin  nnd  TaMumaitotmnf  wo  der  GraseoemieB  Jolwiime 
AxDCboe  das-  Leben  verlor,  «od  oberbilb  der  Borg  tm  Tnftami 
heute  nooh  dandl  BrderiiOlinngeD  nad  bdiooMieg  Ge^teiu  deotlidi 
zu  erkennen,  obwohl  oor  rin  gewölbtes  Thor  nnd  vernchiedeiie 
Tfaeile  des  ManerumfMigeJi  nocli  aufrecht  stehen  and  eine  torkiscfae 
Mairsehaft  mit  Ackergrund  und  Oelgarten  da»  Innere  fnlk  Vide 
Constantin.  Porplijrogen  de  cerem.  Anlae  By/.aiit.  I.ib.  I,  cap.  83 
cum  adnot.  Reiske.  Alle  Notiaen  ans  morgen-  und  alH'ndländi.Hclien 
SfliriftP»,  die  (iftcr  (licsps  weiland  ritferliclie  aber  ^ctViIirvoUe  Spiel 
der  Hwntitiner  laicht  verbrritrii  kiij  in u.  Iiat  der  berühmte  Orientalist 
Qnatremere  ['Etienne]  in  einer  \vei(iauli:;i  ii  Note  zu  seiner  aus  dem 
Arabischen  üherHCtzten  Geschichte  der  I\laadukou  Siultane  von  Ae- 
gypten, Bd.  I,  S.  121  tf.  Kusamniengestellt. 

Uerr  Q.  obersetzt  rtrxt'tftov  mit  .  Ballspiel  zu  Pferd"  und  er- 
klärt es  \\\*'  das  abcndl.lndisilie  Turuar  anskchliesslich  für  eine 
BeTust)*;niig.  der  »ich  nur  fiirslliche  Per.soneu  und  Leute  vom  hOch- 
ateu  Hang  zu  flberlasi»eu  berechtigt  waren. 
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Der  Stock,  das  hölzerne  Instrameat  IDsrfmkan  oder  nach  seld- 
X  linkischer  Heloiiuiig  auch  Ihr/terfcaii]  war  bemalt,  mii^enihr  vier 
Kiieubogeu  lang  und  endete  mit  einem  konisch  gewölbten,  voa  Le- 
iierrieuieu  netzartig  liuichCoebteDen  Knopfe  mit  welchem  der  nach 
Vinmtmus  [histor.  byzauL  lib.  V%  p.  15 4 J  an  Grösse  etwa  einem 
A|)iel  gleicbkomiueude  Lederball  aufgufangeu  und  fortgejH^hlcndert 
]wvrde.,  Pm»  Vei^chiuais  d^r  Forsten,  die  bei  die^eui  nicht  weniger 
gefabiu  ala  kwstreidhqi  Bittentpiele  das  lieben  verlcMreo^  hätte  Heer 
Q.  nodi  mk  dma  GroMotwiien  JoAonm»  JawAot  mmelireii  kdniieB. 

ilX.  iik  tm  9q»  ToNivcCfeir].  So  viel  mmi'  wen»»  ieft  da«  Sifog 
mf4>ar  ett  Ssn4  2My9fu>w  dar  ByuntiniaiDhc«  Erdbeschraibai^ 
and  abaa  deaawagfin  ein«  akheia  Aigaha '  ober  die  I^age  diaaea 
Beigea  wUbik  an  erwartan»  An  dia  Gebilga  ia'  derNAba  /vaa  Tntri§ 
ist  uiclit  so  denken,  da  die  ghiddldiaB  FeldzQge  den  Groetscoaraen 
Blaonel  I.  auch  im  vreitesteu  Sinne  nirgaad  Qher  den  Rand  des  Ar* 
manischen  Tafellandes  binao.sreicben  konnten.  Die  natflriidiste  Den- 
t«ng  w&re  freilich  das  stkdlicb  von  der  Trapezontischen  Tjandschafl 
streichende  Tauru<^gebirge,  wenn  unr  ertst  entschieden  wAce»  ob  ti 
tavudiuf  Name  einer  Ortschaft  oder  eines  Berge«  aei. 

X.  [>7  dnovto((t  toi  IlajiaäojiovÄov].  Wie  mau  sieht,  i»i  das 
ekelliafte  Spiel  der  Lokal-Inanrrektioueu,  das  mit  dem  Verrath  der 
Archonten  gegen  den  Imperator  Georgim  Commnm  L  In  Trapezuut 
begann,  unter  seineui  Nachfolger  Ju/tannes  II.  schon  in  voller  Ent- 
wickelimg  and  endete  nicht  eher,  «Is  bis  das  Imperium  nnd  sie  selbst 
[dia  ArabdataD]  in  dar  gemeinadiafiliahen  Noth  and  Aalflaawg  dea 
grfedtfsehan  VaUkea  antar  daa  Schligni  der  Tflrkao  nutergingeu. 
Die  bysaatiniaehaa  Griecban  jm  Trapeuint  and  KoastaBliBopel  — 
daa  kH  eine  baaahlaagswarlfaa  durch  tanseiidjfthrige  Proben  beiga- 
ataOla  Tbnlsaeba  baaglen  neb  nur  rar  JuAfiigea  nad  entM^iieda* 
aan  Nalaiany  -wcal  dia  Uae,  daaa  ein  groasea  Gcaeiawesan  obae 
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"^rMfche  Cei)tra?i;<»walt  und  ohne  da-^s  srcli  jeder  Ein^fHviUe  dt m 
Ganzen  liiiierordue,  nicfat  bt-su  lit  ii  kdune,  in  den  bvr.imiiiiaiii  glau- 
benden Ländern  niemals  Volksglauben  >vnrde.  ^^  t.•k•lies  UHfflfn  k 
far  die  menschliche  Ge^elhchaft,  wenn  man  nur  kr4ftig-weisen  und  io» 
telligcnt-cnt  igiseiieii  Ht  >^euten  gehorchen  wttHtel  Lehr«  denn  wirk" 
Idi,  wie  Einige  kflllCD,  aar  dM  im  Ibfenmcieii  (SKm«  aa%e- 
Meffte  Dogma  die  BihuirtigkeiC  der  MMUidicii  Nalor  ttbenriadte 
und  aicb  in  Demoth  vor  den  OcMtee  bettunT 

In  dieser  Yorau»se(zung  hafte  der  Grosscoiniien  Johannes  tL 
in  der  doppeiteii  ü^enschaft  taleadoHcr  Scb^vAclüiug  und  Re- 
prAsentaiit  des  MAtolischeii  Schi.sma  freilich  keinerlei  An^iproche  aaf 
den  Gehor^m  «teiner  llnterthaiien.    Zu  Konstandnopel  empArie  »ich 

Volk  und  Archout  «jeaen  den  K.ii><er,  weil  er  ^Jieh  der  lateüiiscben 
Kirche  nntcrordncn  woMfe:  -m  Trapf^nnt  *()er  rebetUrte  der  Ardiea^ 
weil  der  Grostfooiiuiep  verzagt  und  wek^idi  war. 

yöL.  InrtnfAniinr  ol  T(n>^KOi  t;;»»  AaAt'tifai}.  Nachdem  dorch 
l  ir;iliir[<Hif;ille  der  vori^on  n«'2fier«iiijfii  die  Mark  Herakiea  Pnnti, 
da.s  suiiune  Shtof>e  und  sArninillrlin  KusU'nbcsilz  bis  zoHi  Felseii- 
ca»tcll  Oenaouii  [inttli]  vtiloicii  war,  piig  unter  der  arm.seligen 
Herrschaft  de«*  bald>or  eiuheinii.selian  bald  vor  au»läudiAcbeni  Feinde 
flncbtigeu  Johamm  Ii.  das  erste  Stock  Von  dM  ei{ge«fli(^n  Erb- 
Iftodem  seme«  Hmiesy  der  BettB-  M  vnMnk^  DMkt  Gnflykm, 
das  Erzgebirge  tob  iVapemnl  m  die  SeldscMdsehen  lAndM  vcr- 
lorcD.  lieber  die  Lage  dieser  j^irviofe  oud  ikrea  umMm  Zastand 
sieb  Anmeili.  WB,  peg.  115^118  Üer  ersleu  Abdieilsng.  Ümi 
tkmtUfim,  Be»€»eh$9  in  Ätia  Mimr^  l^Miht»,  mtä'Jirmmtm,  M. 
f,  jutjf,  ^70-^279*  Dm  game  <(3eWet  ^va  i)^  JätMitm  fm  «ber 
Vnieh  Mnaas  mag  etwa  aw8lf  bis  fimfeebn  Stondea  Ktaleaatreeke 
betragen  nnd  iitt  aa  flppiglfeibeiideai  Pflanzen wnch»,  an  Ijanb-  aad 
wilden  Obatwildeia,  an  weraser  und  rotber  Katede  oad  Wsüar 


Digitized  by  Google 


Mt  Mte'  ab  üfc  Biifr»»  IIb  .AiAeMt'  wl  waUgaiiliitaa  in»> 

iim  tlMBtteHtir  hinteF  te^WüU^Urge,  «tw»  18  Stunde«  vm 
.ür  Kibte  lie^  ^iesar^  d^a  NeoeaeaarM  dir  «keu  Geognphie.  Von 
^  8ee  aas  betrachtei  g«wftl)rt  dies^  «teil  aualei^^d»  wid  Atnkel- 
:MMbte  Kdsteustrich  vod  Chalybia  eiiieu  eiusunen,  Hchaoerlkbeo, 

unpfastlifiieii  Anblick,  batie  aber  für  die  rohen,  nnbotmassi2;eu  Vieh- 
hirfen  der  Torkmanen  flare  doppelten  Rpfz. ,  weil  er  fette  WeiHe- 
fllizcy  VVaideiusaiiilt^it  und  Trotz  jnejsen  Sleuerf^edniekoiii;  bot. 
Dodi  bliel^n  die  feilen  Orie  Jtunmium  und  Otuainm  mi  jiireu  Kel- 
seii(!a.stellen  noch  iu  ( In  j:sdi<-lien  Häiiden  uud  ü^n\^  diese^s  Mal  nur 
der  ofieue  WalddiaUict  mit  den  i.'Hollrtün,  damalig  luitteLilterlich  be- 
tröhnteii,  heute  aber  verla^si^^uen  llurgeu  [Uo£>|)ito<  astionj  au  die 

"Tnrkeii'TtrkureB.   Das» 'hier  äbc^r.ufclit  t«a  d^  0«i^aiMsche|i,  sou- 

4ie  Rede  m»,  begreift  der  TenMndige  Leser  ohpfibj». 

-«mm.  tritt»  SelUmweteg  >m  flof  4^  Cmamea-  sa,  7k»p«Hint  olh- 
Befc  w«r*  iet.MMt  i^eichaeiaiipeii'  geuifeepaliaii  .niid  CwtilliMiecfaeii 
Btiielilfli  hwütiglidi  belMilil.  Abet  lUMOiebe  md  rocuscUidN  Ge- 
setze «iffBit  KU  Terachteii  ««d  auä  äelbi»tberrlicber  AfacbtroUkoininen- 
bat  HOgar  die  Bigaade  unter  dat  Scliutz  der  SaJo-aniente  zu  irteUe»» 
bat  attü^r  dem  Gre:si$c«niaieti  Bäsüius  vom  Tra^eaui^  in  den  bysuM^ 
tinisohen  Ländern  Nieiiiaiid  gewagt.  Bald  nach  seiner  Tbroiibestei- 
gimg  hafte  ^«ich  BasiUns  init  Irem  PahiohHihm,  Tochter  des  byzan- 
tilHHchen  Kai.scrs  Andronicur«!  jua  Mud  4er  Pun/Cr^sin  Amm  vou 
Sf/i  m/eu  vennAhlt,  Zirei  Jafire  imehfier  aber  hob  er  nacli  Verstos- 
sung  der  ihm  verhasfelen  Paläologina  eine  ebenfalls  Ireite  «genannte 
Trapez-untierin  auf  den  Thron.  l)a,sH  v\u.  Aitf'Ocrat  ßQüen  moi  iili^be 
Schranken  deusielben  A!j,->(;lieu  cjupliiide,  wie  get^un  dic  poiitirtobe*», 
iai  begreilliofa.  Ba^ä  aber  bei  dein  inoni»tri>tieu  Aol  deti  Imperators 
sdbirt  die  Kirche  schwieg  und  .sogar  noch  jbreu  Segen  e^acb^md 


sicli  keine  iSfimme  öffendirher  Mis>biHi^nngj  erhob,  zcn^  von  piner 
ünschlafiung  und  einer  die  innersten  liebenskeime  des  e,rit'clii<iLheri 
Volkes  vcraehrenden  Fftulniss,  wider  Hio  e-s  keine  Uiüfe  güjt. 
Freilicli  kann  eine  Kirche  nicht  laut  :i('£;eu  die  Siintlt  ij  der  weltli- 
chen (ie\\  alt  proic>tireii,  wenn  sicJi  iliin  Hanpt  dieser  Kirche  seihst 
öflfenilieh  „Sklav  nnd  Crcatiir"  des  Imperatorü  ueuni.  Leo  »Supieiu 
'ward  excouiuianicirt,  weil  er  gegen  den  Wordaot  der  CBOouiachea 
Vorschriften  nach  dem  Tode  dreier  Weiber  4am  wli  niivi^  Aom- 
Uu»  iat  €frommium  hmmmMgjtd  Nienaad  awlir,  imd  er  IMI»  A> 
Frachto  seiner  Teikelirtlieit  ia  Rohe  ▼eridirt,  bttte  wiad>4Se 
kidigte  Irtne  Am  VeAndwo  ibm  GenaUi  doieli  da  aaden»  Yer- 
breckea  gertudit:  me  spaaa  eine  Vcwehiftwog  aa,  yeigMeie  den 
Kaiser  aewi  Monate  naeh  4n  sweüca  BbekAcit»  Irieb  die  Ndiefe- 
boUerin  ans  and  stomle-^  ^rie  eiae  andere  Medna  — »  mA  and  das 
*  Reich  in  d»  Rnia. 

Der  Hofelmmist  berichtet  korz  oiid  dii^cret:  deai  Kaiser  war 
an  dieseai  Tage  die  Despina  Irene  Paläologina  angeiranl{  an  dl»- 
aem  IVige  beiratliete  der  Kaiser  die  Despina  Irene  von  TfOifefäaU'y 

an  diesem  Monitsfnije  stnrb  Ky> -Basilius  der  Grosscoranen  nnd 
wurden  seine  Kinder  nüt  der  Mutter  nach  Koesfanfinnpel  geesdiickt, 
die  Regierung  aber  flberuahin  die  IViftirc  Vaiaoloi^tnn,  Nicephorof» 
Gregoraa  der  Byzantiner  follt  die  Lücken  des  frape/aintisehen  Höf- 
lings iVeilicIi  aus,  verleitet  aber  die  in  Dingen  «In  nslrönii.sehen  Welt 
nicht  genug  bewanderten  Ausleger  seiner  S(  lailten  7.u  irriger  >If  ia- 
uog,  al»  wäre  hier  von  zwei  verschiedenen  Gro.s.s(  omneuen,  eniem  üo- 
«ülst  /•  nod  BaiiUu»  IL  oder  Jmior  die  Rede.  Wenn  die  Chro- 
nik des  AntfrafM  andi  ohne  allen  Knnslw«rA  Ist  oad  aelbst  aatar 
den  araiscIigeB  BnengnisBen  einer  Hof-Mbndis-Isttendnr  nedi  die 
naterste  Steile  einaiauni^  so  fiefert  sie  dodi  fesMbende  nad  sioiiere 
üauisae  zn  einer  bisher  niehA  Ar  mOgVieb  eiachleten  Oasobidite 
des  Isiperinais  lVs|»ennBt 
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Xin  [ßaxoTio9^tcv  xcel  vlol  zov  joZüwv],  Auf  die  Familie  od^ 
eigaiilich  auf  deji  Valer  dieser  ijii  Jahre  1341  aof  dem  Streifzuge 
iwid^r  die  Atnida-Tmkmumen  in  den  „Parcbaritzei)''  oder  Wcido 
plftts&eu  6r«dUageueii  Söhne  de»  Dolinm  sclieiot  gich  ciiit^  liisdirii^ 
2U  jbeziehen,  deren  unleserliclie  und  )iaU> verwischte  Trüuiiuer  heute 
noeh  aiu  liäu^ecke  due,^  aruieniäulien  Färbers  iu  d^ ,  OB^ecstfin .  Ci-* 

•     •     •     «  « 

'        .  !  '.  Dem  Dolinu»  .  .  •  die  nihmgepriesenen  Herrscher 
Sdaten  da»  Denkmal .....  aufgehoben  hatten  den  Tribut  der 

.  Obcrbalb.ljeil  mm  noch  gavs  kennbv  »h.mm^  NOEMmü  N 

ir  ST.  .(PMirr  [m5  0.      .  . 

XIV.   [Tovqxol,  noXXoi  xctl  TZiav(tSss\'   Wenn  Mch  die 

Orte  nud  Lduidächafteo,  deren  Häuptlinge  »ich  in  geineinscIiaftHchem 
Bnndc  zusanmicniliafcn,  um  der  armseligen  Cliri.slen- Hegicrung  in 
Trapezunt  ein  £nde  zn  marheii,  als  Ar^imfa  l'Er^-cndsrhftn],  Bai^ 
biird,  At/iida  and  Tzanenland  i\vu[\\v\\  zu  erJi.erineri  .smil,  so  mnss 
man  doch  auf  corret  te  Uerstelhmg  der  Namen  and  der  Amtsbei- 
sätze  der  Emire  beider  erstgenannten  Sij\dte  vorerst  noch  ver/ioh- 
teu,  obgleicli  beim  erstem  das  torkisclie  ttey  udei"  hak  und  an»  lei/.- 
teni  das  persisdie  dar,  z.  Ii.  Dc/ferdar,  Dairakdar  zu  unterscheiden 
iek.  Alyttnax  indessen  g&be  jedenfalls  noch  >  ciien  veraiftodfidien 
Snn,  ohne  dna»  mm  aftth^  bitte,  die  gegeiBirirJi^  XcMMri  tefifant- 
ÜMlHBAödMhrift,  ^'es  vieUnchi  ein  CriiioM  Vondüa|eDaitfohle^' 
tnlwmler-  in  «Imsa»  odier  edikamx»  w  verioMi.  *  Riafeerai  JMn» 
dann  «Im  tirkiaol»  'Afti^  oxMÜrg,  4  i.'6|iieeeUB^»'SpM|gdMlr 
iMeran  -aber  adbr  ibüche  noil»  sehr  gntltuidndie 
aMbaeht,  di  i  €Hii4nd^kinln-i^i«gd>  m  m  iindi  JEmMMüi 
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'HU*  «Mii  iidli  ifcttr  M  die  gjiw'  iiiwi»iiMaii%4  Leaeiit  de«  0>%|h> 
-MleB  isd  ietai  aile  in  MrUMhe  LiMMi  «n»  m  liM  es  ijjssil 
iMmbakf  d:  i.  Lii|;-m-Gfpi«gH»  iIlenliHg*  moht  tnlftinwia^r  ^riüMtf 
iikalisch  gtDM,  wefi  ^jMrMMdif  dM  IMr  raglM^  dagcgia  «iMr 
YCAml  od  ISfpiteMUle  bmÜ  IWInntniiirl,  »wie  wlMUigMt^^ 
den  Deatoelien  vod  eb  Dicend  «MMnr  UebeniwMM  der  g)Wch^ 
zeitigeu  Cooioeiien  Piiiizen  von  TrapcAniif.  Will  man  ^er,  dass 
die  aMtolischeu  Gebirgs-Tnrkmanen  in  Direin  VoUcswitze  durcbMis 
grämmatikaUBclt  coitekt  bUebeu  imd  ffie  Tmpezantier  deo  b«ribaii- 
scheii  Nainen  richtig  auflastölen,  i»o  wäre  die  Scbreibart  v>^«iU« 
äjpMAak  d.    Lug  ins  Ao^e  vielleicht  noch  die  miaiifechU^Msl^  ^ 

Per  Vorname  dieses  almnax  wird  iu  der  Oironik  zweimal  ge- 
nannt und  zwar  jedesmal  in  der  g.iriy.  nnoxifcliTscIien  Form  ffjjf/ij?. 
Geübtere  mögen  errafluMi,  welcher  Name  liier  verdorben  ist.  Frei- 
lich hätte  mau  zwei  ganz'  gleieblautciide  Wörter  ju^t  dcfiyjt,  d.  i. 

Sklave  nnd  M^»t  d.  i.  CAment;  aber  wdren  das»  bei  den 

Turkmaueu  obliclie  Namen  ibr  Männer?  Nocli  verzweifelter  sind  die 
Uin^t'hirle  iu  ^EQXfntaQtgf  wegen  der  Unsicherheit  ob  nicht  vielleicht 
^KiixtniaQts  oder  ^Enxtyräfiß  d.  i.  Skendar  [Alexauder]  und  am  Ende 
gar  Ykliditr  ^tjual  d.  i.  Alachtliaber,  zu  lesen  »ei.  ^fOui^t  fir- 
ktUür  vofi  erk«b  „Grottduue"  w4rde  kaum  am  ertragen  «ejo. 

lieichter  ahi  diese  barbarisdi  entstellten  Tttrkeninice  berxe» 

stellen,  ist  e«*  freilich  UAchznwei.*ien .  wer  in  dieser  Tnrkomani^ehen 
Coalition  die  Tswutlrn  waren  nud  wo  ihre  Sitze  seien?  Was  heete 
die  Caneasi sehen  Berjivölker.  die  Tscherkes?«en,  TschetsebeRtKen 
und  Ijesgier  den  Russen  und  t}i>!i  Georsicrn,  di<*  Monlenegriuer  aber 
den  nmlicgi'nde!!  I-  indNiffckeii  iles  lürkiMiieu  lÜviirns  .^ind,  war 
&ut>t  den  E^xautiueru  und  besonders  den  fcttoteugriecheu  von  Tra- 
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peEont  das  in  seinen  nnwegsau^  Bergkloften  bis  aaf  den  heutigen 
Tag  einjSftSHiiir^  ürvolk  der  7zanen  —  die  jiermajiente  Landplage, 
gejjPfi  welche  man  kein  gründliches  Heilmittel  aiitkiii  rinir^'n  veiinoclne. 
Das  rauhe  uiitl  Ireudcnlose  Vaterland  der  T7.am  ii  ^ilti  weder  Ge- 
treide uu(  Ii  Ikuiiifrüchte  ond  ist  einen  gros.seu  Tlieil  des  Jahres  mit 
^hiiee  bedeckt  oder  in  Nebel  eingehollt.  Das  Volk  wollte  aber 
dennoch  khen  und  sogar  geniessen^  vor  Allem  aber  keinen  Herrn 
auerkeiiiicn  und  Alles  nach  eigenem  Gesetze  einrichten.  Um  die 
Tzaueu  im  Frieden  za  erhalten  «d  fSr  die  umliegenden  Landscbaf- 
Mm  Seboamig  so  erlnoTeD»  bewilligte  die  lEiiserliche  Regierang 
JaiMTg^lder»  wie  nch  in  nenester  Zeit  noch  die  sdiwAeheni  Se^ 
etMten  Bnreiia's  dofdi  jlkrlidcii  Trätet  vee  den  nttidennigeB  der 
Bütareeköi  IwluMflaD.««) 

Bttten  mm  nieb  iMwfbrt  «w  Noth  uid  Uabeliiiaiigkeit  ib« 
leidieni  imd  ^flckHchem  Nadibein  ni  tiefer  liegenden  KOsteDstridie 
oder  im  Tafellande  AnDenieiie  bedrftogt  und  geplandeft,  w&re  ee 
Niemanden  eingefallen,  so  armselig  angesiedelte  Menschen  in  ihrer 
Freiheit  zn  stören.  Nidit  Bofriedeii  mit  Raub  an  Reicbthnm  und 
Lebenshedarf  f<clile}ipten  sie  anch  Gefangene  fort,  um  Lösegelder 
zu  erpressen  oder  .sie  in  der  elenden  Wirthschaft  ihrer  Alpensen- 
uen  als  Sklaven  zu  verwenden.  Ihio  Sitze  ziehen  sieh  von  den 
Quellen  des  aji  vorbeirinuenden  Tschorak  durch  das  schlneh- 

lenvolle.  iia<'kte,  zeiriwsene  Stein-Gebirge  oberhalb  Tripolis  nnd  Ke- 
laijuiit  likts  in  die  Gegend  oberhalb  Irnich  ond  wird  unter  allen 
S€hhft6teUeru  zuerst  und  zuletzt  in  anziehender  Weise  von  Proco- 


*)  Tö   Tdavtndv  &vof,  o'i  iv  'PtDjuoitDv  avxdvoMOi  i«  iiaXaioxi 

tbpimno*   Procop.  de  hello  pen.  Hb.  I,  cap.  15. 
**)  Adwit  xp^'^f*»' tmKtiv  dvi  tithf  hot  6  'FttßmiMf  ßteVtXgiit  Uctfutevt 

^  ^  5^  /Kystom  XfUtwtat  rd  ht%i»^  ja^piom  Ibid. 
lUndluitn  a.  m.  Gl  4.  Akd.  WIn.  IV.  BdUAMi.  L  34 


82 

pius  um  die  Miüe  den  nechsten  Jahrfannderts  geschildert.^)  Ji^tmiM 
flhprwadd  diese  Bergwilden  zuerst  mit  Waffen  und  wnrhte  sie  dnreh 
i^iiiiViliruug  dex  Cftristeiifhum«  iMeu.-«chliciier  (jcaittigiiui^:  ii.ilier  zu 
bi  iiii;rn.  Man  legte  GebirgNsfra-ssen  au,  baute  Ca«telle,  öffuete  fried- 
Ik'heii  V  erkehr  mit  den  Natlibari)  und  nnluti  eiu  Corps  Mtreitbam 
Tranen  gegen  reichlichen  Sold  in  das  kai-i  rliche  Heer  auf.  Der 
Kiubrucb  der  Seldscbukiscben  Toiketi  und  die  Festsetanng  de«  Is- 
lam in  Anatolien  von  der  Mille  des  eilfiteu  Jaiirbunderts  angelaugen 
Teroiclitete»  wie  w  adieiDt,  in  iuMzer  Zeit  die  bvzauliiiMche  Chri- 
0leoMM  bei  den  Iteca.  Dta  Mmtttfaige»  ra  Krieg,  Raab  mui 
Lml  ebMesde  Gcaeli  Mefck»  ww  dea  oqgeblodigt^  GMtfk 
Umm  der  Tuma  willkoimneiicf  mä  angemeaaeaer  ala  dsa  daa*- 
tbige»  beaiegte  aad  ewige  Selbetttberwaidaag  prodjgeade  Ufangtiiiaa 
TOD  Namuet  Uhae  Zvreifel  baben.  die  OroaBOOBUienen  wie  die 
aodem  TraditkaDea  der  Politik  w  Bywmm  m  aneh  die  Z^ai« 
gewiaaer  Jabrg^lder  ana  der  altaa  SefaalzbaaHHr  -wm  TiafC— al  m 
das  aeaerdings  verwilderte  and  sva  altan  Biabiijuileai  znrflckga* 
kehrte  Tzaiienvolk  Qberooanaear  -aber  deaa^  cgen  doch  nicht  iMaer 
die  beuteltteitenien  GebirgMlente  von  ihrem  Gebieie  abEuhalten  rer- 
ntocht.  Wie  weiland  die  Barharesken  nahmen  die  Tzaiieu  da»  Gdid 
imd  plandertiMi  doch  h\s  ^ie  endlich  so^ar  die  Gednkl  des  fromnea 
IroperatnrH  AlexiuM  III.  erniiideten  und  den  ad  annuni  1380  n.  Chr. 
in  der  Chronik  elwaa  uinxtAiidlielier  ^t'^^  ohnlich  er/^dten  Ra^'he» 
zag  de»  Gro!üäOoninL-nu8  hervoü  i*  iVn.  St  jr  dem  Untergaug  des  Rei- 
ches* Trapeznnt  ond  völliger  Turki.Mjrung  der  Poutujiküijlen  haben  die 
Tzaneii  neuerdings  durch  die  Gewalt  der  LTmstftnde  ihrem  lUubsy- 
atem  entsagt  ond  sich  in  Sitte  ond  Lebensweise  den  uniwohneuden 
Seldadrakea-  aad  TukoattaenstAnaieii  aaäiuüiirt.   Diese  Umwand- 


«)  Fmop.  de  bdl»  FMnico,  Hb.  i;  cip.  15.  tmmdm  ••dtfioüt. ttb^ m, 
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hmg  Aber  wwrd  vm  dnm  Prd«  erk»aft,  der  »llmn  die  Natur  eiam 
Volksstammes  zu  Aodero  tenaag.  Die  Teanen  besiteen  heute  ueben 
ibren  alten  Sennhotteu  nnd  Steiiiklippen  auch  Ackerland,  Ohstbäiime 
und  sogar  Weinreben,  nnd  T/anische  Tranben  kommen  .nif  den 
Markt  nach  Trabosan.  Nach  dun  Fall  des  Gro.sseofiun ncu-Siaates 
ward  die  christliche  Bevölkerniii^  des  Grandbcsi (/.rs  cuthobcu  und 
die  Tzanen  erhielten  von  der  fetten  Beute  ihr  Loos.  Kin  roher  uud 
ungastlicher  Siuu  ist  ilinen  aber  de.ssenaDgeachtet,  selbst  nach  dem 
Vrtheile  der  Pontoa-Turken,  bis  auf  diese  Zeit  geblieben.  Die  Tzn- 
neuy  Ttmüm  oder  Tzapniden  —  alle  diese  Varianten  foii  man 
noch  ni  Lande  —  geUen  Jetzt  nooh  fttt  ein  Ton  allen  uafiegenden 
HiiadaiBnen  an  Charakter,  Sitte  nod  pbysiacbem  Ben  Teraehidlenee 
Volk.  Die  Kolchiachen  Türken  an  der  Koste  nnd  aneh  im  Innern 
halten  sich  ihr  sehr  hoflich  nnd  sehr  fein  hn  Vergleiche  nil  den 
„gnihen  Tscfaamkhl**,  denen  ohrigens  selbst  der  letndiin  verstorbene 
Moschir  Ton  Trafaosan  dem  Blute  nnd  Grundbesitne  naeh  angehörte. 
Darf  man  ans  den  Anblick  einiger  Individuen  auf  da»  ganae  Volk 
scblie.s»eu,  haben  die  Tsaiien  eckig  knochigen  KOrperban,  unten  aglitr 
znlanfende  Gesiebter,  mude  pecbschwame  Augen,  straffe  schwarze 
Haare  und  erdgelben  Teint,  während  man  auf  der  Koste  in  der 
Regel  schön  j^ernndete  Glieder,  ovale  Gesichter,  in  Mandf'lfonn  i^e- 
8(-hnittene  lichte  Angen,  goid-  oder  kastaiiieufarbiges  Uaar  uad  die 
Frische  des  Kaukasischen  Blutes  erblickt. 

XV.  [pc  z^s  Jtt^yovvTog],  Daphnus  ist  die  alte  Benennung 
der  Rhede  unmittelbar  an  der  Vorstadt  St.  Philipp  am  Fusse  des 
Bosdepej  wo  das  von  den  Geunesern  verbrannte  See-Arsenal  der 
Orosscomnenen  stand;  nicht  zu  verwechseln  mit  dem  kleinen,  durch 
einen  kanm  tlber  die  Wasserfläche  heraafrageudeu  Molo  in  Quadrat- 
form nnd  ans  Imem  Gestein  erbauten  Barkenbaven  sregenübcr  der 
QUteru  Citadeiie  ¥oa  Trapezont.  Au»  dem  alten  Accusativ  Jayvovtfta 
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ludmi  die  anwissendeii  Grieoben  des  Laades  beate  JittfovvSa  fgt^ 
Mseht  und  ksitea  dM  Wort  ▼<«  iteÜeiiisekeB  dar  fondo  ak«) 

II.,  I..  '  Im-'/'.    U-i*ixk;  JvlHi* 

XVI.    H  >  Tff  ««e«?  ^(idyxot  r.Qoäyr^aayl  JB^^flut^^^ 
die.  KeniMiuas  der  Sit^m  jAe^  ZeitallM  i^ch«  uiwiP^tiC?  Bemer^niii^ 
d^  aif^die  trapezan^eMi  0aeebe«.|)|r.il^.,Toii  deo  Gennc^ 
•der  yeiietiM»rii.«iil^^  NteM»^  ß/n.  $^.f(|i^AN^^4BC£|^ 
Pluadcraog  ud  EHokakanu^  d«r  ,Jiani|o9ea  Fraqk(Mi»^e 
deb.  Wengen  im  Linde  wolmten»  ittch  Art  der  Toditii.  Sfi 
midileo,  worans  inwer^iieoe  9treitiskeiteu  aiH  den  .occif[eftfi^f^p|| 
Seestaaten,  endloise  Uiiterhandluugcn,  ScliadIo>IiaItiiiii!;eii  luid  iieuep|^. 
modii^ni^^  der  ixklcbisdien  l^attenkaiaer  al»  jfteaniiat  ^ry  ^t^iWIil 

XVn.  [.7f.'p*Joi^  —  r©  ^<o>Toxacpo''J  Die  Ruinen  dieser  erat 
vou  den  Türken  zerstörten  „Löwenbarg**  mit  dem  gewaltigen  Unter- 
ban  der  Geoneaer  aieht  man  heute  noch  anf  einem  Imhen  FeleeiiTer- 
apruiig  des  oben  genannten  Landnngsplalze»  thj^anu,  mro  ebemali 
die  Kriegaeehilfe  der  Grosaoomnenen  und  ihnen  mr  Seite  die  Hao- 
delslotten  der  Abendländer,  wie  hente  die  llampfer  reo  Stambal 
und  die  Einmaster  der  Kolcfaier,  ankerten.  Die  Genneser  haMen  dns 
Gasten  schon  in  den  ersten  Jahren  Aleziss  H  [circa  1300]  in  ihre 
Gewalt  gebracht,  es  aber  in  der  Convention  vom  Jahre  1310  go^^on 
Abtretung  des  Arsenale«  pkursena]  mit  einem  bedenlenden  Ternto- 
rinm  der  Vorstadt  wieder  snrttckgegeben.«^} 


*)  Der  Pcriplus  des  Aoonjmus  hat  ü^uof  ^Jti^vov. 
**)  Item  pro  contracsnbio  Cari  de  Maidan»»  ^nod  dicitar«  mb  dici  consM- 
Ttt  Zm  CtMfr«^  «t  qaod  diclo»  doHUMM  lmp«ralor  dederat  diclo  Con. 
niun!  in  con? CBtione  luibita  cum  diclo  domino  Petro,  et  pro  infra  tcrip- 
tis  dat  ....  purt  et  ülirrr  dirto  rommuni  tn'um  illnd  territorium  in 
Trapesonda,  qnod  dicitur  Jaraenm  ....  Conronsiooe  tra  AlcMto  Im- 
peradore  dt  Trebisonda,  e  U  BepoHica  diOtWia  in  dmaM^  mamo  Ulfi. 
IISC.  de«  H.  Hof.Arcbim  ia  Twin. 
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In  iMMMMMaMef  däM  BUMAfloMB  luid  wAtiifgeMbea 
0iomomaim  'JHIaImI  MiiBste  es  Tkaeu  mm  sweitenuile  ttberlasMu 
werden  und  vttMieb  «üeli-  in  ihren  Händen,  bis  enittidi  mobr  als' 
boodert  Jahre  später  Soltan  MolMMnined  IL  nach  ZersMnukg  4eT= 

Schatteiirelclie  von  Konstantiuopel  und  Trape^umt  die  Genueser  oii( 
allen  AbeiHUftudem  nnd  allen  Schiffen  nnd  allem  Handel  nicht  uor 
am  Trapezonda,  8nr)dern  an?^  den  Sttdteu  ottd  Hftfen  des  Schwar- 
zen und  SlAotiachen  Sees  vermeh. 

XVni.  [*.47i^X^$r  6  ßaoMg  m  ti/v  TgfnoXiy']  Tripolis  liegt 
iji  ^erafier  KicLtuiig  z,\vftlf  Wegstunden  westlich  von  Trahisoiida 
nntten  im  saftigsten  Grün  des  vom  Meere  steil  aufsteigenden  Wald- 
gebirges. Zu  Oavigo's  Zeilen  £i4Ü4  u.  Clir.j  war  Tripolis  eiuc 
f^otme  SisAt"  nnd  gehörte  unmittelbar  zum  Erbgut  der  regierenden 
Grosscomueueo.^) 

» 

Heute  iiik  der  Ort^  wie  Alles  unter  torkisäier  Gewalt»  nur  Un- 
Meotenlieit  hendigesmikeii  mid  xfthlt  wenig  ober  300  oDbegoeoie 
äbor  nmiantiBdi  bald  auf  saefteii  Von|^rfliigeii  bald  in  nnkUgen  Ein- 
flcihmtteii  BwiadieD  Gebosdi  imd  .diBblen  Lanbigewinde  ^anlos  bin» 
g^Mnle  WohnhAoser.  Ueberall,  outer  und  swisehen  den  Htosern 
rieselt  es  silberhell  aus  dem  ßoden  heraus  und  die  Mäcfati|^t  und 
der  ungebändigte  Trieb  der  Pflanzenwelt  m  Tripolis  erregt  selbst 
in  Koldun  die  Bewunderung  des  Fremdlings  und  lässt  sich  nur  mit 
gewissen  rorzugsweise  üppigen  Strecken  auf  Hagion- Gros  verglei- 
clien.  Der  gegen  Nordost  offene  Hafen  wird  eineraeits  durch  ein 


*)  JE  a  horn  tfi^  mciiin  dfn  fni^ron  «j  par  de  tma  grau  villa  gut  era  eso 
mcamo  pülilada  at  mar,  ipie  ha  vomfirc  Triptl .  y  enfn  lierra  es  del  Em- 
petador  di  Traptsonda.  iiay  Oongalcs  Cxarigo,  Itmcraito  etc.  pag.  ä2< 
Bdib  MaialA  lM 
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Rteini£68  Kc|;elei]Aiid  gebildet,  welches  durch  einen  Bcfanmlen,  bei 

tUrlirlu'ii  I  eis^eiai  iiiun  luii  dem  biaiuici  &u»iMiii»euliftugl.  Da^  ira- 
jK'zimtiM  hf»  Cii*i*i'll  aul'  der  Ke({elspi(z,e,  *l*»r  f>in  n'idcut>r 
Pfod  hiii.mrt ulii'i,  i^i  lit'uk?  Jeer,  HorU  Hä.««  ^linn  |-\\  erk  («■-r  und  M^lbst 
die  K'i/.u;  S^ui  iitji'  Fre.scoJjeili^iijCU  lu  der  i»^ z*a.jjuui&clii;a  iidLilo^s- 
kM)M.'j|p  uucb  uij(;li^.gaD7^  verwifSclit.  Tbürni  und  FeiJ»terlÄd,eü  ^iud 
ausgehoben  and  in  lieili|0hanie  der  Of<>wpc<Mn(t»<w,  hattfioriiueiAe 
('iiu|iiartiT<. 

\IX.  \inf(eof  Ti]v  ÄtQiftvap]  Per  Bergdisirict  Vlterianu  iiranat 
an  das  Alpriiland  der  VknMier  [t'/tnldaeer]  am  die  Qnellen  un- 
weit THjioliN  in  den  Ponfus  fallenden  GebirgsAuäse^.  Cheriunn  uiit 
Chaldin  m^unmcu.  bilde»  ein  dem  grdssem  Theile  nach  in  partibu» 
liegende»  Bi»cbofUittra  des  Patriarclialstnhles  Kenatfaotinopel,  de»> 
«eB  Titdar  hento  gewObnEeh  in  MnttdM/lteiHi  wMit 

XX.  f TTooJfffriTf«:  r/^»'  .T^o;mJ'/r  r;7>  /^e  yfi'vr^fffwQ].  \):is  W  eih- 
narhifot  daucrd'  iww  byzaulini^clit n  Kaiserhufe  und  loi^lii-h  iu  der 
gaii7,en  Mouareliie  des  auatoHsehen  iitkenntnisses  swtil/'  volle  Tage 
uttd  »eldoKM  ain  dreizcfantcu  Tage  uüt  dem  Ucbterfe^le-,  was  man 
in  der  römiaehen  Kirche  dM  Fe^t  der  heiligen  Drriköuige  oder  der 
EnebeimNig  Chrwti  aewit  Mea  cBeser  swölf  Tage  awMle  der 
faiperator  ii»di  den  langen,  bald  bei  Tag  bald  des  Nachts  gefeier- 
ten  lürchen-  and  Panaslceffemoiiien  eine  bestimsile  Anzahl  ans  be- 
«tinuHteii  Ranfordnungeo  der  Grossen  des  Reiches  and  der  Staata- 
beaaiten  aar  Aftlifm  kaiseriiGheii  Tafel  ladeo  and  ia  ihrer  GeaeR- 
schaft  aaf  einer  ebenftUs  dnrch  das  Geseis  bestimen  AnzaU  Tische 
wd  k  gfsctalirb  lOffgeacbtiebeae»  Annage  das  Mahl  vencehren.  In 
dm  mehn  eisten  Tagen  ass  man  im  Triclini—  der  Sophieokirche^ 
mm  «Ollen  in  Speisesaal  Jnstiaiain.«)  Die  Wisscnscball  Wer,  Wie- 


Com«.  IWiOk  4«  CerimiMu  AaUie  BvMMi«.  «o«.  U.  |Mg.  4^  Edii.  Bdike. 
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trolcher  '290H-J«4ei  Mal  «f  tnnlieäMii  lialteiiy  Wo  «ie  anoh  aetaen 
-Mateii  irtii  w«ld»  Allen  Ae^i^^eht  NidilfiMii  tfiid  M  den 
fliaflen  SjpeisdD  spieTen  8(4l(en,  war  ktn»  tod-  den  geri^dten  und 
wenigst  daoemdnr  Studien  der  Kaiser  ond  iSirer  Höflinge.  In  Oe^ 
cident  bfthen  aber  wenigfe  Lente  Mnllbiglicli  G«hdil  dkl  CMplMiiNI 
des  kaiserlichen  Pedanten  Constantin  des  Pnrpurgebomen  tob  An- 
fang bis  an  das  KmcIp  dorrhiulesen,  weil  wir  nicht  mehr  jrlaubpn, 
dass  eine  nyt»(itK;be-  Krnil .  ciiie  sacraiHentnlisrlie  Weihe  und  das 
Ueil  der  Monarchie  nut  ic^aler  Vollziehung  gewtö»erau  »idi  gleich- 
4fiiitigßrmü  werüilosecHniidlflug^u  der  pbßnteu  G^ftltverbuodeuseL 

Das  orplölzlirlif  gleichsam  tli»  .iterniaschiueuina.ssige  Erscheinen 
de«  Kaiäer;^  im  \oiieu  G!an2,e  des  golddardiwirkten  und  perlenge- 
btickteu  Ornates  auf  einer  hohen  Tribone  in  der  Kirche  oder  im 
Palla^ste,  Tor  dem  ganzen  Volke  oder  vor  fremden  Gesandt«^,  heiä^t 
im  byzantinii^chen  Griechisch:  „P/oAypifü  machen^^  —  [nouw  lijp 
JI(t9innpw'],*)  Die  Höhe  der  Unterlage,  anf  welcher  der  Thron  [ij 
9ff6tepfts]  aland,  betrug  gefwilflfidi  anr  drei  Spwuien,  klafig  alw 
svhte  dnr  TIiimi  «af  Sadn,  wnr  nber  nUBcii  vit.  parpniMli  nnd 
goldgewirkten  Vethtagen  bcdnclt,  bintar  wektea  der  Japeietor 
pkeiaa^  Aa^tu  tv^wgou  dm  Amni^  ordnen  «d..<jn«  dnnniiael 
eflUrtvelie  Ptaiter  neluMen.  kennlew  AnC  tSn  gigeheMa  Zeiehen  llo- 
i0v  die  YlvhAnce  WMtHninjInr  nnd  die  ennennte  Meofe  sah  —  um 
dnrdi  magisebe^  Kanst»  hargtnenbert  den  diMnantaaMMade 
4Sr(HzenhiM  des  Herrsichers  mit  Krenz  und.  Bti^jeliacliein.  Her  kai» 
netUcber  8ahaaa|iieler  dmü»  dem  HeihnBlmen  gwalat  bei.de«  faes^. 

>l  >  Uli 

i 

*)  llpoKvjizw  hervor-  /»naufragen,  npönv^if  der  um  einige  Stufen  über 
<U«  TolhivwiaiBiBlanf  h«rT«fT«ge8de  Bauerdinm. 
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UehML  Akte  JiMht  «mI  da»        iBwegoi,  «r  HMili  iMdMii 

^mml^rtM^  aM  «eToriUMf»  iwnnniiffiilUffn  nidto  ftwlipi 
(Png  wiMwiTOMlbwiiML  |CkiiCM|eMn.6ralUt/  da«  bei  tiaar.  Vnlk^ 
tpais  der  kaieeiliiebeB-JMaaeaBb  TWbm  4a»  4»* 

hendigoti  Staiidbildos  li^fer.  )iraDatea^<  dia-iweft  wmmmmmifBkmi0fß 
dem  Volke  nwiehtbaraB  bewiggiafdeeea  BaaaefceB  gekallaa  iiiinnkiH 

WttfMte  man  dieht  aas  aaden  Tergltaigen»  daes  die  ChreeaeoaH 
nenea  ihren  Hof  m  Trapeaant  gaaa  nach  dem  Meater  dea  fconstM- 
(iiiopoIitaiDaelieD  eiariditeten^  so  könnte  maa  ea  ana  dieser  Stelle 
des  Panaretos  lernen.  Die  Obrigen  diesen  Gegenstand  aiiialenidflB 
Steilea  «ieh  im  Gloeaariammed.  ei  iafia.  Graedtalia  aab  Tee.  n^dm»^ 

XXL  [tji^ef  17  jdttmoiyax<n]  Jianotm,  DominOf  hnperatrix^  iat 
bekanntlich  der  amtliche  Titel  der  les^itlmcn  Gemahliiieii  der  Kaiser 
von  BvT«inz,  der  «her  dnrrh  ein  Drkrf  f  des  Herrschers  sfPwfthnlirh 
auch  seiner  vri\N  iti\\ <'trii  ^Initn-  illjü;et,  Öfters  sogai'  an  beson- 
ders bevorzugte  kaiserliclje  Conenbineii  verliehen  nnd  in  den  letAtcu 
beiden  Jahrhnnderteti  der  Byzantiner  durch  den  Gebranrh  sÄmmtli- 
chen  Prinzcssinen  des  regierenden  Uauses  gegeben  wurde.  Dem 
Taufiianteii  unmittelbar  Toran  »tand  wie  bei  den  Spantern  Don  und 
Dona  so  bei  deu  Mittelaltergri^'lieu  Klq  und  KvQUy  orte,  die  uiclit 
mehr,  wie  io  der  alten  Zeit  Kv^iog  nnd  Douwmg,  Air  «ch  einen 
Haag  in  der  Shaatalaeiardiie,  sondern  nar  GeaeHechft  and  e^  Mal 
beaciehaelea.  Waa  in  Beäebong  aof  die  Gdbieler  dea  Orienla 
im  eiideUen  Btfl  dareh  „liToM«,  BmiUtm,  die  Tarken  aber  daroh 
kmrei  aaadrfleken»  dalkr  liattea  die  bjaanliaeben  OmrialMeB  [Ihr 
Waber]  ibr  Jitmauw.  Bei  den  Vukemaaen  and  Seldadmkea  Ani^ 
toliene»  mit  deren  Emiren  der  Hof  vea  Trapecani  bciaaba  Hglieh 
zu  verkehren  hatte,  aewie  aberiiaa|^  bei  den  idaanHacken  Volkem 
erhalt  das  Teibebradkete  aewobl  als  ledige  Vteoenziamier  ton  Raqg 
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den  stereotypen  Beisatz  ^jy>t»-  „Cfiafun"  [gemeiniglich  Chaden  ge- 
fl|iro€lieuj,  der  unmiHelbar  hinter  dem  Pert;oniiamen  folsjt,  z.  B.  s  L. 
^^^L^  Sarah-Vhalunj  die  Frau  Sora,  Vitlr  Saad-eiidm.  >ISC.  turc. 
fol.  323.  Zur  Vernrchrong  des  lie&pectes  gegen  die  Prinzessliirjen 
der  Groi»äcoinijeneii  waren  die  Trapeznntier  mit  den  griecln^clien 
Titeln  KvQci  nnd  Jinnoiva  nicht  zufrieden  und  fögten  an  letzteren 
auch  nocli  das  moiiauMiiedailiäche  Chatmiy  gleiclLsam  ab  ergäuzeudeu 
Bestandtbeil,  luDsa  and  mgten  andi  s^cbrieben  ^  JianoivuxaTow  xv^ 
^Aka&aatmt  BÜwUä  efe,,  wi0  aM  Kode  sogw  in  die  Yeneünni- 
■cben  Ouroniken  wid  BeinebeMbreibangen  des  15.  Jnbrimtiderts  über- 
ging, wo  einige  Male  von  der  nchtaen  Dwpina  Caion  äi  Tnbi- 
sende  die  Rede  ist  Die  Fem  Jtaaotifäxttf  der  Oironifc  den  Pana^ 
reCoe  iai  nur  £e  ynl^lre  nnd  corrapte  Anaquadhe  ded  balb  grieduaeb 
and  balb  Mrbiaebtti  Wortes.  Xinaw^99£  wAre  nacb  bysantinischeBi 
Spracbgebranebe  die  Plwslfonn  tod  x^tow,  was  mit  tä  xatowm 
niebt  Sjnooymnm  ia^  wie  im  Gloesar  des  bertilunten  Du-Cange  ge- 
ecbrieben  steht.  Das  Trape»unfische  Griechisch ,  dann  die  turko- 
mmitthen  nnd  slavinekem  Bestandlheile  des  bjzantinischen  Spracli- 
schatzea  fehlen  in  diesem  ruhmvollen  und  unenibehrlicheu  Werke 
eniweder  gaia  oder  sind  niebt  erJLaiint  nnd  aoageacbieden. 

XXII.  Der  Meydan  von  Trapezunt  hat  Name  und  liesuiiuming 
bis  aul  den  heutigen  Tag  erhalten.  E-s  ist  der  grosse,  länglicht 
Tiercckigc,  grasbewachsene  und  nur  in  den  llauptrichtungen  von 
scbmalen ,  holpericbten  Hocbpflaslenvegen  durchscbnitteue ,  leere 
Ranm  auf  dem  Platean  oberbalb  der  Rbede  nnd  des  Arsenal-Vier^ 
tele,  der  Plats,  anf  wekhem  alle  Tnanaitowaaren  nacb  Ober-A«ien 
sowobl,  als  aacb  Enropa  gewdbnlicb  nnter  freiem  Hionnel  abgeladen, 
bebanddt  und  ▼oo  Scbiffern  nach  Enropa  oder  Ton  Karawanen  nadi 
Iran  abemonunen  nnd  YCrladen  werden.  Ein  ans  vielen  IUAr«i  las- 
ftnder  Bronnen  mit  Knppeldaeb  nnd  berkömmlicber  Inschrift  aas  dem 
Komoy  mit  TVlnken  aas  Stein  nnd  mit  Wascbapparat  filr  fromme 

Ablundlua9md.nL  Cl.  d.  Ak.  d.  WlN.ir.  Bd.lbth.1.  25  * 
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Hitenm  fehlt  iiatarfic^  nicht.  Aadi  ein  Hao,  ein  ^ieoäniAttm  KMrH^ 
wanserai,  mit  Stallangeo,  hölxenien  Corridoren,  M.isn/itipn,  Irprpn 
^iminerr&uineu  und  olneni  z>vo!U"ii  Bnimi^n  im  Hofe  i.-it  am  Kudc  des 
Plat7,f!<  7,tir  t^ntPrknnft  der  Maulthiertrcibcr  ans  Armenieo,  Anatotion. 
Persien  und  ncor-:;»«'!!  ^o  wie  der  Get*chaftslenlo.  dio  aoMdenlMeti 
de*«  >tr!i\v;»r/,<M)  Meeres,  aus  StAinbiil  und  dem  Mitielniocrt'  nach  Tr»- 
b»'Mnida  kuiiiiiH'ii.  Auf  dem  Mn/du/i  tununelt  s'irh  dio  .Inü^'^iid  «nd 
iu>iwaiidelf  was  in  der  ö.stliclien  Gartenvorstadt  geseliäftslui»  ist 
Wegen  beschrankier  lliiumliclikeit  in  den  Citadelleu  wurden  zur  Kai- 
Herzeit  die  grossen  YoIL>:»cliaugeprange  uid  Höfpataddi  f^cAdUb 
aar  dem  Me^fäan  gelwite«.  Üiid  Im  t&net  dieser  Watlicbkeitm  ^ 
ohne  Zweifel  bei  der  „O^er^Prok^i^  —  Adieaten  aieli  die  He- 
prääentMteD  der  bcäden  rivalii«irenden  HaodeT»-  iiiid  SeeuiAchle  dte 
Mittelältens»  der  Venefianer  nnd  Geutteaer,  Icebeawegs  dorcb  Aw- 
liiii<jie  eifeftiitebtiger  GebA«i»igkeiien  deo  LtödealierrD  sa  belästig 
~nlid  den  Aiutland      Terietzen.  .      '  «  .j: 

XXIII.  [tu  iVCunixtt  nitQit^XttZftin  tovs  J^ancor^]  Ob  Ä^^- 
Joseph  den  MetropoTItaii.sfnh]  von  Trapezunt  aas  Andarlit,  wie 
wenn  anrb  jiirht  oft  doch  /.ii  Zeiten  im  Hv  /antinischen  geschah,  oder 
ob  er  denselben  in  FoJge  eine»  kaiserliclieii  Absetxutijr-^dckretes, 
wa^  *^clir  oft  geschah,  verloren  habe,  ist  für  die  Erklai  irti;  dieser 
Stelle  ile^  Pamintits  ganz  gleiehgültig.  Von  grftssern  Belang  ist 
der  Grund,  der  ihn  bewog  seine  Zufluchtstätte  im  Kloster  der  JE/»- 
hannungxvtdlen  fl'aitagia]  zu  verlasseu  und  sieh  natrh  Slambol  zu 
flüchteu.  Es  geschah  wegen  der  PiraferiiOge  der  „Arabischen  Rü- 
derbarkeu  wider  die  Araoloten.*^  Diese  Stelle  enthftlt  die  lltesfe 
nnd  erate  NacbriehC  ober  TeindSclies  Zaaunmentreiren  der  Tr»{»exaie 
Her  niit  den  Ö4rffiMtAl»^Tarketi.  'Bisher  batteb'we  sieh  uar  der  Sel- 
dsiebnkeii  von  Ikonram  qud  'fondtk  dem  Zerfallen  ihre»  Soltanato  ndf 
den  kleioen  Tarkomaneuemiren  der  Nacbbainschafl  Ton  SiAope  hm 
Baiburd,  dann  der  Ak-Kojanln  [Amidjöten]  aod  der  FOisien  tob 
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Iberien  zu  erwehren,  deren  Zorn  oder  Bientelust  die  Grosscomnenen 
theils  mit  Gold,  ^hcil^<  mit  sciiöiien  Bräufct),  fht'ils  mit  beiden  zngleich 
besjäiiitigten.  Im  Jahre  j  368  n.  Chr.  kaiiiea  iiuu  aueb  noch  die  Asa- 
beii  und  verheerten  die  Kfl?itpn  von  Trapezunt.  Axnb  [*_»t;^(J  d.  i. 
die  JLedigen,  wie  m  die  türkischen  Vocabularien  erklaren,  »iiid  die 
'j^dnifttg  der  Byzantiner,  and  waren  nach  nnsern  Bejjrifleu  zu  reden 
iliregelin&t>aige8,  »cliiechtbewaffuetes,  vom  Aerai  lacht  besoldetes 
FujssyoUci  welches  die  $(adt-  und  RnralgemeJndeu  des  osmaiiischen 
iSebiel^s  muf  iMieg^dan^r  zp  stellen  and  piit  drei  DoctUen  monatlidi 
n  heuHdea  lütten  —  euie  Aft  Fmcorps  ans  den  Jieillosest^  IndUi- 
•wÜMsa  and  ^t^füufm  »ni  dem  AbscbwiDi  der  Bevölkening  sosiun- 
men^eeetet  Mfo  brucbte  aie  ii«r  «un  Seo^  Qtid  Brennen  nnd 
bei  Sttnn^n  .nof  befestige  Orte  als  l^on^nfotier  nnd  Leicbenbm- 
«kenAir  die  Jipiteehai^oi  m.  bini^tjen  .nber  Warden  sie  bei  jSSmsO^ 
gm  ab  Mbiiawr  nnd  Küstemerwüster  verwendet,  me  es  die  nnob 
bei  Hanuner  [I]  an^Aihrto  Haaptstelle  ms  Pmil  Jornut  nnsdcaGk* 
lieh  beneiyl.*) 

Wenige  Jahre  vor  diesem  Raubzuge  nach  der  entlegenen  Koste 

TOn  T rfthnsart  luitfeir  die  O^manli  Ueraklea  Ponti  [Pendereklt]  er- 
obert und  zuerst  lesten  Fu^s  am  s«  hwar/en  IMeere  gefasst.  Von 
UernUea  aus  st|i|^ic;beo  die  A^^eubarkeu  luit  Ualfe  ihrer  Roder  an 


*)  Li  Amfd  sono  fanti  oommtndati  -alle  provincie  e  eittl  di  Turclii«  pagati 

del  conmuiie  a  ti  c  <Iucad  il  ue>e,  gcnic  inolto  trista,  mal  in  ordina  9 
arme,  quasi  tutii  aicicri  e  poco  atti  alln  gut-rrn.  il  gran  Signore  olj 
asa  inolto  rrmo  qtiando  fa  l'araiata  di  matc  e  gli  asa  per  Gttaatadori 
come  fcce  a  iVodo  et  a  Vienna  [l525]«  e  non  ti  cura  che  n«  periscano 
Is  »i^uni  e  tfimt  cnsfiros!»  le  fosas  oon  U  corpi  loro  per  far  ponta 
,4m  Giaais«ri.  Faolo  Gii9«io.  T«D0^i«,^64l.,Bl>  33.  ^HanuMTi  Geach. 
d.  «MO.  II*.I,<681X 
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der  Koste  fort»  SRnope  und  Amuds  rorbei,  Iiis  in  den  tnnenten 
Winkel  Ton  Kolebw  und  plauderten  im  benannten  Jahre  nameutlidk 
die  „Aratiioten*',  wo  das  Kloster  Bletisa  »(and.  Nur  weiss  die  alte 
Kolclünciie  Topographie  nichts  von  einem  KOstendistrict  Arana,  woU. 
aber  von  einem  Inaelclien  „Jretias"  nahe  an  der  Koste.  Nur  etwft 
drei  MigUeii  von  Kerasunt  erhebt  sich  da<)  kleine  Eiland  ober  den 
WasserKpicud,  .scliwarxes  TiiIkaniMrhp.s  Gestein  mit  steilem  HifT,  ftde 
und  von  mainisliohcin  Huscliwerk.  nrombeergestr&aehe  und  Lorbeer 
di«'ht  vrM>v,n  l!s»'!i.  Wit'  Su  ilru^äuge  und  Tempelgemftner  die  ganze 
In>el  P/tila  oberhalb  der  K  ita  akteii  von  Syene  bedecken,  so  follcn 
l'eberreste  eines  by7^ntini^elJ(  ji  Klosters  den  gajizeu  Ranm  der  Fel- 
seuiiir?.el  An-litis.  Wie  dort  da»  mächtige  Pylonen -Paar,  so  ra^ 
hier,  >vie  auf  Hagion-Oros,  ein  breiler  hoher  Steiuihunu  obue  Daelj, 
mt  leeren  Fensteröffnungen  nud  Verlheidiguiigslockeu,  aber  dicht 
▼on  Immergran  uin^sponueu,  ann.dem  Gestrapp  empor.  Aber  wdcbe 
Beziehung  liat  wohl  Arefuu  nud  der  ^le  Sieinthnmi  nit  dem  Elen- 
nnkioster  der  AruniolM^  Der  Name  Aretias  gehört  dem  Alterdiimi 
und  findet  sidi^  noviel  mnn  wriso,  sum  letzten  Mnl  im  Pieriphis  des 
Arrinn  [see.  2].  Heulsutnge,  wie  ich  [1840]  im  Lande  seihst  dorcb 
einen  Didnscalos  ans  Kerasnot  vernommen  habe,  wird  das  ISIand 
von  den  koldiischen  Christen  Aranitis  genannt^  was  der  byzaniin^ 
»clieii  Epoche  nni:'  IidrI  und  die  fragliche  bisher  nnbekannte  Stelle 
der  Chrt)iiik  des  Pauaretos  roHst&ndig  erl&utert,  wie  es  umgekehrt 
durch  dieselbe  Stelle  seine  eigene  Bestätigung  findet.  Denn  na<A 
dem  Gerritis  der  b\  xantinischen  Sprache  ist  'JlfHtyttoTtje  der  Bewob- 
'ner  eiiier  OrUebait  \4QayiTi£.  Das  Inscl-KIoxter  war  der  .  Krhar- 
meriu*,  rf  'E/.K)tüf;.  geweiht  und  srbon  um  die  Mitte  de»  14«  Jalii^ 
bouderts  von  tarkiscken  Freibeuterbarken  beimgesucht. 

Yße  das  Eüland  beute  verlassen  isi^  hatte  cn  aneh  schon  Jason 
unbewohnt  gefunden^  und  wie  damab  ein  Stein-Saeellum  des  Kripps- 
goues,  sebmockt  es  heute  mitten  im  gronen  Bosdi  der  bysanüdsdie 
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KIwitei'ffcutiii.  •  BfaSbeB je  Woknglttte  &nd'  Uer  itr  MemA  M  trir 
"Zeit  dM  Ctanteiidiaiiui»  w»  aiefc  iMModie  onler  Sdüiw  der  er^ 
'Inrnneuden  liebe  in  dieser  rmnMtisdieii  Btti^arakeit  inederliessen^ 
bis  nadi  dem  Fall  des  OroascomiieDeu-SKaales  die  alte  Oede  wieder- 
kehrte. Keine  lusciirift,  kein  Zeieken  terrAth  die  Vergangenheit 
Wir  streiften  dnrch  das  verschiiin^jcne  OebQsch,  sahen  zam  bioheu- 
den  Immergron  der  leerto  FeiMterbogen  kiiUHif  und  ejHen  wieder 
snoi  Strand  kinab. 

XXIV.  [rijy  fwyriP  tfjs  äytft^  2i^o(f{ag\.  St.  Sepfnn,  eiiist  Kirche 
'  und  Kloster  und  viel  besnchter  und  reiieuder  BelusUguugaort  der 
Trapezuntier,  liegt  nur  eine  gute  halbe  Stunde  von  der  westlicbra 
Vorstadt  zwischen  Gftrteu  und  Baamwiichs  auf  eineiii  mpll  uuti^ 
genden  Higel  der  8eekil0te.  Die  Veratadl^  seibat  bt  Mboa  efo  Bai»- 
wald  lind  de'  Weg  zm  ehemaligen  Klosier  ü  Cypressen  und 
'NaadkAnmen,  Oelgirlen,  BnKnieo  inid  GejienenniMlefr  lloge  dflr 
Stnndhalde  forizidiend  ladef  besonders  In  der  'Morgenflneehe'nad 
in  der  Kakle  des  Abends  sasi  liostwandela  ein.  Das  lüosterge- 
btnde  selbst  ist  «wir  Von  den  Toirken  sligebroehen/  nber  Grandge- 
inttser  mit  Bmcbstockev  dnes  Porfnies,  Fixes  ond  JWeiselweric  bn» 
'  sengen  beute  noch  Umfang,  Styl  und  Pmdii  13ie  Kirche  blieb  un- 
'  zerstört  und  dient  dem  torkisefaen  Jftanemvolk  der  Umgegend  als 
Bethaus ;  auch  hat  sie  dorch  mohammedanischen  Fanatismus  in  ihrer 
ursprangfiehcu  Gestalt  weniger  gelitten  als  die  Kirchen  in  der  Stadt. 
Soweit  die  Ifand  des  lV^eIl^^•hen  mit  Pinsel  nnd  Spifzhammer  reicht 
sind  du:  Fresknma!üreicii  liTiljrh  oberall  mit  Kalli.  bederkt  oder 
■wru;;rkratzt,  in  den  IuiIhtii  'llicilrn  aber,  besmulrrs  in  den  KupiM'ln 
und  Rundbogen  sind  «ie  überall  noch  frisch  und  unverletzt.  An  der 
Fronte  ist  ein  Veslibulnm  anj»ebracht  mit  einem  Säulengang  auf  je- 
der der  drei  freien  Seiten f  doch  sind  die  Säulen  donne  und  paar- 
weise aber  allzeit  von  ungleicher  Ordnung  zusammengestellt.  Hier 
bind  die  Malereien  fast  ganz  vernichtet,  die  Mauern  dnreh  Waeh^ 
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leuer  augejicliwlrzt,  die  PIntren  des  Fu^^iraileiiii  aaff^ebrocheu ,  der 
JP'rootbogen  ah(  i  durch  eine  Cafiebude  halb  Terbaut  für  die  JaiidsA«- 
Higeii  Dorfltanoiiii  «■  während  der  Rnsspnknejje.  Einige  Schritte  Ton 
4er  Kircbe  entfernt,  wie  etwa  da^  U^^ünteirmm  italkuiächcr  Dome, 
Steht  dasselbe  GebAade  in  verjon^^tpin  Maas^tabe,  d.  i.  eine  Kuppel 
4lll>er  dem  DurcJisciinitiäpunkl  zweier  KieuAbalkeu  vou  gleicher  Ijaiifge 
mit  offenem  Bo^ewgai^  auf  .drei  Seiteu  und  mit  der  ik|iaia  iMif 
der  -vierten.  Diese  geifliKdie  nille  ist  ein  Freakenfeld,  eine  mid» 
Pödle,  adt  dier  Fiieche,  Featigkeit  wd  Elegaos  in  Farbe  and 
Zeicbnug»  derglcidwo  im  mdb,  weaigffe  aaf  Baf^^OfB 


Die  Veraieniiigeu  den  Giebelfeldes  und  das  um  die  ganze  AtuH 
eanseite  der  Kirche  bertunlnufende  Fries,  Weinlanb  und  Traubei^ 
apokalyptische  Thiere«  lülder  aua  deu  sechs  SchöpfungätageU)  Ara- 
bcHketi,  Schnörkelwerk,  besonders  Taubenpaare,  Aile.s  init  Symme- 
trie und  Sorgfalt  iu  Hautrelief  atisjjprnhrf ,  könnten  selbst  knndige 
Architekteu  in  Beobachtung  und  Deutung  b}  z.autiuischeu  Kun^itge- 
schniaeke»  lange  und  uützlicii  besrhjtf'tigen.  Der  atumpfe,  weitnitln- 
dige,  etwa  120  Fuss  hohe  leere  GJockeuihurm  »leht  xwülf  Schutte 
von  der  Kirche  entfernt  und  ganz,  vereinzelt  am  Rande  des  Uferab- 
bauigeä.  Seine  t  orm  ist  viereckig,  die  SieiiUreppe  aber,  welche  au 
dem  awanzig  Fuss  aber  der  Gruodfl&che  angebracbteu  £iu|^iig  von 
Aaaaw  luaMfllAft»  balhweggebroclien.  Der  Tbann  adbat  bildet  on- 
■ittelbar  bnefialb  der  Th«ie  oae  FreakenkaBaner,  die  aaf  drei 
Boten  heU  «rleacbAet  iat,  aaT  der  iriertan  aber  eiae»  apaia-AhnUcbai 
.Anssprong  But  (fr^i  <k]«iiMNi  LUditOlBaiigen  bat  and  i^eiebanm  da 
Teayelcbea  Ja  Terjongteatai  Maaiidabe  TOistelit  Die  Bilder  aeM 
«ad  Uer  aar  fciitUlober  Q$ftmf,  imbeaeadeie  aber  dieF^vrea.Ter- 
alorbeaer  KleatcigeiBtlicber  «ablreicb  and,  vie  eiae  a«  Feasterbqseii 
ai^enaile  JabiaaU  .beaigt,  mt  ^941  der  bjiaatiniadieBZeUrvcbnpiig 
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'tt4^9  "Cki]  ali%e<rag«lk  iDflgtgeo  erikennt  taaa  uf  den  hnek- 
wnrandeten,  aber  balb  zcmAoitefi  and  Terwitterten  Fceskaiftlit  aaf 

der  Aiisi^eiiscite  des  Thoms  noterhalb  des  kleinen  Apsisvorsprangea 
noi'Ii  deutlich  drei  Flgareu  in  Diadem  nnd"  kaiserlichen  Gewändern 
mit  erklärenden  loschrifTlen  zur  Seite,  von  denen  aber  nur  einzelne 
Worfp,  aber  kp!!i  einziger  Personenname  den  Wirkinigen  des  Wet- 
ters und  dea  Fanatismus  entronnen  .«?iiid.  Miya^,  Avxox^u(u)^,  h'nu- 
pffposy  *j4i'azoX^gt  Kvq  u.  dgl.  verratlien  liinlftnellcTi  was  da  ursprüng- 
lich zu  sehen  war.  Auf  einem  behauenen  SautL^iein  wenige  Fu.s.-j 
tiber  der  GrinidilAche  stellt  mau  tieutlieb  und  tief  eingegraben  die 
byzantinisciie  JalirzaUl  6^35,  d.  i.  1427  unaerer  Zeilreciinung, 

uud  riellfaiobt  grandet  der  berdinite  Asia  minor-FVirscher  Texier  gt- 
iiafe'.Mf  diesen  Mlül  «eine  Maiiiung  diMp  ^er  ateineipe  GbchB«- 
Ünim  vwi  41.  Saphiu  jonger  aN  .te  mAcmtaknäe  TeMpol  sei. 
IQbt  UUM»  IiooriMge  «iMt  ««oli  die  «liMcUieit  de»  Nm^Bß 
-vefflhrl^  dfo  BÜMMMig  der  St»  SifWenlttfibe  n  Knatwtfiiof^  end  . 
'der  fit  SüiiUbikMe  bei.  3ks|iWiHit  demMto  Meiüer  kei»  wtit 
i^nd  letalere  oMmt  eine  Selülpfiwg  der  Gceeecsameucfi  «nd  »war 
'Wm  den  entea  ZeiMn  die  imfonam  Jet  -Des  in  der  Fm  4m 
einfachen  Adlers*  am  Giebelfeld  nnd  auf  der  Aussenseite  des  Pi» 
byieriams  in  grossen  HaassUdbe  nnd  nicht  ohne  Elegans  eiDgebanene 
Keieliswapi^n  von  Trapezanl  fidferft  dtn  sichersten  Beweis.  Tm 
Bchilde  des  Reiches  zu  Byzanz  war,  wie  bekannt,  der  Doppeladler 
[Ost-Rom  und  We.st-Roni];  die  Gro.sscoRitiencn  von  Trape.sunda,  als 
Inijjeratorrn  der  Osthalfte,  wdlilffn  den  anfrechtstelienden  eiufaclien 
Adlei  mii  ausgebreiteten  Flöj^i  ln  Sinnbild  ilirer  Ansprüche  ood 
ihrer  Maeltt.  An  verschiedenen  SfeUeo  der  »eueii  vou  Alexius  II. 
erbauteu  Citadellemuaaer  ist  auf  puiirten  Steintafeln  der  einfaehe 
Adler  ciirgemeisclt,  bald  allein  bald  von  ruhenden  I/öwen  begleitet  ♦ 
als  Hui  i  von  i  rape/.unt.  Kiue  feingestochene,  unterhalb  de»  vou 
den  Türken  muthwillig  veranstalteten  Wappensehildes  der  Tempel- 
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Mauer  angebrachte  Grabachrirt  (rftgt  die  JahrsaU  6601  byzant.  Aen, 
d.  L  1303  o.  Chr.  «b  Tode^ialir  dm  W«üuiOMii»  G«raaÜM#, 

Demnach  ward  Kirche  «od  Kloater  Sf.  Sophia  bei  Tn]ie»Hit 
nicht  lirQher  als  1204,  aber  auch  nicht  apiter  ala  1293  anaerer  Zeil- 
redmnng  erbaut 

XXV.  [rci>  l'ovnrjXri]  (iunUs  i-rt  (1er  eiiibeimi.sche  I>ynast  der 
kleinen  sompf-  inid  ^^ald^eiclien  Provinz,  (»nn'el  in  den  Niederun- 
gen und  an  der  IViuncidug  den  von  Baiburd  lierabkcMmneDden  Tiicbo- 
rakflnsses  belegen.  Der  Forst  dieses  Laodetf  hdM%l»  abiradMMhid 
vod  nach  Massgabe  der  jeweffigen  Macht  aeiner  Nachhara  haU  den 
Königen  von  Btenen  [Tifliat],  haM  den  Oronaoonnenen  tob  IVapesnnt 
ab  Oberiehenehenen.  Die  Frage,  oh  man  die  JVoa^yneafo  de« 
Gurdu  bei  dieser  Veranlassnng  nnf  Rechnung  der  BollichkBit  nnd 
des  Anetandee  oder  der  YasaUenpffieht  sn  eetien  hdie»  echrinft  hei 
den  imtein  Zsatnnde  den  traiieBnniiachen  Kcidien  onter  Aleiina 
UL  nicht  achwer  wa  beantworten. 

XXVI.  Das  Grab  diese»  kaiserliclien  Pa.M(arden  Andrnmco» 
Comnenos  haben  wir  im  Veslibolnm  der  Gro^trnlsirche  de»  Klosters 
Theoftkepayfo^  rtTir2:t'rtindeu  und  die  an  dei'  .in^-sern  Tempelwaud 
mit  Farben  aufgetragene  verstflninielte  Grab.sclirjt'i  coiiirt,  in  einigen 
Theilen  ergftnzt  und  pag.  104  der  ersten  Aixlu  iluni?  dieser  Denk- 
schrift als  factimile  wieder  gegeben.  D;i>  (•r.ih  wanl  vvitbi(^n«i 
der  eiuheimij«chen  Kriege  der  trape7-unti&cheii  Türken  im  Laufe  des 
17.  Jahrhandert::^  aufgebrochen  und  geplaudert. 

XXVOL  [M  rwWffg]  Den  Knsienerten  HblMl^lo*  [Loogen- 
atrand]  geacfaieht  in  der  Chionik  einige  Male  Erwihnoni^  ohne  daaa 
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mm  .(Aeni  aHen  Qeegrapbeii  ober  aeine  Lage  irgeud  eio  AufücliluM 
m  erMed  wäre*  D#r  Ort  masM  jedoch  auf  der  Gflme  der  Tra- 
pniMiirifthfii  Sta4(eu  gegen  Iberieii  hin  gelegen  seyn,  weil  der 
OroMscomuen  bei  seinen  ZaKammenkOnften  on't  dem  Herrseber  von 
Tiflii)  jedesiiiial  »eiii  S(aiidla^er  zu  Malmigialox  tialim.  Aus  der 
Uebenialtnit*  der  iberischen  Vv'm7,(^T<H\u  Kulkft itchat  durch  den  kaiser- 
lichen Hof  kann  nmii  s<-lilie»<4eii ,  dass  Makrägialo.s  in  der  Naehbar- 
üchaft  VOM  Gtinieh  lag,  weil  die  bfMiaiMiie  Küfisteutochter  unö  Vtovtas, 
von  O'nnieh  iierab,  nach  ^,Langen.<.traitd>'  gekoninen  Uti.  Aach  srheint 
Guniefi  damals  nicht  mehr,  wie  es  in  der  Gesscbichte  toii  rra{)ez.uiit 
irrig  vorausgeset/,t  wird,  /u  den  Erb.<j!aalL'n  der  Groj^sconinenen 
sondern  zoin  iberischen  Vasallenstaat  Guriel  gehört  zu  haben.  Je- 
i9^  wvA'€hmi^  nach  Zemtömiig  des  Grosscomnefien  -  Staates  zn 
4m  ven  MeliaiiMed  H.  pca  eiiigericlitetepi.  li^lv^^  IVdloMM 
goreefanot,  oder  «nrd»  vieUeiebt  eitrt  vregea  der  oaMiiicbett  Uliwi-. 
grinse  ttea'BMbye,  d.  l  T^berak  dann  geeeblageik  IKe  Mibaaefae 
AdniniatnMiM  .fi^gte  in  der  B^ei  -  allfntballieo  den  Fnastapfea  der 
bjoaniivsBbf^n.  Naeli  Hadacbi  GbatfaVi  ^Yf^Mmif  lag  Gtmiäk  an 
Är  0fvu9  TOD  Geoigienk-  nioht  innerhalh  Getugiev  aelbet: 

■  • 

Ml  p  ÜSym  ^^^1  auf  iS/^  }A  >  «A» 

Kunieh  hu  Htm  Kurdschixtim  sinorinda  waky  obnischdur  deria 
kenarinda  kir  kaiaa  we  ktisit^ak.  dar  kosmUri  bunlardu*  Mmak 

4 

d.  i.  Ganieh.  Die&ier  i)i«triot  liegt  ao  der  Grenze  von  Jkurd- 
scbiätaii  [Georgien],  es  i»t  am  Seestraude  ein  Schlots»  und  ein  am- 
mauertes  Stftdtcheu,  »eine  Gericbt»be2.irke  [Kadiükj  sind  Atinah, 
Aradiawi,  Suauleb  und  Badscha.  ■    .   '  . 

HSC.  Yienn.  Nro.  56a  foL  829. 

AHtrfUiiM  a.  BLCL  a.  afc,J.  Wm,  IV,  B<L  JÜHh,  I.  26 
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JUL¥111.  (iSwifUOOs  TO  xtii^Qmf],  Unter  aiMleni  Arbeiten  vmi 
gröBBWCn  oder  ^erin«;erem  Belang  liess  der  Kaiser  bei  dieser  Ver» 
snlassong  die  iBefeätigung  des  Brttokenkiypfes  auf  der  Abendseite  der 
Citadellenschlucht  durch  einen  viereckigen  oben  nut  einer  Mauerkrone 
geschinOckten  Tlinnn  vermehren,  \v\p  aus  der  «chön  eingegrabenen 
und  volikonitnen  erhaHp?ien  InsehriK  z,u  erkennen  ist.  deren  Facsi- 
nüle  wir  niiter  Nro.  V,  pag.  103  Her  ersten  Abtheilung  iiieser  Deok- 
scbrift  luit  dem  Bemerken  gegeben  itabeu,  dasn  die  Jalirzalil  c^mi 
.  .  .  sanimt  der  lodiotion  wegen  des  llförtelainvurfe«!  nidit  tnelir 
vollsUUidig  fuis  der  Fem^  aucii  unt  Hälfe  de»  Ferurobre  so  unter* 
scheiden  war. 

XXIX.    [nanfXatSH'  i  ßaaiSLeva  xai  ra  .^i/nf/rt].    Eis  dbbeint, 

Alexius  in.  ninsste  semem  musolmaniscbeii  Bidaai  SrndfcA-fiMfiii  mit 

der  Oud  seber  kaiMitidMi'Totibter  Mcb  fb»        Outeli  Lim* 

»i^  «dt  der  gwitMHi  lunliegeiMieii  Oegeud  ül»r1>MWU  oder  eigenMob 

da»  Toriier  selion'  dnreh'deu  Feiud  Breberte  dnidi  Venydiwagenmf 

mil  dem  gree0OOiiiiieit*Miliea  Mete  gleicthsan  heillgeii-  'Wid  «He 

Zeiten  bekfÜUgee.  Oer  VMnmat  In  -nnterihanigMer  Dereiion  flir 

ndnen  kiueiüchen  GeUetor  wngt  e«  nicht,  einen  eo  empfiodiichea 

Verinst  an  allen  VbAgnte  mit  darren  Worten  /n  melden  niirf  eine 

ao  grosse  Schwtahe  seinea  Forsten  in  das  Register  der  Zeiterdg- 

nisse  aufzanehinen,  er  l&süt  den  Kaiser,  der  während  »einer  langen 

Regierung  oft  aof  der  ßnr«:  xn  Limnin  Hof  hielt,  die«ie»mal  nur 

„TorbeiHCgeln."    8ec}is  Jahre  später  w.  Chr.7  Panffreff*» 

denselben  Tadsrh-cddin  kaiserlirhrii  Eidam  und  Jörmr  rnn  Litmurt 

auMzielien,  um  den  Etnir  von  Chali/bif/,  seinen  Nachbar  nnd  ebenfalls 

kaiserlichen  Eidam,  aus  dem  fiatide  /.u  vertreiben :   tirjyi  oxmßpicp 

Toi  ciOK^f  ttovi;  xtvt^ang  i  TM  ßaaiJUws  ya^ji^ris  ^       rojf  Atuvhnr 

AutiQÜs  6  rarlutlyris  xara  rov  ir^v  )ttftßi^v  tov  ßctatk(ws  viov  tov 

ix  XaXviUtes  XaT^ifi^Qtj  tov  Xtyofiivov  SovXa'^avmx.  '" 

/   ■  *  - 
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mth  mit  der  altMi  Btmmn^wmar  .-wetkumta  wie  «De  Blugen  im 
Waldgebiii^  tw  Kolo|iis^.jik«r,  BicliH«b||pofcmehM,  wie  die  Vertier 
de»  BfitieUiM«  itt  Bvrap».    ,  :v 

Petronm  liegt  mitten  im  fHclitc^ten  Lanl)äi*'ltOlze,  von  SVhliug- 
pflauzeu  einge»poiineii  auf  eiiinu  Jb'eiscu  aui  15a*  he,  der  zwJächeu 
Tripoli  ami  dem  Kap  Kordyie  iu  da;*  MeCT  i»erabrauscht,  etwa 
zwei  Siundt'ii  vom  Slraud'  eotferut.  Eine  im  Felsen  eirt^ehaiieu« 
Stiege  ist  der  einzige  Zugangs  auf  dem  tiian  vom  \N  aidbacii  zum 
Thor  hiuauf  geiaugeu  kann.  l)xc  i^age  üct  ilüileii  uuterliAlb  »owohl 
tXa  der  hobei|  Fel^^nbitfg  i«>t  oiigenieiu  ronuuifieidi.  ..  .. 

XXXI  {^^&(QWtfv  aTfiiXüeti},  Wir  leseu  y^iinylicit^f  obgl^idi 
de»  angehän^  p  in  ironngeitettdea  Aerist  ifJlwdi^ww  eaf  einen 
Vecal  eis  enten' BndiBlalen  "dielte»  — *wir  geeteliea  es  gerne  — 
nu»  eidit  TenMAMUdoiietf  Weitt^  UndenleC.  Zwtf  kennt  umhi  in 
Aligrieehieclien  den  H^geonenen  SifdJiög  ab  DerivatiTinn  Ton  vtftäs 
»der  otftdg  «tany^  «Ai^e^;  aber  der  Ünrtand,  das»  cfyaAäm  in 
der  venetfaaie^heu  Handschrift  ohne  Accent  gefoncIeD  >Tird,  ii^ne 
Dach  coustaiiteiii  Gebraoch  des  ^griechischen  Copisten  beinahe  eher 
auf  barbarischen  ITrspran^  acblieMen.  Aber  was  sind  „Siniylische 
Gefangene"?  Ist  hieir  von  geraubten  Men.-nchen  oder  Heerden  die 
Rede?  omt^  hptlmtet  im  Alfsjriechischeii  die  Ziege  [sima  rapella], 
aber  aucli  die  liieue  und  das  s(umpfna»<ifl:e  Kind  [r«  nctiSin  nävrcc 
atfioi].  Köimte  luan,  wenn  hier  per  autunornttsiam  geraubte  flerrdtn 

so  versteiien  and,  das  Beiwort  aixfMXma  tou  Thiereu  gebrauoiieii  ? 

. .  «.       -         .......         .  •  . 

XXXII.  [ii's  rov  £9^Xttßomdo7r}v].  Aaliere  Angaben  über  die 
Tstmiden  [Tzanen]  sieh  Ajunerkoiig  XIII  dieses  zweiten  Tl^iles 
der  Denka^iift  .Bier  mrd  qnr  aäf  den  Ivanen  „•SKeso-PNMfef" 
aafiaeilcMn  genadu.  In  keia«m  Periplo»  da»  .Ptata»  Bminn»  bei 

26» 
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den  Geograph.  Graec  üniar.  ms'  der  Torbyzantinischen  2eit  ge- 
«ekieht  dieses  slavisohen  Kflatenortes  in  Kolchi:^  Erwähoang.  Dem 
den»  SSoüO  and  Pimt  nicht  dem  griecMscheu  oder  irgend  einem  au- 
dem  kleinasiatischen  sondern  dem  slavisehen  Sprachschätze  angehö- 
ren, wird  wohl  keines  Beweises  bedorfen.  Und  wir  fr<ageii  nur. 
was  vorn  Zus(anrie  der  südlich  von  il<  i  Dnnan  gelegenen  Provitizert 
na(  It  (ItT  Jahrhunderte  aiidanrenden  Eiiiströimnig  der  Völker  au»  deu 
KarpatJienläiideni  zu  halten  sei,  wenn  sogar  die  verborgensten  Win- 
kel ond  die  entlegensten  Küsten  Analuliens  solche  Spnren  und  «o 
unwiderlegbare  Beweise  vorn  Daseyu  des  nordischen  Elementes  lie- 
fern? Eine  Geographie  des  Byzantinischen  Reiches  mit  der  Grund- 
lage dea  Zneteede«  desiselben  am  das  Jahr  lOOa  niidi  CThrisdis, 
wAre  eio  ootelidtes»  ja  ein  nothwemUgee  aber  ein  i^fel  leicMe« 

tTntefiielMiieit. 

it .  . 

XXXIII.  ff/üj»'  qmaarot'  ;f(^m<Jajf  //?].  Nach  der  Vernichtung 
des  Ikoni.schen  lielagenijigsheeres  durch  Audroniens  Gidou  fl223  n. 
Chr.J  ijit  die  Niederlage  des  12,000  Mann  starkeri  Heeres  ili  s  Liui- 
nia-Emirs  Tadsch-eddin  in  Chalybia  die  grutsi^te  Waffenthat  clr-^  u  a 
pezutitischen  »^attenreichs.  Achtzehn  Jahre  später  |14ü4  C  la.j 
land  Llavigo  s^wisic^u  V\iieh  und  Keiasunt  iu  der  Gegend  von 
Botiah  Bod  8L  Ntdoit  dae  Oebictt  eieea  Torkomaniscben  UAupdings, 
den  er  Anamnr  nennl,  ..end  der  nach  <|ar>  aUgemeipen  Sage;  >^.er 
fbelMitMsei^.  Ileto  iiMm  kwjiiite.*)  Ißt  dieser  Armmir 

I   • "    ■", ;  '  .       .    ,      '*  'i  ■.     '  I  :     .  ■'.!•;■■« 

' Jfim^m  Im»  m .jMMrlR  qm  m  m  Im  /«psmi  4».iß  J5wi|p(f*  fM  Aa  .«««»r 
Am  läeona  [Bomjf  4  m  tt  qual  ptterto  «flsto  im  castiUo  junlo  cm  el 

•  ^       mar  encitna  de  IfrUW  pttma«,  ^  eslafia   despoMudo .  e  decum  f/ue  f-oilnn 
^    ..«rer  quatre  tmtM.qtu  (^efWt$e»  lo  robafOH:  c  eata  Herrn  es  de  im  St- 
'  '  ■      if»'Tiut9  flii  Ai  tmmhßt  A^mmir;  i  iste  «Ite  parUerM  de  agui,  e 

«r  mar  mmOm»  tf»  mm  ^iMiir  «iw-  Htt  mm»^  SmmifU  NM^fi  fttiim 
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tdea  CastUlierft  vMleiett  der  &dhir  und  NarJifolger  des  üi  Chaiybia 
gefUlateu  Bmin  Tnifch  eMn,  vni  mI'  das  'Immt  der  seefoliraii- 
den  AheiidiiiMier  ^eOtieht  dü  lAmnia  4«r  llniieiiiiilierf  . 

Jedeofslbi  iiium  Lininift  ewisdieii  OMeA  [^iftwMr]  und  Xjumnnlt 
gestanden  seyii,  veQ  Aksins  IIL  auf  der  Bmatf*lirt  von  Trapeniti 

XXXI\^  Im  byzautiiuticheo  R^be  drcnlirte  während  des  letx- 
teii  Jahrbnudcrts  acm^r  Existenz  ein  astronomisch -geographisehai 
Werk  uiiter  dem  TiteJ  Svvra^ig  nZv  JlfQOwv  [Pendacfae»  Compen- 
dium],  ZQ  wcidiem  der  goleliite  Arzt  Georgins  Chrj'sokokka8  om 
1346  unserer  Zeitrcclinung  eine  ^piiiem  Bruder  Johannes  Gharaiani- 
teif  gewidmete  £rlauternug  schrieb. '  '  • 

Diese  Haudächriilt  allein  köuntc  viellcicbt  das  Xaitiv  der  (rape- 
Kuutisoben  Chronisten  erklären.  Der  magere  Auszug,  den  die  Gom- 
pilateren  der  Geograph.  OraeibJ  li^or.  am  8cIdiiaM»'' ihreij  'Ht  Bal- 
des geben,  nennt  in  der  Frev^nx  Mä'vQnva  f^ävitt  en-ndur]  unter 
atideni  die  fiNadl  in  Tovoldtav  den  Nanen  Xitvttip,  in 

Tt/tnn  |Tibe(]  Nr^  [fscbin]»  KdTaTte'mA  XainHo^  in  Gheraann 

{xo^oinfl  aber  xatp,  Oimk  mbrsidieblicb' niellt  jifinS^i'  etai  «nd 

.  t  ..  ,   


un  poco  eneima  die  dette  caslillo  e  twgitmtf  ^MTfiMfi/o  «/  9*enl0  er»  CMt- 

Irifrto  f  f<>forffron  ruta  iwche  alU  n  finn  hrrrn  <f*  nr\  rio :  r  ^.^t/t  (hrrn  i 
otraa  aideas  yue  alli  parescirroti.  eran  del  riicho  Arznintr:  e  este  ^Setior 
detta  tiei  ra,  decian,  <fue  podia  aver  faata  dies,  iiui  o  maa  a  caAaUo,  d  fa- 
«im  Iriäml»  sl  Tmmiee,  ÜHf  Gnfab»  CMft^  ttbuntri»  wla,  p0g*  €B, 
*i  TmS  üOfMfidtbv  Idrpov  iov  A^vdToMOKii^  ifijfy^ffif'  att  t^v  0ipi>taäiv 
■  TiMv  Iltpewv  '  iKrtSitoa  »pdf  röi'  aürov  aSiAyöv  Iu>dwt)v  xov  Xap- 
napiri^y.  Vide  f  o'lev  30^  Itiblioihec.  SwuMarco  [G«orgii  duTSOCOC» 
oae  opuft  astronooHGumJ  p^g.  4l-     ■  . 
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Bwar  den  letefe»  dieser  StAdte-  ond  L&ndeniaineD  vor.  lu  Clnf- 
be^B  arabischea  Tafeln  wird  dieses  Wort  üGnin  gescJiricfeeo» 
w$»  in  der  Aturngnehe  dem  lyzantiiuacbev  [Chi^]  cken  ao 
angemessen  ist;  wie  da«  jfortt?«  für  dae  noigeiilAiidiMlie  MtnäUf  h» 
Lamwm»  Ckakocoad. 

Dagegen  iai  keinem  Zweifel  aoterworfen,  ^^  sich  die  Byzan- 
tiner unter  /flrraia  dachteo.  Td  x^"^"»  ^t'hrcibt  Laouicuä,  nöiig 
iatl  nQÖs  x^s  't^ayütg  fteydi^  n  ««I  tndaifimi^f  iiar  Samarcand 
hmI  Mempbk  iili«ftfeffeii  Chalfift  noch  an  BttchduB,  Pradtt  md 
Gröeee.*}  DexMlbe  IM  köre  ywhet  Temif4)km  tos  mif 
n«n  6N— ipwlMMlf  gegen  d^e  CktMer  sn  Felde  sieiieD.  and  eiUlrt 
aie  flur  die  MtM^eita^  dif  vor  Alteia  ober  den  JaaurteB  £An»€8] 
aeteton  and  eine  groaae  Llodenitreoke  dieaaeita  dee  Slnnaea  eia- 
flahmen.^). 

Xmata  [jjfffrßtrt]  i<>(  gemeinsamer  Name  der  groäüen  LAnder- 
strecke  zwischen  dem  Jaxartes  uud  der  (  lunesiscbeu  Mauer  and  dem- 
uacli  hauptd^cblich  »uf  Xord-Turkl^itan,  au f  das  Gebiet  der  Dsaiigareii, 
ja  auf  Nord-China  selbst  «ocli  auzuwenHeo,  welches  bei  den  Rosinen 
lieute  noch  den  Namen  Kitfti  fohrt.  Wenn  uuä  Arnaniin  die  x**' 
zaiovg  undPtoIemftn»  die  /aitas  nenul,  wird  mao  unschwer  erratbeit» 
wo  maji  diese  Volker  zu  äucheu  hat. 

XXXV.  Wie  Juan  die  Chronik  aagen,  Kyr-S^umd  [III]  habe 
«laliii  «,  aiaa«a^  .  Jahre  legiert»  wenn  er  aei|ien  kaiaerlichen  Vaier 


*)  Lsonic.  GialooGondyl.    Hut.  bjzant.  Hb.  III,  po^.  «dtt.  venet. 

•*)  'Evtiv^tv  Kol  avrina  tixo  [d  rifitiptf(\  6n6ai  Im  touV  Xata^af 
XiyovToi  ht  ovroi  tlvai  Maoaecfitai  rd  xaXaiöv^  nai  Ötaßttvus  tüv 
'jipäBt^v,  Tt^f  ixi  Ta5t  tov  xtmftov  xw'por  l*i  mcM  hi^XM»»  etc. 
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Mfxmw  [DI]  erst  um  1^90  folgte  and  an  1412  Mibst  schon  starb? 
Nach  nn:$erer  Art  Üialliolie  CihfQOOlo^e  zu  fahren,  gäbe  das  freilich 
imr  22  Jahre  Alleinregimeut,  der  Text  der.  GümMiik  ist  aber  deaB* 
wegen  mit  seinem  Srovs  xt  [27  Jahr]  keineswegs  schon  entschieden 
im  Irrthoin.  weiui  man  am  Hofe  zu  Trabisonda,  wie  es  sclieint  haopf- 
sAchiich  nach  der  Tlironhasteiguiie;  der  Secuiidogeiiiliii  ,  und  wahr- 
scheinlich NofioD  vorher,  amjh  die  Mitregeütsd»fift  Nohue«  als 
wirkliche  iiejK,ieriingspenodf:  zahlte.  Der  Dur.->i  der  grü^scomneni- 
scfaen  Prinzen  nach  Herrsehait  uiid  Manbtdbuii^  war  so  hei»ä,  dasj» 
kein  trape'/.untischer  Thronerbe  in  Gedtild  uiul  Krgebuiig  den  natOr- 
liefaen  Tod  des  Vaters  imd  Vorgauger»  er>varten  konnte,  wie  es 
inik  ..mk'  m  dmiitGolie»  PieMI -nud  Uesignalioii  im  laleinischeu 
AhtadkiMl  .gekohtelt  tJ»  «dl  vor  «w  Nickitelldiig^  mmI  Am- 
hMMiieii  n  lauge  tatordMiira  HMtBohertmliw  ihrar  Naohl^fer 
«i:Holiei%.lieMMi  mGt9tät»muum  ihren  lAiteMn  IcptiMea  Sohä» 
athnU-er  ia  ^  JUve  Mar 'Pohartlt  <gifcMMe%  neben  aidi  naf  den 
Thron  «iteen  nnd  tblen  aodnnn  die  kaiserliche  Gewalt  mit  gleichen 
Reehien  und  gloicbeni  Titel  ntit  den  prflanmiiven  Brben.  Die  Andi^ 
enzen  konnten  von  diesem  AagenbUdtt  nn  nur  geuieiuschafiilich  alatU 
finden  oud  die  GeKichäftserlasse  niossten  von  htUen  Kaiaem  unter- 
seicfanet  aeyu.  Kyr-Mauuel^  fiinde  1363  geboren,  wird  von  Pana- 
retos  aas  bOfiscber  Devotion  gar  nm  1376  schon  v(os  ßaotXevg  xui 
Mfyus  Koui'rivng  genannt,  doch  seine  wirlvlichc  Maehfübung  von  dem 
Fortsetzer  (1er  Chronik,  wenn  der  Text  unverdorben  ist,  erst  vom 
Jalire  J385,  d.  i.  dem  zwei-  u.  zwanzigsten  des  Lebeos  gereeluict. 
Eifersucht  und  Partei-l  mtriebe  zwischen  dein  alten  und  dem  jungen 
Imperator  liCKsen  sich  aber  aller  Conresvionen  nngearhtet  doeb  nichl 
unterdrücken,  oud  .sogar  Yalermord  will  man  in  den  letzten  Perio- 
den des  trapezunti.seheu  Reiches  mehr  als  einmal  entdecken.  GonfO' 
ha  Ckuiigo,  4cr  ,^ne  Audienz  bei  K^r-Ma^l  [IIIJ  qiit  UmstAudea 
benohreibi^  cgnEaUlt<  >aMdoriMrt  nnd  nun  TheUe  aeandnlltoe  Geschich- 
ten swittta  .Vnler  :nnd>  Sdhn.  Denn  MLgfMamml  -hnlto  doMla 
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|1404j  schon  .seinen  Na('IifoIg[er  Atexift^  |IV1  als  Mrtküiüüer  bei  dem 
Enipfanu  Hos  ca.stilli.sclicii  Ge-sandten  nebetr  Mch.  ßeide  trugen  da». 
byzaiiii»ii>clie  Kaiserirp^vrifH!,  niid  auf  dem  Kopf  hallen  f>ie  hohe 
Spit/hüle  mit  Mardiilrll  ;iiis;;eschlaiG|;eit  und  kraoichfedern  darauf. 
Kyr~.\lajiuel  war  ein  »tattUcher  Afaiiu  vou  iiuposiauter  Kie;ur.  und 
den  juiit;en  GroMHOoiiinen  xHiAly.le  Clavigo  auf  elwa  25  Jalire.  wa« 
voji  der  Wahriieit  nicht  weit  eiilferni  »eui  iitjunie,  da  aich 
Mßtmd  mAm  um  1377  mit  der  iberiadieuiLeiiigtitoclUef  Kiäkimekat 
vemiftblt  l»t(e.^)  Doch  wtm/L  FunraliM  dm  «m  138%  «im  diflwf 
Ehe  eisMgfffD  Stohi  nickt  Akvim  wmktm  JImOSm,««)  tte  aber 
von. der  Gebofit  einm  sweiien  Sohne«  Iceiiw  Erwlhimig.  Vater 
und  Soba  faaltcn  .nolMa  im  14.  Lebenqalire  YftSkm  gnonäHD  «ad 
KyK^AIaaael  leb«e  aeü  1395  üit  «einer  ftwaüeo  GeMliHn,  einer  Ao- 
Torwaadlen  de«  Kainer»  von  ^  ^'****''*^T***ff*^  weber  esidi  <^ler  inntfe 
AlexiuM  seine  Draot  erhalteD  hatte.  Die»»  aile»  wird  von  GIäviga 
gleichzeitig  und  obereinHlumeiid  nul  der  Cbroink  den  Pnoarelen 
erafthlL«««) 


:     '  -  ^-i  •. .  IL'I'  -jiM    >>"■,        ■\  r.-l .  ■ --ü  t    nii  hat»  .mtkof 

*)..8ie]i  Ci|p.  40  des  gnccbiiehen  TntM. 

-'ijiy  t   •■L'i  -    I  -  '  .-  ".I'';;  .   ^.i     UJil.'l    [•<;!--.•,>  ■    ■  ,■  A     .u¥-»ri  I 

**}  Ibid.  Cap.  50. 

Con  el  diebo  Emperador  faUoron  a  un  sii  ,fijo  que  eataha  oon  A  e  poj 
ilM  um  fatta  ▼einte  e  cinco  annos,  y  el  Empcrador  er<  de  Doen  cv> 
fi-jio  e  por»ona  Licn  parecicnlc,  e  cstabsn  ve?fi(^09  el  EmpcnuTo?-  c  <t« 
'  lijo  de  pannoa  imperiale»,  e  tenian  en  la»  cabeus  sendoa  »onibrerM 
ab«»  con  onaa  pfaiaw«  de  gruUas,  •  •»  lg«  i— ihrtroii  «dm  Oipiffotee 
de.ciieM»  de  martae»  i  «1  Enperador  dicen  Gernmoli  (Kjrr-Maeoli] 
al  fijo  Qfele«  (Alei):  c  al  fijo  llaman .  Eai|>erador  aai  comu  el  pedre* 
ca  es  SU  cosMimbre  de  H  niar  el  lijo  mayor  Icgitimo  que  ha  de  here- 
<lar,  Empcrador,  aunquc  su  padrc  aea  rivo:  .  .  .  y  el  Emperador  era 
casado  con  una  paricntc  del  Empcrador  de  Constantinopla,  c  »u  lijo  co- 
aedo  con  wia  Rj«  de  on  Caballero  de  CMtlmtiiM^la,  i  tiene  do»  fljaa 

GhTilOk  Ido*  W  89.  ' 
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Doch  luHiii  tiieh  der  fttrenge  CMtilKer  bei  Allem  Leb  der  freond- 
ficbea  Aahukm»f  ^  er  am  Hofe  so  TnaHtimäß  fkoA,  da»  boBhaHte 
Vcfgnogeo  nicht  Tersogen  nnd  beschreibt  emstiiMiiieh,  wie  Kyr-Ma- 
Md  «eieem  BogenirAger,  eioeni  liobeehen  Btckeraohii  toh  IV^e» 

zunt,  eine  solche  Gewalt  ober  sich  uod  da»  fkeaxh  eiofionite,  dass 
der  Thronerbe  darüber  eifersochtig  wurden  ja  sogar  einen  Aufstand 
erregte  und  den  Vater  drei  Monate  lang  in  der  Festung  belagerte, 

hl»  ihm  dieser  den  BnjjenJrÄger  .ibfrai,  dessen  Intrigtien  und  Ueber- 
miifli  iiachiier  aber  den  jungen  Imperator  viele  Unehre  und  eine 
Menge  böser  Uftudd  brachten.^) 

Aus  allen  diesen  castilliunisclien  und  byzantini.'sclieii  Argumen- 
ten stellt  äich  iudeüiseii  nai  ti  deu  liegelu  %$treuger  Crilik  nichts  wei- 
ter heraus,  als  dass  sich  erstens  in  Trapezunt  der  niutliuuiasliche 
Nachfolger  oodi  bei  Lehadten  dn»  regieiendeft  Vaten  nft  coordi- 
■hrieii  Beehlen  aaf  den  Throa  eetaie;  sweileaa  daes  derfiMm  gegen 
deu  lange  leheuden  Vater  lalrigaen apieiley  and  diittcna  daasea beide 
byeralofMi  im  GclUile  ihrer  HhflhlvellkmMmeBlMut  mit  der  diriadi^ 
chen  Moral  nicht  flonderBeh  genas  nahmen  nnd  in  Tielea  Gegenwin- 
den des  Sittengesetees  inssersi  laxe  Pkindpien  hatten.  Dans  eher 
die  Jahre  der  Mitrcgentscfaaft  in  den  Cbrowken  als  Jahre  der  AUeia- 


*)  E  otro  dia  domingo  en  1»  tarOe,  Mtando  toi  diebos  Embajadore»  en  su 
posada,  ▼inioron  los  ä  vcr  tlos  f'ah.illeros  los  mas  honrados  de  casa  del 
Kmpcratlor,  v  los  mas  privados,  y  cl  uno  avia  nomlire  .  .  .  Ilorchi 
^SükürtBckiJ ,  <|ue  quiere  decir  como  page  que  ilu?a  cl  arco  aute  ei 
BaipanMior;  A  «1  oiro  «vi«  aambre  PfotoTvtOitl  [FkvtovwttMio] ,  que 
qiMflf«  dedr  com»  t«Mo  qua  TcMrura.  E  ecie  onmi  «n  nuf  prindo 
del  Empcrador,  qac  no  »e  facia  en  cl  imperto  salvo  quanto  ^1  qaeria 
e  deciun,  que  era  de  hato  linnge,  i  qiic  era  fijo  de  un  fornnro;  pero 
•via  biten  cuerpo:  e  dccian,  que  ei  Empcrador  moso,  viendo  que  su 
pRdr«  fiaba  tamlo  dette  Caballero,  i  que  non  conba  de  tos  grandea  da 

Abhaadluafni  d.  III.  CL  d.  Ah.  d.  Witt.  IV.  Bd.  Abtli.  1.  27 
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herrsüliaft  uiid  der  vollen  AotwimHe  geredn^  wwden,  betui^  am- 
dmcklich  weder  Pmutntw^  nodi  (Xatigo,  noch, «in  Mderer  Bywu^ 
titter,  nocb  insepd  ein  Commentntor  ihfcr  Schriften.  Fellglioh  ufi 
«osere  Bypotheae  doht  «diw^  ond  hnl  JS,yi^Moo«el  der  Oioo»» 
eeoinen,  welehen  der  nnbefcMinte  Forioeteer  der  Chronik  nni  1419 
«terben  und  doch  27  Jahre  lang  regieren  limt»  entweder  linger  ge» 
lebt  oder  er  kt  frlAer  sor  Herrschaft  gekommen  al»  die  Berichte 
Magen.  Letzferes  ist  bei  dem  wohl  conditionirten  Zostaiide  der  ein- 
aehlAgigen  Stelle  des  IVIaiiii Scripten  nicht  aozanelimen,  and  der  feh- 
ler Hieckt  ohne  Zweifel  in  dem  Ton  unbekannte  Hand  und  aa«ser- 
halb  der  Zeilordimiit;  der  Begebenheiten  eingeschalteten  Todesjahre 
des  Iinperafors.  doch  eo  dass  in  der  Zahl  c\  x'  fB020l  de«  MSC. 
nichts  zu  ftiid«Tii.  wohl  aber  ^  [5j  anzufügen  und  c^y^^  [fi025J  x« 
lesen  ist.  Dpinnach  wArc  Kvr-Manuel  [III]  nicht  um  1412  «ondem 
am  1417  ntisenT  '/ieitrcrhiiiitijx  gestorben,  naclidcm  er  77  Jahre  als 
wirklicher  Grosscomnen  und  Hcaiitvs  über  Trapeziis  geherrscht,  von 
den  l  nbiideii  der  uah^  Turkomaiienforsten  durch  Geld  »ich  losge- 
knafl,  an  TiwGhnn  Tribut  bexablt*)  und  von  eeineni  eigeneii 
Sohne  den  BogenIrAgera  wegen  Schnuudt  nnd  Beiagemng  erlitten  hatte. 

Dien  Kjrr-Mnonel  nm  daa  Jahr  1415  n.  Chr.  noeh  lehle  nnd 
sngleich  mit  (iieineai  Sohne]  Alexis  regiere,  besengl  one  armem" 


am  Imperio,  qae  oro  sann'a,  e  que  leTAirt6  eoiUro  •!  pidr««  dicicMldo  qse 

echa»e  de  si  ««jncl  ome,  e  (juc  lo  fizo  gtierrn.  e  qac  \c  toro  ccrcado 
en  diittf  ciudad  bien  lies  mvses,  e  que  le  ajadaban  a  cllo  loft  majores 
ome«  dcl  Iniperio,  e  qne  tinieron  despuea  a  taies  tratos,  que  el  dicho 
Borchi  fnA  «aig«  del  Imptmior  bmo  ^  de  k»»  ««mm  ^  lo  •rian  viu 
•ilO}  p«n>  dttpaei  «•  ng«i6  mm  daahonra  e  trabajo  i  dsnao'tl  dicbo 
Empera^or  jinr  tfnrr  ron  »igo  ,i  cstc  Caballero.  Ibid.  pag.  ö4. 
*)  E*te  Emperador  dabu  tribtäo  ul  TaatwieCy  i  m  ein*  Turmt  am  99CimK 
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Mcke  ANv^Ittpehrift  dor  vor  fiUif  Jdbran  vm  Befanfe  eM.NelAiMiM 
«bgetra^BDen  nralteii  Kirche  diese«  Volkes  aq  Trapeenit  Am 

Omne»,  der  kadioliäclie  Seelso^er,  hat  diese,  wenn  wir  nicht  irren, 
aocli  im  armenisehen  Exemplar  des  Mjfnas  abgedruckte  Inschrift 
nnmittelbar  vor  ihrer  ZerstOrntig  noch  einmal  copirt  und  m'c  dem 
Verfasser  eigcnh/lnriif;  und  mit  Beifopmg  der  nlXhigen  £rklArang 
mitgetheilt.  Sie  bestellt  nnr  in  sechs  Zeilen,  vmi  denen  wir  nur  die 
beiden  letzten  inid  /.war  in  lateirnsclien  Lettern  aber  in  anneDiscbem 
l<aate  des  Beweitfen  wegen  hieher  i^eizen  wollen: 

WS  kevC9&iHüsi  park  haMmw, 

d.  i.  nnter  der  K(  iin  rnn;;  de.s  Kyr-Manoli  und  des  Kyr-Alexis 
und  der  amienisclieu  Zeitrechnung  863  und  Preiss  Christo  ewij^cli. 

Die  armenisiche  Zeitrecbnatig  bef^ont  um  552  nach  Cbriestus,  und 
fb^  naa  zn  einem  aniieohtdieii  1>tliim  ^ese  Zdil  Umn,  so  gibt  es 
die  Jahre  des  verbesserteo  Gregorianisehcii  Galenden.  Hier  863 
-f-  552  =  1416. 

XXXVl.    [KvQce  Biodt0Q(t  Kavraxov^tjy^   —  xi'g  Wic^/ov], 

I>ies9  ist  dieselbe  Grosscomnenin  Theodora,  deren  Licbesliandel  mit 
dem  ScbalAuieisfer  ihres  kaiserlielien  Genialii<'s  Alexius  [^IV]  bei 
ChaleueoMd v!ns  7,11  lesen  >ind.  Kalo^JoiiaJines,  der  (  ]st*;eborue  Sohn 
uiid  iVIiÜierr^<cher,  ei.-^eltiiig  den  Protovesliariu:-)  und  hätte  dann  au- 
4»eblich  aus  lauter  Eifer  für  die  jsef&brdete  Ehre  des  kaiserlichen 
Blutes  auch  noch  die  Mutter  Mauuiit  dem  VattM-  umgebracht,  wenn  es 
uicht  die  Arcfaonlen  verhindert  und  den  jungen  Bösewicht  freiwil- 
lig an  den  verwandten  Hof  nach  Tifli«  8U  eQlwei«dien  bewogen 
hAttett.  Ceber  das  Iragisdie  finde  des  Kaisen  Alexias  [IV]  290wie 
aber  die  nnglucUichen  Ereignisse  ond  die  endliche  Galaslropbe  des 
Reiches  anter  seinen  beiden  Söhnen  ond  Naohfolgern  Cah-JokaimeM 

27* 


108 

uud  David  »ieh  die  „GMeUolite  des  lUitertlNiMii  'Ktafuua^^  Bsdi 
II,  cftji.  7»  10. 

XXXVIL  Diese  ernte  Ebe  des  Kgr^DavU  Cmmma»  aül  der 
Tbchter  des  gri«cUscheo  H&uptliDgä  veo  TAMNloni  [Lo  Tedoro]  in 
der  KiiM  ftlH  oodi  iu  die  lUgperuii|pneit  Aleuns  KV.  als  der  RBt- 
kaiser  tCah^Johrnm*  im  Aashiide  lebte  'und  JktcUt  ab  ^^SoffM» 
Brmler  anr  emt  den  Baag  eiaes  De^ßat»  haMe.  la  «weiter  Ehe 
bttrathefe  OaTid  die  CaolaciMiiscbe  Priaz^aMa  Heieoe  ven  Ken* 
staiitüiopel»  deren  islebeii  Saline  sainmt  dem  Valer  Sahati  Muhainaied  IL 
hinrichten  liess.  Sidi  Geschiehte  des  K.iiiifrlhnsiii  Tra|>eanBl, 
Eude  des  II.  Buches. 


Eade  der  zweilea  Abtbedaag. 
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Die  dni  Grand- Wuncln  &n  eeldiohmi  teminM  n  GtlUe»  «ad  Uira  Ein- 
«iBileniiif.   Vba  JiMnpfc  «i  €UmB. 

RfldibUcli«  aof  OMtttvnch,  8t«7snnark,  Birntlieat  CMyn,  mid  Sakborg  j  m» 
der  Gegenwart ,  in  die  Zeit:  König  Ottokar"!  tt.  ron  Böhmen;  gefolgt 
vom  rdmischen  König,  Rudolf  von  Habsburg;  —  nnd  des  Prirt/en  Phi* 
Upp  von  Kärntheii-Ortenburg,  Erwählten  Ton  Salzburg;  gefolgt  too)  Krs> 
biMlhof  Fridrieb  SL  nm  Welchen}  t.  J.  1246  —  1284.  Neck,  und  nU 
Zugabe  einiger,  UrkuMien  im  Anhang.  Ton  J.  E.  KUtr  «e«  Mtek^SknifM. 
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Die  drei  Grund- Wurzeln 


celtischen  Stammes  in  Gallien 


ihre  EinwanderuBg. 


Joseph  r.  Görres. 


ÄhhmUmotum  dt  IU.GI.  A.  h.  Ah.  d.  Wiw.lV.Bd.  Abih.  (A.) 
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J>ijB  df ^  Gniöd  -  W  uxieln 

ceUisohen  Stammes  In  Gallien 

«od 

•      Uve  läawaiidei«Dg. 


▼«1 


•t  •  '  .      •       "     •  :  . 

gpy^eimp»  ▼«witoea Ji^m  IdMT«,  Mit* JJriMfmq^  ihlHsn  g^l^ 

|fJarifl|iMM||p  mild  tjii  .dir  Wtfw»-  wia  a*  ühhoi  BvliB  «iifc 
«pliffa^»  JMvfawngp  «Uli       MFa4it«i.  We  ]}(»tqr:li«t  MüM 

tj|^  4efk  kovzeateo  «tf  goftihnt.  Denn  die  IiMiitailkfe,  Mlbcr 
der  Xa«w  difp  JHeos^eo  luigeliftrjg,  Kteto  .well  in  einem  ^ 
■Miirftnw  iiKPiiii  aul^  im  «Mnwwiiifif  JVM«fe«  'liie  <«mmIML 
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Diese  lostiokte  %varen  tmch  Urbeginnes  keineswegs  nngexOgelt. 

Einen  NatnrglMiben  weni^sf^ns  hatten  alle  mitgenommeti  anf  ihrer 
Wanderung,  and  Prirsicr  liaiidhalMen  ihn  nnd  leiteten  durch  ihn 
den  un^estdineu  Drajig;  ihn  zurflckweisend  in  die  von  der  Natur 
gi'/j)i;i  n('ii  (.'eleise,  wenn  er  ja  von  ihnen  auÄgewii  lu  n.  In  der 
Naiur  dt^f,  Lttiides,  die  iniveränderlirh  gehliebcn,  k.uiü  man  daher 
die  früheüteu  Zeiten  eine»  Yolkcai  studiren^  und  waus  Hich  in  «einer 
Sage  von  ihnen  aufbehalten,  kömmt  aWann  dem  Stndimn  sn  Hilfe. 
DeoB  wie  itm  Tlnui  iastinktertig  gewesen,  m  kt  m  MOb  die  Xi^ 
iaoenyig,  end  eine  eeldw- UMenH  iMi  ngBnliift. 

AwBth  die  Odhrnngen,  die  tSa  eslches  Vidk  gewidii,  imd  dfo 
CffiedenmgeDy  in  die  ee  eioli  gedieilt»  BaMMBengekalten  mat  der 
Gliedenuig  des  Lande«,  geben  Zeugniss  (br  dee  VergMigeBA* 
Jhaat  man  aber  dirs.s  ndt  eiiV^en  Verlasse  aus  der  Verwir« 
ruog,  die  der  Lauf  -vider  JiUirhuuderte  in  das  ünqprflngiidic^ 
Natorgemässe  gebracht,  wieder  herstellen  möge,  mnss  man  mit 
der  Retrachtung  woweit  y.urnrlc^ehen,  als  uns  die  «strenge  Ge- 
schichte führt.  Diese  aber  hat  tür  Gallien  mit  dem  Kinbrnrhe  der 
Römer  begnimni.  Si<*  fanden  da«»  Volk  noch  im  Gan/,en  in  der 
Ualtan^,  die  es  sicli  >elb.st  gegelt  n  :  und  haben  auf  die  Ordnung, 
die  sich  ihnen  bot,  die  ihrige  gegründet.  Von  der  einen  kann 
man  daher  im  Ganzen  und  Grosnen  zurtlcL^chliesseu  auf  die  an- 
dere; die  Ueberlegung  dee  staatsklugen  Volkes  hat  nur  wdier 
-gdiitgi;  was  Mer  die'  Netar  aater  der  Leitn^g  ihrer  Mr> 
ifer  angefangen;  deen  1mm  darf  ddi  ricU  Vonridljpiij  dihM  die 
nrsprflngÜelie  Bevölliemiig  der  E<eBde  In  der  Urtelt'BO  »ÄBig  and 
inneNiiariBcii)  wie  eiwar  gcgonwlto^i  we  die  CüvHieallep  dtn^ 
lieeilmlleitedhiwe«  neoh  Jkaterik»  eiA  cdieerf,  geechAen«  '  Die 
Oiirideii'  leHiMetf  vidnuAr,  Ton  dett  cäerst  in  Besitz  genödun^nen 
fitakheu^  MMj  die  Ses^nahme  der  weiterbin  gelegenen  Oelsendeiit 

«Mfelen-Bäiufei  ^  jhriiaB  «a  die  ClpiiBe  de«  Sdfcweniwe,  der 
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Yer  Socrnm  Mszog,  hbcI'  "Mi  '&em  zuvor  ( rknrxidin  Bezirk« 
Besitz  ergriff.  Wie  bei  dem  spAterai  Znge  des  Si£;oves  und  dei 
SdioTes  Wörde  zavör  dM  HinmelszeiclieD  befragt.  Mit  dem  Him- 
■mel  aber  stirumt  di>  FJrde  flberein;  aurl»  ihre  ZpirhpTi.  ihre  Con- 
fi^iiiatioiM'ii ,  Hie  inneren  VerbAhnisise  der  C^ebietstheile  in  ihrer  Ah- 
gliecit'rung,  je  nach  den  grossen,  den  niitl4ereii,  den  kleinemi  und 
den  kleinsten  Stromgebieten,  mnssteii  aus<{^efuuden,  und  das  Verliält- 
Hi»s  dieser  GeWetstheile  zu  den  Gliedern  und  Gliedesgliedern  der 
SlAmme  aiisp;enii4telt  «eyn,  ehe  diese  znr  Erftllhmg  derselben  sich 
in  Bewegniig  setetM.  So  wurde  durch  die  Stabilität  dieser  Natur- 
»oifcillMiSHe,  veriHnideii.idt  naeb  grOsseiea  Festigkeü  der  himw- 
-llMlitii,  die  nedseUiehe  WittkiAr' geinmdett  wid  fiMj;efaalieK$  die 
diMH  «an  Minebnen  kuatt  ta  habe  die  BerBlkcniB^  aelber  ib  eiieai' 
•bcnw  BtliifgeiMüMeo,  aMög  getetsKciiBD  Veriaafe  «icii  rMemk% 
-mediefl«»»  Iba  «Mulieii,  -wem  de  Üweo  fjtapraug  aafim  Bm^ 
9a  aeliaiea»  aNnihfij^  vimttrkt  dareh  KTetensnftine  iMm  ^kfi^ 
nud  breiter  ihr  Bett  erÜBlIen,  aiid  so  salMal'dnroÜ  ibr  Mltidi«id  ayd 
ihre  Niederlande  hindardi  sieh  in^sMeet  ei-giesaed.  Was  aü'dleaer 
NaturordnuHg  durch  dfLs  Sliorflckblelbea  oder  den  Uebergriff  dei«  mensch- 
lichen Willens ,  oder  den  allzustarken  Gegenkampf  der  NatarkrAfte 
sich  geirrt  und  verwirrt  gefnnden,  wird  jedesmal  die  AaaaaliaMI 
bilden«  an  der  man  nur  die  Macht  der  R^el  erkennt 

Alle«  das  win]  indessen  nur  in  den  ^rf^ssereu  Verhältnissen 
eyulbeiisch  aus  der  Idee  sich  ableiten  lassen;  im  Besonderen  wird 
es  historisch  erforscht  werden  müsseu,  und  bildet  eben  unsere  Auf- 
gabe' in  TOriiegendeo  FaUe.  lu  der  Weise  aber,  wie  das  Gew&chs 
ehe«  Veikea  ariiaeai  Lande  aidi  «agegliedert;  auf  diesem  und  jenem 
«iiiBMl  aasgeftiadflii,  IM  sieh  darin  aridk'däii  Gesete  erküta- 
Beii(  »'den'  daa  ^waAemUkf  umMmi'  ea  iii  tlitt  Angeseawtiei 
M '  abgewandelt,  «ar  Rebe  geVarigf,  je  wSi  Mum^ 
jv^Oq^'^der  uMolKnlVigheil  aiek  «n  bebaoplea  beelNbiei 


i 

4iÄÄfc^HpflÄ^fcj^Ä  fci^^  »p^^  Jl^cfci^RPt^  ^9^9§lHiii^pi([|iPiHili^  «^Hi-  koiiSMt^ 
4m  gan^  nmi««»  «»  mU  tnottei«»  «rtiML  mir 

«AHcbMt,  .«14  iMMrtiifc  «kmdhea  lia  i»  iMn  ■wiwgimiliiftn  4|^> 

■■WjnWirt   0»  fliwr  jum  die  Ikmdm  w  ifcmr  hwpicfctMli»  ftHiMw 
JB  4tr  «nd»ii  Zeit  «Mb  die,  e«  (ßtrUM  mh  tUmm  ji  «Uhi 
weeentlWien  Streitliiiideln,  liiiHUgiiftgl,  bo  l»t  die  fH)lifüci0  Qü»- 
■deraog  *ach  euie  ^erkhUiche  geweseai  and  wie  d«r  DniideMHdtft 

«ich  in  sich  aelber  ajigeibeill,  «o  bat  er  den  politischen  Ahweig— gea 
•der  N«Mion  nich  eingr°;licdert,  und  in  MiUe  aller  dieser  (^ieAer- 
•iingeii  Ji.it  lieben  der  polUiHckeu  Gei^all  auch  die  ric/ih-rücM  ihr«! 
St^l  au%etiie]lt.  Dtm  politische  uud  das  rirhteri*che  ßleueKt  aber 
iiai  z<i]ot7.t  !*pfn  eini-iid«'s  Haud  und  »eine  Ge\N  c'ilif  gefi!nd«n  in  dem  Äe- 
Id^iffnen;  und  die  Druitioiilflire  iu  dein  'reiMjtt^Ulit'uaite  hat  de**  Götterbuo" 
niel  ebeujjo,  wie  V  olk  und  L<aud  und  den  l\ie;^tereillen  «eibar,  abi^e- 
gli«4ert,  mA  das  Oh»  und  4ft9  Uotpu  uuu  im  gc^etiiieiiigen  Verkelic 
itiiwiiiili  itiiie^MffMiM^KWiMlteher,  nibolHk«^ 
iiBB  iB  VWttk  ««d  Mit  der  N^Hen  Ibeigeben;  «li  Ü 

ikwli  ihMCIi  Uta,  eo  lapge  4e  «n^trei«*  beaM»  MeAtü 
nd  Demr  Mw.  JciM  AbUBaimfn,  die  «ch  geUMle^  MriM 
miD  forte»  mit  cJoer  Art  toh  Nelfawendi|^keic  befeellgtj  alle,  die  cl» 
»er  ackbeo  aegebAHen,  m$m  me  Mtoili<)heii  Wtnim  eioer 
fneeiaMuneii  Schwere  ua  einaadi^  geMapftf  die  MtMalpellkle  fkm 
geneieeu  We^eus  haüai  «icb^  eBAUIig  au  dieser  oder  jener  Otth 
lieUkei4  ekh  gefnodea»  eeodern  ein  Natorgrond  halte  aie  dahia^ 
ßlhrt,  uud  erhielt  sie  an  der  he^ümmten  8teUe.  Qaa  Pedpheriaebe 
war  gleichfalh«  nicht  wie  7,\}fa\\ig  aiiHgestrent ,  nondern  die  Confige* 
müou  dßh  Lande«  hatte  ea  geordii<4,  und  dje  Mitte  dann  da«  Oe*- 
eignete  festgehalten ,  und  dnrch  BdiejT.schTjiii^,  Gfnchfshej^n*.  Tem- 
petdiensA  en  ap«^  üiehf  ge-restelr       (9«iata<id  «ine  H^Mmhfthnt,  dea 
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ftmidiDde  zu  trkMt  »iMbte,  oiid  jfeJi ' i»eritlfceBiy »IBItfWiflriiaf  •  Iii 

^toeii>ott'iliMAiiiilin.B  «iiir  twille^-  ■' 

.  '      •       .  1    "  i  ■      .        •  ■;  .;•» 

In  dies^  tMmaa^'  fnSea  mh  lUe.lldmer  j^ewalteam  durch  die 
Er«|Mniq(  des  I^pide«  eSii*  IJ^Mer  Eingrift/  ixolier  be^oiiii^  nui 
der  Xlrwerbvo^  den  sttdiicfaen  ProTj'nz,  word'e  &aId.T<»n  Jidiii«  CSi^^ 
8|V  iMNClk  ober  den  Norden  bis  ziiin  Rheine  bin.  fbrtge8e(zt ;  aud  too 
JUstgaatm  durch  die  Br/Avlugintg  der  Alpenvölker  vollende  ausge- 
jToJirt.  T>er  gallisch-dniidiscibe  Gedanke»  Crober  schon  innerL'ch  dnnt^ 
daa  Aaflehneu  der  AdeLscorporatiou  gegen  ibn  zerrüttet,  hatte  naxi 
^Hien  andern  Gedanken  gefunden;  der  sieb  nicht  bloss  neben  ihn, 
sondern  über  ihn  sctzle,  und  dem  er  alä  der  Schwächere  im  Falle 
des  ConflictCfs  welclien  nuissle.  Die  Römer  fohrien  also  eine  neue 
Ordnung  ein,  bi  [t  (  Imet  auf  ihr  Interesse,  das  eroberte  Land  sieb 
»elher  leicht  liaiidliablicli  ah  machen.  Niehl  gewohnt,  neben  dem 
vielen  Notbwendigen,  das  ihnen  z,u  vollbringen  oblug,  auch  noeb 
mit  d^m  Uunötbigen  sieb  za  befassen*  achteten  sie  ,tou  der  alten 
Qrdunii^  äe^  Landes,  was,  ihren  Z^reeken  Jkeipen  jSintr^g  jtlia^ 
vn^  ibi«  fcnrf ichmig  Tiehn^  nooK  sn  ftidem'  $e&(e,  (SRe.  Inder- 
in dalber  nnr' da»,  wa«  mit  ihrer  AhachV  vnverträgliqh  '  scKieQ»  . 
So.halieQ' ^ie.  iiTao  mt  Oir^r  ersten  IVoniiMW-jA^btheilang  genai^ 
.  aji  die  A11gainsc|ie  ,lE9atnrordnuiig  ädi'  gehnnden.  "Diese  ]tföeihe'  die 
Kation  in  drei  GrutldstAuimiB,  deil  ^«ftwfftäi  in  ^ejr  l^ttej  wd  deoi 
hti^lffis^en  und  de^  Ä^t'Ao^dS«»  üim  zur  Seite;  daoq  $3$  yU^rlea 
die  celfisch-iberi.schen'ViA^eT^  jeßaeita  der  Cevennen  im  Söden  am 
Meere,  und  die  ihnen  verwandten  cfUisch-.ifa^i  rhen  !n  den  Alpeo 
und  an  ihrem  Abfall;  ui)d  so  hatte  diese  erste  Abtbeilung  ihnen  von 
selbst  vier  Provinzen  gegeben.  Später  miscirte  sich  sjrösaere  WUl- 
kjOhr  ein,  nud  da  qian. jene  Provinzen  qach  .dcf  Qouveiue^z  wieder 


Digitized  by  Google 


«nlerA^etfceiJt,  so  zftiilt  die  Nofitia  Prarincinrmn,  zwiö>(;hcn  390 
uud  423  red^rt,  älebeD^eiui  etiiU  lier  Pruviuzeti  von  Consulareii  h&r 
liermchl»  mu»  aut .  l>k  nftehstfolgradß  .Abtbeikug,  die  .  da«  baiff- 
Mhende  Volk  in  seiae  Ordaang  fto%««nMeB«  wir.  4i0'iA  /GMIsfat, 
dis  ial  in  Geneinweaen,  sn  eme  CiTilMy  ab  ikren  HnoploiC  hari 
inaaiDiiMi^gMdiloMeQ.  Die.iVoldNSa  Anjjvcrn*  beANMt«ll5  solcfe^ 
ijtalefl  in  ihren  «ebensdin  P^irnnzaip  dalid  nur  den  BaupiiMrC  «jür 
dier  Uelnereii  Geniebwesen  nennend.  Bei  der  AbfiMinqg  hat  daba 
nls'Eq^el  gegolten:  was  in  der  lelafen  galiiedieii  Zeit  ein  HtMom 
gewesen,  iiud  als  solcher  eigene  Beneiiiiuiig  gefohrt^  dna  wird  dffi 
Civitas  in  die  Ordnung  eingetrageo.  Die  ZabI  der  genannten  galli- 
acben  VöHcer-Namen,  etwa  230,  ist  aber  .npn  grosser,  äU  die 
Zahl  der  Ctvifates  m  der  Notilia.  Die  RAmer  mOssen  also  mehre 
der  lileinereu  SiamrMP  m  eine  Clvitas  vereinigt,  und  darnm  noch 
eine  Untera!)lhejhnig  der  Civiia^  am  rkaiint  haben.  Dies»e  war  der 
Paguß,  Ausaininenfallend  init  der  t  irittis  nnd  dem  Stamme,  wenu 
die  Civitas  nur  Einen  solchen  Stamm  enthielt;  mit  einem  Tbeile  die- 
ser Vivitrts  aber,  wenn  sie  aus  mehren  .sich  zasaiinnensctzte.  In 
beiden  Fällen  muss  aläo  ein  Pagus  tmjor  nnd  «ein  minor  unter- 
schieden werden;  jener  den  gauz-eo,  grösseren  oder  kleineren  Stamm 
in  stell  begreifend,  dieser  eine  Uatergliedernng  desselben  daralei* 
lendt  Dass  den  also  gewesenj  siebt  man  aas  den  Beridite,  den 
Plalareh  in  seinen  Cksar,  csjp.  15f,an(befaal(eii:.  Cäsar,  babe  in 
Ctellien  300  Tolker  nnte^ocbtj  während  Afpm  Iwiederholji  berich- 
tet: es  sejen  deren  400  gewesen.  Gftsar  nnteijoeb^e«nnr  die  .nOrd- ' 
Ucheu  Tbeile  Galliens  in  ihren  drd  Alteren.  Provinsenp  dfe  nfch  der 
N^^tia  52  Civitate»  in  sich  befasüiten.  Es  werden  also  im  Dnrdih 
schnitte  nach  Platarch  sechs,  nach  Appian  aber  acht  Volker  MdT 
die  Civifas  fallen;  so  dass  mithin  die  300  oder  400  ebenso  yide 
Pfffft  gewesen,  die  in  der  alten  Ordnung  als  selbstständige,  wenn 
auch  mit  anderen  verbundene  Glifdpr,  eijE^ene  Stftmme  genannt,  und  als 
solche  prahlend  heim  Triampbe  aufgefohrt  werden  konnten.   Man  siebt 
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ÜM,  Mt  Blwer  Maa  an  4ie  fileHe  der  alten  Naterordmn^  swar 
wobl  eine  kflnudi^  gesetzt,  aber  doch  von  jamr  da«  Meiste  ved 
das  We^eiitliclMte  beibehalten.   Besonders  die  unteren  GUederongea^ 

nnd  die  in  ihnen  -wurzelnden  Angewöhnangen  Hfs  Volken  haben  sin 
geachtet;  weit  ihre  Zi'i-störuti^  ilir  Vorhabeu  leichterer  Beherrschong 
iior  erschwert  }uibcir  wfirde.  Allein  da«<  Ranr}  Her  Bunde sgenosseo- 
scliaü.  in  Hriii  Hir  eiiiM'lnen  Stämme  initniiaiHler  verknüpft  peweseu, 
möge«  >ic  tlieilweise  gelöst  uud  uach  il  tt  i  Honvenienz  die  enfbun- 
denen  in  ihre  Civitales  wieder  verbunden  haben.  Dieser  ihrer  fViV- 
demordnuvg  gesellte  sich  «laun  in  Gallien  ihre  Krieysordutmti  i  ocIj 
bei,  die  dacs  ganze  Laiid  — -  von  den  nördlichen  Pyrenäen  an,  langst 
dem  Meere,  bi»  zur  RheineHmOudaug,  dann  atrouiaufw&rtä  bis  znr 
Qnelle,  wetlnr  ^  Saonae  and  den  BMaaaii  bw  «m  Analnnae 
Mnnntar,  nnd  dann  die  Striflfce  Utagat  deai  Meere  Ida  na  den  aOd- 
HeiMn  Pyrenien»  —  nia  Greusamrk  dea  Eeiebea  nnler  dgnea 
■Mttt  entließ  id  dar  die  KaateHe  dieaer  Gkense  entlang  dieEleaiento 
MIdeten. 

Die  römische  Ordnung,  auf  die  Staibilitit  dea  Reichs  gegrOndel» 
lüUnpfte  mit  der  aUgalli.schen  Ordnoug,  nm  sie  wo  möglich  zu  flber- 
windeo  und  zu  beaeiligeo.  Vou  Odten  ber  und  von  Soden  berab 
drang  die  Wirkung  ein;  die  Gegenwirkung  erfolgte  von  Westen  nnd 
von  Norden  hinauf.  F)ie  Instinkte  und  Gcwolnilieiten  der  Ein- 
heimii<chen  schwächten  sich  in  dem  Maasse.  wie  der  Drnidism  vor 
dem  Syneretism  der  Könier  sehwaiid,  das  alte  eniheimische  Gesetz 
vor  dem  khh i^t  hen  entwich,  und  die  Sprache  von  der  de»  herrschen- 
den Volkes  verdrängt  wurde.  Die  Linie,  welche  die  Gegenden,  wo 
da»  geHcliriebetut  Recht  herrschte,  von  denen,  wo  da»  Gcwoluilieits- 
recht  galt,  scheidet;  scheint  die  Grenze  zu  bestimmen,  diesseits  weU 
fl^er  ea  den  Rteiern  gelungen,  da»  Büofaeiaiisoiie  beinahe  gtteziick 
sn  yerdriagei.  .80  ward«  alao  anob  in  die  innere  AbgUederang 
den  YelkM  ein  HMaent  der  Wandclbwiclt  biaeiugelegt,  daa  aiek 
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▼ereJftrkfe,  a!«  die  Genimnen  das  römische  Heich  bez^^ an-jen .  und 
von  seinen  Provinzen  Ui'sitz  ergrificu.  Non  filj^te  «ieh  d( m  quUtschen 
und  dem  römischen  Ordauken  eiQ  dritter,  der  Gertnani'^rhf*,  hinaa. 
Dieser  wollte  durcii  die  freigehaltene  V  erbindang  8eii>8t.stADdiger 
PersöolicbkeiteD  die  Einheit  gewinnen;  nnd  so  kam  uüt  den  £r* 
«ktreni  dM  Heergefolge  neofc  O^Kni  liintber;  segldtA  riwr  w/mk 
•itt  EMmmI«!,  mid  mw  Muwr  Milte  Imor  Ireteo  erbfiche  Kte^ 
c«  Vermftelilmis  friherer  Zetleii,  eob  INe  Beefg^oTge  ini  4ie 
IUa%e  liattea  4ie  SMbening  gemteht]  des  faemokende  Volk  wMng 
Mm  'sein  Beeriager  in  d^  eroberleo  Proyinseo  enf.  DiSM  Hocrieger 
•ber  -war  mdi  genoMiMsfaen  Grandufttscii  ekigeriefetei  oad  «bgcgi»* 
dert{  diese  GniiidtiMM  gingen  vorbierTscbeod  MfeFeniADliclie}  eofdae 
Dingliche  aber  iwr  je  Meb  Maassgabe  de«  erwoibeneo  aenea  Beeiteea. 
Vermöge  des  enteil  war  der  Eroberer  Torsggarweiee  Benog  in 
Mitte  seines  Heergefoiges ;  vermöge  des  anderen  aber  vor  Allem 
König,  in  Mitte  der  röniischen  Provinzialen  des  eroberleii  Ijandes. 
Da«!*  Tfrrr^f'fo!^:!'  "in  ihn  fjliederlc  sich  nnn  also,  da.ss  seine  einzelnen 
Sclia:u  (  ii  \  011  Grafen^ei'\\\\\  \  wurden,  und  unter  (lj(  >e  t  idunng  je  1(K) 
freie  Wehren  j^eistellt.  mif  ihren  Familien  je  eine  Hutiflrede  bil- 
deten; die  sich  wieder  in  jr  /j  Iiii  Tti/iing»  oder  Zehnten  unterab- 
tbeilfe,  deren  jede  ihren  lunt/in  z,um  Fflhrer  hatte.  Das  PrinWp 
dieser  Theiliing  war  »ohin  eiu  rein  persöulicliejs,  iiud  wurde  uar 
din^ich,  in  se  ferae  es  sieb  alfaiftldig  an  die  territorialen  Terhftlfr- 
aisBe  der  Eroberang  Icntipfte.  In  dfe  alten  rOniacbcüllKilongen  aad 
Valerdieihnigea,  in  der  Prerins  noeb  im  Teilen  Beatande  orbaJlea^ 
eingewandert  hatte  ea  bald,  in  den  Boden  waraelad,  aich  Omen  ein- 
gcgliederl,  and  daa  PeraOnlidie  werde  ava  «am  TerritoriblyerliAltailaae 
oMsoKdiit  Die  Ridltor  ciaer  gannen  Seava  Im  Wiedea  i  nnd 
Mrer  im  Kriege^  in  eine  GiTilaa  eingewandert^  waren  daher  naenrt 
persönlicli  dann  aodi  dinglich,  die  Grafen  dea  Gans,  Gn^jikUimif  in 
der  offiziellen  Spraebe  der  Zeit;  nnter  ihnen  waren  die  Centgrafen, 
die  CmfenanV»  g^adiaari^  die  naeh  abwirte  wieder  die  OeUeler  der 
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Zehnten,  die  Decani,  unter  sich  hatten.  Der  Herzog  aber  war  uadtk 
Kßnig  in  Mitte  der  Provinzialen,  die  heimisch  waren  in  den  Gebieten, 
ii)  (Iciti'ii  d:is  herrscherfde  Volk  ah«o  sich  aii}i;esiedelt.  Eeii  hatte 
dort  dit;  ro mische  Gliederuf)^i  ^chon  vorgefuüden,  und  lies«,  wie  '/.nvor 
di«  Römer  gt'tliiiii.  Alles  he&tclicn.  was  [tu(  seinen  Iideressen  nicht 
11)  allzu  entsciuedenem  Wjilt'rsjirn*-!))-  st;u)d,  Dyrl  liebfaiidcn  aber 
Diiccä,  Comite.s  uud  uiitergeordiiet«  Beaintej  die  höheren  VVüidiii, 
die  DiK^  oad.  Coniites  wurdea  ttuju,  beaondera  in  den  ersten  Zeiten 
Ml^  def  Eroberung,  atu  dcoi  «rdiefadeD  Staaue  gesetzt;  die  uaieren 

Mich  previiMÜdes  S^fste»  io  »eiaar  Bierardn^  nebea  einaii  paaaM 
ladfaadan  Gaiaaniaclicii.  üm  hri4e  Syaleaie  aalaitiuiMler  sa  wmh- 
Battdü,  «Kante  «e  Miiai  «dar  VicMu  dir  CMe»  aaob  «i*Mi,  mA 
al»m  ahar  die  dea  K^aiga  im  die  Vtroviaaeit  oad  Coadtair.  So  wM 
dia  Fonael  vatUuMaaiaa  vaiaUwfliGfc^  dam  a«fcaa]Uadw%  äa  Ite 
Mii«  »einer  Regieroog,  al:^  er  in  RhtfMa  aich  aufhielt,  —  alao  «ai 
4116,  «ehu  Jahre  nach  der  Schlacht  gegen  dea  Siagriiw,  die  ihn  zo» 
Herrn  alles  Lande«  km  aar  Loire  machte,  —  iu  einer  Urkunde,  die 
daM  Klositer  Reoniaoä  in  pago  Tornetriuae  iu  scioM  Schatz  aof- 
geuorniucn,  »ich  bediente:  Notum  »it  oibus  Epitfcopis,  Abbatiba»  et 
inlu:«tribud  viris,  loaguificiä  Ducibus«,  Coinitiba»,  Domestuis.  Vicariijs 
Graphioiiibos,  Ceufenarii:^,  et  oibuä  ouram  .sartctae  Dex  liicclt  siac  gereu- 
tibii.s,  p  T  nü^tnl!ll  Vitium  Uiäcarrentibu» !  Zoenst  werden  hier  die 
kirchlictieii  \N  uiflen  ä^er,  Bischöfe  and  Aebte,  erwahui,  fiaim  die  pro- 
vinzialen  Dikcs  und  Couiites;  weiter  die  verniiitelDde  t)rduiTng  der 
MiniHit^naleii  uud  der  Miääi  oder  Yicatieu,  dann  dte  gerniaiii^^ciie  der 
Graphiooett  nud  Ceoteoarieiv  aalet^t  noch  die  Mitiai  der  Kirche*)» 


')  Le  Coiale  in  seinen  Annales  eccle«.  »ancoruni,  Paria  i66Ö>  Voiam.  i. 
pag.  174,  4m  Driwoda  tailgailMdlt,  ediljirt  di»  IhmtM  Br  B». 
«aiMi  dw  Villa  Nfdi».  dli  CMfliM  Ii*  Bidaar  m  FiiialniiitB  and 
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riditen;  ualQrUcli  weil  Meiue  Elemente,  dort  müh  voriiiitleijii,  liier 
mit  herobergebraebt,  ticbttell  äeh  ioeiuiuider  fügten.  In  ihm  wurde« 
4h  rilQo  Plnrnsen  Konigrdofea^  ik&  miHRt  Alle  in  ^  grot»e  frM- 
kiadie  Reidi  Tenrocfoen;  die  Civitiaee  der  NetiHe  werdai  An^ 
§chapen,  im  paifu»  oder  erN»,  dcM  Ttrmiim»,  mg»  eder  Mfiee 
eel|pffiebtet|  wifcraod  die  Viceriea  dieeer  GnUm  iii  den  Wkm- 
rMf»  oder  Vkmim  »eh  lerrilofjaliMineii»  oder  die  CMKta«  n  der 
meree  Loire,  and  cedHeb  die  AkiM  in  der  Aoveigne  ein  üetemb 
dwiiwiigeo  den  G«n*n  emdieinen  \  die  Ceotennrier  nber  in  dna  dm- 
InM,  nad  iliren  tieferen  Gliedemngen  der  F%n0t  sieb  Örtlich  be^ 
grennien.  Ale  Eroberer  «mI  Kroberte  spater  in  eine  gleichartige 
Manne  Twwnebnen  waren,  bnllni  nvcb  «im  Tbeile  diese  UntertfcUede 
nicb  H%ehobeo,  and  die  Beoeonangeii  treleo  wn  auch  th«l weise 
als  synonim  hervor.  So  hatte  wieder  mitten  im  allgemeinen  Umstorx 
die  alte  Forn»  serettet;  denn  da^  Schwert,  das  onigesttlrxt.  is< 
wcMii«;  mir  geei^ftiei.  das  Conservirte  bleibend  i.w  befestigen.  Die 
|iolilisrlie  Ordnmts  iiänilieli  nherhau|>t  das  bewrglieli.ste,  wandel- 
barste, in!  sirteti  l  nistür/.en  sich  lft!«ende,  dann  M  ieder  im  VVet  hä«el 
«ich  '/n^  initiu  nfas>ende;  al>o  das  vo^xugswei^e  Fliessrudf  in  allen 
menNi  lilit  iH>n  Dingen,  Ahs,  Jas  Meer  in  steten  Welleu»chll^ra 
nui'  uud  uiedergebend,  sich  selber  keine  bleibende  Form  nnd  Grenze 
geben  mag.  So  bat  ifeao  aacb  dieiw  alte  Ordnung,  ala  nie  bam  Ki^ 
hincben  dnr  Karolinger  in  die  Fendaie  tbergegaugen,  erat  ehe  inneM 


ZnrrOttnng  «nd  daan  «ine  gftnzKebe  Adtonnag  cifthrea,  aan  der  nie 
niob  adelal  in  de«  i^nnen  dnn  i\eadal»Wenean  wiedni  bergeniiBt 


entaiebnqgeo,  JBrebemagen»  EibtbeilaageB  a.  dgIL  TieUbebe  Vcifta- 


ctl^bs  nbw  Kigtf'NllMiM  %  die  CoMoanrtmr      md  dw  Brnt^HfAige  m 


So  lange  diene  iWni  g^berrnchl, 
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denttgCB  hervorgvnASD.  Als  dann  St  Wka^fMie  HmjH  iOö  «itiNw 
geordnaIeD  Mlchte  TeiMkliBgeiidly  eine  nene  Vom  keifedgefthrt,  sind 
wieder  neue  Terftnderuiigeii  eingetreten;  aI»o  dans  es  nach  alleA 
diesen  Katastrophen  ein  Gegenstand  der  Verwnndemng  ist,  dass  ans 
dieser  kflnstlichen  Unordnung  inner  nftcii  so  vid  tob  der  ahen  Na- 
lorordnqng  kenrorgdenditet; 

T»t  TkifiO  auf  die  politische  Ordiituii^  kein  Verla.ss,  um  aus  ihr 
diese  Naturordnung  mit  Sicherheit  aiiH'/.uNcheideii ;  so  wird  dagegen 
eine  andere,  die  kirchliche  nämlii  Ii,  die>eiii  Sclieitfnug^s-Prozess  eine 
grössere  Gewissheit  darbieten.  Ist  nämlich  dii»  weltliche  Element 
seiuer  Natur  nach  fltichtig,  wie  die  Luft  and  wie  das  Walser,  Jeicht 
jede'BV>m  mmehmtad,  aber  keine  festhaltend  mid  bewahrend»,  ao  ist 
dagegeu  das  kircUiofae  wie  das  religiöse,  seihem  Wesen  naeh  auf 
das  MeiheDde  gerichCe<,  da%  selber  unbewegt,  allea  an  sieh  her  in 
slHer  Btowegnng  aidi '  aoaseiiwingen  luai  daher  die  poli^ 

tische  Ordting  den  brandenden  Meere  verglcachhar  ist;  dann  wird 
die  hireldlchei  Ihr  gegemiber,  vielnehr  eine  oantinentale  seyn.  In 
greasen^  festen,  at^psehlnsaenen  iVinaen  wird  sie  sich  erheben^  die 
{BKnnden,  die  Jahre  nud  die  Jnhrimnderte  werden  an  ihnen  yorober- 
geben,  ohne  sie  merklich  ansvnagen;  ABe^,  ^\  ie  es  in  der  ScbA- 
pfnngswoche  sioh  gestaltet,  also  erhftlt  es  sich  fortdanemd;  Ta<;  mid 
Nadit,  Somiaer  and  Winter,  Saat  und  Ernte  weclisehi  unaulhörlich 
am  sie  her;  das  einmal  Bestehende  aber  beharrt  in  Mitte  alles  Wech- 
seh.  So  ist  es  denn  anch  am  diese  b^orra  beschaffen,  die  sie  in 
Gallien  erbaote.  Als  das  Christ enthnm  in  den  ersten  Jalirlmnderten 
der  neuen  Zeitrechnung  nach  Gallien  kam,  fand  es  dort  die  gallisch 
römische  (Mdnün«^  in  ihrem  vollen  Bestände;  und  als  vom  vierten 
aum  fünf  ten  Jahrlinndert  die  germanische  Eroberung  erfolgte,  hatte  es 
bereit»  allerwärts  dort  sich  au.8gebreitet,  und  den  Kirchenbaa  in  allen 
seinen  wesentlichen  Elementen  schon  vollendet.  Die  Ansbreitung  war 
vsB  eben  henmler  nnd  Tsn  der  lütte  heraus  geschehen,  Oianhen»» 


u 


koleiJ,  von  Rom  ^eseuilet,  liatteu  iu  dit-  rroviiis^eo,  aod  tod  6n.  in 
die  Civitates  sich  gcfheilt.    Die  neue  Lehre  hatte  allerwints  üe- 
keniier  gefunden:  niid  wie  in  Jerusalem  die  erste  Gem<>iiide  um  die 
Aposlel  »ich  vert  lmiit.  so  hatten  hier,  um  jene  Scmlliuieu  her,  uii- 
tergeorduete  Stauiia^eineiuden  ^ich  ge bildet ;  und  der,  welcher  sie 
uui  ijich  ge^atnmeJt  hatte,  wurde  xuai  Bi»cbofy  vorerei  in  Hiuiptorte 
der  Civitas,  geweiht,  and  erkaoote  bald  «ber  mA  ab  Mi«»  Melra- 
folüeii  and  ErskisdMf,  d«i  BiMfeaT  m  flaafterta  der  Ptarias,  dar 
Iba  woU  «acb  in  der  Rifri  aaeli  der  Gmiaa  yaa»det  kalte.  INi. 
diesen  Pookte  der  JBatwicUMig  lybo— na,  keaato  daa  Werk 
nebi  atekeD  bUbeo}  ea  aMe  m  mm  fNtaaemlMa  Mcb  dtn- 
«lb«n  Oeaetw  aieb  «dMte.  Veai  Emfibmd  werde«  daher  aa- 
dere  Seadbetaa^  aweiter  eder  dritter  Oidaaag»  ia  djaBaapiarte  der,  - 
den  P^;na  tta|ar  dar  Ovilaa  aalergaerdaelea        aunefc»  laigii 
eeadat,  aad  diese  thaiea,  wie  die  Bischöfe  in  der  Cintea  ihnen  la-  " 
Torgetbau.  E.s  biJdrtaa  aioh  engere  Kreide  der  Bekenner  aai  aie  bei^ 
die  alle  von  dem  grteseren  Kreise  der  DiOoeae  aanebleneca  waren. 
Der  Sendbote  in  Mitte  dieses  Kreises  kirofalicb  geweiht,  wnrde  nnn 
CoepiscopQS.  oder  auch  ein  Chorbischof  oder  I^ndbischof :  nWe  diese 
Nengeweihten  aher  waren  A'icarien  des  Bischof:«,  uud  ihre  engeren 
Kreide  Virarien  in   Her  grösseren  Diöcese.    l  »i   den  Bischof  her 
hatti-  niiierdessen  in  schh  r  Ca<hedra!e  sich  die  engere  Faaulie  sei- 
ner Geholfen  ffesainmelt,  und  clje  Di.icoiu;  unter  diesen  erhielten  bald 
den  Archdiiicvti  /nm  \  orstaüd,  mit  gtjsuger  Jurisdiction ;  die  Prie-ster 
aber  eben  so  dttn  Archipreshyltrt  den  Stellvertreter  des  Biscbofs  in 
innerkirchlicben  Iliogen.    Diese  Cathedrale,  die  eiaie  Waapllfiiwiha 
in  der  Gvitaa  dea  BiaebofiBe,  hatte  ia  Begiaae  .daa  Becht,  aUaia  daa 
fieenMaeal  derlWf  aa  ifeadea.  Bald  aber  halte  aack  dkaea  BaehH 
aaf  die  Kiwhaa  jeaer  l^aJwachBfa  aicfc  »oagebititH  and  diaaa  haltea 
aar  alicia  dca  Varaag  ia  deai  Uetaervi  Qaa,  deaaea  Baiftart  aie 
fbildat,  daa  (Saheaneot  daa  Neabekekriaa  aa  ^gmiktm.  Diaaa 
lÜNkea  warea  alaa  bevetaegfa  Kitehaa»  ia  Hüte  dir  aatareai  Kiv* 
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chen  niederer  Ordnung^  Ae  nan  nftdh  md  llaeh  iu  allen  Oemeinden 
des  UotergMies  sich  za  erbeben  begannen^  nachdem  neue  Boten  aacb 
ikiea  die  Lehre  des  Heiles  angetragen.  Als  in  der  Folge  Jen« 
Vorrechte  ihrer  Kircheu  die  LandhiHchöfe  zu  EiiJgt  iffen  in  das  Recht 
der  Bischöfe  vcrlfifetc,  tind  s\p  ^ä^nh  heratitinahmfft,  r^lle  Weihen  ans- 
ÄUiheileii,  und  dem  zu  wcliren  das  Cborepiscopat  ajutgehoben  worden, 
war  ;feiciiOu  an  seiner  Stelle  das  Arciridifieonat  ein^treten.  Die  Bi- 
schöfe hatten,  bei  stets  zanehmender  Ausbreitung  der  Lehre,  die 
ZaIiI  der  Archidiacone  nnd  der  Arehipfesbyter  geehrt;  damit  beide 
ihre  Vertreter  iu  Mitte  der  gr&äsereu  ITamilte  seien,  die  sich  in 
ihrer  DiOcese  om  sie  her  gebildet  halt«.  Die  ArelddiaeMitf  soUteti 
äut  Avge  wd  dM  (Mir  ta  MaeM,  Min  Heis  and  M}«« 
■ija,  md  dtrau  ils  VinHiide  «lieii  ISkAut  der  Pitwe  gelte»  j 
gic  wtrdM  ddMr  bal  j«iea  hewmmfSbm  UkInm  ftwütttr  OidMig 
■ogeneilt,  mi  Ihr  mgaine  ünMi  MMe  dM  di«  ^stMcle  Tl^ 
karfe^  du  in  d«r  EifHie,  m»  die  Ifiehrie  de»  ^kätm  In  der  mt^ 
tUkta  Oidnoog«  Diei»  AmMmoim«»  '  «nd  Vloaffen  Meu  dtM 
abennal  in  aot«rgeordnete  KreiM  tMk  gettflUt,  die  Ardiptttnbyteriate 
der  LandbeoMw«  Moh  Deeaaate  genannt,  nnd  alle  «Hier  die  Hmli 
des  Arcbidiaeons  gesetzt,  de^^sen  Vicariat  alle  diese  engerm  Kreise; 
4fiß  den  B^ne«  and  Cooditaa  der  \fe)tlicben  Ordnung  entsprachen, 
in  sich  befassle.  Die  ^anwe  OHederim«r  endete  zidetzt  am  nnf er- 
sten Elemente,  dem,  der  als  Pfarr>i'  der  (tcmpfiule  vor8taud.  So 
iiatle  i;leü'h  in  den  ernsten  Anfängen  der  K»rche  ifir  Ortrftfii.^m  Jfi  al- 
ieo  Beinen  Gliedern  sieb  auszubilden  bestrehf-  nud  du-  fiUf  s^:i\\i'*fh- 
römische  Ordnuni^  hatte  lange  genug,  durch  z,wölf  Menschtnalter 
bindarch,  ibtätaudeü,  um  dir^rem  Üireui  Bildongswerke  zur  Grundlage 
dieooi  kAnoei».  Sie  hsuie  in  einem  Lande  Tolikommeu  entwickelier 
CSvilinliaii  titk  ensgehreitet;  diewe  bstta  ihr  eebau  Alles,  je  ueli 
Ouimegwi  ehjKiift,  d»rgebotini;  rtm  BMI  Mm  ZnMig,  «M  ikeC 
mä  M  mamm  M  loMijR'  Üdm  tUk  tk»  d«»  Aidete)  lAe  ht^ 
taMihe^iiegiiDg  erfolgte  lei  AHdedhcd  ihiiMiwelM^  ilt  giewffestiiMi 


CriyinBI  wie  ioDte  m  dv  M  CMItoade       ftr  iliref  ijWm 
«■linekiMig  eue  aadei»  «HbeqMn^rtl'dn^  als  diäte  vi«  mM  «cfc 
Ikteede  gewählt  haben  ?   I^t  ee  giaiihlidl»  dass  der  Bischof,  M 
TaUkoMMaer  Verbrettoiig  de«  Oirusteothunus  in  die  Mitte  der  Pfar- 
rer gesetzt,  allein,  ohne  &m  ihm  beigesellte  IMge  abgestolWr  lllili' 
telorgaiie,  die  Regierung  seiner  Diftcese  unternommen  ?   Wohl  war 
die  Kirche  im  Beginne  mit  dem  Staate  in  einen  nnTensdhiilichen 
Kampf  vrrwickch;  aber  mit  Coustaiiäu  wareu  die  Hemmiiugen,  die 
diese  Sp  iiiiiiui;^  iu  ilire  Or^auisation  gebracht,  hiiiweggeräuml;  uud 
sie  koiiMte  nuu  praktisch  vollends  ausfahren,  yvAs  frflber  schon  sich 
vorbereitet.    Wir  mflissen  daher  gleichfalls  Toraiissetzf»! ,  das^,  als 
das  gerniaiii»(-he  Priueip  isieb  zum  herrschenden  in  Gallien  erLobea, 
es  die  Organisation  der  Kirche  iu  iiireu  we»cutliclieu  Eienieoten  schon 
YoUkonunen  aosgebildet  vorgefunden,  ond  an  de«  Yorhaiidwifn  nicfals 
eder  mt  UobedMiteedee  todertet  de  hier  der  Gegenaete  dee  erebem 
.den  Volltee  warn  BMerten  Ten  neodcfer  Bedeetuug  war,  waA  keie 
Doppel  (System  deher  in  der  Kirehe  «ngeleeeen  werde.  Deraee  tmA 
illeitt  h^preift  eich  die  qterke  fteeeiien  der  Eiageherne%  die  em  dfe 
Mitte  der  Kirche  her  geean«eb,  Mn  tob  dort  ane  der  Krehereeg 
entgegeehieipften)  wie  dee  hceoadem  an  Greger  Ten  Toera  neh 
nachweisen  lieet  Vwm&t  wird  niehl  gelangnet,  daan  die  cinnchea 
Gliederungen  erst  spAter»  aa  Anfange  dee  neunten  Jahrhunderts,  in 
Capitolarien  und  Gesetiei^  nnd  überiuMpl  in  sciiriftliohen  Zeognisaen 
in  bestimmter  Ertv&hniiBg  TOiiuNeneR)  de«  froher  Ton  dem  einen 
Ardiidiaconat  der  Diocese,  als  von  denen  auf  dem  Laude  die  Rede 
ist  n.  M.  w.    Aber  da«  Alles  kann  ober  OrfJiiungen,  die  vorher  .schon 
be.-!<fanil rn,  niclit^i  eiit^cfit-ideii.    Das  Reclii  ini  Sali^<cheu,  im  Burgan- 
dischen,.  iia  SächsischcM,  mi  ScIiwahiM-lirn  lunl  Bayerischen  Gesetz- 
buch, bestand  al.s  GeA\  (>liiilieit>reeht  viele  Jabrliunderte  zuvor,  ehe 
denn  es  »«ebrifthcli  iMjl'geäOt/.l   uud  iu  seinen  ein-i.elnen  \\'r Tilgungen 
nrkundlich  erb&rtet  werden  kann.    Und  bchon  das  zweite  Canei> 
linn  TOB  Toors,  im  Jahre  566  abgehalten,  sagt  in  seinem  siebenten 
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Gmms  Efuo9§m  flbc  abbatem  neo  archipre«bjtenM^  tSm  ommb 
BQonun  compresbyterorniu  et  Abbatuui  coosilk»  de  Loco  sdo  praesamat 

ejicere,  iieque  per  praemium  aliom  ordinäre i  eine  Maasrejrel,  ^^ip  fnir 
bei  einer  Mehrzahl  soU  lier  Archipresbyteriate  ausführbar  ist,  auf  die 
auch  die  Mehrzahl  der  Aebte  deotet.  In  jener  Zeit  waren  also  die 
Kreiste  der  Deca<ja4e  avhnn  abgegräozt,  aad  das  wird  eiuea  Schlass 
au€b  auf  die  Archidiacouate  gestatten. 

Da  nun  also  die  Kirche  ihren  Organiain  dem  politincheo  Orgar 
mtm  in  GaHien,  wie  «e  snr  9Ml  iln»  ISoMeheiM  iha  Torgeßnidea, 
dagpbQdel;  ao  wird  dafetr  ftwisdiett  beldni  Oigaai«aeB  «ia  voUluiaH 
aieaer  ParaHclMaa»  hoaiafcHi»  XKmi  Geaeta  der  Uebereiaatiaaaaiig 
Mea  wir  aan  awar  vaa  iMiaaai  SdiriiMIler  ller  Mbariku  Jabr- 
kuidarlfi^  wobl  aber  vod  eiäeai  dea  ueaaieBf  dem  Walafried  8trabiii*% 
aMgeapracbea.  Br  aagt  aiailbh:  »wir  wellm  hier  ciae  GcigenenH 
aadenMeUaag  der  geMtliiAto  aud  weMidmi  WOrdea  TenradieQ»  dabei 
ans  nor  an  das  Befcaoalere  haltend,  daa  Uegewisse  aber  yoraber- 
gehend.  Dem  Papste  steht  der  Kaiser  gegenüber,  die  Patriarchen 
den  Patriiiern,  den  Ersbischöfen  (den  Primaten  aAnlich)  die  Ko^ 
nige^  den  Mefropolitanen  aber  stellen  die  Bersoqe  sich  entgegen; 
denn  wie  diese  in  den  einzelnen  Provinzen  gebieten,  so  »iiid  jene 
auch  nur  einzelnen  Provinzen  einzeln  vorgesetzt.  Die  Biscküfe 
stehpit  dann  den  Grofen  und  Präf'ecfen  zor  Seite,  wie  die  Aebte 
den  Krteif'tribunen.  Wie  dann  weiter  die  Grafen  ihre  Sendboten 
dem  Volke  vorsetzen,  um  über  geringere  Dinge  zu  enlscheiden,  wäli- 
rend  sie  sich  selber  die  Grösaieren  vorbehahen;  so  haben  cMe  Bi- 
schöfe ihre  NebetAixehiife  (Chorbischofe),  die  in  Sachen  ihrea  Be^ 
Tekbea  daa  ihnen  Anfgelegie  aaafthrea.'  >Die  Cmiinärwr,  aaeb 
CWman'oaffn  geuaaat  werden^  eder  die  FSTanv,  in  dea  Gaaea  aar 


«>  De  Bsbus  eed.  c*^  81.  m  Ibs.  •BüH.'psirain  T.  XY.  fmf^ 
abliMd]Mii(cii  d.in.CL  dl.k.     d.  Wm.  IV,  Bd.  Ablli.  U.  (A.)  8 
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gestellt,  werden  dm  Volkffifreshiftern,  die  an  tlen  faiirkjrcheü  äuge- 
stelit  nuH  den /ViV'i/er/i  ^(  1  in^ii  i  CM  R/uia;eM  vorji^esieii&t  siud,  verKlicliea 
werden  künneii.  Die  Decunotun  udei  Dicane^  die  niiter  den  Vi- 
Cftrien  Genugeres  vollführen,  ■v^trtku  iln  ii  djcset»  Priestern  unterer 
Ordnang  entsprechen.  Es  ^^i\n  iMioh  lich$ifrctbylere,  denen  da»  C*- 
noui.<^be  obliegt.  £iMllicli  haben  die  welUicJieo  Michte  ia  Aagele- 
goiiheiteu  ihres  Haaaes.  eigen»  iUUhe  «ad  Enititr  ihier  KMer, 
md  solche  die  ihrHsiiswesen  besorgen ;  so  sind  in  mnachea  Kirchen 
«■eh  JnMimtmt  nnt  iem  Regiment  aber  Me  gei^siüdic  iWie  he- 
«Mil.«  Pqwt  nnd  Knker,  Pkanns  nnd  KMrig  Mktm  mtk  dnhnl 
wm  seiher;  dssn  «nch  der  Itelldinni  BwMen  Bndrinehlte  wl 
Hnnogen  d«di  Bnreüennig  nnd  Vem^gerang  dnr  geiriiehftt  Sii- 
«esen  nicht  TerrttelLt  weide^  diAlr  hnM»  din  KMe  in  Gnndl  rm 
Ghdoedon  (451)  gesorgt,  das  jede  TheilnDg  nnd  jeden  Uefaergrif 
nns  einer  Pnviai  in  die  andere  antenngta  Von  eienehen  Aendciy 
nng^n  eher,  die  dennoch  durch  die  Päpste  Terfogi  wordai,  «nd 
ToUkenmen  unterrichtet  Daa  Bisthom  entsprach  mit  gleich  noTerrflck- 
barem  Bestände  der  römischen,  und  sohrn  ancli  grösstcntheilM  der 
galiisj'hcn  Orita«!.  Anch  hier  hatte  die  Kirclie  den  Canon  mm 
Grenzhtiler  bestellt.  Die  Mitie  ItidPii  die  Concile  Ton  Sardica  und 
liaodiefta  (347  u.  366)  durch  die  V  erfü^^ung  gersirhert:  dass  iu  Idei- 
nt  ii  Oi  lrii  kein  Uix  lK)f  bestehen  .soll;  die  Grenzunihegnng  fnurte 
aber  dns  von  Corjstaiiiiiiopel  (3B1)  durch  das  Verbot  an  die  Bischöfe: 
nicht  iu  eine  andere  DiOce^e  eiuzagreifeu,  und  dies»e  Cauoiicä  hattea 
im  Pranhenreicbe  nach  polüische  Snnoüou  erlangt.  Die  Bisthomer, 
mT  die  renMnisehe  DiAcene  nnfgebnnlr  waren  dther.dnHli  alle  din 
Macht  des  onaeniseheB  Gesetaen  gesifdiertf  nnd  also  »  ihnr  Wtnhi 
liMt  dnrch  nHe  Zeit  hebnrfiich,  nahen  sie  die  hoigeriiche  (Mnoog 
vm  sich  her  im  ntetan  Wandel  hcgnftn.  Sm  also  aHnin  ntaMen 
iherwieg«Dd  das  Bleibende  Tnr,  nnd  wo  m  etwa  im  Yeriaafe  der 
Zeit  sie  einer  Wnndelharkeit  berllhrt  erbiiokeii,  int  es  mit  Ein- 
wilfigm«  der  Vlpste  «awhehen,  nnd  die  Gnsohfahta  |^  dam 
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>t«fceiioctt«ft.  Wenn  etwa  mehrere  geisHiche  Diöcesen  in  einen 
politischen  Gan  sich  tbeilou ,  rolirt  diese  Atiomalie  io  der  Regel 
nicht  ven  der  geisUicheu  Macht  licr,  soiHiern  von  der  wcWichen;  die 
in  flireri  T'eherijrifreii  durch  den  Oaiioti  .sich  keineswegs  heniineii  Üpsm, 
nnd  eben  so  die  Juf i^dictionen  ihrer  Gerichte  willkrtrlifh  ht'stiitiniif 
Nor  In  der  \  ülkerwanderuns;  scheinen  theiiw  ci^e  Abweiclinnsea 
von  der  alten  Ordnnns;  einifetreten  %n  seyn,  über  die  die  Geschichte 
keine  llechenschait  zu  geben  weiss.  Ileun  in  diesen  /iCifen  worde 
auch  GalKen,  bis  im  «eme  lamdreftte  hinein,  im  Vandalenzuge,  im 
BagMdenMCrtMide  nid  dttr  BimiiMiiiitii  ab»  Yerwflfttet;  da«s,  wie 
BwMnnas  etemal  tmi  pagns  arehrignas  •  beriditet,  die  Greniea  «in-^ 
Mher  LaadMhaAm  aicli  ^enriMten,  aad  wo  2«v<or  ^lohende  Stsdte 
in  Wm  ndimrter  «Iridw  rieb  «rhobea,  die  alle  Wildniss  wieder- 
kehrte, la  dieee  moaaten  dann  Begeisterte  des  CbriärteDglaiibeiur 
«afs  neue  eiadriiigco,  ead  das  Wert  and  in  a«oem  Gefolge  veijAngt^ 
Otlter  anpflaneii.  Yen  welchem  BiacMMwlEe  oae  die  Oioiiheii»- 
beteo  ausgegangen,  zn  de«i«eD  Diikseee,  wenn  aie  nicht  allzn  ferne 
la^  wurde  die  neoe  Eroherung  dann  geacMr^i^r-iM  nnd  so  kam  auch, 
aber  nur  an£tnahnMweis<e,  in  die  BegreiMKong  der  iurcfalichen  i>iOccscn 
einiger  Wechsel.  Die!»e  Störnn^^en  abjereclinet,  und  die  historisch 
feekannfeii  Acndernn^en  wieder  in  die  l,'f^to  der  RlslhOmer,  wie  sie 
vor  d  'i  R<  \ üliilion  bcsiaiiden,  eingetragen;  wird  fÜe--  'V'cr/yeiehnij« 
vollkommen  mit  dein  der  Civitales  in  der  Nofitia  üben  i[t-ilmmen,  das 
der  Erzbi.-ichöfe  aber  mit  ihrer  AuFzialilnng  der  Proviii/.en.  Jede 
JsiOrniiy; ,  die  die  weltliclie  Gewalt  in  diese  Ordnang  z,u  bringen 
gesucht,  hat  die  tvircbe  meist  immer  aba^^uweisen  gewiisät;  was 
die  Merovinger  iu  ihren  absoluten  Gelösiten  zu  ändern  sich  heraus- 
genommen; die  Uinwandintigen,  die  Kemeaee  in'  der  Provinä  vea 
Toons  wirkKcii  versHtcht:  alle»  du  warde  entweder  gleicip  jm  Be- 
ginne, oder  dec^  apAter  wieder.  4Hi%f4pobea.  8^  mtkoten  wir  dean 
acblieaacB,  '  dahs  ea  im  GttNiea  oiii-  -dm  AiBhiJloooaaieii  'Uiai  den 
Ardupreabyterialca  m  gleiclier  Wäae  «rgangmK       BinofaÄlb  "wareii 

8» 


im  Beginne  der  KirclicnoidiiiHi^  keine^wegM  im  Falle,  .«ielbäiäliiDdjg 
eine  Eigene  auch  in  ihren  im lereo  Kreisen  bervor/unifi  n ;  bei  der  Ver- 
bindung der  Gerichtsbarkeit  mit  allen  höheren  W  üt  deii  in  jei^  Zeit 
hAtten  aueli  Ijulii  liieNaditheile  einer  oolchcu  kuu;^tlicben  Gesehiedeubeii 
%>ieh  ergeben;  und  sollte  nicht  Alles  in  heilloser  Verwirrung  /.u  Groaife 
^dien,  w»  musat«  weni^staM  das  gane  GeMkift  mm  eher  MÜlc^ 
TOD  Rom  tM»,  geleitet  weite  i  eiaeLeilinig,  vm  der  dek  eber  keiae 
Spar  gelbDdeii.  Die  BMiOfe  ftgton  Mch  Uer  eleo  eieh  der  Teige- 
jfiüideneii  OidDtng  tm,  die.imierfcalb  der  feeAea  DSftoeeai^gvBMCn  Teil* 
kownen  abgerandei  aclun  bestaad,  nad  eiftlllea  «e  elkartHg,  Bs 
gab  aan  awar  kaa  direeiea  eaaeaiaekee  Geaela,  daaüefceigwifett  mA 
Aeaderaog  auch  hier  untersagte,  und  gegen  jedes  Gelüst  der  Ait 
ecklltzte;  daflar  aber  trat  hier  aacb  nnten  die  Mackt  der  Gewobnhei* 
und  des  Inntinctes  im  Volke  am  ao  hiJfiieicher  herror,  und  liess  nieki 
]mcbt  durchgreifende  VerAnderuugen  za;  die  also  grOsstentheils  nor 
eiw»  aaf  die  Namen  und  die  Sitze  dar  Wflrdelriger,  aad  tkeäwem 


')  Seil  n  J'atoi»,  um  Hio  Iläifie  des  XVü  J.ilir>>'inJert»,  hat  JiesL-n  Ginnd- 
»aiü  in  aeiner  baJuibrechendco  Motuia  Gdlliot  um  aufgestellt  und  Sanson, 
I^beof,  D'anTille  und'  «II*  ipitcreB  liad  ihm  dam  gefolgt,  aber  enl 
Gnerard  in  aataer  Prnaiehrift:  Eicai  aar  1«  tyUime  de»  Diviaioa»  laiv 
ritoriale«  de  la  Gaule  depuis  Tage  romaia  jutqu'ä  la  fin  de  la  Djnastie 
caHovingJcnne.  Paris  l'-  ?'^'  hat  den  Satz  iluicli  %virklichc  Nncli« eisung 
and  den  Abzug  jener  Veränderungen  auageiübrt,  und  ihn  dadurch  erhaltet. 
Die  »eisten  dieser  Aoadcrungen  »iod  »eit  dan  Ceiten  der  RafemiatiaB 
dngMralaa;  ftnf  FiraTiaaaa  wnidaa  MilbarwigelMgti  «im  MClttl»  Auak 
den  französischen  Papst  in  ATignon ,  eine  siebente  darch  Sixtus  IT. 
(1475)  ,  eine  achte  aber  am  Kndc  des  IV.  Jahrliundcrts,  die  Ton  Arles, 
die  Jtur  Metropole  erhoben  ward,  als  sie  der  Sitz  des  pidfect.  Ptator 
in  Gallien  wurde.  Das  und  allen  Wechsel  in  den  Bisthümcrn  in  iicch- 
ninig  gebracht,  blatben  Qm  ftr  d«»  Eada  dai  X.  J«hriiattd«rta  18 
ProTinw  «ad  127  Diöawen,  di*  iiak  anl  dia  XM  dar  Mlia  mw 
danran,  mim  n«a  traiiat  iaa  IT.  wmMptkL  ft^  10I^137* 
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auf  Au.slauäcIiODgeo»  maochnial  wohl  auch  aafThei^nn«^  oder  Verbindung 
kleinerer  Glieder  sich  beschränkte.  So  "werden  also  die  Archidia- 
conate  den  gprmaJiischcn  Vikarieu  und  Ceuigraföchafi*  n  im  alirrtiiü- 
8chcu  pagüti  ]iiiüui  entäprechen;  die  Decaiiate,  auch  Ardii|irestjy(erieii, 
III  PüUou  und  Bourges  auch  Archibreveres  genannt,  aber  den  Unter- 
abtheilangen  dieser  Gaue  iu  die  der  Kiui;^,  Coudiia  oud  Aicii«.  Weua 
m.  mAi  mt  der  gleichen  jSchMliei^  in  der  wir  die  «Ilen  Gvitetea 
k  den  hieatBiialien  DilMea  wiedcffioden,  Mcb  der  Brhattuig.djer 
VbHtacahifceilQi^  dieeer  giftBeeren  Qwm  ig^wiae  eeyn  klnacm  ee 
dilrfea  wir  deck  flber^ei^  «eyn,  das«  wir  nul  Venrarrmg  diese« 
PMalleUsn«  wiiTeihlltMawi>iw%: «ehr  an  Wahrheitoii  Yertieree  wor- 
den, ak  wir  boiiii  Oeltenliwwn  deoeelben  an  alleabUa^n  Iitthiimeal 
reicher  werd^  m6geii.  So  haMe  Frankreich  ma  die  Mit(^  ilee  XvlL 
Jahrbnaderts  15  Ikahiaihfliiier,  102  Biathauier,  zwischen  3 — 400  Ar- 
cliidiaeonate, —  so  viele,  als  nach  PJularch  und  Appian  das  alte  Gallien 
Völker  hatte,  aber  die  CiUar  triamphirte,  —  etwa  1000—1200  De- 
canate,  und  ober  40000  Pfarreien*),  und  wir  sagen  nun:  in  diesen 
EinÜieilnngen  hat  sich,  biä  auf  grösstenfhcilä  bekannte  Ajcadcruugcn, 
eiu  möglichst  vollständiges  Abbild  der  alten  luf  flle  römische,  wie 
dieser  auf  die  altrellische  gegrOndeten  Ordnung  des  Kraukenreiches 
aaf bewahrt.  Die  llonier  hatten  nur  die  gallische  Natnrordnung ,  die 
aie  vorgefuudeu,  frei  iu  die  laleimjücüe  Sprache  überjjetz,t;  ttbcrgeiiend 
was  init  dem  Geiste  dieser  Sprache  in  allzu  grossem.  Widerspruch 
gewesen ;  erg&oseiid  aas  eigeaeai  Verndhe,  waa  etw»  dort  keinea 
Anadroek  i^sfiaiden»  Allea  innerhalb  der  Regeb  ihrer  Graamalik 
faeaend.  Die  Gcnanaen,  ah  aie  efoberad  IrarobeilEaiaen,  haben 
dieae  roanniajDhe  Sprache  ntehl  augerolleiy  aie  hahen  aie  fiir  die 


*)  Introductioa  a  U  Geographie  en  piusieurs  Gartet  aoec  lear  EspUcatioa. 
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PiroTiiiital«!  grOMMhA  laslebaii  ktmm,  iit  mt  Mlwdb«  nr 
Hmrthifcwag  thmt  Herracfcifl  «wPelicfce  flhBwclifdiiiageaMMMwto 
Ordttmg,  die  «tob  im  e^eaen  yionc  «MgeapnNsheB,  aber  Mbea  ifis 
Aer  die  Remtaiiicle  geeeiM,  «heüwelM  in  die  ftende  S^inwlie  eie 
ftbeiirafSMl;  «nd  nuo  hat  BAoh  kuraem  Kampfe  b«der  Elemente 
eine  immer  noelttieiide  Ancignang  des  Fremden  durch  das  Einfaei- 
niscbe  begenwn.  Vrtiier  solMa  aiter  hatte  die  Kirche  rr^f  dem  Ro- 
naniäichen,  ond  dann  aach  dem  Gerauuibchen  mit  ihrer  Ordnung  nicfa 
eingegeben,  uud  die  streitenden  Idiome  in  ihre  eigene,  die  Kirchea- 
aiprache  nbersmf.  l  nter  ihrer  Kiuwirkiing  hat  sich  jene  Assimi- 
lation ro|l(  tifict :  die  Gebniidcnhcif  der  classi.schen  Sprache  hat  mit 
der  t  ii^ii'ijuiuli  iilieit  der  Geruiaiiisclioii  sich  geeint,  und  daratis  i'^ 
die  Lingua  rustica  hervorgegangen.  Den  drei  Ordnnn«!;eii  lie^t  aber,  als 
ihre  gemeinsaiBe  Unterlage,  die  alte  gallische  Naturordnuug  zuGmnde, 
roinaiü-  rt  durch  die  Römer,  germani^irt  durch  die  Deutschen,  cano- 
nisirt  durch  die  Kirche,  die  beide  Elcmcfite  möglichst  au  einander 
ausgeglichen,  uud  ane  oon  noch  am  Tollst&ndi^rNtco  aufbewahrt.  Dens 
Mde  aiiHl  mr  im  TVaaiwero  aaf  ew  geinmMii  daa  readalircjjcn 
bat  sie  aeraete^  die  IMgeadea  Willkaceii  der  Könige  haben  sie  veHenda 
«a^eblal,  «nd  die  Revololiea  bat  sie  bis  aaT  ibie  Wwweln  bin  wr* 
sMrt  and  aoageworfen.  Die  Kirebe  aber  bat  ihre  Oidnan^  in  MiHe 
aUer  dieser  poUHscbenWeebad  asi  «mtsebrteaten  bewafcn^  bis  aseb 
ab  jener  revoMoattie  UbmIuk  w  nnseren  Augen  niedei^ewvrfen. 
Wie  sie  aber  w  dieser Kalaslropbe  gewcaea^  wissen  wirf  waa  die 
flnberen  Zeiten  dann  gtAndert  batteo,  ist  aas  gteieb&OB  grSsalen- 
Ibeils  nicht  unbekannt  geblieben;  so  also  können  wir  nie  mit  aller 
Wahrselieirtlichbeit  in  der  F'orm  wieder  berMellen,  die  pie  in  den 
Zeiten  der  Eroberung  gehabt;  und  aus  ihr  daai^  in  Verbindung  mit 
dem,  was  von  den  beiden  andern  Formen  sich  uns  erhalten,  die 
Rnckiibersef'/.mi;;  iu  die  ahc  gallische  Form  mit  Erfol«i  versuchen. 
Da  AvOrdi-  nun  vor  Allem  eine  Diöcesancliarte  de»  alten  Frank reidia 
▼or  der  Fiuth  der  Revolution,  nicht  blo»  iu  den  liöberaa  GUaderungen, 
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sonderu  hia  za  den  Besondersteo  in  den  Arcbipresbyteria<en  nnd 
Decanaten  liinunter,  erforderlich  scyn.  Aber  Frankreich  ,  das 
soviel  in  den  rerÄchiedensten  wi.ssenscliaftliclieu  CebieJeii,  besonders 
zum  Verständnisse  seiner  eigenen  inneren  Verbähaiisse  getlian,  hat 
keine  Solche  aufzuweisen.  Zur  Zeit  liudwig  XIV.  hat  Sanson  ein 
Werk  der  Art  angefangen  hthI  grösst entheilig  ilurrbgefobrt;  aber  damals 
war  das  Chartenwesen  überbaapt  noch  ^(  )ii  imvullkünunen  bestellt, 
wie  nein  Alias  beweis't,  nnd  übcrdem  ?sinii  diese  seine  Diöcesau- 
charteu  i>ebr  »elteu  geworden.  Die  Charten  in  der  Gallia  ehriatiana 
sind  nur  in  BMsdi  nod  Bogen  gemacht,  nnd  kaum  so  brancheo. 
Pcflacro  Cbarteit-.eifiMlBer  DideeMOi  besoudera  in  Sttdfrftnlcreieh,  in 
4»  NmwuäSifi,  d«r  Bretagne,  hei  besondent -Gelegeuheiten  -rerftf- 
Ipgly  laden  äf^  nnd  dort  aieh  w«  oder  nnd  einadne«  Uenographien 
Italgegehea»  wie  die  tob  Lolhariiigan.  de»  Werlte  CUmete.  Übe 
nm  eeleher  Weil«  fibnd  an  ein  amfaieendcs  Werk  gdegti  int 
die  üerfllalkMi  eiagehreebea*  nnd  hat  Alles  hin  un  Grande  uage- 
Mtt  UMer  Mai»  jeder  Bischar  eine  Beedmeihniig  aeiaar  Difl- 
eeee  in  Bom  eingehen)  dieee  Mm9glBfl»»a,  fiUr  Vraaknäcll  ein  re^ 
flhea  Material  enthaltend,  liegen  aber  in  der  Vaticana  in  Rom,  nnd 
uemand  hat  sie  noch  seither  benatzt.  Man  aieht  die  Bescbränkthfiit 
der  Mittel,  ober  die  S^uner  bei  Verfertigung  seines  historisch  gee* 
graphischen  Handadaaes  verühgen  konnte,  nnd  mos»  sich  wHüdenif 
da.ss  es  seinem  Fleis-se  und  seiner  Umsicht  und  soliden  Combinations- 
gabe  gelungen,  d.i«  rn/ülänglicbe  des  Materials  abüo  zu  ergänzen, 
dass  innerhalb  der  ge^ebrnrn  GreMwn  des  rou  iais  ein  ^Vl•l•k  ent« 
standen,  das  meinen  Mrisier  lal>t,  iiud  de^en  Ueilülie  jeder  Hftn^f;hftr 
rphnieu  wijrd,  4^  iu  äteiuew  B^reioUe  nahe  liQgeaden  Fächern  arheiti^ 


JHe  Jbtmdfesie  van  Gallien. 


Nahe  ans  d<  r  M  ti.  dv^  Alpengortels,  der  die  Halbinsel  Italia 
im  Nordeü  umlrM  1  -t,  eiiispriugt  einerseits*  der  Rhenus,  dicht  nebe« 
ilini  aber  der  lUiuaaims;  und  indem  der  Erste  an  der  MOnduDg  der 
Birsa  im  üurclibriich  ^irh  nach  Norden  wendet,  der  wmägm  after 
nach  dem  Austritt  aiw  dem  i.emanus  ▼•m  Jn»  nach  Siden  gelenkt 
wird,  bilden  beide  die  ösfliche  WassergrWMe  des  ceiHMsheii  OaRieBS. 
Südwärts  und  nordwärts  und  weder  westÜcli  ist  es  dasMeer,  wm 
die  Umhej-iing  wirkt;  im  .S«d€ii  aber  wird  es  die  Gsrnnna  myn, 
sofern  die  Pyrcnleiiberge  ihre  Wasserndem  in  sie  «fressen»  in  dw 
sich  diese  WnsserangrinsEnng  fortsetzt»  die  endlich  bei  Rnsdno  mt 
dem  Hds  nud  Tetes,  die  sieb  in*s  «drtellindiscbe  Meer  ergiessea, 
ibren  Scbloss  findet.  Die  LnndgreDse  wird  im  Osten  nordwärts  das 
Adalagebirge^  an  der  WaBserscbeidc  «wiscbe«  den  Rbeinqoellen  und 
d«nen  der  Donas  im  Oenos  nnd  Dannbioj«;  weiter  afldwirts  aber  der 
Alpenzsg  WBi  Gotthard  nnd  dann  vw  den  RltodamisqneHen,  «einem 
.gaozeit  Stromgebiete  entlang,  bw  zum  AnsAuÄse  an  den  Seealpen 
bilden;  im  Westen  aber  wird  der  Berging  der  Pyrmien  die  Be- 
grenzung dieser  Gallia  im  weiteren  Sinne  tx^hru.  Elhnoo:raphi.sch 
sind  daher  die  drei  Mussgebiete  Rhenns,  lifiodanus  und  Garumna 
nrsprönglich  bei  der  Völkerwanderung  reberfjang>Iänder  geworden i 
in  denen  die  Stamme,  da  man  annehmen  musji,  dasa  sie  uns  uugefiUir 
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gleicbzeiüg  mit  gleicfagethattteivKriften  angegangen,  —  znerst  wieder 
ioBeratjrang  aofeioaoder  gesttosaen,  und  nan  weUrifei  tid  aiid  riDgend 
miteinander,  und  gegen^ioid^  i»icii  den  Vorspning  abgewinnend,  so- 
letzt  nm  euie  gewisse  nuftlrrc  pthrtoj^raphische  Grenze  ge;a^^neiDaiider 
sich  aaagpgUdieu.  So  liaf  am  lilicuns  ein  .solcher  Wetteifer  zwischen 
Germanen  und  Galliem  ijei  der  Aiisicdlung  be.-staiideii;  und  so  weit 
die  Berichte  reichen,  hat  die:jer  olni^efähr  (Iber  den  niilf leren  T/aaf 
des  {Strömest,  zur  Grenze  zwischen  beiden  Vit] kern,  in  den  ältesten 
Zeiten  sich  vereinigt.  So  hahen  am  illiodauüs  die  Gren/.streilj^k('!(pfi 
xwiävcheu  den  gallisichcn  und  italischen  Celtea  ursprOn^nch  sieh  aus- 
gestritten,  nnd  auch  liier  hat  das  Hingen  um  das  Flu^äbette  her  sich 
beruhigt;  indem  das Uolw Ufer  «■dlicigi«Mteii«iidlaitaliHcb-liguri.seheii 
HtÜiMWii  KQgefaOea  liiidlkdi  lia*  Mich  derSlieil  »wiMlieii  den  gal- 
ImAm  und  ibenecfaai  SttuM  iM  Strangebiete  der  Ganrnn«  eiefc 
wngff&iaipft-,  jene  Jinbea-  ebgelegeii,  md  die  Lnadgrense  in  dm 
FyienAengefairge  eralriHen;  dedb  wf  idie  Bedingni^:  daee  eiii  ge« 
■MdMer'SlWMn,  der  Gdtibokebe  »  Vaneniai  den  UebergMig  rer" 
mtftele.  Ah  die  eceie  mawvnäervag  «eh  TeHendei;  und  die  Vei^ 
Aeihnig  der  Inaebi  der  Volker  gosebdien;  de  Mieu  die  ISMnne  id 
ihren  GefaietoD  sich  gemehrt,  und  die  Be^er  B»ch  dem  B^ilBtltaun 
dlM  Nachbars  ist  in  Einem  nach  dem  Andern  er>vacht;  am  frohesten, 
ao  weit  die  geschriebenen  Geschichten  reichen,  in  den  celtischeu 
Galliem.  lieber  den  Rhein  oImI  eie  vo^gelnrochen,  und  haben,  auf 
Unkosten  der  Germanen,  in  sehiem  ganzen  rechten  Flussgebiete  r*ich 
.mgesiedeU,  nnd  darnher  liinans  in  sfiriejn  eifjjcn.sten  Centralland© 
üire  Maricen  aufgerichtet,  l  eber  den  itliedanti*»  und  die  Alpen  sind 
sie  gegangen,  und  habfn  das;  fjanzp  Gebiet  des  Padus,  und  darüber 
hinans  einen  grossen  Tbeil  dei  Ü>lk(iste  der  Halbinsel  bi<i  zum 
Apennin  erl'üill.  Ueber  die  Pyrenäen  «ind  sie  nicht  mindoi  gebogen, 
haben  auch  durch  die  Iberer  mit  dem  Schwerte  eine  Strasse  sich 
geschlagen,  uud  mn-  der  a.i  lau  Ii  seilt*  Ü/.eaa  Um  nach  die«er  ^eite 
ihrem  weiteren  \  üischritte  Gren/.o  gesety.t.    Solcher  Aosfornch  hat 
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4»e  Rik:kwirkaog  der  Vdlker  erweckt  Das  juoge  Horn,  in  MaMs 
des  italischen  Stammes,  von  den  triaaunmen  de»  s^llisrhcn  Tar-anua 
^efre^sen,  war  verjütis^t  aus  iscincr  Asche  wieder  hervor^('t:,ai)gen. 
Sfvth,  Aiisidaner,  Kne^^kun.^t  und  Li.>«tinct  hatteu  itua  bald  die  Htw- 
schafi  in  seinem  Stamme  erworben ;  dann  hatten  die  italischen  tiallier 
sich  beoffen  mOssen;  das  ganze  Stromgebiet  des  RhodaniM  wnrde  ihm 
sofort  Pruviiii!.,  und  z.ulct/J  auch  daü  ^U2;e  cüitiäche  GsJlieu  erst 
von  äciueu  WafTeu  überwunden,  und  dann  ron  dem  Netse  seiner 
Staatdkuutft  umäpeniicn.  Die  GUm  in  Iberiei  Imüb»  IMaMmS 
dk  blotigBleii  KMmgfe  mU  den  lSini;«bomen  n  beetahMi  üb-  CSer* 
mmem  Aber«  i»  Anfiuige  minder  kneggeilbl  als  üe  «nbreelieiidca 
CSeken,  waren  swnr  vor  ifanen  ins  Innere  ihDee'  Laodee  vu^Afgt' 
mben;  dber  bdd  Ikntte  ein  Uniiger  TSrngf  «n  4en  Wiedetgeerinn 
den  Veilemen  aidi  emtopennon,  in  den  die  ikoftnge  IMegleB  «ieli 
eiat  nit  de»  Sifl«eni  in  KriegaiBoäi  und Waftogeei^ök  dnnCBeieli** 
I^BwieM  gehalten;  beld  anoh  sie  oberbeien»  und  nnn  wieder  zuenri 
den  Stromeädauf  %nr  gemaniscbeu  Grenne  nutehten;  dann  ihn  fliberw 
schreitend,  theilwei^te  sein  linkes  UFcrgebiet  cokmisirtcn  durch  ünm 
UeberzQge;  und  nachdem  sie  den  harten  Kampf  mit  den  Römern  ans- 
gestritten,  im  Frankenreiehe  endlich  ganz  Gallien  germojiiüürten,  und 
später  bei  der  Auflösung  dieses KaiNerthums  der  Viiilkpr,  dieMaasM  sich 
IMC  Grenze  de^  germanischen  lieiche.s  nahmen.  AI»  dauu  nai  li  dem 
Verlawfe  des  Mitteialtcrs  die  Germanen  wieder  nntochtig  zu  ^vciiien 
begannen,  da  hub  aoch  du>  lluckwirkung  der  französj .scheu  V  ölker 
gegen  die  Dentsohen  au ;  allinabUg  redete  wieder  die  Grenz«  beider 
Netionen  im  RlMine  nn;  ide  hnl  in  nneem  Tagen  ite  eiveiebi,  kt 
dnmmf  beU  ab«  den^ttren  versAraebeai  hnt  dbw  jenanÜlieilkBi»' 
fsUet  in  der  Ven  eines  Beeden  ntt^  A«rins  ganttchtt  «Mit  ^ 
nebe  deina>  die  f^am»  Oermnni*  in  dM  ViihlUniiia  ätt  DieneAw«' 
fceü  nn  seMent  eis  der  Beaieeblnn  bitoer  Hieble  den  eMn  Ver- 
nMeb^nden  dieCleecibiilr et  ftfnjMWeif,  mA  aon  nnleint  nnr  gereiel ' 
bMg  dendieD  nertendoe.  ein»  Art  tut  Cwif  enentieu  »wieehei>  4m 


Digitized  by  Google 


Zwkcheo  dieseu  seinefl  GreoMo  breitet  sich  nan  das  ei^enllich 
gallisebe  CekenlaiHl  mit  allen  seioeo  Strongebieteii  aas.  Vom  Gateo 
her  iiflirne«  diese  Hanptströme  b<>inalie  iuspjesammt  ihren  Ausgang; 
dort  im  Aufe;au{!;e  Hegt  also,  wie  die  Bruntieriknmmrr  nnd  das  Hera 
des  ^esarnnifen  LandcM,  in  dem  alle  seine  Acipm  /.ii.sainnieitg«hen, 
and  von  dem  sie  es  durchwässernd  «;epeii  stniie  jfc]x(renii(Aten  sieh 
Terbreiteii,  so  »iicli  derGroiid  seme>  üan/in  Anfbanps;  und  alle  seine 
BergesiKfl^e  haben  ihren  Ansgangspunkt  vun  dort,  und  ilu-e  WnrAcIa 
bergen  »ich  in  diesen  |^einein:«ameii  FandameHten  de»  f^m/^u  Ijoudea. 
Vom  Osten  her  i&t  dalier  aucli  die  Einwanderung  der  ßalÜNehcn 
Stämme  iu  diese  ihre  Ceiitralbeintatfa  geschehen;  niid  da  dreifacher 
Zogaitg  rum  Aufgaug49  her  im  diese  LaniikeliaA  fohrt,  so  wird  ihr 
ibM'  Berittmog  »«r  iiel  Utn^aUmmen  gekommeii  Mytu,  Die  WSm 
iat  dett  Baodbins  lüiiaafgegangen ,  hü  immt  m»  Oebi«!  des  Rkenwk 
'«iiigeheagt,  uad  wt  mit  dieiteai  Strome  io  OelHett  «iegedrangen. 
Hie  Zweiie  M  oVer  Ilelicii  am  Mns  hingeMirC,  Md  bl  den* 
die  AlpeepidHe  ia*»  Miet:  des  Rfcodamis  gesogim.  INe  Drille 
ynk  Uber  flee,  dem  Ligpetiseh««  Bdm  eidlaiif  tob  der  Wnrsel  He« 
Apemiiu  «aagegeiy,  mid  hat  trieli  deim  wdier  an  den  Ufern  dee 
■MellindMcbeii  -Meeres  nach  Ibcirien  Mogesoges.  Im  Gebiete  der 
QuellsalttaNie  4ka  Rheuitt»;  iu  de»  Thilere  aller  der  Sliroine,  die  dem 
Hbodaiius  von  den  Aipeu  her  ziffliemen;  und  in  den  NiederSngea 
des  KgMiMjben  wtd  galiisoheu  Meere»  sind  die  Vorhallen  der  lieber* 
'Waiidereng  in  da^  graadtestenartige  Centrallaud  Gallinis  anfgethan. 
Nachdem  die  SlAinme  zaer»!  dieü  Atrium  durchwandert,  haben  !<ie 
in  diesem  Cenfrallaiide  sich  znsantnien^eitonnnen  sind  daitii  sofort 
weiter,  rtn  fien  ihm  en»q"plleMden  StrOmen  hinabgeganj^en,  ntid  habea 
aivo  die  ihnen  bereitete  Heiniath  eiiigenomaien;  indem  sie  Ten  dtee 
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SWtaiM  auN  im  Urtvald  ■llallhlig  mmganiet  Fngen  wir  oan  nach 
ttorfiiigr  desOntnüIaudes  «dbcr,«o  ifgi4f  Meine  Flosse  r.weit^Ord- 
nuog  uns  Alle  au  seine  rmwalUw^;  der  Haoptfnss  iu  Abtte  Aller,  der 
liiger,  «ber  wird  uns  recht  In  seine  Mitte  fohren.  Zwri  sAdHrhe  Quell- 
Str»me.  der  tJ^im  efi*en*ii Sini»*^  und  der  Vflfar^  -  i  Im  n  (iit--£pm  dort 
»eui  Kutsti-JicTf :  7.w  v'i  uördVu^hv  '/AiÜüs^e.  dvr  irnm.r  iiimI  tln  llimr- 
hmct;  d'iv  in  d' Adruji  >ifh  vereinifffti .  ^irümcu  ihm  von  durtlier 
7<ii;  /Avi>«'hcu  beiden  too  Nord  uach  5*flden  eifiijsjpo  wm-h  viele 
kleiuere  Oiu  lladpru  >'uh  mit  diotii  HMpl^tÄiuineD,  die,  na*hdefii  sie 
ein  ealli  I  '  -  Mc>opotam)f^n  *t-bildet.  zuletzt  tiefer  hinab  Alle  in  da.s 
eiao  unii  >elbe  Beti  dt  >  l.i*er  7,a»ajiuiiengeheD.  Dieser  Strom  liat 
uus  daher  in  ein  roudiim  ^)>4lilosseties  und  abgegrenztes  Gebiet  ktt- 
clugeHlhrt,  iu  de«  alle  dieae  ilaaptqaeUen  ihren  Ursprung  neftaMi;  das 
swar  laadeym-M  «i  dcrlSugvng  des  Uger  aidVflllsfvr  «dl  irft 
grossen  Fsrlale  tfaei;  mmti  aber  aUerwIrts  mäi  Berge«  wA 
wmgrmtMt  mi&m  es  n  ihM  noch  weiter  moIi  Neita 
wdi  forlaetat,  aeiMr  AMMMsdle  Mhe  allen  gallMben  SMm 
llrai  ürafrang  gibt  Se«  fetlidier  W«U  wM  daber  dvch  weH- 
liebe  Wasaanxdieide  awuwboa  &em  liger  «ad  des  Rbodme  Im- 
Srtndfli.  Vm  de«  CeTeumi  iai  Mn  aa^fcend,  « lagl  dieeer  dmA 
te  LagdaneiunadMa  GeUf^n^g  aM  RManu  Maaai;  Ua  aar  l}»* 
bfl^gnag  tle>  Strome»  iu  A»tficher  Richtnue  hin.  Dort  gehl  er,  der 
gpindcrtra  itwhtiiiig  de.s  FIuMses  immer  folueiu'.  in  dem  niedern 
heu7.nsc  des  Mout  dor  diirrh  die  heutijfe  Bre?^  ia  die  Gebirge 
dea  Bi^ey  und  durch  sie  in  den  Jura  aber;  «iteigt  in  ihm,  die  Aar 
entlaus,  ^on  Sodon  nach  Nordeu  auf:  beugt  oben  aii  der  Quelle  der 
fiir>a  narh  \ord\v('>UMi  um:  länfk  an  den  Oii»'!lfu  de»  Oisuon  an 
der  ^^  iir/.t'l  der  \  oi!,t*>»'n  hin;  umr.udic  danu  im  nf»tt»rw  Itmyf^  die 
Quellen  des  Ar.ir»  od«  r  dfrSüont';  boii£t  si«-ii  dor« /.um  ^imliTiiinal  ju 
i^Urher Richtung;  ein:  und  >t<Mgt  daiiu  weiter  im  Plaiean  v  tu  l.:\\)tr,ren 
gO'On  di«"  yii»  Um  d«'r  S<'inf  hin.    Diirt  theih  er  an  dr-ii  Oca-Iien 

dien  Ajdruii,  indem  er  einerseits  cUircii  den  Üoie  d  or,  und  den  Ch»* 
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MUai%  BOdUoh  ah  der  Undbeagiaig  des  IUiod»aBä,  dem  iwrihleigbiidet 

kgdaneuäMcfaeii  Cobir^e  rntiregeittiebly  «iteerseito  in  den  €feliii||{^ 
der  Aedner  die  Qoeilen  des  Arroox  imfiHni;  dann  als  Morvangdüi^ 
€in#.  S^it  lang  aodlic^  streicht,  und  ndi  m  der  Qwelle  der  lornnfe 
anibeagend  in  den  westlichen  Morvan,  dann  weiter  i«  die  WasMlw* 
scheide  zwischen  dem  Lin;er  uTid  der  SVcaric  flber«»eht.  Diese  llm- 
befisnn««  bildet  Aas  nördliche  Boll  werk  an  der  breiten  Einffan^scpforfe 
ins  üijiueniaud:  und  der  Beurron  in  der  Ecke  i.^t  der  eine  Pylon, 
Teehts  an  di<'-*er  Pforte,  lu  gleicher  Wei»^e  ben^t  (i(  i  östliche  Il5- 
henaug,  dt'i"  durch  den  Cotc  d'or  nnd  die  iu^dnnen^j.sche  Kette  zu 
den  Cevennen  nnd  dem  Gerbier,  an  der  Quelle  de.**  lii^er,  streicht, 
dort  nach  Westen  um,  bis  er  die  Quelle  des  V  ellaver  erreicht;  i»tcigt 
iu  den  iHaryaruiegebirgen  in  nordwestlicher  Richtung  an;  und  lenkt 
dann,  nachdem  es  den  Zog  de«  dier^  Arr^nerlaudes  durchlaufen» 
in  der  Folg^  dw  JnyprifitmigeB  9mf%  ia  die  ttltdlkdie  Iticfatnng 
lein ;  die  wüt  dem  JVy  ds»  Vw  ebbriditt  der  aieo  dem  Bevraa  in^ 
Bierden  etldKch  gegeoubergesteUl^  des'  IdteiPylen  an  der  Eingang»* 
pforle  iD  da«  "weeiiMlie  Geffiee  Inldet.  Sl»  iit  elee  diese  grosse 
iiBndmie  Oellien«  dem  RMaoMi  endaiig  an^elbratf  Yen  eilen  Sei- 
ten TM  Ctebiiipaiigen  engiensl^  nnd  enf  hehren  IMrfleiDM  tfie« 
die  galfa'schen' Niederlande  Unanl||eheben.  Bin  gränee«  Ther  Mwl 
an'  der  Daiiengnni;  den  JUiedane  aee  4ie»  fledicheD  Gegenden  den 
Stroniea  äe  ilv  idMber.  Der  a«f  der  Westseite  des  Fln^ien  nnd  de» 
Arars  atebegientende  Bergang  »ffiiiet  »nmlich  drei  leiobteZngpkngew 
ihr  Inneres;  da  wo  de^  Bergwall  durch  £ineat( Inngen  onteribpociwin 
wird,  die  mau  in  neaerer  Zeit  benaint,  um  die  Verbindnngscanflle 
der  Binnenflosse  mit  dem  Rhodaniis  und  der  Saone  durch  sie  ko 
fahren.  Norden  also  zeigt  der  burgundische  f'aiial  den  Weg  des 
Einj5anf»:es  an  der  Oscara  hinauf,  und  nachdem  ( r  die  Landveste 
durchzogen,  anch  die  AnsgangNiirortr  an  der  Brenne  und  am  ArmertHo. 
Von  Cabiilin  ,u)  ffihrt  der  Canal  der  Mitte  durch  die  zwcnr  K\n- 
gang<i^forte,  die  Dlieane  eadan^  oud  an  der  Beui*bijice  hinab  in  die 


IjAndveste  ein,  und  dann  nnnüttelhar  tui's  ß;rosse  Aii>t|!^R^8lharf  im 

ÄusaniuHMiflnsMe  aller  Otipllslrömc  des  l.ifjrr  tu  einem  Bcite,  hin.  Die 
drtite  uii(i  sOdliclissie  Ftorie  i»t  durcli  (iio  Eisenli.iJin  vmi  Oivors  zom 
obern  hi^er,  und  au  ihai  iiioab  gegeu  übh  grome  Xiior  dea  An«« 

Belraekleii  wir  nm  die  aiHO  abp^rachlopisene  Lftudvesle  näher, 
dami  ^clieu  wir  tsie  iuuerlich  in  drei  grosse  Laiidgebiete  getheilt.  Die 
:Mdlicb»te  Abtheiluiig  wird  Torsiigsweis«  das  Gebiet  de»  Veltacer 
in  »idi  begreifeu,  nod  du  «miMdkw«  i^ueii^ehiet.  4m  ndheu  Ligers 
«kd  in  in  aIdm  iiIiieNB  Benge  «tohmi  wi»  M  tei  mtA 
Book  jefeU  nil  dea  dei  Nacbban  Bicfc  m  «iiiea  DcparinMs  einigt. 
Hier  irt  di»  vodidw  WiMage  d«r  gwMca  laaiiTiiito  «i%ew«diBa| 
Im  sa  8000  Fasa  ist  der  Eidttekai  crfafllü^  arfdem  dfe  CercMMi 
iiMlelgciiy  «id  dnck  die  Mn^t»  Bmfä  gefw  diePyrowlea  üf»^ 
ben.  b  diaiciii  BoUfrerke  wt  abo  der  groMC  BMftfSmUm  der 
gMBCit  Laadveate  ifegea  fie  Pyreniea.  Ua  aa%«iiQlitei}  oad  aa  da» 
darlige  (yebirgsinasaf  iat  aocrai»  wie  adbaa  geai^,  dk  Hodienwae 
aii  den  Qaelhhftlero  derSMne»  nad  daiiii.  dem  Yellarer  -ntliafc  dit 
Sebktmg  darob  die  Lima^.  g/ffgea  die  Vereinigaiig  de»  StroaMa  mit 
dcai  Liger»  aaf  einer  Ußbe  'von  weniger  ab  SOÜ  Fus.i  eingebaut.  An 
dieae  emto  and  aOdlicbüie  Abgliederang  der  Laiidveste  scblieast  sich 
dann  die  zweite  ond  inittlere  an.  Sie  lauft  l&agst  deni  eigeutHcbea 
Liger  liiuaiif,  beginnend  von  da,  wo  die,  »ein  S<rom«ielne«  von  dem 
de«  Vellrwer  (rennende  Ht  rükcft««.  sich  zu  eilirbi  ii  antaii;;!:  die  \>ei- 
t(M'  litii  sjfli  renkende  TlialcLiene  at»  ihr  hefnicdri-laulViid ;  mit  dem 
ArrtHix  luiJ  der  BfMjrhince  iii  /.weiier  £bene  aUntalili^  bis  z.n  ilireu 
QuelN'ii  lind  danibcr  liiii;-ni>  iiord\v»r(s  .>«iek  erbebend ;  iiild  d.iiiii  \sie- 
der  am  Liger  \^<'i(♦■r  ab\\  ;iri.->  in  seiner  Vereinifj^un«*  aiii  dein  \'rllaver, 
und  so  z.ur  groH^eu  Plurte,  d;c  in»  üiiiuenlaud  »ich  oänet,  geiiend. 
Eiidlidi  folgt  das  dritte  Blatt  jener  dreigebl&tterten  Landveote,  das 
aa  Nardea  aädb  aasbrdleai^  ala  aMdlivhcai  Bollwerk  sm^  v«d«|^}  daa 
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UMmd  dm  Ai*r  nAet  der  Saone,  tmi  dem  PImIcmi  rvwi  Laitj^r«« 
nnd  dem  Jora  umgrenast;  durch  das  ESne  von  dtaä  umereu  Gküüen, 
dmrh  das  Andere  vom  Waasergebiete  des  Rbeiitö  geseliedeti.  DeakI 
.  Sias  tndi  in  der  TerraiubUduiig  de^  Landes  nur  einige  geniigfb«:ige 
VerhaUnisse  anders,  dann  liÄ«e  die  Saonne  in  ihrem  Laufe  ina  Bette 
deM  heutigen  Canal?«  der  Mitte  ringelenkt;  sie  Lätlo  dann  iu  deü  iirttern 
Arroux  sich  ergossen,  und  ab  liritter  Oiie)l?*lrom  de^  Liger  nnnnitel- 
bar  wich  und  ihr  Laiidgebiet  si  incm  S\ .-.tcini'  vorbinuifii.  So  wie  es 
eich  aber  jetAt  gesTog^  hat  sie,  indem  der  Kim  lau sie  .lul^enomincij, 
die  heideil  Systeme  miteinander  verflochten^  md  d  e  l.ai  lveste  er- 
seheuit  in  ihreiu  uulein  Laule  verwachsen  luit  dem  voiliegeoden  Al- 
pengebiete des  Stromes. .  In  der  dreigegliedertea,  also  plastisch  aus- 
gowicklM  CMtrakaameatrek  da«  oMdMeHMUiMd,  nkkt  bede«te»d 
MdMiMbedi^Mliv  vntmma^m  Bieüe  tioi  wikrcui  dm  aiidlicli»  aobo« 
im  vtaam  Untelige  Mar  Maffgcrttkt,  la  srom  Bergzttgeu  aioli 
TWwtegMid  flsr  BMtö  giplUti  btide  abes  dnrdi  dM  Mitlellaiid  aiofe 
wdbwiea  Meo,  dM  Id  mlitfyr  Halle  -wom  Nttdm  w$t  der  tmmk 
fiWto»  T«i  Soden  auf  dar  «ndem  gegen  aaiaen  HaupMrooi  akftUV 
dar  8ä:ii  mmi  «w  ihm  «m  BÜBere  wiht  Aw  dem  JvrftfieaieBaHft 
Wisser  der  Aar  im  HdTetieu  s«,  die  adber  ibies  Vnipraog  mt 
Bftrdliebeii  Seheidegcfcirgc  des  Rhodaniis  Dimmt.  Im  nordAstlicheU 
Winkel  eatstrOmt  dem  Walle  dann  «Ue  Bbw  «ud  die  Elys;  weiler 
Ifeaella  nnd  Mosa,  die  znm  Rbdae  gebeu;  noch  wfliler  alle  Strftsie 
▼ou  der  Matrona  bis  zur  Icauna,  die  s^di  iu  der  Seqnaaa  sanunebk 
Tiefer  abwArts  entströmen  dem  Sadwalle  aUe  Zuflösse  des  Duronios  und 
alle  Wässer,  die  von  da  der  Garnmna  ztifliesaen:  Triobis,  Oleti*  und 
Tarnis;  w^rend  der  Ostwall  alle  8eiue  Wässer  dem  Rliodaujis  zum  nrli  f. 
2u  dem  auch  auis  der  Lnndypstc  selb«it  die  Arar  mit  dem  Duhi» 
ftie.s<$U  l>aj»  geiteigie  Taleiiaiirl.  ruü'  dem  aHe  tiie.sc  F^ln^se  vom  Wall 
der  Vesle  zum  Meere  strömen,  wird  daher  mit  aUjufihiicheiH  Aii^teigea 
sich  um  die  Laudfeste  Iit'f  i»Ä*)teIft>rniie  aiiU'geii,  und  die«e  wird  bald 
getuacb  sieh  iu  danselbe  verlaaÜBüf  bald  .schroff  absslftri^,  bald,  auch  durdi. 


n 

eine  Folge  Qbereinaiider  Hegender  Hvehebenen  sieh  in  die  Ebene  des 
Niederlande»  senken.    Das  letztere  wird  kmmaden  der  SWI  htk 

den  am  tochsten  anateigendea  Bollwerice  seyn.    Oas  PlateM  wm 

Levezac,  zwisclien  dem  Olitis  und  Tamis,  bis  zam  Vimnont  (ATeyrmi) 
nieder!« tei^^f•TId,  ist  nnr  der  Anfang  der  ersfen  Terassenshife ;  die 
lii»k"<  :iii*K<*'<  den  Cantal,  reebtn  gCjETen  df'ti  Ocrftifr  streicht.  tiüH  da^ 
eüdliclic  BoHwerk  niu/ielu'nd,  Gevaudaii  und  einen  riieil  von  Vivarai« 
in  MTcb  b«*ra.«5st.  hlr  IlfK'hebeiio  von  Fjar/aCt  zwisrhen  der  l>nnrhia 
Tiiid  der  JSori^ues,  uuieii  \ümCeriioti  Iji^rt'ii/.t,  eigeiiilicli  der  Milaii- 
geruiig  der  Cevennen  a;eoren  die  l'yieiiarii  anjpehörip;.  bezeiclmet  den 
Beginn  der  /.weilen  Vorstufe;  die  sich  um  die  erste  durcli  die  Rou- 
erghe  ^iekt;  auf  der  Hobe  der  AduH>  und  Agout- (Quellen  in  eine 
dritte  Voratafe  ttberj^^i  and  nan  em  Lot  mid  Tarn  hiiniiiter,  deren 
Bett  ^  allen  ikten  QneDxnflMBen  in  die  drei  MMuider  sieh  ei»- 
gesobnitteDy  bis  Hm  TMuid  gegen  das  Meer  fein  niedersiebt  Wi« 
aber  die  erste  Vorstnfc^  aHarfdilig  nit  derLeadTeste  dcli  Teneakeai^ 
derch  die  nnlere  Aavergae  M>ederBteig<|  so  Migen  ihr  die  nnteran 
CHolbn  in  gMaher  Wdee,  gegen  die  eodlicbe  WaneersMde  der 
lioire  aüeiiW%  ansteigend»  and  nordwirts  gegen  den  Stie«  bin  ah» 
MIend;  von  den  Peiys  aber  nai  den  Pylon  der- grossen  Pforte  her 
sieb  abnindoiid,  und  aanflt  gegen  denselben  F\qhs  mdk  senkend.  Ua 
den  nördlicben  l'yiou,  den  neuTron  sefaheseott  sich  ^en  so  die-  wieder- 
ansteigendeii  Hänge,  des  Niromois  soMaramen ;  noch  weiter  nOfdUeh 
f^llt  die  Hochebene  von  Lanjsrres  und  ihre  Fortsetaong  im  Morgen 
sanft  ^;egen  Westen  nieder;  und  in  ihre  Senkung  8tnd  alle  ihre 
Qiiellsfrome  eiii'jefurcht  j  so  wie  In  ihir  weitere  nordöstliche  Fortsetzung 
fAivds  wud  Mi)sr\.  Gesten  den  Kheiu  uei;^t  snih  eitHliol}  die  Ijaiidveste 
in  Jei<  iuer,  lüUO  t'n-^«  hoher  Bösehune  ab,  Ober  die  auch  ein  Caiial 
hingeht;  wahrend  hie  vum  Jura  au,  und  auf  ihrer  ganzen  östlichen 
Grenze,  hin  zur  Ardethe  liinuiiter,  in  steilen  Terassen  ^egen  die 
Rhone  euch  ver.seukt.  Wie  also  sämmttiche  naoptfltiN.>ie  in  ihrem  Ab- 
bang daltiuriuneu,  so  werden  aucli  ihre  VV  aääeracheideu  ihre  er- 
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^ten  VYaraebi  an  ihr  bergen.  So  wird  die  Loire  von  zwei  s<ddim 
Wattöerscbeideu  befatist ;  deren  nördliche  vom  Morvaugebirge  aus- 
gebend, in  nordwestlicher  Richtung  zieht,  Kam  Plateau  von  Orleans 
an.sch^villt,  und  dann  weiter  zuhi  IMeere  streicht;  ■während  die  Söd- 
]]v]u\  im  nioii.s  iiij^er  an  der  Aovergne  Ijegiinieinl,  durcJi  da,s  Plateaa 
der  Galine  zur  Miiiidnn«;  der  Loire  gehl;  iln«  P"'lu.s.sgebiet  in  jener  ' 
gegen  die  Seine  hin,  i?i  dieser  gegen  die  Garoimi'  zn  begränzend. 
So  nimmt  nordwärts,  zwischen  den  Onellen  der  Marne  und  der  Maas, 
der  Ilöhenzng  des  Argonnenwaldes  .st  iuen  Ursprini-r:  zielit  da*»  Imke 
Maasufer  entlang  bis  zur  Quciie  der  Sambre  hinunii;i  j  aml  also  zwi- 
.schen  Maaä  und  Seine  die  Mitte  haltend,  geht  er  z\vi;schen  Scheide 
und  Lyn  und  dea  KOätettflübäeu  dea  Seiuegebieta«  zum  Aleerc  weiter. 
Li  der  Nil»  imMum  den  QwMok  der  IfaM  mtd  der  Mosel  bat 
ein  anderer  Zag  seinen  Ursprung  genommen,  der'  beide  Oebiele  you 
einender  trennend,  und  tiefer  den  Naneo  des  Ardennenwaldes  an- 
nehmend, swiseiien  der  hohen  Von  durchliiifl,  ond  bei  der  MftMbnv 
der'  EclR-  ooh  in  die  Ebene.  Terliert  SadUeh  gebt  vosi  nordweet- 
Bohen  Winkel  der  Lnndveste  der  Zog  der  Vogesen  ans,  der  bis 
inn  Donneisheiie  sich'  eratnNdsend,  fiberall  das  Scheidegebirg  vmi- 
eehen  Bhein,  «vi  Meeel  hüdet.  So  »tebt  also  das  gaane  Wasser- 
nnd  Bevgsyvitem  deu  gesamoiten  Landes  mit  dieser  seiner  Grnndveste 
hn Benage}  die  Hasptcoufiguraiionen,  die  aef  ibai  erscbeinesi  sind  dort 
sdion  voqpfaildet,  und  in  ihren  UniprQngen  vorgemerkt,  und  breiten 
nnr  in  weüterefi  Verlaofe  sich  auseinander;  hier  aläo  bat  de»  Lan- 
des Keim  in  seinen  Cot)  ledonen  ^sieh  anfgesdMosscn,  und  daraus  bat 
sich  das  ganze  Geranke  seiner  Gesfallnn«  entwickelt.  Was  sohin 
.^Umenien  dem  GeMamuitstamnie  der  Japlx  [idcn  gewe^ieo,  das  ist  diese 
Laiidveäte  dann  dem  gailiscbeii  CelteuJande. 
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XL 

üie  Ueberwandermg  där  wOdeuroföiscktn  Völker  am 
€gUa  i»  Kleinagim  nmk  Mateta.  Er^U  WegratL 

AHe  die  Sttam^  die  ^nm  Morgeulaide  koMHed,  wtd  dm  Laale 
der  Blttue  folgend,  in  €WlieB  CMweaden  woBtn,  ■teiwii  die  gaW 
K«die  Leodveste  dorabnebeB,  oder  in  Mum  nankM  lie  ■■gri— ■ 
Ehe  wir  after  dieeen  Bimmg  oder  Vaaag  nllmcr  UptineKimg  aa- 
ietaiefcen  kSonen,  mfleaen  wir  seror  die  von  fnie  Baiegtngßwm  wm 
«neekeni  wv  MfleBeB  die  Wege  crftwatei^  mT  d«M  die  WSmm^ 
denden  und  di^  ynkkt  üuwb  TonHigepBgen  nd  nadigefe^^  1^ 
g^waadert,  1^  me  bei  der  Pforte  dea  Bagaiigge  aagdaagt}  dawl  m 
aolcber  Weise  die  gegenwärtige  UntersodMBg  adt  Jeaer  Wofaerea  aieb 
vcriaadc^  die  wir  aber  die  Amwanderaag  der  Japhetidcnstüroaie  aas 
Armerien  gefbhrt.  Alle  diese  Stämme,  die  ober  dan  Sodea  ww 
Eoropa  sich  ausgebreitet,  sind  ober  den  Hellespont  g^gaagOD  ia 
der  Ordnung,  >vfe  üiro  Vf»rh<»s-timmnng  fbr  eine  mehr  «der  weniger 
westliche  Heiinath  ihren  Zug  geregelt.  Die  Zn:i;p  al)pr  haben  die  Täter 
der  Iberier  oder  Tuballer,  der  Cvthim  für  Iialieu,  der  Gelten  oder 
Ascanaxior  fUr  Ga!!i«»n *nnd  dir  In.>«lii  be.Htiinnit,  in  sich  bcsrblo*;sen; 
ihnen  hatie  von  den  dnn  Wurzein  deäiüphat  die  derSodslaven  Mch 
beigcscFlt;  dann  waren  die  Dodanim  oder  die  Pela«ffcr.  endlich  Tiiirai, 
die  Siammwurael  der  Thraker,  und  die  Abkomruon  Elisas  des  }lel- 
leoen  ans  dem  Hause  des  Javan  bii)2,ugelfe(en.  Duidi  Tlira/jea  t,md  sie 
AOe  durcbgewanderty  und  die,  welche  weiter  ta  ziehen  von  ihrem  lu- 
•Cincte  getrieben  worden,  aind  dann  in  daa  spfttere  Macedonien, 
grMeotbeila  der  Koale  folgnid,  eingezogen.  V«  ihren  dortigen 


DigitlZCü  Ijy  Google 


TfmwtS^  gib*  die  Suge  itr  JU^uler  wb  eiiie  S^.  Bmmhm 
to  aril  .d<M  Asm  iMt  eiiie^  in  M  r^nAwngBo  PÜIcr^ 

muM  «ad  GhiWfio»  gaipailMis  HalliiiiaBi  aw  dm Meete  aiohvof- 
giteal}  idd  im  iiidfeni  Hoehbrnde,  dM  idenut  dm  CcwtyMMt  wtMmlg<, 
Mm  Mehrere  bedeuteude,  bei^unkiiasle  Stco  «ich  ausgedcA.  Voo 
SUbon»  dem  Vater  der  Sithouen;  dw  die  ■littlere  Laodzoiige  be- 
woLnten^  ist  die  Tochter  Palla  ausgegaugeD,  von  der  die  westlichste 
Juatidzoiige  dw  Namen  Pallene  erlangt;  sie,  die  nach  Stephan  ehmals 
Phlegra  hiei^,  von  Giganten  bewohnt,  mit  denen  die  Götter  den' 
grossen  Kampf  gekämpft.  Von  diesen  siflinnischenGi^nnten  nun  leiteten, 
naeh  Hein  Scholiaeteii  dos  FA  Cophron  (v.  1356),  die  celtisclieii  Ligusti- 
rii  r  oder  T>i»uner  ihr  GcMcblecht  ab.  Diesie  ihre  Väter  haben  also  in 
der (jigaiiioiiiaci*ie  iiiitgcst ritten;  ihr  K.unjif  aberi.st  aus  der  li^inpüriing 
der  Erdgebornen  gegen  die  IliniinL'i.ssöliiie,  die  allen  A^cu.  hervorge- 
Spangen;  ein  Streit,  den  aocb  der  Pentateuch  im  Hader  beim  Thnrmbao 
und  der  Sprachverwirrung,  die  dei  Zerstreuung  der  Völker  voran- 
gegangen, berichteL  Mit  den  Ziehenden  aber  iät  dieser  Hader  fort- 
gewandert;  von  Zeit  zu  Zeit,  wo  die  Fortwandemden  sich  zu 
■igen  irONMcH  ^  imm  wiedar  eine  nne  VenneiDigoDg  ml  Yci^ 
"viiraiig  erfelgt,  in  der  <Ue  Haderadco  aMcuiadler  gdUiveii.  Der 
TbonniMKi  mit  aHn  aeinenNgeo  bftt  flidi  also,  obgleiob  it  engerao 
■wad  tmgjbttn  lEfdaeii,  vMaAdlti  und  die  Stege  iot  McheiiiMider 
•V  TCraeiiiedmeB  OerdidikaHeB  mmct  uf«  'Nene  Mwgesefilagen. 
ISd  solches  llev  mid  Feld  dee  Hedevs  -wiM  eeipllrler  elementirer 
end  Titaler  Krlfte  ist  also  aoeb  dSes  valkamehe  PUegr»  geweseii» 
md  die  Mythe  enAhlt:  ^teos,  die  groiise^  tsnsendflütig  io  Wassers 
Snmde  firäeodeNalBriuilk  eei,  vea  Aegjrpte«  mm,  DeebPilieiie  Un- 
'  tdwigezogeu,  ui  die  Torouia,  das  ist  dfe  dortige  Erde,  als  Gattin 
aeh-  beisAlegen.  Weil  ihm  4iiase  «her  gev^'altthfttige  Sfthne,  ebeii 
jene  G^airten  geboren,  da  war  er  von  da  ablassend  nach  Aegypten 
znrOckgegtagen;  und  der  Vater  Neptun  hatte  ihm  zo  dieser  Fahrt 
einen  Gaog  nntes  dem  Meere  gsbatnl,  der  dnrob  eine  IfoUe  der 
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HaMnf^  nadi  dem  NillaDde  liinoberfobrle«).  So  war  also  Me«e 
mk  dem  gtumtn  Feuerlaude  Afrika  Im  §Aamtn  Verhande}  die  in 
Wamter  geataUeoden  NatorkrAfle  wmreii  toiu  Nil  sar  Ilallnnsel  iiin> 
•beigawaodsrli  aber  »ie  hatten  au»  der  Hilegr»  iiar  Fenerkriflto 

erzeugt,  und  waren  dann  in  sich  ztrrnckge«;an«:en.  Hiatori>ch  redete 
Asis  nlvh  menschlich  nni:  ESine  milde,  tbriuPiirhMind  getitelteude  Macht 
der  Sittigiing,  die  im  gcisfj^en  ^Tecre  der  Vftlkorelemenfe  wirkte^ 
war  von  Siidcn  dfrn  dirtni^^lniiflp.  Apl^^  pffti  intf)  Pfronizien,  her- 
juiTn  kommen ;  aber  d.us  m.'ihlig  Jort^chreiteude  Walten  dir^rr  stetig 
ftii  iiK  ii  len  Kraft  hafte  die  •;;ewaItthAt)^  Ntftrenden  Feuerkräfte 
auch  iij  der  GesollMclian  dort  eutzöodet,  und  die  wilden  Gisjanten 
hatten  auch  gei-sti^  dan  Land  der  Palla  in  eine  Phle<:^r.'i  uni^ewau' 
delt.  In  der  historischen  Feuerzeit  war  also  die  UaJbiusel  ein 
Fcuerrcich  »cwurdeii,  mis  dem  die  Völker  dann  ausweichend  weiter 
gewandert.  Da  (yffncte  iboen  zun&chst  Macedonicu  die  Wege  in  alle 
Weit,  besonden  aber  naeb  den  Liadern  des  Niederganges  hia.  Ma- 
cadodieii  Ut  das  Iiaiid  der  Waaaeratnu»feii:  Der  Axiua,  der  t«ii 
Nofdweat  ans  den  Scodragebirgeu,  der  Erigoii  and  AUbcohni,  die 
ynm  den  GandaTiabei^n  her,  der  Lndiaa  oderLydiaa  vom  Bernde«  $ 
aie  Alle  flie«aea  ia  conoeiitriedien  littiea,  die  ao  ihree  Rföndvageo 
nabe  cevlrvt  ia  der  RiditNag  nach  Miene  gebeik  Ab  der  OataeHe 
de»  in  Seen  aasgelieficn  HoeUaudeji  Aatphaxiaa  köawii,  in  einer  pn- 
nllelbi  Kchia^g,  der  Sirjiaon  nnd  aeibat  der  Neeaaa  toib  Dklkan 
berab  tmm  MeoCk  Alle  dieae  SMaie  haben  den  Anawandemden 
die  Wege  gtmkaem,  die  nie  eingeacfalagen. 

So  ist  al^o  ^laredonien  daaLand,  ia  deai  die  Pfade  aller  sod- 
e«ro|>«i!»cheu  Völker  wie  im  Krennw^^  eben  in  der  Amphaxitis  ao 
beiden  Ü^Fen  aicb  begegnen»  nat  ven  d»  am»  in  aUen  Biehtnngea  mit 


*)  PhiUrgjr.  CoauB.  in  Tirg.  G«0(r.  lY.  T.  390—391. 
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te-  BliaMB  ■■■ninBiider  tn  gAesu  Was  also  Araeniea  für  aUo 
Japhetidüi  gswesen,  das  ist  diese^i  Laiid  für  alle  Die  untw  iliB6a^ 
di6.d«n  atdfichen  Laudschaften  des  Niaderganges  besdmint  «;ewesen| 
flii  -SWBilpc  oder  dritter  I)arcbkrcii7>uii«;$|)uiikl,  in  dem  nie  sich  ge- 
ftnden,  nin  bald  wieder  anseiuauder  %a  iahreu.  Das  Volle,  da»  dort 
zurackgeblieben,  ist  also  ein  Mischvolk,  wie  das  Armenische;  gleichwie 
dies  in  der  Siaiaintafel  der  Vßlker  keinen  ersten  Arraenu;^  hat,  am 
den  es  sich  als  seine  «rerste  Wurzel  an kuOpft;  sondern  wie  in  ihm  nach 
viellilitif^em  Namenwechsel  erst  später  eine  coinplexe  Einheit  er- 
sfheiut.  die  ans  dem  ver.ihnlichten  Vielen  »ich  eiiUvickelt;  so  ist  es 
auch  nni  (iicsMacedonenvolk  beächaflfen.  SeineEinwaliner  wissen  lange 
selber  nicht  imt  Grunde,  oh  sie  sich  z,h  den  Tlirakern,  den  Illyrierii, 
den  Hellenen  odti  Pelasgern  «Ahlen  sollen;  eine.^  dieser  Elemente 
taucht  um  daa  andere  iu  den  Namen  auf.  Schwertesgcwolt  wirkt 
bindeod  ond  lösend,  und  iwo  erst  erscheint  der  Gesammtuame  des 
MmA^  wiff  des  AmMiiia  mr  der  Naiii9  CtenoUeoatkaSt» 
Alle  jm  Vfllkcrelteeiile  aind  diiher  in  die  getimpMBfleteimg  die- 
W9B  Voikee  etugegangen,  und  hebea  ilne  Sffonü  in  *di«e«ii  Lande 
siifOckgelMBeD.  Wenn  laaii  voo  den  iberieeben  TuMera  nook 
keine  anegeAinden,  ae  nuue  man  ee  der  FfObe  der  Zeit  snnohrei- 
faen; .  in  der  aie,  die  den  lingalen  Weg  m  darehachreiten  kaHen, 
.die  Eielen  irer  allen  Andern  nnfgebioehea,  nnd  den  Nacbkeai- 
«enden,  die  Pkdd.  nuent  gebahnt,  die  dann  bald  die  BWtapfen 
ikrer  .Yorg&nger  ausgetreten.  Aber  der  Ebrus,  Heber»  eder  Ibens 
gauz  in  der  Nahe,  hat  einZeogniss  ihrer  Einwanderung  aafbewahrt; 
.  ein  gleichgenannter  kleinerer  Strom  bezeugt  ihre  Wiedemnawauderungi 
und  iu  dem  Streite,  der  auf  Pallene  nch  gestritten,  mossen  auch  ihre 
Riesen  Väter  Mitkämpfer  gewesen  seyn.  Demi  er,  im  Osten  des  Wek- 
tbeiles  bcj^onnen ,  bat  nach  ihrer  Sage  bei  Jnstinus  im  tiefsten 
Westen  desselben,  in  ihrem  und  dem  Lande  Her  Lii^ustiker  im  Walde 
der  Tartessier  zuerst  ( rtdet.  Ihnen  si/ul  die  italienischen  Cethim 
gei'oigt.  Ibr.Audeol^en  lel^  seihst  im  iSaweM  des  Land^ss,  das  sie 
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eine  Zeitlang  bewohnt}  io  Ma-keta  sind  die  Einwohic  lIiHlDiili 
oder  Ma-ke<lrioi,  Cetliim  also  oder  Cythim  und  CydnAer;  weswegen 
aocfa  die  Stadt  Pydoa  in  Pierita^  nach  Stephan  von  Byzaox  in  Wahr- 
heit Cydfia,  spiter  Qtram  hie^s^  wAhrend  eine  aadere  alte  i^adt 
Cit«iam  bei  Edessa  lag.  Cit-onis  oder  Cif-arns.  Cit-ar  h^nw-t  bei 
Ptoleniäns  ein  Herg  im  Kern  dt^  Lande»;  mui  Bcr-cctesitts  \\'\rd  bei 
ihm  ein  anderer  Berc  genannt,  die  beide  noch  die  Jhiriijneruiiii  der  Cithim 
ajjfhpwaliri  ri.  Aber  nicht  blos  die  Lfgnrier  gehen  in  ihrer  Sage  auf 
dieM  Land  zurück,  anch  die  Cymrys^age  knüpft  dort  an.  Die  vierte 
Triade  berichtet:  Der  Erste  von  den  drei  Stammfabrern,  die  sich  in 
Britlauieu  niederlie^^ten,  %var  Uy  der  mAelittge,  der  mit  den  ersten 
Siedlern  eingewatidei  t.  Sie  kamen  aus  dem  Soniiiierlande,  das  Def- 
frobaniy  in  anderer  Lesart  Defrophani^  geiiauut  wird;  da»  iüt  wo 
CStMtaaiiiioiiel  liegt,  —  daa  Letetore  ein  Zosatz  späterer  Glosse.  Sie 
kHMB  aber»  üb  eine  IMolMMdm;  zo  granden;  rfdht  fai  flmlto 
nid  in  der  2wie«raclkt,  flwdera  MedKeh  md  m  der  flcniehllgtell 
Deffre4»Mii  oder  fknk  ist  aber  Gaa  derDani  ederPkaai,  dSeae  aber 
onddiefiBedernoii  deriiiiebeB8ife;  eiMWet^  k  dieser  fiige  wie 
•ia  den  eeMsdien  IHabeten  Iberfannfii,  Krieger  beseteknend.  Sin  aber 
'gHeiohbedeiitend  mit  Fen  oder  Vkn,  md  trieder  fbenn  nad  riiwie, 
-nad  eo  aodi  Venn  and  Vaan,  iraadelt  aicb  leidü  in  Bant  nad 
Ptaa,  ia  der  Mebraabl  Ann-oa,  wovea  die  Paaaoaier  ibrea  Slan- 
afeeaamen  abgeleitet;  keineswegs  aber  vonAMoas^  wie  die  remisfAlB 
Ikjrnolegie  aaeb  einen  SaMatenscberz  geiaatet.  Vennonen,  Veano- 
neter,  Venoster  Iritea  eieii  Ton  der  gleichen  Wnrzel  ab,  die  wieder 
nit  Feaa  Clebirg  znsammenh&ngt.  Von  der  Form  Fioo  wird  siefa 
aber  ebenso  Faeon  oder  Vaeon ,  und  eonit  PAon  ableiten;  nad 
PaeoD  war  nar  die  griechische  Form  for  Pannen.  Non  aber 
wohnen  Päerniipr  in  vielen  St ätninen  in  Mnrpdonien :  sie  erfüllen  das 
ganze  Ouelhfial  (Ips  Axios,  »nd  haben  aucl»  iu  die  QorMthaler  des 
Angites  oud  iStr}mon  .sich  aosgebreitet  Itii  ersten  Flu.ssthale  lusbe- 
soodere  babcn  sie,  besonder»  auf  der  linken  Seite  iq  eiaefli  inmer 
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breitet;  hängen  also  anmittelbar  nift  Pftlleue  zuMinmen.   Dort  gan« 

in  der  N^fie  im  Oiiellthal  des  Echederos,  dem  heutigen  Gallicu!^,  uii4, 
ani  See  bei  Toiran  odei  Torone  «assen  die  liobArojä-Paeonier ;  Dohero- 
paeones  aber  »ind  Dcbro-  oder  Defro-phaoi,  anmittelbar  die  Form, 
deren  die  Triade  sich  bedieut.  Aäcaoazia  la^  daher  auch  am  Axios» 
dem  Fliune  der  Aacauier;  sie  waren  die  Ueicieu,  die  bei  Uoitier,  -von 
Aiaydoii  an  diesen  Axiu.s  und  meiner  Stronieuo,e  kommend,  ala  Bundes- 
genossen bei  Troja  gc^tnUeu ;  sie  er/.&Mmi  auch  dem  Darios  bei  He- 
rodot,  wie  üire  VAter  einst  atis  dem  Laude  des  Teucer  aui  Ceieua 
nach  Europa  gewandert  So  \ntea  also  ancb  diese  eines  der  £ie- 
mmte,  tsm  ämem.  das  IfiMkrolk  «Wt  wmnwmmmHte*  ■ 

aiuelMr  Ifcfniiim,  aai  BotapUiv  Aen  SlVabts  B^jriiiD  anlange 
mAwmVMhm\mvmO\jmfm%  Sa miKfcrgSWI— « nl^iÜafl nd am 
ttim  'HaWacMnn,  mA.  io  VfunUlmm  aia  MciwailMiid.  IKae  qiate 
MUmafsmm  k  dao  B«g*h*lni»  naohSMio  (m^^6)  ^  «bfvei 
llafce<l^  andi  die  frne  geuaont,  biUeiid  «od  ia  1^ 
Pdajfvnia,  in  den  obern  QaeIltblIeio  .d«a  £rigon,  woPelagonia,  das 
bentige  Mon&sti  ihre  Stadt,  dana  £||M^«  iu  den  untern  TiUrisn  dm  > 
Stromes,  OresHas  am  Keletroosee  am  die  Quellen  des  HaÜaoaiiHi; 
Ikk  ElitnetOy  in  den  Tfalleni  aller  Wasseradern,  die  diesem  Strom« 
TOm  Pindus  zufliessen  bis  nach  Almopia  hinOber.    Diesen  vier  Berg- 
stäoimpn  Itaben  sich  dann  yipv  mittlere  zugesellt:  nArdlicb  DeuriopoSf, 
am  iiiittiereu  £rigou,  tlurdaea  um  die  Onellseen  des  Lydias,  Etnatliia 
am  nnteren  Laufe  dieses  Stromes,  and  Phn^gia  lu  den  ThAlern  dea»  Uer- 
mios  bis  zum  Miac  tnon.    Endlich  scbiieysen  diesen  sich  die  Ufi^r-n 
stamme  an:  Pit^ria  am  Olsininis,  Uolfiaea  zwischen  dem  unteren  Ly*« 
dias  und  Axios,  Mffgdüniu  .du  untereü  Ecbedoros,  und  Kdone  gegen 
den  Strymuii  fiin.    Alle  diese  Üebiete,  urapruiigJicii  vou  gemiachter 
Ber^kenwg  beNvuLut,  wordäu  dacob  die  Wafiiptn  f^r  b^rA(4H^<f^^t^ 
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TeiUPnicIon,  dir  (ffT  Sage  nach  von  Ar::üs  ijIjci  Epiius  durch  der 
Molos>»'i  l>anil  gfkoniiiieii,  bezwungen  ui  l  in  das  Keieh  geeiut.  Die 
Eroberer  aber,  die  ei«:jeiitlicl»en  Macetier  im  engeren  Sinne,  waren  aus 
der  Mitte  jener Ber«;slä»nne  im  Oberlande;  and  galm  sich  seiher  für 
Hellenen  aii^  der  Wurzel  der  Dorier.  Sie  gehrtrten  also  wühl  der 
Warzel  an,  die  auf  den  Nordgeh  äugen  de»  Piaduä,  abo  in  Eiuuaia, 
gewohnt;  in  der  Nähe  hatten  andi  die  Dorier,  die  vor  den  Cad- 
meieni  aus  Hisdaeotb  in  toPhidM  geflAcfctet»  aaoh  Uerodot  (L  56) 
die  Stadt  MMedomua  gebaut  „Dieae  MeiiMiiai  MMeiM  fcdbei 
um,  nach  Tbnkydides  (IL  90)  dwch  Kriegsgewalt  wm  Kenen  16m 
Pferier  vertriebeo,  md  aw  d«m  Lande  Botiiaea  die  B««ifter.  Sie 
risaen  aocli  von  Viommm  eiaen  achoMleo  SlreifeB  aa  iaam  mA. 
Terfiieben  die  Edeoeii  aoa  ^ygdonien«  Terdiiugten  ferner  die 
Eetdaeef  aoa  Eiordia,  sie  bdaabe  gans  Tennchledl;  aaa  AlnopicD 
aber  die  Alnepe».  Aach  flberwanden  aie  die  «ntefs  Volker,  die 
de  noch  Jetzt  bebemdieny  den  Aatheii,  wie  Kreatan»  und 
aaltiea,  and  einen  Theil  der  Makedonier  selbel^  nad  daa  Ganze  beiaai 
Don  Makedonia.'*  Alle  die  Landschaften ,  as  denea  aie  die  aheo 
ESnwobuer  verjagt,  waren  daher  Ton  Einsassen  anderer  Abkauft  be- 
setzt. Um  mit  den  Niederlanden  zu  beginnen,  so  galt  Pieria  loit 
libetbra  nnd  Pimplea  in  alter  Zeit  fbr  thrakisch.  Nach  Strabo 
(Fragin.  LVIf.  ed.  Tafel  pag.  10)  f heilten  sieh  die  Edoneii  in  Myg- 
donier,  Edonm  im  engeren  Sinne,  nnd  Sithrmior:  und  walncnd  die 
Ict'/fpreii  in  der  initiieren  Halbinsel  üiir  Sn/c  liiiKnii,  inid  von  lier- 
cults  M Hilm  ^^  lJltle^^,  da»  ist  in  der  Hu(  k\\  irkung  der  Krieger- 
släriirii  ■  int  (»ebirge  ge^n  dieFenerlehre  untergiui^rii ;  .-<assen  die  ersten 
am  uiitern  Axius  und  oni  den  See  Bolbe  in  Aiiij^ilui^iti:^,  ein MiiiJereu 
aber  über  diesen.  Diese  drei  edoni(4chen  Stämme  wariu  gleichfalls 
Thraken;  als  daher  die  Maketen  sie  und  die  Pierier  ausgetrieben, 
haben  äie  »ieh  anf  flie  Hauptwurzel  ibre^  Stammes  Kortkckgm^eo ; 
und  dort  eine  neae  Pieria  «od  ein  Neoedonis  gegründet)  ober  denen 
dun  dieOdOHUwIia  liegt,  und  ir«iAevUn  die  BisnUn  «d  die  Sbieni 
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•He  gleichfilb  tluikiMlieJSNaiMie.  Diese  Thnken  liabeii  also  In  il- 
Mer  Zeit  «ok  U»  -moi  Vmem  luog^geni  nor  die  Bottitor,  von 
Cnta  ker  eingewandert,  sind  von  helleniedicr  Wenel.  Von  den 
Stlannen,  die  ebnudn  in  üttdaneedeoin  geieseen,  h$ben  die  P^Aw-  . 
ger  im  Bmnfbin  am  Lydias  geweiai^  in  dem  e^nlUdien  Keniland  aaeb 
des  apIteran-Makedenieoa,  wo  die  AcropoKa  der  Kouige  in  derZi»- 
genalädt  Aegft  «der  Ed«n*  and  ihreGasa  mPella.  Ljcaan  faerradrte 
dait,  med  ISmlkina»  der  AotoelillHin,  hat  dem  Laade  den  Namen  g»- 
gdben.  Die  Eordfter  aber  ihaeo  rechnet  Plidiaa  na  den.  Ftseonen» 
denen  aach  die  Deuriopea  beigeafthlt  werden;  wflhrend  die  Pbrygier 
am  Bermiad,  wo  der  lUMengarten  des  Midas,  tou  Strabo  (Ft9^ 
^td)  d eil  Thrakern  ZDgeseIH  irerdeii;  iu  Kreätoiie  aber  wieder  pe- 
lasgiäcfae  Thessalier  wofanlen  nach  Heradot.  Unter  den  Berg!%(am- 
men  aber  sind  nach  Strabo  (Fra2:m.  p.  30)  die  Pelagonier  gleichbedeu- 
tend mit  Paeoniern,  und  da»  Land  wurde  aach  Orestia.  Rerj^land,  geuatmt. 
Im  livnknn  scheitieii  Flyrier  gesessen  zn  habe«}  die  Orestä  .sind  ein 
epirotisches  Volk  geweaen,  nach  Strabo,  und  zwar  Abkoiuinen  der 
Molosser  nadi  Steph.  ron  \U  /..im,  die  Ahuopen  aber  M\ iiier.  So 
haben  also  hi  »her  Zeit  in  Norden  von  Emaibialllyrier  gewohnt,  im  Sü- 
den barbari.sirte  Hellenen,  im  Osten  Thraker,  in  der  .Glitte  endlieh 
Pchu^;^e^.  Diesen  Eiciiiciilen  haben  nun  auch  noch  »laviäche  oabe 
j^ich  beigesellt.  Da  nämlich,  wo  aus  dem  Rhodope,  nach  Plinios 
(DL  p.  29),  der  Oescos  (Isker)  enispriogt,  dort  sassen  die  Treresj 
ein  weit  Terbreitet  Volle,  nach  Strabo  ans  der  Wurzel  der  Ciai- 
merier;  entweder  aber  den  Boapoma  nnmiMeliar  dort  bingewaaderl, 
oder  bei  der  Zeratrenong  des  Volkea  dnreh  die  Scythen  hmge- 
spreugt,  and  bald  ao  aMtchtfg  dort  gewoidea,  daaa  aie  verheerende 
Z«ge  nach'  Kieinnaifa  mitemonNaen.  Das  sind  die  Slaven  oder  Sie* 
Teai  Neatera  (p»'T4),  die  na  beiden*  Seiten  der  Denan,  wo  nan  Un^ 
1^  and  Bulgarien  iat,  ihne  SItne  hailea^  nad  Ton  da  an  aieb  weilcv 
fihiUtiiten»  CEaler  Unten  wnren  wriche  nach-  dem  Chrouldten,  die 
Inaaaett  Dmwer,  tob  Dereta  Bum;  aSe  waren  Waldleate,  and 
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der  Naae  Derewr  wird  dem  alten  Tnt  gleic^eliMd  «wyn.  Sa 
alao  waicn  in  Maoedaniea  Tobalier»  CUttH,  AitGaoier,  Dödawi^ 
laiater,  Thinaaer  oad  BipbaleabeiaaaiaM;  aad  ala  nan  diaHacacl»- 
deo  aaa  deai  Hmm  dea  Helten  vargdbi««ften,  and  die,  weldie  Tan 
aUen  dieaan  Sliaunen  sarOekneliliebcn»  aasgelriebeB  tmd  nnteijaclrtf 
da  haban  aie  die  Laadadiafltett  nach  nod  nach  mit  ihren  Siamnie 
eiftllty  nad  wie  in  der  Petaagemythe  Emalhioa  ein  Seim  den  Ly- 
enOB  gewesen,  so  wird  jetzt  in  der  bellenitichen  Mbeedo  ein  Sohn 
dieses  Emathioä;  und  Ton  ilim  stammen  dann  in  Salinen  nnd  Töeh- 
lero  die  neuen  SUMbegrOnder  de»  Lniirli  >  ab.  Wie  alMM<acetia  ein 
gemischtes  Reich  gewesen»  und  ein  Aubalti^ponkt  bri  der  Wanderung 
der  SlArnme  durch  Europa,  so  in  Klrliiausien  Ceten:  d!<>  T'dl»erwau- 
demng  von  Einer  zur  Andera  int  daher  daa  entte  Sladiuut  dieser  Wan- 
deraobaß  gewesen. 


lU. 

Der  Ueber%ug  autt  Macelka  in  die  Ualinche  Velen. 

Zweite  WegrasL 

• 

Hnoethn  wnr  ein  l4Md  am  Kreaaweg  ftr  din  wandenden  V«l-» 
ker,  iln«a  Bleibeiw  war  niobt  innedialb  adnav  Orenaen;  Aber  aie 
binaMgckan«^  breiteten  dnber  nm  daaaelbe  aich  aaabi  aDen  Ricb- 
tai^en.  ttn  Sage  nnd  Wiasenacbafit  ftlbrt  an»  tiefer  in  den  (Q^ 
daidceakreiii  ein,  dem  Colgend  sie  aof  dienen  iiiren  Bahnen  fortge- 
aageo.  Die  Draidcnlebm  Ten  der  Seelenwaudemng  bei  den  Cymiy» 
aaa  dem  Hauae  des  Aacanaz,  setzt  die  drei  Regionen  des  DaseYD« 
nnaeinander»  die  Cjleban  oder  Kreiae  genaant  werdea,  Zneral 
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Cfkh  ly  -Vei^lMi,  .dflr'  aUn^fciirtaiMiei  Kr<fa  der  Kmpe,  «  4ns 
ofikto  U«,  alM  .GM«»  Wesetu  In  ihm  iImmi  der  OyUb  y  Gv^iu^ 
«imnMta  dmEim  d«Sdi*gk«X  iii:deii  derJUeiseh  eingebt,  mm 
erte-dtiMüi  Cjkk  «ob  .dM^  dea  dee  Uebela,  n^ch  Oebobr  «eh 
iroUverbilleMi^  dncddeafto.  Der  iiducbeSMand  ist  dilier  drciAMdt 
ehgcstaft;  er  hcgtaaüin  Ahmt»  der  groeseB  Tiefe,  wo  der  Mensch 
eor  eiiiKleiiit^teü  vouDaeeye  hsl}  ei>^>t  dano  ober  in  den  Zn.^taud 
der  Fi^htoii  Ja  Ahred^  wo  er  in  neu8cfa]iober  Gestalt  den  Stoff  zu 
den K.raf(&iis!ienngen gewinnend,  wachsend  vorauHchreitet;  cndliclidef 
Stand  der  Lieb^,  w»  durch  Vennitdung  der  Form  die  Peräönüchkeit  im 
Kreise  de»  (litnntcls  zur  Vollendung  gelangt.  Der  Mcnsoli  muss  also 
leidt'ri.  weoiisehi  itnd  -vvälilefK  iijkI  flndurcb,  indem  sich  die  Materie 
and  Keuutuitts  jpilrr  Natur  in  ihm  rinen,  da.s  aul'  ihn  audriugeude 
l  ebel  beinristern,  will  er  zar  VoUkoiumeuheii  gelangen.  Besteht  er 
abei-  nicht  in  diesem  Kampfe,  dauu  kann  er  zurackfallen  bis  zur  un- 
tersten S(ufe  in  Aiinwu,  durch  Hocbmuth,  Falschheit  und  turau.sam- 
keit,  uud  iminfi  zum  andern  Male  die  gaus&e  Metamorphose  durch- 
laufen; und  äo  abeimal  und  iouuer  wieder,  bis  er  durch  ^Visseü- 
jfcbaft,  Wohlwollen  und  Macht  das  BO/^e  oberwuudeo,  wo  ihn  dann 
der  Eiehier.  ein  gereinigl  erklAri,  m  m  den  Krei«  der  Seligkeit 
eiiwBgeheii*).  Voo  d^  Hefe  im  Anewa  ist  deh«r  ia  dieser  gäli^MÜieii 
Aaeriiewneg  der  Anj^aog;  uad  der  Fortgang  tihH  dorch  alle  Lie- 
beeopfifiiegeB  aaai  letatea  Todengeriohie  fon,  den  abdMit  die  VoUeft- 
daag  fetgt;  ller  aber  die  Erde'  wenderade  GWenetMniii  ha^  .dabei 
■ii  dittM  Zage  die  Baha  eeiaer  Melei^fehoee  »egeiretea.  Vea 
der  Neaht  dee  Niddaeja«  ia  Aaa:vfii  ist  er  tief  im  Äaijpag  aller 
näap  aaegegaagea.)  aeiae  Tigey  eeiae  Jahren  a^  Jahrhawderte  be» 
giuiBt  er  idaiier  mil>  der  Naehtf  aeiae  ehnelaea  IPeriedea  aaaat  er 


')  A  Tndlci»ti«n  «f  tlie  GcttflioMiMi  of  die  «nci««  hritttdb  Pomm  by 
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gleiebftllN  iMCh  NAdbiai  abf  md  dneh  den  Wandel  dea  Lebern^- 
▼en  Notwendigkeit  gebenden,*  mit  der  Terge^fiilicbkeit  bebaftel^ 
»chreitet  er  dem  Niederränge  im  Tode  zo;  wo  das  Geriehl  ibn  me 
rflckwirft  in  die  Wirbel  des  Lebens,  oder  ihu  seindm  Wellenicl^g 
eiititebt.   Vom  MorgealaDde  geht  daber  diese  Wanderang  ansj 
•  Niedergänge  aber,  wolrin  alle  I)inj;e,  selbst  d(?r  Ilrmmel,  dort  tob 
den  Scholtcni  des  ITyperboreiN'hrri  Atla.s  getragen,  neigen,  winkt 
»     ihm  das  V.wh.wl  all  seines  Streb€ii>.   Dort  im  Lande  der  Cimmerier 
war  der  Hiclitersdilil  des  Pinta  aufgestellt;  dort  hat  m  d- r  Isonieri- 
tfcbeu  Diehlnng,  die  aueli  ein  Epoa  der  Sedenwandi  ruiig  gewesen, 
Odysseys  die  Assise  der  Todit  n.  vnrgefouden;  wälu  t ml  jenseit?«  «cb 
ihm  derCylcb  Gwvnvyd  in  den  EIvsischen  Feldern  abgerundet;  bei 
den  Cyinmeriern  in  Italien  ist  anch  Aeneas  anf  demselben  Weithurf 
darclt  Abred  znm  Unierreiob  hinabgestiegen;  and  dort  wird  da» 
Urlbdl  anf  RocUanF  oder  FOrdernng  nacb  Torwftrfe  gefldlt.  Der 
aber,  welcher  anf  Erden  die  wandeniden  Otien  geleitel,  iat  ihr  er- 
ster StamniTater  geweaen.  In  ihm  ist  der  Sfanna  dea  Aoawn  ent- 
sdegen;  er  bat  ibn  dann  anf  «einen  Sehidksalawegen  dnrch  alle  Ste- 
dten seiner  PMflntg,  dnreh  alle  seine  Pftde  ober  Laad  aad  Meer, 
in  d^  Kreis  seiner  Rnbe  und  in  seine  Heimatb  eingefihrt;  und  wie 
er  sein  Vater  Uiteginns  gewesen,  und  sein  Fahrer  auf  allen  Zwi» 
aeh^wegen,  so  wird  er  anch  sein  Zenge  und  sein  Iliditer  am  Ende 
seyn.    Ihn  aber  hat  wieder  jener  Gott  gefflhrt,  der  aller  Wege  anf 
Erden  und  anter  der  Erde  kundig,  d«irnm  von  Rechtswegen  Herr  und 
Gebieter  ist  anf  ihnen ;  und  die  Wanderer  durch  die  Geschichte  zum 
'  SeeJenweg  am  Ziele  leitet,  wo  ihrer  dir  Entsflieidiuig  wartet.  Sei» 
Priester  nach  auswärts,  nach  funen  der  Goit  selber,  hat  der  Stammes- 
fhhrer  sein  Volk  aul  dm  Wegen,  die  zom  Niedergange  fohren,  hin- 
gek'itet.    Denn  die  Laii  lr  r  des  Niederganges  waren  diesem  V'olke 
beäcliieden;  .so  oft  der  t  üiirer  daber  mit  ihm  ein  neues  Land  erreieiit, 
und  dort  profeud  sich  uiedergelasseu,  hat  sich  der  Gott  Theiitale» 
in  einer  aeoe»  Persönlichkeit,  «aew  nenen  SMananrater  diesei»  be-. 
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MMidera  YtXkoh  dm  eingegebeoi  und  ist  nii  den  Attdeni  weiter 
Ibrigewaadart;  hm  er  endlkh  wdi  vat  der  galljsohcelliMsfaeo  LiMid- 
TCBte  nit  MiiM»  WaadersdnaKti  angelangt.  Die  FortwaodenideB 
aller  haben  aar,  darch  daa  aBaaifimende  Meer  voai  wehem  Sochea 
aaeh  dea  PTerteB  T«e  Qwyawyd  geheniait,  sich  abhalten  latRWo. 

i. 

DiB  Tuhaiier  und  die  Ciithim, 

Wie  Bvn  die^e  Gälen  eine  bestimmte  InieatioD  iiacli  dem  Westea 
hiageftihrt,  so  hat  ehie  Gleiefae  bei  alten  denen  stattgefanden,  die  diese 
Richtung  eingehalten.  Ibaea  all«!»  wie  sie  mit  der  Sonne  aas  der 
Nacht  dem  Tage  entgegengewandert,  lagen  die  \Vohn:stAtleu  der 
Seligen  im  fernen  Abendlande,  wo  die  Sonne  im  Meere  niedertancht. 
Die  Flosse  nnd  seihst  der  Orean,  die  ihnen  die  Wege  wiesen,  sie 
eiitstrftriiten  nlle  dpm  NieHergange;  der  Danuhiiis.  besonders  der 
liridanijs,  der  Ki  nig  aller  Fltis^e,  war  iliin  ii,  ancli  ein  liote  au» 
diesen  Landen,  entgegengesendet  ;  er  rl*  i  im  Kreise  G\wnvyd  durch 
den  Sternenhimmel  flo»»,  kam  narh  Servins  (Aen.  \L  jj.  059)  im 
fernen  Westen,  am  Kingange  der  liitewelt.  anfqnellend  mts  der 
Erde  hervor,  um  ober  sie  Inn  dem  Osten  znxnslröiiien.  Dem  Eri- 
daniis  zogen  daher  ober  Meer,  und  am  Danubins  hinauf,  für  den 
dasselbe  galt,  alle  Stamme,  die  zu  derselben  Lehre  sich  bekaunten, 
entgegen ;  den  Anderen  Toraa  merat  die  fiieruiehen  Ttabalier,  waa  nur 
aaf  deai  Waaaerwege  geachehea  mocfate.-  Aber  ihre,  aach  in  dietier 
Hmaiefat  ohenaa  nwrh wtrdige  Sage,  die  bei  dea  Tardelaaera  nach  Straba 
aeobslaaaeod  Jahre  nnfaeate»  ist  aas  bis  aaf  weoige  Troniner  Terlorea 
gegaagen.  iSaahslbTerwillertelSriniienmgdarBadkeaenAhltiihrPalirer 
Aitor  habe  inltalieBf  GaUiea  oadHeaperiea,  aciiie  grciaseSeaaearepablikf 
vam  Zekhao  des  Laiatsea  hdeachie^  gqjrtndai.  Daa  Vail^  ia  deai  sie 
sich'  eiteat,  hiesa  daher  Aitarea  Saaie,  Volk  dea  Aitor,  das  Reick 
fldihb  -Aitarea»  Aelhana  ader  Acria;  die  taaa  war  Go4l  aad  aber« 


46 

•Itr  Uetndier  w  diem  Rridi«,  wie  Ormmi  Milb»  mlleiche  der 
Aneti  im  Gebiel  diflier  Hcmckaft  v«e  aba  «adi  ««i  biw» 

gro«»e  Liclj(reicli  des  Westen;  ini  Geseiwatae  a^tr  AiWU  im  Nord«» 
den  Laitda  der  Fin.stcrni»s.  DieFol^e  derLAuder:  Italien,  GaUiim 
Hlüipaiüen  drttckt  hier  die  allau&blige  VerrAckimg  die«>e«(  Reiches  vom 
AuPgaiige  znin  ^iiedergaiigo.  m^d  mUb  Richtung  und  Zug  der  Wege 
der  Einwanderung  am.  In  Piilegra  an  der  Grenze  Thraziens  and 
Macedouiens  hat  ea  zuerst  in  der  alten  Rieseiizeit  gestanden;  dann 
hat  es  »tch  los^cris-srn.  und  ist  zner?<t  wieder  in  Italien  anfjgerichtet 
wordvn;  dort  hai  (  (  in  iieiM^reH,  ruhigere»  laliiiear  aiifsreHiiciit,  aber 
aodi  dort  iät  »eiucjj  lileibeiisi  uji  ijl  jiewesen;  es  i.st  darum  uach  Gal- 
lien luiiübergewandcrt.  Üä.-^  italisrl«'  Sinear  »bcr.  d;»-«  ihnen  zur  Phle- 
gra  geworden,  ist  die  Gcg(  lui  ;uii  uuieren  Po.  m  m  den  vulcanischen 
Euganeen  aufwärts:  zwix  üeii  ihr  und  der  thiaLi.>ilie[i  l'allent;  müssen 
alsü  die  ^\  ege  der  Kiuw  anderung  sieh  «rehahut  liabeu.  Der  Axiiw 
Hcheint  auch  für  sie  der  Asenweg  gewe&ea  zii  se^n,  auf  dem  sie 
Jliugegangen.  Der  tou  der  Natur  »elbst  geöffnete  Pans  bei  Scopi 
hat  aia  dann  ober  dea  Scodia  in*«  Waagcigobiet  der  Mocara  faia- 
Obergefthrt.  Wie  der  Hebn»  oder  Iberea  Ja  Thmifli  eine  Sfm 
ihrer  EinwaodaniDK  Toai  0»tes  lier,  Mfbeballea;  ao  bat  aie  aocb  biet 
der  Ibra  oder  Ibanu,  dea  aie  ibrea  NaaMo  awodiKelaafleiv  —  oo  wie 
daa  ibii  amwobnende  Volk  dea  der  Hybrianea  «rAg^  aaenl  aafga« 
noaunen^  der  hat  aie  daaa  aar  Moiawa,  «ad  diese  saai  DaaeWaa 
geßihrt  Die  ailerente  Waaseraitaai«»  die  dem  AIierdMne  befand 
gewesen,  und  die  ia'a  loaei«  dea  WelUbeüa  Mite,  war  JeM^ 
auf  der  die  epische  Dicbtuag  die  Arg^  hat  aebiflMi  laiana  Sie  iai 
den  DaiHibius  aufwärts  bi«  aabe  aar  Qadle  der  fitaa  läagiBBagoai 
dort  aber  iiat  iiicb  der  Ltter  getheilt,  von  dem  Biatt  'Sima,  der 
ijl  den  Euxiiins  sich  eripesst,  hat  sich  ein  Auderer  ^rireairi ,  der 
dem  adriatiscben  Meere  ZiUstrOmt;  and  so  liaben  die  AmmaaelCM,  M 
den  f/et/.teren  einlenkend,  an  der  Mondang  des  TinukTUS  «n  Eliii- 
l^e  Itaü^u«  sich  gfiliiadpu.  Uieseo  Weg  babeo-  dabtr  .aBoh  die 
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Iberier  eingesclilageDy  and  wie  dieVIiessfthiQr  wdtar  Torangebend, 
mad'  andi  aie  in  den  Bridanvs  eingefahren,  nnd  haben  also  die  ita- 
liache  Heapeiia,  an  den  Ufern  dieses  Stroms  erreicht.  Die  Spuren 
ihrer  AnwesNiheit  in  'ikikn  sind  nns  zwhr  gröasteuthefls  zertreten 
nnd  rerwehtj  dodi  deatd  auf  sie  die  Folge  geansoirt  Iberischer  Vol- 
ker, die  In  Sodgallien  am  mitteilindischen  Meere  dtsend»  die  italische 
«nd  spansche  Haftinsel  TcduM^en»  and  divch  die  Sicanen,  die  in 
ligaden  surockgewaudert,  die  Linie  oslwärts  noch  verltagenu  Mit 
dat  Wandernden  zieht  sie  sich  bis  nadi  Rom  hinunter,  und  nadl 
PifNiys.Tea  Halic.aiiidlhefier  iodie  ncsprflngliche  BevöllLening  von 
Rom  eingegangen;  und  Tom  Albaner  Berg  haben  sie  nach  Justians 
(XLII.  3.)  den  Albanern  im  Gefolge  des  Hercules  sich  angeschlosscii» 
und  sind  mit  iliiieii  in  den  CaiK'!\siis  eliigeTrandcrt,  Auch  die  Inseln 
Sardinien,  Corsica  und  die  BaU  .hk  ii  kiiffpfeu  durcii  ihre  iiguriseb- 
iberische  BcTOlkerun^  eine  Yerbiuduu«;  beider  Halhinselo  an.  Die»eu 
iberiscben  Tubali<-iu  >iiid  uon  bald  die  italieiii»cheu  Cittliiro  •jrefols^t. 
Sie  sind  aut  licn  gleichen  Wegen  ihren  Vorgängern  nacbge\vandert; 
auf  dem  Seewejre  das  adriatläche  Meer  hinauf;  im  Binnenlande  am 
Dauubiusi  und  am  ^iavu.s  hin.  Ptolemäas  saizt  a.U  die  östliche 
Grenze  von  Noricum  da»  Gebirge  Ceiiu».  J)as  ist  der  östlidie  Ab- 
CftU  der  stejerischen  Alpen,  der  YOm  Gideuberg  ober  Wieu  bis  hin- 
wter  kis  QnelMal  d«i  Savw  helAeaMBa  mehi»  ndl  dart  aal  dem 
«atfidi  aiehenden  Albkn  awanmengeht.  Indem  die  siebenden  Otihim 
hei  dieae»  AemoM  anf  dem'  Argonantenwege  ober'  die  Gebii^  ge* 
gaKgc%  aini  ideinGedie%  der  ihnen  bestimmten  Heisurth,  angeiangtt 
lad  haben  also  saerstr  in  desaw  MrdlioheA  Gebieten  am  nnttre» 


Die  AseamUf  oder  die  gdXUdm  Stämme. 

iKe  MOf  welche  den  Gittldm  gefolgt,  and  ÜHieii  theilweiue  zor 
Seite  gegangen,  sind  die  Ascanasuer,  die  Stammvftter  aller  gAlischea 
Stämme,  gewesen.  Appianu.s,  der  Zeltgenosse  des  Ptolemfln««,  be- 
richtet über  sie  in  seinen  illvrischp!!  (»er*c]iieliteri :  unter  den  vielen 
fabeUiafteu  Sagen,  (He  sich  ober  die  Abkuuit  die^e»  Volkes  TOrge- 
funden,  sage  ihm  die  am  Bexten  zu,  die  sie  >  oiii  Cyclopeu  Polyphem 
uud  der  Galatea  ableiteten.  Die.se  hätten  uämlich  drei  Söhne  er- 
zeugt: (Jeltus,  libfrltis  und  GnlK.  die  von  ihrem  Stammland  Sicilien 
anstehend,  jene  V  olkerschaften  sich  unterworfen,  die  von  ihnen  den 
Aaitieu  Gelten,  lUyrier  und  Galater  erhalten.  Galatea,  die  Stamm- 
matter, ist  die  ganze  galliiiche  ißrde,  die  ihr  Staaun  b^tzt;  also 
CdtenlMd,  lllyrii»  «ad  der  Gtfeo  oder  Oillier  Lud,  so  weit  ee 
«eh  lo  deo  Werten  toageMlet  Der  Stammier  ist  der  eialaglge 
Rieee^  in  dem  Sinne  etwa»  wie  Meh  Saida»  (toa  ottcvd/)  beriehlet: 
die  GiieelMa  hatten  den  Bieaen  Hdlen  hooh  geehrt,  der  von  Ji^M 
ahatnawend^  einer  der  Ertaner  den  Tfanma  feweien.  So  hntie  er 
dnnn  andi  nelMt  den  anderen  CBgaaten  anf  Pdleoe  geatritten;  nnd 
er  war  einer  and  deraeibe  adt  Hy-iagwin,  Aaonniaa^  oder  Aaeanai^ 
dir  adt  aeinen  Backelochsen  die  Halb  geatOli  Der  Name  and  der 
der  Galater  fbhrt  den  Rerichterstatter  nach  Sizilien,  ala  aeinen  Staann- 
lande  hinober.  Dies  Sizilien  aber  hat  seinen  Namen  von  den  Si- 
euleru  eriaogi^  die  einst  in  Latinm  gewohnt;  die  wieder  auf  Andere 
gleichen  Namens  znrOckgehen,  welche  ihre  Sitze  anf  der  Ostseite  der 
Halbinsel  gehabt,  nnd  selber  wieder  in  der  Gmndwurzel  ihres  Na- 
mpiir<  auf  die  Sieul-oten  .sieh  zarflrkbeziehen,  die  in  Illyrien  am  Dri- 
ion  uud  dem  See  bei  Scodra,  recht  in  der  Mitte  des  Laudes  ge- 
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«essen.  Diese  Mitte,  wo  die  Weilendebendeo  sich  an  tfaeileo  an- 
gefangen, ist  also  die  enie  Sittilia»  da«  Slammland  dee  Polypheni. 
Drei  SlAmnie  bat  dieser  in  seinem  Hans  begründet.  Unter  Ibnen  ist 

der  des  Celtu^  der  Er.<«tfi;eborne.  DieCjinry  in  Britannien  gehören  unter 
Andeni  den  Celieii  an,  dir  \  oti  Ihm  ans^re^angen.  Denn  ^ie^ind  diePri^ 
silerlielien  im  Voilie,  die  TrAger  der  Druidenlehre;  die  Friedlichen, 
die  mit  ilirem  Fülirer  Hy-gadom  gekommen,  nicht  om  mit  dem  Seliwerte 
ihre  Sitze  »ieh  %u  erobern;  sondern  nm  das  ihnen  von  den  höheren 
Hf.lrfiten  zuijetheille  liniifl  in  Rcsitz  /u  iielimen.  Sie  «sind  aber  nach 
ilner  Sage  an.««  Galiien  nach  der  Iiisfl  liiiHil>f rir''\vamiert;  wohnten 
aUo  Auvor  in  dieser  Galfia.  Daiiiii  alter  muclUen  sie  auf  koinm 
Wege  gelangen,  als  nber  I lallen,  oder  den  Dannbiii.s  binanfin  .s  Uliein- 
gebiet übergehend.  Sie  liaben  also  zuvor  >iuhvari.s  und  nordwärts 
der  italiselien  Alpen  gesessen,  ihr  Sonnenreieh,  ausgehend  vom 
ersten  Stammland  in  Europa,  ist  also  tiber  Norditalien  nud  die  i  - 
donangcgeuden  nach  Italien,  von  da  nach  Gallien,  nnd  endlich  uaeh 
Brilainiieu  nnd  llispanieu  hiiiobergewandert;  Am  tiefsten  in  den  We- 
sten eingedmiigeii,  sind  sie  daher  andi  die  Ersten  von  Osten  aus- 
gegangen} nnd  haben  tod  dem  Sncbeu  nach  dem  Kreise  der  Selig- 
keit nicht  abgelastten,  bis  sie  an  den  Grensen  des  CeBtittentes  an- 
gelangt, nnd  bei  Tbrtessns  nnd  anf  der  Insel  Mona  die  Mitte  ihres 
Lichtreiefaes  tarn  Stefaeo  gekommen.  Der  Zweitgebome  wird  Gala 
sejn.  Hat  ton  dem  Alteren  Bmder  der  ganze  Stamm  seiimi  ftitesten 
€lesammtnamenCe1te,CoHe  oder  Cbatde  angeoommen)  so  ist  vonDieaem 
sein  zweiter  Name,  der  derGalater,  aaagegangen.  In  ffergailiscfaeoSage 
bei  Diodor  (t.'24)  „kam  Herakles  zun  Henseher  des  Celtealandes, 
baute  dort  Alesia,  und  eraeugfe  mit  der  sclmnen  Rieseotoditer  Ga- 
lata  des  Königs  den  tSslsfe^t  der  alle  seine  VolksgenoMsen  an  Gei- 
steskraft und  Körperstftrke  weit  obertraf,  und  Thronfolger  im  Celten- 
lande  warde,  da»  fortan  von  ihm  Gallien  (Galatia),  das  Volk  aber  Gal- 
lier genannt  wurde."  Bei  «einer  Ankunft  war  Gallien  noch  ein  Celten- 
land  gewet^en ;  die  Gelten  wurden  von  den  Heraciiden  weiter  gedrftngt, 
Abkiadhugoid.  III.  Gl.  d.k  AkiL  Wis».IV.]M.  AJmIi.IL  (A.)  7 
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deren  Waffeiiplatz  AlthiA  gewcieu;  und  au  ihre  SteHe  wurde  der 
z%>  t'ife  Bruder>iaiiini,  der  des  Gala,  vou  iliuen  gepflanzt.  Diesi'  kuun- 
tcii  aiicr  nach  («uilieti  nur  ober  ItaJien  und  durch  die  Douau- 

gegendeh  von  Osten  her  {jpJniigen;  sie  »a»seii  also  zuvor  in  die^^eD 
LantUcluilicii,  und  hau«  n  li  ulier  ihre  friedlicbtu  Ürudtr  nach  Gallien 
verdrängt.  Sie  waren  aber  vonMacethia  und  Illjrien,  sie  die  Zwei- 
ten in  der  Ordnung,  ihnen  nacbgewaBdert,  nod  die  Y«rg<-'gaiigcuea 
waren  iluett  überall  aosgewicheii:  denn  tde  waren  die  MAiiner  des 
Sekwertei^  im  japhetiditKrhen  Hauae  wieder  die  Japhelitlen  ronngi^ 
wdne*  So  waren  abto  die  Nachgebemen»  die  Dritten  in  der  Ord* 
nnng  dieseiü  Hannes»  in  ibn  im  Osten  surOekfebJidbeii;  waren  die 
Abkanineu  de»//^r,  die»  da  die  BrOder  ibaen  die  vorliegenden  Lande 
noch  Torweg  in  De»ita  genommeiv  nnd  ibtieo  nicht  die  Kraft  geUie> 
bea,  *daa  afArfcere  Haan  dea  Gala  rorwftrta  tu  dringen »  in  Illyrien 
aacb  iiiederg ebaneo.  Yon  Mbcedonien  nnd  Illyrien  ana  geht  alao  die 
nn^rflüglicb  gailiüCbe  Erde,  zu  beiden  Seiten  der  Alpeu  ober  Gallien 
hin  nach  Britannien ;  und  der  Strom  der  BevöllLenuig  durchzieht  »ie  ia 
einem  breiten  Bette  bia  nach  lli<i|>amen  nnd  zam  adantincbea  Meere  bin. 

Der  Hämus,  im  Rliodope  .südwärts  ^treiehend,  uroschliesst  al^ 
im  Norden  und  Worten  das  oigentlichc  Thrazien;  dcrseihe  ILlinns 
in  dem  Oi1m'1u.h  und  dem  Srardns.  tiefer  in  den  Wolfen  dringend; 
dann  in  dem  von  Str.ilx»  Bium  ^;t'nafin(tMi  Gebirge  üildwarls  bi>  zum 
Pindn:»  laufend,  und  dort  an  der  linkcu  \N  a^üerscheide  de»  Aow.s  als 
corannisehrs  OcLirg  /.uni  IMcore  sjcliciid:  >i<»  be}(ronzen  Macedonieii 
nach  dieser  kScilt'.  Not  h  u  c ncr  gctjeii  ^Ve^^(tJn  /.m  Iii  der  Scardus  und 
Ardeus,  sirli  dann  nacli  Xordcn  wendend,  bis  er  itui  den»  Alblon  7,n!sain- 
nienläufi;  und  dieser  Zug  vom  ürbelo»  bis  '/.«r  iibia  iii.schcn  A  erbiiidungs- 
kette,  er  theilt  Illyrien  in  ein  Aeusseres  und  ein  IJ^Jere^,  dem  adria« 
tiacben  Heere  au.  Daa  Aenssere  ziebt  mcb  swiaichen  den  E1u!»«>ge- 
bieten  der  Cnlpa  nnd  den  Margus,  zwiadien  der  Beigkttte  aad  dem 
Dannbin«  bin;  daa Lmere  lekshle  Tom  TitiwlMne  n  den ceranniacbeft 
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Ilergni,  allm  SBwiadmTanni  viom, Meere  bis  «mi  thcileeden  Berg- 
Btf|fe  eiAillend.  Dies  Letetere  ensebeinl  wieder  «n  Meere  %wmge' 
tteilC:  da«  gunse  Uferiaiid  toui  Titian  Ue  BVih  Drilo  iat  DalnMitieDj 
TOD  da  biti  TM  den  Ceramiien  siebt  Kich  daa  beutige  Albaeien,  fhtfaer 
die  Bmcedoiii^che  Illyrla.  In  Mitte  zwischen  Beiden  aber  8ehlio^!lH( 
der  Drilo  mit  dent  Margos  noeb  ein  drittes  Gebiet  ab,  das  t<ich  zwi-> 
isebeD  Beide  in  die  Mitte  legt,  and  in  <alt< -stt-r  Z(  it  Enclieläa  ge- 
hei^vsen.  Steigt  man  aber  vom  Meere  im  Bumenlantle  bis  zum  Schei- 
degebirjic  auf,  dann  crscbeliit  das  Land,  je  iiae!i  dem  Laufe  der 
FiOsfise,  in  drei  Flächen  fernvwfiiftirmig  auH-^teigeud.  Dns  Küstenland 
abgrenzend,  durcMänft  iiAmlitli  das  Ardio>gebirge  jsjan/,  lllyrien  von 
I/ibiirnien  bis  au  den  Cerannien;  die  erste  Stufe  erbebt  sich  mm  im  iiniern 
Laufe  der  Flosse  Titiu»».  Nanw,  Margu.s,  f)riJr>.  Genusos,  Aiksus,  Aos. 
Am  mittleren  Lanfe  aller  dl'-.ser  F!flsso  v.'wht  ^ieh  in  der  Hocliebene, 
jetzt  Herzegowina  genannt,  iu  ilirein  Abl.ill  aber  über  dem  Montenegro, 
See  von  Seodra,  oder  dem  Labeaii»,  und  dann  hin  zum  roacedonieicfaea 
Greuzgebii^e,  die  mittlere  Stufe  bin.  lieber  dje«e  erbebt  »idi  aladaoii,  in 
beiden  langen  Qoelltbilem  desDrilo^  dem  sehwaraeii  onddemweiaaeiv 
und  dieMen  am  beiden  S^ten»  eodliob  im  beatigen  Albanen,  nördlich 
aber  ebeneto  an  den  Naroqnetten,  die  dritte  Stnfe,  in  daa  Meideg^ 
birge  abergebend.  Dnrcb  diese  drei  abereioauder  liegenden  Stufen 
wifd  das  VeriiAltniss  tos  oben  zn  nnten  ansgedrtcbt:  das  Bocbland 
nmArdiaens  bin;  da«  Unterland  ▼om Meere  bis  so  seinem  Parallelgebirge) 
das  Mittellaad  von  iinn  bis  xom  Anfange  der  höchsten  Staffel  Das  Ange^y 
das  meh  in  »eine  Mitte  anf  eine  BergeshMie  stdlf^  wird  gerade  vor 
sich,  am  Drilo  biuanter,  je  nach  der  Breite  des  Lande»  seine  Mitte 
anigf^breitet  sehen ;  da  die  rechte  Seite  gegen  Dalmatien  die  Linke 
aber  gegen  Albanien  gerichtet  »teht.  Kebrt  das  Auge  aber  sich  an^ 
gegen  den  Danubias  'hin  gerichtet,  dann  liegt  da;»  Süssere  lllyrien 
vor  ihm  an»gebrellef ;  wie  es  von  dem  scheidenden  Si  ardogebirgc  bin 
zum  Strome,  ein  geneigter  Anwurf  an  dasselbe,  allmählich  ahOiHt: 
nad  vom  Cetiosgebirge  im  Westen,  bin  wo  östiieh  der  Auwurf  beim 
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Durclibrnchc  der  Doriaii,  au  der  O.stUciieri  Wai^äerächeide  der  Morawa, 
«»ich  ins  It'laciilaiid  der  Donaniiiedenjriiiif  verliert,  immer  in  der  ij;Iei- 
clien  AbbOischiui;;  ;?<';ieu  das  SironibeU  sich  hin7.iehl.  I)a>  Oijen  liegt 
»\so  hier  im  Sl.uidpiiiilvt  den  Schauendon.  das  rufen  am  l);iiiiihiuä  vor 
und  nach  seiuer  üeujt^iiu;:,  die  Milte  um  die  Miue  der  iliiii  /.iinieHsenden 
SiMleiiströme;  da»  Reelii>  l;iilt  tie«ieii  M \  >ieti,  d;i>  Links  gegen  .Nnriniin 
Hill;  wahrend  das  Qaellj^ehirg  des  nurdwcNiln-licii  Ziiflii«.?.o««  jene.>  Diiio, 
auf  der  Nordseile  den  liter  und  Margus  Kum  Uanubiu.s  .Ht  ndel.  Durch 
die  Th.Mer  dieser  %  ierFhij.M',  die  hier  convergiren,  ist  aI>o  die  Ein- 
wanderung gescbeheu.  Die  Sage  aller  Völker,  überall  auf  die  Eia- 
heU  dringend ,  lAssi  Mo  Verfj»telaiigjni  waa  rmm  Knoteii|iMki 
geAclieheii;  in  den  sie  jedemnal  eine  neue  Einheil  legt,  die  sich 
dftnn  von  da  in  die  Vielheit  entlUtel.  Diester  Knoten  wird  hier 
iilfcer  durch  deo  Punkt  des  Auszugs  in  Pklleoe  und  der  Umgegaid 
hestinunt.  Von  TheaHttlonica  ist  in  der  Römer  Zeit  die  ViaEgunli* 
ober  die  Gehirge  nach  EpidMuios  bin  gegangen.  Sie  war  kein 
Werk  der  Wülkttr,  von  den  ROraern  in  eigeuMOchliger»  geradeaus 
gebender  Beharrlichkeil  durch  die  Fdsen  gesprengt  und  der  Natar 
aufgedrungen}  die  Natur  selljer  hatte  vieluu^hr  diesen  Weg  gewie» 
seti:  es  war  ein  A'ölkerpfad,  den  lieriiach  die  Kun.st  nur  erweitern 
durfte.  Sie  fohrte  aber  Ober  Pella,  Ed(>><-.i,  den  Ludiasiiinauf  durch 
üordaea,  nach  r>yuküs  %uin  Krigon,  dann  tiber  lleraclen>  Pelngonia, 
an  den  ()uelI>C(  n  des  OenuMOs,  und  dann  durch  den  P^ioti  iiaeh 
Lyhcbnidus  (Ocliiida)  an  den  grossen  Quellsee  des  Drilo,  Lycbnis. 
Dieser  See,  vom  Ringgebirge  des  Gandavia  umgttrtet,  ist  nun  der 
gesnelite  Eiidiei(>j)ntikl  im  Kiiolen  de>  Cen\1chses;  in  seinem  Na- 
men Lich-njs  Oller  F>orli-iiis  li<  <;t  die  W  nr/.el  hoch,  im  g/kliselien 
See  bezeichnend;  also  der  See  Nis,  Niiiio  oder  Nido;  der  heilige 
See,  an  dem  die  Drnideneiche  Äuer>l  tfe^irünt.  an  dem  der  enro- 
päisehe  Ascanax,  der  Polyphem  de.s  Appian,  n>it  der  Üalatea  ge- 
wohnt; und  von  dem  zwei  Häupter  der  drei  Siainnie  .neines  Hauses 
aui^e^geu,  währeud  da-»  dritte  lllyr  dort  bleibeudeu  VVohiiailz  ge- 
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nommen,  «od  Mi  Gennaoa  binab  nach  AlbuDien,  am  Drilon  nadi  Dal- 
■wtieD  nod  zo  seiDeiii  BinnenlMidki;  am  Ibor,  Drinns  and  Alargns 
endlich  amoe  Abkonukeo  m  das  AoMeie  IHyrien  eiitseodet 

So  war  a)«o  dieses  Ring^irge  die  Koospe,  in  der  die  Sage 
alle  illyriadien  Stämme  ineinander  gelegt,  ued  tod  den  Kelch- 
blMteVn  noch  verhüllt  erblickte;  die  IJIumenkrone  hat  sich  dann  von 
d»  entfaltet;  atis  dm  Kelchblättern  »nid  die  Blooienblfttter  hervor- 
gedrungen, iu  deren  Mitte  weiter  die  ßtTt-fir1i(nngsor§ane  »ich  ent- 
wickelt. Appiajins  fährt  in  der  angefahrton  Stelle  fort :  „Söhne  von 
Illyrins  sollen  Enchelens,  Antarieas.  Dartlamjs,  l^lAflns,  Tanlas  und 
PerrhAhiK  trcwesen  seyii;  Törlitor  alx^r  l*nrf!in,  Daortho,  Dassaro 
und  noch  einige  Andere.  Von  ihnen  komtru  ii  Im  r  die  Taulantier, 
Perrhäber,  Enchckfi-,  Antarier,  Dardaner,  Pat-iliener,  Dassarctier  und 
Darser.  Für  einuii  Soliu  dus  Antariu8  hinwiederum  hftlt  man  den 
Pannoninä  oder  Päon,  und  dieser  Päon  zeugte  den  Scordiscns  und 
Triballns.  von  welchen  ebenfalls  entsprechende  Völkerstämmo  den 
Namen  führen.  Die  Letztern,  die  einen  weiten  Umkreis  inne  hatten, 
haben  aber  einander  darcb  Kiit^«  lü.su  gescbwftcbt,  daee  kaam  ein 
Veberrest  der  TribalJer  ober  den  Uier  sich  nn  den  Geten  rettetei  den 
Scordiscern  aber  haben  die  Römer  ein  gleiches  lioos  bereitet«  Die 
Antarier»  stark  sn  Lande,  haben  ihrerseits  die  Ardfler,  treffliche  See- 
lenle,  gleichfalla  aufgerieben,  nnd  die  ROaier  ihre  Reste  in*s  Binnen* 
land  gedringt;  die  Antarier  aber,  naebdein  sie  am  Tem^lranb  von 
Delphi  Thefl  genonunen,  wurden  vom  Gott  mit  Pest  geadilagen,  nnd 
flnehlelen  snletzt  ssn  den  Geten  in  die  Nflbe  der  Bastamen.*<  Diese 
Stammtafel,  obgleich  eingestandener  Weise  lackeahaflt,  nnd  onvolU 
stAnifig  in  den  TAehtern,  mag  niM  doch  vollkommen  orienliren  im 
Hause  des  Ulyr.  lu  den  Söhnen  nur  pflanzt  sich  das  positive,  gei- 
stige Starameselement  fort;  in  den  Töchtern  das  negative,  natorlicfae, 
die  Tiandesart,  und  was  physisch  im  Blute  liegt.  In  den  Männern 
gebt  also  im  Stammlande  derStaoun  in  seiner  Wesenheit  fort;  in  den 
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Töchtern  aber  bilden  »ich  Ueherging^  HalbHchatten  wd  Spidarteo. 

0er  Mann  eine»  freinrlen  Stanmeis  oiniint  die  Tochter  aas  dem  An- 
dern i»ich  zur  Gattin,  und  ea  eokfiebt  eiii  Miüchvolk  au»  beiden.  Um 
also  beide  sich  zorechuen  können :  der  einheimisclie  Stajnm  aber  nur 
rin«'it»OM(li(  !i  im  ne«;afiveii,  der  Fremde  aber  inr  positiven  Elemente.  Oder 
der  Sohn  Ars  Hause«  legt  ><ich  eine  («'.iüiii  an?»  dem  Fremden  hi'i, 
nnd  wieder  werden  Mi.Hchlifijr«'  «iclKjn'ti;  die  aber  gehören  nun  iki 
Wesenlliehen,  dem  po>i(Ivcii  t'lfinenU',  (i»*!n  einheimi-^'hen  Han.se  au, 
und  nur  im  Negativen  »Inn  t K-iiuleii.  in  deMsen  Bereich  jenes  da- 
durch üljiM'^icift.  Beide  Mischelu  ii  werden  t<ieh  daher  nur  an  di  u 
Git  uAt  ii  des  Siammlaudcs  bilden.  Von  Töchtern  v%erdeu  hier  ji«'iia;iiit: 
Par(ho,  Daorlhu  und  Dassaro.  Partho  niid  Da.'S.Haro  liegen  an  der  ma- 
cedonliieh-epiriitcheu  Grenze;  i>ie  haben  dort,  wahrselieiidich  mit  Pe- 
iMgern  aich  TerimnileB;  DaorlJio  fiyit  nach  der  Seile  von  UJNViuen, 
oad  dort  babeD  in  deo  Daoraen  Cebergftnge  aieh  gebdder.  Aker 
Aet  SlwMn  des  'Illyr  bat  tmdk  aeiii^raeil»  ÜebergriA  w  andere  Ge- 
biete igemacht,  aud  asdi  daa  ist  an  den  Ortmea  des  fltgwtBcheii 
niyriens  geacheheo:  Pierrhabas,  MAdiis  «ad  Tribalhis  liabeit  aelcle 
Miacbehen  geacblo8»eii ;  die  PerrbAbier,  Tom  StamiibMs  herUljrier, 
habeo  mit  den  dea  Helleo  in  TheeaaGen  aidi  verbandeo»  nnd  ven 
den  Greitten  ddi  in*a  tbenaaliMiie  Binnenland  rHireitet;  Anderer- 
aeita  aitzen  die  Miuy  an  der  Grenze  Plsieentena  geg^  Thraidao 
hinj  die  Triballer  aber  an  der  Grenze  der  Niederang  der  uo- 
teren  Denan,  gleichfallM  ge^en  Thrakien  zn:  beide  nennt  Strabo 
Thraker,  Appiaima  aber  lUyrier;  beides  aind  also  Miscbaogen 
de«  iUyriaehen  NervengeiHtes  mit  thraki»cbeni  Blute.  Die  Miscb- 
Stämme  abgerechnet,  bleiben  mithin  als  illyrisehe  KemvOlker,  die 
da  Wurzel  machen:  die  Enchelaer.  Tanlanfier,  Antarier  and  Darda- 
ner:  von  denen  die  heideu  Ersten  dem  1/wnde  jeiisi'iis  des  {»»eheidp- 
gebirges  angcliörpii ,  die  Andern  dem  I^ainlc  dit  svcits  am  Dannhius. 
Aber  ein  riieil  des*  Letztem  fallt  dort,  seinem  \V  oiinsitze  nach,  der 
aadera  Liuie  zu.   Aular  begroodet  aAaüich  einen  Staann  Donaailly« 
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rier,  indem  er  den  Pannoo  oder  Paeon  erzengt;  das  Wort  oder 
drückt  a«s,  dass  Beide  eins  sind  und  da^^^^elbe,  setzt  aber  doch  wieder 
einen  liiterschied  zwischen  Bf! den,  gerechtfertigt  durcli  die  Ver- 
schiedenheit der  Wohi).si(/,('.  Die  Paiinoiiier  ^*it7en  luiuiiich  nordwärts 
im  Winkel  an  der  rmlii  u^ui  der  Donau;  die  Ricunier  aber  südwärts 
der  Berge,  ein  bedeiiu ml  \  olk  isehen  dem  Axin»  und  dem  Strynion. 
So  Ke>ellen  .•^ieh  aLso  die  Letzteren  den  beiden  reinen  Stämmen  im 
adriaii.scheii  lllyrien  bei;  während  die  Pannonier,  mit  den  Seordif*- 
cern  ihren  ungemischten  Abkuiiimen,  zu  den  Dardauern  liiu/,utreteu; 
und  nun  zugleich  mit  den  gemiNcbten  Triballeru  das  ganze  Douau« 
Ul^riea  eifnlleii;  wie  itat  Bevftlkerung  den  adnatwcheii  aadi  die 
genisditeii  SMmiie  dea  Reinen  sieb  Terinmden  baben.  In  diesen 
netst  akdi  also  lUyr  in  direkter  I^nie  fort.  Eochelens,  sein  Ers^ 
gdboioer»  nnf  den  dnher  die  priesterliefie  Würde  flbergegangen,  wird 
Dalnatieo,  nnd  in  ibm  das  Ulyrieu  im  eiferen  SSnne  bevölkern. 
Antar,  der  Vnter  den  «weiten  Stammes,  wird  den  Pneon  erzeugen, 
nnd  diener  die  Gebiigtbtder  des  Scnrdo  nnd  Orbelns  mit  den  Krie- 
gerstamaen,  die  schon  bei  Troj*  mitgefochten,  erdDlIeo}  Tnulns  wird 
dann  endlicb»  abi  Grttnder  des  dritten  Stanmea,  das  heutige  Albanien 
mit  ihm  besetzen,  und  vom  lläniiiH  durch  die  Gebirge  Boiam  zu  den 
Ceraunieu  w  ird  dies  dreiblAlterige  lllyrien  sich  um  Macedonieu,  Thes- 
salKn  nnd  £piru8  herziehen.  Den»eU)e  Autar,  der  Krieger,  der  die 
Bergmäinier  nach  dieser  Seite  an£;epflauzt,  wird  dadurch  auch  zum 
Verbiudnngsgliede  siil  der  Bevölkerung  der  Nord.><eite;  indem  die 
Paeouier  in  Macedonien  sich  rortselzeu  in  die  Pannonier  am  Dann- 
biuü.  Ist  Dardn»),  —  nach  Strahn,  gleich  dem  Jnbal,  dem  Vater  der 
Mn.«ikk«)udi;iSeM  auf  Saiten  undBlasins(rumeii(>>n,  —  der  heroiselionardc 
mittel-  (lii  -»Mi  \urdi>cl!en;  dann  werden  Aular  >ell).st  und  sein  Er- 
zeugter r<imiuii  die  Krie»ier  sevn:  nnd  vofi  den  Erzeugten  des  I/Clz- 
(ereu  wird  Triballiw,  mit  gentiseiitem  Stamme,  a1»  Wehrmfin)i  die 
Grenzen  gegen  Thrazien  hoihcn:  Seordi.«-eii.^  aber  den  dritten  Si.uiuu 
unter  diesen  kriegerittcbeu  V  ülkerschafteu  begründen,    äio  ml  ah»o 
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da»  eiue  Illyricn  nur  oinc  ForfsHy.nn^  drs  AiiHern;  Paeonia  hat 
sich  nur  nordwärts  in  da»  Zweite  ausgebreitet;  (l;us  ,als»i  iiiif(;in  tun 
die  Ergün7.iin<^  des  Kt  sieu  Ist,  iudem  e»  in  seiner  tutergliedcniiig  ia 
da^ifelbe  »idi  cutlaitet. 

Weil  nun  mIjit  (l;i>.>r  ll)c  Gt'-d/-,  da«  im  jjanxrn  Stamme  waltet, 
mch  durch  alle  >v\\\i'  iiiiltT:;tMM(liieteu  Glieder  »icli  wiederholt,  ho 
wird  die.«*  Ihirehjin  ireti  aiu  h  hier  >ieh  gellend  madieii.  I)a-s  Haus 
de«*  AMeana/,  rrwehtint  nun  aber  in  drei  Wurzeln:  Cell,  Üala  and 
lll^r  ^othdlt;  dieselbe  Tlieilung  wird  sich  daher  aneh  im  Stemne 
des  Illyr  wiederholen  müssen.  BSst  wird  daher  cdtütcbe  lllyrier, 
galaiisehe  und  illyrisiclie  niyrier  g^ben.  Die  celtitfchea  Illyrier  aber 
sind  nmi  in  der  Stammtarel  die  Encbelfter,  im  gaozen  beadgen  Dal- 
matien  und  sdneo  LaDdea^lefen  veftheill.  Daa  galaii«wbe  IlljrieB 
wird  das  dea  Daiittbiu%  diesseits  des  Ardios  vod  Soardo  -aeyn»  Ter- 
wacbseo  mit  dem  jenseitigen  PAoiiien;  der  Held  Gala,  oder  FJn-gal 
ivird  als  seinStammeshaopt  erscheineu.  Endlich  der  lUyrier  iai  engem 
Sinne,  im  Hanse  des  Ulyr,  wird  Tanlas  seyu;  dem  das  engste  Leas  tob 
allen  in  Albanien  zn  Theil  geworden,  weil  mil  ihm  der  Stamm  des 
Ascanaz  sidi  erschöpft,  nnd  keine  weitero  Sprossen  treibt.  Den  neoen 
Stftmmen,  in  denen  also  die  Grund/.ahl  drei  sich  abgegliedert,  wcrdrn 
die  gemisehlen  Stimme  sich  noch  beigesellen,  und  also  wird  die 
Zwölfxahl  dieser  Stftmme  sieh  ergeben.  Teber  die  örtlichen  Ver- 
hältnisse dieser  Glieder  zueinander,  und  ihre  I  ntergliederang,  wird 
am  Besten  PtolemAus  ans  belehren.  Encbeleus,  der  illyrische  Celte, 
wird  uns  zuerst  genannt.  Scymnua  Chius  xel/J  die  Encheleer  über 
die  Phrygier.  f*ie,  die  an  den  Quellseen  des  Genusos  wohn((Mi.  Ihre 
Wohnsit/e  waren  al.so  am  I-i'-hnites.  wo  auch  Polybius  (\.  iü8J  eine 
Stadt  Enchelea  kennt;  ihr  .Stammvater  also  sa.s.s  ain  Icilinen  See 
des  Volkes,  aus  dem  der  Drilo  flieast.  Dahin  waren  au<  Ii.  \\  ie  Sc^  ranus 
hinzusetzt,  in  frtthest(?r  /'ui  Cadmus  nnd  Ilarmonia  gckomuien.  Cad- 
mas war  der  Phönizier^  vom  tStaiunte  der  cauanAisches  Schlangen- 
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alniier  oder  Herier  cntsprongen)  ciii  Sohmiedekfliwller  niid  dea 
BergbansKindi^,  dafumDMtyleinid  GUrife;  Sieiiitcliiiitaer  weüTel- 
lAbe,  &MMMiuhdtw,  warerTovStwiMiederMoiide^skuider.  Ikuvm 
war  die  Koh  anf  den  Sfierpftde  tot  ihm  liei^gegaiigeii;  die  Ver- 
iFeilmiig  derB^CM»  ans  Aegypten  hafte  aher  ihn  ans  adaer  Beinalk 
-venpTengt.  war  KAnig  der  IhiMaer  geworden,  we3  er  ihnen 
aeioe  Künste  zogebraclit  mid  sie  siegen  gelehrt;  er  blieb  dne  ja* 
gendfrobe  Erinnernng  der  Dlyrier.  Auf  dem  I^andwege  im  Schlan- 
genwagen eingewandert,  bat  er  die  Stadt  Licbnidils  (Ochrida) 
gebaut,  (Ant.  graee.  pag.  191  ed.  Stepb.}}  Buthua,  die  Stier>tad^ 
▼erdankt  ihm  gleichfalls  ihren  Ursprung.  Da  die^^e  Stadt  aber' 
nnn  nahe  ^er  Möndniif^  des  Drilo  »teht,  so  ist  er  den  Strom 
biiiabgrwaTidi^rt,  und  sc'm  ganzes  Gebiet  geliörte  also  den  En- 
cheläeni  an;  es  ist  da«  der  eigeiidicli  >o^f'ii,iiHifrii  TIKrior  des 
Mela.  iinil  iti  diesem  Sinne  wird  von  itim  j4esä<j,t:  er  habe  mit  der 
Gaüiii  (]«  n  vSolm  Tllyriiis  gezcti"^;  den  öie  nach  den  alten  Glossen 
des  \  ifjiilius  (Aen.v.  243  ed.Mai.)  am Fluäs  Illyricns  (Driln)  -eboren  ; 
den  eine  Sclilannfe  dort  umwunden,  und  also  gehegt,  dass  er  die 
Kraft  erbieli,  in  der  Folge  die  ganze  Umgegend  sich  zu  unterwerfen. 
Dies  Gebiet  aber  dehnte  sich  «och  weiter  gegen  den  Naron  ans. 
Denn  nördlich  von  Botbaa,  am  Hafen  von  Bpitaurus,  findet  in  den  Cad- 
miacdien  FeLaen,  die  an  üfer  aicb  erbeben,  sich  eine  HoMe  übt 
Schlangen  erfsll^  and  die  Sage  beriditet;  OndrfMa  nnl  derHarmonia 
seien  dort  in  Schlangen  Torwaaddt  worden;  in  der  Ntiie  zeigte 
man  ihren  Todi^ogel ,  Hain  nrid  Orakd »  wie  die  Aigonaatiea 
des  ApfiolIoniBa  im  IV.  B.  eraibit;  dort  anch  atanden  die  Saxa 
«admea,  die  naeb  Dionjaina  aich  bewegten,  wenn  dem  Lande  ein 
Vebel  drohte.  Wir  finden  also  Ider  nna  gaan  im  C%biele  glli* 
Bcli«r  Dmidenaage;  aua  dem  Scblangenknoten  gebt  am  Ljrdmia  das 
IH  hervor,  aoa  dem  Blyr  gebratet  wird.  Cfednma  and  Hanaonia  aind 
diese  Schlangen;  vom  Tode  binweggenommen,  leben  aie  noch  ha 
Oraltel  fort,  nod  die  beiden  warnenden  Steine,  die  ea  aaasp recbea^ 
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nod  gälische  Wagntteiue  (roclungslooes)  gewe<;en,  die  leicirt  bew^« 
licbfar  jeden  StosH,  cUn  XiMde  Uuglock,  etwa  Krdbekeiii  Terkondba. 
Illyrieiis  Ältester  Naiiic  war  also  Eochelea:  &s  WMfB  SchUnge»- 
kiuder,  die  der  Stammvater  dort  aii  der  Eiche  am  See  erzeu^^t,  der 
reich  ist  aj)  Aalen  ,  die  rin?»  Griechisrhe  mit  solchem  Namen 
hey.firhiiet :  die  Aale  aber  sind  Schlanu^ea  de»  VVa-*sors  l^tnlcmAu.«* 
tbcill  lUJii  die.s  Tiand  je  nach  seinen  IfauittflOssen  in  drei  (>i'iippeu. 
Zuerst  die  des  Xesius  (Cetimai.  vom  Tiliu.s  (Korka)  bis  /.nm  Aus- 
f[aii:»e  des  Narou.  Iiier  »i(2>eu  ihm  die  Drausi,  die  l)aorix,i  des  Strabo, 
die  Abkommen  der  Daortba,  oder  die  gemii^cbt  liliiriii>i  hcn  Darser. 
Ks  foli;t  alsdann  das  «fanxe  flbrige  FIii?*«|?ebiet  de>  Aaroii,  uud  iu 
ihm  Hfl  seinen  yu»-llzuniis>en  rechts  die  C.omenii,  hiiks  am  Ardias- 
gebirge  die  Ardäer  oder  Vard&er,  beide  die  IIer/.egowiiia  erfalieiid. 
Dann  folgen  um  nittlera  Laufe  des  Strone«  und  die  Bregava  hinauf 
die  NtraaH,  und  weker  fletedi  hm  nw  Wwwcwwifcride  des  Margw 
(Moisoca)  die  SardioCeiu  Et  siedelt  dann  die  dritte  Gnip^  in  dem 
Gebieten  der  Mecnec»  nnd  des  Driie.  Dert  sisd  am  linken  Xlnss- 
gehiet  der  Horaeca»  m  hendgen  Mentencgro,  die  SicnliMft  ansiaa^; 
an  seinem  linken  Zidfamse  dem  Zcia  dieOocIeates;  weiter  hin  naeli 
Osten  nm  den  See  too  Scodn  eder  Scnteri  her  bis  znm  Drito,  die 
Sdrtones,  In  den  OnelUnlem  desselben  Drilo  endlich  die  Pyrastt. 
Nun  sind  aber  diese  PynM  nach  Linns  (t.  XXXV.  26)  Dssareleni 
sie  wofanen  aodi  aeben  ihnen  am  wesdidieo  Znflssse  des  Drile; 
die  Daasreten  aber  sind  nach  Strabo  (VII.  325.)  VardAer,  od^ 
Ardäer,  an  den  linken  ZnflOasea  des  Naron  im  Ardiusgebii^;  die 
Naresü  tiefer  am  Strome  am  Narcno  gdiOren  ilmen,  wie  kaam  asn 
zweifeln,  gleicbfalU  an;  denn  die  ArdAer  waren  m&chtig  zur  See^ 
die  Insel  Pharos  diente  ihnen,  und  Pllnius  nennt  sie  die  Platt" 
derer  Italiens.  So  waren  also  die  Abkommen  der  Dassaro  in  vier 
^tiUnme  geüiejli;  Dassareten  am  linken,  Pvni^ten  iuii  reellen  Drilo, 
Ardäer  und  Nan  sier  am  mittleren  ISaron;  sie  die  Webrniiimif  i  dps 
Landes  oben  auf  seiner  bOobsten  Stufe  an  den.  Quellen  des  J>rilo  und 
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^esNaroD.  An  sie  sclilosseo  sich  dum  die  der  Daortta  die  Daor- 
■€B  Mit  den  ComeDiero  an.  Die  Uebri^en,  die  PtoIemiiB  iliil{geBlUl^ 
wftren  abo  EncfadAer,  tob  «toi  Andern  in  Bttgen  anMBBen. 

Die  zweite  groj^se  Abgllederting  im  Hause  des  Ulyr  wird  durch 
jene  Stämme  gebildet,  die  von  Macefln'a  aus  ober  den  Scardo  und 
den  Arditis  irese"  den  Danubius)  sieb  luii/je!ipn,  mid  also  die  Gebiete 
des  illyrischen  Gala  eiuiiebmen.  Dieser Stanini  wird  begiiind»  t  durch 
den  Aularlens,  Dardantis,  Mädus  und  die  Abkommen  th  >  Antariens 
Pannoü  oder  Paeon ,  und  die  von  diesem  siaminenden  iScordiscus 
und  Triballns.  Man  muss  voranssefzen,  daas  Appian  scnm  die  vor- 
Heißende  Stammliste  aufbebalteu,  und  das»  in  ibt  die  Namen  in  der 
Ordnung  der  Geburt  einander  gefolgt ;  dann  war  Autarieus  der  Ael- 
teste,  Dardaiius  der  Zvr^  und  Mldtt  der  Dritte  in  dieser  Ordnung. 
Nna  veiMeB  »ber  inVertiAKinBe  d«rSfiaune  dierNebenHideii  tieh 
irie  die  io  alnfeigeoder  Folge;  oder  der  Bretgeborne,  der  sweile 
nnd  dritte»  wie  Tater,  Selm  nod  Bnlcel.  Antarieae  iel  ahe  ia  beiden 
Folgen  der  Brate  in  der  Ordnfng;  eeb  Solu  Warna  nd  P&on  ge- 
naimty  entapiidit  den  Dardams  in  der  andern  Felge,  licide  Männer 
lieben  in  Reicher  linie  zweiter  Otdnungf  diejfinkel,  SoordlMma  and 
Triballoe  werden  in  dritter  Ordnung  dm  Mkdae  eati^reekeo,  and 
mi  ihm  wieder  eine  neue  Triae  bilden.  Strabo  nnn,  da  wo  er 
(Vn.  320)  TOn  Hftmus  aus  die  Umgegend  flberschaut,  sieht  awiaehen 
aeinem  Au<^e  und  dem  adriatischen  Meere  Paeonia  sodw&rts,  non^ 
wArts  aber  Dardania,  und  hinler  dem  erslen  Ardea  und  westlich  too 
dem  Andern  das  Gebiet  der  Antarier  liegen.  Diese  also,  ehe  dann 
sie  ausgewandert  waren,  sasscn  neben  den  Dardaniem,  die  selber 
ilire  Sitze  nordwärts  von  den  Parnniern  am  vSrarclo  hi.s  zum  Hämus 
bjttten:  ibr  Gebiet  wird  also  da^  der  Tt icoi negier  in  sieb  begriffen 
haben,  die  Ptoleniäus  s[t,i(ei  :\u  die  \Ve^itfir('nze  Obermysiens  setzt; 
und  die  aus  deu  Quelltbäleru  des  Igor  hin  Tricorni«  am  Dannbios 
sich  ausgebreitet.   lu  diesem  Tbeile  Serbien«  und  weiterbiu  iu  Ober- 
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und  Mittelbosniei»  say^en  also  Hie  Autaucr  m  den  Togeti  ihrer  MadH. 
Vou  iliuea  siud  nun  l'auiiniiier  uiirl  Paeoiuer  arj^gegaiigen;  die  Eioen 
im  Soden  des  Gebirges,  die  Andern  im  Norden  dee^elbeii,  die 
wir  also  als  räumlich  gelreoute  Glieder  eines  Ganzen  behandeln 
jionneu.  Die  Paeomer  haben  in  allen  oberii  Btsr^tbälerii  vom  Axiiu 
bia  zum  Strymon  gewohnt,  und  \ou  da  auf  dem  liukeu  Ufer  beider 
Ströme  bii^  z.um  Meere  äich  gegen  die  ilalbiiu»el  gesenkt.  Am 
Aasflasse  des  Strymou  bat  sie  nehou  Megab^za.s,  der  Feldherr  dea 
DarisB,  gefoudeu-,  «e  wollten  ihm  dort  den  ffiugaug  iu  ibre  Berg' 
Atter  Terlcgeu.  Die  Syropaeonea  und  die  PAopli  end  Alle,  die  Iii 
sau  Ptesiaiaee  wobnten.  Im«  er  naeli  Aaien  lüoaborgefUirt.  BllMr 
hiiniif  Aber  der  Strome^ge  «meit  linke  im  Thale  die  Afriaaee,  redrfli 
am  Ueioea  Stiyiuoa  (Stnnaiw)  die  Orltelieri  neei  höIwr  luBaaf  «i 
den  eieben  QeeUeeee  de»  StroMe»  die  Leei  ivd  Oreei  itaee.  Ze 
dieeen  eedie  lAoiusöliai  WMi— en  geeeUte  eioli  «iedeatew  eedi  die 
gleidw  Zeld  im  Gebiete  dee  Axiee.  Untea  die  DoberopiooeB.  bi 
■htlereiiLure  ^Pftonen  schlecbifaiii,  liuks  ober  Stoboi  bisaiif  BortotU- 
eheu  Zafluä8e;  westlich  dieDeorioper,  BordAer  und  die  Pdageoier,  Alle 
naoh  Pliiniis  (TV.  17)  Päonier;  uud  so  eiebt  imhi,  dsüs  dies  Volk 
aus  miudestens  zwölf  StAmmeo  sich  zosanimensetate.  l>ie  Diocesen 
von  Stoboi  und  l\ireaeopolis  theilten  sich  tipAter  iu  seiu  Gebiet 
brii  ilnien.  dttrch  deu  Messapus  von  Macedoiiien  ^eirenut,  sassen  an 
rechten  tler  de*»  Strymon,  bis  Äiir  Sl romenge  hioauf«  die  Abkommen 
des  INTädus,  ein  V'olk  den  {jebrnsan^cs  in  die  Tfirakef:  vor  ihrer 
An>\vnrulr!-ii!i^  mit  den  Bytbiuiern,  als  i>lä,doln iliiiiirr ,  liacli  Kleia- 
a>jt;ü  wahrscheinlich  zahlreicher  al»  später,  und  gegen  deu  Nessus 
hin  ausgebreitet  —  Wie  die  AJpeu  an  den  Ilhonequellen  aus  der  Ost- 
wes triebtone;  in  die  Noid>(ullichc  nmbeugen,  und  der  lUieiiu»  parallel 
bei  Ba^cl  eine  heinahe  reclitw inklirjie  ümheagon^  erlUhrtj  so  erfolgt 
im  Osten  an  der  Grenze  von  Aorisum  die  gleiche  Einbeu^ng  des 
AIpeu£Uge%  und  der  Daoabius  gehorcht  dieser  Aeitderung  des  Zuges; 
ladeai  i»  bei  Carpis  iai  rechten  Winkel  einlenkend,  von  ^iorden  nach 
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Sodea  £iessi}  bis  er  nach  der  EinmODdang  der  San  wieder  die  frohere 
Ricbtoiig  gewuint.  In  dem  Winkel  swiacheu  dem  Cetias,  der  die 
Grenze  von  Noricum  bildet,  bis  zum  Danobius  nnd  Savus  liegt  nnn 
die  eigentliche  Paiuiouia;  durch  den  Arabon  and  seine  verlängerte 
Liiiie  io  eine  Obere  und  eine  Lntcrc  ficcheilt?  dann  aber  aucli  noch 
das  gauzeQaelltbal  der  Sau  und  ^\  rifi/r  zur  EinmQuduug  in  nich  belas- 
send; ein  Gebiet,  das /.u  Italien  ^t  sc  liia^uu  war,  desiieu  Grenze  gegen 
Noricnm  bei  ad  fiue»  üliiifcrn  von  Celeia  im  Gebirge  sich  hinzog, 
wie  es  denn  auch  in  die  Diöcese  vou  Fnaul  geliurte.  Der  Aii^>  ii- 
puukt  für  die:»e  gej^moite  Pannonia  liegt  im  Cetias ;  iu  ihui  wird  dan 
Oben,  am  Daoobuw  das  Unten  liegen i  dasj^ink»  wird  nach  Norden; 
4m  Bechta  wdt  Sflden  dem  Natnnreriiillniaiie  genlM  ftUeo ;  bein 
Yontrdien  derNadon  gegen  SpnnciiMiiitcrgMiff  aber  werde»  die  Vefw 
IHHiiiwn  ▼OB'  Eeehte  an  laaln  «ch  ankebreD.  laaerlbalb  jeaea  B»t  , 
aiea  ardaeft  nna  PloleBiiQs  aeaa  Sttnmc.  Zavordeiat  drei  im  Ober- 
laade,  am  Oatlidiea  Abfall  der  Alpea.  Da  kabea  aen  ia  dia  Ber-t 
gßa  dee  Savaa,  Diavaa  aod  Savaoaa,  bia  gefaa  dia  Qaellaa  da« 
Aiabpn  na4  den  See  Pdao  hia,  die  Ki  oder  Bari  ia  der  Bo»« 
acben  Mark,  ejeb  aa%Batelli  Nebea  iboea  aa  der  hiilim  di» 
Azali,  und  am  Arabon  aad  in  den  TliAleru  seiner  we^itlichen  Zi^ 
flf^vso  die  Cytnif  aUe  drei  wahrscheinlicb  beacblechteft,  dean  dnrdi 
die  Tfarakeu  ausgetilgt,  haben  sie  die  Deaerta  Bojorum  am  deaPB»« 
sosee  nnd  den  Arabo  ancackgelaasen.  Voa  drei  Mittleren  wohae^ 
die  Osseriates  am  Savos  tun  Siscia  hi»  zur  Drau;  die  Mittlere^ 
Jasaii  Viuk'^  df«*  Stromes  am  Savaria::<:;  die  Nördlichsten  endlich  im 
rechten  t'luüsgebiete  des  Arabo,  bis  iu  den  Winkel  Hcn  Daunbius 
die  Amaiitini.  Die  dritte  Ordnung  bilden  die  Xiederläudi  r  am  Do- 
nanstrom  and  »eine  kleinen  we^tlichcu  Zuflas«6  hinunter;  die  Breuci 
zwischen  Savos  und  Dravusj  die  >Vndiautes,  bei  PliniuN  Andizetes 
genannt;  die  Heii  uniatcs  endlich  iiu  Waasergebieie  des  Belatonsees. 
CJjtni,  Aiiuuuiiii  und  llercuniaie^  an  der  Donaobeugung  biidtu  bei 
dem  westwärts  blickenden  Stanuae  die  rechte  Ordnung}  ISoi,  Oant- 
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ntHea  ond  Breuci  die  Linke,  die  übrii^en  drei  die  Mitie.  Die  Me- 
tropole Sirniiam  be/aMte  in  alter  Zeit,  im  Umfange  demselben  Ge- 
bieten die  Diöc^en:  MnrMa  bei  den  Andizeten,  Curla  oder  Carpis 
bei  den  Amantiiien  und  Hercnuiaten,  Obalis  bei  de  n  Breneen,  Sfridon 
bei  den  Holen  und  Jassiem ,  Siiscia  uuter  den  Ositiateri,  Savaria 
Scaratjaiiiia  hei  den  Cytnen,  Vindobona  bei  don  A-Anlfn.  E.s  bleiben 
in  der  alten  Paiinonia  noch  rnrock  drei  Stämme  im  obcrii  Ouellihal 
des  Savua,  die  mit  den  andern  neun  die  Zwölfr-ald  crj^ilnzen.  Da 
siiLen  nun  die  Lalovici  zu  oberst,  deren  prätorimn  endlich  des 
Flassei)  liegt;  in  der  Mitte,  am  Corear  (Gurk)  des  Raveimaten,  die 
Varciani;  zu  unterst  an  der  Culpa  die  Colapiani.  Alle  drei  ^ilId  Ikrg- 
stäniroe;  sie  fordern  ibre  Ergänzung  in  audcreu  StiUnmcii,  die  tiefer 
80  der  Sau  und  Donau  hinab,  ab  Mittlere  und  Untere  sich  beige- 
MÜeii.  Hier  nmi  treten  die  Scordisci  und  die  IVilwIK  eb.*  Die 
Seordüner  wohnten  naeb  Strabo  (VD.  S28)  Ten  Noaraa,  an  Segeatiea 
TorOberlHeBaend ,  woU  eine  nit  der  Unna,  die  San  nod  Donaa 
aliwiria;  in  die  Groflsen  getheoi^  die  liia  som  Bbrgos  (Nerara)  reich- 
ten, and  die  Kleinen,  die  tiefer  am  bter  hia  na  den  Myaieni  nnd 
Triballeni  sich  cegen.  Eine  dritte  GUedenmg  wohnte  aof  den  Inaein 
der  Douan,  and  im  nnteraten  Mesopotamien  swiaehen  Dran  nnd  fihn. 
Sie  bilden  aho  du  mittlere  Ofied  in  dieser  Ordnong,  and  ihnen 
BcliIo.s.son  sieb  die  Triballer  an.  Schon  Herodot  redet  von  der  Ebene 
der  Triballer;  Strabo  berichtet  von  ihnen:  sie  hatten  von  den  Agri- 
anen  am  Strymon  bis  snm  Liter  sich  hin  erstreckt;  und  auf  fonf 
Tagfahrteu  am  Ljgins  dem  Ister  nahe,  in  dessen  Insel  Pence  sie 
im  Kriege  die  Ihrigen  gefltichtet  So  aläo  sas^en  sie  in  den  Ebenen 
Ton  Untermysicn,  am  rechten  Ufer  den  üsker  hinab,  den  Uebergang 
der  Nordiüyrier  irt  die  Thrnker  verniiftelnd.  Die  Kirche  hat  später 
die  Diöeese  Äemona  nnier  der  Metropole  von  IstnVn;  Noviodunom 
unter  den  Varcianeru  und  Colapianen,  Sirmium,  Sin«:,iduinim,  Castrum 
Martis  bei  Marota  in  Mösien,  Aquae  und  Remessiana  unter  den  Scor- 
diäcom,  die  letzteren  drei  anter  der  Metropole  Sardica  im  Lande  der 
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Tmer  tind  TViUUer  MQpBrichl««*).  Dk  Fdge  alter  di««er  Vul* 
kawofeafiM  afoUiuMt  M  ulM  nit  te  DaidiBera,  di»  a4|rdlidi 
den  PAoniera  in  den  Nordttftlern  des  Soardoy  an  allen  Quelle 
tli&leru  des  Margas  bis  za  ihrer  Vereiiiiju^un»:,  abwärts  von  Nissa, 
attoea.  Strabo  scbeiat  von  ihnen  die  Galabrii  und  die  Tliiuatae  ab- 
zugliedern, welche  wieder  im  Osten  an  die  Mäder  grenzten.  Unter 
der  Metropole  Scupi  am  Axias  stehen  in  ihrem  Gebiete  die  kirch- 
lichen Diöceseii  Ulpiamim  (Vilfa  procopiana)  Diocleliana  und  Nissus 
oder  Nisi.sa  T}fn  Ranm  im  Mitfellaiide  /.wischen  iliitcn  und  den 
Scordi.sccrn,  die  Donau  hinunter  erfüllen  lAo^t  dem  Aordabhaog  des 
Ardens  die  Antariatae. 

Das  dritte  Blatt  endlich,  im  dreigetbeUten  Hanse  des  Illvr.  ist  die 
Taulantia,  von  dem  herrschenden  Stamme  des  'i'aulri,^,  fl< m  aus:  Zeit 
Alexauder'.s  Glaucias  gebot,  also  geuaimt.  Von  der  Müudiiug  des 
Driio,  an  der  Koste  hinunter  bis  zu  den  Acroceraanien,  und  landein- 
wftrts  bis  ao  den  Gaadaviabergen  ooä  dem  Findaa  hiaanf,  dehjit  aidk 
ditae  Landaohaft;  und  ron  den  üloitoen,  die  äe  darebaMnen,  aiafl 
der  OeaQSOB»  hiater  den  lAdtoh  den  Urapnuig  nefameady  der  Apaoa 
iib4  der  Aeos  die  vontigGeluteii.  Sa  enebeint  daa  Iiavd  aatarge* 
alias  in  vier  Gebiete  getbeilf^  Tea  deaea  drei  veraobledepe  SMauaa 
BeNifz  gienooiaien.  Vom  Drilo  bis  atfb  Geoiiaoe,  an  gaaaea  Ablall 
des  Gaudavia»  wobnea  die  Tkalsalier  im  engeiea  Siaaej  vom  Ge» 
Daaea  darch  daa  Tbal  des  Apses  babea  die  Ptetbi  Beaila  ergiUkai 
Im  Tbale  des  Aeos  beben  die  Atiattflen  ü^cb  eingewobnl}  von  die- 
aeai  SCrcmie  gegen  die  Acroceraunien  haben  die  BidUeaen  oder  ByU. 
lignea^  in  der  alten  Bolüs  im  Aulon,  sich  aosAssig  gemacht,  und  dicr 
enge,  walirscfaeinKch  zu  ihnen  gehörige  Orestis  am  kleinen  Kostea* 
flnsae  Galyoadaas  nGbliesiit  aaob  dieser  Seite  die  fieibe  lUyiisober 
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VftlkerBclialleii.  Vntet  {haen  nid  dieAtliitaiieii  MCh  GMrabo  Efik^tm 
ilso  Pelasger;  gdiören  mifhin,  wein  sie  akikt  tSnm  von  Appian 
Ter^chwiegtiieii  weibUcben  Stamme  entsproogen.  iiicLt  eigeudich  d«t 
Ittyiieiii  an;  dafflr  treten  die  Perliäbler  ein,  die  nach  The/^ien 
Obei^ewandert ,  und  allniAlilig  von  den  d«rt  einheiraisclien  Stammn 
aafgerieben  worden,  l'eber  Dyrrachiom  im  LAnde  der  Tanlaiitier 
in 's  Gfibirge  setzt  PfolonifiiiH  die  Albaner  mit  A]bano|)oliä;  diese  Al- 
baner, von  Hrnpii  «iep;ci)Av?irti2:  H,is  ii,,nnze  Land  den  Namen  fräset, 
gt'lidi  (i  ii  (ialici-  den  TaulantiiTti  rii^ci  i  i)  Sifme««  an.  lu  den  Qtiell- 
thäleru  des  (»(  rmso.'«  und  seinen  Seen  hatten  die  wilden  Rrvp;ier, 
aneh  Briganteii  iunnt  nacli  Stepli.  \on  Byzanz,  eine  Znfluclits.-tälte 
gefunden;  sie  nius.sn'n  mit  den  Partheii  in  einem  jjf wissen  Be/jige 
Stehen.  An  den  Quellen  des  Aoos  la^i;  die  seiiöne  Paraiiaea:  dies» 
Land  also,  von  dem  es  wAsscinden  Strome  genannt.  Ihr  Gebiet, 
W^scheinlich'  der  eigentliche  frühere  Slammsitz  der  Perbaeber 
TOT  der  AnswMiderun^,  laasste  hernach  in  einem  ähnliclieu  Verhält- 
aSaa  tm  den  Atiniaaeii  Strien,  im  das  andi  die  ßullis  und  Orestis 
oder  Amantia,  wie  aie  Pliniiis  nennt,  eingetreten;  ao  dass  «ho  0e 
gnnse  AliDtanw  ala  Grensprenin  den  Vebergang  nach  E^tm  Ter- 
ndttelte.  8»  ntelli  aidi  niae  diene  Tanlantincbe  Alban»,  der  eii' 
ehelenelien  Mmntin,  nnd  der  antnrintiMlien  Pannonia  als  drittes 
efginaenden  Glied  vor  Seite;  nf^n  den  beiden  andern,  Tonkomnmer 
Entwkskelten,  dnrcb  den  Nachdrang  der  andern  Volker  Terkoroi^  nnd 
kl  ihrer  EnHMlnng  anHiekg<Alieben.  Drei  Slinune,  Daortho,  llae- 
saro  nnd  £nchelenn»  haben  in  Dalmatien  vellkoniinen  Raum  gefnnden» 
neb  anszabreiten.  Sechs  GrnndstAmine,  Autar,  Dudnana  nnd  Mftdna^ 
Paeon,  Scordisco»  nnd  Triballas,  haben  in  Pannonien  ihre  organisdie 
Ansbildong  erlangt;  die  drei  Leteten  endlieh  in  derZwölfzaU:  Taolas, 
Parifao  und  PenbAbin«,  in  engere  Rftnme  zujuunmengedränji^,  erschei* 
nen  verwachsen,  theilweiae  abgedorrt,  und  ihre  innere  Gliederung 
nur  angedeutet. 
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i/te  Dodaniin  und  die  Riphat/U 

Die  Cetthim  tind  die  Dudauitn  alud  uii(eioander  gepaart  durch 
die  vordere  A>sia  gezo^e»;  die  Elisa  nnd  die  Tliarsis  sind  ihnen 
atit  dem  FiissvC  j^efulgt.  Die  Tbarsis  ssind  in  KleiHasien  zurOck- 
gebliebeo,  die  Andern  äiud  iu  der  alteti  Ordnung  hm  nach  Mace- 
doiuei)  TorgezAgea.  Dor|  tund  die  Cettlüui,  ^ich  von  den  Dodanira 
IrMneiilly  weiür  g^en  des  Westen  rorgegangen;  die  Andern  aach- 
ICD  eine  Slitte  m  der  NaIw,  wo  sie  sieh  uiederlaasen  moditen. 
Tbeasnlien  bcrt  ibnen  eine  Sekbe  Mif  karaeslem  Wege  m  .erreidien. 
Diese  wiesengiUnc^  retcUieb  uit  Beges  getränkte^  bergnnikrinKtey  n 
der  Bütte  «sgetielle  Rii^priieoe  war  dunsls  in  ibr  mit  weithin  ge- 
Iweileteni  See  bedeckt.  Die  IVendefuden  wdlten  in  der  nflrdlicben 
WfieK  bei  Sootnaen  am  Ufer  jenes  See\i  soUte  die  heilige  Eiche 
ilie  Siedler  nm  sie  her  in  Einigung  snsanunenbAlten«  Aber  die  Br- 
ienen waren  Ihnen  auf  dma  Fn^e  nachgefolgt;  sie  betrachteten  die 
Ringebene  von  Pyrrhea  als  einen  Tlicil  der  ihnen  zugetheilteu  Erbe. 
Die  Eiche  Avorde,  wie  Strabo  im  I.  Fragment  berichtet,  verbraunt; 
das  Orakel  aber  anf  das  Geheisd  des  Gottes  tiefer  in  den  Westen  hin- 
eingetrageni  der  Weii^el  war  geblieben,  der  Uienenschwarm  schwAnale 
den  Peneas  aufwärts,  und  flog  über  die  Pisse,  die  nach  Epeiros 
liinaberfoliren.  Dort  «ji'^i'Il"  nun  dem  Jippitcr  PIiej»onaeii!s  eine  neue 
Eiclie  am  Haehe  Dodon  auf;  das  Brausen  ini  Wipfel,  das  Murmeln 
der  Uneile  ani  Fusse,  derFJug  der  Tauben,  der  Ton.  der!  das  Win- 
deswelien  aus  dem  heiligen  Beebci  tutialiete:  alle  diese  Naituione 
dienten  dem  Aaturvolke  als  Orakel,  das  die  Priester  und  l'i  icsterin- 
tu  II  rles  l)is  und  der  Diene  auslegten.  Dodona  erhob  »ich  am  hei- 
ligen 8cc;  Molotter  und  Thesproten  und  die  andern  Stämme  der 
Epiroteu,  enlaprosäten  der  Wurzel,  die  in  der  neuen  Erde  zur  Eut- 
wicklang  Raum  gefunden.    Bald  sachte  die  wachsende  Bevölkerung 
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nene  Käimic,  am  «ich  auszobreiten.  Sie  ging  in  <\cn  Peloponnes 
liinnlsor,  dainal*!  Apia,  das  Sfierland  genannt;  imd  dort  bot  die  tiaib- 
iiLSL'l  dem  auäwanderiKicu  Staiiimc  der  pela»gi.sclien  Krieg.sinAMiier, 
im  Gcgpnsat/.c  mit  dem  Altern  Stamme  erster  Ordniiiig  in  Epiruj*, 
hinreickendes  (M'las.s  tsicli  einzopflauzeii.  Ihre  Mitte  iat  m  ciiien 
»diwer  zngftuglicheii,  dicht  bewaJdeten,  vieUUtig  wasserdurchschnü- 
tenen  HooUiaide  «rhobeni  imd  d«rt  wareo  die  Arcadier  ans  der  Mm- 
«ber  verpiaiwlen  Wnrael  an^esproMi.  DvchMhHli  ind  Anmrtfc  ge- 
wtkOM,  inMea  sie  noch  m  den  npitcraii  Zeilen  gegeo  taMeve  Bb- 
braehe  doh  siehen  gewwet;  vnd  m  beinalie  einug  den  Uvüer* 
gang  ihrer  SteaiiByerwaiidteii  mnd  umher  nberiehl  Mb  die  letetea 
Brbeo  der  Getehwimdeiiett  hebe«  iue  daher,  Mch  denHefan&lkreehl^ 
alle  ihre  Hylhea,  Skgeii  nnd  OecMMueo  in  die  eigeae  Laadceeege 
hiaoheigevogen,  md  abo  ihre  Waigel,  dfe  de  n  den  ÜMtme  hei^ 
gegeben ,  neben  der  von  Arges,  nn  Baoptwereeln  geninoht  Deu^ 
während  Pelaegnn  ihr  Grander  gewesen,  der  Bruder  Afgon  aber  der 
des  reo  Uim  genannten  Stammes,  erzflhlt  die  Sage  von  jenein:  6f 
habe  znerst  die  Seinen  gelehrt,  Heilsames  vom  Gift^en  an  na- 
terscbeiden,  nnd  die  Frochie  der  Eiche  und  der  Bnobe  sich  tjoi 
Speise  zn  verwenden;  anch  habe  er  die  ersten  Hotten  gegen  Front 
und  Hit/.e  jn;cbaut,  und  .Schweinefelle  zu  Gewändeni  z«  bereiten  ver- 
a<and<'ij.  Sein  Sohn  ist  Lyt  aan,  der  IJchtwolf  Im  r>iichtlande .  «fe- 
We!sen;  der  l/y<-osura,  die  alte  VVolfsstadt,  gebaut .  rl  c  älteste  aUer 
Stftdtr,  diu  die  Sonne  aof  dem  Festlande  und  m  den  Ingeln  be- 
schienen. Fünfzig  oder  /.weiundzwanzig  Söhne  sind  von  ihm  aus- 
gegangen. Sie  sind  Siädiegrflnder  unter  dem  l  iMilk.  gewesen,  daä 
sonst  unabhängige  Freiheit  litbeiid  auf  vcinni  (;(  fiolteu  wohnte;  einer 
von  ihnen,  der  Kphyra  gebaut,  Thcsprutus  mit  .Namen,  ist,  wie  es 
ncbeiot,  Gründer  des  ThcsproteiMtammtit»,  und  äohin  der  Epiroteu  ge- 
weeeo;  wahrend  &a  anderer  fiimathion  Macedonien  gegrtkidet,  weil 
die  Laadeeeage  die  eigene  Hehnadi  aar  Mitle  der  ganzen  Yerhreitnng 
■ndit  So  hat  aaoh  Oeaolm^,  der  jiiogste  ve»  AUw,  wei  ihm  nein 
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Erbfheil  zu  klein  bedAndit,  einen  Stanim  westwArts  aneigeftthrt,  nach 
Dioii.  V.  Haiic.  iu  Gemeiiwebftft  mit  dem  Binder  Peocetius;  während 
nach  Pausaitiaa  noch  Japyx  wmä  Dauiiiut  .den  beides  sich  beigeseJlt. 
So  ist  er  mit  einem  Heere  von  Arcadierii,  Measaplern  niid  Ilfyrierti  naob 
Italien  hinüber  ^t'zo^eu ;  £(>winnt  dort  den  stidostlichen  Theil  des 
Landes  den  R.irharen  ab .   und  theilt   es  aliMt  dass  Pencctia  die 
Mitte  halt,  ilun  noulwaits  aber  Daiinia,  gegen  Süden  Japygia  !ie!i;(, 
wäiireiid  die  IMessapiur  um  Tai  ent  sich  niedcriassen.  Er  selber  aber 
zieht  mit  dem  grösseren  Tbeile  seines  Heeres  weiter  westwärts,  and 
grOßdet  in  der  Ansonen  Lande  Oenotria,  ^vo  auch  Mna/eas  ton 
einer  italischen  Dodona  redet.    Aber  die  Söhne  de^i  Lvcaun  haben 
sich  bald  argem  Hocbmnthe  und  ru<  blo?<er  Bonheit  er«j!;ebea;  niid  als 
der  Vater  eiii^t  mit  ihnen  dem  Zuns»  Lycacujä  mit  Muuächeiiblot 
opferte;  oder  nach  anderer  Fassoiig  Tjeus,  um  sie  zu  prüfen,  bei  ihnen 
in  Gestall  «dm  WanderaiiaBDC«  eingekehrt,  und  sie  nun  einen 
KnabSD  des  Ltacleft  gesdilachte^  md  das  iTlei«^  udf  Anderen  Tinr« 
■Mch^  ihn  Tergesetet;  da  wirft  der  so  giman  Bewürtiiete  Tiseli 
vnd  Alter  nn^  woTon  der  Or^  'wo  das  gescbeben,  spAter  TrapeMs 
gBumni  wnide;  verwan^U  den  Vater  in  einen  Wo\f,  und  cmcfalägt 
die  Sohne  mit  dem  Blitee:  dw  ckr  Adlesle  ^ijedmm  wird  gesehont, 
weil  die  Erde  flebentfich  stdi  Ahr  ihn  verwendet  Nan  aber  war  die 
Deneafiotiifldie  Flntl^  nach  einer  areadisohen  Sag^  eben  derGottkung- 
koit  der  Brader  wegen  eingetreten?  eine  Andere  bei  Ceneeriwis  aber 
firiirt  an:  Viele  der  atten  arcadischen  Könige  seien  diri  md  »ebrere 
JahriHmderte  alt  geworden.   Man  sieht  alfo,  es  ist  in  diesen  Sagen 
ton  den  Törflatbigen  Zeilen  die  Rede;  das  .sagende  Volk,  die  pe- 
laMgischen  Arcadier,  sie  sind  da««  erstgescbaflene  Urrolk  am  den  Tempel 
des  Wolfsgottes  mit  dem  hellen  Aagenlichle  her;  in  dessen  Hain,  der 
Zensau^  dem  arcadischen  Paradie^^e,  Menschen  and  Thiene,  die  dahin 
gcratheii,  wie  7-n  Syeiie  in  der  Thebai"*,  am  Mitt:*oininer»R«ie^  keinen 
2§chat(en  werfen.  Aber  .dl  ilirSinncn  wird baldanfsBöseltin^ituClitef:  die 
ItofaigStAramogrOuder  dieser  Zeit  werdeo  daher    Warwölfeu;  sie  die 
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Gigaotenstreileo  nitden  Göttern,  und  wcrdeu  mit  dem  Blitze  WBCiilageD; 
eben  jenes  Trapesiis  im  Thale  ButlioM  ist  ein  Ort,  wo  Feoer  aus  der 
£rde  aoblAgt;  es  i»t  die  arcadüsche  Pblegr»,  und  nach  einheimischer 
Sage  war  der  Gigantenkainpf  eben  dort  erfolgt  Der  Aelte«ite,  d^r 
entkommen,  pflanzt  fin  neues  Gosrhlenht  das  nan  der  Geschielite  an- 
gehört. Eine  Tochter  Cali>to  Avird  ihin  geboren,  und  mit  ihr  er/i  u^t 
Z>euai ,  der  Oberall  eintritt,  wo  eine  nene  Linie  .sieh  anknüpft, 
den  Areas,  den  Bärensoini.  von  dem  da^»  Land  den  Naiueu  Areadien 
erlangt.  Jetzt  wird  aJ^o  iIm  ^Veltgeiichieh(e  »Specialgesi^hichte  des 
Staintnes,  der  nach  den  Söhnen  seines  Grtluder»  .sieli  in  drei  Tnter- 
htauane  theilt:  Elatus  um  den  Berg  Cillene  her;  Aphida»  im  zweiten 
Loose  der  apheidantischen  £rbc;  eudHch  Azanes,  der  den  Theil 
Azaiii»  erhält,  tou  wannen  nach  Pausanias  die  Völker  au»gegMngcn, 
die  in  Pbrygiea  am  die  Hohle  Sfeimos  «id  m  Strome  Peoeellft 
woliiieii;  eineSa^  die  -wabndieialicb  ihmIi  Ejycaoineii  in  Kkinanes 
binfiberdeolel,  und  tat  die  Binwjuideniog  der  Dodanim  mm  dieeer 
Gegend  spricht.;  womit  denn  auch  die  Binwaiiderung  dea  Dardaaaa 
nnd  Jasion  ana  Phiygieii  aad  SanMMlirake  ««aomenliiiigt.  Die  gne- 
ciiiadieii  Gbronologen  fahrten  die  Deocalioniscbe  Slnth  nieht  aaf  die 
Weltflnth  BorOcfc,  aendern  nahmen  aie' ihr  eine  örtliche  UehenMiiweB- 
mong  Y<Hi  festem  Dalam»  die  halhmylbiaobea  Vongtege  hinter  ihr 
wurden  ihnen  daher  rein  hiatoiiaehe  naeh  ihr;  and  ao  Teneteten  aie  die 
Ans  Wanderung  des  Ocnotrus,  im  fonAen  Geschlecht  vom  Phoroueus, 
wahrsclieitilich  richtig  siebenzcfan  Menscheoalter  vur  den  Fall  Trojas, 
mithin  au  den  Anfang  des  einondKwau'/Jgstcn  Jahrhunderts  vor  der 
christlichen  Zeitrechnun;i;  (Dionya.  U.  1.  11).  Vier  Mensefienalter 
sp&ter,  also  am  Ende  des  neunzehnten  Jahrhunderts,  zogen  nach  Sta- 
pbylos  von  Naucratis,  In  seiner  Gescliichte  Thessaliens,  die  Pelaj<ger 
unter  der  Fohruiig  des  Pelasgns,  Aehaeus  und  Phthiiis  \on  Argos 
an.«*,  als  Peloros  ihnen  die  Botschaft  gebracht:  Neptun  Ijilii  mit  «^e- 
waiijgeiii  Dreizack  den  Olymp  vom  Ossa  gerissen ;  und  die  tliessalische 
See  trockengelegt.  Diepeiasgiscben WasaerlenteMgeuhiaiiis  neae 
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Wassel  laiid,  bekiimpfteii  die  Urbewobner  im  Gebirge,  und  nahmen  das 
neue  lianrlHn  Rcsifz,  da«  dieHrOflnr  in  drei  Theile unter  sich  vertheilten: 
Philiio-  im  Süden,  Polasgiotia  iüi  Nordeu  {jegen  den  Olympns,  Achaia  in 
der  AJitie,  nnd  sie  hiesseii  da«  Ganze  Aeniouia.  So  eiiLstand  das  grosse 
miitkrc  Pf'!as«?;errei(*h  dieser  Zeit,  das  vom  Pelopoiines  über  Hellas, 
TlieüMalien  und  ti^irus  bis  zum  Bergwald  der  Paeonier  sich  aus- 
breitete.   Ihm  gesellte  das  östliche  in  der  plirygiscben  Dardauia  sich 
bei,  und  ein  ajiderea  wesliicLes,  durch  Oenotrus  und  Peucetiiis  im 
Süden  Ualieus  errichtet,  und  von  Oenotria  aus  gegen  den  Norden, 
aidi  «osbreiiend;  wie  disDii  moh  Evander  ms  Arcadi»i,  Er- 
hmcr  der  Pfidx  in  Rom,  nach  der  Stedtebronik  dieseji  Ortes,  md 
SS  waoche  andere  Stidlcfroiider  in  Iteiien,  diesen  Plekugenwidie 
angehören.  Isi  sedistenMettsdieDaller  spftter  begann  in  TheasaiieR  der 
Kampf  mit  den  Hellenen»  die  bisher  in  Cnsehdnbailcdt  von  diesem 
Reiche  nberstFdil^  gestanden.  Sie  hatten  im  TheseaBachen  Gebirg»- 
kranze  und  in  Kordgriechenland  in  allen  Anahreitnagm  daß  Parnasses 
sieh  gesetzt!  Goreten  nndLeleger  hatten  ihnen  sich  ireibnnden;  nnd 
n«n  balle  aleli  ein  harter  Kampf  eutsBltndet,  der  mit  der  Zersprengnng 
des  mittleren  Pehwgerreiches  endete.  Die  Trammer  bedeckten  die 
Imteln,  oder  zogen  östlich  und  westlich  in  die  andern  Heiclie,  und 
wurden  auch  liier  von  ihrem  Schicicsal  erreicht;  dort  als  Troja  ge- 
fidien,  hier  als  die  GiVtter  LandflQchtigkeit  tlber  sie  verhAngt:  nsr 
wenige  Runen  ihrer  alten  Macht  blieben  anfirecfat  stehen. 

Wie  aläo  sciioii  frühe  diePelasger  iu  dv.v  m  r(i( m  Ik's|iena  sich  eiu- 
gefiiuLlrd,  so  sind  nicht  minder  auch  slavisclic  Stauuue  in  die  Halbinsel 
eingewandert,  woran  uns  schon  die  >T\tlif  durch  die  Circe  aus  dem 
colchisch-ciuimeriscMen  Zaabcrbau^c  criiuiert.  „Im  Kriege  niit  dem 
Mtlhridates,  erzählt  Appian  (XII.  55),  durchz.og  Sylla,  um  w.ilirend 
der  VerhaiidluDgen  seine  Muse  z.u  beuütz^o,  von  Thessalien  aus, 
durch  die  Gebiete  der  Euetcr,  Dardaner  nnd  Sinter,  Nachbarvölker  der 
Macedouier,  iu  derjen  Laude  sie  nnaafhOrlicb  ehifieleu,  nnd  verbeerte 
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AM»  YTodarch  er  seine  Leute  au  gleidier  Zeit  übte  und  mlIi  bert  1- 
fliwfle."  Er  ist  wahrMcbeiulioh  bei  diescüi  Zuge  den  Axius  liinatif; 
nid  wieder  am  Strjrmon  Liaabgezogen;  dann  fnlirie  ihn  acm  Weg 

,  ämeh  die  Dtrd«ier,  an  den  Oeücus,  und  danti  üm  dn.  Strymon  xa 
den  Mftden.  Sdoe  Enetcr  nai  ako  die  cimmerj^clH  u  i  rerer  mid 
WMraadte  Stiraie  gawetieii,  die  am  obera  Oe»cait,  froher  i^ablruicber 
dana  apMer,  IhreSitse  luUtciL  Der  Siram  Mwte  die  Auswaudeniden 
aamDaoaMaa,  md  Spwen  am  Wege,  dm  me  aadi  aafWlits  aa  ihm 
gBUgeo,  aiod  apMere  Ze^en  dieaea  Zi^.  „Nar  vea  einem  eta* 

.  algen  Velke  jenseils  dem  Ister  habe  icli  Kunde  erlangt,  sagt  Ha- 
rodot  (t.  9),  me  henma  fiSgynaeti,  und  ihn»  Tracht  iat  me- 
diach.  Ihre  Pferde  sind  «m  gaasen  Leibe  aotlig  mit  fitaf  Finger 
langem  Haar,  dabei  Uein,  plattoadg  aad  nntaagiidi  nun  ReiCeo,  |e>- 
dech  rascb,  wenn  an  den  Wagen  g^pannt}  daram  DArl  Alien  dart 
XU  Lande  auch  in  Wagen.  Die  Grenzen  denelbca  aber  gehen 
bis  zu  den  Eiietei-H  nahe  am  Adnas.  Sie  aden  aber,  nagen  aic^ 
Abkömmlinge  der  Medier.  Wie  sie  aber  von  Medien  hieber  gekem* 
men  sind,  weiss  ich  nicht  zu  erforschen  ?  wohl  aber  kann  Allen  ge- 
schehen im  langen  tJange  der  Zclf.«  Diese  Hamaxobier  n.it  ihren 
Cosakon|,ferde«  waren  die  späteren  Jazy^en,  die  au  der  rmbeagnng 
des  IkiHuhUiH  wohnJen.  flu.  WaiÄger  zur  damahgen  Zeit  waren 
Mcder.  vielleieht  aneii  ir.»riiscbe  Osseten,  die  ihnen  inedisehe  Tracht, 
als  sie  u(»di  im  Osten  am  Tanais  woimten.  von  wo  innere  Parlbeioog 
sie  rertrieben,  zugebracht.  Sie  reichten  bis  nahe  an  die  Eneter  ani  Eri- 
daaua;  sie  waren  selbst Eneler:  Eneter  waren  auch  jene  f»rewirier,  die 
merat  die  Wandening  angetreten.  Die»  Zusammen^ren/.i  n  (lerSlaren 
am  DwmbiBa  and  am  Timavos  war  nicht  etwa  blos  durch  örtliche 
Utlande  herbeigefolirt;  imndem  es  deutet  auf  ein  verbindendem  Mit- 
tell^ied.  Naa  bal  aber  sehen  .aebr  frtdi  der  SiavenMamia  dw  i  iialer 
der  flbem  San  and  ihrer  Nebenflnaee  als  alte  Ansiedhmg  seines 
Bauaea  in  Aaspmcb  gemmeneo}  mid  es  iat  daher  nicht  durch  ein 
Meinen  Spiel  den  Zn&Ua  geaeheben,  daaa  bei  der  grossen  Lander- 
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Mtang,  nael  il«r  NleMai«  der  Boom»,  ihn  diem  Striche  eo  tief 
In  WflMlei»  Mgelhcilt  wvnleik  Seither  wnrdo  diese  ^eod  «b  eb 
Vileiid  von  den  sndlicben  SSaven  hetrachief.  Hageck  am  Anfiuige 
etiuer  bObniMcben  Chfonik  berichtet  nach  Calemacfaas  uud  Mliicbowsky 
SU  alten  Ueberlieferungen:  „liech  habe  aaf  dem  Sehlosae  Krapina» 
dae  neck  steht,  gvirohat;  Gseeh  aber  der  Aeltere  auf  dem  Schlosse 
Vmry  an  der  Kropa,  ^  spftter  einer  ko»  dem  dalmatischen  Fornten- 
Gesclilecht  zerslört;  so  dass  gcjsenwftrtig  über  dem  Dorfe  Psary  mir 
noch  Trürafiier  vorhanden.  SV  aber  T.ngfti  des  Zwistes  mn  Raine 
und  Aecker  wegen,  utit  Lentt-ii  und  Vieh  600  »tark,  nordwärts  ab; 
tnitlen  uiiler  ihnen  Czech  und  Lerh  auf  schönen  Rossen,  Tor  ihnen 
das  »(»Ihe  Pauuer  luit  weisMin  ^Schild  und  schwar/.ein  Adler,  um  sie 
Gralen  und  Herren:  nnd  so  t;iiii;en  sie  von  Wald  zu  Wald,  bin  sie 
Böhmen  eri-eicht ,  da^  dun  h  krieg  und  Sterben  entvölkert  war." 
Diesi  Gehiet  liegt  aber  im  Rücken  Libnruia'ä,  da^  durch  seine  W^ei- 
berbetradiafi^  die^  eine  Folge  des  Amas&cmenweäeDs,  beinahe  OberaU 
SB  den  Sbremlk  yntkßmmt,  aof  des  Hlmwtmbmm  biadealet  Diee 
.  lihuoieB  M^gl»  wat  aaidich  weeheeliideii  Gkbhi,  heiPlelcn.  smchea 
danTedaafm  oadlHiea.  Der  Letetere  ist  der  heatigeKeAaetrem;  der 
Anden  ist  dn  hinaealiiidisishcs  Warter,  das  paraHd  mt  der  Kosie 
kaHedriaade  Teriiafi^  das  aler  derOeegra^  der  LmI  Arhe  gßgt»^ 
AbersiciiBdieSeeerpeflBeBliMi.  Die Istiiehe Seil»  dicaeaWanei» 
gehört  daher  hei  ihndenLihataieru  a^  die  ireadiefae  den  Jfapedea^  ndt 
eiaerSadlereihe^dieeraiisielegL  Diese  UbaniseheB  Anwohner  ahid 
ihm  nottanentdieMaizei,  Se  wesiKehateo  alfer  SUMaaiei.  Dann  folgen  ihn^ 
liudeurwftrfs  von  der  Küste  gegen  den  Vitinahhif  aacheinaader  die  Der- 
nupts  and  die  Derü.  Ueher  den  Braten  weiter  einwAirts  sitzen  die 
Diudarii,  und  noch  tiefer  in  den  Quell  (bälem  deslÜtiaB  dieDitiones^ 
bei  dienen  om  Bnmo,  Liburninn,  Hauptort  de»  Stammes.  Ueber  den 
Ilerrien!  in  derDengang  des  mittleren 'Rllus  bei  Sardona  und  an  de» 
Ooelleii  ries  Tillurua  fCettina)  die  Cerannii,  Das  sind  aliio  scciw 
gUaaime  in  dieaen  Volke  j  darmtler  zwei  ilei^tAmine:  die  Ditieues 
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vsd  die  Ceraanii;  zwei  der  Niedernnj»  am  Meere:  Derrlopcs  nnd 
and  Derii;  zwei  Midiere  Maz.ai  utul  Diudarii.    Nun  sagt  und  »ingt 
aber  die  Aeiieii*  (I.  242),  wie  Aiiienor  einst  in  die  illyri^r!)«*  Hfirht 
uud  da8  inueräte  Reich  der  Liburiter  ein^ezo^en,  den  ()iie)l  des 
Tiinavu»    mnsleiiert  ,    und    Pafavl«nn.«(   Stadt    uod    den  Tfiikreru 
Sitxe  da.selb>t  erbaut,  mn\  das  \  ul!v  tu  nannt,  mid  Troja.s  Rüstun- 
gen dort  aufgeworfen.    Servios  berirhitt  nun  /n  dieser  Stelle:  Au- 
tenor  Hess  «icli  nicht  in  lllvrien  oder  Liijuiiiien,  sondern  in  Ve- 
uetia  nieder ;  der  Jiiditer  aber  erwähnt  der  ill^riselien  Buclit,  weil 
▼OD  dort  eiD  K&uig  der  Ueneter  (Beneter,  Elueter  uud  Aeueier)  kam; 
der  Veaetien  m  floate  geBomnen»  und  v«q  daweB  Naotii  da»  Immä  H»- 
netieu,  spater  Yeoedica  geiiMial  vorde.  Das  Wort  ^olioa  Gdalir*' 
erltatert  er  dwdi  die  Glowe:  „weil die Bhldocheit  Vinddidcv ediwi 
[ibanner  gewesen»  das  wildeeite  idler  VlfJker,  gegea  wetebes  Dcnses 
gerodet  voideD.  Sie  leitea  aber  ibreo  tJrsprnng  too  den  Aouir 
Mmen'ab^  wjeanohHontias  (dann.  4. 4.)  sagt:  „dass  sie^  die  Aeobte 
baaier  mb  der  Sireiteii  bewadbef,  gebea.*<  IVaher  bal  er  beriebtet: 
ttber  DljrieD  sei  Auleior  in  der  ISagaaeeii  Laad  gekOBMOy  «ad 
bebe  dort  nacb  den  Kik;ge  mh  dem  KOoig  Velesos  Padaa.  gebaat. 
Man  erkennt  leicht,  Servins  batto  Sazvu  dieser  Tolkcr  vor  sieb» 
denen  geinäsH  Liburner,  Veneter  nnd  YindelieJer  sieh  als  unterein- 
ander besicblechtet  betra<Ateteu.    Ihre  östliche  Heimath  suchten  sie 
in  Pa{)hlagouien  im  Aouaoneolaude ;  sie  leiteten  sich  also  von  dieses 
Marsiöelitern,  den  Aiitazoucn,  ab.  Ihr  Ffthrer  bar^  in  meinem  Namen 
aueli  dfii  Stntnmesnamen  Ant,  Aeiit  oder  Enet;  nnd  so  uuij^ste  das 
Land  der  Eneter  des  Sylla  im  Kaiinis  /weite  ileimaih  seyn. 

Dorch  das  Innerste  Libiirniens,  das  ist  die  Sau  iiinauf.  an  der  auch 
ein  Libarnia  ohfirem  der  Quelle  {gestanden,  wurden  die  /iiehenden 
geführt;  und  MJibreud  die  Liburuen  mcü  südli<  h  am  Meere  setzten, 
dranfT  der  iMittelstamm  der  Eiicter  oder  Veneter  bis  /-ur  Halbinsel 
vüi  ;  verdrängte  die  g&lischcn  luu^aneier  unter  Vcles  oder  Bel-e«,  uud 
setzte  sich,  die  welche  zorockgeblieben,  unterjochend,  im  Lande  zwi- 
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■olieii.dtB  Mftiidflagvo  daiiTiiMfa«  nndEridMiiM;  wihrend  dieViu- 
deBeiar  Weilar  TOigCiiMiVi»  in  ihren  Nanea  die  abTMOhea  Elemente' 
Viad  ader  Yaad  nad  Lieier  ader  Lachen  achan  venatheo. 

4. 

l'&iras  und  Elisa. 

Dia  Thraker  hatteo  daa  Waasergebiek  des  Hebnu  und  «eine 
Nacbbarscfaaft,  ao  weil  ihr  Arm  reichte,  zam  HeimathAitze  i^ich 
wAhll)  and  nnr  ihre  flrahere  Tbeilang  zwischen  Asien  and  £aia|ia 
war  ihnen  binderlirh  j^eweeea»  dass  sie  nicht  tiefer  und  in  eiOaiiefei 

Masse  westw&rts  iua  Innere  des  letzteren  Weltlhale  rorgedraofea. 

• 

Sie  fanden  dlle  We.>st!4traäsen  jetzt  durch  zahlreichere,  frachtbarere 
otid  mächtigerp  Stämme  schon  verlegt;  in  ihneu  ^!ielber  schwie* 
gen  die  lustinftc ,  wie  beim  Zugvop;el,  wenn  er  in  seiner  Ileimath 
arigelaiijs^t;  und  haben  sie  nur  einen,  vergieichoogs weise  schwa- 
cImj«  Trieb  uacli  Werten  abgesenkt.  Indem  näinlich  ein  Haufe  von 
ihnen  auch  auf  dt-m  Pfade  der  Andern  vorKPc.Hngeii,  liat  er  die  Halb- 
insel Istrien  erreidit,  und  da^  Land  »ich  angeeignet.  Das  Ocra« 
gebirge  begrenzt  die  Ualbiu^el  im  Nordost  nud  der  Foiniio  bei 
Tergesta,  der  ven  der  G^eod  der  QneUeu  des  Timavns  konua,  und 
den  ataa  laige  ftr  dicMindang  dealaler  faiatt,  naniwetUMi.  Bin- 
«linunig  weiden  die  Bewahaer  ▼au  den  Alm  ab  Thrahea  arUftrtt 
■nd  viaifeiheilt»  haben  jene^  die  aalar  dem  Ooi»  aiteea»  den  Naaen 
Snbaonni  eihalien,  die  wcadieb  an  der  KfMaCatali,  die  Oadieh  am 
Ana»  Menaealenif  die  endKcb,  welehe  «adiioh  im  PeU  eiiaen,  den 
der  Seeaaaea. 

I^e  grieciiiaohen  Deucalioniden  üuerseit:«  haben  alle  Uire  alte» 
Staanneserinuerungon  an  den  PaniasMus  geknüpft.  Deucalion  hatte  mit 
der  Larnaka  dort  gelandet,  und  auf  der  Theuiis  Geheiss  ein  neues 
Geschlecht  der  Menschen  aus  den  Ripjien  des  Berges  hervorgerufen; 
und  so  war  der  Berg  ein  Krduabel  ^e>vorden.    Die  Sage  fahrt 
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dmn  den  Staainnrater,  nadi  AppeUeniai^  i«  die  sdAnc,  krfteCeriiielie, 
gebii^akrimte  Ebene  bei  Cymui,  swiadieo  Cydimii  and  Opnnti»  in 
Looris»  nnd  geht  dann  npiier  nadi  PblbinB  in  lieimUen  Ober.  Diene 
gnnze  Strasse  ist  dem  VoUce  ene  lieiüge  StiasM,  uod  die  Male 
an  ihr  halten  seine  Ältesten  Erioneningeu  fest,  b  drei  Zweigte  tlieilt 
*  sich  aber,  dem  Boden  zunäcbat,  die  giiecbiscbe  Slanuneseiohe:  Hellen 
Koerst,  von  dem  die  Hellenen  im  engem  Sinne  amgegangen;  Am- 
phyction,  von  dem  die  Deucaliouidischen  Böotier  stammen;  endlioh 
Protogeneia,  mit  der  Zeu»*  de«  Aethlius,  den  ersten  König  von  Elis*. 
xengt,  womit  dnnn  wieder  die  Aetolier  7.H>nmineniiaiig6n.  Zwischen  den 
heidon  Sein  n/\\  eisjeii  liat  aber  der  Kerti  und  MitteLntjinim  der»  Hellen 
am  Irühlicli^u  II  sich  tiussrebri  i k  i.  Auch  er  i^t  wieder  zunächst  in 
drei  Zweige  aii.>sgegaii<i;eii.  Der  ErsJc  tier  des  Aeoliij^,  des  Staouii- 
valer:»  des  Aeolier,  die  die  Ersten  der  Helleneu  unter  den  Barbaren 
»ich  niederuelaj^fsen,  und  ju  z,wull  i  <  ii  hbrüabten  Stäinineii:  »ieben 
Marjiiliciieii  und  luiit*  Weiblichen,  »icii  durcii  alles  Grieciieiilaud  ver- 
breitet. Der  Zweite  wird  der  den  Doms  seyn,  der  erst  iu  der 
thessaliedien  Heatiaeolii^  dann  a|iA(er  nk  dnnPiMbw  wohnl;  von  we 
er  dann  adt  den  HeracUdea  snm  Pelopoonea  ntedersteigt,  and  eich 
weiter  naoli  Westen  besenders  gegen  Grossgrie^niand  hin  mbreitet. 
IMicb  wird  der  des  Xnthns  der  Dritte  aeyn»  der  der  Cre«»  dea 
fireefalhena  den  Aehaeoa  nad  den  Jen  eneag^j  die  Vller  der  Achter 
nndder  Jenier,  diesoent  beieinander  in  PielepeMiea  geaeasen^  bis  die 
Letsteren,  Ten  den  Ersten  Tertrieben,  nach  Kleinaaien  hinflbergese- 
geo.  Aeehü^  der  Aelteaie  anter  den  Bnodero,  hak  ahi  der  Eeiige- 
bome  die  heroisch  priesterliche  Wörde  im  Gesanaitstmm^  for^^ 
fnlirt;  Dorna,  der  Ernste,  Strenge,  Wnchlige,  war  der  Mann  des 
Schwertes  in  diesem  Hause;  Xothas  hat  das  Gold  aas  der  A  erlas- 
senschaft  des  Vaters  an  sieh  genommen :  er  war  also  der  Mann  der 
ScIiAtze,  des  Reichthums  und  des  Besitzes—  in  dem  attischen  Ge- 
treidfandc  Iftsst  er  daher  sich  nieder,  und  die  beiden  Söhne  wandern 
sofort  io  die  Uferl&uder  des  Pelopouaeses  eio.   So  hat  also  dieses 
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Lud  «eile  BevAlkenuig  am  diiaer  Sittuiiwiinel  erlangt,  aad  sie 
bat  mch  ober  den  CmHoMat,  die  Halliuisel  and  die  laaelii  aoage- 
Miel)  aber  «neb  n  den  Oileii  bat  aie»  inekitafig  gewocdeu,  aicb 
«gosaeo,  and  deH  m  den  Ikrcbiagalaadeii  ein  aeaes  tedicbea 
HeOaa  ana  den  drei  Wanoia  berrotißBlrielMttt  wie  aie  ucb  das 
aefcwarze  Meer  mk  ibno  Calaaiibilldieu  ♦■«baat  Bbcn  so  bat  sie 
aaeh  nacfa  Weam  aicb  aiHgebreilei,  aod  wie  sie  in  Afrika  aobsbe 
Colonien  amapdaul;  M  aäeb  wt  aie  aördliqb»  den  Ufeni  des  aulldo 
lAndischen  Meeres  entlang,  bis  zu  den  Pyrenäeu  hin  vorgegangen; 
und  bat  insbesondere  im  Soden  Italiens,  baaplsAcblicb  wm  der  do- 
ri.<$cheti  Wurzel,  ein  westliches  Grossgriechenland  angepflanait.  AWea 
das  aber  ist  vergleichuug» weise  nur  sp&t  iiacb  dem  trojanischen 
Kriege  geschehen,  iAlh  aho  eigentlich  ausser  deu  Bereich  der  Zeit, 
mit  der  wir  gegenwärtig  uns  besobAftigien. 


IV. 

Das  .Verweilen  der  Stämme  in  der  italischen  iJeita. 

^Dritte  Wegrast. 

Die  Ueberwaaderaag  bat  aiah  wllaagaai  <Mga  dar  wandemdeit 
SMauaa  fiaden  sieb  ia  gaaaif  Madiil  im  Alpea-  and  A|iepBipgebiel  bei' 
aaauneB,  wie  aie  in  Maoelbn  nebeneinander  geweilt)  einige  aind  nnr 
lait  den  AMMKrsten  S|iiiBeli  ibtr  Zo^e  dort  eiqgedmnian ;  Eiuem 
endlich  ist  cä  bcachieden,  erst  spAter  dort  anbalretea,  und  seine 
Rolle  darchzaspielen.  Von  der  ersten  Classe  sind  die  Cytthim  der 
tetlicban,  die  TabaKer  dar  wenUidien  Halhiaael  beaturamt;  Aacaoas 
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soll  als  Verbindongsglied  die  R&ame  zwischen  Beiden  ftJlei.  Der 
BweiteD  Omsc,  dem  Riphat  und  noch  mehr  dem  Thiras,  erscheint 
nur  eine  untergeordnete  Rolle  in  der  weiteren  Entwicklong  der  Ge- 
schiebte  die;*er  S(ä?nnie  zneetlient,  die  ifinen  aiif«pgebe«C  spielt  an- 
tler\^  art8:  hier  treten  nur  ein/t  inc  S(r;i!ilea  einer  ermattenden  Wirk« 
samkeit  hervor.  Wie  sie  abei-  ^v\yaiu\ert,  so  aach  haben  sie  ge» 
weilt;  die  Iberier,  Allen  vorangey.ogen,  .sind  iil'^o  aucli  am  Eridanns 
bis  gegen  .seine  Quellen  hin  vorgegangen,  und  nach  ihnen  und  ihrer 
iliapiratis  wurde  Italien  zuerst  Ilesperia  geoaimt  Die  Gtthim  fohlten 
in  ifcrem  Indtinkle,  daM  die  Hklblnsel  w  ilnn  die  BealiMMnig  habet 
der  Magnet  io  ihrem  bmem  neigte  daher  oaoh  SHden  wd  eddng  ao 
gegen  dtts  Hers  des  Apeiniio's.  ISie  eeisteo  aidi  daher  auf  dar  Sad^ 
etrasse»  die  spMerdie  aevsprangtea  Pdasger  vea  6|iiB»  her  ia'alNeie 
«ngeaehlagen,  in  Bewegvng;  während  die  iherea  Pdaajger  ihnea 
Ten  Saden  anfirM  en<]gegeti  sogen.  Die  Aaoanas  NMao,  swieclien 
Ridben  nnd  Vorangehen  gediellt,  in  den  mittleren  und  unteren  Ge- 
bieten de»  Efidanne  sa  beiden  vSeiteu  der  Alpen  sich  aufgehalten. 
Als  ihre  Fahrer  waren  die  Gelten,  die  die  Ma.s.'^e  der  Illyrier  abge- 
streift, an  der  Spitze  des  Znges  vorangegangen;  die  Gelten  aber  waren  " 
Cymry,  den  des  gemeiiisanien  Stammvater»  aller  Gomeriten 

tragend.  C^  uiry  aber  sind  Cimmerier,  gleichbedeutend  mit  Cimbern, 
Gombriem,  Corobriern.  Camljiiern  und  Cumbriem,  und  wieder  mit 
Ambern,  Ombem,  UmbtTii  unfl  Imbern;  das  Land  ihrer  W^ohnong 
also  \vird  Ambria,  rmbrxa,  Ombna  oder  auch  Imbria,  Mea  niii  (Jiiu- 
meria,  dies  aber  mit  Gomeria  gleichbedeutend.  Gomeria  befaaste 
aber  den  ganaen  Norden  de«  WeliMla,  ao  weit  die  Biphat,  die 
Thogemui  ond  Aacanaa  meh  aaagebrdtpM  in  der  annenisoheB  Gmr 
neria  wnneind ,  dann  Uber  C^Miearia  in  den  Nordes  gehend,  war 
ine  im  Osten  fcanm  dnrdi  den  Ural  oihgedtMart)  ha  Wenten  aber  hm 
sn  den  Ibeiiem  reiehcnd,  ia  Men  aber  die  aaialiaehe  Halhinael 
in  deu  Welttheil  aberMtaend,  griff  sie  doreh  die  Gd^te,  die  wir 
hiaher  doiehwaadeltr  nnn  aneh  nun  Bridaaaa  himber.  Dort  hat  wie 
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dnrcli  ein  Naturapiel  eine  jL^älische  Clmnerit»  ftbniich  der  gemaiiMcii** 
i»1*TMdien,  MB  IiDxinas  »icii  gestaltet.  Wie  der  Taiiais,  im  Mäotiä 
»ich  verl&ngernd,  zwischen  Cauca»ien  und  die  tauriäcbe  Halbinsel 
meh  ditogt,  «nd  bei  den  Umwohneru  Temeriuda,  die  Motter  des 
schwarzen  Meer^  hiess;  so  nannten  hier  die  Umwohner  des  Ti- 
inavtis,  in  den  nacl»  ihrer  Meinung  der  lijter  sich  ergOHS,  ihn  die 
Matter  des  adriatischen  Meere«,  nod  der  Flnss  selber  wurde  nach 
Servins  (Aen.  I.  p.  50.)  Meer  genannt.  Der  Eridann.'^  selber,  alle 
Alpen-  nnd  Apeuninwasser  aofnehmend,  durchflosM  ein  VVa.s:seriaud 
mit  zahlreichen  Sompfen  nnd  Seen  be(iecl;t,  mpht  blos  im  Delta  sei- 
nes Stromes,  sondern  weit  tdierhin.  Dies  Puthai  ist  u&mlich  in  nur 
wenie;  abfallender  Kbene  gegen  O^ten  eiu^eneigt;  und  f^llt  määj^ig, 
wie  mit  deiu  Strome,  so  gegen  ihn  Yon  den  Gebirgen  ab.  Die  beiden 
Seen,  der  grössere  und  der  bei  Como,  nahe  in  derselben  Ebene,  er- 
liebeii  mr  kmidert  EDea  ilier  MäylmiHL  Dm  LmmI»  Ten  dei 
Vlttttieii  Teriaeseiif  blieb  dhber  noch  lange  z«  beiden  Seileii  des  fittre* 
»es  mit  stebenden  Seen  beded:!;  nnd  die  Sage  weiss  in  ibm  neob 
aUerwirts  ym  aMun  fieberen'  Wnsseransswninnflen  nn  eniUen: 
▼en  der  boln  de  BNiloberin»  die  bd  Grena  gestanden)  nod  von  dem 
See  Genindio,  der  einst  in  der  Umgegend  Ten  Gnssane  da  aiob 
ausgebreitet,  wo  Jetnt  Alles  bebaut  erseheint.  Damm  bat  aueb  spi* 
ler,  wo  FkSm  nnd  Aastrengnng  der  Hensoben  naebgelassen,  schnell 
das  trocken  gelegte  Land  neb  wieder  mit  Wasser  bedeckt.  Der 
heil.  Ambrosins  in  seinem  39.  Briefe,  ron  Modena,  R^gio,  BriseUa 
IHacenza  nnd  andern  StAdten  der  dortigen  Gegend  redend,  nennt 
ihre  Trflninier  die  Leichen  halbzerstörter  StAdte.  Froher  waren  sie 
folohendc  Colonien  gewßisen;  in  den  Kriegen  Constautins  und  Ma- 
ximus  aber,  von  den  Kinwohnern  verlassen,  waren  »ie  bald  vom 
Was.ser  verschlungen  Morden;  M-ie  Mullna  erc^angeu.  Die  ein- 
drino;enden  Ergtlsse  hatten  bald  die  Heste  der  Sümpfe  zn  Seen  an- 
geschwellt,* so  dass  auch  die  letzten  Re.stc  der  Einwohner  flochten 
aiBssleo,  nod  onr 'Ruinen  in  der  WasserwQste  tlberbliebeo.   So  war 


dcM  tmA  in  Zeit,  ak  Bich  Ueraii  die  Geitau  eiagewao- 
der^  dies  Land  hevduilfeii.  Bs  IricAe  oocb  to«  den  Meweate,  das 
vor  oioht  laii^  Zeit  henucliod  dnrab  aUe  Unde  mA  aoaBebreiiet» 
od  des  f^ene»  Uebermacht  gedftaipft.  Die  Eof^aoaeD  waren  jeixt 
erlosehent  mch  alle  FeneilMenie  Mf  der  Westaeile  der  flalbioael» 
den  Aetna  and Vesmr  aoagenoameD,  waren aa^gesoaaon.  Dasganne 
Pothal ,  von  einem  Gewebe  tou  WAüsern  oberapenneu,  grOnte 
xwi.schra  iboey  in  fetten  Triften  auf;  and  die  Umb^n,  welche  der 
Floth  entronnen,  zogen  aaf  diese  luii  iLreiii  Yichstaud,  da  otid  dort 
anf  den  IlfS^elti  siedelnd.  Diese  -wn-^sergetränkte  nsrat»aÄj>che  Cim- 
jucria  beäcbriUikte  »ich  aber  iiicbt  aut  das  Gebiet  des  Eridanu»;  am 
Aossflnsse  des  Ister  in  die  Adria,  am  Titnaviis  lief  s'iv  liinauf;  er- 
fbllte  das*  '^!\iri.ti  rechfc  FIu»ügebiet  der  Donau ,  bist  zur  Qoelle  hin, 
and  setzte  .sidi  a\so  auf  die  Daoabische  lilyria.  ^^  ii  It  r  aber  war 
die  italische  Cethea  uiclii  filos  auf  iberischer  Yor^tuit-  eiue  fles- 
peiia,  auf  galiscber  Liubria;  »le  war  auch  vou  Seiten  der  drei 
javanischen  StAnine,  die  sie  nach  and  nach  besetat^,  der  Gtthim, 
Dodaniai  and  Btiaa  maprUnglieh  eint  «Imni»,  Jaooin  «der  Jantei 
Denn  wie»  so  weit  die  Kinder  Gomcs  BeMÜ»  ergriffen,  alao  weit 
anoh  GiiMMu  reiditef  so  bnben  die  Kinder  Jrana  dbenll  Jaranin 
aosgebreilet  Vom  Anaen  andtaft  dita  also  sfldlioli  nnd  weadich 
Kleinnwiinii  gebt  Uber  die  Inadn  naeh  flellna»  Maccdonieu  nnd  Bpirna 
nnd  dann  nneb  ItaKen  ober.  Janas  oder  Eanna»  als  GoU  die  Well 
in  rtanlicheo  nnd  seidicben  Keiaie,  Beweeer  nnd  ScbUtoaeilrlger 
des  Hinaiela}  AweisliRiiger  Vater  der  Menacbenj  dämm  nnob  Deo- 
calion  genannt,  weil  er  swei  Zeiten  get^efaen^  weil  er  pialiimlif  and 
weltliehe  Oidnnng  gegründet,  hiunMlische  und  irdische  Weisheit  Imk 
sessen,  nnd  zweisprachig  die  Velber  je  nach  Leib  und  Seele  ge- 
sittigt;  dieser  Janaa  ist  nun  auch  wie  der  Teataiea  der  G&len  en 
Fohrer  den  Seineu  auf  allen  £rdcnwegen  s^worden;  und  hat  daza 
den  Javanen  den  glcicbnatnigeii  Sohn,  ihren  Stammvater  Javan  oder 
Jan»  aidi  »»i  Priester  geweibtf  oud  dieser  bat  niui  die  Steile,  wo 
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ddk  w  apllererZeü  Ron  eriwbeD  sollte,  wr  Mitte  Italiem  bealjamit 
Wie  die  Juiedaai»  dae  er  iu  derSige  an  dem  Ufer  der  THber  ni 
eeiM  Bei^  «dgebMl,  der  Sita  des  SoUdsadträgera  der  atten  Weit  in 
Mine  der  Jadiseaae  geweaea;  ao  aelhra  auch  die  der  Neaea^  alae 
war  ea  geoidaet,  aioh  dort  bewabren. 

Ba  war  aber  damals  primilive  Urzeit  auf  der  Erd^  wo  io  den 
Sagen  aller  Völker,  der  Himniel  au^  aan  fiilemeiit,  das  Licht  und 
der  Aether,  und  mit  ihm  das  gute  Feoer,  axa  der  Sonne  qaellend, 
in  gemessener  Elneqpe  auf  der  noch  mcbt  zmotteten  Erde  herrsch- 
ten.   Es  war  also  ancli  am  Eridana««,  in  dem  sich  der  gleichnamige 
Sterncustrom  am  Himmel  nur  auf  Erden  fortsetzte,  ein  umTifflnglicbea 
Sonnenreich,  hei  den  Tuhalieni.  Cliittim,  Dodaiüm  unil  Htri  Ascana- 
zieru,  io  den  prieaterlicliea  Stämmen  erster  Ordnung  untrr  allen  dieNeo 
Völkern,  gegrOudet;  ein  Licbtreicli  der  Männer  des  eratcii  Gesetzes. 
Dies  Reich  wurde  in  llmbrien  uun  durch  den  fjiehtaohn  Pbaethon  my- 
thisch ausgedrnokt.    Dieser  Phaethon  gehört  dem  Geschlechte  der 
Kos  an,  daä  in  der  iVIorgenfrObe  der  Geschichte  aufgedämmert;  und 
daher  nicht  einem  Volke  ao8»chlie8slich,  sondern  Allen  msgemein  unter 
wetdiaeindefli  Nanen  angdtort  TEthan  and  Aarara  eraengeu  in  bei* 
lenniadier  Sage  dea  Meamon  and  Ibaalbäaoy  dasa  naeb  Atdacber, 
fioeb  dea  Sonneoaebo  Pbaedion;  deaseaDaaeya  aber  die  ftgyptiMobea 
Pkieaier  in  ThebA  Itagaelco,  nad  iba  ala  efiaeo  aad  deaaelbaa  lait 
PhaiaeoQ|ib  oder  Enaduen  aagabea.  Dieaer  Eaialbioo  aber  iat  der- 
Mlbe,  der  in  Ematbi»  benaoble,  nad  von  dem  daa  aaeelbiaGhe 
Kernlaod  adaea  Namen  abkatele.  In  E|iimB  aber  gebet,  aaeb 
Pfatarcb  Im  Pjrrbas,  gidah'  nadi  der  Flalb  «bar  die  TbcMproten  and 
Mdoaser  Phaethou,  der  nalPdaagna  ia  daa  Land  gekommen;  so  dasa 
also  die  Mythe  und  Sage  von  ihm  wie  ägyptisch  und  beilenisch»  80 
aruch  hier  pelasgisch  ist.   Er,  der  SonnensMiha,  iat  aaeb  da  Seaaan- 
Icönig  in  seinem  Volke,  wie  Actes  in  Colchis  es  gewesen ;  er,  der  auf 
dem  Feaerwagen  einberfiüirt,  auf  dem  Udm  daa  DUd  der  Soane^ 
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trie  flie  aw  den  Fludien  steigt,  omfamt  mit  4er  ^ÜMMmAn  swÜT- 
»traUqs^n  Krane;  in  der  Linken  den  Sdüld,  in  der  Rechten  den 
Zepter,  und  so  aU  der  AbglMiK  dea -hunmlüohni  Valere  da«  Erdöl- 
reich erhellend.  Phaethou,  vor  den  Sturze,  war  alaa  aMh  im  Weateii 

der  Ausdruck  for  die  Lichtinänner  erster  Chrdoong;  denra  die  Bestim- 
niuiif^  {geworden,  rftf»  primitive  Weh  au  erleochteu  init  dem  liichle,  das 
ihnen  von  oben  zngekomiueu,  und  die  sie  nnch  bewegen  sollten,  «e 
lenkend  luit  fesitem,  vidieren  Zügel.  Alu  r  wie  bei  der  Aa:»bildaug 
des  Weltalls  die  dein  Iliinmel  cnt.Htiefjeficu  Weltkräfte  aof  Erden,  io 
dieser  Ijtiikuijg  es  vt  raclici).  und  nun  A  er\Mrruni;  und  UmstOrxe  her- 
Yorgerafen;  ho  hat  es  »päter  amch  in  der  ücisiliiehle  »ich  zu^^etragen, 
wjd  die  ihre  Ordner  zu  ^ve^deu  den  Beruf  sehabl,  sind  ihre  Störer 
und  Verwirrer  geworden.  Die  Lichtorünuog  wird  daher  auch  bald 
am  JGridaiiWi  Mnntet  PhaedHNi  bat  seine  Afakntifl  von  oben  her 
arfohrea »  «ad  4ia  Lenkaag  dea  Caatiraa  aiab  vaai  Smmwb- 
Tater  ecbatea.  Er  ftaal  die  Zogel»  and  Üb  raHt  der  Feaerw*- 
gen;  wie  aber  die  Raaae  die  Nibe  daa  Soar|iieaa  Tan|iarea» 
werden  aie  idiea,  aad  dad  kaekea  LeolLeia  Baad  vana^  «ie 
aiebt  im  biadigea.  Aaa  aeiaen  Geiciiiea  weicht  daber  dar  SaiH 
aeawageii;  die  Erde  gaitth  dort  vor  doai  allaa  aebr  Naheaden  in 
Brandy  und  eratairt  aa  aadaner  Stelle  vor  dem  »cfa  Fertieuden  im 
grimmigen  Frost,  dass  Pflanzen  und  Thiere  sterben  snd  ihre  Reste 
in  dea  Bergen  sich  versteinen.  Zeuä,  die  erhaltende  Macht,  mus« 
daher,  dem  Verderb»  webraud,  eiegreifen;  er  sendet  seine  BUlae 
gegen  den  Venvegenen^  dieser  stürzt  nieder  in  den  Eridaous, 
and  die  Ordusng  wird  wieder  hergestellt.  ])ieser  Mythus  hat 
Kuer^<t  ro-^mmchen  Inhalt.  Die  sotHienotitstanunte  Erde  hat  sich 
nicht  im  Hr^iime  sehniieiisani  in  die  Woblordn«in«r  der  Welt  gefojjt: 
und  nicht  eleicb  atn  Asiai^e  waren  ilirt'  Hcwegunj^en  g;eregelt.  und 
innerhallj  be>«tinuii{er  l/inien  einpe.schlo.%seu.  Ihr  junger  lUMih  uner- 
falirencr  lieweguugstrieh  .sclilu«r  noch  in«  Wilde  ausj  dar  um  konnte, 
nach  unserer  Anschauungsweise  m  reden,  die  KreisUiüe  uicht^  die 
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liükr  seyn,  de  hl  Sttni  CfeaelBS  ikre  Miahewegnng'  geAMitr^8ll«• 
dtm  lie  Iwnellie^  tmi  oDgeproller  Kimft  gdcaki»  jb'  «blauger,  m- 
gdloMr  Biin  idAi,  dK»  »A«»  Otonheies  gedeibM  fiou.  Banw 
muMie  M9  ant  dnu  FtaMqsuD,  ii«  aBer  Dik^ge  iM^wdieiNle  Begd 
io-iiei  MmI^  fist  wieiergefioMii  weidn»-  ehe  düui  ta  «ar  ilMi^ 
gkieiHHi  JceMMi:  kMiiti»»  Abewwdelltaeteiir  an«  TorinleKmfi^ 
darch  die  BHte-  iMv  SSeM  in  cHe  Sehraake  aorttkgewieaeD; 
ia  im  Bridaaos,  den  erdnmgoiieiiden  Ozean  hinabgcstorzt;  aas  den 
aaa  eine  neue,  der  Ordnung  mch  fbgende  Erde  aufgetmelit.  Ebm 
so  bescblie«st  dieser  Mythus  aocli  eiuen  pliysischeti  Inlnll  in  «ehy 
der  Rei^nsehafl  sich  zn  geben  snicht,  von  den  Verflndenn^en,  itß 
anterdesseii  in  den  irdisclien  Nafargebieten  tnch  zagetragen.  Die 
Terwe»fne  WiükQr  hat,  die  strenge  fJeniessenbeit  des  bftheren  Na- 
tnrgesetzeN  nnierhrMrbenfi,  eine  Aeiiderniig  in  den  Elementen  des 
SonnenlaiifcH  liervorgernten,  und  dadurcL  den  geregelten  Reigeii 
des  Üestiuij*  gPHtört,  Dafinreti  aach  ist.  da  die  alle  Licht%eit  in 
ihrer  ruliigen  i>lil*lc  alii^t  laufen ,  jetxt  die  KeuerzPit  anf  Erden 
eingetreten;  in  der  das  J]lein«uJ,  entweder  ütx  r  (la.s  .'Maa.>H:s  in  aciuer 
Energie  gesteigert,  zuiu  zerstörenden  Ikaitd  geworden;  oder  unter 
diea  Maas»  htuahgeKunken,  der  griannen  Kdlte  Raum  Iftaut^  Alles 
meralarrea^  bi  eratco  Falle  driagf  daa  eutfcaadte'lChmnt  ia  üb 
lüeflM  dhr  IMe  eia*,  aad.  eoMa^e«!  di»  VaUtaaei'  die  Pj^ieniei 
embienDeiiy  nud  giessen  iln»- MMalladenr  fii  fiBieialaiBUB-  aaa;  die 
beisaen  Qnellen  dringen  ans  der  Erde  Ter,  and  waraie  Seen  liaacfcen 
nepliititiche  Domte  aae.  Aneh  die  Tegetetiea  kann  aieb  der  ISn- 
irirknng.  dea'  FeaersloObi  nidit  entaiebea;  zaenit  in  den  adiwulen 
liOßen  iii*a  Rieaenbafte  hinansgetrieben,  eniaflndeft  trieb  aulelaft  ihr 
kohlea  Blut,  and'  aetat  den  HarsatolT  ab;  der  selber  ein  gediegeoer 
Brenoaleff,.  fortan  dnrdi  die  Adern  des  Baunes  kreist,  in  Mitte  der 
Winterkftlte  ihn  gfüa  erhaltend.  DasElectrum  aber  ht  dieser  Härz- 
stoff,  wie  der  KohlenstofT  im  Dianiaot,  bis  aar  Darchüichtigkeit  und 
Helle  des  Edelsteines  geläutert.  Damm  >verdeu  die  Ueliadea,  iSi 
IbhiadloDifm  d. Ul.  CL  d.  k  Ak.  4.  Wim.  iV. Bd.  Abty.  Ii 
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Sabrnktara-desPlMelliöii»  vtriwr  freie,  der  Erde  a^ge<fceil<e  StniMi 
kriftet  dnrdi  die  lYuer  «in  den  eeHtaraien  Bnider,  jetzt  vererdeii- 
rie  wurzeln  im  Btden,  nnd  werden  in  Schwarzpappeln,  IBUeni,  Lerchen 
■ndTMineo  umgewanddi,  nnd  weinen  nun  d»»  Electnim  aas.  Anok 
Mensdien  nnd  Thiere  fühlen  dort  iu  der  Sonnennfthe  »«ich  dnrciifeuert, 
in  ihrer  Ferne  anter  das  Maa»»  erkaltet;  darom  hat  aich  nach  lly- 
gy—M  (C.  154)  das  Bitit  der  Inder  in  dem  Brande  geschwärzt,  und 
sie  Mild  zti  Negern  unigeartet.  Anch  in  ihnen  hat  sich  das  Gallen- 
barz  im  Uebennaass  entwickelt  niui  inV*  mal piüfiisrhe  (ieH«'l)»»  ahge- 
svi/A:  während  in  der  K.Ut«  »ieh  die  t'arbe  auv  Blondheit  bh  n  In. 
Die  //errültung  mag  uitlit  sich  aelber  eine  Gren/e  *etzen;  .so^ar 
der  Eridanufi  i>at  in  dieser  Fener/x'it  den  Nainen  Pitaeihou  aiigeuoiu- 
inen,  nnd  will  in  Flammen  anfMclilagcn.  Da  mnss  des  Zens  rettende 
,\Iai  Iii  eingreifen,  und  wie  der  Streit  der  Chaldäer  mit  den  Aeg)p- 
tiern,  ob  den  Feuers  oder  des  Wassers  Gewalt  die  StArkere  sei?  sich 
durch  die  braudltoefaende  Flalb  geendet;  no  schiigt  noch  der  Gott 
«il  dem  HiisM  in  deii  Anfnihr:  dem  Anfinioken  dicMs  flKtaea  Mgt 
den  Regenn  atrtmende  Volle  t  nnd  indem  die  wUedidinchnii  F<ner 
auoh  die  Bnmnen  der  Tiefe  nnfgesprengt,  nnd  anch  diene  ihre«  Inhalt 
•her  die  Erde  her  gebrellet,  ha»  das  Waaner  die«e  enlKttndeto  Erda 
nmbtUt.  Die  in  seiner  Aaci^geiiaeuheit  nnwidenteblieh  wirkaaae 
Macht  ist  Meister  gewerdeH)  die  Fener  erldachenv  and  4aa  Nalnrgeieii 
wild  wieder  in  seinem  Beatande  «afestigl. 

Aber  derPhaethonm\ tiiiis  bat  n(!ben  dem  cosmiisehen  uml  physischen 
Inhalt  anch  noch  einen  hi^ttori-sclicn  in  »ich  bescIiloM.sen.  Denn  dem 
Physisflien  gegennber  steht  ülniall  das  (i(i>(ige:  und  die  Natnrge- 
schiehte  hat  sieb  mu  in  der  (jei^tesgebcbichte  in  einem  höheren  Ge- 
biete wiederhohlt  und  fortgesetzt.  Anch  das  milde  Lichli'euer,  das 
in  der  eraten  Zeit  in  den  GenAlheru  ^(leuchtet,  bat  in  ihnen  jetzt 
snr  lohenden  Flamme  sich  entzaudet,  die  im  Rdctutclüaf  starre 
Kälte  berTOiKemfen.  Hier  nun  greifen  die  BeKiehungeii  der  iu  die 
Sage  sich  nmwandelndenMj^lie  in  die  Geschichte  «fer  Volker  der  En- 
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4Miu!4gegeii(l  erklärend  ein.  Als  im  grossen  Cimbcrn  uud  Te«toneiiBuge 
4i0  AmbroBMi  ancfa  iliin  angeschloiMeii)  und  diese  vor  der  grossen  Ro- 
mersehlacbt  zu  gegenseiliger  Aiifeoeruiig  ihren  Nanien  aasgera&n ;  da 
sagten  die  Lignrier:  ibr  f^esammte»  Volk  beisüe  eben  so.  Dies  Volk 
rechnete  also  in  seiner  fief>len  Wnrzcl  sich  zur  alten  Unibria.  In 
der  Aeueis  (X.  1S5)  aljer  gebietet  ilber  sie  beim  ileerf»  rtjpavo.  den 
Hehn  mit  Schwanengebeder  iimbnscbt;  ein  Zeichen  der  l  mgestaltung 
d»*^  V'atprM  CyknijM.  Denn  diesein  liat,  wie  die  Sage  ging,  ans  Leid 
um  seinen  geliebten  Pliaetlion.  unter  der  Pappeln  Gewölb,  im  Schatten 
der  Schwestern,  während  cimit  Gesaut;,  dic  traurige  Liebe  zu  lindern 
versuchte,  mit  weichem  Flaum  da»  grauende  Alter  sich  umkleidet;  er 
hat  :iich  dann  der  Erde  entsehwiingen,  und  folgt  nun  mit  Gesänge  den 
Sternen.  Die  Götter  hatteo  jint  ie  einen  ScbwMi  Terwandelt,  und 
Apollo  Hui  ab  SternbiM  au  den  Himmel  vensetet  Defin  dieser  Vo- 
gel, der  «Cerbend  noch  im  Gesänge  eeiiie  Traner  aiMtrfMnt»  wdil  bei 
seinem  Leben  immer  auf  Sompfeii  nnd  Seen;  dKe  deii  Flammen  feindii- 
dMii  Fklhcn  bat  er  ndi  warn  Aafetitbalte  giswAblt,  weil  er  dngedeiilc 
den  angerecbt  Iber  den  Sonnenaobn  herabsendeten  Feaers,  sidi  dem 
Zena  nad  den  Binnnel  nidit  femer  mehr  ao^ertrant.  Man  aiebt»  die- 
ser Ambronenfllbrer,  nnd  aohin  aein  Stamm»  war  dem  Phaetbon  be- 
frenndet  and  vertraatj  aangbegabt  bat  er  die  firobere  Liebtzeit  ge- 
feiert and  beanngw;  and  indem  er  in  aohdier  Weiae  mit  ihr  sieb 
identificirt,  hat  er  mit  ihr  anch  ihre  ganze  Metamorphose  dnrchge^ 
maeb^  and  sieb  selber  der  Umwandlung,  die  sio  erfahren,  nicht  za 
«mt^eheo  rermogt.  Das  Terwegene  Erkahnen  dea  Soimeusohns  hatte 
frflher  die  Natiirorduaug  verwirrt;  die  alte  Umbria,  vom  himmlischen 
Eridanns  durchströmt,  Deffrobani  das  lichte  Sonnenreich  der  Cymry, 
war  in  der  Lohe  des  hi^^fri  Feuers  aufjpirarjirpn,  und  nur  dir  ^v^!(- 
b»'de(!kenden  Fluthen  halten  das  wütbeude  iilleuient  ya\  l>p/,wiugen 
vermögt.  Nun  war  eine  '/-weite  Umbria,  die  Geburt  des  Walsers, 
anf'jicfaiichi;  der  Jichtglän/eude  Eridanus  war  zu  den  Sternen  aufge- 
stiegen, wabreud  der  Brennende  in  der  bodenlosen  Tiefe  gebunden 

It* 


84 

nucfate;  «af  Erden  aber  der  irdisciie  PtAa»  die  neu«  Umbria  dirob- 
eMoie.  Cyknns  aber^  der  Valer  der  alten  Logurier  der  Ucbt/^it, 
«rar  ais  liehtechwan  7.uni  hiiiimlt<)elien  Eridairas  entrückt  w&Lreud 
sein  Stanun  auf  Erden  tim^ewandelt  sein  Sinnbild  io  den  ScbwA- 
Deo  gdmi^en.  dif  zur  Zeil   \  ir^iln  cieii  Po  zwischen  Raveuna  oiid 
Ferrara.  in  ihren  alten  fSitzt  Ji ,  hederkten.    Waa  al^o  in  der  vor- 
fliitigeii  /rii  A  nrwiegentl  cosniiscJi  und  phyauKsh  sich  ^getrageu,  dae» 
hat  sieli  lii-torisch  in  dir  Naclifliui«,en  wiederholt    IMc  wandenideu 
Stäiiuiit'  der  ersten,  priesterlichen  Ordnutiff  waieii  da»  .selige  I^icht- 
Lind  7,u  sndien  ausgegangen,  uad  die  Liclitsauie  war  sie  fübreud 
ihnen  voraufgewaudeJL    Li  der  alten  Uiabria  baite  die  Fobreriu  84iU 
gestanden  eine  Zeit,  und  die  Ziebeoden  batttn  ftlUiefc  ihr  Baerlager 
m  sie  M%e8eblageD.  Aber  das  «nlde  Veoer,  im  im  altes  Ed« 
Jene  Zenttiruiig  angerichtet»  war  teeb  die  WelllatbeB  darchge- 
flchlaeea,  oad  aar  geistig  omgebiMel  wieder  ia  der  Ocadachta  aaC- 
^aomi  DcD  Zieheodea  war  ea  dafcer  aacbgaaeg^»  den  waa" 
deradea  lAdudieaem  warea  die  aMatArendcn  FeaerdieMr  naclfB- 
waadcvtj  and  a«d^  iai  EridaaBalaade  baMea  die  VaiciawaCcii  dea 
webUiAtigeaSoaneaMmi  deaProMelhowa  snr  i«ntebieadeB  FheMie 
aagebbuea.   Es  kam  aiae  sweiie  Zeit  iä  Varibriai  an  die  Stolle  der 
.  Vaeltelträger  des  ersten  Zuges,  tratea  die  des  ZweÜea;  welehe 
I^BaeHirAode  schwingend,  Eridaiiia,  die  westliche  Iran,  zur  l^allene 
mciiten,  worin  wüde,  rie^enhafic,  gesetzlose  Stämme  hausten.  Wie 
nun  die  thrakische  Pallene  rückwärts  wieder  sich  auf  eine  C«lchiscbe 
bezog,  die  Lycophroo  (v.  13!?)  nnd  Eustalliins  fl'erieg.  v.  76)  die 
UgiJ.'^tinische  nennen;  so  bezieht  diese  Mittlere  mcIi  nach  vorwärts 
wieder  auf  dir»  Li^nrlsrhe  in  Italien.   Das  gleichzeitig  Uestelif-iidc 
iiat  hich  hi^ton.scii  nur  in  ein  Nacheinander  lungcwaudelt,  das  von 
Armenien  über  Cktlchü^,  Cafjpadocien,  \  oiderasien,  Thrakien.  Ma- 
cedonien,  Epirus  nnd  Iliyiiin  zum  Eridanus  zieht,  und  aui'  .-,(ji>(iii 
Wege  tiberall  die  Länder  iuii  der  Feucrlehre  und  ihrer  l^raxi»  eiii- 
xo^det.   Die  LichtsAide  erhob  sich  also  wieder  von  ihrm  Orte,  und 
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die  prieateriichei  Stitaune  erst»  (MiwBg  fol^eii  meist  der  WMderndei 

tiefer  in  deo  Wedten;  denu  die  SlAnime  dritter  Ordpong  IiecrMliteB 
jelaU  im  Feuerlande.  So  tüitd  also  die  Tubalier  Koemt  abgeftogen, 
weil  dber  In8tiiict  »e  tiefer  in  die  l4iMier  des  JNiedergMges  trieb. 
Ihnen  .siud  die  Cittbiii^.die NAcbsteiiy  ondigezogeD;  tktt  weil  diese 
iw  Laude  ibrer  Beätimnang  angelangt,  ao  sind  sie,  um  von  ihm  Berits 
KU  ergreifen,  in  xlen  Apennin  Toilends  eingezogen.  Dort  über  La- 
tiuiii  bahcit  sie,  v^-ie  ea  scbeiat,  ihre  ertsten  Sitze  gewäliit.  Danitn 
sagt  Siiidass:  die  Laiiiier  hätten  früher  Ketü  jrehei!<.spn,  und  Oion.  v.  lla- 
licaniafiäi  gpflenki  einer  Sladt  in  Latium,  Keiua  genannt,  eiue  der  sie- 
ben, die  Coriülmi  (:in;Ki»"»'i>mtiien.  Stepliamis  erwAhnt  der  Stadt  Eche- 
tia;  bei  Aristoteles  wird  ein  See  in  der  iSabe  von  Cuma  Ketas  {iPnanntj 
bei  Eusebius  sind  die  Latiner  und  Röiuer  von  dem  V^ulke  Ciitü  aus- 
gegangen;  uud  üÄcii  t_k^reuus,  imi  der  ileraclide  Telepbus  diese 
Cetii  also  omgeuannt  Nach  Varro  bei  Servitts  liegt  das  Gebiet 
von  Rnale  in  Nabdl  Itnlient;  dort,  wo  m  den  Abrozzen,  eioem  aI-> 
padMkto  tfirtadanlc^  die  Ifitte  dee  apMiwdndMi  Bergsystenee 
der  finUneel  «cb  eAebt  Beim  ellai  Anutenuin,  we  dies  Gebirge 
io  deo  hAdwteB  adHecMeckleii  ^äpfeln  aafisteigt,  dort  entspringt 
der  Mnnw  in  drei  llndlflnllttaneii  im  eben  ae  tielen  Tbilei%  In  denei 
die  eralen  Biktwanderer  aiob  Moni  bewmeÜ.  Di«i  Seee  !»> 
gern  nebe  beieinaader:  der  eodlicbele,  der  SWnnsy  «ae  de«  nacb 
dar  Snge  der  ÜniwebBcr  der  Lirie  entapriagfti  der  aiidütriieie  jp- 
Der  Iber  Terai$  der  Mittlm  aber»  der  eigendidie  Nebd  Italieai^ 
war  der  vorzugsweise  beilige  See,  70  Stadien  von  Aeoie,  bei  der 
ghadi  Cuth-ilia,  nach  ihr,  im  Orakel  von  Dodoua  Cotyle  genannt  Am 
SHuee des  Borges  gelegen  war  er,  aieta  durch  lebendige  Quell wasfeer  in 
seiner  unergraDdlichen  Tiefe  gefallt,  enter  Obhnt  der  Siegesgöttin  gesetzt, 
nnd  umher  mit  Sciiranken  umhegt;  darun,iittr  bei  der  zweij.lhrigen  Fest- 
feier zugänglich,  wo  dann  die  Feiernden  eiue  schwimmend p,  p^ras- 
ond  bnschbewarhsene  Insd  in  ihm  bestiegen,  an  die  sich  virlleieht 
die  Sage  aogekut^ft;  daas  deffStasuivater  sich  auf  ihr  vor  den  ein- 


da 


brechenden  Flotheii  geredet.    Die  g^ume  «inpCgte  UmgCj^eud  bildete 
in  Altester  Zeit  wahr.<scbeiiilioii  eineii  BuanmeniiAogeiiden  See,  VeUuiM 
genannt;  oitd  bei  Diesem  war  die  rose*  regio^  oder  ronia  bei  Cicero, 
die  rosea  rura  Vclitii  des  Virgil,  der  aj^er  rosulanos  bei  Reale;  der 
Rosengarten,  oder  da»  l*aradip!^  der  Citfliim  im  vallid  Ani>a?irti;  rlorf 
Tiora,  y.iibeiiaiiiit  matiena;  dort  das  >lar>(iraki  1 ,  borfthint  wie  da.s 
den        in  Dodona,  »or  das8,  wie  bei  diesein  die  Taube,  so  M**r 
der  »üJpeclil  weijssagte.    Die  Citthim  haben  diesen  Miitelpnnkt  Italiens 
am  Velinns  erreicht,  und  dort  im  Ro-sen^iirttii  im  geweiliieM  Tliale 
des  Anir^iun  UJs,  clcni  araxeiusehen  Felde  des  italischen  Anneiiien-.. 
HUI  Fu^se  seines  Ar  arat  sich  restgesctz.t.  Von  dort  aus  iiabeu  sie  üami 
in  ihre  drei  Stämme  »ich  abgegliedert   Der  Erste,  der  Tyrrheniscbe, 
der  in  Alteeter  Zeit  einnel  gnos  Italien  liehemobt,  bat  in'«  Mittel- 
land JBtmria  «eil  ausgebreitet  ^  and  die  Geneaaeoadall  der  «wJlif 
Stftdte  mit  ihren  Gasen  dort  begrttndci  Sie  «ind  dann  in  ihrer  km- 
kmiien  Zeit  hinanfgezogen,  in  'die  Gegenden  den  Bridan«^  and  hahcn 
dort  eine  zweiteingewendteBondengenonaennchnll  nmlerernwalfSlidte 
gegründet.  EntUich  aind  nie  nneh  in  anderer  Zeit  in  der  HnUnnsel 
hinabgegangen»  und  haben  in  Canipaaia  um  Gapna  her  in  Uflbendea 
Lande  eine  dritte  Bapdeagenoeienechaft  m  hcgnUMkn  ai^iiefangoi. 
Sie  werden  Thusker  vom  Opferraaehe  genannt,  nnd  aind  alao  der  enie^ 
der  priesterfiche  Staaiia  der  Gbittim.    Der  zweite  wird  der  der 
kriegerischen  Bergmianer  aeya;  ihr  Zeichen  ist  die  Lauze,  Saunia 
nach  Featus  in  ihrer  Sprache  genannt;  ihre  Fnhrer  also  Saonitea 
oder  Samuiten,  und  ihre  Vftter,  die  Sabinen  Ihr  üesclileclit  bat  sich 
dnreh  den  ganzen  Apennin,  von  der  Mitte  ab  sOdlich  durch  die  Lu- 
rancr  I  is  za  den  Rruttieni  ausgebreitet;  l^eener,  Vestiacr  sind  nach 
der  einen  Seife,  Hie  hirpiniselien  Wölfe,  die  heroiciacben  Fefsen- 
m.^iiner  und  lüt'  ];aiiiit-r  nach  der  Andern,  von  ihoeo  ausgegangen, 
iiihI  die  Uirtenvölker  liuliens  Imlji  ii  ibnen  anj^ehört.    Endlich  der 
<trilte  vStainni,  diaErd-  und  VVas.^eritianner  dei  I[:il)>iii.«iel,  sind  gleichfalis 
von  da  »osgezogeo;  au  die  Marsen  und  ihren  See  Fucinu^  haben 
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sie  »ich  angelegt;  uud  als  Opiker  oder  O^ken,  »«pAter  AuHoiieii,  haben 
sie  die  ganze  frnclNbare  Niederoug  Italieiis  im  Soden  in  ihren  Statn- 
■eo  und  GMcUeebtern  erMk.  Vm  deii  Aseannz  indlich  sind  Alle, 
die  der  slleii  LieMabi«  in  den  drei  StftnmieD  getren  geblieben,  den 
nie  fikrenden  Draiden  folgend^  nnd  dnrbb  die  Alpenp&sse  gebend, 
den  IVibaUera  aaokgesogen,  «nd  io  die -gnllinche  LnndTente  eini^ 
wandert.  Die  aber,  die  von  den  drei  Biaderatinnnen  des  Hawea 
der  Fenerlebre  »igefnllen,  aind  in  der  Othe»  snrflefcgdhKefaen,  nnd 
bnbeo  dert^di«  ai|riflisebe  6ni)ia  angepianct. 

Die  Feuer-Aeit  hielt  nun  in  der  IJalbiuiüel  ihren  Ahlanf.  Phae- 
Ihoii,  der  Sohn  der  Erdentochter  Clymene,  der  den  Sonnenwagen 
mit  irdi.^ch  beschränkter  Kraft  ?.u  lenken  aberniuunt,  nnd  öber  dem 
Versuche  die  Erde  nnd  die  (iescliichte  in  Flammen  setz,!;  ist  nur 
andere,  örtlich  isich  umgesfaltende  iturin  der  Sage  von  den  kecken 
Bauleuten,  die  mit  ihrem  Bau  den  llimmel  ersteigen  wollen;  von  den 
Riesen,  die  zu  gleichem  Ziele  Felsen  olierdnander  wAlaen;  von  dea> 
kriegskondigen  Vamep,  die  Asgard  die  Gfttterbarg  der  Asen,  na  brechea 
wi^eu.  Bei  den  Cfaytiim  lUlt  diese  Zeit  mtl  jener  svsamnieo^  woSa- 
Inrn  Ter  Zens  fliehend,  ans  ileni  Osten  in  den  Westen  «berwaaderod^ 
auch  am  Tibecslroui  ersdidntf  nnd  vnn  Janas,  dem  Aosdmck  der  erstea 
Zeil^  wobl  aargenommen,.dem  Janicdam  gegeoAber,  am  andern  Ufer  den 
Stromes^  Salamia  erbaul^  nnd  noa  .unter  ihm  die  Satamalien  der  €e» 
aohielite  beginaen.  Aber  die  Ga^,  die. diese  Zmi  gebracht,  be- 
schliessen  aOe  in  sieb,  neben  dem  aOasen  Kern  auch  einen  Bittemi 
die  Keime  des  Gnten  und  des  BOaen  entwickeln  sich  daher  g^eieh~ 
7.eitig(  und  in  dem  üppigen  Gronen  und  Treiben^  das  sidi  nna  «nl» 
wiclielt,, oberwacbsen  die  gifiigeo  Keime  frahe  die  heilsamen;  und 
die  zerstörenden  Kr&de  werden  in  der  Ge.^cfaiclite  bald  so  Obeiw 
niftchtig,  dass  Unheil  und  Verderben  von  allen  Seiten  drohend  her- 
einbricht. Soll  e?<  dilhrr  mit  dem  Gerschleehte  nicht  tax  Ende  gehen, 
dann  musH  eine  Hürkwirkimi:  pintrptpii  ,  und  mit  diespm  Ein- 
tritt beginnt  dann  eine  dritte  Zeit.   J>ie  I<  euerzeit  bat,  aber  alleGe- 
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Vkt9  der  neotcWohcn  Ntlwr  iidi  «MiMtaMi,  Mk  ihim  Bemi 
▼orzagmeise  ia  der  ii«tei«B  dnnkela^  — clrihedeektep  B^yo»  de»- 
aelbee^  in  der  die  Leideaachefteii  beaoUeeeen  nbea,  gefendeii  at 
hat  altfo  beMfldera  in  den  Scammeii  driller  Ordoni^  tu  detten  dioie 
Region  ab  vorwi^nde  Anlage  er»clieint,gewtMh0^iiiidTeada«MdM 
Andern  niob  niitgetbeiU.  Soll  dem  Verderfaen  nan  gewehrt  werdei^ 
dMHi  nmim  der  Feuerkraft,  die  in  dieneni  Aintke  brennt,  eiae 
andere  eutgegengeMetzt  werden,  die  sie,  wie  Heraeies  den  Ante«} 
mit  mächtigem  Arm  umfassend,  von  ihrer  sie  stets  wieder  krifii- 
genden  Wurzel  reisst,  niid  die  also  ia  H<>r  Schwebe  Gefialtmc,  zu- 
erst mit  iin7,('rrei.>.sbareii  Banden  also  uiu>tri(:kt,  class  sie  der  pliysi- 
srlien  Noihweiidigkeit  gehorchend,  dadnreh  dem  Höchte  zu  gehor- 
chen >i(  h  vorbereitet  findet.  Der  Schirmherr  der  Natorordnung.  der 
out  BKtzea  bewaffnete  Zens .  tritt  daher  jet/.t  in  der  Ge.scliicüte 
hervor,  aber  er  wirkt  in  ila  auch  in  hiHtorischer  Weise.  Wie  die 
Licht7.eit  die  Mitte  ihrcü  Walten.s  in  tltn  J!?täiumeu  erster  Ordnung, 
die  Feuerzeit,  in  denen  dritter  Ordnung  gefunden;  m  weckt  die  er- 
haltende Maelit  jctet  die  der  aweilen  Ordnung,  dieMftnner  der  Hohe, 
dfe  berafen  aind  tot  Alleo,  Sdlwerlea  Redil  za  Ahes  dnrdi  alle 
0eMAiehte.  ITVIe  der  Mits  ifie  eaipOrten  NaforkrAfte  allsamal  bliH 
nnd  ihr  atomnackea  Wodien  com  ISbennnsee  atafUgt;  ae  wirft 
daa  Schwert  die  aafrobrieeben  LeliiBnakrlfte  in  die  ihnen  aufgelegte 
Ordnnng  sortek;  nnd  nacbdem  riti  Tfaeil  der  Tobenden  darab  die 
Wunde  ddi  verelrOnit»  aHlh  ddb  der  aafgeregCe  fShinn,  nad  die 
ansgelretene  Natorkrailr  wird  wiMer  mit  dem  eüenien  Band  nm- 
schmiedet.  Insofern  ist  das  Waaaer  not  aMaem  ebenen  GleicbmasB 
dka  Symbol  dieser  Zeit;  Nejfimisteni  der  Gegensatz  der  Feuer" 
mOimer,  sind  also  ihre  Förderer»  und  aas  dem  Flüssigen  wird  die 
dHfte  beschichte  wiedergebareo;  Aber  die  alte  Licbteeit  der  Er- 
nten hat  sich  in  den  Flammen  der  zweiten  anf  Erden  Terzelirt ;  der  ^ 
Himmel,  der  in  ihr  auf  dieser  flrde  waltete,  hat  sich  von  ihr  schei- 
dend, in  mch  selbst  znrackgezogeo ,  und  Jencfatet  non  aof  die  er- 
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dflukelle  firde  ]riiwb.<  Dort  -hat  mteidewen  das  Breuer  im  Brdele- 
HMiite  gawidtdi  daa-FMer  aber  Teraohlacktsodbiodel^  wa«  www  loftig 
and  aanaeidkall  Ural  gewatfeo,  and  «an  vererdet  in  ibr  gröbere«  Ge- 
webe eingebt»  Wenn  alw  die  dritte  Geschieiile  aicb  in  der  Aadö* 
anBg  aller  geiadgeD  BfeaieBte  wjedeigebAhrt»  daon  eracbeint  aie  zirni 
l%cil  aa  die  Bediiignagen  der  vorbergelieudeu  Periode  gebunden. 
Die  Heliadcn,  die  SUunmmfltter  der  Völker,  freie,  feenliaAe  Sonnen- 
kiiider$-  nie  eracbeinen  jetzt  in  der  Rinde  eiogefaiigen,  in  der  £rde 
iestgewaneelt,  eng  an  die  Oertlinhkeit  gebunden,  aad  im  Grfliien  und 
Kluheu  and  Reifee  den  Laufe  der  Zeit  eingewiesen;  sie  sind  glebae 
adscripiae  jjeworden,  und  der  Sfamnibanm  der  \"ölker  wecliselt  und 
wandelt  mdi  wie  alle  V'e^ietation  nach  Zeit  and  Oertli)  Iikeit.  Die 
Sclilai  lit  (liT  Stftnune  des  Taliesiii  hat  sich  geschlagen;  und  iti  den 
Synibal)  II,  /.u  denen  äie  «ich  hergegeben,  hat  der  licbtfreie  Uedanke 
in  der  bciiritt  der  Weiaeu  sich  verkörpert.    Die  Trauer  itaeh  dem 
aften  Reiche  des  Licbtesi,  das  in  unerreichbarer  t^ernc  jetzt  atii  iljiiituet 
»trahit,  sie  hat  zum  Thei!  diese  Metamorphosen  iiervorgerufen.  Von  den 
Alpen  crgieaaeii  »ich  nun  die  Völker  wie  Berg.ströine  in  die  Niedcnii)i(j 
dteTbateu,  die  sie  vallbradil^  me  werden  alle  mythisch  ibreiu  Uer- 
adea  zageaehriebeB.  Die  AnbAoger  der  wflden,  blatigeu  Feuerlebre 
l»al»en  aich  gegen  tue  geadbaart:  diellmbriery  die  Tflm  ersleB  Stanoe 
niclr  in  die  Oaiaalrepbe  vcrwiekda  laaaen;  d^  Ligarier,  die  wom 
«weiten  daran  Thail  genoauaeai  Tor  Alieai  die  der  dritten  Ordnung^ 
die  TacsngaweiMe  dem  Erdprincip  befieandet,  inadnetardg  in  aeine 
krankhafte  JOntiaicklnng  lujieingeiiMen  werden.  Ea  liani  also  Koni 
KMapfe  aiwiaeben  den  Fever  ven  Oben  und  den  von  Unten;  ver- 
l^dsbbar  den,  den  in  igyptiMdwr  Mythe  Homa  nit  den  Tjrpban  ge- 
stritten} dersdbe  Kampf,  der  sicli  historiach  wiederiioUe  in  jenem  Streit» 
4en  der  einbeiniach  Ägyptische  Stenn  etiler  mit  den  eiugedrun- 
geiieu  Hycsos  gestritten.   Die  Hycsos  wurden  vertriebenf  nun  Theil 
in  die  Sllnpfe  üuterigypteü»  gedr&ngt,  wo  sie  fortan  die  wilden^ 
genetelttaen^  Yerworfeneu  Caaten  bilden ;  tbeila  in  dem  Sirboitaee  «r> 
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flinft  und  aufgoielMii;  tiieib  fernab  von  dan  Qtmun  dtt  MMicn 
NUlaades  in  die  Gebirge  hinein  yerspreugt  So  iDtbssen  die  Umbrier 
analbrardgentlicbenHeinadiaiGli  tiefer  in  die  Ualbifl^<ßI  ziehaat  die 
ligorischen  Schw&ne  des  CyamB,  sie  beben  eich  in  ihren  Flogen  ant, 
and  soeben  den  Apennin;  die  aas  den  Niaderiandea^  waicbe  am  lie^ 
sten  «4^  mit  dem  erliegenden  Princip  befreundet,  niflBsen  yor  den 
Siegenden  am  Fernsten  enlM  cichen,  oder  in  den  Sompfen  des  Erida- 
iias  sich  verberijen.  I*hnc(finn,  vom  rAchenden  Blitze  sfetrnffen,  slürzt  in 
dir<e  Sfhnpfe:  in  deiifii  tnriaadie  mephitisclK  n  Daiupte  si(;li  entwickeln, 
die  ^'|)ät  noch  die  Argonjuiten  im  Vortlbertaliren  gespürt.  Leber  den 
Sturz  des  Phaetbon  und  de»  durch  ihn  mythii^eh  aitögedraekten  Prin- 
cipe» trauern  Alle,  die  die^ciu  Principe  an».ehaan;en.  und  die  mythisicbe 
Sage  sammelt  alle  Sporen  dieser  Trauer.  So  berichtet  mc:  wie  die 
Veueter  fortdauernd  um  ihn  in  schwarzen  Kleidern  trauern.  Die 
Veneter  haben  Hlavisches  Blnt  in  die  italische  Aegialaea  gebracht. 
Herodot  aber  da,  wo  er  im  vierten  Buche  (21)  die  scythiifcfaea  Vfll* 
ker  beachreibl}  radei  auch  von  aoiani  wUkt  aeytfciacfcaa  VoikaiB, 
die  oordwArto  Uber  ihnen  im  iKnoenlaiide  wahnaa.  Dan  lUHmea 
kaum  Andere,  als  Reste  der  tod  ihnen  Taidrlagtea  alaTiacbca 
Cimnmrier  aejn.  Zwei  dieser  alavisdien  Tolkar  werden  davA 
ehaiacteristisebe  Kennzeichen  naleiacinadeo.  Sie  sind  entweder  Mi^ 
scheafreaser  nnd  mtsea  weeiwirta  aber  Kiew  hinans;  oder  siegten 
scfawara  gekleidet,  und  bewohnen  ala  MehnabHaon  oder  Sdmrfr- 
röcke  östlicher  das  Binnenland  aber  den  Königsscythen.  Sehwaia 
gddeidel  sa  gehen  war  also  uralte  Sitte  dieser  Ciromerler :  die  He- 
neter  gehörten  dem  cimmerischen  Stamme,  und  haben  diese  Sitta 
nach  Venetia  hinAbergebracht  ^  und  so  tief  hat  sie  dort  gewurzelt, 
dass  die  schwarze  Farbe  zu  aller  Zeit  wie  noch  jetzt,  die  Farbe 
Venedigs  gewesen;  so  wie  denn  auch  die  Taube,  die  scbaarenweise  den 
Markiisplat'/,  lipwnfiitt.  tinfl  mit  dem  Glockenschlaix  Z^vftlf  aoN  .niter 
Stiffuug  Futter  gc  vi  [(II  t  (ijiäii,  das  Staninieiszeicheii  der  alten  Veneter 
gewesen.  Die  üeraulidensöh  ne  Galss  pflaosen  aber  das  heroische 
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•Prindp  in  die  italisoiie  Umiwia,  nod  feildeu  «Ift  herrschender  Stamm 
iD  Müte  der  auden  dae  eiM^hutthe  GatUm^  daa  apiter,  im  ism- 
dpioiachen  deh  ei^Aatend,  neben  der  Olyria»  iu  der  da«  üaiia  dex 
lUyr  sieh  eolfidtetr  das  des  Gala  aar  Galiia  sosgebaut. 


V. 

Die  Vertheilung  der  galisehen  Stämme  in  der 
aipinischen  Galiia. 

Nach  alle»  Auswaifflpnin^iPn  und  allen  nineren  IJcw  peinigen  uud 
Kämpfen,  die  in  ilircm  Gelul^e  giiigeu,  haben  die  ^»täniiue  in  diesem 
Latide  .sieh  -/.neiuatider  iu  dsLn  Verhältnisse  ^pstellf ,  in  dem  wiv  sie 
in  den  ältesten  Nachrichten  finden.  Wie  in  lilvrien  das  dritte  Ele- 
ment, da»  des  Illyr  vorherrschend  geworden;  so  hat  hier  jetzt  das 
zweite,  das  des  Gala  die  übemiacht  zu  gewinnen  angefangen,  ond 
wird  sie  bald  nach  dem  eigentlichen  Gallien  obertrageu;  wo  zer 
Zeit  nedi  da»  Erste,  das  des  Celt  Torherrscbeud  ist.  Aaf  dies« 
Bedingung  hio  ist  Tim  lUjrieD  her  nor  eise  Vecsi^ebang  des  Slssi- 
mes  erfolgt;  das  Gallien  am  Ardins  mnl  an  Pindos  hn  Nerd  ond 
Sed  wiederhoii  sieh  in  Gallien  dem  gauen  Laofe  der  Alpen  enilangf 
diesseits  bis  zum  Rhodaiins  ond  Dannhins  ond  Bbennsy  jenseits  bis 
in  fkn  Apenoin.  Wie  die  Illyrier  aber  wieder  dreigliedrig  iu  AGtl» 
lere.  Rechte  and  Linken  in  Eochelier,  Aolafier  ond  Tsohutier  ge» 
gliedert  »ind|  so  diese  Itaiiscben  Je  nach  demSlaanneatjrpiis  in  Ab- 
konuneo  des  Cefaoa,  Gala  wnA  Olyr,  mid  wieder  m  Solche  von  der 
Mitte,  der  Hechten  ond  der  Linken;  nor  d&s  Torlierrschende  Mo- 
ment ha^t  shA  angewandelt.  Der  IMos  bat  bei  der  ersten  Bio- 
wandemug  die  Yorziehenden  StAmroe  in  aeinem  Floss^ebiete. 
zwischen  Alpen  ond  Apennin ,  aufgenommen ;  wAhrend  gleich- 
aeüig  ihier  ein  TheH  am  Daoobias  hinaafgegsqgen    nnd  in  den 
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ISordihclieii  Elieiieii  und  ibren  Flussthalern  sich  genetzt.  Von  Osten  her 
ütind  sie  gekommen,  and  am  Padus  hinaafgegangen ;  die  Rechte  den 
Alpen  zagewendet,  die  Linke  dem  ApraaiDf  ifarAugencht  Moh  vwv 
wirtä  gegen  die  galliacbe  LmdTCflle.  Die  Stianw^  die  in  den  Al- 
pen gesiedelt,  werden  ihnen  also  nie  die  Rechten  gegeHen  hnbeu; 
die  in  den  Thfllern  den  Apennini  nln  die  Linkent  die  aeeb  der  gil- 
•  Kscben  Seite  hin  als  die  Reditliniigen^  ifie  nach  hinten  in  den  Nie- 
derungen dea  Po  and  aeinen^Sönipfen  nie  die  RAddin^gen.  In  Aller 
Mitte  aber  am  nitderen  Stromealanf,  hat  nnn,  die  nite  IJjnhri»  oder 
Onbrika  dieses  Stammlandes  gealanden.  Nach  PJinins  (DL  19)>  SlonH 
(L  17),  Bochuo  beim  SoUnos  and  Isidonw  (orig.  ES.  2)  aind  die 
Urobera  das  Alteste  Volk  ItalieiiM;  Abkömmlinge  der  alten  Gallier, 
die  bei  der  t  eberüchwemmong  der  Erde  durch  Regei^tM  der  ilalfc 
entronnen,  nud  die  dämm  Ombrti  von  den  Oriecheu  genannt  wurden. 
Aber  wir  fuiden  sie  iu  den  Altesten  Berichten  nicht  mehr  in  diesen 
iliren  alten  Sitzen;  sondern  sie  sind  in  den  Apennin,  in  die  sOdlicben 
Thftler  pjewandert.    Eine  Gewalt,  die  in  der  Richtung  von  Xordeo 
nach  Sndeii  \\  irkte,  muss  sie  daher  iu  diese  ihre  sOdlicheren  Sitz« 
Iilneiii2;edrangt  haben;  und  das  kann  keine  Andere  gewesen  seyn, 
alü  jene,  die  die  alpiuiscIi-galatLsclu^n  Bergvölker  ausgeübt,  als*  sie 
iu  ihrer  Rückuirkui  u  in  der  Ueraclidenzeit  ober  den  Soden  sich 
ergossen.    Die  UmiImk  r  ausweichend  sind  nun  zu  den  Quellen  fies 
Tiberstromes,  üianis  luid  l  aibru  gezogen;  uud  haben  sich  links  uud 
rechts  in  drei  Slämmen  vom  etrurischen  bis  zum  adriatisdicn  Msete 
ausgebreitet.  Bei  PtolemAas  sitzen  die  OcstUcheD,  oder  die  Oliun- 
bren,  am  adriatiaelien  Meere,  tiber  den  TbuBienif  ondaln  ihre  Slldte 
nennt  er  Pitinnm»  Tifomnoi,  ITomm  Sempronii,  Jguvinoi,  Aesis»  Tn- 
licom,  Senlinmn,  Aesiainm,  CSamarinnn>  Nuoeria.  fiße  reiclwo  abo 
von  S^ea  im  Norden  Im  »nm  Aeaia  im  Sodco)  erfliUeo  den  ent* 
aprechenden  Theil  des  Apennina,  nad  gnfaen  Jenodte  von  der  Qn^Ue 
der  Albnla,  oder  dea  Tiberatrmnea  hin  mm  Sindnaae.  iler  TWa. 
Ihnen  weatlicb  ailaen  die  Vihimbri)  nacb  GBlia«  im  aehten  Badie  aiad 
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ikreSMtdte:  Ätna,  Hispellain,  Ttoder»  Fonmi  IlMiiiiji,  Spoletinm^  Me* 
vmiiay  Aaeriai  Narnia,  Oericufami.  Dieae  fiogen  alle  auf  dem  rechten 
Tiberafer  von  der  Quelle  bis'  «am  Eialosne  des  Narf  anch  das 
ganae  FÜBSgeliiet  des  Oams  lag  in  ihrem  Thdl,  dasv  ancb^Oor- 
tona  «der  CSmythnaund  der  Inwimcmsehe  See.  Sii,  in:  der  Milte  liegend, 
sind  ddier  der  leeble  Kerit  nnd  Wnrselslaami  des  Volkes  gewesen^ 
vnd  die-Hillier  seiner-  Beiiiglbflmer«  Ana  dem  westlieiieB  Oehoigssng 
des  Oaais  nimbt  der  Uiribro  des  Pliuius  (IIL  8)  seinen  Ümpmng} 
wir  kösnen  s^ne  Aofwohiier  daher  l  inbrones  ■8dilediflii&  nennen, 
die  in  den  Stampfen  und  tiefliegenden  Maremmen  augesiedell,  den 
dritten  Stamm  des  Volkes  bilden;  der  mit  wechaeliiden  Orenaen  rma 
-der  sodlielien  Wasserscheide  des  Arnos  bis  zum  Arminiafluss  sich 
•nsgebrettet.  Das  nind  also  die  Cimmerier  Italiens,  die  ambriscbeu 
Völker  ans  der  Wnrz«?!  des  CH«tis.  deren  grössere  Hälfte.  dieRedi- 
tcu,  nach  (Pallien  ausgewandert;  während  die  Linken  in  der  ilalbiasel 
zortlckgehlielien.  und  später  durch  die  FInth  vom  Norden  nach  Tyrr- 
lienien  üccJiiiiiit  ^\  urdfii.  Es  war  darauf  nbL^e.sehen,  ganz  Italien  iu 
ein  (jaienJaiid  uur/.uwaiidelu.  Dem  aber  widerstrebten  die  Pclasger 
von  Süden  herauf,  vor  Allem  aber  die  Citthim.  Ihr  erster  Stamm, 
der  r V rriienische,  leitete  zuerst  den  Kampf  der  beiden  Stämme.  Den 
Tarrchon  an  der  Spitze,  dratig  er  ans  seinen  Bergthälem  vor,  and  Ter^ 
drängte  die  tTnArier  ans  ihren  Wohnsitaen  am  Umbro;  die  Sieger 
gingen  tlann  tDber^en  Apeunin,  und  errichteten  im  Gebiete  desPados 
den  zweiten  ZwOlfslfldte-Band.  IKe  IJmbrier  aber  entwidien  vor 
ilmen  in  die  engeren,  ^tae/  die  sie  spftfer  eingenommen* 

I  4  *  ' 
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So  war  es  am  mittleren  Padns;  in  die  Niedemngen  des  Stromes 
aberhaben  die  Veneti  mit  den  Vindeliziern  sich  gesetzt,  nnd  wie  dieEn- 
gauAer  nordwAris»  so  sind  anch  andere  fiiUter  von  Illyrien  her  I2in* 
gewandertesOdwArts  vor  ihnen  ansgewicfien.  Wir  finden  in  den  Altesten 
Zeiten  onter  den  VenetenLibnrni er  aiiuo^cssen,  Slavcn  wie  sie;  unter 
diesen  aber  noch  tiefer,  im  apAt^enPioenom,  Sicoler.  Pünios  (DI.  19)  tog> 
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mmlidi:  ▼om  gaUiadKn  Anoma  iM^gjoiit  dieKorte  von  Gtllia  IfplR.  Die 
Sioili  haben  ooen  groasen  Tbeil  dieM»  Odbiete»  bemiea»  besondem 
daa  Mawanaohe,  Piraelaliadadie  aad  AdriJunache^  Sie  wardea  toa 
dea  üadteni  «asgetriebea;  diese  vea  den  Etrariem,  aad  die  eadlieh 
Tan  den  Oiallteiii.  Der  AdfiaiHin  tger^  vom  MalrittaB  «ui  VaaiaBia 
aoagoMtet,  beatinaift  daa  Gebiet  dea.  eiaaa  8laa«M»  vom  Ateruiu 
bin  San  Voauuiai^  aad  da»  werden  die  Sicider  »eyti;  wAbreud  die 
Idbariier  sich  der  nördlicben  Gehiete  bis  s&ur  Tliu'a  hiaawf  aad  wei- 
ierbin  bemeiateri.  Denn,  sagt  Pliiiius  (111.18):  Trueulom  am  ^eich- 
namigen  l<1aiise  (dem  Troiito)  sei  die  einzige  Spar,  die  von  de»  Lt- 
buriicn  in  Italien  zarOckgeiilieben.  Wie  iian  hier  am  O-^tnreere  illy- 
«Mclio  Sicaler  an  der  Seite  der  Cmbera  äa^neft ;  so  auch  ain  \Vestmeere, 
gleichfalls  sftdlich  von  den  Westuinberii,  von  Arniiiiia  bis  nacb  Latiuui 
liinimif'rr  und  d.i.<ss  audi  hier  ül>er  ilitieti  Fiiburiiier  sidi  beijr'"<''Ilf, 
daiiir  stdieiiil  Libuniut».  das  liLuii«;ü  Livonio,  Zengiii«»  ab/.ulcii;en. 
Die.st;  Siäuime  der  Niederiuig,  am  waren  cs  min  voraogHweise,  ia 
dfinen  Hie  Lobe  der  Feiierlchre  in  jenen  (lobietcu  aufgeücblaij;en;  in 
ihrer  Milte  waren  früher  die  Eugaiioeii  anfgelodert;  in  ihrer  JMitte 
war  l'Laclljüu  vom  Blitze  getroffen  in  ihre  Sümpfe  herabgestürzt 
wordcti,  und  sie  trauerten  mehr  deuu  die  Andern  um  seiaeu  Sturz. 

£s  Ui  die  dritte  Linien  die  der  Bergsitiauae,  welche  in  der  ita- 
lischen Gallia  io  diesen  Storz  verwickelt  waren,  noch  aileiu  zarOßk, 
und  wir  aittesen  tue  in  den  Apenoinen  »ucheu.  Da  haben  nnu  die 
Abkommen  derSitbonier  zu  den  wilden  Feuenn&iniern  »ich  ge^tchta- 
gen;  «<ie  sind  also  moralisch  auf  die  linke  Seite  hin  getreten,  und 
ebeiusü  auch  räumlich  vor  den  Aelplern  aus  der  alten  Uuihria  in  den 
Afientiin  ::;f^waiid(.'rt,  wo  sie  in  drei  grossen  Nlänmien  .sich  atif- 
gestelli;  <1( k  ii  jeder  wieder  in  drei  Zweite  getheilt,  und  je  nach 
der  Vier/iilil  unterirellieill,  durchgängig  in  der  Zwölfzahl  sich  ge- 
gliedert. V  on  di(  ->en  Schwänen,  die  also  aus  der  alten  Umbria  in 
die  Gebirge  aufgeflogen,  hat  die  erste  Zwölfzahl  im  Flusägebiet  des 
Padus  geweilt;  von  der  Trcbia  auiwarks  Wis  zu  seiner  Quelle  in 
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YOMdw  hthm  iftdUoh  Ks  m  A|ieiiai»  getesMn^  tio  büdeo 
also  die  erste  Ordonng,  die  tich  vormg^weiffe  Aahnmes  aemieii 

kftDne^  weil  ai«  .4er  alten  Urabria  am  uAchsten  in  ihren  Sitzen  aidl 
gebalten.  Diese  ihre  Heiniath  ]mt  einen  doppdtoi  Abfall,  einmal  t«ii 
*  West  nach  Osten  mit  dein  Xiaafe  des  Pados;  und  den  Andern  von 
äfid  nach  Nord  vom  Apennin  zum  Strome  bin.  Ihre  grösste  H6he 
wird  alijo  auf  die  Alpen  fallen,  und  dort  so  wie  in  ihrer  Umlenknng 
i;i  den  Apennin,  werden  ibre  eigent liehen  BergslflmiHe  «itzen.  Die 
grösste  Tiefe  wird  gegen  die  Ebene  an  der  J  rebia  gerichtet 
seyii.  und  in  ihr  werden  also  vorzugsweise  die  StämiTie  der  Nie- 
derang  ihre  Sitze  haben;  wäitrtnd  die  IMiltkreii  dafiiii  fallen,  wo 
mvh  die  Linien  des  zweifachen  Abfalls  gegen  den  Tanaro  hin 
kreuzen.  Dort  werden  also  vier  Dreizahleu  von  Stammen  sich  zur 
Zwöliz.alii  ui  einem  i'araüeiogramme  einigen;  desäen  längere  Seite 
die  westöstlicbe  Richtung,  die  kleinere  die  sadnördliche,  dstö  Vor 
and  ZorQck,  ond.  das  Rechte  und  das  Uoke  aoadrOcken.  So  ist  es 
ganhehMi,  daw  dfo  vj«r  BiMbQliiflita»  ihm  GeUataii  Aiti,  AObi, 
Aqai  ud  Dertoii%  du  Mio  «mt  seift  der  ZaUKäa&m  Vkmndb  de» 
Hdligi^  luBaigelOTWBeB,  io  aipeM  gsMliobciM»  Tiereclce  nahe  bei- 
eiaaiideff  aielieiis  «pid  unter  dieae  vier  CM»$Um  der  ahen  rflwMclieit 
Oid«nig  die  ftw4df .  SMoinie  der  depMboieebeB  I^;eria,  deren  die 
Ui— ir  erwAloen,  ei<di  TerÜMiien.  Und  «lirer.  werden  nn  Aati'  die 
Bbnriaftee  in  den  Qoebalpeo,  die  Naeiaeoi  en  der  Stern«  die  die-, 
laonelee  em  Mm;  n  Albn  die  Dvale»»  mm  ien  Hnaptert  nai  niftU 
leren  Tanaro,  die  Vagienni  am  Oberen^  vnd  die  Veneni  oder  Lignree 
memaiH)  die  späteren  eigentlichen  Piemouteser;  zn  Acqni  oder  Aqnae 
statiellae,  die  Statielli  an  der  Boraiia»  die  Vibelli  an  der  Orba  nnd  die 
lUagelli  gegen  die  Trehiai  su  DerUma  endtidi  die  Veliates  vecteri 
am  Tidone,  die  Ceielates  an  der  Staffora,  nnd  die  Cerdicentes  an 
der  Serwia  hmanf,  gehören.  Auch  die  Civilaj*  nnd  später  der  Bi- 
scliof-^sit?.  Augnsta  Tanriooruni  gehört  als  üebergang  dieser  Folge 
llgurischer  Gebiete  an:  denn  die  Xauriui  siud  nach  Pünius  (lU.  21} 
nad  Strabo  ■  dieses  Stammes. 


IKe>sweite  OrdDng  HgMriMher  StAauHe,  die  «m  MiliD  Ais- 
gilgliederte  too  Allen,  befte»!  jene,-  die  Abeir  die  Aipeii  MiMAerge- 
flogeo»  und  das  VlaeBgeiMi  der  Dtmoco  (DnwetiaeX  t«fderQaelie 
ÜB  »Iii  BSuflosäe  in  den  Rhodaiiu«;  dann  an  diesem  Strom  - UmoT 
bis  «im  Tie?.,  ond  \m  zom  Delta  niid  den  Mandnngen  hinid^  endHcli  da« 
aller  Kttsteuflassey  dem  Meere  enflao^TOii  derCamMjgaliis  BoiM  Vams, 
daa  ganze  tiehiet  dieses  Stromes  mit  eiogesddoBsen,  besetzt.  Sie 
sind  also  am  weitesten  nach  Werten  vorgegangen,  und  gelten  wie- 
der als  die  Kriegersfftmmc  vorzugNWPi'se  im  Volke  der  Li«:arjer. 
Als  Solche  Hind  «ie  nach  ihren  Sitzen,  und  dem  dfippe!(en  Abfall 
ihres  Lande.<<;  voü  (\eu  Wym  mit  dem  DnienJias  gegen  den  Rho- 
danu?<.  Mt»d  an»ltM  im  si  its  ntii  den  Kfl.>l(*nflösseü  gepcen  das  Meer,  in 
M(  Ii  (Jit  jfach  Ulli«  ral i^t  ilieil».  Ihre  Ber^imäfiner  werden  andenQuell- 
ziiflü.sseu  dieser  Ströme  in  deu  Alpen  ihre  Sitze  haben;  die^e  \\]m\ 
aber  ziehen  von  der  Quelle  der  Durance  n  mint  erbrochen  hinunter 
bis  zu  deu  SeeaJpen  am  Meere,  die  die  linke  Wassersc beide  des 
Yarus  bei  Nizza  bilden.^  L&n^  die^^er  ganzen  Linie  »ind  daher 
ibre  Bergst&mme  mf^eeiellt  Die  Niederang,  der  Site  ihrer  Stftmme 
der  dritten  OfdntiDg,  wird  gegen  deu  Rhodminsr  fiM  ifliner  lündmig 
bis  samLen  bioMf,  nnd  «n  Meere  bin  bis  >vo  dieKttote  hinter  T«i* 
Ion  aiob  wieder  nach  Norden  wendet  ^  reiobeni  ttte  mHtlerenSlimiie 
werden  «oh  xwiaobeu  Beide  h  die  Mitte  orduen.  aber  die  Aljpen 
an  den  Qoellen  den  Veras  mit  ein«>  eebnrfim  Bebe  gegen  Westeii 
Torgeben,  nnd  die  nmwobnenden  alpiniHchen  Stimme  cnnen  Winbd- 
hacken  bilden  {  ao  werden  aaeb  die  ft%endeii  udttleren  SMinme  ie 
lieber  Backenfigor  sie  naiwobnen;  und  dieae  von  denen  der  Nie^ 
demng  wieder  in  gleicher  Geatalt  am  Strom  ond  am  Meere  sieb  nm- 
geben  finden.  Der  erste  dieser  >Virikel!iacken  an  den' Alpen  war 
in  der  römischen  Ordnung  die  Provincia  alpium  maritimarum,  deren 
Metropole  die  Civitas  EbrodanenanttRf  und  dieae  die  Ovitates:  I)i- 
niensinm,  Ri£!;omagensiani,  Soliiitiensium,  Sanitiensiom,  dannativa.  Ce- 
aieienensiam  und  ViatieNsinm  in  sieb  begriff.  In  der  akeu  KirdieH- 
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•rdiiaog  bildel«  diese  PMvii»  dm  Spreogel  des  Efsbiseluf«  rao 
BMhuMi  ab  Helro|ioiitMi»  mit  den  BtedM^fen  yw  Dinia»  Saoiciu^ 
^  Glmailm,  Geneleui  mA  Vcutia  Ein«  Ofdnvpg  war  also  der  An- 
dam  oaefcgeliiklct;  aar  daaa  Bigeaagani,  daa  «aa  fiir  CalarigOBw^aei 
hiH,  aad  SeOwaai  Ar  Seillaia  erluanit»  ia  aadere  BiaduiaMr  aaf- 
gaaoiuMi  mnkn*  Oieee  Seeal|iiaer'ei»ciieiBen  wieder  in  sich  drei- 
fach gegliedert.  Erateaa  aolche,  die  oben  im  höchütea  Gebilde  aa 
den  Qoellen  der  Ikuraoce  ihre  Sitze  haben;  die  Bergaiftaner  aaAcr 
den  Aelplern  yorzogeiweiii^  an  die  »ich  die  Metropole  daher  gekntlpft. 
Zweitetis  die  Mitderea  aa  den  Qaellzuflaäsen  des  Verdon  und  Var. 
Drittens  die  Unteren  gegen  de«  Abfall  der  Seealpen  am  IVfeere.  Der 
ersten  Ordnung  gehAren  <!ie  Caturiges  mit  ihren  l  ntorabdieiiuDgen 
ürigiaiJ6>:,  (ialliiae,  H.-iubiaiii  uiiri  diT  IMctrojmle  Isibrotluiniin  an.  Die 
zweite  Folge  iheilt  ^u  li  in  liedtte  von  den  Qnellen  des  Verdon  zur 
Dmeutia,  die  Senc  i  von  den  Römern  in  7,\vei  Civitateä  Dinia  und 
Sanitium  getheilt;  nini  in /^t'/iAv  Glanativa,  an  den  Qaellznilfissen  des 
Vanis,  der  Ciau  der  Deva,  vielleicht  der  Deciates  oder  Velauni 
den  Plinias.    Endiicii  die  dnlte  Ordnung       der  iSeekQäte,  die  ICiu- 
Ha&aeü  der  Seealpen  im  engeren  Sinne  selber;  die  wieder  in  die 
Rechten»  auf  der  gallitfcbeo  Seite  daa  Varai^  aad  die  Liakea  aaf  'der 
fimKmikmä        tleHeo.  Die  Entea  die  Nearasfi  mit  ViatiBm,  die 
Sweitea  die  Vedianlii  aut  CemeUam  (Pfia.  ID.  p.  7).  Die  audeie 
Folge  voa  Sliauaea  begreift  jeae.  die  die  Ente  onftaaead,  aa  der 
Hiitderea  Dtaentia  nad  üireo  Nebeolitsaea  aad  daa  eatapredieadeii 
Koateafloaaea  ilire  Sitae  balieii.  Daa  ist  die  Previada  NariieBeBaia 
aecaoda  der  EtaMr  am  die  Melvepele  Aqaae  seztiae  ber}  die  Givi- 
t»tea  Apteawaa»  MaMiaa^  ForajalieBaiatt,  Vapptaeeasiam,  Segesti- 
navaait  AatifeUlatia  in  sich  bereifend;  woraus  dann  die  Kirchear 
provinz  von  Aix  mit  den  Bisthomeru  Apt,  Riez,  Frejoa,  Gap,  Sisterou, 
Autibes  sich  gegrflndet.   Die  poütische  aad  kirchliche  Ordnung  ist 
im  Wesentlichen  der  alten  Stammet^liederuug  nachgebildet;  und  diese 
eracberät  nach  den  Pnncip  der  Dreigetheiltheit  voa  Oben  durdi  die 
AlibMidiwgaia.lII.CLd.k.Ak.d.WiM.IV.Bd.<ibiU.Il.(A,)  13 


9» 


Mitte  iiacb  Tuten  zom  Bfeete,  und  der  Dichotonischen  voti  Redrti 
ladliioks  nach  abwärts  nnterarficnlirt.  Da  emdwineo  dann  dievM 
Vftpiiicom,  Vap  »der  Gap.  Nachbarn  der  CatnrigeM,  mid  wio  alw 
^aidrt  Tor  der  Erobemog  durch  die  Vocontier,  ibreä  Stammes.  Dm 
die  Mrmmi,  in  zwei  Civitates  nnd  BisthQmer:  Sojriontii  nm  Se^esteron, 
dami  die  Vnlffieiites  nm  A^ila  Julia  her  ffPthrüt,  ;\Is  die  rechten  Berg- 
stAmtne  ii»  dieser  Ordnung :  walirond  die  He»  apollitiares  (><i<  r  iiegii  um 
Kai  her  (Pün,  III.5).  dieHelicoci  dct*  Pi.  am  anterii  Verdon,  die  Lin- 
ken bezeieliiien.  Es  foluen  dann  die  iMittleren,  die  Metropole  nf|iiae 
xext-,  das  (iebiet  der  Saluvii  am  (  a(  ims  his  ober  die  DnuMiti.i  liiuau-s 
und  die  Queülbäler  des  Argenteu»  m  .-.icli  befassend.  Endlich  die 
Untersten  am  Meere:  Forum  Julii  o.  Frejo»;  da^  äiud  jene  kleinei^n 
SHauM  la  Argeiiteni«,  die  PtoL  Coamoni  nennt,  Pliuivs  aber  loter 
&m  Naaen  Oxjbii,  —  m  die  Mttoiduiig  Saetri;  Quaiiatee  Mier 
htnanf»  nd  Aduueetee  in  dn  Qedllftllci«,  ciKeh  beseaebnct  SM 
mod  die  fieeliMii  autcr  deo  WaeMneiaaera;  wiknad  die  IMm 
die  I^mri  des  Plioiiia  (UI.  5)>  die  das  Bbthna  Antipolie,  «piler 
Graase,  eMüiea,  Dar  dritte  Winkettaeken  die  BImm  Inial»,  lad 
deai)Meere  eoilaog  Wa  aii  die  Grem  de»  Verigte,  wild  duiA  die 
Prerineui  Vieeoeena  Mcaada,  «ua  d^  MetreiMle  Aidate  her«  gHddelt 
die  die  CSvitalea  Tricar^tinororo,  Vasieaainin,  Arauäicoeaa^GtfMHiostaH, 
Avennicoroni  and  Massiliensium  unter  sich  begreift ;  wie  die  aha 
KirchenprovinK  Arles  dio  Bisthomer  St.  Peol  Uoi»  «kaleanx,  Vaisoo, 
Orange,  Cavaillon,  Angnon,  Marseille,  nm  der  erat  1476  die  er- 
richfefe  Metropole  Avignon  mit  Vaison  oud  Cavaillon  rretreuut 
wurden.    Am  Ende  des  vierten  Jahrhunderts  wurde  die  alte  Provinc. 

iennen«*is  in  prinin  und  >eeniHla  {jetheHt.  nffd  Arles  zur  Metropole 
eriiobeu.  Im  filnlien  Jahrhundert  wurde  Touion  und  Tarpenfras  liin- 
zugefügt,  und  die  ganze  Provinz  al:$o  aus  nenn  Gliedern  gebildet. 
Davon  «rchörten  Trois  ehateanx  der  Trie/i-tint  r.  Vai.von  und  Car- 
pentras  der  Memini.  dem  erNU ü  (.In  rie  an.  Orange,  A^  eIli^)  und  Ca- 
beUio,  alle  drei  Städte  der  Cauares.  wurden  dem  »weite»  tiiiede  der 
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Mittleren  zugcrecbiiei ;  w&breiid  Arles ,  aßter  dein  die  Desuviate«^ 
Antili  und  AuiUici,  M«n»efile  mit  den  Cttlkatnlids,  und  Toalon  mit 
■den  Saeltpra  and  TenidiHM,  dem  dritten  GSiede.cler  Meeranwohner 
letttapreehen." 

«  .... 
DSesen  - beiden  eialen'HMiptaIrtbeiluiigen  des'  liprincfaen  Voikes 
aohlietet  neb  dam  endlieb  die  Dfftley  die-  der  Meerenwobner  in  der 
eigentfScta  eogenannten'  Lignria»  von  der  Hnken  Waesenobeide  das 
Varafit  bis  nur  Hechten  der  Maera  bin,  «in.  Naob  Plinia»  (IH.  7) 
lie^^t  am  Retaba  Albiuni  Ititemelinm ;  anAer  zwischen  der  Roia  und 
Nervi«  daiHi  das  Volk  der  Inteneiü,  Uber  deneii  im  Gebirge  die 
Li^re:!  capillati  in  vielen  StAainen  ihre  Sitze  hatten.    Dan  felgt 
die  Menila,  an  ihr  Afbiam  Ingaunum,  um  sie  her  in  fruchtbarer,  waid- 
bedeekter  Ebene,  von  der  Nervia  bis  gegen  Finale  oder  Fi'jrliiio  die 
lnji;aui)i,  der  fapfprc  Stamm,  der  adtt/Jr^  Jahrp  mit  Rom  Kries;  ge- 
führt; (iImt  Hii»  jrn  Gebirge  die  Stämino  der  Epanterii,  wahrschein- 
licii  auch  den  Lapillatis  ari;>(>h(iri<!^.   Dann  der  Hafen  Vachiui  Sabatium 
bei  Savoua.    Weiler  fler  FJuss  Poreifera  (Pocafera)  und  die  Stadt 
Gcniia,  der  Ferito:  dami.  und  zuletzt  die  IVIacra  au  der  Clrenze  Li- 
guneii">.    l'm  diesen  Feritor,  der  über  Chiavari  au.s  den  drei  Strö- 
men Enteila,  Sturla  and  Labonia  zosammen fliegst — ,  deren  Qucllthüler, 
dtireh  die  Bergstöcke  SuiMnontiuiu  im  Süden  und  den  Letus  getrennt, 
die  Beide  wieder  durch  den  Balisita  verbunden,  ab  die  hdB^n  Berjge 
and  die  leiste  Znflqcbt  dreier  Stftinine  galten  — ;  sHsen  die€^li,  die 
Ton  Saianoatiiim  «ch  bie  xnr  Maera  zogen :  dann  die  Lapicibi»  die  Voin 
Qaliela  an  der  Labonea  angesiedelt;  endlieb  ^die  Hercates,  die  vom 
Ijete«  gegen  Genna  sieb  ansgebreiteL  In  iltester  Zeit  berr^cbt  bei 
jSilins  der  ^orisdie  Annas  an  See  Trasimenns,  vor  Anicnnft  der 
Etmieri  sie  beben  also  damals  weiter  östiicb  sieb  ausgebreitet  nnd 
spAter  noch  in  der  RAmw  Zeit  haben  ligariaxte  Stftmme  im  Gebiete 
der  Mi^a.  geaessen.  So  haben  die  Apnani,  die  sie  nach  Campanien 
hioober  ▼(^rpflanzl^  in'  Tbale  des. Stromes  ^gewohnt;  die  Briniate«i  in 
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westUdiiii  Thai  des  NebenHaate»)  dielVfniJates  aber  ober  dem  Apemuo 
gmmiiirn  Die  Alten  glaubten  nach  Strabo:  der  Zmg  der  Alpen  reiche 
bis  Savona;  der  Apenniii  aber  beginne  bei  Genoa,  eagendiGh  woUmi 
Feritor;  der  Bergzug  von  Savoii»  bi»  dahin  bilde  also  dae  mbi»- 
deede  Mittelglied.  Nimmt  man  seioeD  Standpunct  ober  Savona,  Am 
Aoge  mit  dem  Ablaufe  der  F^lQase  gegen  das  Meer  gerichtet;  daou 
wird  rechts  nach  Westen,  link»  nach  Osten  liegen.  So  hat  man  die 
KircliciiproTifr/  GerMia,  ain  zwei  Grupppn  rechts,  nnd  zweien  links, 
iu  vier  bisdiüili*  hin  I)nM  r>L  ii  rJii;ra,iiedert.  Die  Beiden  rechts  Via- 
timiglia  und  Aliien^a,  iinkr«  Savtuia  und  die  Metropole  Genua;  die 
Letzte  aus  den  drei  Gebirghätannnen  am  Feritor  gebildet,  zu  der  mau 
nodh  die  von  der  Magra  ge^^chlA^en:  nachdiiu  man  einen  Theil  au 
Luna  oder  ^ar^aua,  da^  erste  etrnriache  Ui^thual  liins;ewiesen|  Sf^kt 
aber  die  Briniates  dem  kleineren  Bistbnm  Bmguato,  die  Wamiü 
ober  den  Apennin  aber  den  ▼<«  BeUe  nateindben. 

Dm  sind  die  Ligurier,  in  ihren  Stämmen  und  Geschlecbtern 
dr^&ch  getheilt;  »le  Schwanen  am  Padus,  Luchse  oder  Lyiixe 
im  Gebirge,  und  Delphine  am  Meeresufer;  in  mythischer  Form  ^ind 
es  die  drei  Brtider  Ligur  oder  Ligys  nach  Tviezes,  Albion  und  Ber- 
j2^*on  oder  Dercloii.  Alben  oder  Alpen  hie^^<  jedcM  Flochgebirg,  die 
Pyrerften,  selbst  die  Carpatlicn  ;  Ali  ion  und  Bergion  mit  Ligur  siad 
aleio  BergwtAnune  an  der  (."ren/.f  (jallieiisj  .««ie  galten  als  Xepluii^ji- 
fiObnei  denn  alle  wilden  unj^e^chlachten  UngethOnie  nannte  das  Al- 
terthom  also.  Sie  sind  es  daher  gewesen,  gegen  die  Herakles  ge- 
kämptt.  ,,I)ie>er  kam,  wie  Dion.  t.  HaticarnaNS  (L  4i)  bericbttl» 
nicht  ohne  Gefolg  nach  Italien,  nur  die  Ocbi»ei)heerden  tot  iricb  ler> 
treibend.  Dem  der  Weg  dort  w»r  Dicht  gebahnt  filr  die,  welcdie 
am  Huipaiuen  nach  Arges  ziehen  wollten ;  andi  bftUe  er  nicht  dirch 
den  blossen  Donrbzog  so  grosse  £hren  erlangt.  Vielnehr,  nacbdea 
er  Hisponien  heswnngea,  Itan  er  nit  einen  zoreichenden  Heere^  vm 
anch  die  Bewohner  dieser  Gegenden  an  nnterjoehen.  Br  war  aber 
geiftdiigt»  dann  nicht  geringe  Zdt  anfznwendenj  weil  die  Flotle, 
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YOB  Winlefilftrneii  aii%ah»lteii^  nicht  bot  Hand  war»  und  walniclit 
alle  itaÜKGkop  Tttlkor  sdMr  Hemchall  ndi  figtep.  Dem  «mier 
andern  Bailiareo  anchte  der  Ligiirier  saUreicbea  nnd  krietgenaohea» 

in  den  AlpeupA-suen  wohneudea  Yalk^  ihn  vom  Eintritt  in  Italien  mit 
bewaflueter  Hand  abcnhalten;  wo  dann  die  Griecbeo  ein  hartes 
Gefecht  beatebea  mosälen,  wobd  ihnen  die  Pfeile  aiiitgingen.  Nach- 
dem er  die  Feinde  aber  geschlagen,  und  so  den  Zogaug  sich  ge- 
öffnet hatte,  ergaben  sich  ihm  Einige  freiwillig;  besonders  Solche, 
welche  griechischen  Stammes  warer!,  oder  nicht  allzu  sehr  ihren 
Kräften  vertraateo;  die  Meisleu  aber  luusste  er  durch  Gefechte  oder 
Belagerungen  bezwingen."  Das  ist  die  Dichtung  des  lleracleszuges  in 
die  Geschiebte  wieder  anfsjeli^'^K  von  der  sie  ursprOnwlich  ausgegangen. 
Diese  Dichtungen  wollten  den  Eintritt  der  heroischen  Zeit,  beim  Ab- 
schloss  der  wilden  Feuerxeit,  dichterisch  besingen;  und  wie  die 
Mauner  des  Schw  ei  les,  die  kriegerischen  BergsUtnme,  in  allen  Welt- 
gegenden den  wilden  Aufstand  der  von  der  Tiefe  aus  alle  StAmue 
dnrchwtthet,  gedämpft;  und  auf  der  BrauiiUtiUte  ein  neues  Recht 
in  neaer  Zeit  gegrtindet  Die  Griechen  hatten  in  ihrer  Sage  zn 
Trlgero  dieser  Zeil  sich  anfgeworfeu;  ihr  Heradea  war  der  Held 
der  Sage;  nnd  die  Oichtert  die  ihn  Terherriichten,  aaaineiten  von  der 
Meerei^  bei  CUpe  hia  in  die  Wnaten  Scythieas»  nnd  hia  nach  Ar- 
nenieu  hhiauf  daroh  ihre  Cdlonisteo  alle  Vülkeraagen,  die  »of  diese 
Oberau  ohiigeAhr  gleichzeitig  wiederkehrende  Epoche  Beng  hatten  i 
nnd  also  allen  etjnologiadien,  mythologischen  oder  genealogiadien 
Sporen  nachgehend,  nnd  das  Gefandene  in*a  Grieehtscbe  obersetzend, 
Aichten  nie  aOe  Thatsachen  auf  aokdie  WeiM  in  ihre  Gedichte  eini 
daas  diese  dann  ein  episches  Panorama  des  ailmAhligen  Aufganges 
dieser  Heldeuzeit  ober  die  ganze  Erde  Torsteilten.  So  hatte  sie  im 
Aussersteu  We.sten  in  Hispauien  begonnen^  als  der  Held  mit  Heere»- 
macht  tlher  Lybien  und  Aegypten  dahingezogen,  nm  die  Rinder  des 
Gcryons  vom  l'fer  des  Oceans  nach  Argos  hinznfuhicii :  damals,  als 
der  reiche  Chrysaor  König  des  Landes  war,  und  drei  tapfere,  hör- 
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persfarke  Sölme,  an  der  Spiize  tapferer  Heere  aos  den  drei  SiäJii- 
meti  des  ilicrisehen  Volkes,  seine  Kriege  slrittea.  Nachdem  er 
nacheinander  f»io  be»ie£t,  nnd  die  Heerden  daron  getrieben,  Hess  er 
ilirer  einen  Theil  mnem  ansgeKeichnet  ftoauNen  and  gereobtCD  Main 
snrock,  der  al»  K6nig  in  einem  Heile  den  Lenden  hefradtiei  and 
der  nun  die  daraus  liervorgegangene  Heerde  der  Senaesrinder  in 
IberieB  den  fleroencnllns  der  fbemcheo  Hemdiden  weililet  wd 
nachdem  Heroden  die  Hemebaft  in  Iberien  dienen,  den  BdeInteB  der 
Etngebomen,  llbergelieo,  bricht  er  nach  dem  Geltenlnnde  auf.  IKeMi 
gans  dnrcbwaodemd  nchsA  er  olierall  die  Unsitte  nb,  baut  Alenia,  vmI 
erzeugt  den  Galalns,  rm  den  die  Oabten  ntanneo^  die  also  die 
eeltiseheii  HeracHden  sind,  die  durch  ihn  zw  Herrschaft  gelangen, 
nachdem  er  denTanriscus  und  sein  Ge>tli1erfit  erschla«;en;  die  auch 
wie  das  des  Albion  and  Bergioii  Kerr;riesen  sind,  denn  Toar  heiäfll 
in  g&lischer  Spraeliu  Ber-c  Avie  Alb  oder  Alp.  Die  gallische  Sage 
der  Lmgegeiid  von  Ma^scilia  Führt  ihn  nan  wieder  in  die  Nähe  dieser 
Stadt,  damit  er  nach  Italien  hinübergehe.  Auf  dem  Steinfeldc  stel- 
len, wie  dort  der  Drri!eibi«ie  ehevor.  sn  Lisfnr.  Albioit  tnid  Bergioii 
oder  Uereyijuä  .sich  ihm  eiiluegen;  die  l^feile  {»eben  ihm  auj<,  "iid 
Zeus  angerufen,  regnet  ihm  Meteorsteine.  Er  vivht  dann  weiter  ia 
die  Halbinsel;  nach  Einifjeii  auf  der  Strasse  tlurcli  die  Seealpeit. 
oder  wie  die  Mehra^hl  berichtet,  weiter  iiord\vÄrt>.  wo  die  abc 
Strasse  dnrch  die  grajseben  A1j)Cji  einen  Aiikniii  l unnspunkt  bildet. 
Beim  DurcJiziig  liusst  er  dort  in  den  P.tsseu  die  Oiiajen  zurOck,  die 
bei  seinem  Ueere  zugegen  gewesen.  Weiterhin  folgen  die  Lepon- 
tier  von  ZaiOf  mrflddaasen,  also  genannt,  weit  er  in  ihren  Hm^ 
lern  die^  welche  in  der  KAlte  der  Alpen  die  Fasse  erfroren,  hinter' 
lassen.  Weiterhin  endlieh  die  Eaganeen  dem  Naneii  nach  die  Edelo, 
Nambaren.  So  besetchnete  also  die  Lnndesnage  der  dortigen  Oefend 
die  Bewohner  des  gansen  Alpenznges,  tod  den  Poqoelleo  bb  inia 
TinttVQs^  den  am  Po  nofwMs  siebenden  StmnmTitern  dieReehtsgfle- 
genen^  wihreod  dieOgvierihoeo  die  Linken  w»ren,aiaArad'^ 
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loi^geriaolieii  BernniiDiier,  die  den-Heroencate  in  GUSa  dMlpioa 
g«lleBd  gwacht  Inbeo.  Hercole»  aber  ueht  weiter  dordi  nmseieii, 
«V  Tibefff  besiegt  deo  Caew,  aud  macht  die  SaUoer  Bun  bemclieii- 
den  Stamne;  auf  dem  Pidegrlnm  in  der.Nftbe  -wm  Coma,  erliegen 
ihm  ineh  die  Gigaotes)  er  gründet  daim  die  Anlagen  am  Arrenm^ 
wawaadert  Sioilien,  besiegt  den  Eryx  nod  ^  Sicaner,  und  um» 
gebt  nnlelzt  das  ganze  adrialische  Meer  bia  nadi  Epinia  nnd  com 
Pelepoimea.  .(Di^or  IV.  17  350 

Unter  diesen  gaUischeu  Heracliden  der  italischen  Alpenseite 
Mtzen  zunAchat  die  Segusiani  hinter  den  Taurinern  an  derDora  und 
im  Gebirge.  Ans  ihnen  ist  spA(er,  indem  entweder  freiwülis:  oder 
durch  WafTerijsewalt  manche  bt  iiachbarte  Bergstämme  hinzugetreten, 
das  regiium  Cotii  her%'orges^angen :  daä  nach  dem  Triamphbogen  von 
Sa£a  hei  Maffei  aus  den  Civitates  Se^ovlornm,  Se«:n8ianomm,  Be- 
lucornm,  Caiiri^nm,  Medolloram,  Tebariorum.  Adanatium.  Sarrncafiani, 
Ediniomni.  \'eaniinioruin,  Venicamnruni.  Semirloroni,  V'esubiaiiuium, 
Oradialium  sich  zusauimciisctztc,  und  Scgussio  oder  Suza  zum  Hauptort 
Latte.  Ihnen  nördlich  sasseu  im  Flu.s.s»cbiet  der  Dora,  bis  zur  MOn- 
dang  des  Thaies  in  die  Ebene,  die  goldsncbenden  Salassi,  deren 
Haaptert  Angosta  praeloria  o.  Aoata  geivotde«.  Wie  nan  bmter  den 
Taariiiem  im  Gebnge  daa  Bergreicb  des  Cettioa  in  den  cottiMiiea  Alpen 
aifsh  gebildet»  se  Unter  dieaen  Salaasem  da«  dea  Ideonnaa,  wie  es  aebeint» 
in  den  gramdben.  Dert  aaaMn  nimUeb  an  dea  QneUen  derbw»  dia 
Centronea  mit  Teiraalaaia»'  ibrem  Hanpter^  an  den  Qoellen  der  Arei 
dana  die  Mednlli,  mit  dem  apiteren  St.  Jean  de  Uanriena,  die 
Uetam,  dann,  am  JH.  Cenia,  die  Acitavaaea  aad  Andere»  die  aiao 
AHe  zosammeo  die  Orten  der  Heradeamytbe  bOden.  Die  Diftten 
weiden  dann  die  Lepontii  in  dieser  Gruppe  seya»  am  obeni  Ticinu!9» 
•wo  noch  heate  das  Val  LeveatiDa  ihren  Namen  trigt;  sie  zwischen 
den  Alpen,  der  sQdlichen  Waaaeracheide  der  Tosa,  nnd  dem  alten 
Ceriaiaa*ISee^  jetat  dem  voa  lingano.  Sie  erscheinen  wieder  innerUcJi 
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dfciftdi  g<e(fiedwt:  mdm  die  Rfenirtes  der  Pent  Cliarte  in  deo 
Canpis  caiiai«  in  Gdiiet  der  Meea  oder  den  Miaoxer  Thal  an  HeMMi» 
gewohnt;  die  Agooe;«  aber  ea  der  mtem  Tem  wtd  nn  die  Seen, 
und  im  Val  Au.sula;  der  Ilaupt.stainn  aber  In  derBCtte  in  Val  Lereotiaa^ 

and  ala  Viberi  bis  zum  Siniplon,  den  Gallenstöcken  im  Gotthard  ond 
den  Rhooeqaellen  sich  hinverbreitete.  Und  wie  aof  der  Ton  Italien 
abgewendeten  Alpenseite  sadlich  Cotii  regman»  nördlich  Ideoiiiii  r. 
lag;  HO  in  gleicher  Weise  hinter  den  Lepontiem  am  Nordabhaoge 
diesfr  Gnbir^f  der  CompU'x  gallischer  Stämme,  die  im  Oni-lhlial 
den  Rhodauus  ihre  Sitze  hatten.  Featus  Avieniu  iti  >eii]er  Ora 
maritima  (t.  666)  uenut,  olme  Zweifel  «lus  alten  Qaelleu,  die  Txlan- 
gioM,  I)alifenio.s,  nnd  die  Cabilcos:  die  letzteren  die  späteren  Cabil- 
]iL'iise>,  in  Cabiliiesa  oder  Chablaisi,  dann  endlich  das  Tenieuisehe  Feld. 
VülybiuM  (in.  47)  aber  nennt  die  Ardyer  ala  die  Bewohner  der  mit- 
ternächtlichen Seile  den  Quellthaies  der  Rhone.  Pliiiiuä  bezeichnet  dort 
am  Fuäse  der  pennittiaGhen  Pftase  au  der  Drange  die  balbgemiaBi- 
ndiea  Veragri,  an  wie  Ctanr  die  Latobrigus  an  der  Mmae.  Alk 
diene  Bewohner  dea  Rboneliialen  Ina  sun  Einfnna  in  den  See  wer- 
den anletet  in  den  pagna  Vallenaia  Terinnden.  Die  Kirdn  hat  aaa 
noheaftamlUehenGelrii^itanunen  ehie  nnttlereKirohenpronnnrnwiaeben 
den  ilnliachen  Stinmen  der  Tanciner»  Sniaaaer  und  Lepontier  nnd 
den  AMrogen  nnd  HelTetiera  gebildet,  in  der  nie  Menaalerin»  in 
Tarantaaia  snr  Metro|Mle  erhoben.  Noehdem  tne  den  Sodlbefl  dea 
Reiches  Ton  Cottius  zur  Metropole  der  Seealpen  tiUirt,  hat  sie 
den  nftrdtioben  zu  dem  des  Ideounna  aehlagend,  im  V.  Jabrfaiuideft 
aehen,  |waetoria  A^g.,  oder  Aostn  zom  Bist Lu in  erhoben;  eben  ao 
den  pagus  Vallennis  nm  den  Hanptort  Octodomni,  spAter  Sedon» 
zum  Sitze  eines  Biachofes  er\v&hlt;  und  die  beiden  Biathomer,  jenen 
-  auch  St.  Jean  de  Maurienne^,  itn  T>ande  der  Mediilli.  frflber  als  dritte 
Diöcese  sich  beigefügt  dieser  iVIetropole  im  Latide,  der  Ciiitroiip?* 
untergeben.  Mau  kann  diese  Kirchenprovinz  die  der  Taurisker  oder 
Tauern  ueuuen;  denn  Tanern  oder  Beigu&oner  waren  Alle,  die  ihr 


Digitizcü  by  Google 


aogehörtetf.  Mau  erkennt  leicht,  dass  in  alten  $iamTn<;ebietc»,  nord- 
wärts votii  l'adrfs  hin  m  deu  Alpen  Uiiaof;  Ober  diese  binflber 
his  zu  den  Ouelien  des  Rhodana^i  hinunter;  und  dann  stromabwärts 
biM  zn  den  C^.-ivan>n,  dieselbe  Gestaltumig  der  UertJichkehen,  and 
fülglicli  auch  üluigLluiii  dieselbe  StamroesjEjliederong,  wie  die  derLi- 
gnrisdtieu  Völi^er  äüdwärtü  tdcli  wiederhoieu  wird.  Wie  näiulich 
die  Alpen  in  einem  inittleren  Bollwerk,  Ttm  Mont  Cenis  bis  unn 
Haat  ViM»  iQ  4ie  Ebonegegend  t&mimädm*,  m  wirft  die«  fiabs  und 
vedklB  von  bw«!  wadtm,  das  Sine  toui  HobI  HSm  Im  mm  Gbl  de 
Teode,  das  Aadeie  rom  Mbiil  CJenis  Inn  warn  Moni  Uaite  angeAMti 
in  duen  dst  Mfmng  dort  In  des  Apennin»  Mer  in  den  pennen- 
edben  OeUfgen  «eh  fleäicb  itobeHt-  In  sttUiebeB  BoAwevk  vnn 
den  Peqeelles,  nnd  weiieriiiii  hat  die  ^ste  Gnqipe  Bgarisdier  Vdlkat 
eidi  angesiedelt;  in  dem  Alittlerea  'sitzen  die  Tewni  nil  den  S^n^ 
siauem  im  Rücke»;  Halbligurier,  die  den  Uebergang  den  heradi> 
diseben  Berggalliern  bilden,  die  im  dritten  nOrdlicben  AlpenbaUwerk 
siedeln.  Diene  afso,  die  seg:nsianisclien  Tauriuer,  Salasser  nnd  Le» 
pontipr,  kirchlich  in  drei  Dtöcrsen,  ■ —  Turin,  Ivroa  T?nd  Aosta  ge- 
sannuell,  werden  der  eraleu  liguri^cheii  Grnppe,  nnd  ihren  vier  Diö- 
ce»eii;  A^ti.  AIha,  Aqui  und  Dertona  enti^precheii ;  sie  werden  im 
gaozen  Siiiiuiiit  die  cr^te  Ordnung  gebeii.  Wie  dauu  südwärts  am 
Meere  das  engere  Ligui  itn,  um  Genua  her  links  und  rechte,  die  dritte 
Gruppe  ligarLscber  Völker  aofgenonmieu ;  so  wird  der  Abfall  der 
piBiiniscibee  Alpeu  gt^en  den  Bbodanun,  T«n  edncr  QbeUe  bin 
Bnni  Ansflnes  ans  dem  Lemnna,  cBe  dritte  Hasae  jener  heraoK- 
dlsclteD  NordalpeuTdlker  anlhelinien;  das  werden  dieXlIangier,  Da- 
Rtemer  mid  Odiiicea  des  Avienns  seyn,  nnd  die  Kirche  hat  «e  in 
der  DiAoese  Sednn  Knnammen  verhnnden.  Wie  endlich  nnler  den 
ligorisdken  Stammen  im  finden,  die  sweito  Groppe  ihrer  Bergmftnner 
mch  an  den  Abfällen  des  solchen  and  der  äodhälfte  des  mittleren 
Bottirerks,  in  dreifacher  Abgliedemng  in  .den  Gebirgtli&Iern  hm  snm 
unteren  Rhedanna  bin  gesetat;  so  ward  die  aweite  Grnppe  der  nor- 
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disdieii  Heracliden.  iu  des  wesUicheu  Abnkllen  de«  iiordiscUpii  Roll- 
werks, uiul  iiiitiortiAt'luUchen  HAlOe  des Mittlereu,  gleiclifalls  in  drei- 
facli<  r  [  iitci ::l)rderun^  >ltzen.  I>.i  »iteht  denn  der  erstea  liguriüicim 
JProMiiz  der  SeealjiPii,  die  Meiropo!«'  von  Taraiuasia  ioden  lloebtfaäleni 
der  Isura.  in  Mitttf  der  Centroiies  gc^cnulH  r:  ihr  sOdlieh  der  Ttii  il  des 
cottisrlu  ii  Reiches,  der  die  Diöce^e  Maunri  ifa  i)rlri>si.  n  iniln  ii  die 
obeni  l  haltT  des  Montblanc  und  der  Arve  um  I  .ilcmia*  uin.  lu  zwei- 
ler Liuie,  der  PrOTin*  vom  Aix  gegeuüber,  die  mittleren  Stäiaiue  au 
derBlittelisara,Roiiuuiclie  aud  dem  Orac,  die  Trieorü  and  die  Tricastioi 
•B  der  bam  mm  mtSa/im  wwtwirto,  Alle  kirehlidi  Tereinigt  io  d«r  IK^ 
ce«e  von  Gdai«  mUt  OrntiMiopolis;  dan  eCwaa  tiefer  die  Oomh 
wmipfcift  der  VocMtii»  slrilicb  von  der  Drone»  ia  der  Dimwae  tw 
Dw^Teriiwideii.  Kndlieh  derdrittce  l^ncbeii  BmfpB,  in  derlH« 
von  Ailet  na  nntem  BManns  «nd  um  Meere  fynifceg,  die  im 
ANebragiMdien  Sttnune  an  der  eben  Rhone  Ua  nm  AMirilt  ms 
dem  Lwaaaws ;  Mid  «war,  Ten  der  Greaze  derCavares  bis  ««Via-  , 
dang  der  laam,  in  ahna  pa^w  Valeatiaaa,  die  Segalaaai  mü  der 
INöceee  Valeatia.  Dann  b(Äer  hioaaf  dieAHobrogen  ka  pagwVifla- 
nemis  um  Yienna,  der  Metropole  aller  bisher  Geaaaatea  in  allealw 
!l^eit;  endlich  die  Geneveoses  im  gleichnaaiigen  pagns  nm  Gcoeva^ 
SitK  dos  BiM'Iiofss  htT.  Alle  bilden  die  l'ieaocn;«!:«  prima,  frOber  mit 
der  seeanda,  bi;«  znr  !VIaiidinig  des  lUiodanas,  rerbunden.  So  enLspricbt 
die  NordhAlHe  vom  Quellgebiet  des  Pados  derSodlichen;  ond  so  eiit.»pre- 
eiwo  die  Nordalpca  aad  ihre  AbilUe  gegen  die  Ehrne^  den  Sodlichea. 

Die  Bweite  Folge  beradidiacfa  «gllliMeher  Sttauae  in  den  Alpen 
worsett  in  ceatralea  Keraslocke  dea  Gebirgen;  ans  den  sAdliek 
die  Adda  oder  Addna  mit  ihren  NebenUflsfieo^  «kaiUdi  die  "EtsA, 
nördlich  aber  der  Rhein  in  aUen  aeioen  Qndlen,  Ton  Gotthard  bb 
snm  Albola»  oad  an  dieaen  der  Inn  seinen  Ursprang  ninuL  Anch 
hier  sind  nraprAogUch  gilische  StAanne  aaeral  in  die  sodlichen  Ge- 
hiigsthAler  eingewandert;  aadieinander  ond  woU  nach  Aeilwciae 
beieinaader  haben  Ei^aoeer^  lilndelisier  nnd  Rhider  dort  gesessen. 
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iAiii  WMittelMMi  in  Fdgebieie  )ii«ft  in  Met  Gra|i^  «e  MuHUife 
Rhatia ,  bcAuMBd  jeae  Sttnue,  die  rechts  au  der  obem  Add«  'm 
Yalteilina  gesessen;  linkHaber  ao  der  l^Iaira  in  Pregalli»}  ooileildlMA 
die»  weldie  rtekkt  mud  links  am  iMtias  oder  dem  See  tob  Conio, 
und  die,  welobe  an  der  Breiaba  gewebiit.  Oestli«b  -roei  OUies 
(Ogllo)  nud  »eiueu  Qoelleu  in  den  Alpen,  im  Becken  des  Benacus 
(Garda)  und  des  Iseosees,  bi»  zor  VVaiaserscIieide  der  Etacb,  hat 
die  zweite  Gruppe,  befatüsend  die  Reste  der  Eugaucer,  von  den 
Vene(ern  sm:i  ihren  allen  Sil/«  ii  ii^edr.lugt,  gewolmf  ■  die  nach  Cato 
bei  Pliniit»  (III.  24)  uacii  und  nach  34  Städte  «gebaut,  und  in 
ihren  Thälerii  in  vier  Sfärnme  sich  gjetheilt :  die  Beiiacense:>  um 
den  Beiiacus  ber;  höber  hinauf  die  Siimi  mit  .Stunosj  die  Ti  unn- 
piliui  im  Thalr  der  IVIeÜia;  die  C,iiini;u  eudlicb  am  obern  Ofjlio  und 
seinem  See  um  \  aujiiü.  Eine  driitc  Gruppe  solcher  diircii  ikalisch- 
viudeliziäcbes  Bhit  tingirter  gälischcr  {:>tÄnuiic,  auä  der  W'ur^el  der 
Heradideu,  sitzt  au  den  Qudlzafltbiisen  der  JBtsch;  bis  dahin,  wo 
der  flÜMei  tfhcrVerai»  aas  deei  Gelurge  (ritt.  Dm  werAsn  npii  die 
Venoalee«  an  den  QaeUen  des  Flaasea,  von  Fwatemona;  oder  de»  - 
Venoalcflietge  liia  au  Meran  Inunntert  die  Vennoeelca  dana  tiefer  im 
Winkel  xwisclien  fitseh  nad  Binaki  die  baiei  in  Thale  des'  letoleii 
VhmsßB  md  aa  «einen  NebennirOmen  i  ettdUoh  tiefer  ealea  die  Tridealmi 
Ine'  nan  iinatritt  seyn:  eo  daaa  aaeh  la  dieser  gaoaea  Gra|ipe  die 
ZwOlfiBabI  anfedeuM  last.  Die  Kbche  bei  die  eiate  Gruppe  in  der 
Dkkceae  Ten  Ceno  and  dieihvciie  der  tob'  NeTaria^  die  »w«ile  in 
der  Ten -Bergamo  nad  Breaeia  aaaanvfhfaa«<$  wAbrend  CSbur  and 
Trideat  ia  die  DriUe  mA  gedieill 

Eine  dritte  Folge  heraolidisch-gAliaeher  Sükaaae  in  den  Padue- 
tb&lem  aodlich  der  Alpen,  setzt  ans  denen  i^ch  zasarameo,  die  an 
neisten  im  Osten  ihre  Wohnsitze  gewählt,  und  darum  dort  den 
IJeberganp;  zn  den  Illyriern  vermitteln.   Da  begegnet  uns  zner«t  die 
'  weedichete  Gni|ipe»  die  am  Plem  (Piave)  und  der  Cordevela  eich 
'    :  .       .   .  .14* 
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MisA88ig  geoMdit.  Dä»  sind  zuerst  die  Feltrini,  ober  ihnen  dieBe- 
l«nen«eM,  und  victletdit  im  heutigen  Cftdore  die  alten  Catubrü:  AMe 
in  den  Dißcesen  von  Feltria  imd  Bellimiim  vereint  In  zweiter  Linie 
folgen  dann  weiter  ft.sllicl!  dif  Canii,  deren  Silz  im  Oeraf^ebircr, 
das  von  der  westlieh.steii  Ouelie  des  Tillaventu.s  (TajrHaiiicui*! )  bi^ 
Stur  ftsOiolisteii  des  Tintams  (Isonzo),  im  Hereid»  der  i>iAceM'  viii 
Porom  jnlii  r.ieht.  Von  diet.eii  HergJiölien  breiteten  sie  .sich  in  .ihcr 
Zeit  nach  Pliniu.s  bis  /.um  Met're  au«;  Carnioia  oder  (  ariia<;li  ]in-M 
beim  Haveniiaten  ilir  ohtie.«  Gebiet,  und  der  See  Coruac  (Zirkuii/.) 
findet  »ich  bei  ihnen.  Auch  sie  waren  ein  gäli^che;:»  \'olk ;  ohuc  Zweifel 
naeh  den  Oertlicbkeiteu  ihres  Landes  in  StiUnme  abgetheilt,  worden  «e 
mr  uach  der  tepfenilen  Gegeinrelir  fm  ieo  IlDnani  Megt;  md 
die  Pasten  beseMBOi  d«i  IVteipli  iber  rie  mit  Wottn:  De 
ÜMveiH  galleis.  Li  dritter  Fdge  achüeMen  dana  eidfiob  die  Japy- 
da»  oder  Japodee  tkk  «D}  aetehaft  da,  wo  die  Alpea  vter  da^ 
NaneB  Albii  oicli  gegea  Sfldea  wnbengen,  «ad  anPiManefaMg  «iKr 
den  (slavisehen)  Naaiea  Caiavaiioae  ahlaaflin }  ond  ▼od  dea  MichM 
QaeNen  des  Thaavoe  bii  mm  Tedaaaa  aicb  «ehen,  der  aie  Tva 
den  Libinnen  «reaat  Sie  «ad  aacb  Sdalw  (fV.  207)  eia  mm  Cdlei 
aad  Dlynern  gemiadifesVotk;  aie  baltea  daher  celibGlHiAewaAMfr 
ihre  Kflrper  aber  waren  lattowirt,  wie  die  der  Ittyrinr  od  der 
Utrakca.  Scjmnas  Cbins  nennt  sie  Pelagooenf  woraaa  aam  s^chliee- 
sen  tnosi^  daas  das  ihnen  beigjeaÜMchte  illynsche  Element  ein  Ptteo- 
aiselies  gewesen.  Aacb  aie  warai  kecke  üäaber,  bis  Aiigai$tis 
auch  8ie  gebaodi|^;  wie  Appiaons  es  besrhrieben,  der  sie  al»  aoe 
Natio  fcrocissima  et  pene  sylvestris  bezeichnet.  Von  denen,  die  auf 
der  Sndseite  der  Alpen  ihre  Sitze  hatten,  obergabcn  sich  dem  Ste- 
ger zuerst  die  Mnen(iiii  vud  Vventeaten  am  Tedanus;  bald  nuch  i^cr 
drifte  und  streifhnr-^ff»  Stamm  unter  Allen,  die  .Vnripini.  Von  den  n  ii- 
h*  iiiii(']i,  in  di'ii  (^urlltliAlerr?  der  Culpa,  waren  es  die  Mei'ilici  i  uik 
Müdliiii;  },  die  den  harltuicki";slen  Widen^taud  bis  /mc  Verttiehtun:;  ti  ^  li 
Appiaiius  (Iil\r.lV.  IS)  •jelejjitet.  AIK»  drei  Gruppen  dieser  l'ebrrijaags- 
völker  gehörten  .spater  der  kirchenproviuz.  \ou  A^nileja  an. 
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Dm.M  Üft  glliMlei  Bmmm,  «e  «i^ai^liel  dbe  BalhiDMl 
tlaK«^  vid  mm  Thal  die  wesiliehsvte»  AlpenllAler  bewdittf,  tnd 
üe  et  bei  dar  ISnwMdenng  deranf  abgesalieii,  Urne  gamte  Be»* 
j^Mte  Sa  eiae  gSKaebaCSiauaefia  oder  eia  Cyaiiylaad  au  fenraadelai 
telleo  uloN  die  Oetdnn  in  Verimdaag  adt  dea  pdaagiachen  I)odi^ 
nim  diesem  Vorliaben  mit  aller  Macht  gewehrt;  and  nach  ServiaB 
(A.  X,  196)  von  Tarchon,  dem  Bruder  des  Tyrrbenoa,  gefthrty  a«a 
ihren  i^ifzen  im  Apennin  in'»  Pothal  einziehend ,  dort  eiaen  iieaen 
ZwOUktadte  Bnnd  unter  der  herrschenden  Maniaa  gegroadet.  Aber 
diese  Stammt'  sind  keineswegs  die  einzigen  gewesen,  die  in  diese 
«weite  AbgHederun^  atpinisch-gälisrlier  StAmme  eingegangen.  Wie 
n/lmiicli  das  Hans  des  Iflyr  sieh  nicht  bloss  auf  (ias  eigentliche  Illy- 
rien  nm  Meere  be.sclirfltjkt.  sondern  jenseits  der  Gebirü  (Mi l  iergegriffen, 
and  tliircli  die  Er7;fMintf'ii  des  Aotarius  nnd  des  Dardaiiri'-  auch  alle 
die  Striche  nordw  uts  von  diesem  Gebirgszug  bis  zum  Uaoubiuü 
bevölkert;  so  liabeii  auch  die  alpiiiLscben  Gallier,  wie  westlich  so 
anch  nftrdlich,  die  Gebirgtbäler  hm  zam  Jiatiubiu.s  und  Rhenas  er- 
fUh;  sei  es  nun,  dass  sie  über  die  Hociialpen  sich  gezogcu,  sei  es, 
daaa  aie  -tom  l^Mtnonieu  am  Danubius  sich  nur  weiter  vorgesoboben. 
Dena  wie  jene  ndrdlicliea  Illyrier  im  Hause  des  Ulyr  vom  Staauaa 
dea  Gala:  edtnr  l)1n<^gtd  ausgegangen,-  so  Miden  diese  Nordal{naer 
aar  die  FortstMzang  der  beracfidiaclieo  Alpeugälen,  die  ia  den 
aieh  aOdUeft  Übeadea  Thaleni  ihce  Sitae  haMeai  «ad  seiaea  adt 
ibaea  daat  Hase  des  9*1*  in  dieser  swehea  Abdieilang  des  €!•- 
aasnslvelkes^  die  sich  aa  die  erate  ülyrisehe  aaseUKeiM^  aaeimmaa 
Da  Ibigl  dalier  aaaftdist  auf  maoaoaien  daa  Nonoaai,  iai  Wia- 
kal  a»  daa  ITmbeagong  der  Alpea  gelegea.  Sa  lail  daher  eine 
gegen  Korden  sich  (»fftaeade  Htlfte,  ia  der  die  Wasser  alle  von 
Soden  nadi  Norden  nnai  Dannbins  strftmen;  und  eise  Atfdere,  die 
■von  Westen  gegen  Osten  offen  steht,  und  ihre  Wftsser  in  dieser 
Hidiiiiag  abiiessea  WmaL  Jede  isl  bei  Ptolem&ns  durch  drei  Stamme 
beaetai.  Dtt  Eaifai  gehdrea  iai  Westea  die  Aianui,  in  heiligen  Snkr 
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lande»  dnrcfa  daa  ganze  Gebiet  der  Salza  oud  Alza  an.  Daiiii  darch 
da«  «carize  Traungcbiet  bis  %uiii  Aoas^ai«  (Eiin)  dieSevace««;  während 
diircli  (Iiis  g^atm'  Eusgcbiet  selber  die  Tauriwcer,  spfitfr  Xoncer 
Vorzugs weiäü  geii;iiiiif.  ibre  SitAe  batteii.  Di«*  KrsJ^cii.iiiiid  ii  \^o^■(leü 
als  der  erste  Stauuii  iu  dt:r  gair/xit  Gru{)|>e  gcltvu,  uud  bci  ibiieii  i^t 
die  Mclropolp  aller  dieser  Oebit  te,  Juvavia.  Rie  Tanrn.scer  werden 
ihre  kriegeriNcbeii  Iiery;.sa.sM'n  »e^n,  w»hr>cbeiidi(  li  wieder  in  sieh 
fthge^liodcn.  Die  Sevace»  endlich  werden  alt»  die  Männer  der  Nie- 
deniiig  den  Audi m  sich  beif;e»*ellen.  Die  zweite  Grujuie  i>t  irleirh- 
falk  aus  drei  Slainmeu  i^u.^auimenge^et/.t.  Zucr>(  die  Aiubidram  au 
dem  oberen  Savana«  oder  de«  Mahr,  biä  zum  Austritt  anten  ans  deo 
Bergeo.  Dann  die,  weldw  im  obefen  Thale  de»  Dane  oder  Omn« 
ihre  Sitae  habe^,  die  AadiiM»tü;  endüdi  die,  wetche  tirfer  wicii  in 
dlem  Tiiale  geaedeM,  die  AMlMliei»  die  iaa  bob  Anatiitt  deaStoo- 
■ea  ana  den  GeiiiifB  nidieB.  Die  Kircbeopromn  der  Melnpek 
Salsbvrg  dieaseita  des  Danahioa»  die  aidi  aftrdlioli  an  die  Ten  Aipir 
livja  anndtletbarai^eaelileaaei^  hat  diese  Noricer  in  aidi  be&aat;  «ad 
die  Dioeesen  tob  GUeMee^  Piaaawa»  Ijaaieacaai,  aplierViadotaaa, 
Seccaa,  PtettoinaB^  Gwca»  Celeja  liabeD  aidi  darin  gHWk. 

Weiter  westlich  ordnet  ^ich  die  zweite  Grupjte  der  nordiBehen 
Viudelicier  und  Rhätier.  Die  Vindelicier,  im  Blute  aat  den  Venetsn 
verwandt,  sind  au(di  wohl  gleichzeitig  ait  ihnen  ood  den  Ltbunieu 
eingewandert,  und  haben  sich  wiv«tlich  von  den  Ersten  isiFfHlande 
geaelat  Von  da  »«ind  »ie  entweder  freiwillig  weiter  gewandert 
oder  wahrscheinlicher  die  Tyrrheuier,  als  sie  Norde trarien  eben  dort 
gp*jrnndet,  haben  sie  gegen  das  Oebir«;  hin  aufajerollt:  nnd  sie  sind 
alsdann  den  Hbenns  abw.lrif  bi«.  /um  Hrulcnsf'«'  ^(v.02:en.  Hort  ba- 
hvn  s\v  tirii  i;flli><'bfMi  Siniiiiti  der  liri.vani<-n  \  iM^rriMiili/ii.  von  denen 
Bregen;^  uud  lifr  llo«ien-Si  i  die  Altern  Namen  erlangt;  liaben  sie  in 
dieobereii  Qiiellllialer  des  Duaubiu-s  2fedr:iti«it.  nnd  flem  See  ihren  eignen 
Naaieo  beigelegt,    ihnen  sind  dauu  die  tibaciur,  geiueioer  »aiage  in 
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Novillilieii  gtmma,  ihrek  die  Alpeop«^  dortiger  Qegrad  udig^ 
'wandert  I  als  die  Gallier  naler  Bellovei  die  fitrarkr  am  TSdam  ge* 
aehlaifeD,  üireD  ZwAl&tldleband  veroiditet,  and  die  Genesaen  dea* 
adben  unter  dem  Manien  MilSer  in  ^GeUrge  gedelwn;  nod  doteh 
ibreThtfer  weiter  nach  Norrlcn  eiebeud,  die  froheren  gnlisclieo  Ein* 
wohner  gegen  den  Dannbius  drAngten*  Da  die  Vindelieier  haopi- 
sAchlich  in  Gebiete  des  Rhenus,  des  gesammtco  Bodensees,  und  des 
Danubias  bis  zam  £inflfuise  de^  }Acuh  sich  gepelzt;  darom  wird 
dieser  Tlieil  Vlndelicla  genannt.  Weil  aber  auch  Rhätier  hier  naeb^ 
gedrmi«;('ii.  d.irur»  h^\t  eu)  Tliei!  dieses  Gebietes  den  Namen  Rhfttia 
prima  erlangt,  wiUireiid  die  Sccmida  (Vstlieh  durch  den  Oeiiiis  abge- 
grenxf  wird;  eine  /.war  kOnstliclie  Ahtin  ilnn^j^,  die  aber  doch  durch 
die  Alllaue  der  OerHiebkeit  sich  angedeutet  liudet.  üeberschaiit  das 
Auge  vüii  den  Rheiuquellen  dies  Gebiet,  dann  erscheint  es  du  ige- 
g^liedcrt.  Zuerst  das  Hochland  mit  den  Queii/.uflnssen  des  vStromes 
bis  zum  Einflüsse  in  den  Bodensec?  zweitens,  die  Mittellandschaft,  das 
Wasserbecken  dieses  See^  mit  dem  Kalkplateau  iui  Norden,  begrenzt 
dnrcb  eine  Linie  ^  die  tod  dieaem  Einflüsse,  dem  Capnt  Rheni  des 
Plolenitnay  an  der  WaeKwaebeide'  zwiMdwn  llbda  nnd  Denan,  Ms 
E»r  Qaelle  des  letzten  Stromes  geht;  endlidi  das  Tiefland  swiacben 
dieaer  Linie  und  dem  Danabina.  Seist  man  eben  so  Dadieb  das  Aage 
in  die  Quellen  des  Inn^ii  dann  tiberacbaof  ea  gfeidifalla  Kaerst  das 
Hocbiand  nacb  dieaer  Seite,  das  ganae  Thal  dea  Vlasses  Ina  sn 
seinem  Anatrttt  aoa  dem  Gebilde;  dann  dasMttteltand  zwiscben  dem 
ndtderen  Lanf  der  laar  onddeslniis ;  endicb  das  ^Hederland,  »wiaciien 
dem  anferen  Laafr  beider  SiriMae  bis  mr  Denan  Maab.  IKe  an  der 
Iiinie  am  Rbdne  binoater  sor Denan  liegen,  werden  ifie  Linken ;  die 
den  Inn  endang  ihre  Stelle  haben,  die  Rechten  seyn;  Oben  li^ 
in  den  Alpen,  Unteti  an  der  Donau;  die  IVlitte  wird  vom  Becken  des 
Bodensees  östlich  zur  Wertach  nnd  dem  obern  Lech  nnd  der  mitt- 
leren Isar  hingehen,  und  dadurch  die  IJntergliedernng  des  Gebietes 
gegeben  aejn.   Vecaetal  das  Aa^  aicb  aber  in  die  Donanquellen» 


m 


dann  M  ird  das  liand,  in  der  Rirhfnn^  Tori  Abend  gegen  Morgen,  nüt 
dein  Strome  abftUlcn;  und  dus  l  icilaud  wird  .seiu  Oben  an  Jen  Qael- 
leo,  sein  Unten  ge^eu  die  Mündung  des  Inns,  seine  MjIIc  i;t*:;t'M  die 
des  lAcua  iiudeu.  Dieser  Güederung  de-s  J.aiiri(s  ;;t  riui>s  iiat  uua 
auch  lUoleniAuä  seine  Stämme  ausgetlieiit.  Lniks  in  den  Uochthft- 
lern  des  Ilbeaitö  fcitzcn  ihm  dii.  iliguscae  oder  RugOMei  in  den  Tro- 
phäen de:$>  Augu8totsf  unter  ibneu  tiefer  bis  zum  liodeu^iee,  die  Süa~ 
netes  dieser  huchrltt,  oder  die  Samoetes  de§  Pt,  die  im  Laude 
SftarguM  uoch  eise  Spar  BarockgelMaes.  Rechte  aber  erftiHeo  ihm 
dieBrenni  da«  ganze  Inntlul  redtte  und  Kol;«,  vont  Brenner,  dar  al- 
piniachen  I^reoe,  alao  genaanti  die  TrepbAe  aber  neun  oedi  die 
Genaimefl^  wabracbeiolidi  eine  Untetablbeilans  dee  StamnMa^  in  En* 
gadin,  doa  allen  Ignadina,  vielidcbt  nnch  die  Focnnntea.  Dia  drei 
Stinune  aind  also  die  floeblAader  in  HbMieo.  Ibnen  gtgtnnber  oid- 
oen  aiöb  um  Mine  Niederlinder.  Die  BergnAnner  nnlar  Ihn«  wer- 
den oben  an  den  QoeUen  des  Danobiu  aiteen;.  eine  «einer  (Reellen 
bdaaft  Bngiacb,  and  ao  aind  ea  die  BriTantaa  oder  Briaentea  den 
Aagnstaa»  die  ran  ihr  mt  Ungst  des  Stromes  bis  gegen  die  Iiier. 
.sitzen.  Dann  folgen  die  Mittleren,  bis  anm  Einfiaaa  das  Leob»  die 
CaluGOnea  nändicb.  Dm  beiden  Linken  gogentber  ordnen  sieh 
daini  jenseits  die  beiden  Hechten ,  und  zwar  vom  Lech  bis  aar 
Isannnndurii;  die  Ruiiicatae,  die  Virueinatcs  der  Trophäe;  und  von 
der  Isar  bis  Gründung  de*.  Imis  flit»  Consuanetac  oder  Con- 
suanetes  des  Ilenkmal.»*,  E.s  bleiben  niiu  liie  l\liftl«:'rrn  noch  aüeitt 
zurück,  und  das  werden  /.ütiifyt  unter  den  iiuiki  n  dir  \  euuoucjd 
jm  \N  as^ergebiele  des  Hodeosee's  seyn :  dann  dit:  L;H  ;iies,  zwi- 
schen Wertaeh  und  Leeb,  von  den  QueUen  bis  Mim  Zusamincn- 
flusse  unter  Auguala  Yindeliooriini.  Tnler  den  Rtcliicn  dann  die, 
welche  Ptol.  Leoni,  die  Trophäe  aber  Catlenates,  Andere  Clao- 
dinatü  nennen^  an  der  mittleren  Isar  und  ihren  ZuflOäseu  Warm  und 
Aainier;  endlich  die  Benlanni  Awiscben  ibnen  and  dem  Inn.  So  ist 
die  nerdiache  Rbitia  in  swftif Sttauae  getheil^  deren  nttdUcbe  Oa§ft 
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aiit  Datiubiu^,  wie  ea  scheint,  die  altcu  gäÜscbeu  Ureinwohiier  des 
Lande»  in  siob  befMst;  die  nktlere  Gruppe^  4MU:ilerS(rabo  dieVen- 
iiooes,  Lioirtw  uod  CbtealK!  «Ii  «dle  nntdeMteii  iMeUsiacben  SlAiMtie 
iieiMt,  wdkvwMilieh  M*  Vinddi^  iddh  «osnMtoM)  cnUUel» 
die  Obefsteo  in 'Gebirge^  wo  SindH»  irÜMlcr:  fthotSBotier  ndd  Cott»^ 
anfitir  ala  •die'  mbftiidigileii  Bbi4ier  leMkine^  solclie»  die  am  meP 
tfleb  «mn  UaBkdt  Rhitiadien  ao  aidi'  tmgea. '  ■  Cliar,  Sebeo,  spftfer 
Brixeor  -iV^iiagen,'  Aa^barg,  Nibabar^  «iad  die  Diftoeaea^  die  die-^' 
aeii  GdKeten  ängehörteäw  :'    v  ^ily  vr.'/ 

Li  demselben  Lainlc  das  die  yuelleu  des  Rhenas«,  Rhodaiius  und 
der  Arar  oder  Saoiic  in  .sieh  bescbloäs,  haben  auch  in  Hör  Sage 
die  am  Dauabius  binaufy.ieheiiden  Celtei»  mit  denen,  die  um  l'adii.s 
liinwaiidcrnd  durch  die  Alpenpisse  in's  Rhodanuägebiet  hinabgestiegen, 
in  einem  Völkcrkiiotcn  »ich  verbunden,  der  das  ganze  Geflecht  der 
QuellzuflOds«  dieser  drei  Ströme  a)il  aeiaea  Aantrahloogeii  erfbllt 
Ilie  Ghreiiik  dea  Wadti<|Bdea^)  ersflUt  daher  an:«  aeSner  Sagenge-, 
«duckte:  ttUefaclea,  ala  er  aaa  üispaoiea  oaj^  Italien  gezogen,  sei 
auch  ia*a  AUoltirogenlaiid  gekoauaeo,  aad  habe  dort  die  Kraidcfip  aad 
die  Naobsdgler  seines,  Heeres  oater  eiaeai  ITlMirer  Arpeatin  aarack- 
gejasaea)  der  nini  am  See  beiai  Waaof^  Canaa,  oabe  wo  jetzt  Laa- 
aaiHM^  Arpeatraa  oder  Ai|if|i^^g^BaBBl,  eibaat;  jdait  hat  dieser 
^nd  aeia  Saha  Rigot  ia  der  Folge  geberrscht  Da  aber  sei  Letnaoos, 
ein  Sohn  des  Trojer  Paria  etngewaadert ;  und  habe  dem  Ort^  deai 
liBode  und  dem  See  den  eii^enen  Nainen,  des  Lemauischen,  beige- 
legt; JP^. Stadt»  von  de|s  Spe  .ktff^t,  s^i  blohead  geworden ;  aber 

*)  Chronifjuc  ou  histoire  cuiiousf  Ju  pay»  ilc  Vaud.  Lausanne.  Nach 
Gliar  in  Malier«  Bibliothek  war  das  älteste  Manu»cripl  dieser  Chronik, 
dn  Uun  vorgckorameQ,  vom  Jahre  1280  auf  dem  ScbloMe  Prangtnf  bei 
Tverdviiy  Am  selbst  anch  in  der  Stge  vtelbetütinit  kt.  Dies  Maantcripi 
wer  tehon  französisch  geschrieben;  Form  and  Ausdmcil  aber  üeateten 
daienf  bioi  deie  ihm  eis  ÜCeice  lateintteliet  Buch  n»  Grande  1«^ 
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die  Biigebtrnea  b&tteu  sich  gegen  jkn  «nd  teiae  Saliiie  Vilgiis  and 

JBniGtoiüas  anfgelebuli  «md  nachdem  «de  den  enten  enoblageo,  den 
Vater  mit  dem  Qhn^gebliebenen  Sohu  verjagt  Lemaoiu  aber  kehrte 
mit  den  Vertriebenen  znrock;  zerstörte  nun  mit  Feuer  and  Scbwert 
Hie  anfröhrerische Stadt;  und  baute  statt  ihrer  eine  Andere,  auf  eine» 
Keide  voll  Dornen  und  Wacholdersträucheti  (^etievres),  die  er  Ge- 
iievra  oder  Geimbra  (Geuf)  nannte,  lliin  iolirio  der  Sohn  Eructon. 
Dieser  gab  zuerst  Gesetze,  besonders  über  Krlifoli^e  und  Sub^^ututioD, 
wie  sie  zum  Tbeil  noch  g:egen\värtig  im  Waddaiule  oblich  siod.  Er 
hiiiieiiiess  drei  Söbuc  Sequaiiu«,  AUobrox  und  llelveticus,  die  ihm 
Anfangs  in  der  Herräcbafi  gemeinsam  folgten;  dann  aber  bei  Gele- 
genliett  eines  Strdtea  zwisdieD  Seqnaoiia  und  Hfl]iretiGti%  einer  Con- 
Gubine  des  Letzteren  wegen,  sich  irennteii:  wo  dann  Sequan  das 
hentige  Bonrgogne  und  diaUais  Air  seken  Tfaeil  erllieh;  AUobrox 
aller  das  jelzige  Saroyen  Ua  öenerra  hinaof;  der  ftritte  abef  das 
•  Land  Belvetia.  Helreticiis  baote  in  seinem  Gebiet  die  Stadt  Av«i- 
tica,  die  blfllieiid  ward^  and  Hanptstadt  von  Helvetieo.  Sein  Bokel 
TigTiriis  baute  Tigurum  (Zorch);  mit  seinen  Söhnen  aber  ging  in 
einer  Pe»t,  die  im  Gefolge  einer  Hanj^rsnoth  eingebrochen,  und  die 
nicht  Menschen  noch  Vieh  zurflckgelassen,  das  Geschlecht  des  Hel- 
veticus  zu  Grunde.  An  seine  Stelle  (rat  Avilicns,  ans  dem  Ge- 
f<chlechte  de«  Sequanus,  der  das  I>and  aufs  Nene  mit  Sequanern  an- 
l^epflaiizt;  und  nun  fortan  nber  kSequania,  Hctvetia  lud  das  Land 
Cbablais  südlich  vom  See  lienseLte.  Da  aber  sein  Sohn  ohne  legi- 
time Erben  gestorben;  so  herrschten  noeh  eine  Zeitlang  die  drei 
Sühne,  die  eine  Concubine  ihm  geboren,  nachdem  sie  in  die  drei  Ge- 
biete der  Verla<töenschaft  des  Vaters  sich  getbeilt.  Weil  sie  aber  dar- 
ober  ndteinander  anfielen,  verjagte  ne  Gatorigus,  der  Sokn  des 
Braders  Ton  Vocontios  vod  Lepontins,  —  Vfttnr  der  Yocontier 
ondLeiKMitier  also^ —  die  too  AUobras  abgoatanantt  dor  niduo  wieder 
Seqoaaien,  Helvetien  nod  AAobrogenland  in  mA  ein%te*  SeinSlaiani 
herracbte  dorcb  aeht  Menscfaenaller  «ber  d«B  also  yerenite  Land. 

f  '  '  •      .  ■ 
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ISeih  Kukel  Arnlias  hwh  AHes,  uutf  m  selneb  8ftÜben  folgte  ibni 
Centramas  (wqU  der  y«ler  4er 'CtatrooeD);  ein  Anderer  Carniagens 
aber,  den  er  «doptirt,  erliieU  die  fmcfadMce  Delttin^  der  Rbone» 
die  Voii  ihm  den  Namen  annabm.  Cen<n>nins  hatte  ^iele  Kampfe  mit 
den  Germanen  zn  hesteliea^  sein  Sehn  Benevas  baate  Benevu  bei 
Genf;  seia  Enkel  Algunus  aber  Moaldon,  mit  dessen  kindertosem 
Enkel  Oblius,  der  die  Burg  bei  Genf  beim  Austritt  der  Rhone  aoa 
dem  See  gebaut,  das  Geschlecht  des  Allobrox  erioschcn.    Es  trat 
nun  die  freie  Verfassdni:^  der  Gaue  ein;  die  unter  ihren  Hauptorten 
in  einen  Bundesverein  gebunden,  ein  gemeines  Wesen  bildeten,  wie 
Cftsar  es  vorgefunden."  Es  ergibt  sich  ans  (fiesem  Rericlit:  am  Jnra, 
wo  sich  die  Fln.sstliäler  verflechten,  sind  die      lienden  Völkersehna- 
ren  aufeinander  ge^to.ssen.    Ein  Zug  galischer  Heiacft'den  hat  wie 
Alesia  im  Aeduerlande.  die  «fleichfalls  üeracles  gegründet,  so  acieh  Ar- 
{ieiitra.N  im  Lande  der  Allobrogen  erbaut.  Ihm  entgegen  sind  andere 
Oälen  vom  Osten  her,  aas  Troja  eine;eu ändert  ond  sind  nun  hernsdiend 
im  Heraclidenlandc  geworden.  Ein  Aul-stand  der  Ersteingewandcrteu 
führt  die  Zerstörung  ihrer  Stadt  herbei;  an  ihrer  Stelle  wird  Genf, 
die  Stadt  der  Nacbgewaoderten,  gebaut.  Es  kdnmtt  dann  snr  Ei* 
uigong  der  kftnpfenden  'Stemme  in  einem  Verbandenen- Volke  i  aeine 
Oesetegebung  wird  geordnet,  und  es  gliedert  eich  aofert  in  drcüStAm* 
Bien:  BdTeder,  Sequaner  und  Allobrogen  $h,  in  deneo'diedreiOnuMl- 
elemente  der  Terbindnng  in  drei  geaenderlenNnmen  anTnge  tretetk 
fiSe  herrschen  Anfluigs'  gem^,  trennen  neb  aber  nm  eines*  Wdbes 
wülen,'  wie  immer  in  der  Sage,  nnd  jeder  aeUiesst  aieh  ab  inseuiem 
Tbesendereo  ßtblbeil.  Dns  Gesehlecht  des  Helvelicns  ist  das  erstem 
das  ausgetilgt  wird;  sein  Loos  fällt  dem  Stamme  der  Sequaner  sn; 
dieser  erlischt  gleichfalls,  and  nun  fällt  die  Herrschaft  an  den  Alle» 
brogen«   Die  diei  Stamme  shid  also,  das  will  die  Sage  berichten, 
nahe  verwandt  aus  einer  Wurzel  anfgesprosst ;  wo  sie  aber  ani  nftcb- 
sten  sich  berühren,  ist  eben  bei  Geneva,  wo  der  Ijcmanus  m  den 
Ebodaons  sich  ergiesat.   Dort  an  dem  Engpässe,  wo  der  Stroifc 
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nateo  in  der  Tiefis  «icli  verliert»  w&hrend  ober  ihm  »icli  die  Febeo  w 

nahe  rocken,  dAss  ein  Brett  Kcbou  die  Verbiodang  zwincheii  diear 
H&Aa  nud  jcuseits  bewirkt,  dort  ergie»sen  sieb  aucb  die  Helvetier 

iii's  Rhoneihal;  dort  «n^fi^ien  die  Allübrogen  an,  und  die  Scqaaner 
oder  Ct'iioflt.  mid  ihre  Stammverwatidten  die  Gavot-^  in  Chablaii«,  sie 
UDifaä^sCii  ^ieieiifall.'s  auf  beiden  Seiten  die  Pässe.  Dort  ist  also  der 
Stiel  des  dreiblätierigeu  Kleeblatts,  und  dort  war  auch  Genf  die 
Capitale  des  Stammes.  i\Iau  siebt,  die  Tliatsaehen,  die  diese  Chro- 
nik un.>>  aufhellalten,  sind  for  diese  Gegend,  was  die  Nachrichten 
des  Ajipiaiju.'*  für  lUyrien  gewesen;  sie  geben  uns  AiiskuttU  über  die 
iimerc  A'crsippuug  dieser  Volker,  über  ihre  gegeujseiiige  Abstammung 
von  einander,  und  wie  ein  Stamm  nacli  dem  Andern  in  der  Genos- 
eenadinß  Aller  hefreohend  geworden. 

«  ■ 

Wm  nnn  snuichsS  die  üelTetier  betrifit,  eo  hat  nns  ober  «ie 
oud  ihre  innere  Verg^edemqg  Cii9«r  einige,  wenn  andi  nniurei- 
chende  Nachrichten  Unterlaasen.  In  yier  Gane  ist  das  Ijaod  ge^ 
theUt,  von  denen  er  aber  nur  drei  uns  nennt;  die  Tignri^  «üe  Ta- 
pfersten von  Allen)  die  Toigener»  die  nüt  jenen  Mchen  bei  den  Cim- 
bem  gewesen,  die  Verbigeni  oder  Urhigeai,  deren  Claar  nach  der 
Schlacht  erwähnt  Die  Ersten  sassen  wohl  aar  Rechten  am  Zat* 
ch^see  and  in  der  Umgegend  bis  zumThoigan  und  dem  Bodensee; 
ibnoi  westlich  die  Linken,  dieUrbi<;eni  an  der  Orbe  und  dem  Jnra  bis 
som  Lemanus  die  Arula  entlang;  die  Toigeui  endlich  in  der  Mitten 
die  l'rcantone  bis  in  die  Iloehth.ller  der  Alpen  unter  sich  be- 
greifend. Dass  aucb  bei  ihnen  die  ZwOlfzahl  die  herri^chende 
gewesen,  dafor  sprechen  die  zwölf  Städte,  die  »ie  bei  ihrem  Aas- 
zuge verbrannten.  Auch  vierhnndert  Orte  seien  in  den  l:*'lammeu 
aufgej^ajif^eu ,  setzt  er  liinzu ,  und  diese  Zahl  wird  den  vier 
Gauen  entsprechen.  Diese  Mt  r/ahl  lördcrt  noch  eine  DreizahL 
um  mit  ihr  die  Zwölfxahl  herzusti  llcn.  Straho  -293")  bt  rjciitet 
uuu  aber:  dju  iieiveuer  seien  in  drvi  \\  urzclu  ^etbeiit,  von  denea 
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zvm  im  Kriege  anngetilgt  wiirdeD.  Hat  er  hier  die  Gaue  des  Gl» 
9««  mit  deo  Gentes  deaSlaames  luebt  verwedmelti  denn  wiid  die 
Dreizahl  gegeben  «0711,  Aber  die  9  jedoch  nicht  wdter  eieb  erklärt 
Genera,  Leaanna,  Yindodssa  and  die  spfttere  Couataatia  bilden  die 

kinliliclien  Diöcesen  iunerhalb  dieses  Stauimes.  Die  AUobrogen 
bildeil  die  zweite  Wurzel  dierser  dreigliederigeo  Völkergrappc ,  die 
iu  den  Tliftlern  von  deu  Quellen  des  Rhodauuä  bis  zu  deneii  der 
Inara  angesiedelt.  Die  Chronik  hat  uns  deti  Stamuibanm  ihrer  ianem 
Versippung  entworfen.  Nach  ihr  hat  AUobrox  den  Pagasnt»,  dieser 
aber  die  drei  Brüder  IMcragnins.  Voconlius  und  Lepontius,  und  derEtiSte 
von  die8Cu  den  Caturiffii?^  »m  / engt.  Das  sind  IVamen  von  Stämmen,  die 
wir  meist  schon  früher  kennen  {jelerni:  und  die  Sage  belehrt  uns  hier, 
diese  Stämme  seien  in  der  angegebenen  Ordnung  von  deu  Allobrogeo 
Ausgegaugeu.  Von  den  drei  Brodern  bezeichnet  vielleicht  Meragoins 
die  Meduli  um  St.  Job.  in  Mauriana;  die  beiden  Anderu,  die  Stamin- 
lührcr  der  Vocuuiier  und  Leponlier.  Von  Mer.iiroius  ist  dann  Ca- 
turigas  abgestammt,  das»  ^lauriaua  oder  dem  Meragau  beuachbarteMit- 
telvolk  der  Catoriger,  zwischen  AUobrogen  nnd  Liguriera,  und  daher 
von  Beideo  aogesprocben.  Yoii  diesem  Catvrigoa  ist  wieder  Andw 
eatotauunt»  der  Arles  gebant,  nnd  ^weiSfthae  hinterlassen:  einen  N»- 
lorliefaen,  denCentrenins;  QsdEuieny  den  eradoptirty  den  Garmageos, 
der  xn  seinem  Tbeil  das  Delta  des  Rhodanos  bei  Arles  erl|uigt; 
«echs  Wegstnoden  im  Umfang  mit  Wein  nnd  Getreide  ond  Weiden 
reich  anagestattet,  das  er  nach  sidi  Canaagne  genannt.  Die  Lime 
schreite^  wie  man  «eht,  weiter  fort;  Catorigns»  der  sdion  milign- 
riergebiet  gewonbell,  ftüirt  eine  neue  Anmedlnog  gegen  die  Rhone 
aus;  AtuIus  bant  Arles  bei  d^  Desoviaten,  und  nimmt  auf  in  seinen 
Clan  den  Cammgeo;«;  aber  sein  natürlicher  Sohn  ist  in  derHeiroath 
zarQcI(geblieben,  und  hat  dort  die  Centrones  begründet.  Das  Alles 
Iftuft  in  einer  uatnrbegrondeten  Ordnung  ab,  was  eben  die  Aechtheit 
derSasfe  verborgt.  Maurianer,  Catnriger  und  Centronen,  wie  benachbart, 
HO  sind  sie  auch  miteinander  beachlechtet  $  ond  zugleich  mit  den 
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I^oiittMi  Wd  VoDODliera  ir€nippL  AHe  geliaMB  ^  &^ 
tiahatt  dkr  Allobtogeo  an,  wie  wir  de  frdier  «iliij|lMSttdt;  uihI  "Mfe 
sie  in  ibren  drei  Gffiedem  dem  Ligvrieehen  SUatute  ineli  aufgesetst 
müA  tlkeilweise  in  ihn  binobergegrilfeTi.  Die  drei  kirchlichen  DiOce^ 
sen  Geoeva,  Losanna  ond  AvenUcrum,  Vlndonissa  gehOna  diesem  Ge> 
biete  an.  Die  dritle  Wonei»  die  Gmppe  der  Seqaanen,  ist  schon 
in  die  Landresle  eingezogen,  und  wir  werden  sie  dort  wieder 
fndeii.       i-  :       -  ^  >  -  -i 

So  liaf  also  dif  «£,an7.e  alpiniscli*'  (»allia  zwiscliefj  dem  Dauu- 
biii»;  Rhenas  uud  Rhodauuä  und  in  di  r  Halbinsel  bis  /.um  Apennin 
und  dem  Hiibico  und  darflher  hinaus,  ihre  ^rö^^stentheiis  ^aiiz  i^älische 
Bevölkeraiif?  erlangt,  und  «ich  damit  an  die  östliehe  Illyria  ange- 
schlossen. Diese  Illvria  aber  hat,  wie  wir  gjesehen,  zwftif 
Grandst&mmen  sich  z.u.-^amtneu  gebunden ;  diese  andere  Gallia  wird 
auä  gleich  Tielen  Warzehi  «ich  zusammen  tiCiiAiu.  Im  mittleren  Po- 
gebiet  die  ümbem;  dann  die  BerölJtening  der  Niederung  den  Stro- 
mes, Enganäer,  lübniner,  Sicnler  und  Venelerf  Alle  sasammen  g9- 
fimai  Weiter  dieLigntier  ^ki>  gegen  den  Apennin;  rechte  die  drei 
groMcn  Gruppen  der  Alpiner  von  den  Taamseern  Ina  zn  den  Japo- 
den,  in  Allem  abo  aeeha  gmese  Stommeamassen  atkdfieli  der  Alpen. 
Nlirdlich  dann  die  Noriker,  Rhfttier  nnd  Vindelisien  dann  Helvetier, 
Aflohrogen  nnd  Seqoaner;  also  aeeha  Sttnme  aoch  anf  der  Nordaeite 
der  Gebirge. 
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VI, 

Eitiwmidenm§  d»r  Afemuaier  in  die  gnllisehe 

Lundresfe. 

Wfthread  die  in  der  italischen  Halbinsel  Zarückgebliebeuen  ron 
der  alpiiiischeu  Galiia  Besitz  ergriffen;  ist  ein  anderer  Tbeil,  sich 
mein  der  neaen  Ordnung  lügend,  tiefer  in  den  Westen  eincedrungen; 
und  das  StammgewÄchs  hat  einen  iienen  Knoten  getrieben,  und  ein 
neuer  iiy  Teutates  hat  die  Abgebenden  in  die  neue  Heimath  ein- 
geführt. Die  VV^e,  auf  denen  sie  hingezogen»  sie  wareu  von  der 
Natur  durch  die  Alpenpasäe  gebahnt;  Flüsse  haben  zu  ihnen  am 
dem  Lande  der  Auswanderung  hiugefülirtj  Flüsse  haben  wieder  in's 
Land  der  Einwanderung  eingeführt.  Ueber  dieäc  Verbindung  der 
AlpenflOHsemitetoandery  wie  das  Altertboni  aie  daolu^  haben  die  £x- 
cerpta  Jfllfi  Honorii  «ritoH  (p.  695)  und  etwa«  klanr  AetUcH  in 
seinerCo0mographia(p.714}  onsNadukhl  aaflieluiIfeiL  DerLeMie 
»agt  nAmlioli:  Ffam«  Arans  BMdtor  »  BoelMiaiie  ynakm,  nüktm 
cabdaortiHi  wo,  staiia ei llovhis RbcMlaDiiB  oecwitt  et'MMd  nmui  fa^ 
ciwit  io  fluve  iogindiiiiitiir  egieanAvebtoa.  SedhrnM;,  qocn  flnviiiM 
BioornfauBdiiiBiii^  nie  otHgiuiflfiiMienBhodaiii  in  «ipenus  «Und  nonwn 
acoepil  |ivaeler  Biconiinni  nan  in  {uroViiicia  gamanin  fln^inaBiienas 
dioitoii  afibi  «t  ^aanaa  Bieoniiaa,  alibi  ünmt  Acaria  a|vpellatv. 
Sta  ecgo  hie  fluvios  tabu»  voakBobi»  noncftipatiir,  com  sit  unm  et 
dinndina;  qood  Ai  aris,  at  aapni  diiimas,  ducit  n  nwri  PoelaTkmeiiai 
lasqne  ad  mare  Tiiynrhannm  oontra  Insnlm  B^eares,  igoa  »Uten  ata* 
dietas  bidiel  acatanai  parlortaoanfliJLiHgdnno,  nbi  nascitar.  Ubiaotem 
ioroit,  ntrnni  in  ooeanom  ocddenti«,  au  in  mare  Tyrrhenom,  in  prae- 
»tene  potaat  rhM,  qni*  ab  aqua  ad  aquaai  Tidetar  correre.  Pwgit 
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■ullia  DCCCUL  ¥\xnm»  RbodMW  nMciwr  in  «edio  Ga«po  Gd- 
lioroM,  et  oocwril  ei  Bicorui»  Mipi«  didw,  qni  DMdter  in  ctmf» 
GeiBMuuac;  cnrni  aenaqae  quo  dixuaiiM.  —  An  «ndoni  Orte  wird 
Mch  T«H  Uaanbia«  eraibh:  er  oebae  scIkcii  Unprang  «»  swei 
ZuNmi  i«  den  Alpen,  dan  lleneUtti  and  Dim,  wd  Wde  w- 
la«»teo  FMUHwien.  Mnn  »iehl»  eine  nnUnie  Idee  tlwr  iGe  Einigimg 
aller  der  geuauolen  Fldn^e  liegt  hier  niui  Grande.  Dm  Tcriiindeiide 
^litielglied  \&x  der  Strom,  zweigeliArnt  geuMint»  wril  er  nne  swei 
VlaMeo,  der  Amria  nnd  dem  nubi>.  äich  zniwensetet.  Die  .Vrar 
entspringt  in  deuVogeseUp  deBAheme  ualie;  er  wiriU  abo  die  Ver- 
bindung zwischen  dem  Rhenas  ond  dem  Rliodaiin.s ;  dämm  zweifelt 
Aethicu>,  oh  er  mit  dem  Rfieirje  in's  Westmeer  oder  mit  der  Rliojte 
iii's  Miiteilaiidische  einflie-.-e :  eii(>rhfidet  ><.rh  nlier  zuletzt  dafar, 
dass  er  eben  von  Meer  zu  Meere  gelie.  Dt-ri  Hubi?!.  die  Addiia  oder 
Adda  und  den  Danubius  hielt  man  gleiehlall^  für  verbuitd^ii .  'hkI 
drückte  dii's  durch  die  gemfifisanie  Wurzel  der  Naiiu n  ;iu-.  Dai  um 
werden  die  Adda  unti  der  1>uuIj>  ^oii  Einigen  Danubiu.-.  seuaniii. 
So  nennt  K.  Julian  dtn  Strom,  der  in  den  Arar  flies^t,  nicht  dot',ii^y 
sondern  darov^iiy;  Festns  l'ümjjejus  aber  bezeugt  das  Gleidie  vou 
der  Addoa,  indem  er  sie  den  Addobaoos  uenut;  und  die  alten  GIoä;»eu 
▼oweiiem  nesdroeklidk,  die  Addnn  «et  damit  gemenii.  Ciaar  aber 
Mgt  eeineneitft' wieder  von  Yesontio,  der  Adnaadnbitf  nadBene  die 
Stadt  Se  ▼effcnepfte  mhi  die  Steine  dardi  ikre  VogesenqaeMe 
ait  dem  RlieiBe,  divdi  die  ini  Jara  nil  der  Adda,  aad  eeUa  dem 
9o,  and  wieder  nut  den  Im  ond  dandi  ihn  nit  der  Denaa,  and  alle 
Aew  Ffibne  waren  dann  wieder  mit  der  llbsne  geeint.  Dw  Ung 
nit  den  GlaataB  aa  did'anleriidiache  VeiWadaag  aller  W<Mer  der 
Erde  lier.  Sernas  (Geoig.  IV.  863)  berichtet:  in  Aegy]ilen  worden 
aa  den  Tagea  der  Festfeier  des  Nilsirome?«  Knaben,  Ten  geweihten 
AeMera  nosgcgangeiiy  den  Nynpben  dar^ebraditi  die,  wenn  sie  er- 
waehsen,  zorocb  gesendet  wirdeii,  und  dann  enlhllen:  nnter  der  Erde 
seien  Wilder  ond  nemeeaene  WaMemuanlangni ,  die  Alle« 
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IwfaiBlii^  nd  au  deMn-Alles  hervorgehe;  weswegen  andiThaies'den 
Oietn  den  Yaler  aDer  Dinge  nemie. 

'    Nidit  awar  auf  dieaeo  witerirdiMlieB  Wegen,  wohl  aber  doreh 
die  oberiidiMhen  Ptaae  skid  die  Galen  an«  der  Oetea  frohe  schon 
weiter  vorwitto  gelegen,  und  in  die  Laudveale  von  Gallien  einge- 
wandert. Wie  an  der  Addo»  Rhitier  nnd  Vindelider  hinauf,  und 
dann  am  Rhenus  and  Oenue  wieder  Innahgecogeo}  ao  haliea  andere 
Zige  heraelidiBcherGilen  am  Celea  den  Weg  ober  die  penninieefaen 
Alpen  eingeschlageD  j  nnd  die  rinnenden  WAs!»er  haben  »ie  an  die 
Sodofer  des  Lemanns  iüngef\lhrt.    Dort  haben  schon,  wie  wir  ge> 
neben,  in  ftitester  Zeit  die  Cabilci  im  «pAteren  Cliablais  gesesseut 
die  nach  der  Chronik  des  Wadlaude«  «chon  vom  Anfang  an  zu  Se- 
quauien  gehört.    Denn  nrirh  der  Laadessage,  aJö  die  drei  Brüder 
Seqnanas,  Allobrox  und  llelveticus  das  Reich  ihres  Vaters  vetlieilt,  i^t 
dem  ersten  die  spätere  Bourj^ogne  und  Clrablais  zu^t lallen;  dem  Al- 
lobrox Savoye»  bis  Genf,  d*  tn  liehet  aln  r  das  Helvetierland.  Die 
von  Chablais  werden  aber  Ua^ot^  genanui,  und  von  ihnen  fährten 
die  von  üex,  St.  Claude,  Sallius  nach  Sequaiiieu  hinober;  während 
die  von  jenseits  des  Leniauus  gegen  Mouldon  hin  Cenod^»  genannt 
Mrerdeo,  beides  von  den  Brodeni  Gavot  nnd  Cenod,  die  einst  ober 
nie  gehemoht.  .Man  aieht  ana  allen  diesen  Sagenresten:  der  Einzug 
det  Wurael  der  Seqnaneii  aaaOelea  ist  durch  dieCabihsen  bd  Geneva 
ober  den  Rhodaans  gegangraj  nnd  sie  haben  dann  wdler  durch  Ges 
Aber  den  ^ra  shih  in  das  ihnen  hentiaHnie  Gebiet  genogen*  Unter- 
dessen sind  die  Anobragca  durch  die  gnischen  PUbb  im  Gebiet  dar 
CeotFODcn  gezogen,  haben  ihre  Aipenstftninie  im  Gebirge  aurocfcge- 
lassen,  ihre  mitdercn  Stimme  im  mitlieren  Laode  anfgesteUt,  und 
sind  mit  dem  Reste  anm  Rhodaans  .gewandert;  die  Lepontier  aber,  die 
sie  in  Italien  zurück gelaNsett,  verknöpfen  sie  mit  denen,  die  i»  den 
Qiielltliftlem  der  Rhone  sich  gesetzt.  Gleichzeitig  haben  dann  hier,  am 
Uebefgange  des  Stromgebietes  des  DaunbiHs  in  das  de»  Khenus,  die 
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uordiMleinyriMbnGdAter,  die  dwch  di«Norilier  in  die  AlpUMhet 

fibergegangen,  darch  die  Helvetier  in  die  Bdgiachen  aeli  UHg&KUL 
Denn  nicht  ohne  einen  tiefliegenden,  ethnographisdien  Netnn{naul 
liaben  die  Homer  Belgien  darch  dae  Adolagebirg  begrent;  jenseits 
welchem  dann  ihr  Ulyrieo,  gleichfalls  nicht  ohne  einen  soldien  Gnuid 
Keinen  Anfang  genomoien.  Auch  die  AUobrogen  gehören  dnrck  Gc^ 
mtlth^art  ond  Stammesanlnn^e   der  belgischen  Wurzel   an.  Diese 
ganze  Gmppe.  am  \'orspruiig  der  Alpen  im  Nordwinkel  der  Laiid- 
veste   und  hn  Ahfall   ihrer  rrnwaJIung ,   bildet   daher   den  IVbfr- 
gang  aas  dem  aipinix  iieii  ('aiaueii  in s  Rel£:i^che;  die  Einen  und  die 
Andern,  ieder  in  mhk  tu  KrpiHP,  sind  ffälisehe  Heracliden.    Die  drei 
StÄmme  dieser  (iiuppe  »klien  aber  wieder  zueinander  im  Gruudver- 
hältuiä.'ü  des  HauMes.    Sequan  i:üt  der  «lltcste ;  sein  Wohnsitz,  i^i 
daher  die  Landveste  selber,  von  der  die  Uauptströme  der  belgischen 
OaIBa  iiiren  Ausgang  nehnen;  er  ist  sohin  die  eigentficbe  Wand 
«einer  BevAlkeniqg»  obgicieb  keine  Sh^  roffeaadan  tet»  die  dedifw 
aUeiiet;  TenmdiUch  weil  ein  Theil  dieaer  Bevfllkening  aaek  aa  dir 
LandTesie  vorbei,  dnreb  dar  Eaaraaea  Laad,  dea  Blieaaa  abwiria 
aieb  gesogen.  Der  swaite  Staaiai»  er  iat  in  die  AOabrogen  aa^ge- 
acUagen;  ihr  Site  im  Hatshgebiige  beieiobBat  «e  wieder,  ia  Milte 
kriegeriiicher  Sttauae,  als  Tecsagmiae  wakkall,  nad  beeliant 
ibre  Stellong,  in  der  aia  diie  aeqaaaiaohe  Haapiwariel  nk  htXm 
venaitteln.   Eadb'ch  der  dritte  Staaim  hat  sich  in  den  HdTaden  ge- 
bammelt, der  vergleicbnngaweine  in  der  Niederung  ani  die  vieleo 
Seen  nnd  die  Waseentrftme  zweiter  Ordnung  sitzt;  and  die  beU 
giaeh'*9eqi]aB»ciw  Wariel  mit  dem  alpiniachea  Illyiienm  TBrauMeit. 

ioi  Snden  sind  in  den  Alpenthftlern,  gegen  den  Rhodanus  bin« 

die  Llüniiri  autgestellt.  Ehe  danit  ^ie  «ich  dort  fest^PHPfxt.  sind 
aber  die  it'iMi'er  dort  durchgezogen,  auf  diese  die  gAliscben 

Stftmme  gefi>ly,t.  die  sich  westlich  vom  uniertMi  lihodanus  einwexvohnt 
l>iese  Südlichen  GAien  werden  dea  Uebergaog  in  die  iberier  ver- 
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■littflla,  and  es  wenleo  ibAsh  die  Flraaeo  Waoliiiiigen  swiseben 
beiden  Snanee  eiageMen- «eyn,  aus  denen  die  Celliberier'Jiervor<- 
gegnngen.  Die  Sage  bat  die  Erfnneraig  an  den  Zasnwmenlebeit 
der  beiden  Sttnmie  aafbebalteo.  Plnlarabne  in  der  Ueioen  Schrift 
▼an  den  Planaett  nnd  ibics  Benennnugen  bat  ibr  nAndiöb  (p.  12) 
mdieraiUt:       Arac  iai  ein  flaaa  der  eelliaebfla  Gallia»  der  aeioea 
Namen  von  aener  VeHnndiiog  mit  dem  Rhodenua  erbalteii;  denn  er 
»Mimt  ein  io  iho  im  Allobregeiilaade.   Er  werde  znerst  Brigubm 
s^euanal;  weehaeil«  aber  tqiater  dieaen  Nanen  aus  folgender  Veran- 
laiMung;.    Arar  war  der  Jagd  wegen  in  den  Wald  gegaogeo,  und 
hatte  dort  den  Bmder  CelHber  gefunden,  den  die  rei^^enden  Thiere 
der  Wildniss  zerrissen.  Vor  obergrossem  Schmerze  2;ab  er  sieh  den 
Tod.  udH  fiel  in  den  Flusü  Bri«;ulu>\  d»^r  fortan  von  ihm  deiiXainen 
Arar  tuiirte."    Urigula»  bie^ui  aisio  die  Saoue  iu  ältr?<tpr  Zeji,  mit 
tiiuem  reiij  eäliMchcii  Nameti  von  seinen  Anwohoerii,  oder  die-e  von 
ihm;  die  also  liriguler  oder  Bi  i«:auteiJ  waren.  Alle  Namen  der  ältesten 
Sageiis;e.><cbicbte  «find  Völkernameu,  die  ßrdder  Arar  uiidCeidber  sind 
daher  gleichfalli«  Solche;  Celtiber,  jener  der  Gälen  auf  iberischer  Erde, 
oder  eine»  aus  Gälen  und  Iberieru  geuüücbteii  Stauunes ;  Arar  dann 
etwa  der  de»  gäliuchen  Stanimeä,  der  iu  die  Verbindaug  eingegangen. 
Celtiber  erliegt  im  Kampfe  onl  den  UngethOmen  dea  Urwaldes,  aein 
Stamm  «iitweiobt  aaa  der  Gegend,  we  dien  Unheil  den  SianmTaier 
getroffen.'  Arar  findet  in  der  Traaer  den  Ted  in  jenem  Strome^  and 
aut  der  nenen  giUeeben  Bevölkerung  edhtdt  der  nana  den  neuen 
Namen  Arar»  snm  Andenken  an  daa  Ereigniaa.  fia  kaiut  aeyn,  claaa 
niokt  eigendieh  in  der  mrepre  lachen  Sfaige  der  Arar  gemeine  ge* 
weaea^  aondeni  der  Snom  Amoi»%  der  aadlieber  von  den  Cevennen 
^um  Bliodanna  gekl»  daan  werde  der  Sebaaplai»  der  Begebenkcit 
nmniMeltiar  an  der  Volkerstraäae  Uegen,  «af  der  Iberier,  Celtiberier 
tnid  Tiigurier  gezogen*  Ee  kann  aber  auch  seyn,  daaa  der  Verlba- 
Her  dea  Buches  recht  erxihlt,  und  deas  die  €budm  an  der  unteren 
Sanne  ▼ergelaUen.  Haan  wire  danna  xn  acfclieaaen,  das«)  in  jener 
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Zeit  der  eioog  gaugbare  Pims  ibidh^die  A1p«B  io  te  gnkdktm 
und  penmnsclien  Alpen  geMhei  war,  and  die  wsndemden  Mumm 
derch  denaelbeD  dringlen.  In  beiden  rillen  denlelft  die  Si«» 
'  daraof  bin,  dass  da»  Hüsehrelk  ecbon  bei  der  BiowADderon<r  ent- 
standen. Vor  ihm  ber  war  die  Hanptmasae  der  reinett  Iberier  »cbta 
nadb  TOrwArts  g^eo  die  westliche  HiUbittsei  vorgedning«i.  Als  nun 
neoe  gftliJicbe  Zöge  von  Italien  ber  naoh  Torwftrts  naebgewandert, 
worden  auch  die  Celtiberier  vom  unteren  Rhodaoas  abgedr&ngt :  uud 
langen  am  Meere^nfer  nach  vorwärts  durch  das  heutige  liaogaedoe« 
Als  ihrer  ein  Thei!  den  Atax  (Aude)  rrrpirht,  '/.ogeii  sie  am  Wasser 
aaf%\  aii-;  uud  nachdem  sie.  wo  heuif  (IrrCanal  von  Lan^edoc  die 
Garonne  mit  dem  Meere  MTfuiidi  t  ,  die  Pforte  des  Ein»;angs  nach 
Aquitanien  ain  flachen,  niedi  i'-en  Hogelrörken,  der  die  Cevennen  mit 
den  Pyrenäen  eint,  gefunden;  durchschritten  sie  diese,  und  hliebcn 
xuni  Theil  im  durchwanderten  Lande  de»  Eincanffes  zorflck.  Darum 
»agt  Scylax  im  Periplas  (p.        .,>iacii  den  Ibert  n  tolgen  gembcbte 
Ldgurer  uud  Iberen,  die  Celtiberer,  bis  zum  Strome  Rhodauas  biarter.'* 
Die  aber,  welebe  in  Antonien  eingedrungen,  balten  die  pOieehe 
Laadveele  eben  ao  nn^gen;  wie  die,  >velQlie  im  Norden  vonBd- 
▼etien  atia  direet  an  Rheine  naeb  Belgien  ttbergeBogen.  Wie  aber  deil 
in  den  Seqoanen  docb  die  cigeotlicbe  celtiacbe  Omadwnnel  der  Beigier 
iu  der  LandTOeie  sieb  geaetet)  eo  iai  aneb  i«  fitaden  tm  Tbeil  der 
dort  von  der  Rbone  AbgedringteD,  dnrcb  die  PMMte  der  Cevenneii^ 
aaf  die  LaDdreafe  yorgednaigen;  nnd  der  SlaaHn  der  Arvemer,  nnt 
de»  ibuen  augewandten  UnteratAanneo,  bat  dort  die  bentige  Aaveigne 
besetzt.   Die  Arvemer  also  sind  im  Soden  der  Drnldenvesie .  wa;« 
dieSeqitaoer  im  Norden;  sind  diese  mehr  von  der  Wamel  deaGala 
anagegangeti,  so  jene  von  der  des  liiyr.  Die  Einen  werden,  wendet 
man  das  Antlitz,  mit  den  strömenden  Wftssem  Galliens,  naeb  Werten, 
die  Rechten  ><eyn,  und  der  Rhenas  ber^eichnet  ihre  Direclion;  w&brend 
die  Andern  dif  Linken  ■«^ind,  deren  Richfuntj  durch  den  Tii^^er  t^e^eben 
Wie  die  Se^oauer  daher  die  cdtiecbe  V\'urzel  derbeigi»ciieii  »Stamme  m 
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Mcb  beaoUieMeti;  lo  werden  die  Arrenievden  oeUMebeo  Ke»  der  nqmr 
tauiachen  Stinw  ia  sieli  berge« ;  obgleiob  keiue  der  glSecben  Sagen» 
diemwgebliebeii»  dies  klar  anddeatUcb  amgeBpreebea.  Wahracbeiii- 
Heb  aas  dem  i^cben  Groade  iat  diea  bei  den  aardlichea  wie  bei  den 
«ttdGebea  nlerbliebeD:  weil  nebea  der  flberwiegeDden  Buwuideniiig 
ven  der  Landveste  ber,  noch  untorgeordnele  etatt  gefimden,  die  dleae 
tuiigsugea  babea.  BieBfludniMeaber,  die  beide  Völker,  zunäcM  mit 
ibreo  StanwaniebrtBtv  in  den  veräcbiedeuen  Kriegen  und  AußstAuden 
abgeetebieese»,  gestatten  wohlbegroodete  Schlasse,  dasis  ibnen  daa 
BewasätHeyn  näherer  Versippnng  eingewohnt.  Wie  aber  am  daa 
sOdliche  Bollwerk  der  Vesrte  eine  solche  Versippung  «elhst  mit  den 
Iberieni  eingetreten;  so  am  das  uördiiche  eine  Verbiudong  mit  den 
Germanen.  Diese  letztere  Vermischung  tritt  selbst  noch  spAi  im  Stamme 
derVeragri  hervor.  Die^e  sausen  «rerade  am  l'eberyaiige  der  penni- 
iiijiolien  Alpen  ;ui  d«  r  Di  anr'  ,  inid  sie  waren  nach  Pünios  ein  gäliäch- 
germaniseber  Siamm,  wie  die  Celtiberer  ein  gAliach- iberischer;  so 
dass  fn  Gallien  drei  Völker  in  UebergAngeu  sich  verbanden. 

hst  dsLs  ganze  ilaus  deis  Celtus,  aus  den  Alpengegendeu  weiter 
westlich  ausweichend,  auf  der  gallischen  Laudveste  wieder  in. die  drei 
StimveCelt,  OaUaadlDyr  aoegeatfhlagen?  danrlMfalana  aeebdis 
erste  Glied  dieser  Dreibeit  ui  der  bdberen  Eiabeit  anssaadttela.  Celt 
ist  au  der  Spilxe  der  AnswaaderDden  gegang^;  Alle  beben,  als.  die 
Lebe  aber  das  Gebiet . des  italiscbea  JBridanaa  sicb.aqsgebteirely  einen 
Andere  tiefer  in  Uatergaog  gesiebt  Die  SebwAne  idnd  also  alleQaell- 
tatrme  des  italisdien  Stromes  biaas%e«chweninienf  an  den  Qaellen  a»- 
geiaagt,  sind  sie  flbecgedegem  nud  beben  dann  andere  WasaersüfOiae 
gefanden»  die  sie  Alle  zan  Rbodamia,  deai  gesuchten  neuen  Eridauos, 
iiingeflihrt.  So  hat  der  Ticinus  die  Einen  nnniittelbar  zur  Quelle  fies 
Strotite.'^  hingefahrt;  die  Diiria  die  Andern  über  die  penninischen  Alpen 
-auia  Ansfluss  des  Rhodanos  aas  de»  See»  und  dem  MittelgeWet  des 
jSlreaies}  die  übrigen  sadHeberen  Pteae  endlich  nocb  Andere  vain«» 
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terau  Stran  bis  wum  Avdhmt  hin.  Onreh  die  abwen  Pitte  M 
dieSiinme  m  der  FaHbe  des  Oalft  derdigeirMidert,  dmeli  die  Mitt- 
leren die  veb  der  den  Cehos,  dnreb  die  uyleren  die  ab  Ugmier  «icb 
jeprodeurendenlllyricr.  Alle  drei  werdeu  iu  der  Mifte  nm  den  in  frohe- 
«terZeit8choii  gaiigbirengraincheuRMiiiaeh  eonceiitrirt  haben,  uiidM) 
enMittdlMf  de»  Stromee  angelangt  seyii.  Von  der  itatischen  Unbria 
siod  sie  zoerst  anagenepn}  hier  aber  haben  sie  eine  neue  Umbri»  TOife* 
funden,  in  die  ifie  Boenst  ihren  Einzig  gelialteii.  I>a,  wo  niuilich  der 
Strom  in  »einem  mittleren  Laafe  aas  den  Bergen  setzt,  ist  diei^e  s;al- 
lisclie  Umbria  au»i  den  Weltfldtiioii  und  denen  des  Flusse.-«  antje- 
fanrbl.  Dort,  wo  das  südliche  Knde  dcü  Jui  a  scim  r  VereiiTi^uni  mit 
derii  ;^Tn^sen  AlpniiNlonke  entgegen  geht,  wird  der  Khodaiius  ilim  irt 
einem  tiefen  Busen  aas  seinem  liaafe  verdrängt;  und  der  Zuy,  daiiii 
weiter  sodwäils  voraiisclireitend,  hat  der  Nara  deiigleichcii  getlian. 
dftss  auch  sie  in  weitem  Bogen  »leinen  Siuck  umfliensen  muss.  Hier 
nun  hatten  ^ioli  die  heulige  Breese  und  das  Bugey,  weltlich  aut  deiu 
rechten  lilionculer,  an  diese  vorbrediende  Jiuaaiaüse  angelegt,  und 
ea  iät  der  Indis  oder  Idaiti%  der  die  beiden  Gaae  voneinauder  scheidet 
me  Bresse,  urspnaglieli  bis  aof  die  Höbe  ^en  CUnUeM  (in  der  Cha- 
loneseiliretfae)  hinauftiebend,  ftWl  nuinnd  gegen  die  Snene  nb^  nnd  war 
{B  ihrem  afldliehen  Theile  ninal  ein grenser Lnndaee t  der,  nacbdeaier 
in  der  Veite  nnd  Ghaleronni  «nm  Unrobbmcb'^enMian,  in  Sanne  and 
Rhone  steh  entleerl,  nnd  nno  ein  <Sebiet  nrit  nusAbiige»  Itldnenn  Sera 
undSanplien  bedeekt  nttracitgelaa«eB;  das  nun  die  allen  «nIdMo  Land* 
ntrieben  eigene  Waehdiariceit  mitUngeanndiieil  verbindet.  IMgedml^ 
befamt  nie  eralens)  neben  dieser  Wnaserebeoe  die  engere  Brensej  ilana 
Ew^teiM  Valbmine,  das  etwas  hoher  gelegene  Vlaohland  von  Loyea»der 
Rhene  entlang  bid  zum  EinHu^se  der  Saone;  endlich  drittens  Rener- 
niont,  das  Bergland  von  Coligiiy  bis  Loye».  Indem  das  gleichfalls  drei- 
getbeilie  Bogey  die^e  Gliederong  fortsetzt,  und  zwar  Valboinie.  die 
Rhone  anfw&rts  bis  über  den  Aiti  hinaas  und  an  dienern  Sirom  hinauf  hin 
zor Grenze;  liaiin  das  Berglaud  in  das  Vabmnejr  an  der  Alberiae 
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iili#r  NiotttA  Inaiwt  endlich  lüe  dttUciie  Niedenii^,  awiMbon  der 
obe«  BliiiBe  tud  den  GUnrge  ▼oo  Seyesel  -lie  ü  die  Hielieille  hineia*)» 
wird  des  9uise  Laad  in  die  tieflief  enden  Waftserlftnder ,  in  des 
Becglaiid  im  Jara,  and  da^s  Land  der  Mitte  um  den  Iridis  lier  ge» 
tlieilt.   Ab  CA«ar  im  Kriege  mit  den  Helvetiern  eeine  Legionen  aber 
die  Alpen  ins  Allobrogeuland  gefilbrt;  da. war  er  an  der  Nordgrenze 
diese^a  Volkes  ober  den  Rbodanas  gegangen,  und  hatte  sein  Lager 
im  Laude  der  Segnsier,  dem  ersten  Volke  im  Norden  der  R.  Pro- 
Tijiz  aTif^cseh1as;en.    Dantais  aiso  wobuten  diese  Segusier,  jenseits 
der  iiDidlicbeu  Wendung  des  Stromes,  im  Valbonne.    Die  Helvetier, 
denen  er  durch  sieine  Mauei*  links  der  Rhone  den  Weg  durch  die 
Provinz  verlegt,  waren  unterdessen  auf  dem  recbten  Ufer,  au  der 
Gieiize  der  Sequaiier,  durch  den  Pass  bei  Ecln^e  durchgegangen; 
dann  de»  Wejtea  z-wiAclieii  d*  in  Colombiergebirj2;e  durch  die  Moräste 
voü  Ceyzefien  gezogeu;  der  Hhoue  weiter  liiu  gefolgt,  oder  ktlrzer 
dnrdi  die  Thftler  von  Tanay  und  St.  Rambert,  am  Einflüsse  der  AI- 
beriae»  etwa  aber  den  Aiu  gegaugeu;  baHeo  dann  dia  gpnae  Waa- 
sednd  der  Breaae  bis  mr  Sanne  bin  dnrcbsogen;  nnd  waren  end- 
Ucii  niil  dem  grOsaeren  Tbale  des  Heeren  Uber  den  Slrem  gesetaL 
Za  €2laar  In's  Lager  waren  nnn  Gesandte  der  Aedner,  der  Anbar- 
reo,  and  dbr  AUebragei^  die  jenseits  des  Rbedaans  wehnteni  geken- 
BttD,  oai  sieb  Uber  die  Verwttstnngen,  die  nie  toh  den  Ziebendeo 
erlUiren,  na  beUagen;  dareb  die  Gebiete  all  dieser  Volker  nmsste 
daber  der  Zug  gegnngen  seyn*  Dn  die  Sanne  Aedaer  nnd  die  von 
jenaeila  trennte,  waren  eie^  nacbden  ibr  Heer  ober  den  Strom  ge- 
seist, ia  den  Grenzgauen  der  Aedaer  angelangt.  Das  Land  der  Am« 
barren  mnsste  östlich  von  der  Sanne  und  den  dortigen  Segusianern 
abergestellt,  mit  dem  Aeduergebiete  grenzen;  also  dieBresse  und  die 
Gegeodenaai  der  Ain  bioanf  einuebsien.  iNe  klagenden  AUobrogen 
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aber  massten  jene  seyu,  die  etwa  in  der  Felseobtocke  Ober  die 
Rhone  ffidi  gezogen ;  dmI  in  jeiMM  Bergwiakd  woboMAy  etuemeite 
die  Seqoaneiiy  andereMeite  die  Helietier,  durah  dee  Umd  Oes  an 
ade  meheod,  berfibiten  and  veriMadeii.  Zwiedmi  dieeem  YeilMHid 
der  drei  Völker  wd  den  Aedneni  liatlen  die  Andiincii  ihre  Stelle  ge- 
inndeDy  nnd,  m  nie,  dae  Thal  des  Aio  erfldlt  —  Seben  im  eeoiisteu 
Mriwndeii  vor  derehriatlioheDZeilraehnaag  wehMeo  «ie  der(;  denn 
dem  Xiage  den  BeUoree»  der  dnrch  diese  GegeodeD  eder  in  ihrer 
Nifce  Toifaeigegangeiif  hatten  aie  aieb  angfaeUeMen. 

IMea  gilinciie  Amharren-Land  ist  nnn  an  mittleren  gAlischeu 
*  Eridanns  ge^veseu,  was»  die  alleUmbria  am  niittlerm  fiaiiacben.  Am- 
beriacnm  war  Haaptort  dieser  westlichen  Tnibria,  von  dem  Gande- 
bald  im  Beginne  des  VI.  Jabrfannderis  die  Gesetze  der  Burgandionen 
her  datirte.  Ein  dreifaches  An»heriere:  Enns  hn  Bezirk  vo»  Belle}-, 
ein  ZwpifPN  in  DamheH,  pjn  drittes  westlich  der  Saoue  hei  Anse.s 
sie  gi'lif'ii  iiIciclit'.ilU  tiir  die  em.stige  Auwesenlieit  der  Anibarren  in 
diesfer  tiej^end  //eu^üi.s.s,  wie  eben  a«<  Ii  Amhiuney,  Ambutrix,  Ania- 
renis;  während  die  Orte  Brcnod,  BK  i^iner,  lironat,  Brene/.  auf  ihre 
gälisclie  Wurzel  deuten;  und  die  Poypeii,  oder  da  und  dort  aul'ge- 
schütteteu  Bogel,  einzelne  Draidensteine,  iiud  Jas  innerlich  dreifach 
ftbgetheilte,  von  zusammeogewälzteii  Steinen  umgrenzte  Lager  auf 
der  Höhe  des  Rereriment,  östlich  rou  Ceyzeriat  am  Coirou ,  di&t 
Zeuguiss  bekrftftigen.  Die  Breaseii  die  Hatte  diene«  Onnea,  im  Illit- 
tdalter  Briiia  genannt,  vom  naltns  brixianus  dnrcbzogen,  ist  auch 
wie  die  andere  Dmbria  due  Anhlnftoig  kleinerer  Seen  und  Sompfe 
mit  Land  durddhMdrten,  anf  einer  Böhe  Ten  104  ^  106  Meiern: 
Sie  breitet  sieh  awischeu  Saene  and  Rhedaons  im  Norden,  so  weit 
daa Tiefland  reicht^  ansj  und  bildete,  durah  die  dicht  aneinander  ent- 
springenden Flösse  Dole  und  Ain,  Dnbios  and  Dauns,  eine  sftdlmh 
vom  Rhodanos  begreimle  Insel.  Aber  sie  |^ng  auch  tiber  diesen 
S^m  blnöber»  oder  jenseits  begann  eine  aweite  Rbodaansinsel.  Denn 
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ab  Hwihri  an  SmuM  aofirirto  iidieiid,  Lmi  swmiben  4er 
Im»  md  de«  Hlndaiiiis  pitammm,  iMMe  er  es  eiiie  haaeü  nnmen; 
TM  drei  Siileii  tmi  Waiwer»  wf  iler  Tieften  too  oiiiegliiglielien 
Alpeo  hegnatL  Wahnokeiiilidi  bat  mdk  dm  Mechle  der  See« 
«ber  dieJUioiie  Mier  hie  m  dieee  Iniel  «di  erelreekt;  ud  Alte 
rm  gtefahateeig  die  Beete  jenes  tieftren  See*%  kdenfiteaneiiiidUiofle 
dich  ergotweo.  Insel  aber  faeiaal  mm  im  Wdacheii  Ynys  oder  Ennis^ 
im  Irischeu  Iiuiche,  Eiiezen  in  der  Sprache  TonArmorica;  wie  denn 
ancb  da»  Jateioisohe  Iiisula  die  gleiclie  Wurzel  hat.  Die  lusel  L  mbria 
hie«iü  datier  in  den  gälisdieu  Dialecten  Inysombria  oder  EnoiMiiinbria) 
aiich  wohl  härter  lii:!icliumbria  oder  En^ombria.  I>aa  ist  aber  Einü 
mit  fusumbria,  deren  He\\  ohner  Ititiubero  «der  Ittsoiabrea  geweeeo, 
wie  tfie  Plutarch  im  Man;eUui  oeunt. 

So  sind  also  die  ascanazischeii  Stämme  in  drei  Gruppen  von 
O.'ilen  ber  m  ihre  neue  gailiüche  Heimatb  eingewandert  Die  alpini- 
scheri  Galas,  durcb  die  Helvetier  and  Allobrogen  in  die  ersie  dieser 
Gruppen  übergeheud,  haben  die  Sequaner  in  das  nördliche  Bollwerk 
der  Laiidveste  vorgeschoben;  sind  dann  iu  und  init  ihnen  den  Rhein 
ottd  die  aoderu  btlgi.scfaeii  StrAme  abwArtu  iu*«  belgisdie  Gallien  eiu- 
fewanderl»  die  Belgier  etebeo  aia»  io  dMM  beatenteo  Bezüge  an 
dieaen  Sw^nmen.  In  die  anlüere  Grnppe  bat  eidi  der Slaann  den  Cekua, 
von  deritefifebcnCinbria  aoegebend,  wiederanaanmengenoauaeat  indem 
er  veo  da  in  dielthodaaiaobe  Uad»ria  eiagewaaderi;  aad  darnanr  wieder 
Mob  eracUieanc^  an  der  Bütte  deaHecblandea  obergegangen.  Boit 
tötaen  die  Aedni,  die  den  Anfaarrea  eder  Umbriern  nahe  beaebledH 
let  eiadt  deaa  Gkar  nennt  diene  Anbarrea  aaedreeklicb:  neoeaearii 
et  eeaeaagiiaei  .Aedaeran.  Den  Uebeigang  von  den  Ambarren  xa 
den  Aednem  scheinen  ihre  BundesgenoeseD,  die  Segnaiaui,  anf  de« 
reeblen  Rhouenfer  gemacht  zn  haben;  wahrend  vielleicbt  die  Ins- 
IveH,  ein  Gau  der  Ambarreo,  dieee  mit  den  Seqiuuieft  Termitteltea. 
Alle  celtitfchea  Volker  im  engeren  SSnae^  awiochen  Loire  nnd  Seine 
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Md  dattbar  ImmM,  ««dwi  sn  ihMS  in  «iiM  athertn  li«Hg^  b 
die  dritte  Gruppe  «ad  dew  die  JigpriadMo  SllMMe  des  gpnaeti  Ai- 
peoMgeey  tob  der  AIIobrogel^preDze  bis  zum 
Die  Atremer  im  .sOdKckea  Bollwerke  de»  Hochlandes  »teilen  n 
ihnen  im  niehNten  Bezöge;  und  die  Helvü  im  faeatigen  Vivanus  led 
der  Umgegend  auf  dem  rechten  Rhoneofer,  .scheinen  den  UehergMig 
▼ermitteU  za  haben.  An  den  Flogen,  die  dem  Hochlande  enlstrftmeo, 
sind  sie  theihveise  hinah«rpwandcrt,  theilwcise  haben  sie  das  BollweriL 
omffanjcn.  Ligurirr,  ilirrr  Wiir7.pl  s^ernfis.s,  haben  sie  den  Nanipn 
ihr»  s  F  lusses  Li«iiir  mit  hioobergeuoiunien ;  bis  an  ihn  reichen  ihre 
Gebiete ,  und  nie  haben  ihren  Stanimnamen  beibehaltend  isich  fnri- 
danenid  I/nejrrwvs  genannt.  Ihr  Lolieii^rin  oder  Loegrj^roen,  dati 
ist  der  Held  von  Loe^^r ,  der  watiäergebornß  Lignr  oder  Cvc- 
nuM  .  hat  im  Paradiese  das  Schifflein  zuerst  bestiegen  ;  t^eiiie 
Schwäne  haben  der  Barke  »ich  vorgelegt,  und  nie  in  den  Hliodanus 
gezogen.  Dert  iit  er  au'H  Laad  gesti^en,  ond  hat  den  Keim  eine» 
■em  OeeeUediieB  angepflUBt,  end  deeeen  Aiwianibr  knbeu  eher 
gaim  Sodgalliai  Me  mm  L«ar  nieli  Un  «ttgelifnilet.  Wie  nber  in 
der  DidMwig  den  Lobcngrin  fleni  nnd  Sehwert  ind  Vingeriin,  die 
s>ein  Held  «inökgeieaeeu,  die  SyiMe  der  nngeplinmn  SNMnae 
gnweeen}  so  idnd  rie  niiek  S%  Sinnbilder  ■nnftelwt  der  lignrisdien  6e» 
«ohlediler,  dann  aneh  der  OftBschen  gewenao.  Se  bat  «Im»  da»  War- 
nel*«nde  -vaai  Keine  den  nenen  Stamaigewiabaea  in  dnrCSneria  an 
der  Rhone  gpfegen;  and  von  da  nna  haben  aHe  aeiae  Waraeln  meicwirti 
in  den  Alpenth&lem  vom  Gotthard  bis  an  den  Seealpen  ndk  ausge- 
breitet, nnd  dann  in  jenem  Ende  wieder  neb  geaammeit.  I^nniif  hat 
der  üeim  am  SproMiangaende  «ich  entfaltet;  im  HneUande  bat  er  >icb 
in  seine  Cotyledonen  anaeinander  gethan.  nnd  ans  ihrer  Mitte  bat 
sich  dann  der  dreistimmige  Baum  aDmftblich  in  alle  gallischen 
Landsrhrtffen  enifaltet,  dorchwaobaen  mid  nmbnaebt  mit  dem  Kramte 
wimitteibarer  WuraelaprotMen. 
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VII. 

Die  spätere  nickläußge  M'aiidei  ung  der  Cälen  auf 

L  I  - 

den  Wegen  ikrer  ^Kinwandening, 

Episodisch  mOdiien  wir  schon  hier  dieses  ftockgaiiges  der  ga- 
UaM^flo  Valber  hU  in  die  Nihe  ihrai  Heiiiwtlilt&deft  envAbaeni  weil 
sich  dadurch  eineroeitM  di«  CJebenlciit  ihrer  AnsiedlnngeD  in  den 
swisclieiiii^geuden  Landen  ergftnsti  andreraeito  aber  daa  Imhi  Ibrer 
tleberaiedlung  Festgesteille  tbeilwdse  beaUUigt  und  veiwlirkt.  Livina 
and  Polybiua  haben  sidi  ober  den  Zmg  dea  BeiioTes  und  GSg^m 
nach  Italien  nnd  GMumiieK  anagei^xadieD.  In  diesen  Zftgen  waren 
Aeduer,  Ambarrer,  Arveruer,  Bituriger  sodlicibet  nnd  Caruuteiiy  Aa- 
lerker,  Senoiieii  Q&rdlicbe  Gallier.  Der  Zog  aetete  sich  iu  Bewegung; 
wie  Plutarcli  berichtet,  die  BewaflTnelen  voran,  die  iPraueu  mit  dea 
Kiuderii  folgend.  Wie  es  scheint,  zogen  dieSodlicheo  in  ihrer  Ab- 
tfieilnnü^  /ue^^(:  ifiiieu  folgten  die  Nftrdlti  hen  in  ihren  vorsrhiedenen 
Schaarcu  iu  einer  gewissen  P^uti'ernuüg}  und  so  ging  die  lleeri'alivt  des 
Belloves  zuerst  z,u  dm  Tricastiueni  am  nntern  Rhodanns  hin.  Sie  lialten 
dort  den  einwandernden  Mas?<iliensera  gegen  die  Salier,  die  sie 
bedrängten.  Wie  cä  scheint,  wollten  sie  einen  Weg  durch  die  See- 
aJpeu  aufüufhen;  erkannten  aber  bald,  wie  das,  der  Ligurier  wegen, 
den,  Stier  bei  den  Ifornerv  faaaen  heiaue.  Sie  auehten  alao  aidi 
eine  andere  Straatie  dnivb  den  Tannner-Wald  »  bahnen»  nnd  dran* 
l^n  eb  tii'a  Pogebiet  Sie  trafen  dort  ;a«f  den  nordracben  Band  der 
biobende»  cstrorwebea  StAdte;  achlugen  daa  BondeHheer  in  der. NAhe 
dea  TScinua,  and  .'beaelaten  an  ihrer  Statt  das  vorliegende  Landf 
nach  nnteidi*}  reicb  bewiaaeri,  iind  mit  Weiden  nnd  BAomen  be- 
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deefct.  ISe  borten  dort,  diem  Lnd  heiwe  die  Plw  der  fatiabrier, 
ganz  gleicfalsoftend  mit. dem  Gaue  der  Aedner,  der  Inmibriergau  ge- 
nannt. Sie  nahmen  daa  Ar  ein  glOekbedentend  Zeichen,  nnd  er- 
bauten dort  Mediolaonm.  Ab  dte  Wandemden  alao  Aber  den  IV 
dttna  gegangen,  waren  «ie  mitbin  in  Inaombria,  der  alten  ümbria, 
angelangt.  Die  Sieger  erkannten  mit  BVende^  der  Nane  den  Landen 
sei  gleiclilaateDd  mit  dem  der  eigenen  westlichen  Heimath  im  Aednei^ 
Lande.  Sie  gehörten  aI»o  mr  ersten  Schaar  des  Bellovea,  den 
Aednem,  denen  Arverner  und  die  Bitarigcr  sich  ans;esehlo8iien;  und 
erkannten  sogleich  in  diesem  italischen  Weidelaode  ihre  erste  gal' 
lische  Heimath,  an  der  Umbeii°;ut>g  des  Rhodaiiiis,  wieder.  Sie  ver- 
trieben nan  die  Bewohner  des  fiachen  Landes,  die  sie  vorsrefiuiden: 
Ligiirier.  wie  es  n<i(  Ii  l'Iinius  (III.  21)  scheint;  die  nun  an  die  nh»*re 
Druentia  (  Durance)  flüclileten.  nnd  dort  als  Catnriges  Ebrodnnnm.  (En>- 
bruti)  i>iit  iii/eoi  flückblu'k  anl  (lle  troliere  Heimath,  erbauten.  Von 
ilincii  sind  dann  die  lat^itiim  :i[isj;of^ftngen ,  die  «ich  am  übern  Ta- 
naro  um  ihren  Ilauptort  An{;n^la  V  ai^ieiuiorum,  in  der  Nahe  von  Ceva> 
ge?<>etzt;  die  also,  wie  die  andern  liguriscben  Ikiuier  am  obem  Padas 
wirklich  nrsprflnglich  in  der  alten  Umbria  gesessen.  Oer  Name  aller 
der  Volker,  die  diese  ernte  Sdiaar  snaammenaetoten:  der  Bitnriger, 
Avemer,  Aedner  nnd  Awbarren  TerBchwindet  non  in  Italien,  wak  an 
■Mine  Stelle  tritt  der  Name  der  Insombner  oder  Inaobem.  Alle 
dieM  einselnen  Slammeanamen  aind  daher  wieder  in  den  Namen  des 
CTrlandea  imndcgegaiigen.  Alle  Ansprnebe  des  geaonderten  Stam- 
mes Terschwanden  vor  dem  Gesammtana^che^  den  das  gemeinsame 
üispmngtdaad  anf  Alle  machte;  nnd  so  waren  de  flbereingekomswo, 
aeioen  Namen  wieder  aafnebmend,  alle  ihre  besonderen  Benen- 
nongen  in  ihm  aufgehen  zu  lassen.  Sie  banten  non  Mediolamm 
sich  aar  Hauptstadt  anf.  Eine  spätere  etymologisirende  Sage  er- 
zählte: bei  Ausgrabun»;  der  Fundamente  habe  man  ein  mit  Schaf- 
wolle bedecktes  Schwein  gefunden,  and  davon  den  Namen  der 
Stadt  abgeleitet,  üan  siebt,  dieser  mit  Wolle  bedeckte  Kber  war 
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■nr  ck  SymM  der  Binlgong  der  fliipisilaune»  d«r  Bilnij|«r  und 
Aedner,  in  der  inairibrisolleD  GciMWMiiMdiaA  geweaen.  Denn  das  Zet- 
eben  der  'BitHriger  wer,  nneb  den  embeiniedieo  CbronOBeni »  der 
I9%iibri  wibrend  dieAedeer  denEkr  nnm  Ibrigen  genaobt.  Bfaie 
•He  lonbardieebe  Sag»  mea  flbrigeiiB  nn  eraiUeD:  die  Hobe  ven 
Gnalei  Scjgrio,  das  im  Jabre  1287  MceUrt  worden,  sei  emer  der 
enien  Sitae  der  alten  luünberii  gewa^en.  Mediolanan  aber  wurde 
«neb  Oiateaa  Mrillant  bei  den  Bitarigern,  Mi^Iaiu  im  apiteren  Bur- 
gnnd,  und  Moydans  in  den  Alpen  genannt.  LiTias  setzt  noch  faiozn: 
die  SallaTier  hätten  sich  noch  ober  den  Tnsobern  au  dieLaever  ge* 
aete^  die  auf  deai  rechten  Ufer  des  Xidima  weholen. 

Nun  erzülilt  derselbe  Livio»  weiter:  eine  andere  Schaar  von 
Cenomäiien  m  i,  unter  Fiihrnnji  des  Elitovius,  auf  dem  gieichen  Wege 
den  iLiieu  Voraiigeiieiiden  gefolgt;  und  habe»  begünstigt  von  Belloves^ 
durch  denselben  Wald  die  Alpen  oberi^tiegen,  und  wo  nnn  die  Städte 
Brixia  und  Verona  liegen,  damal»  da>s  Land  der  Libici,  sich  nieder- 
gelasKcii.  Ceuomaneii  sind  aber  Aulcrker;  sie  gehörteo  also  der 
sweiteo  Schaar  an;  uebit  ihnen,  ans  den  Spionen  nnd  Gamalen 
«neannnengeaetet ,  die  länger  jeneeita  der  Alpen  geweilt;  Naeh 
Platareb  beben  aie  swisebett  den  I^ienden  and  den  Alpen  «nf  ei- 
uige  Zeit,  in  der  Nibe  der  Senonen  nnd  der  Oeltorier»  gemeinaant 
auf  den  Brttdem  aieb  uiedeigclaaaen}  Piiniae  (10.28)  aber  beliebtet: 
IKe  Cene«anen  bitten  in  der  N«be  Ton  IfMailin  bei  den  Voiceo  ge- 
wähnt Ala  aie  erfabren^  daaa  BeDevee  JenaeMa  aloh  ein  nenenVn- 
tnriand  enrtritlen^  nagen  nie  andi  ibreraeita  lAerdieAlpenj  nndfan- 
~don  aiob  dabei  gefbrdeit  and  begonstigt  dn^  den  Ftlbrer  der  rer^ 
angegangenen  Bundesgenossen.  Denn  derFeMberr,  ala  er  in  fremdes, 
ihm  feindliches  Land  hinobergezogen,  mnsste  sidi  fhr  niöfHch^  Uo' 
glack  die  Aipeapiase  zum  Rockzag  sichera.  In  diesen  Päs.sen 
aber  finden  wir  diesseits  ond  jenseits  der  Alpen,  im  Taariner-Walde^ 
lUe  SegaaiMier,  wa  Segaai«  eder  fihna  ber»  angeaiedelt  Dieae  An- 


HiedlBiig  mum  tthrW^MunSkAkMÜ  mmIi  daiMM  tm  BtllavM  be- 
wiriki  Worte  flejm}  iMkner  diefitogtiia»,  die  mI  (ton  Atimntn  md 
bndteni»  ^oni  SlMmkuide  da»  Bhodauutf  her,  in  «dsem  Zöge  wa- 
ren, dort  Meibeii  kimn.  Die  wandernden  Cenomaiieu  mit  ihren  Bon- 
de«gflnO)feMii  sogen  also  durch  fremde«  Land  diue  alle  GefUrde 
'  weiter,  und  kamen  bei  ihren  BrOdeni  am  PaduM  an.  Diene  hirtri 
«cbofi  ihren  ^t%  iu  liisonihria,  der  ersten  jßridaiiort-LiMel  awiacben 
Tieiunü  und  der  Adda,  genommen.  Die  iu>uen  AukOmiiilinge  wurden 
in  die  z.weite  Insel  Kwisciicii  Adda  oder  O^lio  und  Atheisis  oder 
Kisvh  eingewiesen:  sie  verd  H-beii  die  ligurL-^ehen  Libi' j  .  die  neben 
den  Etruriern  dort  wuliuteii,  und  öfter  deu  Ticinn^  flücliteien;  und 
nannten  das  Land  nun  Iniäcenoinaii  uder  Cenomauia.  Livius  Hlhrt 
dann  fort:  im  dritten  Zufje  neien  Boten  und  Lingonen  tlbtr  den  Pen- 
iiiii  genügen  f  uuii  (ia  Me  aiien  Laijd  /.wiacheu  dem  PadiLs  und  den 
Alpen  schon  beaetxt  gefunden,  seien  sie  in  Flöi«scu  ober  deu  Strom 
^egaiigeoi  hAiteu  Ekrwrier  «id  Vnbero  ww  ihren  GeUdM  Twlxjeheo, 
nnd  diese  bin  s«  dm  A^eMtoon  hin  b^eetcl.  DenBeieni  üt  dbbei  des 
«  feidite  Ufer  den  Pedös»  Tin  den  Ugnrierti  nliwiite»  nn  Tbeil  ge* 
werden)  den  lingenen  eher  die  Üwgebniig  der  drillen  Mne-ineel 
m  M<e  den  Str«wieii.  Zdetel  cnd&eh  haben  die  Seneaen  ihren 
Zng  volUbhrl,  ead  eedlieh  nUee  Land  ve«  Utie  bk  bm  Aem  Un 
beeeint  (Lir.  V.  84.).  ffolyhiue  (IlL  106)  hal  dle^  BrBebnieiie  aller 
iVewer  Zöge  in  den  Woiten  »«itewwtt^efteett  Jkm  Ufer  de»  Pedea 
heben  noerst  die  Lei*  und  die.Lebeeir  aieh  inedergelaMien^  nnd  Mob 
ihnen  dte>  Ittnubein,  daler  allen  das  grftssle  Volk.  Daiui  sind  die 
Ceoomauen»  ab  weilere  Anwohner  dee  Flusaes  gefolgt;  die  Strecke 
aber  sdiies  Laufes,  die  weiter  bis  xum  adriati«cheu  Meerbaseu  reicht. 
Im* wohnt  da^i  bciwelteiii  iii teste  Volk  dieaer  Gegend,  das  der  Ve- 
ucterj  eine  vou  den  OaÜierri  verschiedene  Sprache-  redend,  sonst 
aber  ii)  Sitte  and  CuUur  ihnen  L>eiiialje  gleichgestellt.  Vou  ihnen 
haben  die  Dichter  vielfach  geredet,  und  viele  Fabehj  er%Ahlt  Jen- 
«eils  des  Pa<^  »iisi^.  dann  «ueAcbal  um.  d«^  Ajicuoin  die  ikneuea, 
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wmtm  die  Boitif  te%  gegm-  da*  adrialiadie  Mctr  hin»  4i«  Acs»> 
eMs,  npahnflhiUidi  vmohriflbtn  fiir  liiigMiwi  gMM  Mietet  die  Se* 
nonea.  Und  da«  awd  die  YometiMlttt  «iler  deo  Völkenr  die  diese 
Oegendeu  in  Besitz  genoinmee,  und  Tfaeä  die  «eilfiegeiideB 
StArnine  durch  Waffengewalt  geuMÜige^  ilmeii  Geimraam  am  leisten.** 
I>aa  bt  also  der  Umfang  dieMes  nene«  Gälen  >  Reiches,  das  die 
Bflekkehrcodeu  gallMcheu  Völker  in  der  aufs  Neue  in  Beuite  ge- 
Mwunenen  alten  ambri.scli-itallschen  (leimatb  aufgerichtet.  Betrachtet 
man  die  Verhältnisse  dieses  Reiches  näher,  dann  kann  man  nicht 
Terkeuuen,  dskss  es  in  voUkoinmen  niilitari>ehem  Verständniss  der 
Oertlichkeiten  sich  erbaute.  Im  Rfirken  lefu  tr  i  s  sich  an  die  Alpen 
und  ihre  beiden  Pas>e  ,  den  iMdiitcenis  und  den  Beruhard  in  den 
iiraisclien  und  ptuniiiiachin  Ijt  liii-^en,  an.  Unter  den  f letzteren 
woiinten  die  Tauriner,  ein  gemischt  li^risches  Volk;  tiber  denen 
dann  die  Seg,{i»taticr  die  Pässe  gegen  sie  und  die  geliechteten  Ca- 
tariger  mit  Huth  waiinialmieu.  Im  Thal  des  Doria  unter  dem  Pennin. 
Saasen  aber  die  Salaaaer,  ligarischen  Stammets,  und  wohl  den  Sallyerii 
m  der  Nike  ven  MMailiA  beieUeoktet,  weil  «e  dfeeelbe  Wunelayllw 
Sei  geiBeii  ba^,  wefiaa  die  Nanm  Saliner >  ShdUker,  Sbtaww 
and  die  Movier  des  Liriaa  deh  gebildet.  Ibneo,  wi»  den  IWi^ 
ncni,  eetaleB  die  Iloinndenideii  nadi  Polybina  die  Lei  «nd  die  Le- 
faiker  enljg^^  Die  liuer  edev  Leerer,  m  Wceleftr  de»  mtcrea 
TWnea»  haben  die  Wamel  LaeT,  die  aech  in*  andeter  Fem  in  den 
lidbikera  ahliaeb»  Leb  eder  Lib  eMehelntf  beide  sind  abo  nrapmng- 
lich  gleicben  Stnnunee  geweaeni  das  beiMt  logneliner  eder  Ligerier. 
Daher  sagt  oneb^  Pünina:  die  E^bjrker  seien  von  den  Sallyern  aaa- 
gfei^ngen,  die  aach  Ligurier  waren.  Ihnen  haben  noch  als  dritter 
Stamm  die  Marici  sich  beigesellt,  die  mit  den  Levi  oder  Laevi 
onoh  Püning  (111.21)  Ticinum  dem  Padua  nahe  gebaut.  Et«  waren 
also  alle  drei  einheimische,  altgallisch-lignrische  Stamme,  die  von  Bei- 
loves  niid  hernach  von  Elitovifis  bezwangen,  gallischer  Herrschaft 
jdich  unterwarfen;  und  oacbdeta  sue  die  gaUiacfae  Beiiniscbnog  anf- 
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genoMM,  m  TkSam  aofgeiteUt,  anter  4m  Smmtm  Silfavier 
NMShbvili  de«  glli«dien  Reiches  iii  Italieu  gegeu  SalMaier  imd  Tan- 
nuet  biklelmit  eo  zwar,  dams  die  LfeUei  am  meuteu  im  Nordeu  ihmI 
^m  YeroflUae  m  der  8e»aa,  die  Lever  ain  miUleren  Strome,  die  Ma^ 
riker  aii  deinem  AuHfliu>ae  ihre  Sitze  hatten;  währeird  Noraria,  das 
die  VocoQtier  gebaut,  auf  die  galltMch-allobrogiäwbe  Beimkchoiig  la 
diesteii  Völkern  deutet    liaiiu  besetzte  der  erste  mid  stärkste  Ziog 
des  fieliove»  die   erste  Insel  de^  Padu»  aadlich  bis  zor  Man- 
doDg  der  Trebia.  wo  sie  el)i n  dies^eii  l'aduM  zur  Grenze  batteo. 
Darauf  iolgteu  jeuseita  der  1  rt  hi»  die  Anane>  des  Polybin»,  oder 
die  Anamaiii,  ein  {lalliscbefi  Volk,  das  vvahr»dieiulich  noch  /ur  liis- 
ubria  geliörte;  intd  wie  jene  gemischten  Salluvier  der  Greuicaiarlt 
gegen  vSalyer  und  Tauriuer,  so  der  Hatli  des  Reichs»  gegen  die  aa- 
deru  Ligurier  den  Apenuins  wabrnabm.    Iii  zweiter  Line  war 
d«ttD  auf  dem  linken  Ufer  des  StreoMs,  ii  mSnet  «Miere«  luelr  die 
sweile  SehMr  der  nftrdliBhea  QalUer,  anlar  Fobrong  dee  Wätmim 
aafgeetelll;  die  Ihre  SoMlemenen  in  deo  Smmm  der  GeMMwic» 
ansehen  iMsen.  Aof  dem  redrtea  Ufer  de«  P^mIum  aber  hnUm  die 
Boiea  dee  dritten  Zogen»  in  Apenmit  bis  hm  Silaraii  WmaHet,  die 
beiaehe  QnamaA  des  Reidiee  gegen  tigwier  ond  Etroiier  M%e> 
ridltet.  flondert  rad  ftwfttf  Gmb  befiMsie  nach  Oeto  bei  Pümm  (OL 
15)  diese  nftchtige  Boien-BHarki  eiueZahi,  ees  der  henrorgebt,  das:« 
die  Boien  Beerst  m  swei  Soleeren,  etwa  die  linken  and  die  recb^ 
teil,  getheilt  gewesen,  deren  jede  dann  wieder  io  siebeo  Gliedtf 
sieb  löste.   Denn  siebeo  und  %wti  siod  die  Graudzablen,  aas  deoeo 
hundert  und  zwölf  sich  zusaramensetzim*    Da  das  Pt>-del(a  von  den 
Venetern  schon  »ich  besetzt  gefoiideit,  stellte  die  zweite  UälHe  de?< 
dritten  Zuges,  der  die  Liiigouen  hefas^^te,  zwiNclHni  den  Tanaro  uod 
dem  Utis  südlich  vom  l*ad!i>,  ini  Ivandc,  wo  der  Rhenus  fliesst,  sich 
auf.    Ihnen  suhloss  zuletz.t  der  vierte  Zi/^,  der  der  Senoiien,  sich 
au,  die  das  Land  bis  /nm  Ae^üis  und  dem  RutiK  <•  erfüllten.    So  war 
diese  bkoberuug  aiso  eju  in  sich  wobigeruudeies,  von  den  Alpes 
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mA  4m,'älf€mm  ;iwifclilHiii  irtmi.'  ten^rt  dek.  Mut«  sieb  bM^rnm 
Hoere  UniclMbii  IMehr  «in  Mi|eB!iialMolM»'0»llieui  -eiDe-vogfliigte 
Uabriis  MrdMt  xm  Viietati»  »AkMtti^  'Btrartenir  »pointtittcliea 
wrff  «IpiMte  iigiiMa^  ^yliMBi.■idu^lli|^^liorl^:■AHe,^1^iegW 

vöii  'cfafi  cntm 

SinwanderBE^:  bdl^.  :llyiii:<fc  ist  nevkwordig,  das»  in  diet^em  Reiche 
MB  Fad  UM,  Yeneter,  Gmomänen  aud  Ligarier  eben  so  zneinander  hi 
«ibiir- WeehMftlb^iehnii|i;  stdien,  wie  am  Liger  in  Aremoriea,  Liga» 
rier  in  der  AHewten  Zeit«  dann  Veueter,  die  noch  HpAt^rhiir  dort  ge* 
W(Aiit,  in  ähnlichem  Be«n<2;  g^stairdcn;  während  die  Heimath  der 
Ceuomaneri  «jair/.  in  der  NAfae  geweHen.  IWe  Pp(](in2;pri-rli('  karte 
hat  unten  gegen  die  Mondung  de;«  Rhodanii.<>i  liin,  tiber  der  Stra«t(e, 
dt«  von  Arelate  oher  Neuiao^^ns  nuiern  der  Koste,  oadi  Nar4>o 
fahrt .  den  Nameu  der  Qegenii  ruit  Uinbranicia  bezeichnet.  8et74e 
dii  >e  Karu^  iiiirnep  init  Sorgfalt  die  Namen  der  Länder  in  die  Nähe 
der  Stnisx  ii,  die  nie  duiciiaielien ;  dann  würde  diese  Bezeichunng 
auf  die  Ebene  lallen,  die  der  untere  Rhodanu»  durchflieget,  und  in 
der  er  sieio  Delta>  bild^  Daa  ivArde  aUu  diet^e;«  IMta  siefttet  und 
die  IumI  ttwiüliqi'  dfüt  ■  Gwd  »der  dei»'  V«ii»  -und  ^dem  Heraalt 
«der  lAmvidi,  die-  fatide-  in  QeWvgt  ifdbni'  \eiDMideri'0irt8prii);;en,  id 

hei  NcnaoiMM»  nenMii»  iwiilrd»  dmi  dm  -AwkeHent.  oder  «dM 
AoriNridteB.  ditiwr- PwftwMwcii^  «MfiMuder  wreltav  ITiiiliii»  «in  Mnh 
4mäM.'avjfL  -ü»  Nm»i&ht.,V^m»§tä,  4u'iitim$A  b^gremit,  Arwi» 
na.  Ja»  deraolbe  aü  Araiv'tlw'dc»  henügto  Saw»,  JNe  S«|e  mIm^ 
die  ynkk  CeUhnn  md  m  mü«»  llnidvr  A\nr  oben  4wi  RlwdiHiiris 
ofld  def «fiftMie  tfiob  cnlUlB;' tede  anch  bief  ain  Oel«»ldiaie»|ll«»- 
sets  und  ai«  Araarin^  im  Laude  der  Celtiberier  giltig  seyn.  'Bmw 
ivOrde  die'  gallitsisbe  Umbria  ani  mittleren  nwUe  deK  RhodHiba»' wie 
die  iMdiaohe  am  mittleren  Eridanus  ««(eheh ;  weiterhin  «ber  «m  Kköm 
dasos»  wie  in-  Italien  aaf  Iiii»ombria  die  Lwel  der  Cenomanen  folgt« 
M»  -die  d6r  JäkkniBei^  äA  mUokHamau  ÜMliicli  «ttetsl  da»  DeNa 
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dfia  Eridaniis  mit  Meiner  Umgegend  vrord^  das  Delta  des  Rfaodanii»,  aod 
j«eiiie  celtiberiNche  liiiibraiiiria  eiit>*[»rec'.hen.  Aber  die  l*eiH}H2erische 
Kar{e  «etzt  ihre  VöHieniaiiieii  bi^^weileii  fern  voi;  dem  Orte,  wo  sie 
hiogelutreii;  es  ist  aL-^o  kein  Verla»«  au(  diene  ihre  Angabe.  Wan 
mwM  luitbm  die  de«  Pliiiia-t  (lU.  ö)  hier  vonüeiieii»  der  io  A<]Ui- 
tatiieri  die  Tola^auer  zuerst  ueiuit ;  dann  die  Yttlkerreifte  Ta^u. 
com,  TaiujteoiiienseN,  Urnbraiiicii.  Die  T«»coni  mOntteii  am  r  i^niu. 
in  der  NÄlie  von  i\IüuUul>aii  gepiuelit  werden.  Die  'raru.-fCunieniiea 
werden  bei  TarMcmi  in  der  Graf»cliaft  Foix  sich  linden.  Die  Lm- 
brauicü  mlliweo  alt«  Mi  Fwme  dt»  Laudroekfeiw  mtmaur  der  die  C»» 
venuBQ  aiid  P^^reuiet  vedbiudeti  4m  eiw%  w*  derllfaiiwl  dentlgiJeii« 
Um  diurclMdiiieidet,  uud  vasl»  ebwimgr-  ib  'die  Bänrn»  «iok  «rgie»* 
Dm  wird  clio  die  Ilediria  awriicr.  Ofdiaog-  «dar' ibeiMMli 
uad  eeltilMfMMii  VAlkenioliafteB  Mffii»  di»  d»  tu»  «leiler  mH 
den  SirOiaw  «leh  Ki>niea  wd  umIi  WfMMi  «ich:  «HgeMtet 

Den  Midafeii;  Bnder  Si||OTc»  wectei  dfe  Oegnndm  litn  BImm 
u  «eiiiea  Leen  gefallen.  Der  Znveck  all  dieeaU  a%e!  MKcta 
auf  üjoaleB  derrNadiharea-m  er«ietieni«  Die  Torwaadien  gAli^cbeo 
iSiAiMie  aaumieo  daher  «Agliebttt  ^eowbouC  dieAngriüe  der-aieli'M»' 
wAl^eiidee  MMiteii  aber  gingen  die  ikueu  IPMdeo^erielMet  werden^ 
abo  hier  gegen  die  Gemianeci,  wie  Bellove»  in  ItaHea  sie  gt^n  die 
etrurischeu  Cittbim  geteakt.  Am  Mittel-  and  Oberrhein  gingdie  MaKie 
nber  den  Strom,  dem  Main  ond  Neckar  dort  '/n(!ie?(Men.  Die  Gebiet« 
dieser  Fltis8e  Avtirdeu  dalier,  als  dem  Rheine  aiigehöri^,  zuerst  in 
Anspruch  genonuiien.  Devoiia,  Sf^odunum  und  MeriosK^^da.  die  PJo- 
lemäus  an  dea  Alain  vernetEt,  geben  Zieugiii:«.s,  das»  nem  Gebiet  einst 
gali^ciie  Ilevdlkernni^  hatte;  die  Tect08a^6n  im  bentigeii  Würteraber^, 
deren  Namen  man  in  der  Graf^^cbaU  1  ecii  wieder  geikliden  zu  haben 
glaubte,  und  die  ruliiiiier,  die  sich  dett  HelvHiern  bei  ihrem  Au.sKiij;e 
angeächlü.<!(.<üeu,  gehörten  diäsier  Uevoliieiung  an.  Der  uaciimaiige  Siau» 
imperii  romaui  wollte  aber  daa  gaiiKe  Ueer  der  Ziebendenr  nicht  (aasen. 
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fli»  «gpn  diJMr  wdier  Mlii«iitay>denllMii'fiihrie  sie  iiMil^beWiCdhitt 
der  I3be  im  imtfigea  B(^eii  iiiDaber)<i«nrii«lorl  in  der  treil)iobeii-l«aii#> 
renie  «ich  feat  jeiBcadi  Mbeu  Mie  disr  geraiaitiäGfaeii  Mareomunile  Jea^ 
«feit«  derSodeten  gegenober,  die  Bäisclie  avfgetvojfee ;  die  auch  ober 
Obe»chle«iei^  wiaiiagiduttuiii  bezeugt,  Aber  Mähren,  wofticMediolainal 
spricht,  :»ieh  rerbrettete,  niid  bis  iu  die  Carpatheti  reichte,  wo  CarrA*^  , 
duuQOi  bei  Pt.  auf  sie  deutet.  Al-s  in  Italien  die  Römer  an  die  Stelle  def 
Etrorier,  iu  den  Kaaipt  der  Jüiiiheiiiiisdieu  gegen  die  Frenidliiigt^ 
eingetreten;  liatteii  Diese  zuletzt  aiioh,  250  Jahre  v.  Cb.,  die  boisclie 
Marcoiuauoie  im  Apeunin  gesprengt;  und  diese  Boieii  waren  nm^h  Tho- 
ricam  überE;e«raiigen,  hatten  östlich  vor  den  'raiiu^ct  rti  sich  antige-xtellt; 
und  am  Ablalle  des  Cetius  bis  zum  Pelso»ee  hitiaul,  die  dritte  Marco- 
uiannie  gegen  die  Illyrier,  und  besonder:;«  die  thrakiscbeu  Geten  aufge- 
richiet.  die  »ich  an  die  Nordische  gegeti  die  Germanen  aageächlo^sea. 
So  lauge  diene  trausrhetiatiiitche  Gallia,  wie  Kaiser  Julian  sie  nennt,  io 
ihrer  Krell  beateod,  gingen  wieder  neue  Zflge  dmIi  Osten  deneo 
tfadKreiee  die  Ulyriatchen  Gftleii  beigetreteoi  «te  die  fleerfdirleii  iweb 
Rbcedonieii^  Delphi  und  Beflae»  die  wIeM  die  StrOmnog  liMb  KImo- 
Mien,  eud  die  Groudniig  einer  neaeti  ntiia4tecben  Gallin»  in  der  nun 
zwdlf  Ganeo  nnMMiiaefflijieMeizteD  Gnlntin»  nahe  bei  der  Urfaeiniatb  xnr 
Foljse  halten.  INe  V^iJker  halten  dort  die  alten  Sitze  ihrer  V«er» 
wie  Mpiter  ScandiuaTen  nnd  Gelben  die  alte  A^gard  anl^^esmoht. 
Unteriie«»en  hatte  an  der  Nordgrenxe  der  blatige  Kampf  mit  den 
Germanen  aieb  Ibrtgestritten.  Die  grossen  Cimbern-  nnd  Tealonen-' 
Strömungen  hatten  fliel|  an  ilie  Bollwerke  des  Bojen  reiche«  heraiige- 
wAlzt,  aber  nicht  yermogt,  sie  zu  durchbrechen.  Sie  waren  daher 
seitwärts  zur  Linken  aosgewichen,  der  Oder  folgend  und  ober  die 
Carpathen  gehend,  wo  dauü  die  Theiss  sie  zur  Donau  fahrte.  Die 
(Vitlichen  boisfhen  Mark  mannen  konnten  nicht  widerstehen:  sie  wor- 
den durchbrochen  oder  wichen  aus,  titid  der  Zu^  wälzte  sich  nun 
zwischen  Sau  und  Donau,  im  Rilrke ti  der  B  ijen  in  B(\hmen,  und  alle 
ihre  Conununicationen  zerreisseod^  weiter  gegen  Westen  fort.  Noo 
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mm 'im  GiimmA  in  OemilM  in  «ms  GrMdkeM  cttchMcn 
Mfl  öMMir  Kraft  ^siMifo  fitoonKw  m  Quirn  lad  dbr  Müde 
IMe  Bwuhitnii  Mir  iImmIIib  m;  wilirairi  «»  Mmdi*  Vaiw* 
■wnie  im  NoMt«  4enGc0OTW«U-tfirdibrB8ii»  Hid  der  Laadveste  sicfc 
fcf  inliiigl^;  ftndere  Arimannien  aber  Ober  dieü'  Hüb  voigelNroebak 
Der  game  Stock  de»  Volken  wird  nan  bald  zen)|»reBgt  niid  nulei^ 
Jodit  Der  Saeveobund  eraeheiiit  iunter  Ariovist  aaf  d^r  galli»cbeo 
l4iiidireHte,  und  der  Rest  des  BnieutolkeM  wird  nach  der  Niedpr- 
h^ge  der  Uelrslier,  Toii  deii  Aedufso  in  apitec«»  Bourboo  aa%»- 
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Oesteireich^Steyermark^Kärnthen^ 
Crayü^  imd  Salzburg; 

am  der  Gregenwarty  m  die  Zieit: 

KAuig  üttükaFH  IL  vüii  Bohmen\  gefolgt  vom  römiäciieu  Köuig^  Rw 
dolf  von  Habsburg  i — and  des  Prinzen  Philipp  von  Kämthen-Orten^ 
btiTf»  EnMUm  vod  SMwyt  gefolgt  von  W&uM  F^fidrieh  MM» 
▼OD  fFakkmf  von  X  1246  —  1284. 

Nach,  und  mit  S^ugabe  einiger»  Urkonden  im  Aniiang. 


Von 

J.  £.  MUtUr  von  Koek^Steimfeid* 
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Wenn  in  frflhereii  Jahrhatjdeiten  ein  der«  Volke  anffestnimuteit, 
erlaucMen  (ji€>cl)le(  ht  erlosch,  uud  verwandte  ond  lo^terue  Nachbarn 
dic^  Hand  iiacii  deui  erledigten  ForstenstnUe  anastreckten;  da  pflegte 
auch  «I«'  Äid  des  Terwaiaten  Landes,  ia  »ehrftltigm  ParÜieinngen, 
aidi  aaf  Werbuug  zn  legen ,  and  auf  eigene  Recbnong  an  adialtra. 
Aber  daa  VbUb,  der  lubagriff  der  Nuttei^enfhihmff  war  es»  welcfaes 
die  Ualnlden  dea  Kriegea  sa  daldea  and  deaaea  aehwere  Nacbwebea 
ED  tragea  batte.  Die  JÜHMe  der  Be»iftlo»en  eatwaad  cdeb  bei  aol- 
cben  Gelcgenbeiten  gern  ibrer  Bifri^lieitt  aad  schlosa  aicb  raubgierig 
den  l^beifbbrern  aa.  Nar  die  Eird^,  aar  ihr  im  Mittelalter  aberall, 
abf  JUm?  and  XeA«». 'weit  Terbreiteter  Fundus,  die  todte  Hmtil 
Hoihn  die  Zuflacht  der  BedrAngtea  aeya,  aad  Jeglichem  Stand  seine 
Gewähr  aiohem  helfen.  Wenn  nidit:  —  daon  Awfaehet  Weh! 

Dergleichen  Ereignisse  and  Profougeu  lagen  in  der  Natur  der 

PfUri'mom'rtisfaafen',  imd  wir  selien  sie  auch  iu  den  bemerkleii  süd' 
örtlichen  Provin/eti  von  TenfvflilanH,  in  dein  angedciueten  /ififratmi, 
nach  dem  £rlt>»chen  der  balfenbergiscken  Dj^astie,  in  Oeattireich 
wiederkehren. 
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Diese  südöstlichen  Pronomen»  eine  LiadennaMe  roa  ndir  ab 
1500  □  Meilen  und  lieule  mil  imgeföhr  4  MilUoMO  Einwohneni 
haben  awar,  ilirer  'G^KUchle  und  geograpliiaehen  Lage  vregen^  voa 
jeher  aocb  em  cigcnthonüichea  Interesae  gewihrt;  «ie  nehmen  aber 
ehi  gmu  kuondereif  in  Ansprach,  wenn  omo  ihren  danalifp  Bege- 
benheiten und  Dran^Mden,  welche,  ein  gaMeeMenachenailer  hindurch, 
roafig  «n  ertragen»  eine  anaaerardendidie  LAetiakrtift  and  die  fiif- 
widtlmig  deraelhen  ▼nranaaetsen,  mher  tritt,  nnd  htebei  nidit  Äber^ 
sieht,  daaa  eben  in  der  reitenden  Wenimg  dieaer  Begebenheiten 
eine  auf  ganz  Teutschland  anrttck-  nnd  aof  die  fernste  ^ndcnnfi 
einwirkende  Epoche  liegt.  E^iii  grosser  Theit  der  heutigen  Btlnf^ 
tdU^teu  for  die  Sicherheit  uiid  Wohlfahrt  von  Tentaeblaod;  die 
Natnr  gewAhrte  hiezo  ein  vollgewicbtige»i  Unlerpfaud  von  mat^ieÜen 
und  geistigen  Anlagen^  hat  in  dieser  Kpoche,  und  in  diesen  Land- 
schaften, seinen  StQt/.  -  und  Schwerpnnkt  gefunden:  aber  eben  in 
der  teittsebeii  Gc^clneble  und  lynnrlpskaude  ist  bisher  tfeider  oft  allxu 
dorftig  und  eiuseilig  gedacht  worden. 

Zwei  ym^e  Forsten  >iud  es,  sinn-  und  ijluLsvjTwandt ,  doch, 
ihrer  UeiniHtli  uadi,  durcii  nahe  au  hwtdert  Meiieu  getrennt,  welche* 


')  Tier  ieichtcro  Uebcrsicht  wegen  mag  hier  eine  Auf/ähiung  derrtnscfSM 
Theik  lYw^vT  int  Verlauf  der  Erorterong  oft  j»e»prochenen  LandermaMe 
'  Torangelit'i) ;  und  zwar: 
■  <  Oesterreieb  unter  der  Ennt  zu  363,**  □  M.  mit  I,l0(>.(t0(»  tinw. 
Oeshmiek  ob  der  Ennt  mit  dm  Im.  «nd  Hasaniskvtertel  s«290Oll- 

und  GöOiOOO  Einwohnern. 
Das  Erzbisthuni  Salzburg  zu  150  Q  M.  und  160,000  Einw. 
Da»  Hcrzogrhnm  S/rifmutirk  zu  398  □  M.  und  «()0,(KK)  Ein»». 
Das  Ueizogthura  hiirnlhen  zu  191  □  M-  mit  2B()/MI0  Einw. 
Die  Landaehaft  Crmpt  n  tSO  C  M.  mit  :)50,000  Ein«. 
Die  minMm  Mm*  (und  ein  Thcü  IllTriena)«  etwa  sn  20  □  M.  mit 
40,000  Etnw. 
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m  Folge  des  Abgangs  I^WMfodto  StMßren,  (J.  1246),  sksllttber 
jm  IiIodflinaMeD  Un  die  HMe  rdeUcD»  nm  sie  doli  hoimMjf  u 
BMiwii.  Der  «MM  dieser  Faraleiiy  PntmiMOliokat  IL  m  IMAm, 
«lOTMeAA*  AUoHift  and  kOuglicheii  Stamas»  war  t«q  bos  aas  be- 
siiiaaii»  aeine  weldiehe  HeRachalU  la  Gtua  und  Macht  ansBobreifeo. 
Deo  mimit  Ptiaaea  PkiHjpp  voo  KAniken^OrMkutg,  g0mmiwkm 
GeUote»  ober  als  Nachgeborner,  «einer  Neigan^  zuwider,  dem  ffeht- 
lichen  Stand  gewidmet,  iialle  cio  gflnstiges  Geschick,  gleichzeitig 
aiit  jenem  Abgang,  zum  ersten  Kirchenfüriten  nnd  hehenherm  im 
tödlichen  Tentschland  erhoben;  er  sah  sich,  nebet  Land  and Lenten, 
mit  der  obensthirtlicheu  Antoritftt  ausgestattet,  um  ein  grosses  Ge- 
wicht in  die  Wa^schale  zu  leü;nn,  und  so  in  seinem  Fflrsfeiilhnm 
und  in  detj  Spren;i;oIn  jener  Pro^  iii/pu,  den  PVieden  und  die  Wohlfahrt 
df's  Volkes  7,0  sichern.  Anders  deutpte  aber  der  Rp2:üastigte  diese 
seine  Liliebunji:  das  Er/.bisthum  sollte  ihm  nichts  weiter  als  der 
Fusscheutel  und  Uebergang  zur  weltlichen  Herrschaft  seyn. 

Ueber  die  Mittel,  auch  die  gewaltigsten  und  blutigsten  nicht 
aasgenommen.  7.n  ihren  Zwecken  waren  beide  Fürsten  nicht  verle- 
gen: aber,  nutcr  sich  und  fi;eg;rnejuander,  verfülf!;(en  sie  rückhältig 
ihre  Vortheile  gesondert,  wie  der  Augenblick  und  die  UoLstände  sie 
darboten.  Dadun  h.  und  durch  die  falsche  Siellang,  welche  Prinz 
Philipp  vom  Aniaiig  her  sich  gegeben,  ward  in  diesen  südöstlichen 
Provinzen  ein  langwieriger  Kampf,  mit  unsäglichen  Gräueln  an  Ei- 
genthum nnd  Leben,  herbeisrefthrt.  Während,  im  Gefühl  seiner  Ueber- 
macht,  der  stolze  Slavenküuig  keine  Gränzen  der  Herrsclisnchi  und 
der  Rache  kannte,  balte  der  entartete  and  ehrgeizige  Kircheuforst 
dw  bittern  Tfti»diaiigen  am  so  mdnr  za  befahren ,  je  TerhAngoisa- 
YoUer  die  W^e  waren,  die  er  «nschlo^  So  endete  IVins  Pkäi/^ 
is  der  Dankelbeit  eines  AteMMfen«  wafareod  König  Ottokmr  der 
grbneKcfaateo  Radie  -der  Seinigen  sam  Opfer  aaf  dem  Schlachtfeide 
fiel.  Seitdem  fragen  die  GesebichlibiMfaer  ant  Aeeht,  ob  der  JVoAme 
den  Kämihaa',  oder  der  Kdmtkner  den  Böhmen  Termtben  lud»et 


0 

IKe  Wahrheit  ist,  daM  Hdde,  $HS^  '■^^  ™^  Ando»,  in  viel» 
llhigan  Verrath  befangen  üvarai;  wornadi  «ocb  die  Naawada  richlne. 

Doch  knüpft  sich  an  dlc>c  Be^ehcitbeitPu,  vielmehr  ihre  enl- 
scheitlciifli*  und  reUeude  Wendui»^  heibeiiühmid,  das  Auf-  und  ller- 
vortirKii  zweier  anderer  Aiiforitäteu,  die  eine  iit  höchster  welt- 
li(  tier,  die  audere  auch  in  hoher,  kirchlicher  Stellung;,  ahcr  beide  mit 
deiu  Jauteristeii  iiuiem  Berufe  daxo:  der  teuf  sehe  Konü/^  litutuif  von 
Uah4hurg\  und  der  Fürst -Kr/.bi>cJior  Fridrich  II.  von  Sulzbury. 
Die  allgemeine  tt-uläche  Ge»cbichte  gedenkt  woiii  de»  ernten j  kaum 
des  sweiteii.^y.  Iii  der  Speciali/efichichte^  uud  in  der  Staotsgeschiehte 
Ton  Oeaterrdch  wird  wohl  erjülbU,  dass  Kftiiig  itudolf  vou  Ua^ 
hurg  de«  Kong  ütiokür  glocldidi  hefcinpfte,  oiid  mkk  Hilfe  der 
BeiciMfiinileu  daao  aeia  Ha«»  im  SodoHten  TealmeUaaidä  groudele. 
Aber  durch  wen  laoichHl  dieite  in  die  allgeaieiiie  Geacfaiflhie  der 
Tentachen  so  tief  eingreifende  Wetidong  der  Dinge  filr  Hndo^her- 
be%eflihrt  wurde  ^  wer  ihm  in  der  Rtchtatig  nach  Oitten,  nnd  doreh 
weldie  Mittel,  die  Bahn  gebrochen;  teer,  dbge«eheit  yod  König 


*)  Die  att§eimine  tcutschc  Gcschiclite.  oder  die  6«tchicbte  des  teutschm 
Reicht  y  oder  die  Geschichten  der  Teutschcu ,  in  Handbüchern,  Com- 
pendicn  und  umfangreichen  V>crhen  u.  ».  w.  beschäftigen  sich,  bis 
m  den  Elnfilkn  ier  T&rkra  und  bis  so  da»  iMMm  Hihdeln,  mk  deo 
Vn^mm  «nd  Bobmm,  mit  dimen  nur  Mhr  dflrftig  «ind  aiatnij^  gdwuNett 
Provinzen  im  Südo$ten  weit  weniger,  ab  mit  Tbfiringen,  Sachsen, 
Schwnbcii ,  T, ulliringen  ,  Itheinfranben  etc.  Die  Ursache  braocbt  hier 
nirlu  wicdcrilolt  zu  werden.  Von  jenen  aligetnfttten  Geschichten,  in 
weichen  die  Thai«ache$%  nach  imaginären  Ideen  cunstruirt«  und  so  auch 
di«  Erfolge  ab  nrftoMi»  Coatetpioosaii  aufgmtellt  werden,  ist  hier 
abiiehia  niebt  die  Rede.  I>ie  l<f*erfe<i<ii  Annalisten  nnd  Gesrhiehu 
edbeciber,  die  altem  vrie  die  neuern,  bch;<ndeln  den  K.  OU»kar  meist 
nur  in  der  Beziehung  auf  Böhmen,  mit  7.ugch<a-,  und  iiuf  Oesterreich. 
£»  gebrach  ihnen  an  Quellenkunde  für  die  entferoicm  licgcbenheilen. 
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OtmiUr,  RaiMfii  gdUMidiMe  Gegner  id  des  eniMlwidendfltaii  Mo^ 
Motea  beaehwiditigtj  «iwr  aeio  Harn,  ton  der  Donan  Im  Intrim, 
»aant  stttktft  goMMdit;  —  daniber  aiiid  die  neae»  Gesdiichl- 
aohreiber  iielbat  aar  aSlaascbweigsami  entweder  waren  »e  aich  Vnr 
gen  der  Art  nidit  bewnaat,  oder  nie  adiwiegen  darober  ana  Befan- 
genheit; mit  aeUtner  Anena^ne.  Und  doch  darf  mao  fragen»  ob  eicb 
der  Osten  ron  Teoladdand,  der  groanai  RpgeDtentugeaden  eines 
König»  Rudolf  angeacbtet,  ibr  eine  lange  Zeit  nicbt  ganz  niidon 
geätaltet,  ob  das  slavwke  filement  nicbt  for  lange  -wieder  die  Ober- 
liand  erhallen  ')  )iä(ie.  wenn  der  obennäclitige  Böhmenkönig  »ieb  der 
Freundschaft  und  des  Raths  des  ErzbischofM  Fridrich  von  Sal7.hurg 
nicht  so  unklug  und  barbarisdi  eutänssert  liätle?  -  3f an  darf  Fragen, 
ob  daü  Beispiel  der  SäcttUtrisation  nicht  ^chon  damals  au  einem 
grossen  Erzstift  ver»uch(  worden,  wenn  deui  Prinzen  Philipp  die 
ersirebfe  welfhehc  Herrschaft  geworden  wäre?  —  Dass  damals  der 
Er/bischof  J  )  ulncfi  If.  von  Sal/.burg:,  im  Besitz  so  ausgezeichneter 
Kigenschaften ,  aLs  da  öiud:  hohe  würdige  Stellung,  Genie,  Fried- 
fertigkeit, .Kriegskunde,  Länder-  und  Menacbenkuude,  und  Staata- 
klugheit  vor  aHem,  dk  Wagaebale  Kwiaohen  Oltakar  oad  Bmdolf 
in  der  Hand  bielt:  in  dieaer  Aaaiclrt  sind  wirdnreh  wiederiioile  Be- 
Haohtnng  der  Thataachen,  in  ibmn  innem  ZwBomnicnhange,  durch 
die  Oegenebaiiderhaltang  der  QaeOen  nnd  der  Qfrknnden;  durch  die 
Beaditnng  der  PrDTiuciat>  und  Iiocalgesdnchtem  und  auf  dem  Bod^ 
jener  Beifebeuheilen  oelbat^  mehr  und  mehr  beaUtakt  worden;  nnddaa 
iatee,  womber  wir  Zengnin  geben  woliea,  unlieb  dieaer  BIonogra|ihie, 
nnd  nitteb  antUlrender  NtekMI^  Kbginanugeiir  und  Berichinngen; 


*)  Da»  «ImAmA«  BleittMt,  in«  u  in  aMaHlm  Johrimdart  (miw  Smm 

insbesondere i)  über  dlAM  l^wriMCii  hereingebrochen,  und  bis  sam 
Anfang  des  netmlen  J  ihrhunderts  sich  da  übermächtig  behai^tflt  bltt0. 
Ein  Ton  ons  vorgängig  und  vielseitig  beleuchtetes  Ereignis«. 
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das  stoU  der  bescheidene  Zweck  dieser  £rOrtening  seyn.*)  OboefaMi 
isl  sie,  wiewohl  auf  einen  hoJKin  SUuid-  und  im  wakerii  Gesicht»* 
pniikte,  die  Foriaeltamg  einer  iril-  oud  iaodesrerwudten  üftbern 

ludeni  \vir  es  nfipr  mir«  mit  vier  polilisrheu  üauptcharaeteren» 
«nd  mit  der  Iii  t  vor^((  lluu^  ihrer  Persüniichkeit,  im  bemerk leu  Zeit- 
raum za  thuii  haben,  kann,  cie.s  Zasamnierihan«;e»  und  VerMtändnisses 
wegen,  ihre  Geschichte  z.vvar  uicht  umgangen»  doch  oolieii  hiebei 


*)  Zu  dein  iJi  liulc  können  wohl  nur  Minwgraphienj  benchrcihcn  sie  nun 
eimelite  Linder  und  Gebiete,  oder  Geschlechter,  und  Biograpküm  der 
•ioaeloen  finlmh  wmm  Zid  fSlirm.  Di«  an»  dar  leboadicea  Cabar» 
tiafemag  and  loealcm  Anschauuag  geschöpften  CknmUim  iniliwa  w 
Hilfe  grnommcn,  und  luii  den  vorliegenden  Annalisten  und  Ui Kunden 
verglichen  werden.     Viel  und  Rühmliches  ist  in  der  Special-  und  Lnndet- 
und  SUialsgeftchichte  der  »üdistUchen  Provinzen  bereits  geleistet  worden; 
aach  ia  der  Getchicbia  der  dortigen  tHamehtm  Biiutt.  Die  jfifuehkUt 
du  Mmmw  BMmrg**  nm  nWitttm  LkkHtwätgt*^  (Wien  1836  Ka.) 
iat|  aiit  ihren  gaMmmten  hüiorittkm  AUrttutt  dM  aar  ein  F'ürst  er- 
schwingen konnte,   unstreitig  die  grossarttgste  Monographie,   die  auch 
hier  an-  und  cioschlä(^.    Warum  wir  uns  aber  in  der  vorliegendco 
Ausfübruiig,  ausser  dem,  was  eatfAer  sich  darbot,  vor  ellam  an  e.  JCts»- 
nmftftf»  reichhaltige  Prtffmaia^ :  (JaTavia  1764).  und  an  JKnMfftV:  «GV' 
MMMi  «acra  T*  Jf.  Aug.  Vindel.  '1729,"  und  an  die  Gettihrsckaften  Beider; 
auch  m  f.  'I'h.  Zaiitur's  treffliche    Chronik  von  Salzburg  1796"  hielten, 
um  auch  durch  Anhäufung  von  Citaten  nicht  SU  belästigen»  wird  im 
Verfolg  der  Aufgabe  klar  werden. 
*)  Im  »weätH  Bande  unserer  nB«UrM§9  aar  tentschen  Linder»  and  TSlher- 
kande,  Mflnchan  1826^»  &  241  ate.,  nach  einem  arat  von  ans  an^gaiaa- 
deaaa  Miuuaori|Mat  „Raec  mnt  dampna,  qaaa  eastiBuit  oociesia  salc- 
„burgensis  in  possessionibus  —  in  Austria  —  ?n  primo  introitu  Oucis 
HAuslriae,  OUocbari  MCCLII.'*  Ton  uns  historisch  und  topographisch  er- 
liatart 
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»or  die  wichtigem  Momente  berührt  werden.  Zugleicfi  ist  es  uuer- 
U^MÜch,  aaf  die  Vorgeschkhtc  jeuer  l*roviti'/f»n,  und  auf  ihre  Ver- 
li4ltiiiBtie  Äur  Zeit,  als  jene  Jbireiguiase  ufül  ihre  Motive  eiiitratefi,  Inn- 
zodeuten.  Hiebci  woHeii  M'ir  uns  wieder  zaiiächst  aaf  hSteyeniuirk 
and  Kärnlh^  n  iH^eiirikukeii:  weil  diese  Prorinaeu  an  such,  seit  Ältester 
Zeit,  um  ihrer  geograpliisclien  nnd  topographischen  Eigentjiniiilichkeiteii 
wUleii,  eiu  hohes  gescbicLUidies  Intereisse  gewfthreu,  und  iu  den  vor- 
liegenden ^rf/j^/<i>vc/i  gleichsam  den  b'ocu.'s  bilden,  iu  welchem  »ich  diese 
eutzQndeten,  durchkreazteu,  ood,  im  Coiiflickt  Ton  zweien  jener  Uanpt- 
cbaraktere,  ron.  Philipp  ood  QUokar,  rtm  da,  toq  derDrai^  andie  DmiM 
«KAckgeworfen,  hier,  iu  deri^MMnfibMdrtvellkMnieiibeit  derlidclisle* 
AottritAil'wfacUttMb,  ihre  Lösung  Ikoden.  Ibaofeni  msbeaoDdefe 
wied«r  XanUihm  in  der  feulsoiiw  OesdiielMe»  Oeognif^  nnd  Pio- 
UiSkf  nnd  vordecmBt  in  der  Ch^^^  Gewerkt^  tmd  HtHMb^ 
«dUdU«,  «Her  aOzn  wenig  berticfcaidi«^  und  gewogen  worden. 

Keine  tentsche  Landschaft,  den  Mittelrhein  etwa  ausgenonimen, 
weiset  heute  noeli  so  viele  rüminche  Denkmäler  auf,  wie  Steyer  uud 
Kärntheu;'''J  kein  Laud  von  kaum  191  □Meilen,  zu  zwei  Drittheileo 
uiit  uuwirthbaren  CeblriTf  ti ,  knnn.  wie  Kärntheii,  über  fünfhundert 
Bargstalle '^),  als  (a.>tebeuü>ovieie  höhere  Familienkreise  desMittelalters, 


Z.  D.  Pettuu  und  Cilly  in  Steycrmark,  und  Maria  mit  Umgegend, 

in  Klmlhenv  Hieran  r«iht  sich,  ans  denselben  hiilorisehen  wA  geo» 
gMpkitelien  AnläMen,  da*  Mlsbnrgiidie  Lunsamt  jenes  groiie  „fAn«MA- 

germaniache  Prädium  und  Benefi  cit/m*^f  welches  K.  Heinrich  H.  An  SaIz. 
bürg  widtnetL-,  und  cl;><i  M'ir  im  III.  Bande  umevcr  Beiträge  zur  tetU$cben 
Länder-  und  Völkerktinäe,  München  1833i  urkundlich  commcntirt  haben. 

*)  Blan  diniMditimw  Merfflber:  Migt$a!'§  „ifaMlw CtarMfttf  etc.",  Leipzig 
1612  in  Pol.  FVhr.  VmhäMT  liefeite  dam  in  »einer  nSttp^n^Mm 
CarintAid''^,  Nürnberg  1688  in  Fol.,  eine  interessante  Bilderschau.  — 
Aber  der  fliifinrr)<5-ime  JVnruhr^r  prscli-trit  noch  Tiel  mclir  im  Lande 
selbst.  In  Beziehung  auf  die  Topographie  von  Steiermark  verweisen 
wir  auf  Carl  Sekmutz'e  reichhaltiges  Lexikon  von  1822  etc.  in  4  BÜndeo. 
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MtMeB't  in  kntttr  imtatcktn  Pf»vin-  hAtm  mA  rMUHiisehe,  gir- 
maniadif^  nnd  alavbdie  iMlw^'e,  Sitte,  Redrto  wid  SpmAe  kemh 
bsrer  ausgeprägt ;  in  keinem  Winkel  Teott^hlanda  hat  sich  frftnkiBcher, 
.bayerischer  und  lombardiMcher  ^)  Adel  xalilreicher  eingefunden  und 
sesi^haft  gemacht,  aU  in  Steyennark  and  KAmtfaen.  Deuten  diese 
lirscheinnngen  nicht  aaf  ein  ganz  eigenthomliches 
princip  des  Landes,  und  auf  eheoao  eigeotbftmlDohe  ood  Terwaiidle 
BeziehuDgen  immA  «u«««»  hiu? 

Uas  henarliharte  Er7*stift  Salzburtf  halte,  seit  der  Mitte  de^  8. 
Jahrhunderts,  in  Kärntheu  und  Steyermark  grosse«  Beaitzthum  er- 
worben, mit  HeeJit,  Es  war  der  Preis  ftor  die  WiederherstcWnng 
des  Christ eiUhumt,  und  för  des,sen  weitere  Verbreitung,  nachdem  das 
Vorbrechen  der  Slaoen  im  7.  Jahrhuudert  die  eiust,  von  AquUeia  l»er, 
hin  über  die  San«  und  Drau  herein  Terplauste  CSvifisatioo  lerattrt 
hatte.  B&chof  Virgil  von  Salzboi^  unatreitigderMTgeklftrlesle  und 
Yeratftndigate  Vermidler  dea  alaviadieii  Elemeoto  jail  dem  g^raa- 
niacben,  war  dieaer  Wiederheraleller^).  —  Hieran  reiht  aidi  die 
Tbataacliej  daas  die  sp&tern  Vmvlinger  im  Berxen  von  KAmtbea 
aelbst  ihren  ISix  adlacblugeii         nnd  ron  da  ana  )enea  regtmm 


*)  Üajerudics  and  longobarditobet  Beekt  f«ll  U«t  Urinwdea  ia  Banuhen 
«efaN  einander:  ».  nntare  GadUdita       Lwagaiwräm  mmt  Mt^Mrkr, 

München  1S29  im  akadenitchen  Verlag. 
')  S.  den  ^Wendepunkt  der  SInren  im  »üdlichen  Itifoaricn  elc,"  im  I.  Baad 
unserer  Beiträge.  Die  Calhe<{/ale  Maria  -Hial  aui  dein  iSalfMt.  Grt»' 
kircAAeim,  >ylc  bezeichnend  die  Reihe  von  Kirchen  an  dar  MjoU  lunain 
bi»  fom  ht.  Bint:  «nd  die  Legende  ram  seligen  JHMir«  naf  ekMm  dar 
Uaberginge  int  Pongin  zur  Maximilianszella  l 
»*■)  o^ere  Moot-  und  die  Carn&urg,  nicht  zu  verwechseln  mit  der  untern» 
in  <1et  >'ähc  ron  Ctliy  ;  in  unterer  ttjrofrapkitehm  MatrUial;  und  in 
Anfang  derselben:  Mosaburch  etc. 
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cvrMtaMii  UWrttd^  dM  Miae  Gm-  wmI  lMigi«Mifti»i,  «ud  die 
daiMft  betoMtMi  OyoMten,  ^egfiii  P$miämm^  Iatiien«id  die  [ionbardei 
wmM.  Mmv  wd  Behoii  Mdl-Ctrl  dmi  Grosaan»  wrc«  KinMheii 
mi  Steym—Ay  Ci»jb  mid  dio  -wiaduiGhQ  Mark,  dfun  liaoreriiiohoii 
arid  fiialcMeii  vod  mk;w9kmketii  ja  aofar  den  «itduucli«!  Adel 
wfheigen  gewordea.  Gl^dizidt^  batte  die  Civiluatiou  durch  den 
apoatoÜHcfaeu  fiifar  aed  die  biteHlgCBs  der  ErzkkMdiAfe  tob  Salzburg 
apeh  in  Unterateyermark  und  Okermgm^  iBiagng  gefunden  " )} 
ihre  Befesügnug  galt,  mit  de»  Magiformy  erneu  sweiiiundertjährigea 
Kampf  *  ^  ).  Der  tragische  Abgang  der  Grafen  von  Zelt.scltach  und 
Frisach ,  m  ihrer  Blflthe,  z,ö  Anfang;  des  eilAen  Jabrliuuderfs  klärt 
sich  aui'  durch  die  Recht-  uud  Zogellonigkeit,  in  welche  zum  Theil 
der  Adel  und  die  durch  Bergbau  und  Handel  reich  gewordene  Be- 
völkerung gerathen  waren.  Iiiiltiu  Heum,  die  (ro.sHose  Multer,  den 
gros3en  Nachla^ä  au  der  (ßnrk  und  Eim9.  ein  Fürsienilmm  * '),  der 
Kirche  zuwandte,  hatte  sie  för  Land  und  Volk  den  .sichersten  Weg 
'/.Ulli  ücsäeru  bezeichnet,    iiir  Zeitgeuoäüe,  und  Blutä-  und  Geistes- 


")  S.  „Ungamtund  der  l^tUerslepennark  längst  v/Titchnflrvs  fX  Jnhrhundert^ 
hezuglich  auf  ihre  Kirchen  -  und  CuUurgetchichte al»  AnlMitg  in  der 
TOD  uns  bearbeiteten  topographiidteH  Mairikd  aas  derJlmyllCte*  HSa- 
cihen,  im  tkademtsclieii  Verkg  1841. 

'*)  Die  io  Steyennark  und  in  Kämtbcn  vielfältig  den  T^renr.  and  Oklek 
geweihten  Hirclicn  liewrisen,  wie  sehr  il.is  Volk  des  enilliclicn  Sieges 
ü))cr  f  nic  sclirecklichcn  Plagegeister  eingedenk  blich.  —  T>if  ältesten 
cbrulücben  Kirchen  sind  auch  hier  dem  beil.  Peter  und  Georg,  und  U. 
it.  finm  geweiht. 

"I  Danvt  du  Hoclistift  GuHt  wA  «ta  Theil  ime  Auetatleag  der  Abtei 

Admont  1042  —  1074.    Den  altern  Oencalogen  folgend,  halten  wir 
bi-ihrr  die  hl.  Hema^  als  aus  ifi/x/eim'xrA«»!  Gehlütc  rntsprossen  geglaubt. 
.  Wir  sind  aber  nun  der  Uebcrzeugung,  das»  sie  Ton  den  in  Bayern  and 
Kürnthen  gesessenen  Dynasten  von  Btgm  tiammte,  und  swtr  l^ndh  nit 

2« 


12 


mwandier,  d«r  MOb  in  KMhea  dnlniaMciw  HmM|f  IMHUIlK, 
ali  Umt  neioridi  IL,  halte  in  denuMto  Smii«  aalo  nougtiftitiie 
m  BMmmBambirf  nätnOenBmggMt/tMmrUnili^  an  VOM 
mid  in  der  Lavani  «asgeatettet  Sakhng  nnd  WmJbveg  1^ 
Minen  in  Kimtlien»  Jenes  auch  in  Steyermark,  Koglaioii  die  wich- 
ligirten  festen  Piilne  oud  EingAnge*^);  aber  mit  musterhafter  Itaa»- 
gennfttaigkeit  verwendeten  sie  diesen  Reichthnm  wieder  zn  vielen 
xeitgemAsseu  StiAangen:  die  Bisthdmer  fi^irAr  (1072),  Seckau  (1217), 
ond  Lavant,  (1228),  ihre  Capitel  nnd  Abteien  zeugen  davon.  Anch 
die  von  Lurn  ***)  stammenden  Grafoii  von  Gitrty  nnd  Markjrrnfen 
ttfrieris,  und  die  Dynaj^ten  von  ii-ayti,  reichten  iief  ins  Land  hereiui 
wie  (leim  da»  Bistbom  Freysing  dorch  Abrahfim,  ineinen  von  dah^ 
Mtepro«»enen  Bischof)  iusbesoodere  in  CAyn,  za  wichtigen  iierriicb- 


Hittticht  Mif  die  Tom  Freihem  v.  /Mfciy,  inMiner  „Kimfiiknntg  $mi 

Beleuchtung  de»  Cod.  trad.  mona$t.  »ti.  CattuU  in  Mootburg,"  München 
1840.  S.  %i  cic.  gelieferten  Nachweise.  In  Frisach  f  FrischMasser ), 
curtisj  bOO  ecclctia,  cum  coloniM  et  tnercätu,  sogen  teut*cke  Culonisten 
avf,  wahrend  die  SUmm  anbcim  in  Zetudwck  ( Zeiesno,  Eiien)  forl- 
bavien.  S.  die  ttpugnipk.  MiOräM, 

Seit  1007«  Hehreiitlieib  stammte  dieses  (grosse  Bcsitztlium  in  Kämthen 
von  den  Seheprern  her;  durch  Judith,  Ifpi-iro^  Amttlfa  Torltfcr  »nfl 
U.  Hcinrich's  II.  GroMmutter,  war  es  vor  fibergehend  an  das  «iektiscite 
Haas  gekommen. 

Z.  B.  Bohenotterwitit  GrifiTen,  WoUtberg,  SeeiiseniNnf »  Gfeppniteie» 

Oberdrauburg,  Pontäil  (Ponte  a  feile)»  Malborgbeto,  Gi^cs,  Kreig  etc., 
Frisach  vur  iillcn,  und  zwar  schon  a.  800.   Die  raehrern  dieser  Pliiee 

blieben  in  den  HnTidcn  der  Vasallen  hän;.'en. 
**)  /«Mm,  da» uiic  Lu&uriiui,  is.  die  lopogr.  MatriUel),  diese  Graf-  and  nachTjrol 
und  Beyern  hin  viel  venweigte  Ganeriktehaft  swii^n  der  Dran*  JLQreer 
and  den  Teneni)  mdite  in  ds»  Pnaterthal  hinauf;  Badilach,  hevte  aar 
melir  ein  Dorf«  RSdla;  nnd  Greifenburg  gehdrten  dazu.  Auch  die 
Dynasten  von  Bot,  Suban,  und  nuf  dem  Weilhart  etc.  hatten  deren  TkeiL 
Uaa  Btalbum  Briehtt»  colonistrie  hier  xuerst  wieder. 
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hdHun  gelaugt  war^^).  UeberfcMpt  selMn  wir,  Von  Mihuten  Jahr- 
tadart  aa,  aefar  khr,  ek  markwftrdige»  WeoMvariUdtaMB  des 
djnaaMMn  Mittag  ia  Sifdie  nad  Slaal^  aafder  Sagliaie  roa  de» 
QaeUendes  JArim^  darcb  Rasern,  bis  nm  Hiriaiciienalald  J^irf- 
M»  wattaa.  INe  «riaadrteB  ^iMftaaiifiiifg  der  oaek  Sttdea  Tttrga- 
aohobeaan  HBeifthrer  aad  S^ihaltar  and  Markgrafeoi  waaderb  ab- 
Oberbiriea  ia  die  Hdnalb  aariUjk,  uad  kaopfta  an  den  aaaeo  Brwerii 
der  alten  Mnueridrcben  neve  Fficktm  itr  ChUkäHon,  DeitWkUg 
davon  konnte  ibr  die  Befesdgoiig  der  einheitUchen  ChHätns-Lehre^ 
aad  ülr  das  Forft»cliratea  der  aiateridlen  Wohlfahrt  dieser  Proviaaen 
nor  ein  sehr  gAnstiger  seyn.  Oana  und  gar  haben  dieses  einzig  ge^ 
deililiche  ChloniftafioiMsystem  jene  modernen  Schriftsteller  and  Toui^' 
Isien  verkannt*^),  welche,  das  Mittelalter  niolit  hesreifend,  und  nnr 
von  heutigen  Staats-  und  Verwaltung.sforinen  auf  ijfc^eneinander  ab- 
gescblossenen  Gebieten  trftnmend,  jene  fernen  Uischöfe  nnd  ifire 
■ntersteheuden  Capitel  und  Klö.ster  al»  Laudaasäen,  als  bivb-iriten 
äud  Schmaroserpflanzen  ansahen;  wAfarend  das  Kirchengut,  —  dem 
gierigen  Ange  des  profanen  Fiscus  freilich  als  tödte  Hand  so  annttSH- 
sig,  —  seine  bftbere  Bestinimnng;  ..zeihceUe  vi  »tlutffen,  z>u  toaliren, 
und  XU  retteny**  noch  nie  vcrlauguet  hat. 

Di«  SchenbiAigBii  der  HiSstr  in  Gnutyn  m  dai  IKidum  Wnjfsin^  wahrten 

von  974  —  i062|  woraus  »ich,  äurch  Einwanderungen  und  Cultur,  nach 
und  nach  ein  Gebiet  ron  10  □  M.  und  200  Dorfschaften  bildete  Das 
alte  Ijouea  (,Lokt  Wald),  dann  Lah,  BuchoftUh,  Ton  den  jSiaven 
BdibolMolui  fmaiMt,  mnr  Aer  frcysingiadi^  Bnpliili.  Aodi  ucli 
Thitnit«y«r,  nadi  tJatianttijn  und  latriin  balla  JWytfty  ImImIm  Ctolo» 
'  men  rtagelShit.   LiaiMiigMpiRiMt  «ml  Weberei  der  flmliMnrarb  dar» 

sptben. 

••)  S.  des  Dr.  SchuUe$  Reise  auf  den  GroBsglocknet.  4  Thh,  Wien.  1804. 
Auch  dessen  Wanderung  auf  den  Schneeberg  u.  s.  w.  Dieser  a<mt  aehr 
felebrte  IProfettor  der  Botmik  md  Zoologie  bat  die  OdiofgttNUdita 
dM  MttOlahert  'lBik  utd  g»r  Terkannt.  Er  erinnert  m  die  einstmalige 
WohlhabenheU'  yon  IMsicb»  VUlneb  oto.,  bcnat  «bw  die  QmOo  dav> 
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Die  ktno^icAe  Wörde  in  Kämthen,  wovon  die  Steyermark 
wieder  getrennt  und  za  einer  ^elbstat&udigeu  Provina  erhoben  wwdoi 
war,  und  die  dMut  verboitdeuen  DoaiHiiea  baMm  oacheinander  ver- 
ackiedeue  eiugewaoderte  fiUoaer  beäesseu.  Im  eilften  JahrhoDdeft 
waren  die  Eppenstewer,  auch  ein  rheiiifraukisches  Geschlecht,  und 
zwar  Ober  telteycr.  vou  der  kleinen  Mur  (Muri/.a,  Monsihal,)  herab, 
zn  dieser  Würde  gelangt.  Gleichzeitiii  snsn  anl  ikui  Stnltl  zu  Sal^ 
bürg  lilr/.bi-*  hof  U(trhri<f,  eirt  irehorner  Grat  vün  >>/;(;/iAet>/i  aui  Riieiu, 
eiu  ebenda  l'rommer  als  kluger  Für>i.  Auch  er  bezeichnete  zweien 
seiner  Broder,  Namens  h\idrich  und  tippo^  mitlelh  Kinw  aiKit  iujit; 
in  Tvrol  und  Kärnllien  dm  Weg  zu  einer  rohuilichen  und  uai  jili.il- 
tigeii  Laui'baliii.  iieide  erbielteu  »alzbargiächc  Kirdieuieiien,  und 
Fridrick  gewann  Richardis^  eine  Dynastin  von  Lavant  und  Lurn, 
«tt  GmUSb.  Sei«  Eokel  EigBlbert  gelangte  aber  dorali  die  Ver- 
IMuug  miBeiMds,  mis  AmfUna&  Bi^ptmUu^MßriU^  wAiifa^ 
dee  «wülfteii  ^tlurhmdenff  (1127)  m  Btno^Omm  edbil««).  Onf 
SWtfrieA  eAnivle  nidil,  «of  des  LunfM^  Kwieoben  der  Dn»  eod 
I^ei^i  wo  flieh  die  alten  Haadelaetraeeea  ia  fBmf  Siehtamca  danh» 
krem%  ^da«  nvfidleoe.^^^ilal  wieder  aa  eiacai  acfcsnett  fewcrbü* 

selben  nicht,  und  meint,  die  l)is('li(3 (liehen  Obcrherrn  hätHn  tM  T^nvaMB 
•.  .       gemncfit,    T1;i«i  srlit  iehrn  Tiun  Fltcft^cpfp  emsig  nucL. 
.  **)  ö.  Heinrich  von  JLaiig:  akadcm.  Abhandl.   über  die  ATereinigung  det 
.ba]Wri*A«|i  8twU       «eiiieB  cioMliicii  BettandAcilcB,-  1814  Dabai 
t       npA  irirria  ipianelMr  Bedflbang  demoeh  einar  anten  M^aiui^ 

•  Der  «ibengenannto  Eppo  (Eber,  Erin,  Eberhart  dasselbe;  der  Name 
Mt  TorsügUcb  in  der  Dynastie  Ekeraberg  üblich,  und  auch  in  lUrnihen 
nd  fVifiwl  nickt  seltan)  wird  unter  andern,  mit  aeiaer  GeoiabUn  C^t- 
«Mm  ,  dordi  dia  Scbenkung  Ton  UlrieMhrf  (riUa  «ti.  Ond^fand  «t  ca- 
.     .  Sa  ßknOm  an  dat  aalaborgiMh«  Damltapild  L  J.  1066b  „aaeoiidaD 

't'.-      Iff/m  Longoi^rdtnm  et  Baioanonim beurkundet:  topogr.  Matrikel. 
!      Eppenstcin  kommt  gloiehfalls  von  einem  Eppo;    w.-ibrftcheinlic}]  auch 
I     Eppan,   obgleich  es  in  Appianum  latitiisirt  wurde.    Der  glcicbzeiUgeD 
i-  .1   JS^i^fran«  lieaaen  »ich  in  jcucn  i'i-orinzeo  mehrere  nackweiaen.  . 
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oben  Bargfeeken  «n  crii^eor  ein  flpiMtheMoi'DeDlaiMl,  daisdiMer 
Akshcfr  Mine  2nt  M  die  Y^il^mlib-Kmkt'nemi  Hcinadi  lifgrilf..^a> 
Aber  die  Wiege  ecioee  Hemee  «leihe  «liiAeilM  an  dm 

reebte  Ufer  der  Ihm,  «af  eiofla  bewaUeleii  Be%,  der  eicb»  S|iital 
gegemiber,  echrelF  ans  der  müden  FlAcbe  erbdbt.  Se  aebapften  eicb 
dieses  Hanses  Naaien  und  Stammeii  too  selbet:  Atfa^g! 


**)  Allan  Anxeigea  oach  war  Sj^ltat  «tut  ein  ^MMrti^  JBb^^Uiim  dar 
ÄüMflr;  urie  sie  «leren  in  kleinem  Ma$Mibf  racli  die  ubernM«.  iUier 

Lungau  hin ,   und  an  und  auf  den  Tauern  eingerichtet  hatten.  S. 
ferneralpcn  und  Dofem.  —  Hie  Hcimalh  der  Richardis  im  Larantthal 
-ward  i£u  einer  Abtei,  SU.  Paui,  erhoben.    Die  ersten  Mönche  kanten 
¥«■  HiiMfaA  an  Schwaben. 
*')  ArhKimr  —  beaaf^  die  Urlinadan  aaerat}  (Cifaaiwry  and  Ukrtmttm^ 
"im  bnntem  Dialcht)  —  ISast  eine  gana  eiafadia  nnd  natürliche  ErUiU 
rung  zu:  ein  besonders  gearteter,  oder  auch  »oMgewnhrler  Berg,  wozü 
sich  nianclicrlei  Analogien  bieten:   Ardenberg  in  Flandern;    Ärtern  an 
der  Linstrut ;  Arragrum,  Artaker,  an  der  Donau;  die  ./iriA»i«it  am  Rhein, 
ardna  «Tka?  Jkt^  davon  Ani  HairC,  Hartaaberg,  effachaiat  anch  ah  G».* 
ganaaia  vo»  JkMf  fimahtbar,  aild,  anaMp  fAB^  a.  a.  w.,  Araahaag.  ' 

Od>ar  die  AbstanimaDg  der  Ortenburg  rem  den  rheiniüdken  Oj. 
HMten  Ton  Sponheim  genü^'t  Lins,  l^örzp  )nl!>er.  was  Hr.  ron  T.ang  in 
»einer  „VereinigUHg  de»  dayenschm  lüiaatSy'  2.  Abiiil.  Mo.  54  Eusammen- 
gestellt  bat.  Das»  dim  OrtenSurge  aoch  wit  mdtihktm  Gafalga  nach 
Kfimthen  hanen,  iai  nicht  an  heswelfeln.  Daa  Edelgeaehfe«iit  dar  von 
Ahely  IVadkieaM  der  Grafaekaft  Ortenburg  in  Uärnthen,  seit  lange  ao». 
geatorben,  erinnert  daran.  Merkwürdig  ist  auch,  obwo>il  nicht  hcnchtet, 
dass  die  Ortettburge  ihre  Ansprüche  nul  die  Grafschaf;  hnchnifjr-n  (mir 
PuÜingen)  im  Westreichj  in  Lothringen,  noch  in  ibrcm  litel  auf  den 
Rei^Magen  (Obetvhein)  m  beirahren  anaktan.  St.  Äarfqnwrfbet  Frtaaab 
beseiehnet  wahradwinlidi  eine  der  IrOheatan  /Mwtoaalaw  Coloniaa  ia 
Känithen;  St.  Al§fd  (zu  Klagenfart),  St  Martin,  St.  Lambrecht  deuten 
auf  die  Cavolingcrzcit ;  St.  Leonhart,  Burg  und  Stadt  im  Larantthal,  nnd 
Frmnkm»i9in  dortselbst  erinnern  an  Spimheitn. 


Die  erlaiiel4«B  AHmker^:  (in  der  bayeriscben  Maudftri  Otten- 
burg) sprosBteii  dann  in  der  heraogUckem  Lioie  vort  Kärnthen  nnd 
inlätrien;  und  in  mehrern  gräflichen  Zweimen,  iu  KArulbeatwdBAytffi 
fort  I- Amt  bis  «of  den  l«»aiigQn  Tag  «1«  JCclaudue.. 

Gegen  die  Abstanimuns  dieser  D  viia-stie  von  Sponheim  am  Rhein 
wollte,  erst  in  on«4ercr  Zeil,  liauäpracLe  geäclielieiM  doch  oitite  weitere 
t  oige-^)}  wie  es  öcheiut. 

Obgteidi  auch  ui  KftmilieB  imd  Steyermwk,  in  Cnya  mid 
bttieii,  der  einj^eäcsseoe  und  eingewanderte  AM  «inen  gnMuen 
Theil  neiner  Madit  der  KMe,  den  Hoelmtiften  Sahbuj^  Bamberg, 
BridueDf  BVeyung  nnd  AqnOmn  ete.  TerdaakSe»  dweh  Mtkma^i 
nod  ob^eicli  Wele  nnd  reicUiche  Stilbngen  den  Lande»  eaa  dem 
Adel  MlbeC  herrm^gii^en)  —  auch  der  Jehanniier^  nnd  lenladie  Orden 
hnttea  mdi  wihrend  der  Krennzege  da  angesiedeic,  —  eo  kam  den 
.Pkimalen  dea  Landen  dennoch  maodwr  AnlasM  erwflnschl^  nodi  neb 
nach  Kircbeognt  zo  greifen.  Dabei  blieb  die  saldreiche  Miniateria' 
litdt  nicht  zurück.  Einer  dieser  harten  nnd  auf  der  Seite  de« 
KAnithuer  Adela  ächiii&hiichen  Kampfe  hälfe  nfatt,  als  im  J.  1093 
der  6raf  Berthold  too  Mwniktitg  in  Btjtm,  mü  Ifilfe  aemer  mich* 


*)  Von  rlcni  lim  <las  Ortmbttrguche  Ge*ammlkam  aU  Historiographen  hoch- 
verdienten  und  überhaupt  alt  Gctchichlfortcher  autgezeichneten  k.  b. 
ArdÜTur  Dr.  ÜMcMciy,  ia  «dner  Getdiichte  der  HerMge  und  Grafen 
von  Ortenborg;  8u]xba«h  1828>  Denelbe  gUubt«  dieaie«  «rlanchte  G«- 
schledbt  TOn  den  Gaografen  im  bayeritchen  Tils.  und  Bottbal  herleiten 
zu  Isdnnen,  und  setzte  voraus,  dass  auch  an  der  II  o//VtcA,  wo  erst  viel 
später  ein  Stammsitz  der  Ortcnburgor  ei&land,  mi  Anfang  des  11.  Jahr- 
himderts  bereits  eine  Ortenburg  Torbandeo  gewesen  wire. 

Dem  PHosea  Philipp  i^jenaber  h«t  Ottokar  an  En.  Dr.  Btuek- 
itr§  einen  ilreiigen  Biditer  gefunden. 
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^gen  fikammesYerwandten  tob  der  Sena  aod  Ebersberg  t  und  too 
MtigtHf  den  Brzbiecliof  Tiemo :  (ftim  der  Dynastie  MöyUng  am  lim  J 
ynm  salsborgischen  Stuhl  vertrieb  «ad  nach  KAmthen  drAugte. 
Hier,  In  der  Näbc  von  Frisach,  von  den  Dynasten  von  Lavant^ 
liom,  WUlAhaX-Eppensfein  urid  Tlofjen,  die  das  grosse  Vernjächtniss 
der  sei.  Hemn  an  die  salzburgische  Kirclie  nicht  verschmerzen  konnten. 
OberM'äI«ig;t:  erlitt  Tiemo  ])ersön!irli  die  rudilosesien  Misshandlun- 
geu,  und  das  Kirclii Djiiit  fimf  Jahre  Inudureh  Verwüslungen  aller 
Art.  Dass  die  Aiienben/,  »eit  hundert  Jahren  bereits  mit  den  Wi- 
dersachern des  recbtmAsijigeuKrzbischofs  vielverwandr,  diesem  kajiipfe 
nicht  fremd  büebeu  und  bleiben  konnten,  ist  begreiiQüch:  dennoch 
Tvareu  tüe  es,  welche  dauials  Tieuio  und  h'riäacli  retteten.  Doch, 


»>  Dr.  BmtMenh  «UandMlben  tMfw  fonckead,  'iffklit  8.  17  ven  eintr 
Jgrafjhwr-'Jfarfc,  iralcbe  «n  CrMtien  und  Ungarn  gränzte,  und  das 

Gebiet  von  Cilly  nnd  Pcttan  nmfassle.  Das  IIsus  fiauek,  ein  hesoaderes 
Geschlecht,  hnbe  diese  Marligraf'^r^nft  lipscsscn,  und  die  daran  (i)  her- 
stamnienden  Grafen  Ulrich^  iSlarcäatU,  und  IVerigand  hätten  /u  Ende  d«t 
XI.  ^ahrlmndeits  gegen  die  Ml>biir|^Iie  Kivdie)  und  simicilMt  f^m 
dea  Ersbiaehof  Tiemtf  in  Kirntfaen  jens  GrSuel  verflbt,  am  derentwillen 
sich  dann  das  Yelk  von  ibsen  abgewendet.  Allerdings  hatten  dicae 
Dynasten  —  Mrffh^r  weiss  ron  den  filarchnnl  nl?  voti  einem  so  benannten 
Geschlechte  Tiel  zu  ersählen,  and  Uami%  licss  sich  davon  irre  führen: 
—  im  Innern  Härnthens  viel  ku  schaffen,  was  uns  zuerst  beweg,  sie  aus 
dem  afligfwrlidiaw  Adef  lUnitbeiia  herMldieii.  WirsSUt«»  damala  die 
idtorwteerf  md  Wm^^amä  (aucli  im  Stamm  der  JVNfMi  «ind  solche  nicbi 
an  verkennen)  dem  Hause  von  der  Smnt  vmA  Ebers berg  r.n,  und  erklärten 
uns  hiprüber  unter  andern  in  den  bayerischen  Anna  Im  (1835  Nr.  61), 
and  im  III.  Jkmdc  unserer  Beiuäge  (1833  8.  76  etc.)  im  Anhang  zur 
Geachiehta  dea  PrSdinma  Lmifmt  ate  Udtergang  «aa  Bajeerien  Mab  Caren- 
.  lanlen.  Oami  hSmntt  aocb  «■  arwifen,  iraa  -wir  in  der  i>fm|na|riti'adbw> 
Mmtrikel  (MfinebM»  1841)  im  Anhang  Ober  Ohtntngmm  und  Urtterateyer- 
mark  im  IX.  Jahrhundert  anafSbrten.  Dodi^  aacb  dieae  Akiaa  rind  noch 
nicht  geschlossen. 
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etoe  spAtere  Fehde,  jene  dea  Herzoga  Engelbert  gegen  Salzburgf 

(1131),  zunÄchst  eben  ffe^en  das  reiche  Frisach,  endete  mit  de»«eii 
Sfliui.'Utüchem  Rückzug;  wälircml  der  Krieijf  zwischen dfni  kriegeri^cbea 
Bischül"  Hekhcrt  von  B.nnl)(  i:;:  {aus  dvm  Hause  Atuiechs,)  und  dem 
Her7.o«>;  ßern/i(/rt  von  Kärntlien,  (Ortenburg,)  im  J.  nach  vie- 

len Verheeraogen,  die  Gelaugeuschaft  des  Bischofs,  und  »ofort  die 
Unlricbtoog  eiiies  grosaea  LAn^eldes^'^)  zar  Folge  haUe.  . 

Uehri;2jcns  war  dies»*  herzogliche  Haus  rlt  r  Bednrfnisse  und  Ei- 
genthüinlicliWeiten  de*»  A  olkes  woiil  kündig  und  eingedenk,  insbe- 
»oudere»  was  die  Gewerbe  und  deo  Bergbau  im  looeru,  und  dea 
iamer  leHMflcr  de«  Letide  aieh  uwendciideii  Handeltfnig  anbelangt. 
Darch  denselben  eabeo  ddi  die  Ortenborge,  (ttwt  Longaa  bin) 
verzUgficb  ihr  Saitburg  Terpffichtei'^),  ond  es  ieinerkwOrdii^  daes 
es  eben  der  IIUMterabbdtoflicbe  Sfnbl  m  Salsbarg^  nud  da»  derti^, 
am  dem  hdhera  Adet  Oealerreiehs,  der  Steyermark»  end  Kftrotbe« 
gebildete  Domcapitel  waren, .  welche  tiaa  Anlage  nnd  Stütapuikk  der 
poUtiacben  ttnd  blataverwandten  Freimdacbaft  der  kOiuigUcliea  Piae^. 


**)  Ein  Dietrich*tein  war  e»,  (nicht  ein  Finkentiein),  der  üien  Bhchof  Ekieri 
zum  Gefangenen  machte,  der  dann  auf  die  Burg  I'tHkeasiein  gebracht 
*  mirdo.  Zwanzig  Jahn  später  hatts  Bamberg,  vo»  FSWmA  aai»  nt  dn 
beandibafin  Itowiii  wnRattrit  md  ÄUmmu»:  (oriaBeit  «n  iUerhitiMibm 
iftiWilfü,)  weldie  Tertchiedeno  Ansprüche  ««f  di»  Woichbild  und  die 
ünterroglci  von  dieser  Handels  r  dt  liatlen,  I.fnf^cr  /n  ^  ä!Tt;>fL"ii :  wälirend 
C»  mit  den  im  Lavanalhal  begüterten  M»ren(f€rgern,  die  eine  Cislcr/ien- 
aer-i'tauen-Abtei  stifteten,  und  in  der  stejreriachen  Geachtchte  durch 
den  K.  Otioher  eine  m»  tragitcb«  Bedanndieit  ethielnea,  leii^  aia  fvieiU 
liebe«  Abkommn  erstehe. 

'*)  Mehrere  Schenkungsurkunden  liegen  hierüber  noch  vor.    S.  eine  der 
wichligslen  vom  J.  1247,  ala  Prim  Philipp  den  Stuhl  zu  Salsburg  be-  . 
•tieg«  TOB  seinem  Vater,  Uerseg  Bmäuui^  GOter  in  Luugau  betreffend, 
mtä,  etae  aadR«  tott  1252  im  III.  Beade  aat««» Bditvige ;  S.  .80m.82. 
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mjMm'  Bökmtm  vaä  'der  ftndldiett  OrUmltif^  tob  Kttnlhen 

Mab  eÜBBfli»  indi  aar  ' —  4tr  Veilaiif  der  Oeaclttdite  reeht- 
fertigt  jetzt  einige  Umstftndlicbkeit  —  des  salzbnrgiüctien  Erzbiacbdft 
Adalbert  Ii.  Derselbe  war  im  J.  1168,  nach  dem  Tod  des  Erz- 
Mochofä  Conrad  //.,  einea  Soli  n es  L^o^oM  dee  BeiHgeo,  Markgrafen 
Tou  Oesterreich,  auf  deu  StaU  von  Salzbarg  erw&hlt  -worden.  Sein 
Vater,  König  Ladialam-  von  Böhmen,  hatle  ihm  schon  in  froher  Ja- 
gend die  Bestimmnog  za  einem  Kirchenftirsfcii  in  TeutscWand,  und 
eirisweiirn  die  Frohste}*  Mehiik  pej^ehen,  von  wo  ans  er.  aber  nur 
für  einige  Monate,  zur  fiifel  von gel, in:r<e-  Diese  eutriss  ihm 
Kaiser  Fridricli  I.  im  alll  ckannfen  Zwiespalt  it  it  dem  Papste  wieder. 
Doch,  das  Gesehick  liob  den  Vertriebenen  liolier.  Aber  anch  zu 
Salzburg  liatte  »ich  Adalbert,  im  System  seines  Hauses,  als  An- 
hänger des  Papwies,  nur  einiue  Jalire  gegen  die  IJeherniacht  des 
Kaisers  and  «einer  Partheigaiiger-^^},  welche  das  Land  mit  all  dem 
JiMBwr  erfUlteB,  Mneptea  kOaneB.  Von  Sftteborg  floh  AMtrt 
snerat  nach  Klratben,  die  gewiMicbe  Znflndit  bedr&ngter  Fdrelen 


••)  Frühere  BlulsTcrwantltschaftcn  zwischen  der  luilmiiscli  -  und  mälirisclien 
Djmastie,  und  den  bayt-i  isch-ostcrrcichischen  Dynasten  von  Plagen  und 
Beitttein  haben  wir  bereit»  aus  Anluss  des  Cod.  diplomat.  Moraviae  TOn 
JBlMMak,  wid  der  €*9ekidU9  mm  JiifciifM  von  Wr.  JMmI^i  ia  den  f«. 
UMm  Jmmeifm  h  1837,  Nr.  160  and  161 ;  famer  J.  1838  in  Kr.  129, 
130  -,  J.  1841  in  Nr.  106,  107  «nd  l.  1842  m  Nr.  63  65  o.  s.  w. 
besprochen  und  hcrichti^t. 

"}  Die  Grafea  too  Piaffea,  zunächst  tfm  ihrer  Stantuiburg  am  Untersberg 
eeej  daher  «ecik  H.  JWMb  der  Sollibert,  (nicht  Carl  der  Grone),  in 
der  Tolkatradiiion  an  der  Ehre  he»,  Aber  ein  JalirUusead  in  die  Mar- 
■lorballeo  des  Uatersbergs  gebannt  zu  werden.  S.  unsere  Geschichte 
von  Berchtesgaden  und  „der  Flofm  mtd  »stfifcfts  lalal«»  MMuiadtrf* 
im  III.  Bde.  unserer  Beitrige. 

«* 


▼on  SaTsborg;  die  Orfenbutyt  gevrtJutm  ilim  d»  Schatz.  AnaKftra* 

theo  begab  sich  Adalbert  zu  dem  inärbrigern  Markgrafen  nufi  Her/,«^ 
Heinrieh  von  Oesterreich.  Im  Jahre  IIS'^  war  Ail^lhert  wieder 
Aof  den  cr/.bii4chöfliehen  Stuhl  zu  vS>lzbarg  ^laiigt|  deu  er  auch 
bis  an  seiuett  Tod  (1200)  iime  hatte.''«) 

Im  Beiriim  de»  dreizehnten  Jahrhnnderts  brachte  Herzog  B/rw- 
huil  \mi  K;trt)thcu  einige  Zeit  am  höfif/iisr/w^i  Hofe  zu,  uud  iolirle 
Ton  dort  die  Priiizeaiüo  Jida  ais  seiuc  Gemahlin  heiui.^^) 

Zwei  PriBfoi,  mriek  (ni.)  md  PMipi^  rnd  eiM  TMhier,  <t 
iVflolile  diMtfJShe,  «michleB  4m  Mcn  Atter.»«)  IK«  Vcribw* 
tag  Bwisebai  dao  (ktuimrgm  ia  Kintb»,  «ml  im.  MuiwelwB 
Hoi"«»  kaiplle  nob  eiigir  aad  fHi0er.  A<dk  der  Beageheifte  Mh 
mii^^  eoUle  deicMe«  ab  KMeaAinrt  giiaieD«  VommI  eiUek  «r 
T«i  Wensel  in  Bttmen  «ine  reiohe  Pfriede^  dieFkroM  UV» 
ArdfdSß  zu  Prag,  wo  er,  wefen  Beiver  Tekme  mk  AiiiHihkhIirMirit 
k  weltlichen  Dingen,  —  er  war  nur  enrt  Dieeea  eod  nickt  Prieiier, 
Ml  Hofe  aelur  keüebl  md  ai^pnehen'«)  wer. 

Als  im  J.  1246  ~  bei  dein  £riOscheu  der  Babenberg  — • 


**)  Hm^  „Ganuaia  ucta«*  T.  IL     S8t  «M. 

**)  Ein  kleiMwFarstcnlhoro :  JirMir«ln»  oder  provlnciabrEeslavwmit,  swuchen 

Bobinen  und  Oesterreich,  heute   die  fürstllrlt  tirbtctnischc  Hr>rracli«fi  . 
jMiUenturg ,    ward  (iainals  des  NeuTermühlten  mitgegeben.     F.  Lieh- 
now»k7  S.  207  und  444. 

Dir.  AwdU«y  luit  die  oriMhvrgtioka  Geaealogi«,  lo  vM  Vhm  mSglicli» 
ga  combiniren  und  so  klar  m  •tsUeb  §Mvdik  ftaüin  d«r  Att  l»«rid»- 
tt^cn  sieb  erst  im  Laut«  dar  Zeit. 

•*)  „/*A/Y/f?7>M*  praepositDs  nptid  Bokemtim  ptc.  literae  Regit,  arancnli 

Weiuc&lai,  ad  iimoemtimm  Fapam  «te.   Han&iz  11.  345.  und  BmckAerg'» 
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durch  den  Hiotritt  d6s  am  lurt^e  und  Staat  hochverdieoten  Kn* 
MMbol»  JEksrImH  II.  (von  AUregetuber^f)  auch  der  Stuhl  zu  Sai^ 
hnrg  eiledigt  ward,  glaubten  die  dortige^  Domhenen  und  Mioüteria- 
len,  einstimmig  in  der  Wahl,  im  Prinzen  Philipp^  Probsten  von 
WissehraH,  den  tüchtigsten  und  den  den  UmsfcIndtMi  augeuiessetisten 
Nacbfolger  ^eiutiden  zn  liabeu.  Der  ErtväJiUe  nahm  alaobald  von 
Erz,stif(e  Besitz;  iehu^e  aber  die  Priestei^eihe  vor  der  Hand  ah^ 
und  ward  n  u  lji^.  desto  Avtujger  vom  pApsllicben  Hofe,  der  in  Phi- 
Itftff  euie  iieiR'.  ittachtig«  Stütze  ge^en  die  Widersacher  in  Tcntschlaud 
erkannte,  uucli  ala  päpstlicher  Ltgtii  beatÄiigt.  oj^  lijuike 
dafflr,  oder  schon  im  Verfolg  eines  böber  strebenden  Plan's  — ; 
Philipp  liess  vorerst  einige  Abgeordnete  von  Oesterreich  uud  Steyer- 
mark,  welche  Proyinzeo  der  Kaiaer  ein^weüen  des  bCkMObbuHlM 
hBjttmtkuä  Pftratw  nt  Twvdtog  «borwiaMii  halle,  aiid  derea 
Verireler  neh  iu  gesMderteB  Lrteweeea»»)  ebea  nach  Y^nm  wm 
Kaleer»  «Muieii  Rafo  dihm  Ifolgeod,  begeben  welUeo,  in  den  Matgß 
fkmm  timüßen,  m»  flutr  Doewnenle  berauben,  aad  gefbogeo.  neli» 
M.  So  lag  der  ScbfaiMel  m  den  wii^tfgrtw  Voigliigai  da» 
naUger  Zot»  M  4Mfioltea  Tealadilaod,.  m  AtJ^  Hiaden. .  SMa 
Täler»  Hersag  Btmkmi,  aeb  Braier,  Priaa  ÜMeh  (ID.)  aacfc 
Herr  am  Craya»  aad  ia  der  -wiadnebeo  Mark)  der  darch  seiae  zwei 
GeBiabliaaea  aelbat  Anepfflehe  auf  Oeaterreieh  erworbeu  baMe» 


**)  Hamk  etc.  Der  inzwischen  TOM  FifMt  mm  Erzbitchof  tob  Sab^arg 

ehj,-»!!!!!'»  Burhhart  Ton  Ziegenhaffen  war  auf  dor  Rci»c  dahin  gestorben. 
**}  Der  hgbe  and  Ministerial-Adcl  der  i>Ucyermark ,  weicbe  seit  1186  mit 

Oesterreich  Tereinigt -war,  wollte  »ich  jetst  wieder  ^vontrowMn;  aarfiel 

■bar  dnObar  |a  mahrera  Ptethdaagaii  «Mar  tkk 
,••)  OmuHt  II.  346. 

■•)  Agmtf  erste  Gemahlin  (Ulrichs),  geb.  ron  And€ch*-M«ran ,  Wittwe  des 
Herzogs  PVidrich  tou  Oesterreich.  Agnt*,  die  zweite  Crrnahlin,  l'ochter 
dos  Markgrafen  Umrmmm  von  Mmdm  und  Herzog»  tou  Ueaterreioh. 


fuhren  fort,  gegeu  das  Er/.-(ilt  S.il/.burg  treundnaclibarlicli  und  woH- 
thätig  zu  seyn;  wAhreud  Plnlipp  der  Krfrffhlfe  durch  seine  ThJUig- 
keit,  Sorgfalt,  und  Leulseligkeil  im  liaiiflt'  sehr  beliebt  wnid.  Auch 
die  unterätehendeii  Bisdiöfe  und  Atbte  m  dcu  (hti  Provinisen  ^vu^ste 
er  z«  gewinnen.  Gleicli  anfangs  hatte  Philipp  die  Absicht  kund 
gethao,  and  daz,u  die  wolilgefAllige  Approbation  des  Papstes  be- 
wirkt, 3^^)  die  bisher  von  den  Uerzogen  von  Oesterreich  und  der 
Steiermark  g^noaseneii  JLtfftm  m  seiaer  BnUrohe  einsuieiMi;  mik 
aiaiicfae  ofane  Rechletitel  deo  dortigen  BbcMbn  and  AbMenvein^ 
ka|«eiie  Guter  scbtllle  er  wkUeii  dftlihi  anrlek.  Den  NmAIim» 
entging  diese  TendeBz  Dicbl,  und  der  thsterreiolilgelie  Adel,  «ir  Zeit 
ohne  Landesiierni,  bentelastig  «n  ddi  greifend,  echenle  dnmn  äach 
die  snldMigiecbeo  Gebiele  in  aeiner<  Uvgetaag  niclit;  wie  wir  das 
Mderwirts  ans  Urknndan  nadigewiesea  haben.  >*)  Aber  niebt 
Oeeterreidi,  das  von  B9hmm  her  bsKidtej  aendem  die  Stegtmmk 
ond  Kärnthen,  wo  sein  Bruder,  Herseg  Ulrich,  seine  Kinder  Ter 
der  Zeit  dahinsterlien  »ah,  waren  es,  worauf  Prinz  Philipp^  nun  der 
»Acbtigste  KirchenDirst  ond  Lehenlterr  im  Sadleuteehland,  »ein  Ab« 
sehen  richtete.  Dazu  sollte  ihm  der  ste^^erisdie  und  k&rnthnerische 
Adel,  in  der  höhern  Cfasse  ohnehin  mit  dem  Hanse  (h-tfuhury  viel- 
Terwaudt^^),  Torzoglicb  behalflieh  seyn.  Ansserden  bediente  sieb 


Von  Lyon   n!.^:  1243:  I/aiisn. 

Uantiz  il.  Sn^ar-  ein   roncillnm    itn   Inicrcssc  dc»  Papstes  nach 

MmUdorf  d.\i  berufen,  und  xiucli  dun  licizog  ÜUo  TOn  Bttgeru  für  Rom 
»I  c^imMii,  ■inoM  PMifp  dir  MmäkUe  nUkt.    Mit  i«OMft  HtrSQg 
bwinia  Pbilipip  j«dMli  wau  da«a  WafiMMtUliltiid  «lidcn. 
**)  In  unseren  BeUiigea  Bd.  II.  341  etc^ 

Die  vielseiilge  Verwandtschaft  der  ortcnburgischen  Dynastie,  nicht  nm* 
nit  e6«M^iür^jrM  Ge»ebloclnem  in  SteYei-mai  k  undKämiheii  und  (  rajnetc, 
•«ödem- •ucbf  wie  die  ^Mm^er^,  Vaulorf,  Reitlferg  (iMi^^i&h)^  spiter 
die  AmgtiuMm,  WmUue,  Ntmtm»  ete.,  wt  dorn  Lendet-  «ni  BÜmaie- 
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^r  lbhipafor  dues  «  aUu  Zeiten  sebr  wirluamen  MilicJi,  tkA, 
9mm'  BifaM  u  aoluileo:  er  stiAeta  Mbira^m,  uod  dotirto  «e 
KirthengiU,  Sebr  meikwoidig  .Imd  beBeidnend  ist  ia  dieser  Bin- 
siclit  eine  TeracboUene  Uikande,  vermAg  welcher  Forst  Philiyp  der 
JBnMiMIe  von  Salzbarg  mb  1.  Jani  1247  auf  der  Burg  JVerfem^  m 
Geg^wwt  eiBW  boliee  GewOicUcieit  undJUtturiMsiuia  feierlich  Om^ 


riafaMlel  «müsni  und  drätm  Bmttgtj  ergibt  ttdi  melif fihif  aus  den  |;«iie«- 
logtschea  Probationfln  und  Drkiuideii.  "Ehtndietet^fimtttwdktmTöthüer, 

in  niedriger  atefaende  Gesdlecbter  verheirathct ,  halfen  manchem  der* 
selben  schon  isa  Endo  12.  nncl  ttn  13.  hihrhunderl  zum  Grafenlilel: 
'wie  das  auch  Ton  den  ÜchauetUiurg  al»  Eiüaiucn  der  Plaj/en  langst  er- 
'mcMo«  nnd  TOd  den  jyh— ii<iiry«  uich  pUyniBcli«  Erben,  lebr  ir«hr> 
sdieinlieb  itu  —  "Dm  Gmfen  Ton  lEstatar|r*  —  ei  fib  aacb  fkitk 
namige  Alinistcrtalien,  s.  Anh.  Nr.  13  •  —  vulgo  Hiicnburg  und  Hejn- 
bürg,  in  Kamihcn:  ja  nicht  zu  vpi"vvec?i?chi  niit  Heimburg  an  f?pir 
Donau  in  Unteröstcrrcich ,  sind  dagegen,  ohne  Zweifel,  dynastischer 
Abkunft,  aus  dem  Stamme  der  Gr«f*n  ron  LiOfiMt.  Der  Zuname  Slar- 
«bM(  -mwt  ▼ersUglidi  dietem  Zweige  eigen.  Graf  Wilbelm  Ton  Btint* 
bürg  nennt  in  einer  lebr  merbirilrdigen  Urkunde  zu  Wolfiberg  rom  J» 
1242  (S.  III.  Bd.  unserer  Beiträge  S.  94)  den  Grnren  Heinrich  von 
Orten&urg  seinen  OnUcl;  also  auch  mütterlicherseits  ebrnlnirt!,'^.  Die 
Heimbnrg  oder  Heynbarg  liegt  «wischen  VHkettuutrkt  und  O'nffeu  ita 
LmpmMM.  Im  J.  1391  mmb  de  die  Grafen  mm  OUg  «Ii  Erben  «nC 
Die  Pmntmi  iroliniMi  an  FkMa«  de«  Bar|^  oder  Dieebteaberg.  Mtgtätr 
im  VII.  Bai^  9.  Capit.  sfiblt  umständlich  die  riclcn  Besitzungen  nad 
Herrlichkeiten  der  mächtigen  Hclinburger  (Hoynburg)  in  Härnthen, 
Crajn,  Friaul  und  in  Steyermark,  und  ihre  schweren  Fehden  auf,  unA 
zeigt  ihren  Abgang  im  YIII.  Buche  52.  C«p.  Die  Grafen  tod  Pfmmmtitrg^ 
die  ini  1.  1300  «nC  pkipdathw»  NacUa«»  «elbtt  im  Innern  de«  Lande« 
^SMetery  terncbteD,(!)  folgen  den  Grafen  Ten  AtuiterysaBleyburg,  auf 
Trficbscn  und  in  andern  Herrschaften,  und  sterben  um,  1370  aus-  Zu 
dieser  Au^einanderaetjeung  sehen  wir  uns,  ror  der  Hand,  durch  eine 
gegentheilige  Bebau^oog  des  Fürsten  Luciimwskg  S.  445  Teranlj&at. 


u 

jftaidf  4ie  Tochter  des  saTzTini^scfieo  Bannerberrn  und  Erbflclienkeo 
Ton  Goldeck,  mit  l'lrich  Ton  Lichtimteittf  einem  Sohoe  de«  aUtn 
JBrbberrn  Ulrich,  auf  KAtech  oud  Muriiaa  in  der  Steyermark ,  rer- 

MUte,  und  dem  jungen  Paar  sofp,r  Renten  &m  der  Saline  Hallein 
7,Ti%vandte.  Die  Herren  von  (iofdeck,  im  Pongaii  und  Pin/-gau  viel  bf»sftl- 
terl,  geh^^rfni.  wie  die  von  Velbetiy  Ber^heinif  Mossheiut,  wir  die  von 
Gulrat,  ErbtrucJisessp  etc.,  dem  ÄlteHten  MiniHterialadel  des  Era- 
wtili.s  an;  vrAbrend  die  Ilohenrhälien  ober  Kftriithen  und  Steyer- 
mark nach  Oesterreich  eiiigewaiiderteii ,  und  an  linud  und  Leuten 
HO  rcieliUi  li  au.Ngcsi.itteten  Herren  von  IJchfcnstein,  hier  neben  den 
Kuenringen,  und  dort  ucheu  deu  Smiran  und  ^Vudeiii,  an  der  Spitze 
der,  int  Erldscheu  der  bobeu  Dyuaatieu  des  Laudea,  desto  rascber 

Bereite  im  J.  1249  batte  sidi  Prinz  PAi7i>^  auch  bei  demteol- 
sdien  GegeDkAa%  WiUiehm^  imgeheim,  auf  dbi  TodeifiJl  Herzog 
B»nktirt9,  Mine«  Talers,  neben  eeywm  Beider  Vlrkk^  die  Napbfolge 
SB  KftnitfieB  «mI  Grsyn  —  „mocfale  er  dam  (Philipp)  genmU  oder 
Mtdkl  gewHkt  seyn«*  —  gesieliert.^>).  Üod  nen  mileiiiabm  der  £r- 
wähtU  Toa  SalKborg  (1249)  den  ersten  Zog  in  die  Steyemuul^,  vm 
flieh  Ton  der  doriigmi  Stimmniig  nfther  m  nntmiffifcten.  BSr  baite 
Anbflig^  aber  ancb  Widerancber  gef enden.  Wlbread)e<xlJfC  Wmad 
Ihr  «einen  Sohn  OHokatf  Iforbgmfcn  Ton  Mihrei^  in  OuUrr^id^  die 
Oberhand  erhidtf  die  Groeeen  der  Steyermark  aber  nodi  in  ihrer 
.  Wahl  sehwaokten«  TerslftHite  sich  Prinz  Philipp  ancb  Torerel  doreb 


^)  8.  im  Anftung  Nr.  |. 

**)  Datum  apud  Niissinm ,  ilftif»  im  Erz»tift  Cöln)  ad  12  Calcnd.  Apfili* 
1249  (2f.  März).  Diese  frichtigo  T  rfiunde  —  Hufchfifrrf  ?rhe5nt  sie 
nicht  gekannt  ku  haben  —  war  im  salzLurgischen  llaii^itaichiv  hinterlegt« 
woiraii»  iit  V.  EMmaj/em  &  380  ssm  fprStsem  thtiäi  «bdraekm  Ums. 
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seine  salzborgiscben  Vasallen  uud  Ministerialen,  worunter  er  die 

bereit^  anf  Tfarteck  nach  NiederOsterreich  aiiM-  nnd  zurn(•k^<'^van- 
derten  (jiraieu  von  Plauen  durch  den  Rest  ilirer  grossen  Li  iicn  roi* 
dem  Gebirge,  uud  zu  Laufen  festzahalten  wusste^'^),  uud  mit  deu 
Getreuen  in  Steyeriuarlc.^^) 


**)  Dia  kurs  zuvor  erloschenen  Grafen  von  Ledenau^  die  Stammesgenossen 
der  iVvynk  and  BtOiMtr  (nidit  in»  Ortmburg^  wie  irrig  behauptot 
«eni««  woUt«),  kfttMNi  kitlKT  «I»  oberate  SeUffirlcteer»  LanfcB,  dan 

Mittelpunkt  der  Grafschaft,  in  Ambacht  gehebt.  (Ii.  §.  unsere  ErÖrt^ 
rang  in  Nr.  6t  ilcr  ftnyer.  Anrmlen,  von  1835  und  in  der  Einleitung 
zur  GescJucM«  der  /^iigotiaiiien  etc.  München,  1839.)  Prinz  Philipp 
■ashte  e*  den  beiden  jungen  Grafen,  OnMrf  md  OU9  mt  flmeli  m 
Oesleneidi »  cur  PAicbt,  dass  sie  ireehaelweiMi  wieder  in  der  NSbTj 
anf  ilirer  Bnrg  Pfofe»,  rcsiJiren,  und  so  der  Befehle  des  Fürsten  ge- 
wärtig »eyn  mnsstcn:  .,iü  forts  adco  arduuni  negotium  »ire  ]A'eI!am 
„eaerserit,  super  quo  mndortun  n-mnlia  acc<3a»aria  haheatur."  —  An 
d«r  Seite  der  Grafen,  und  gleichsem  ata  Märgm  ffir  dieaelben,  Ter- 
.  banden  aicli  dem  Ersbiacbofe  sn  gleteheok  Zwecbe  die  Ifinuterialen  Ton  - 
Mimdeck,  Ton  Chalheim,  ron  6MbA%  T4Hi  Tan,  (zu  Alt  -  und  Lichtentan) 
Ton  VrlireH,  von  Gutrat,  von  Bergheint,  von  Töirhiij  von  Telflheim  etc. 
In  dieser  Yorderreibe  standen  auch  di%  Edlen  von  Wciabrieach^  xm 
langan  atark  hegStert.  «Amnite  6.  405.  Untere  Beiträge  III.  «od  die 
«MfdUa  Ar  mkmtriit,  Mflneben,  1886. 

Mehrere  dieaer  Getreuen  aus  Steiermark  hatten  sich  bereits  im  .Ifoi 
itao  in  Salzburg  selbst  zur  Yerpfllcbtung  eingestellt;  amleic  leisteten 
sie  im  Juni  125U  aui  der  Uurg  l  'Qiutcrf  yov  dem  Füv^ten  Fhitipp.  Vnler 
jenen  befand  sich  Wülfing  von  SVencMiMi,  das  allen  CQKieJk  «fi*  idekm 
Smulfim  Eidam,  wovon  wir  die  nerit würdige,  banra  noeb  irgendwo  ge» 
gehene  Urkunde  im  Anhange  Nr.  2  liefern.  Za  Vonstetrf  sagten  unter 
andern  die  Grafen  Bernhart  und  Heinrich  ron  Pfmmeitierg  mit  ihrem 
zahlreichen  Hanaadel  die  gan^  gleiche  Heerfolge  zu.  Unter  den  dort  Ge- 
genwärtigen war  M«b  -dar  junge  Graf  Omna^Ton  Ptagm  «nf  Hanedt; 
dae  nriUbtige  G«Mg  dea  FAraiea  Philipp  Beat  ddi  bievant  eraaeaaen.  . 
IMeae  ktatere  Driwade  beben  wir  b««tta  ^  III.  Bde.  d.  Beitr.  8.  82 
Abhandhun  d.  m.  Q.  d.  Ab.  d  Wisa.  IV.  Bd.  lbth.H  (B>  4 


Von  diesen  F  iUiiPitlrftiiern  Hess  sich  also  Prinz  Philipp,  der  Reibe 
nach,  i;(  l<il»rii:  ..Treue  und  (te/itirsatn,  und  di«  reiaigcu  Zäge  ^geqen 
„manmyitvlr ,  ,das  rechtmtt.s.>«ig  regierende  Retehnoberhaitftt ,  ^uü  der 
JKirche  anerkantU',  uud  dcu  uakren  uud  legitimen  Uerr«  der  Stejfer- 
f^markf  ,der  als  «olcfaer  eingesetzt  werdeu  ^vOrde',  awigenotmnen.^  ^ 
Kaum  Iouid  um  die  heutige,  m  Eideafornelu  aiosterlMifle  Staate 
klugheit  eioe  feinere  und  kralligere  nacliweieeD?  Jetzig  aaf  dm 
mpetten  Zag  nacb  Steyeraark,  Terfokr  Prinz  Philipp,  „um  ähSethU 
.  MMwr  £«rdte  w  fnoAiw»/'  gegen  eiiyge  Wiedenpeiiätige  strenger; 
ja  mit  Fener  md  Sdiwerft:  «ad  rm  mm  an  kalte  er  den  Yor- 
habeatt»  die  Siejferm&rk  noter  aeine  Balmä»»i^9it  an  bringen,  kein 
Heb!  mehr.  Im  J.  1251  nntemabni  er  peratalidi  den  dritten  Zog 
dabin,  and  bemftcbtigle  «icb  an  der  Unna  binab,  aller  festen  nAta^ 
uud  errichtete  deren  noch  mehr.  4^).  Darflber  kehrte  nidi  endBdi 
die  Eifer  sucht  der  benachbarten  Forsten,  bisher  unter  eüiauder  sa 
rührig,  plöt^liih  veiciiit  gegeu  Philipp,  den  £r«r6f/i//<w  von  Salzburg. 
Während  nun  K.  Oltokar,  »ein  Oheim,  ans  Oesterreich,  und  K.  Bela 
flV.)  von  rngam  gegen  die  Stejerniark  hcranrflrkteu .  fielen  die 
Grafen«  Alhert  aoh  Ti^r<>f.  und  ^feinhavt  von  Cörs,  obglcicli  m\t 
Orfrrihi/rf/  nalie  vei wandt,  durch  Crayn  linauf  und  das  Posterlhai 
herab,  die  -af/hurj^isrhen  Herrschaften  in  K;lrn(heii  an:  J.  1252. 
Auf  die  Nuchii»  lit  jiievon  «^ilte  Prinz  P/n/tji/>.  von  Salzburg  aus,  mit 
einer  auserleNeiien  Truppe  Iieii»iger,  über  die  M Vi[i(  rn,  und  liieb,  wieder 
in  Person,  in  die  vi^eit  zaldreichem  feindlic  bt  n  Schaaren  roit  einem 
solclien  VngestOni  ein,  dass  der  Graf  Alhert  von  Tjfrolf  und  sein 
Kampfgeuosäe^  ein  Graf  von  E$ckenloh,  mi  Gefolge,  aelbai  in  Gdkn- 


•bdruckcK  bMM.  Farn  iJdinm»k§  ervikiit  4i«««r  Torgänge  aar  aack 
der  tUlmdtrmittL 

**)  In  HafftnM  tcuUcher  Chronik  irird  cniUlt  daM  Prin«  Philipp  damals 

nuch  Mcdlhig  hc*ofift  }i.tl>f.  THescs  MissTcrständnits  wnv<l  seiideni  nach- 
gesichriebcn.  Fr,  '-nll  \ffi>itl/in<f^  der  l'ass  /wischen  PongME  und  StejW- 
muk  Uli  der  linus,  am  iiaciie  Maiidling,  keisten. 
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gMMCkil  gnMes.  Wl  veoig  Sdnnmig  Ikm  de  dar  Pditt  PUlipp^ 
dveh  lüMigMy  auf  die  Burg  Werfm  im  Pongaa  aMtakiei,  Ton  wo 

ide  fVtft  geg^n  volle  Borgacfaaften  und  harte  Bei.steuern  ihrer  Ver- 
Wtmätett  and  Vasallen  loskamen.  Ein  Lösegeld  von  49(K)  Mark 
Silber  sollte  eriegt  werden,  naclidem  bereite  aticli  die  Vesten  Lieng, 
Oherdratihurgy  Lint  nnd  Virgetty  mit  Geneiken,  Mauih  und  Zoll,  an 
das  Er/s^ift  abgetreten  worden  -waren.  Maocherlei  Urkunden  iiabeo 
«ich  darüber  erkalten. 


'}  Z.  B.  (an  d«ai  uns  vorliegenden  Materiale):  IMc  }!rüäer  von  IVaiigetty 
ReicbsFreie,  leisten  ku  Geuuind  in  Karnthen  ;<m  Jl.  December  1252  für 
ikren  gefangenen  Neffen  Grafen  AUvt  von  Jyro/  B&rgickaft.  „Capli- 
Tos  TiMiilb  laMtMr»*  <~  lantc«  die  Uritnnae.  DtMlbit  nt  Gtmämd  ver- 
bOrfen  «tob  «neb  mm  i.  Jinner  1259  9S»  Brflder  toh  BtfMetgy  ron 
Dt9im,  und  die  iS»A«i«r«Jttaftn  von  CfenwiMr,  Vasallen  der  Grafen  von 
Gört :  sie  leisten  für  tU^  «nd  fOr  den  tob  «Shijrfwrfwny  «n  denPruucen 
Philipp  Biii'gscbaft. 

Am  10.  Jini^  1253  zu  Läeuz,  (L&nU)  im  Piuterthal  uelcu  die. 
BrSdor  Hofo  md  mrkh  Ton  imbniny,  mf  Tarlangmi  der  Ütdw  tob 
GSra  «ad  Tfrol«  Ibr*  Bttdm  awitcbmi  Qlmt—i,  NeHnAmrf  «nd  Jfctem. 
JrvcA  nacbträglich  zu  den  Burgen  fJenz^  Virgen  and  (Ober^)  9nmiur§ 
an  Philipp  den  Erwählten  von  Salzburg  nb.  (  Virgeu  rührte  von  Jen 
•ligcgangenen  Liraieii  Jjechagemünde  an  der  Donau,  auch  zu  V\iuiiiäch- 
wmnjt  Eidene  dar  ftafem-MiUtt^  ber.  >  Einer  »Mbmbt  snfolge 
büM  dar  tcblwM  «ad  ia  den  dunetifm  ErdgDiMra  flbarall  nh  beim- 
gene  Gehört  tob  Vetben,  Castellan  auf  der  Fottang  Werfen,  die  cr- 
l3«irh>pn  Gefangaoan  fflr  600  Mark  Silber  apart  v«r  der  Zeit  entwi- 
ache»  lasaen. 

IKe  iriederiiergestellten  freondlicben  Yerhältniaia  mit  Gön  vnd 
Xyrol  trShrtan  im  J.  <art  (6.  im  Anbeng  Hr.  3  da«  da» 

Edalgeicblecht  der  Xüniurff,  heute  Grafctt,  betreffende  Urlumde.)  Attcb 

licss  sich  Prinz  Philipp  in  wachsender  Geldverlegenheit  ge^»Ti  «icine 
Getreuen  in  Steyermnrk  und  Kärnihcn  r.u  msnrheriei  F.p.;[Ui-ungen 
heran:  wie  es  der  auf  der  Burg  Leümz  im  J.   126i  stattgciundene 

4» 
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Unter  aoldieit  VmMnäea,  ud  den  ma  feeginaaito  MMAel^ 
keiten  im  Ihneni»  licw  Prinx  Philipp  die  Etobenaig  itt  Qkgemmk 
einstweilen  aaf  noh  bernheo.  Im  Jahre  1254  fnnd  erc%  deagSMi- 
liehen  Verhftltnimeii  «n  Snizbarg  mehr  und  melv  entfremdet,  m§m 
gemtten»  Meine  glftnceode  nnd  gerineeb^olle  Hofbaltaog  nach  JlilM 
inrf  am  \\\\\  auch  eine  nnlsbrnf^ecbe  wiehtige  Stapelsstadt,  za  ver^ 
legen.^^).   Von  hier  ans  war  es  ihm  gelegener,  sieh  fienndMhaAlich 


Scbtedtrichterspruch  beweist.  i>cr  angetehene  Ministerialc  Hartnei  ron 
Ii«ÜNjk  (Libenz)  bei  Seckra,  ile««en  Vater  Wülfing  schon  1245  VicedMi 
SU  FHmcIi  fawesen,  «rU«k  durch  jrafln  Sfriidi:  nf  Mte  Fhittpp* 
ttanden  L'lricb,  Bischof  von  Seckau,  and  der  Domprobst  Otto  Ton  Salz- 
burg: auf  Sehe»  de»  Hartiicid:  Ottokor  Ton  lÄchtenhrrg  und  StjuclKuit 
Ton  Leibniz,  und  Bischof  Jokamke»  von  Cbieiuaee  war  Obmann,  —  unter 
Atilwirkung  der  v«A  S^tätA  hdJ  AmraH,  rinni  ZdwmAi  m  a«lsburgi- 
•eben  Hirdienlehen,  md  rerpiklitM»  tidi  dafOr  n«wrinigi  n«htq«e 
dola  et  fraude  devotioncm  et  obscquium  fidelitcr  cxercere**.  Dt« 
Wflkenstein  in  Stcyermark  gab  Philipp  nls  l  ntt-rpfand. 

i<rcinde  Gcwahltthat  Hess  Philipp  der  Ertcählte  niiht  ungestraft. 
AU  im  J.  1254  Sibot«  von  TeieUMm,  bei  Waging,  ein  äeitcnsprosae 
d«r  DjnMlen  tron  FalkcmMin,  den  Edeliierm  Engelnm  vnn  äUktmliim 
,  im  GncMiMrAalv,  nicht  am  Tenrech$cbi  mir  der  Burg  JMcrfMrffMi/t 
uberfallen,  und  ausgetrieben  Tinitc:  hc^waiig  Prinz  Philipp  alsobaM 
wieder  den  Siboto,  ffihitc  den  Kngelram  in  seine  Veslo  zurück,  und 
verlieh  ihm  als  »einem  Lebenniana  die  iialie  Schwaige  Eferdaek  dazu. 
**)  Oaaiab  Itpt  die  Stadt  Müktdorf^  vio  cneh  Lmfm  nnd  Tmmmmg,  fnt. 
lidk  ein  g»ui  caderes  Leban  und  Wdiea,  dann  haatai  nnd  «iaig«  laa- 
•cnd  Mcttftchan  mehr.  Die  Muhldorfer  JudeusekaßtHHeiA  bezahlte  an  die 
salzburgische  Kammer  nur  um  die  Hiilfle  wenij^of  Steuer,  als  die  nicikL 
minder  stark  und  reich  bevölkerte  Haupt-  und  I\c&idenr.stadt  Salzburg. 
Die  uroliegcaden  Abteien  nnd  der  Adel  hatten  xu  Mfihldorf  ihre  Ilufe 
nnd  die  noA  in  «pitem  Jahthnndertaa  daaalbet  geahnen  Siiftangcn  t«b 
Ifämdergiaehm  QandclshäuMrn  danten  urait  anrück.  Bd.  IL  naiefcr 
Bettr.  8.  101  nnd  anch  die  reo  nne  andarwKrli  fagaiianan  HfaiiBentfbar 
UühUorf. 
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nit  den  bayeriscken  Benogeo  u  maMagem  es  hetn^  naci  da« 
AftgtBg  der  HslK^ii/bi  nd  GnÜBo  von  Beibteiii,  vmi  Kflym  (inoeni 
Mirgß},  TO«  Menmt,  tob  IFSuMrlMr^  tw  JEmiltfr^:  (die  jiAwr% 
änd  orUtiburgischen  Geblote)  sehr  wicbiige  HeimfUle,  ud  sefrrt 
gegeuaeitige  Rechte  und  Iferrliehkeiteii.^?)  Aber  die  bodee  KAuige^ 
ÜUokar  von  Böhmen,  and  Bela  von  Ungarn,  hetten  sich  nach  einem 
zweijflbrigeu  Kampfe  mit  einander  verglichen  —  :  Wiokar  hatte 
Oesterreich  mit  Ohersteyer,  und  BeJa  die  untere  Stegetntatk  •Jbeha^ 
tefi,  was  hinwieder  den  Hermi^  Heinrieh  von  Bayern,  um  Oester- 
reich und  Ste^^er,  zum  feiudlicbeu  Auftreten  gegen  ersteru  bewog. 

Da  nun  auch  Prinz  Phi(ti)j)  jedenfall»  iiielit  mir  .seine  Erober- 
ungen wieder  verloren,  sojjtlf m  »selbst  die  alten  Nalzburgischeu  Ge- 
biete in  Oesterreich  nnd  Stevf uiKuk,  wo  jetzt  der  Adel  nenerding» 
auf  eigene  Rechnung  zugriö,  iü  grosser  Gefahr  sah:  so  waiuite  er 
mk  von  Bayern  ab;  und  id)enmds,  um  Freundschaft  und  Schutz, 


")  D«r  erte  Vertrag  von  iMinffiv  .iitt  J.  1254,  «iritdieii  Bayern  «ad  8il»> 

Lurg;  im  II.  Bd.  I.  Abschnitt  nni.  Beitr.  crlnutork 
*y  Philipp  Latnbaeher,  in  seinem,, österreichischen  Interregnum,  oflov  .  Staalsge- 
„schichfe  iIlt  Länder  Oesterreich,  Stcyer,  Itrayn  und  der  -wimüschcn  Mark, 
„nach  dem  Tode  Friedrich  de*  Streiliere»,  mit  Urkunden,  Wien,  1773,  in 
Qoart,"  erwibnt  des  Absehen«  des  Prinzen  JNtäif^,  ErwiUten  von  8als- 
bnrg,  raf  Steyennark  im  Vorbeigehen;  und  gedenkt  de«  Eradiacbofs  FrU- 
rieh  auch  nur  obenhin,  ohne  tieferes  Auflassen  jener  pnblicistischcn  Motive 
und  Thats-'K-lu  n.  «Ins  hier  an  seinem  Platze  gewesen  ^^ürc.  Ueberliaupt 
ist  aus  iMiuhacher'a  üuch  xu  cntneJunen,  d&ss  ibm  bei  seiner  unterge- 
ovduMes  Siellugt  er  mr  mgirtratieder  Seoraiir  an  fVien,  4m  b.  lu 
Hof^  waA  aiMMerdiiT  ait&t  »ugieglicb,  und  pravineidle  Caicbiebuwerbe» 
irie  Bmmit,  und  dessen  Qwdkn,  nicht  bekannt  Maren.  Indessen  vaiv 
dient  Ijornbacher  für  rlrt-;.  we«  er  Behalt  jener  Periode  dmnoch  leiiteiei 
und  lieferte,  vielen  Dank. 
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Dooh  venreOfe  «r,  nun       dm  grtnwrn  wui  wardigem  IM 
.  dm  Mlalnigiscfcei  DoncapilelB,  ier  Miusterialeii  md  dar  Biiiger-' 
mImII  der  fthen  HMadeM  -verfaumeD,  feraer  m  MaUdoif.  Hüft»  er  ' 
deck,  neck  dem  Himeiieideu  seines  Vatrw  Jiwuftarf,  (1956)  «nd  dwdi 

die  Gntlieraigkeit  eeines  Brnder»>,  fferzos^^  Uirich,  iu  der  SNeyer- 
nark,  in  Kämtben  and  Crayii,  far  »eine  Venoo,  belricMiefae  Herr- 
■duifteii  ereribl^*),  md  damit  iienen  Mudi  gewooeeoj  infer  Hilter- 
Spielen  and  schwelgerischen  Gelagen  mit  dein  gena:««-  und  krieg»* 
lostign  Adel  Ton  neli  und  f^m  fvbr  er  fort,  dort  Hof  xn  Mten. 

Als  wipderholle  Bitten  nnd  Maliiinngen,  von  Salzburg  lien  Mah- 
uongeu  an  die  PriesterweUie,  au  tleii  dringenden  UaushaÜ  des  Kt  a- 
8tift8,  von  dem  EitvuliUeu  mit  UoUu  zurOckgewiesen  worden,  er- 
Juumteu  e«  die  guten  Salzburger  eodlidi,  datw  ihueu,  aiwlatt  eiBee 
gdstliobe»  Ober-  and  Seelenkirfeee,  ein  aheatheaerüefcaf  aad  Ter- 
■efcwcndaiiacher  Primz  gewordea  aci.  Solbit  aebrittea  daa  Donea» 
pitd  aad  die  Miniaterialeo  dea  Hochalifla  ia  der  Stadl  jMMima  nr 
Abaeixnng  desaelbeo.  VItkhf  Biachof -yob  Seckaa,  beatieg  deq  er^ 
ledigtea  StoM,  imr  aebr.  widerwillig,  im  Vorgefidd  toh  greasca 
Tribaalen:  1256. 

Der  riimische  Hof,  an  den  nIcIi  zwar  Philipp  alsobald  wendete, 
eutsdiied  sich  gleidtwoU  Air  den  firzbiachof  Ubicäf  jedodi  mit  Be- 


•)  Nebslliei  uhcriässt  t^rirh ,  Herzog  toii  Kämllien  etc.,  seinem  P.rudcr 
Philipp,  auf  dessen  Andringen,  da»  tJcliloss  SeMenfiurfi  fnm  Inn)  mit  Zu- 
^hör:  datutti  iiadentein  d«n  3.  Jänner  1250,  >.  im  Anhang  Nru.  4. 
fr«b«r  U»  eäUrtkeOtuig  awlidiam  HctMc  iI§Hek  and  MMfpf  Kegea 
■Mhm«  UrhttiidaD  tot,  «ad  vaai  «niMi  4i«  bflndigM»  Zatiobemig,  dat» 
Fidiipp  in  der  Herrschaft  von  Kärnthen  and  G-ajm  folgan  «olltc,  wenn 
er,  (Herzog  Ulrick,)  ohne  Üetcendaos  TortterbM  wardoi  8.  auch  v« 
Mieunagem  (JurAvia)  S.  38a 
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rechntiag  schwerer  AonatflOk  Aas  Auftrag  vou  Rom  verkandete  der 
Biachot  Heinrieh  tqu  Cbieuiisee  die  Abeetauugsbulle  am  9-  Dcbr.  f2ö6 
In  Hnsiw  in  der  lieonhartakirelie  dM  BargAMkeas  MiUersUL'^'^l 

Jetzt,  roii  dem  tobeiiden  Xeffeii  Philipp  gerufen,  iiikI  gereitz;( 
durcti  Herxo*i  fl^n/nc/iH  vou  Ba^rn  RivalitÄt  um  Oesterreich  und 
Steyennark,  uiuernaLm  iMck  K.  OUokar  einen  v< :  fii  erenden  Zug 
durcli  Xiederbayeni  heran.  Diesbtjt.s  liandshut  xhi  den  Herzogen 
uiit  überlegener  Macht  (iberra-selit,  gedräugt,  uutl  scigar  selbst  lebhaft 
verfolgt,  hatte  K.  Ollokar  die  RiclUung  gegen  Mahldorf  eingeächlageuj 
WO  Fbilij>|)  äeijier  harrte.  Aber  hier  brach  unter  deir  i<ast  der  flie- 
keoden  BÄbmeD  die  boArOekBi  kanm  Initen  sich  die  FMes 
Uber  dicfldbe  m  retten  Tennech«;  nnd  ao  nah  Oitoknr  eeüi  Heer 
Mb  in  den  FbAeB,  theile  in  der  Ten  Bayern  nagesimdeten  Siedl 
wnkenvneo,  oder  in  Gefai^eneGheß  gnetfaen.  Das  ^chah  hnllUn 
1257.*«») 

Und  von  enn  eil  wiJhrte  dSeVedieenng  dee  Heofaelifle  tfri,  indem 
der  eniaetBte  Prien  Phili]ip  nie  ofener  vnd  erbitferler  Feind  deeedlp' 


**)  Waiiiin  aber  clieit  in  diesem  entlegenen  GauV  —  fragen  die  Geschicht- 
solireibur.  Diu  Haupltklatlt  und  das  Vorland  des  Eraestifts  waren  vom 
IVias  PkÜ^  bea^aii  ~  im  Gebirfe  Udt  die  Ititter«di«ft  aickl  mehr 
Btt  ttm.  laiheiondera  halt«  itn  bUcböflicfa  ehiimaeiache  L^ahof  ediie 
Horrlichketlen  und  Menaalpfairen  im  l'Iiizgaa  und  Pongati,  und  so  sah 
sich  der  nischof  ^«firtcA  im  Schntsce  der  ehomah  plaf/nUchm  Stupmbnrg 
JiiUertM  von  geireiMn  Yasalkn  umgeben. 
*">)  J.  12S7.  gamtt  wd  AmAmt,  cG«ch*c]it«  vee  Baysm,  5  Thi) 
■iUmi  hiM  fkkü«.  F.  H.  MmT,  in  mimt  lmi!H|»feHtwi  Getdichla 

,  TO«  Bölunen,  die  V«]iiat«M»e  des  Prinsen  Philipp  zu  K.  CU$tim  über- 
haupt nicht  näher  kennend  und  berichtend,  setzt  den  verheerenden  Zug 
und  die  Niederlage  des  Ict/tern  in  Uayeru  in  das  J.  12^«  und  ver- 
-wecbsell  den  /n/i  mit  dei:  Mitn», 


•92 


l^en  ftnftrat,  ntid  iheiU  mit  seinen  eigenen  md  zikgeltosen  äl^ldneni, 

mtd  theils  mit  den  ihm  von  seiftem  Brndor.  Herzog  Ulricli.  und  den 
Otlokar  Äugeseiideten  Seliaareu  aus  nulimet?,  Orsferreicli  und 
Steyermark,  Abb  I<anH,  und  (icNsen  X-K-fiftarscfiali .  nii(  Kant).  Brand 
iind  Mord  erftlllte.  l>ie  Iloüiaiueu  des  Üi8cIiü1.«s  von  (  hicuisi-e  und 
die  weitlAufitjen  liiegensüchaflen  des  DothcapiteLs  vor  imd  im  (ie- 
birge,  und  im  i^ungau,  üollfen  vor  allem  /.u  Grunde  gerichtet  wer- 
den: —  das  war  Philipp'n  nur  aii^a  nelir  gelungen. 

Im  Laufe  dioMer  von  den  Annali.«ten  iinwtAn<ilj»"ii  <  1/ n  Be- 
gebenheilen lt'i»tete  zwar,  vom  Papste  aufgerofeu,  Könij'  lirüi  von 
Vugarn  mit  seinem  Sohn  Stephan,  von  der  salzborgischen  i^adt 
PetUm  MW,  Hern  nach  Steyennark  gelochleteo  JCnbiseiiof  ÜIrkk 
HdUigea  Bebtand:  am  Kinrtheo  wordai  dort  vide  Gefangeue  and 
vdcbe  Beoie  eingebracht;  anch  jenaeifa  der  Demut  criüt  K.'  OUeltar 
dardi  den  Fall  der  Brflder  Ofio  and  CoMwd,  Orafoo.  tod  Pb^gen- 
Bmieekf  der  loteten  ihre«  Stamaiea,  ciueo  bAdiat  enpfindliciea  Ver^ 
laat»  (1260)^) ;  liiiiwxeder  aber  onterlagea  die  Sahbvger  and  Steycr- 


•)  8.  im  III.  Bd.  unserer  ücitr.  der  PIttftH  und  BeiUtein  htzics  Jtikrknn- 
deti ;  mit  »pätcrn  Nachtritgen  in  den  bayerischen  Annalen  und  in  den 
akad.  gel.  Am.  clc.  Nach  fAitfhumkrt  Jahren  ging  diese«  weit  und 
viel  Terswei^le  G«M]ilccht»  von  deiten  dl^MMMAerXliatttniftundBoetu 
Kernigkeit  so  viele  SchopfvD^en  4er  Caltar  «nd  VV8iitiBi||ieit  i«iig€B, 
im  Ostlaiidc,  dort,  in  jenen  grliehtelen  Wäldern,  von  wo  es  einst,  gegen 
die  Slarcn  und  Ungnm  »tel«  im  Vorhampfe,  seinm  volV Kiliümlicfaen 
Mamcn :  Plagim*t,  auf  den  Htammsilx  setner  UaUgtaftv/taft  zurückge- 
tragen, nnltr.  Mni  Int  «ich  Tor  eiiMin  Deeamim  Tide  Mühe  gcgcLtiti, 
ulier  die  AhtumiMmg  der  Gmfen  tob  FIßgm  «iii*  nmm  Amiebt  gekend 
zu  machen;  als  würcn  sie  ein  .4Me^ eine*  nach  Hurnthen  eingcwandflr- 
tcn  «ackthehen  (tretmtirischeii^  Zwcip;c';.  und  ihr  H.m»  tLairtf.  in  Ocster- 
retcb,  Bauern  und  Salzburg,  rrst  vom  Anffingu  des  «fco///«»  Juhi  liiimlcrtü 
an*   N<m*  Ansichten  sind  noch  nicht  ieitaJtrie  Ansichten.  Abgesehen 
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BiArker.  Die  Lichtensfcin  and  ihv»  Sippschaft  standen  mm  nf  der 
Seite  des  Erabischof»  Vlrieh,  eineraeitn  den  Truppen  des  Herzogs 
Ulrich  von  Kftmthen,  bei  Hadstel^  und  aoderMite  des  Plmaeo  Pki" 
Hpf  voo  Sakbmig  gegeoaber. 

Ura  ferneru  I)ra?»gMaIeri  ein  Ziel  za  «etÄCu,  zcigle  .sich  da»  salz- 
burgisclie  Domcaj)i«el ,  unter  Eiiiwirkuiiü  K.  OUokar:«,  nnd  zweier 
ihm  TCrböndeter  VeriiiiUler:  des  J)oiiidocliaiit  Bartolomaua  von  OlmütSy 
und  des  Freiherrn  Virich  von  hohetutteiu  — ;  der  friedeliebende 
Herzog  Ufrich  von  Kurtithen  hatte  (1261)  zum  voraus  alles*  aufge- 
l>o(eu,  far  den  Bruder  die  GemOther  zu  besänftigen,  geneigt,  den 
Prinzen  Philipp  noch  ciHiMl  tut  deu  enMMhMkAen  Stahl  &o  er- 
beben. In  Äüiner  1762  war  dieser  Act  der  yersöhnimg  wiiklicfc 
so  Stande  geikonami:  Ktotg  Ottoiars  VerweodiiBg  ftr  Philipp  war 
Mfiriditig  and  anerkannt»') 

Ton  der  Bcihenfolge  plajniteber  Yurrordern,  wi«  »ie  «nTerkeiiNbtr  dieti- 
vaA  lenMits  der  Alpen,  nnd  saTordertt  in  der  Oitmirk ,  bereit»  seit 

dem  acA/CTt  JahrKanJei't,  urkundlich  hervortreten :  yfle  künntcn  sie  sonst 
in  der  Milte  des  KwUffeti  Jahrhmidcrts  nralte  Bürgschaften  gewährend 
und  dafür  mit  einem  so  unermesslicben  ßesilztham  an  Stamm-  Erb- 
und  Lebengebieten,  an  Bprgen,  Regalien  und  Prärogatiren  erscheinen  ? ! 
Vm  Im  Fortdbmgen  der  Art  das  ninnul  geivüniieiie  Temin  nickt 
wieder  sn  verlieren,  nnd  nm  Tieinebf  no^  fettem  Boden  so  gewinnen; 
muss  man  die  Geschichte  von  rädatirta  lesen.  Man  hefte  sein  Augen- 
merk auf  die  vielen  Siifninj;«  -  Complexe ,  SoTiinnTogtrien  .  F^smilicnTer- 
sichte,  und  E^bverglciche,  die  ans  dem  nerze/ittie»  und  äretzcluttai  Jahr- 
hundert -mr  nne  liegen ,  und,  in  gewissen  geograpbiidien  nnd  geneilo- 
gUehen  Elchtnngen  verfolgt«  sn  flberiMiAenden  Reenltaten  in  de«  friOiern 
Jahrhunderten  ssui  CcUrohre».  8o  viel  einstvReSItni  mniehtivrioder  nm 
rckblialiipen  AiliKcl  Plnym  und  liffh/fm. 

nie  dicssfällige  weitläufige  Schlussurkunde  datirt  sich  vom    16.  Jänner 
1262.    Her  eine  Mittelsmann  Ottolurs,  Dlrich  von  Jjtbemtetn^  nicht  za 
'   AblMnd)un£ead.in.a.i.Ak.ilWiM.IT.IM.iUitb.ll.(B}  5 
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AUeiii.,  der  romischi'  II  bestätigte  die>.e.s  Cänipromiati  nicbt 
Vielinelir  rief  er  den  K.  (Ittukar,  al«  Herzogen  von  Oefterreich,  und 
90,  alj*  den  Sc/iirmrofft  der  .salzburgischeu  Kirciie,  tierseihen  za 
Hilfe:  und  >virkli(;h  .stand  K.  Oüokar  nicht  an,  die  Parüiei  »>eiues 
Neffen  /u  vei'la«»eii,  und  vou  uuu  aii  ala  Schutzherr  ded  CrastiAs 
auf^iUtreieo. 

Damber  erboMrt»  flenog  Bkiitrkk  toü  JBi^yaf»        mw:  ab 
•Modo  der  ScUrm  aber  Salaborg  nw  tlm  ftif  er  bmitimgie 
«ioer  ReüK  aaMbnrpacliec  OifDBveilea^  atete  daanTlNil  der  jea- 
acitigeu  Stadt  Salabmy  in  Bnud,  wd  bcaodadbatole  m  der  «mmi 
flallborg  (bei  BaUcia)  aw  daa  lunlnKeiide  [«and:  12fi2  1363.»*) 

K.  Oeia^  haMa  kwwiadieii  daa  Vmgßn  «af  dm  ■arcMde 
eiae  blntige  Niederlage  beigebrachi»  nndibiMdaeSlajnmailLwiadtf 
abgernngen.  Wibrend  er  adbai  aiit  Macbt  und  raacb  darcb  den 
Böbaierwald  bin  Regeiisburg  vorbracli^  rockte  der  Bischof  jBntna  Ton 
OJMs,  aein  tocbtigaier  Statdialter  in  der  Sleyerauurl^,  darcb  daa 


Tcrwcchscln  mit  lA)ten*{mn ,  müi-  6cbon  im  J.  1257  mit  I(.  Ottokar  in 
Zuge  dnrch  Bayern  gcwcseo,  wi^  dort,  su  Mfllildorf^  in  Gcfimgenscluft 
gerailwn.  Soine  HorrMhaft  Xobeandn  in  OboffSMartoicb*  vidlekAl 
'  oiiMi  warn.  djinMiwbMi  GobiM  ron  WiUmimt  Md  WwMtdm^  gebdrig, 
gtiMt«  an  Ilnhnicn. 

Itrr/og  Uirlrh  rnn  hhrufhfti  yvnv  damals,  Tftn  df  r  fiiHlMTliMlirnihUnl 
Hayn  in  Steyermuik  aus,  lur  i'biiipp  thälig. 
••)  IM«M  0t«lliiiig  iicli«ito  dwn Hwxog  BaimriA  Jm  fWriaMiyif  TO»  Hdl«i% 
BerebMtgode«  od  Hcidioiihdl}  (bier  die  aÜ»  lUlbuig ,  Mywi/)  vid 
darum  war  es  ihm  hauptaidUioh  zu  thwi.  &  «aMre  Cltfitotli  Ar 
tmitwtktn  Smi%merke  »nd  des  •Sakre^le  etc. 

Die  erneaeil€ii  Ordaungeit,  ^«^uglich  auf  die  Saiisausfuhr  aa  Wasser 
für  die  Amufergen  und  Nmfergm  zu  Laufen,  für  die  Kü{er  zu  H^owott. 
faUea  ib  die  aSchMe  Zeit,  aaler  ErabiMhef  LfdiibM.  • 
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aaMtaigiMhe  GtHAtgt  Us  «uf  1»»y«isoii  tUiekenkM  Ter,  «nd  oble 
^  lllr  Salsborg  «nd  flalleiii  das  Verg«l(iiiig8recib<.  Die  Ministe 
liifoB  des  Enstifits  steiiden  Unihi  ftr  Bsysni,  «heils  $»  Bfthneiii 
imMtiBi  beoMeten  sie  die  G<^|{eDlieit  flir  sieb.  finUschof  JNHek, 
ittitdt  die  Unlrilden  Philipps,  wie  doreh  die  langwierigen  Scliuldfor- 
denmgen  IUhmb  gleich  tlefgebeogt,  Tennochte  seine  Wörde  nicht 
langer  za  ertragen :  der  Papst  nahm  seine  Resigoslion  an.  Da  erhob 
das  salzbargische  Domcapitel,  nüt  froher  Zostimnimig  K.  Offnkar'Sf 
den  Prinzen  haäialau»,  einen  frommen  and  hofüiungsToHeu  Jonglin^ 
auf  den  erzbischöflichon  Slrihl,  Prinx  LafUslmis  war  ein  Sojin 
IlerAOg  Ifeitirü'hx  des  jh'ni//i//n'/t  von  l>ifjiiiz  in  Sclile^^ien,  nüd  SchwC- 
sterkirid  von  K.  Ottokar;  auch  bereits  Probst  von  Wissehrad;  — 
und  eben  hatten  ihn  auch  die  Pmsdtier  /uui  Bischof  gewählt.  Da> 
rflher  sind  sie  it  ttoeh  von  Herzog  Heinrich  von  Bayern,  der,  von 
Straubing  ma,  die  »ich  zorOckziehenden  Uolimen  bis  übet  Eger  hinein 
verfolgte,  auf  dem  RAckmarsch  hart  gezOchtigt  worden:  126G. 

Per  römische  Hof  bestätigte  den  Prinzen  hudtslttns  als  Er/- 
bittcbof  und  Legaten,  der  alsobald  die  Priestertfeihe  empfing,  und, 
im  bessten  Einvernebmeu  mit  K.  Ottokar,  in  seinem  weiten  Sprengel 
allenUiaiben  die  Segnungen  des  Friedens:  5  3)  —  zwiscben  Herzog 
Heinrich  und  OUukar  war  im  J.  1267  der  Friede  ebenfalJs  zu  Si  uide 
gekouiiuen:  —  /.u  verbreilen  strebte.  Unter  andern  verdankte  auch 
Cfre0m\  der  hocbb(»)ahrte  Patriarch  von  Atpiileia^  von  AÜhertj  dem 
Grsfen  Ten  Gün,  vdA  eeioea  Geeenen  gelangen  geoeMMBi  den  K. 
Ottokw  und  den  Enbischef  liediahos  seine  Fieibcis  nnd  Wieder- 
eiosetsiuiig:  in  Eingsiig  des  J.  1268. 


**}  Hantiz  II.  germ.  Sacra:  IHe  Begieiang  des  Erzbischofs  Lnditlaus  p. 
306  ete. 

**)  D«  wir  ifie  detBfiTli  vorfiefendeii'  ITrkmdcii  »la  bereit*  «ndawim  ali- 
gednickt  vcratathen  hSmea  —  s.  B.  M  JMM*,  —  m  tegea  wir  si« 
btia«ite. 

5* 
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Im  VerlMf  iks  Somen  («»  13.  Joli)  dieMs  Jdves  «diw 
wir  den  fmaen  H«r«og  UMek  bei  den  KireUeiB  Si,  Bttdepimi, 
im  ThiJe  von  FfiflAcb,  dem  Ersbiaehof  Irodfirlntt  tob  Sblibwi  fe- 
(eaaber,  vod  in  Ge^wwt  tob  Biitotof«it  Male»,  QnÜaa  wml 
Btlieni,  Frieden  nnd  Freuadadmfl  »cbJiewsen.  Vorerst  erkAonte  er 
die  seinerseits,  um  Hciiie«  Bruders  willen,  der  salzbnrgiscbeo  Kircbe 
sugefilgten  ScbAden  und  Todsclilage  in  der,  kaom  obertriebeneu  Be- 
rechnung von  40,000  Mark  Silbers  an,  und  aberwie.s  dafnr,  nehflC 
einiger  ßaarschaft,  die  Stadt  Klagenfurt^  Burg  und  Markt  .SY.  Georgm 
im  Jaunthal,  und  St.  Veit,  womit  rr  aber  sogleich  wieder  bettktit 
wiit  flt- j '=)  Dann  erkaiuMr  t\vr  Iff'r/.ni;  noch  insbesondere  die  Aecbte 
Sal/iburijs  auf  Ofifenberg  und  'Tai  ht nln  uiut  an.  und  Tersprach,  seinem 
Bruder  Fhilipp  das  ilim  gebtilireiuie  Erhtlu'il  er^t  nnuh  dessen  Mit- 
«iilerzeichnujig  der  Irkuudeii.  Rehnfs  des  Ersatzes  der  von  ihm 
(Fkiiipp)  dem  Erztftifte  verursacliti^ii  Schäden,  verabfolgen  :&u  iasaoD.^'^) 

Als  l»ald  iiacidier  der  Patiiareh  Gregor  «jcstorbeii,  eiilschloss  sich 
der  edeluiütliige  Uerzog  Ulrich  von  Karutitcu  zu  ciutr  Heise  nach 


**)  niember  Uegen  äni  Urkand«n  von  dtiiiielbeR  T«ge  «ad  Jabr  vor;  ab 

Jlcispiel  genügt  eine  im  Aithmtge  Nr.  5,  aucb  dernotablen  Z-u^in  wregMb 
Der  cigcnthüroliilie  r.ilciil  ilc»  Mittilülicri ,  auch  fOr  den  Verlust  an 
Menschen  in  (itld  /.m  liüssun,  lug  folgerecht  in  da"  yauulieii  -  Getct^. 
'  Auch  diese  Lrkunile  ysirA  xurUckgelegt.  Nocb  im  J.  12b7,  im  NoTem- 
jb«r,  waipn  beide  benoglidieii  Brfider,  ülridk  und  Pk^f^  ni  €Mi»t 
(wabfSCbeiQltcb  WimUtdlfHU*  an  der  Drau,)  beisamnen*  und  eintgiCB 
»icli  unter  Vermittlung  Ton  SclilodMUdniu'rn  übci  don  fälerlichen  AUo- 
dialnachl.'iss.  Für  die  fachen  intciessirte  sicfi  l'rinz  Philipp  besonders. 
Darüber  wollte  sich  aber  Herzog  VLrieh  erst  binnen  Jahr  und  Tag  näher 
erUaren.  Am  den  vorilcgvnden  OrknndeD  iit  «rticlitlidi ,  deM  beida 
Brüder  durch  mehr  dt  aadt»  Yeriri^e  neb  am.  veniiiiidtf;«»  Mcblia  s 
daw  «bor  Hcr^tog  lAMcsfc  doeb  endKeb  in  der  Gulmfitbighott  fftr  nsiff 
m  mmnkm  begmn. 
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VI 

A^uHda»  OH  fiM  dMigp  Capilel  m  bewegen^  Min«!  Bradttr  PhOifp 
MUN  PkOdaNhen  aa  wftUw.  Seis  W«i«eh  «ehien  k  ErfUfamg  A 

gehen,  und  nofort  wMdeflt  4er  Herzog  wdier  —  nacb  Bdhnelu 
Dorff  Mu  Hofe  Ottohars,  liesa  IQSricA  seio  TestMieiit  niederschreiben; 
er  verordnete  dariO)  faUs  er  ohne  Leibeserben  verächdileii  ifOrd% 
den  K.  Ottokar  7.n  sdnem  Naebfc^rui  K|lrnthi-n  imd.Cttyn^.m^gpn 
iiaher  Verwandtschaft  und  rieler  von  ihm  gewahrter  Vorschn.>ssö.  ■"'') 
Beaoiiflere  VerniächtniMse  an  Geld  und  Gut  hatir  -ich  Herzog  Ulricb 
voii>ehalteu:  das  geschah  Aufavg«  Deceniher  1268. 

Im  daratjf  folg<MKlrii  .Talire  ward  Herzog  Ulrich,  als  er  seinen 
Bnnlrr  Phifi/fp  zu  Aquileia  eiui'ahren  wollte:  —  er  war  da  inzwi-sclien 
als  oberater  Hauptmann  von  tViaul  gewählt  wordeti  — ,  vom  Tode 
überrascht.  mv\  das  Patriarchat  vom  Pap*ite  anderwärts  ver^^eben. 
Und  alisobaid  trat  nun  Prinz  P/tili/)f>,  dem  geistlichen  Stande,  offen 
und  för  immer  entsagend,  als  Herzog  von  Kdrnthen  und  Herr  voo 
C'yaifti  auf.  Die  Mehrzahl  den  Adels  hielt  zu  ihm.  Aber  bald  hatte 
aicb  anch  K.  Ottokar  von  Steyeraark  her,  mit  den  Ungani  Frieden 
sddieMead,  nad  eine  enierieseoe  SoliMyr  Reisiger  mter  drkk  TOtt 
LMUeiuftein  bin  LotloeA 'Teranaeendend,  vieler  Burgen  und  Tealn 
Kamthene  bemächtiget.  Der  Kampf  hatte  ernatiieh  begannen,  dodb 
gegen  solche  Ucbermacht  konnte  eich  Prinz  JmUj^  nidit  behaupten  ;^ 


")  PA.  Lambach^»  Uriu  Nr.  25:    „  consangainilatis   Tincnlo  amllaque 

amicttiac  heneficia ,  »o  in<lores«ae  diligenliae  argomcnU  etc.    Ptl»ei  (I. 

128)  und  seine  Ge«ahi-»niiiiiner  sageo  nnTerhoten,  daM  Uersog  Ulrüh 
■  Klradhaa  va&  Ontyn  Ottokav  wniai^  lub*.  DaM  Baraog 

UMtk  —  filr  floiiien  Brader  —  grott^  Smaaitti  opfinrla»  kahan  wir  ge.. 

sehen;  seiner  Zusagen  »cnt  1256  mocbte  er  äkh.  feMt  entledigt  fUiln> 

Hr.  Dr.  Huschherg  bcurlhcilt  den  Vorg'ing  anders. 
**)  Dr.  HuBckicrg  ersäUt  dietca  FeUsug  ausfalu-ltch  and  mit  militärischer 

Umsicht. 


af 

er  lifss  sich  io  UoterliMMlInigen  ein,  and  bcgnOgfte  sich  endlich,  nk 
Vorbehalt  seiner  angeätammfen  Titel,  nod  einiger  Herrlichkeiten, 

mt  den  Einkünften  der  HerrschaAen  Vretns  and  Besenheitg  in  Nie- 
derAsterreicli,  woliin  er  sich  zorflckzog/*^)  Niclitsdestoweni«;fr  Iiielt 
•»  fflr  K.  Ottoknr  sfhwor.  von  kärntheu  auM  wieder  R«)limr'!i  7,a 
gewinnen:  da  in/w  ix  lien  llenüog  Heinrich  von  Bm/fni.  init  K.  i^teplian 
Ton  Ungarn  iin  liaude,  aheraMklei  in  der  Steiermark  eingefallen  war. 

Erabischof  Ladislaus,  i  dri  Trost  und  die  Freude  der  Salz- 
burge.-,  war  im  .1.  1*270  nach  Selilesien  ffejranffen,  um  dort  seine 
£rb.H(  lialt  /um  lir^vteii  »einer  ho  sehr  verarnileii  Kirche  in  Empfang 
au  nelimen.  Di*  war  ihm  aber  von  seinen  eio;eneu  Verwandten  Gift 
beigebracht  worden.         Als  er  daet  fohlte,  eilte  er  nach  Salzburg 


**)  Wenige  Jahre  zuvor  (126<>  hatte  die  Uöni^xn  Margareih^  Oltohars  erste 
4«im  Terrtoisene  GcmAliii,  Mcfa  Cremt  yvnnmtn^  daielbtt  ihr«  liwit* 
tnerT«lIeii  Tage  geielilMMD.  Wiv  d«D  PkiiMea  MJK^  4i«  Brobermif 

Ton  Ste^enmrk  gelangen,  nnd  wäre  «r  in  Märnike»  und  0«|n«  in  Folg« 
Fl  hi  L  t  ltm,  zum  -wirklichen  uikI  ruhigen  Rcsitz  gelangt :  die  SnculHrlea' 
tion  dc6  Ili'z<ittfta  fjaMturg ,  wenigstens  quo  ad  süccuhn  und  den  gros- 
»en  Le^Hhof  u%  Steyermark  ood  Kärnihcn  mit  begriiienj  —  die  Ak- 
UvtAem  in  Omtcrrcicli  und  Bayern  wurden  den  dortigen  Landesfiiriten 
zum  Sahttopfer  gebracht  worden  seyn  — ,  wäre  idion  damali  in  Ep> 
filllung  gegangen.  H»rn  hiiftP  p»  nulit  liindcrn  können:  Im  teutsclicn 
Reich  war  zu  gewissen  Zeiten,  und  unter  gewissen  Vorbindunj^cn  alles 
möglich.  Schon  seit  H.  Heinrich  iV.  und,  noch  mehr,  seit  den  U.  Fhd' 
irkk  h  M.  IT.,  wnrde  tm  dem  AnelMaftamUiel,  die  BttelMire  der  wdU 
Kdum  Rffalim  mm  endkebevi  geeprechen.  Mit  den  KMgen  ton  ÜHfarm 
waren  die  Ortenburg  verwandt,  und  tüierdieaa  wflrden  jene  Oe^Urreich 
tind  dio  •Sff^i'rfufirk  lieber  getheilt,  in  »er«ehiedenen  Hnuden,  als  in 
einer,  gesehen  haben,  a.  «.  w.  Alle  dies«  Antecedeniien  and  Couse- 
qneonen  waren  dem  Fr  innen  FiUiipp  gewiss  nicht  Iiccnd. 
••)  JIM»  U.  370,  nnd  Ammmt  U.  324. 
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ziirock,  um  da  aMrbea  Jetzt  glanbte  D—Ctfitel  tteiM)  ntf 
dM  Lftodeü  Rettmi^  nieÜ  veiter  in  den  erlauckU»  SprtariBfw 
MWärHftr  ÜAiwer,  soudem  w  mdi  selbst  sadien  zn  mausen:  es 
wihlte  einen  fl^Uichteu  Edeiiaaiin,  mi  1264  DonfMbrt,  FruM 

Wohl  sah  die  SippddiaTt  der  h«bem  Miuisterialitat  des  Hocb- 
»tifts,  seit  lange  im  Genosse  frpvelnder  Eigeiimaclit,  gering.-i(eliät'/;ig 
anf  iiic>'e!i  Frtdn'rh  If.  hm:  fil)f'i,  wieseln  aUlieiini,sche8  Geschlecht, 
so  slaiul  (  I  .sclijsi  hei  dem  Volke  in  gro,x8Pr  Arhftmg.*^*)  Fridricli 
■>var  t  iiie  ebenso  Linse,  als  für  Hecht  und  Ordnung  (liatkrftfTfige  Per- 
sörili<  likeiC;  Uraiid,  iiunger.'suoth,  Aruutb,  l'nreelit  —  :  viele  Uebel 
drücku'u  zur  Zeit  »eiucr  Krhehiitig  dais  Land;  aber  er  erhob  sich 
nber  ;<ie.  Der  römische  Hof  gewahrle,  nnd  alsobald  durchwanderte 
Krzbi.schof  Fridrich,  juit  K.  ÜUohur  Ilaud  iu  llaud,  von  Wien  bi» 
Vrapn,  ordnend,  helfend,  und  mit  Umsicht  seine  Stellvertreter  vaid 
BipwiM  ifftUMd,  wilei»  l^prengel.  Die  ^«MM«  AsteriUkt 
dieses  Liedes-  oed  KifoheaAnieii»  wie  keiee  Mm,  «oeikeiiBeiiA 
▼erspreeh  Otleker  der  aelBbeiigiaeliea  Kircbe  eUenliiiUiBB,  «n  Sttdleti» 
Borgen  nnd  Fleeken,  Enals  nnd  Gewähr  se  leisten;  eowoU  in  Be- 
«ehong  auf  selbst»  sie  aaf  andere  Sdioldige»  die  Kircbengnt  au 
Hch  geeeges  feeben  mndkbtn,        Dagegen  belebnto  Prükiek  den 


"}  Dem  lM»iu9  nocbtdiretbesd  war  Encbiiebof  FUtkidklt.  •acbinimMni 
Tageo  dt  ein  Dynast  ron  Jjeonber^  und  Domberg  in  Niedcrbajern  be- 
zeichnet worden.  Fürst  LichnotrsUy  ncniU  ilio  S.  493  „Fridrieh  von 
VVahkett,  Graf  too  LatmUm'".  Genüge  er  stammte  aus  dem  Ministe- 
rialfeicUedit«  von  IKirleiM»,  dewMi  Bcdtubvm  die  Orfcunde  Nr.  10^ 
vom  Jabre  1276|  im  Ankauft  näher,  andeutet. 

'*)  Hierüben  liegen  mebrero  Urkunden,  am  12.  Deceniber  1270  s«  Jndm- 
6tirg,  in  iler  damaltgcn  zwcitt-n  H;uiptsta<U  der  Slcyermarli,  ;iii<s^ffcrtigt, 
vor.  l'  s  mochte  d.i.  \>  ic  sclioii  z\i  icn  ,  zwischen  K.  Ollokar ,  und 
Ersb.  fridrich,  Tiel,  und  gewiss  im  bessten  Ycrochmen,  verhandelt 
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Mollig  md  Her7.o<r  r.n  Frhach  feierlicli  niit  den  in  den  drri  Her- 
cogtbllniern  gelegenen  ^^al-/.bu^«iHcben  hehea.  Aber  nocb  einmal  war, 
aaf  AnstiOen  des  PrinKen  Philipp  &a  Crems,  zwiscben  K.  Stephan 

von  rngarn  und  K.  Ottokar,  drr  Kri«^i(,  heftiger  ali«  je,  entbrannt. 
Die  wieder  auf  da»  Marcbfeld  vorgedraugenen  I  neani  scblog  Otto- 
kar aaf^  Hanpt,  und  warf  «sie,  im  ^turmscbrilt,  weit  über  Pressburg 
hinab.  S«  hon  damals  war  f.-*  der  ErzJiisebof  fVidncA  von  Safzbur*, 
der.  von  /.wt'ieu  jseiiier  Nn/Traganen  bej^leiiel,  /.u  K.  Oltokar  nach 
Prag  eilte,  ihn  besftuftigte,  and  (^14.  Juli  1271)  den  Frieden  mit 
Ungarn  venuilteUe.  0^) 

Am  1.  Oktober  1273  ward  der  Grat  Hudoiph  vou  Hi'h^hurg 
am  fernen  Rhein  xom  rAmiMchen  KAnig  gewühlt.  Er%bisclitjl  i  1  idt  :«  Ii 
von  Salzburg  liattc  ihn  al^obald  anerkannt,  und  ihm  seine  kinhe 
empfohlen:  hinwieder  halte  K.  Rudvlf  derselben  seinen  krftfligea 
Sehtni  und  die  Rockerslallviig  ihrer  Gtler  id  Oeslerreich,  Steyermaik, 
Kimiheii  «ed  in  Bmyem  MSMlrOetiicli  Sigesicbert  BeluMmllfeh 
Iwtte  »ich  «her  König  Otf9kar  wak  Hetsog  Hehuiek  von  Hävern 
gegen  K.  Rndolf  veilimden;  während  wM  Heimiekt  Brader»  der 


wor<l«*n  »epi.    Einige  Auü.f;len  }>ungcn  wurden  den  Scliicdsi  ichtcm  vor. 
Im'Ii  .lion.     l>as  CstcU  O'ejferg&ery^  der  Silz  des  »alzburj;isrlitMi  >'icedoiB» 
/.u  i  iiä»cb,  w.ird  den  Sinbeuierg  anrcrlraut.  S,  Nr.  7  im  Anhang. 
Dast  es  Fi  iiw  PkUi^  war,  der  im  J.  1271        E.  Ottokar  die  Vmfmn. 
-wieder  mf  de«  Bai»  hetaie»  vaA  dai«  ErabiMliof  firkkidk  nach  Wien, 
Ilcimburg  und  Prag  eilte,  den  Frieden  wieder  y.u  Tcrmiltcln;  ci /rdilcn 
die  Gesi'lnt  lit>r1irpi!>cr  aii»drücklich  :   H-tii'^i/  ?r>5.  !?72.    Zattner  Bd.  II, 
326-    tJie  Iii»chut  e  Tun  i'assau  und  See  kau  begleiteten  den  Sn^Uck^. 
**)  Den  4.  Auguat  1274  Ton  Bm§emtm  am:  sogleich  iwchdrficliltche  Abmah» 
■«Bgen  an  die  SofTraganen  ond  Vinislerialeo  gegen  ihre  AoflehnnngeB. 
Die  liiscbüfe  :  Ltc  von  tUgemsimrf,  und  Peter  \on  Paatan,  ron  nun  «n 
für  K.  Hudolph  in  Bayern  ond  Ot -,'erreich,  gleichfalls  »ehr  tluiiij;,  sind 
im  hüaiglicbea  Goadenbrief  als  GewÄkrMiuiiioer  aatdi-ücklich  genannt. 
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müsgraf  Lwheigi  für  Rudolf  Htaiid.  £in  Bruderkrieg  drohte  ia 
Bayero  selbst  auszobrecbeii.  Auf  dem  rom  Papste  Gregor  X.  bera> 
fenen  Conriliwm  %\\  T^yon,  (Mai  1271),  dem  i\\\vh  Fr/hiscliof  Fridrich 
beigewohnt  Jiafie,  war  eiu  kr*'ii'Äzn<;  n.icü  l'al;i>ijii;*  beächIos»<eu, 
oud  zu  dein  Heiuite  der  geNamoiten  Geisliichkeity  auch  iu  Teutsclilaud, 
eine  EvikwuMem-Steuer  auferle«;t  worden. '^'^)  Als  Erzbischof  Fri- 
drich dieselbe  in  KAnitheu,  Suynmuk  ruid  Oesterreich  vollziebeu 
lassen  wollte,  untersagte  K.  Ottokar,  auf  den  Erzbischof  wegen 
seiner  Auerkeuunng  K.  Hudolf«»  erzOnit,  nicht  nur  die  Steuer,  und 
jede  TbeUnahuie  am  Kreuzzug  und  au  allem,  was  sonst  von  RotOf 
oad  dem  Beiche^  bcacUiMbieiis  er  dfolitoy  weoB  aiolil  —  {  dM  Sitb- 
stifi  and  deasen  SaffiragMieii  scharf  so  zOclUigeD. 

Von  DUO  ao  fiel  dtT  Üdtermäektif€  fiidam  eigenen  Yerbiiiginee 
aiilwiiii:  denn  der  Erx^bof  wandle  aidi  jetzt ^w^ilui.^^)  Da  Uew 
K.  Ottokar  nicht  nnr  in  Qeaferreicli^  Stoyer  nnd  KArnthei^  allevitlel- 
oder  «wdttelbar  m  SaJsBbnrg  gehArigen  Gebiete  und  Herrliclikeiten 
fdodlich  überziehen ;  auch  gegen  viele  Stapdealierrcn  nnd  Eddleole 
dieser  Provinzen,  die  ihm  verdächtig  geworden»  werde  gransam  ver- 
fahren. Darüber  haußen  sieb  die  Klagen  und  Beschwerden  bei 
dem  Reicbsoberhaupte  im  Laufe  des  J.  1274.  Im  Noveudier,  auf 
dem  Reiclistage  zn  Nürnberg,  sah  Rudolf  die  teutschen  SUüide 
zahlreicher,  als  jemals  eiu  teutscher  KiMiiir.  und  mit  grossem  Ver- 
traueUj  um  sich  versammelt.    Aach  der  Erzbischof  Fridrich  von 


•*}  lianstA  II.  3.  —  373  —  378  liefert  die  mat^ysuxOH^e .  iaatruktion  zu 
dUter  ^SSIlMMrariMiiiy  aus  einem  eilen  Codex.  Wer  die  CMd",  LMid-^ 
und  BmuwkÜUA^  im  MiUeleller,  in  allen  Theilen  nnd  Beaiehansen 
des  Ober  -  und  Nutzeigenthuma,  näher  kennen  lernen  will,  muss  diewe 
Docamcnt,  ein  SeUensiUckxu/W'« englischer  7er^%tff  von  1842|  studireik. 

••)  AM*  II.  379.  380. 

*')  F.  Zfdhüwtif  hieriUia'  anafitbrlieli  nnd  etgireilsttd. 
AMiaadiuBtena.lILCt.d.Albd.WiN.t7.1M.lbtli.lL(B)  .  6 
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fiafadbiurg  war  da  xam  Empfang  der  Rcidulelicii  eradri«iieii.  JM 
erst  lernten  eich  Rudolf  oiul  Friärich  persönlich  kenneu:  und  im 
Chw^e  der  wichtigsten  dM»«ligeu  BenUhuugen  fnhlte  sieb  der  König; 
MM  I&raliiacbof  h\iirich  aaf  eine  fiochachtbare  Wrise  hinge- 
sogen,  dass  es  für  ihn  selbst,  wac  (Ar  die  Wobttdirl  des  ReidM^ 
von  den  enqiriesalichäteh  Folgen  war.'^Bj 

Dnrrh  dif  hühinisch*'  Tifrnnnei  aiiH»  höcliste  erbittert,  ertbeilte 
K.  Rudolf  dem  Er/.bisdior  Fri(lii<'li  von  8aI/.biMg;.  niid  seinen  Sof- 
fra^aneii  und  deren  Ministerialen ,  zur  Abwehr  so  vieler  Drangsale 
ToHc  Macht  imd  Gewalt,  „8r.  Enaiicht'*,  dem  König  von  Böhmen, 
seinen  Parilieiüaii<;ern  ond  Helfershelfern,  wie  Iinincr  Schaden  za- 
zufn<ien,  ohne  liieriim  je  belangt  werden  lm  können  u.  s.  w.*^^)  Den 
Prinzen  P/iilipp  von  Orfenbury  aber,  der  sich  ancb  von  Crem»  aof- 
gemacht,  und  den  Staiidesberrcn  ans  Sleyennark  auf  dem  Wege  nach 
Nürnberg  sich  augc»(chlo:s»cu  hatte,  belehnte  K.  Rudolph,  nach  Auf- 
klftmiig  der  Umstände,  ftmdicli  nis  den  nininiebr%en  tedMmästigen 
Herrn  von  KänAben  und  Crt^:  indem  «lle  swiacben  K.  Oftokar 
nnd  Prinsra  PhOipp  -wegen  beider  Lftnder  abgeschossene  Yerfrige, 
nie  dnrch  üebermacbt  erswnngen,  nichtig  und  «b  sejn  sollten.  Abi 
Bernog  von  Kdtuthm  und  Herr  von  CV^jf»  war  Prinz  PbQipp  ancb 
noch  auf  dem  Reichstage  ko  Au^bm^,  (Mai  nud  Juni  1275)  gegen- 
wärtig nnd  anerkannt,  ^o)   Dieses  gali  wohl  mvlchat  dem  KOnig 


**)  Hanaiz  II.  379  etc. 

••)  Unterm  ?.7.  Noremher  1971:  s.  Nr.  «  im  Anhnng.  ,,  A  Rohem  La  ty- 
rannide  —  inipei  ium  inces.nanter  pro»e4]oitnr  —  amarissimo  miseraate« 
afiectii  (Bndolphus)  Oi«.<*  „ /IbMiM  B«^  Boheniae,  Mutqiie  favtori» 
bat  etc.** 

*•)  Haaiii  IL  365  und  Hugchhmrg.    Nebsibei  Hegen  tob  den  J.  1274—1276 

mplirere  Gebote  l{.  Hudolf a  die  Comiles,  Baronen,  ^ImUieiüiIcs  et 
Yassalios  in  Käintlicn  und  Crayn  vor,  dem  Priiuen  Philtpp  als  ihrem 
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Bftlliiieti,  der  itber  vor  deff  Htsd  -TM  Ki  Rs^lslf  ond  seinen  l/tf 

dangen  ohnebitt  keine  Neiii  geneaunen,  dagegen  die  eben  damals 
durch  Feaersbranste  fast  gua  verbeerte  S(adt  Wien^  mit  kOnigliolMr 
Uuld,  nur  noeb  Htaltlicher  eriioben  hatte.  De^^to  unbarmherziger  liesB 
K.  Oltokar  jetzt  mit  Feuer  ond  Schwert  die  Verheerung  der  dem 
Hochstift  Salzburg  und  seiuen  Rechte-  uud  I^eidenägeuDäseu  zu- 
stäiiHij*pii  Güter  fortsetzen.    Es  j^oschah  diireh  Milof  Zfnrifscfi,  den 

,  biWmiiNdH'u  Statthalter  iu  Steyeruiark,  ( vom  Volk  der  (/rausame 
Z,uus(/t  geuannt)  ;  »eine  eidbrüchige  Zer»löruug  der  reichen  uud  lauge 
lieldenmüthig  vcrllieidigten  Berg-  und  Ilandel.s.stadt  Vrisach  ist  eine 
der  schwärzesten  L'uthaten  auf  Rechnung  K.  OttokarKi:  aufaberrnaiü 
40,000  Mark  Silbeir  w»rd  der  Schadeu  dess  Erzslißs  iu  Steyerinark 
oiid.Klral^fft  W^eebnet.t  '):  .l<Aw!;^frFi^'#M^^  6^^^  Bai^em  hatte 
es  4lir«h^  Herzog  U«99fi^  im^^o^ 

.  weniger  sa  erdulden;  doch  liests  ntdi  der  Herzog  endli«li«ioder  Bi- 
sohof lätvrois1i»geiik\ins%itks^  VMi^Nambeii^ 

Ibillkerh  V'ednöflfunM  (eraii:  ein  ernei^!^'  midf' wUbiierniw  Ver- 

^  •■'   .1  •.  '  .  i;:  r"-'^-«r  ■rr'   .  i^xl  i./ii  ..ilv»  ^>  •)\TT  nan>fi!'jv  uk 

'  '     •  '    '  't  t  l.i. ,■  T^iii  i  nri*  f  l  Hl  j%  <  t>''  t>\f  \;^ifr>>  t 

j;  .  ;.'    •  .!.  .Ii-  1? 

Herrn  /u  gehorsamen  ;  (t^  .%>^WfiWW.»  .TW,  W^i4|«[#|Vf«*« 

iiiten/.  schUesscn  lüs$l. 

MegiBtr  und  FWmMort'wdl^  die  Belagerung,  Vertheidigung  und  «nd- 
liebe  Zerstdnmg  der  tedt  Fri$ttck  im  J.  1275  mBtiandlicli  beschreiben, 

fögcn  bei,  dnss  MUot  Zawitsch  in  der  Folge  dafür  seinen  Lohn  erhallten 
hällü,  und,  al»  übermülbiger  Gemahl  der  Königin  Cunigun«lc  von  Höh- 
meo,  Ottokars  Witlwe,  gefangen  günommen  und  enthauptet  >\urdcn  sey. 
Hier  scheint  aber  eine  Verwechslung  der  Personen  obzuwalten,  die 
trir  «ooli  in  F.  Licbnotvaky  nidit  «nfiBeMart  finden.  Nech  AlMf  »tamnte 
dieser  Jßlnf#,  ai«Uker  SieUhalter  vonMibren,  vom  GeecUecbie  IMiea^ 
und  war  derselbe,  -welcher  in  der  ScbUicht  ron  1278,  als  Befehlshaber 
eines  Tbcils  der  höbmiscben  Armee,  Oltohar,  seinen  König  und  Herrn 
Tcrrieth.  Mit  Yerachlung  haUo  H.  Rudolf  Milota's .  schon  friUwire  An> 
trijge  von  sieh  fewinen.  Dagefen  nennt  Atef  den  IieUbd»eV  der 
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trag  m  «Mi  widkr  tm  Ektarting  folgte.;^'')  Ab  K.  Ottakar  Mdi 
iai  J.  1276  forlfiibry  de«  leatoohaa  Ktaig  abzwage»,  «od  «MtfMltl 
te  Enatift  Salibug  m  bekriegen,  ao  lieaa  FHiHdh  deaaenObaiw 
biri,  TOD  den  Kamiflln  berab,  T«rant  die  ITaterlbana«  jewr  vier 
Promen  Tan  ibre»  dem  Böhmm  geleiatelen  JESd»  catbMen;  wo- 
dnreb  aidi  daa  heg  gepieaaieTolk'aebBellitndadir  eiamlUgl  fiAUib«) 

Ba  galt  aber  mm  ancb  flAr  M.  Rodolf.  nnmiitelbar  auf  k.  Otto- 
kaf  loaangeben.  Ob—  «ber  Bayenv  nach Bobmea,  oder aacb Oealn^ 


KSnigtn  Willwe,  Sberbaopt  «ia  galanter  Abenteurer,  Zmritw  vt»  Rum 
lery,  der  dann,  mit  seineia  Broider  CmmA»,  gefangen  genommen  end 

enthauptet  -worden  i>t.  Vebrigens  ziretftilB  'wir  nicht,  dass  jener  Wütlk- 
ri(->i  und  Venrätber,  Milota  Zawiuch,  aeoh  ein  achmiklichet  Ende  ge« 

nummen. 

IMoch  mÜMea  wir,  gegen  Bmdkm  aad  F.  Lidkmmtkg  bemerken, 
da«»  nniev  den  beldenmnlbigen  Bradem  Ton  Pntkif  sn  Friaecb 
die  bayeri^cben  Preising,  sondern  ein  inncrösterreichiscbc»  Geschlecht 

XU  verstehen  soy.  Wie  cisclicincn  aber  divso  hcurkundeten  Vorgänge 
(Hansiz  379,  3^0,  3H1)  Lei  tlem  D.iseyii  einer  andern  Urkunde  vom  29. 
Mai  127Ö,  darin  K.  Uttokar  (xu  Prag,  s.  Anbang  Kr.  9)  gegen  den 
Enbiscbof  Fridricbsn  Salsbarg  veifiidi  and  wohlbedacht  erklirt,  belnem 
•einer  und  seiner  Kirche  Feinde  und  Widersacher  in  des  Honigs  Luu 
dent  Burgen  und  Städten  irgend  eine  Unterkunft,  Geleit  oder  Durch- 
zug gewähren  ,  vielmehr  sich  selbst  und  seine  Untergebenen  von  oller 
Unbild  gegen  das  Erzslift  fern  hallen  zu  wollen?  —  Ilichlig  ist  es,  da»s 
Ottohet  in  seinem  Wflthen  gegen  Sakbnrg  «nf  die  Abmahntingea  Ten 
Papst  Gregor  X.  Behalt  tliat)  nach  dessen  sn  Anfing  1276  erfolgt 
To<l  nher,  und  jener  plausiblen  Dechretioa  sttm  IVots,  seiner  Leidend 
schaff  \sic(ler  die  Zil^el  seliiessen  Hess. 

Der  zireite  Vertrag  von  F.liarting,  zwischen  Salzburg  und  n,-!v«>rn  ,  ah-' 
geschlossen  am  21.  Juli  127Ö  und  von  uns  commenlirt  im  11.  lidc.  dur 
Beür,  IL  Abschnitt. 
*)  Dnrdi  die  MimrHt»  «nd  JhilUidmmt  Tollführt.  Eine  denuils  sehr  ent- 
sdieidende  Masssregel;  Ba»^  p.  386  nmstindlicfaer  daraher. 
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nidi  — ;  dts  war  die  Wngpl  BnMaebaf  F^rUnek,  in  Bfeiereii  den 
IL  JM^r  nsttniig  Mhnend,  am  Onlen  TentBcidMidn  no  Hflfe  sn 
ftMmni»  gal^dm  AwcMng  ftr  das  letHero,  nuddiMlnreh  dbeo  fiir  d«n 
gphBtagen  BrMg^  nohden  en  ihn  und  Andern  gelangiea  war,  dM 
Beisog  IfeinHekymk  Bauern  ^  auf  wdclien  er  K.  Rodolfs  Angeiimerk 
naaWaiwrigfaatwifcahwuachte^  eiaslweilen  Wiederau  besehwichtigen.^  *) 


•)  Job.  Gr«f  Too  MaOMf  in  leinftr:  „GMcUel«»  «M  OetlcrmäA,  1.  Bd. 
flanlrarg,  1834!$**  (ein  Theil  der  Geschichte  der  europiitchen  Staaten 

Ton  H^erm  und  TTeli^rf^  tTwHhiit  eben  hier.  S.  4J,  "nd  sonst  nirgentls 
such  nur  mit  einer  Sylb«»,  des  Lrzbischofes  Fridrich  von  Sal/hnT ;  und 
swar,  al»  ob  er  dem  K.  Rudolf  geralheu  faiitle,  auf  Bobmcu  ioszugehent 
dM>  jiie  TbatMcIWi  tielleiebt  im  »11*«  ratehen  Uebertdunen,  geraden 
BUMTwitdieiid?  Aber  racb  tchon  in  des  Grafen  ven  Mi^UtSkf  ,fiuekielU» 
MM  Vu§avn**g  war  uns  das  gänKÜchc  Stillschweigen  über  alles  d«i^  VM 
einst  für  die  Civilisation  von  Obermtgam  vom  Erxttift  Salzburg  ausgc. 
gangen,  uad  mit  so  grossem  Erfolg  geschehen  war,  (m.  s.  in  unserer 
tapQfrmjMtdtm  MkMM  de>  den  ÄiAang'.  „iMar  OhtrmifantB  umi  ätr 
UHUntef/amaHt  MradlelfMM  IX.  MkrktMderl"'}  —  anfgefallen.  —  OebrU 
geniy  ouf  welche  kluge,  edelniiltlii^c ,  und  sich  selbst  verliogoenda 
Weise  Lalte  nicht  F.rzLiscliüf  Fridrich  den  Bischof  ÄerwArtr/  von  Deckau 
—  fiOiiÄ?,  in  Slcycrniark  ,  uiul  auf  dem  Reichstage  zu  Auf;sl)urg.  tlpr 
frcimütiii^C  Lobredner  OUokars  und  der  derliste  Oppositionsinann  lt. 
BndolTt  und  Pridt'tdkV,  weldien  leuttem  er  in  aeinen  Sprengel  mit 
Beleidigungen  üburbäufte  — ,  mit  dem  entern  «a«gei«Ant|  «nd  endlieb» 
noch  im  Laufe  des  J.  1276«  für  seine  Sacbe  gewonnen?  Hmubt  381  — 
382—383;  ferner  3B5,  38fi,  3S7  nach  To!Uvirhli-en  Zeugnissen.  „Adfuit 
^is  ontuibus  piüccipua  auctoritate  Fiideiicui»  Arcliieptscopus ,  Cui  post 
^Denm  imprimia  Rodolpbna  accepioa  referebat  ancceaana  mum  auanun 
^deo  prosperoa  etc.**  So  aueli  in  K.  Radolfa  Schreiben  an  Papat 
Jobann  XXI. 

Buchner  (Buch  V.  Abschnitt  II.  %.  31)  erzilhlt  hier,  es  Tcrstcht  sich 
aus  guten  (luellen ,  yorzüglich  Klar  und  unpartheiisch ,  und  läsit  dem 
£rzbischof  Fridrich  volle  Gerechtigkeit  widerfahren.  Dagegen  melden 
]Mut,  IMMCfl  (in  aeiner  Staatageacbicbte  von  Oeaterreidi,  YVien  1797) 
und  Andere^  Tom  Ernbiadiof  #MdMSei4  Hfalf«;  ton  ibm,  ebne  deaien  ümBost 
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.  Als  miu  K.  Rudolf  mit  Ueeresiiiacbi  in  Oesterreich  einrOckte:  — 
<tM  Pftssau  batfeii  Erabi^cltof  Fridrick,  aiid  audere  Bi:«cbore,  flÜ 
Üireu  reixigen  Sohaaren.  seiner  geharrt  ~  nnd  nicbl;  unr  tVien  mt- 
JH<;eitc,  wähfiMid,  vom  Grafen  Meinbart  von  Götz  und  Tjfrol  ge- 
ffih  i,  die  S4e>  rer  uiMi  Kai n I hner  gleiclifaJiH  sich  au»cl)lossen :  sondern 
au*  a  äschüu  die  Douau  —  im  Ytunt  nach  Bidunrn  ^ — ,  überschritt:  da 
ers(  hieii,  im  Nainen  des  K.  Oitukar,  Hin«  luit  Iii  idk»  \un  OlniQl:^  uud 
erbat  f'Qr  deiiselbea  eiueu  gdtliebeii  Auftrag  der  Sachen. 

Die  liieraul  beider,-»cili«  erwäbUeu  Schied.smänncr,  (darunter  wird 
£rzbischof  Fridrich  nicJit  genannt)  Hpra<hcii,  das»  K.  Ottokar  auf 
Oesterreich,  Stejrer,  Kärathen,  Crayn  und  die  windi»che  iVlark  Ver- 


«nd  Autorität  K.Oltokars  Fall  in  Oesterreicb,  wie  ddr  //a&fAwr^er  Scsshafu 
•vvrifli'ii  tlisellisl  f^lticli  |>roI>Icni.itIscIt  gewesen  Mare.  Den  Herzog  ^eirir/rA 
Toiißaifttn.  di  r  mmmcv  IlutloKs  und  dos  F.r/siitis  Siil/.luii  aufi  ichfir^Pr 
Fecund  werden  tnuchic,  und  «In»  von  ihmaucli  um  uiigcluhi  4U,ÜÜ0  Mark 
Silber  getcliidigct  worden  war,  dnrchsduvt»  Enbiichof  Fridridt  §«m 
und  gar,  wie  et  seine  Briefe  an  K.  JlvdSp^  xeigenj  allein,  um  do«& 
endlich  Recht  nnd  Ordnung  im  Reiche  ku  bewirken,  setzte  Fridrich  die 
zeitlichen  Inieressi-n  seiner  Kirche  hölirrn  nndi ,  utnl  Herzog  Heittrieky 
der  mit  dem  Krzbiscbof  ku  Burgbausen  und  im  nahen  Kloster  Railen- 
hai^ch  soMmmengetretea  war»  kennte  der  Pertonlichkeit  deualben  nidtt 
widerateben.  Darum  lieaa  er  aich  aucb  aogar  aar  An^leiehung  der  Fn> 
inilu  naiigelcgcnhcilen  der  von  IValchen  als  Schiedamann  lieren*  (8.  im 
Aiili  iii^'  NV.  10.)  Deiuea,  Rechberger^  Aibel  ete.  Hei>rne\rnfanten  jener 
den  hochherzigen  Kaiser  Joseph  umstrickenden  Schule  ,  schrieben  und 
lehrten  bekanntlich  ein  Staats-  und  Hirchenrecht ,  und  eine  Geschieht^ 
worin  «neb.  der  nm  Staat  und  Djmaatie  Terdienieaten  Rirehenlttrlcn  and 
Cor|K»ratioBen  kaum  geddebt  werden  dnrfte.  In  M.  J.  ^isAmMt  a  Ge- 
»chichle  der  Teulschen  (III.  Thl.  VII.  ßd.  Ulm  1779)  wird  aw«r  dea 
Er/.hist  liofs  Fridrich  II.  von  Siilzburg  öfter  erwähnt:  doch  keineawei^ 
mit  AnerkeiiDuog  »einer  soml  enttcheidendea  PertöulicKkeit. 
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liebt  lmMe%  vmi  Mm  oni  MSlirea  belehnt  werden 

SO  «jescliah  os.  U,,,!  als  einer  der  iiäcltsleri  Angciizen^en 
hatte  Krabischof  Fridnch  an  den  Papst  ecsclirieheii,  wie  K.Oftoknr 
vor  K.  Rudolf  inomentaTi  so  ^auit  m  1<(n>i  und  Körper  gcbroclien, 
erecbieuen  war.  Das  damals  am  3.  Dt  AembiT  1276,  von  Iflen  aus^ 
TOU  K.  Rodolf  erlaytsene  F^riedensniauifest  be,>-a<;t  das  Uni^taiidli- 
chere.'*)  Erzbischof  FridricU,  zu  Krieg  und  Frieden  gleich  ver- 
ntAudi^  Dod  stets  an  der  Seite  des  KOn^,  war  „die  Seele  dieaer 
MMMaregek  ond  Birfo|ge.<*  WAbrend  neo  K«  Andolf  noch  Iftoger  in 
Oenferreicb  rerweilen  nrnnfet  die  HSfisrttlkar  der  RetcbetAnde  aber 
MTtekeOten,  und  «ar  Besahlaiig  der  SoMner  es  TAltiif  an  Geld  ge- 
fcncb»  da  waren  es  wieder  EnUnchof  FV/dn'eA  und  seioe  SoSragane 
nnd  PrälateD,  die  grosse  Sbabnen  berbeiacbalRen.  Der  Busebof  Yoa 
Bamberg  de»iigleic1ien.  Nur  die  Sf^femuwkf  und  JSänihen  Kunftclu^ 
deren  reiche  HandelttjplAtze  oud  Bergwerke,  batten  das  möglich  ge- 
«acbt.^"^) 


Di«Mt  Hmrifen  Mike  Chr  üwmriWwyifeil  mr  aUgemcinm  Befchwicbii. 

gang  and  Hebung  alles  bilbcrigen  Unredit»  dienen.  Neue  Mauthcn, 
7.ä\]c  und  IJollweiUo  sollten  dort  .ibgctbnn  »eyn.  Merli wiirdlj;;  ist  ouch 
die  bierin  d«n  Uicbtern  besonders  erlhcilte  liMtrttcUon  zur  Ermittlung 
der  innerhalb  des  beBeichneten  ZeiU-aanit}  vcnweaa  idUMer,  den  Kirchen, 
fltifMgwii,  GeoMiBdcB  «itd  Gcedtlecbteni  ngefS^B  SdriMlen  «nd  Tod- 
eeblige,  und  sofort  xur  Bemessung  des  daffir  gebührenden  Eiietsee* 
Piesc  wicliligc  Urkunde,  die  wir  mich  zur  F.rsp.innig  des  naumes  zti. 
rticklegen,  iit  nicht  £a  verwechseln  mit  der  Proil.imation  des  f^indfiie. 
dm»,  ausgefertigt  im  Feldlager  vor  Wien  am  26.  JNot.  127t>.  (S.  Uchröi- 
hr'a  ÖBterr.  Siuiigetebieble;  Bomcb  III.) 
**)  Mmuia  987.  »D«  praedib  ccdceiemoi  bi  partibo»,  Amtlrief  Slurtm, 
CImMMw,  Canätim    MmnkiB  — •  MbeidmB  tol«i«bile>*j  de  fttmpUt 
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Am  21.  Jali  1277  bMmte  Erzbiachof  FriArieh  zn  Whn  die 
Söhne  Rudolf,  die  Grafen  AlbrecM,  Hartmmm  «od  BMäolfy  mit 
grftssfeii  Theil  der  den  Ensüft  ia  jenen  Provinaen  beongelUlenM 
Leheo.^^J  . 


ecclcsiarum  aerarÜB  etc/'  —  de  bonit  iptorum  dominicalihu»  —  etc.** 
Dass  damals  nui-  Steycrmark  und  Jürnthfii  pmmf  MttMl  (Geld)  bolMb 
xei^t  die  Landekbuode. 
")  DaM  diese  »ahltiirgucheii,  en  HaiMkanf  Terltoheaen  Lelm  «dbr  hedeii> 
tend  und  damal»  «elioa  selir  einträglich  «areii,  bewein  der  UoitUnd,  dais 
U.  Rudolf  davon  jährlich  300  Mark  Silbers,  vielleicht  den eclMm  Heilt 
.ils  l)onj^r.ii'i!'  -III  «lif  <l/burgi»chc  Kirche  .'ib/nlicfern  anortlnffte.  Was 
sich  überiUess  lli  /bischof  Fridrich  von  diesen  Lchcii  in  der  Steyermark 
und  in  lliimthen  vorbehielt,  ist  in  der  ÜelehnaogsurkuQde  oamhaft  ge« 
maeliti  «.  t.  Mleimmjferm  8.  364  und  38$.  (Ent  im  J.  1262  werd  da» 
Ben  JIMelvf^  mit  Omterrmehnnd  Steyermerii  ii.  v*  rom  Reiche  fSvmtidi. 
belehnt :  s.  unicn.)  Unter  den  saixburgtscbcn  Veken^  welche  sich  Ers- 
biscliof  Fridrich  II.  im  J.  1277  gegen  K.  Rudolf  und  seine  Söhne  im 
OtUandc  2um  eigenen  Ilesilz  rorbchielt,  benennt  die  angeführte  Ur- 
llande Yom  21.  Aug.  264  Höfe:  „in  Lmelmmwritx  9m  decimam  in 
■Lwfaiwmfe  item  jua,  qnod  Mmrdtdkmat  dicitnr  —  in  Harehije;  — 
item  decimam  in  Chinnenberg ;  —  et  dimidiam  paitem  MnU  ia  EMm 
mnnne.^  Aber  wo  wäre  bouif  icne  fruchtbare  L;inclscbaft  Luelentrerd 
zu  sut  lirn  Dei'  "S.iiiU'  l^vlnrrrerd  ist  völlig  vt"r?.cbi>llon ,  uml  ja  nicht 
XU  verwechseln  mit  LiUtletitcrg ,  wo  der  stejermärki&ciic  Champagner 

wSchat.  Ltulttmerd  iat  alier  die  von  der  Mnr,  Dren,  nnd  firflaiha  ge- 
bildete achfoe  Inael  nnd  Landachaft  mit  6  Markiflei^en  nnd  104  I>or. 

fern,  Mi-Icbe,  an  Wein  und  Geireid  gesegnet,  seit  der  Uilte  des  neonten 
Jabrbuiulcrts  auch  darf  b  die  Erzbischöfe  Ton  Sali^bin  ;;;  wifdfjr  in  Cwltor 
and  Bevölkerung  gcscizi  worden  ist:  wie  wir  das  in  dei  ti^ographachat 
Ifatrikel  S.  133,  und  im  A»lum§  nachgewiesen  haben.  Dieser  ,^ejflmir' 
AacAa  BanM;*<  imolnia**  weU  aneh  die  Hemchnft  nnd 

Insel  Murakiz  genannt,  liegt »  mmaehat  der  Steyermark,  in  U0fmm\  in 
der  Salader  -  Gespanachap.  Einer  der  Marktflechen,  TtdudttUhurn^ 
mit  dem  S( blosse  im  J.  1271,  eben,  zur  Zeit  des  Ej*zbischofs  #VidiricA, 
Tom  Taret  lucm  iSkukt  deiu  Ahitherra  einer  noch  blühenden  i'amilie. 
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Aber  K.  OMokar  fvkK  Hont,  sich  a}^  Herzog  too  Oesterreid^. 
SAeyw  und  KAruthen  etc.  tn  Mbreibeii:  noch  mJk  €t  joch  su  Ztmgm 

von  Prftlalen  uod  Edelleuten  dieser  Proviiksea  nmgebeu;  noch  Ter- 
fügte  er  ober  dortige  Vasallen  iMich  za  Gunsten  der  Kircl^e  von 
Salzburg:  (3.  Juni  1277.)^^)  Eia.Gleicbei  tha(  K.  AudoJI  «udi  sui 
Wien  (JAuner  1278). 

AI«  nun  mch  die  Ks<Adfe  von  Regemhurg,  Passan,  Frei/smg 
4iad  BoHitterg  ihre  JLeheu  der  neneii  Dyuastie  iiu  Uateo  gesichert 


erbaut,  ward  dann,  seiner  Befestigang  und  Kunstsammlungen  wegen  be- 
rühmt, und  im  17.  Jahthundcit  das  F.igcnllium  und  Erljlu'gT iihniss  de» 
Hcldengcschlcchts  der  Zrini,  (Surini,)  während  all'  jene  lierriichkeiten 
durdi  di«  TSriieakHege  tnitergcgangeit  tiaiL  Für  SaMmtf  w«rA  dwier 
lelir  nwrktrflrjU^  Besitz,  wie  bo  vielet  «Ädere,  dennoch' Mehlier  bald 
verloren:  Herzog  Flierich  von  Oeaterreieh  bcliennt,  mit  den  Erb- 
iiiTitri  n  in  Ocstet  reich ,  Steycr  und  I?,h  ntbL'n,  auch  die  Insel  hite- 
tentcert ,  mit  V'mten  und  Zn^ehörungen ,  vom  Stift  Salzburg  zu  /jeher» 
arliahon  in  hkben.*^  8nlsbargl«elie  WeSit1kllni«r.  Veber  BotoiioMM» 
und  denen  TinerH  bestand  damals  eine  sebr  belebte  IlandclMlrMie. 
Unter  Marchth'ennt  wird  d.is  „Marchfutfer"  verstanden.  r>ie  Cntci"- 
tbiinen  hatten  der  durch  die  Mark  /lobenden  Ilcriscliaft  das  Fulter  20 
liefern.  Eben  in  jener  Urkunde  erkaniUe  K.  Rudolf  wiederholt,  was 
Enbilcbof  FMtHdkt  „dictv«  princeps  —  post  diyena  pericitk  et  1«. 
bore»  plnrimnoi  tamptuosos,  qvtba»  te  tttamqne  ecdesiam  pro  mAnnmIr 

repubtic»  infatigaiUUer  oneravit;  non  contentus  obscquio  ■  nos  etiam 

in  cartssimis  nostri»  liheri»  hotior  in-  decrevit :  nam  fcnda  illa  oiimla  et 
singula  cic,"  für  TeuUcblnnd  und  tür  Habsburg  gethan.  Und  doch  lei- 
net« Br«lrisehof  Fridridk  im  nScbst  dirraf  folgendeo'  J.  1278  «ir  Pid. 
ScnHoii  und  Stftbilltit  im  Osten  nocii  mehr. 

*'}  Von  Saleburg  waren  damals  zu  Znajrm  gegenwärtig :    die  HH.  Johann 
(<h  Enft/ttl).  Bischof  von  Chiemsee,  (dann  Bischof  zu  Gurk);  Otlo,  Dom- 
probst, der  Abt  von  SU  Peter;  Gebhart  von  Velbcn,  Conrad  von  War- 
tenfels, swei  Brflder  von  Goldecb      dnrchana  bobere  'Notabilitaten; 
im  'Anbeng  Nr.  11  «nd  12* 

AUiPdlw^d.  in.  Gl.  d.  Ak,  d.  Wim.  17.  Bd.  Alith/11.(B)  7 
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ImHoi:  nun  erst  sah  aidh  im  Anw  BAtkmrgt  buAer  ia  AlemMiinM 
eiobfluMb,  m  lFii4er-  ond  InnerOisterreich  fe^t  gegründet,  uod  so^ 
in  dieser  geographisch  and  poKtuch  höchst  wichtigen  Krbebung,  cteiner 
Bestimmniii^  ah  der  ersten  ett^optttekm,  and  der  eralM  Umimikm, 
Qrosmtaekl  «atg^ca  gcMnt.^*) 

Als*  im  Laofe  des  Sommers  1278,  wa^^  vorauszusehen,  K.  Otfokar, 
wohlgerfisfet,  iiocli  einmal  gegen  K.  Rudolf  auf  den  Kampfplatz 
tif%%  wai-  Erxbischof  WidrUKs  Contin^jeut  wieder  das  erste  for  Ru- 
dolf Ziur  Uaod;  nud  so  brachte  er  auch  die  obrigeo»  «elbiit  vou  Ur^faru 


'}  L)ie»e  i  hülsaclie,  und  dies«  inicIUgente  VVillfälirigkcit  der  Kirchenfürsten 
i»t  e«t  tndohe  i»  der  Jiiilierigen  Gasdiiclittelambaiiv  Ton  TeoltelilaiiA 
fmd  Oe«teir«kfc,  iMMlMiBal  mit  alba  »idillMre»  Bafimgnhvtet  vlbrnt»- 
gangen  wird  und  -worden  ist.    Die  taJie  Hamd  uad  ihre  Trager;  und 

,  jener  Akt  geräusdiioscr  Staats  Klugheit!  Eine  grosse  und  erste  Sorge 
für  It.  Hmdelft  und  wohl  auch  für  den  Erth'uchoi  Fridrich,  war  es,  du 
Laad  tob  Te^brcdiara  allar  Art  n  sinliera.  DwrAbcr  Hegt  nMsr  «a- 
d«ra  «in  noch  haiun  irgendwo  bckaanC  gegabenoi  SdircilMn  ror«  -wd» 
cbos  der  König  unterm  4»  Mi  1278t  <^l>o  wenige  >Yochcn  Tor  der 
Maiclifcldssclilacht ,  in  jener  gofahr .  und  Teihängnissvollcii  Zeit!  ron 
M'Ven  aus  an  den  Krzbischof  Fridrich  ,,Principi  suo  r«Ti«i5imn >•  «jprirh- 
tet  halte.  Zwar,  heisst  c»  darin,  habe  der  Lrxbiachoi ,  als  einer  der 
bScbttea  Reichafürtiea  mit  den  ibja  udion  n  Hagenaa  erlbeili«B  Rew 
gdien  andi  die  peinlicbe  Gericbubarbeit  «apfragea,  an  mit  dem 
Schwerte  dee  Verbreeben  m  rerfoigea.  Dennoch  wolle  der  König 
an  ihn  gesinnen,  dieses  Hoheitsrecht  in  seinem  Laude  ohne  Ansehen 
der  Purson,  (sine  delectu  et  dififercntia  pertenarum)  auszuüben.  Es 
liege  aicbt  in  seinemt  des  Königs,  Sinn,  und  iaden-t  ömiscbeaGcsetBea, 
tagtiglich  mit  Klagen  fliwr  autigefandeae  Untbatcabebelliget  an  werden: 
„dass  dem  Sir-tfrechte  Genugthuung  geaebdicn,**  nur  da»  gexteme  aacb 
dem  König  zur  Kenntnis»  zu  bringen:  „non  crimina ,  sed  vindictae  cri- 
minum sint  regiis  auribus  inreviMulne^'  (T.ässt  sich  das  ntcht  auch  von 
der  Civilgerichtsbarkcitj  und  überhaupt  von  der  höhemYei  Wallung,  sagen?/ 


Digitizcü  by  Google 


il 


]^  lu  »chn^n  ZnsuigJ^)  Doch  K.  Oitokars  Loo»  war  uuwleder- 
bringUcli  geworfen.  Er  erlag,  wie  oft  nr^d  erscha<(eiiMd  genug  er* 
tähli  worden,  auf  der  Walild(«it  an  der  Marc/i  am  2ß.  Angiut  1278. 
Sein  Tod,  mid  wie  er  gefallen,  Iiat  den  K.  Rudolf  .sclimerzlicher,  als 
lUÄiirhen  Bnndefigenossei)  (^tfokars  bptrofTeii.  Nachdem  der  Sieger 
iicirii  ^luf  (lfm  Schlacbtfelfl*'  tVu-  Mein,  und  des  Reiche.**  winulcrbareH 
Ueächick  dem  l^enker  desselbou  gedaukt  und  gelobt;  und  (Inn  Ober- 
hanpt  der  Kirche  davou  Nachricht  gegeben;  erlies«  er  z,ii;;!eich  im 
Drange  seines  Herzens  ein  Schreiben  an  seinen  „thßuerxten  Fursten^'^ 

—  an  den  Erebischof  JüViViricÄ,  als  an  äen,  der  vor  allen  Andern  die 
bisher  von  K.  Ottokar  verobten  Unbilden  und  Draugs>alc  in  ilirer 
GrOsae  erkannt,  aiud  selbst  mit  zu  befahren  hatte:  dann  rückte  er, 
vimik  Katlaijuiaiig  der  JMgarnj  nugesAuint,  mü  den  ibm  nihw  ^ 
fiwMideteB  teitecbea  Sehaarei  in  MfthieB  eln.'^) 

—  '  - '  ' 

.        „Jam  novuiu  bvUum  ininünebat  ab  Ouocaro  etu. ''-^  (1278)  Bcni  iS!ii//«> 

,  .  *nwMi>  oinito  nioepit  etou  Brntl»  IL  388,  389.  An  gOa» 
,  «ägm  T«rb«aiUa«fira.K.  Rnd«lfs  mit  Ifiifarv  b«lt«*  hmucHhuv  Erabuebdf 
t^kklek  gewiss  auch  seinen  guten  llieU ;  ebe«  dsran  H,  Ila<IoirB  Scbre{- 
bvn  an  ihn,  den  AbscMu^s  jenes  Bündnisses  Imti  efTond :  s.  /,niii/>(icher : 
Vik,  Nr.  89-  Der  Gei<iM«f»me,  a»  welcher  Hudot/  i>i:bou  al&  Graf  van 
BuMurg  gcUiten,  üiote*  «AnuMk»  Uebelt^  4er  Grouea  ifie  der  Kleinen, 
lioniii«  «r  «ick  ^  teulffikßr  noch  viel  weniger  erwebrcn.  Vcr. 
•Uiuif  GemüiUtddieit,  T»pferkeit,  Loxslitüt,  m  olilberecbncie  Terlobungeik 
seiner  Töchter  und  Söhne;  das:  felis  Auslria  nube"  —  gnlt  znnfichst 
Ton  ihm  ^  verschatlien  ihm  viele  Freunde,  und  Ihiiidusgciios^f  i' :  iher 
Geld,  in  gewissen  Momcnlien  düS  wii-ksamsie  Spcciiicuui  j  und  ciiie  se- 
.äm(fin  AniMMfll,  miiteis  JGanptwi/efcw,  itonoleii  ib»}  daiMk,  aor  die 
it^ktt»mittir  Jhdrit  iitfi  QUßhöfc^  ■!»  Territorialhcrren  ^dwabren»  Ihre 
Schlüssel,  die  „  seu  binden  und  w  ISeen»'*  kUosmu  die  Seeton  and 
Leiber  zugleich  auf. 
**)  S.  jAimiMchsrs  Urk.  Nr.  93.  ,,Nenio  tc  norit  melius,  Princep»  charis- 
ftixne!  —  conatos  nef«rios  (Oltohari,)  insidiaram  jacal«,  lenti  ditefinänifl 
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Als  der  dem  bobnuscben  Kftuigstamm  Veroiohtoiig  dröbeiideSfUii^ 
gCMcliebeu,  ood  ehe  es  noch  eiumal  mit  dem  in  Böhmen  eaigtgm» 
raekendcii  Markgrafen  OUo  von  MnmdMtirg'  wum  Traffsn  hiiiwimii 


Ui|iMOft  amuritodiob  «tc.**  —  Und  doch!  Selbst  &b«r  cliete  froBBCB 
Denkmäler  einer  vrellhistorischen  llcgebenlieit  hin:  [zu  MarUt^ßfareheek 
und  KU  SV/n,)  roIUc  unsere  Zeil,  in  ihrem  Dinkel  ond  ihrer  Fl.ichheit; 
«ad  wir  «elbtt,  «U  uns  —  im  J.  1839,  —  dar  sU^ewaltigt  inüasirieUe 
Fittitb  in  JahrhwdUtlt,  di*  JEKNUtai»«  pfailiiJMMill  iMr  dM  wm». 
mcsslicb«  Gebeia  des  Marebfddct  trag,  «ad  wir,  von  Wmbegierde  ge- 
trieben, Ton  Bi'üun  zur  HaiM  st  ilt  /uruchf  SU  Fust  jene  Gefilde  dur^ 
wanderten  ;  --  rmdcTi  tlic  Zeit  .illciiihullien —  nur  in  der  Frohtu  de»  T.<gc». 
!n  welchen  >'\  fclisfl  von  Dieiisipnicliten  und  Verhältnissen  diese  Rcgc- 
bcuheilcn  daninls  die  liulicr  gestellten  Geschlechter  verwickelten,  man 
gedenho  aoeb  ebe»  Ayo  om  Am^W«  bvi  don  PaitoiAal*  dar  VSumm 
borg«,  SoldenbofcD,  der  CAMrayf,  der  Mirenberg«,  der  MtrtMM^, 
des  von  Haaelau  etc. ,  davon  gewährt  uns  das  heutige  farstliche  Haai 
der  ItichtenMleine  ein  Beispiel.  Im  J.  1247  zahlt  sie  Prita  Phitiftp,  Er- 
wähltcr  von  Salzburg,  unter  seine  getrencsten  Stejciinärker.  Im  J. 
1258  schlagen  sie  sich  fSr  den  Erxbischof  Ukkk  gegen  Hülipp.  la 
J.  1269  fahren  sie  die  Torhai  des  K.  OM»  gegen  JM^  nach 
Crayn.  Im  J.  1278  kämpfen  sie  eaf  dem  Ifarchfeld  jiyw  Otto  Kar,  mit 
dem  übrif^on  Adel  Oesterreichs  etc.  von  IJclUen$tein ,  ErLkam- 

nu'rcr  in  Sleyer,  erhält  vom  Fr/stift  Sülzburg,  1324,  nach  Abgang  de* 
Grafen  Hermann  von  Hemburg,  (Hcarnburg;  die  Lehen  zwischen  Ijeuben 
und  Ziraik,  and  Eppcnstcin  und  Band«aMibt:  ein  teicbes  Gebiet 
Salzb.  WeistbOmer.  ~—  Im  3,  1480  helfen  die  LiebtenMein  den  Ungarn 
unter  Mathias  Corvinut  Tamswag  Wid  Manterndorf  !a  «el^urgischen 
Lungnu  plündern  und  verbrennen  etc.  Sic  hatten  auch  längere  Zeit  das 
herzogliche  Marschuliarat  des  Herzogthums  Kärnthen  inne.  IHe  von 
Auffetutei»  waren,  von  Mcran  in  Tyrol  her,  unter  den  Grafen  von  GÖrs 
«ad  Tjrel,  und  unter  den  Loxenhargem,  den  Liebtensteln  dnrARÜm- 
tben  und  Oesterreich  bis  in»  ßfthmen,  ibulicb  m  GHdiigfltern,  nadige* 
rückt;  aber  weniger  ritterlich  und  loyal  in  ihren  Gesinnungen,  sahen 
sie  sich  schon  gegen  £nde  des  XIV*  JahrbandcrU  einem  tragischen 
Geschicke  verfallen. 
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sollte;  eihe  Bkcliof  Bruno  ron  ObttOiz,  seit  Uu^er  von  K.  Oltokar 
biBtaiigesetzt,  Iierbei^  am  ror  allen  Ib  K.  Audolfe  Feldlager  wiedktf 
4itm  BnÜM^df  FViiriti^  tob  iSMAur^r'abftifraelttii,  Da»  «ater  des 
Streilendeiii  im  Oerftoaefc  dar  WaAw,  war  der  Enelilücbof  wiekii 
dodi,  demselben  Dicht  fem  batte  aach  er  mit  der-  Umsidit  eiaea 
WtMkm,  eiameila  dtn  Steg  voAneiict;  atod  aodcraeili  dh  hkh«^ 
MoaUlGlie  Laga  dar  IKngie,  mA  4i»  Slimmai«  der  Stadl  HU 

Die  beiden  Bischöfe^  FrÜrkh  and  Jlrr/no^  gaben  sich  Jdai:  daa 
Wort,  dem  Sftboldn  Oltokans,  Wtnui,  die  bohauaohe  Kione  aa  er- 


,  •»)  ILmsiv.  3&S,  389.    Erzl  nchof  Fridrich  trug  nie  unmittelbar  <lie  Waffen, 
_  \   'i  yi'iü      B.  der  lii»chof  Heinrich  mtn  Batel^  (der  Minorit  Heiarieh  99n 
.  J*^^0  <>ü)er  d«r  intimsten  und  eifrigsten  fVennde  K.  Rudolf»  ackon 
ans  der  8eb«eix  her.   Wührcnd  JUt^of  Beinriek  seine  dnrcb  TfrtA  and 
Salzburg  Iicrbcigcluhrtcn  Reiaigeh;  — •  weil  Herzog  Heinrich  ron  Bayern 
wieder  Zu  Oitoliui-  Mclt  —  ;  im  J.  1278  persönlich  in  die  Schlficlu  auf 
«leiii  M;)i  chfelcle  fühi  ie,  wo  auclx  schon  die  Salzburger  in  (Icr  Loibschnnr 
K.  Rudolf»  auf  ihrem  Platze  standen,  war  der  Ersbiscbof  l'riUrich  if> 
uttA  hinter  Wien  gebliebem  4»H  fBr  Rudolf  den  bSebit  wichtigen  Ho. 
nent  während.    Sebon  die  «iMtge  Tbatsadie,  dtM  Biecbef  Anme,  naoh 
der  Schlacht,  Kur  Rettung  Böhmens  und  des  Tvüiii^diclien  SUttinw«  VOr 
»  allem  flcn  Fi  /,bischof  Fridrieh  von  Salzburg   aufsuchte:  sengt  Ton  der 

hohen  btcliun^  uud  pcr&oniichcn  Autorität  des  letztern  gegenOber  to- 
wuhl  dem  K.  Rudolf  selbst ,  als  den  'übrigen  Reichaflilraien ,  und  anch 
den  «mirSrligen  Rfihigen  «nd  Hersogen,  ia.  Andi  den  BUebof  ClMinMi /f. 
fOn  JVvfdlNjfi  «inen  Irenen  «nd  yiel  begfinitfigienAnbinger  H.tf>lMbr» 
bis  zu  dessen  Abdankung  in  Oesterreich,  1276,  achtete  dann  K.  Rudolf 
desto  hoKpi  .  je  mehr  er  sich  von  dessen  Loyalitüt  fiberzeugt  halle.  — 
Als  H.  Rudolf  im  Kinschreiten  aus  Mähren  nach  ISöboien,  sich  unver- 
■mtbet  mit '  nenen  GelAren  nngobett  iah :  '%arisn  «bemmb  900  rSti^e 
Salcbnrger  die  erit*n,  weleho,  vom  Brsbiaebef  fHirkk  naaibgeiendei^ 
•  «n  Bllfe  bamen.  - 


u 

liAlten.  Erzl»i,"icli(*i  FinLt  ich  war  ituu  ijt'lb.'st  der  zuui  Bessteii  ^e- 
wiüilie  und  iüchlichteude  ObnuiMH  den  8i;liied»£erichU>,  welclte:»  ^wi- 
9fihßn  K.  Bniolf,  und  awkcben  CMio,  Markgrafea  von  BnmietAiur^ 

-  K,  Rudolfs  rUsMe  SwigOdt  fot  das»  Klod  «ebes  onrenAlm-^ 
Kah  gefUlmeB  GegDer%  aoDifllirt  wi  EnücNM  FiUrioli  m  «mi 
genährt,  kann,  wiewobl  dordi  die  AnsprOcbe  md  Vebei^rüB  MMk- 
tiger  NadilNurD»  uoA  innerer  Fbrtlieiiiiigeiir  eebr  enH^ert»  niancr 
wdAdidget  werden. 

Die  erledigten  reidielelienbarai  Provinsen  Uieben  einfltweOai 
voibebaHenj  K^nMen  nnd  Chqm  n.n.  w.  wurden  dem  Grafen  Mein- 
hnrt  von  €>&ni  mA  2ywl  snr  YmnMStmg  eimeftaM^  dM^  herto^HA 
orienhtrgUche  Hans,  ab  tou  selbst  erlöschend^  angesehen.  Priin 
|%«f^  schien  diesem  höhertt  Walte»  der  Gerechtiglcett  auch  nicht 
länger  zo  widentrebeu.  ^ Vielmehr  hi  in  seinem  am  19.  Joli 
4278  sn  CVssv  weillAalig  niedergeschriebenen ,  und  in  die  Obhnt 


•*)  Utmtin  II.  389.  Die  BiM^öfe  von  Cmk  (ßkirieh  iL,  auch  die  SmIm 
dM  IL  Bad«lfs  «tfri«  fora«nid}  waiiSMHm  CJhnkart,  frthsriL  OM»» 
•M  beredter  Verthcidiger  auf  den  Beicheliftn  «pn  127d  «nd  i275f) 
•rdneie  Erabi^chof  Fi  idridi  mit  «lern  ▲m|ini«h  de*  flclned^eficbtt  «• 
den  Marhgrafen  von  Hrntufpnhttrff  ab. 

Den  Uiacbof  Bruuo  von  uimSiz  bctre0cnd,  Witen  wir  bereiu  an- 
denribru  acknaeles  Anla»»  geno«m«ai  den  fon  euiigen  eibh«ifiidiM 
mA  b»f«viacben  SebnßaleUen  eben  nicht  (erdbmten  Chereliier  dinei 
Siaatunann«  vor  HlMdentttogen  suwabran.  Oeuerreick  «ad  Sleyermark 
Terdanl^cn  ihm  unter  andern  goLea  Eim  ir1itiii>i;en  die  ersten  ToH-^tänJi- 
gern  Lagerliücbcr  der  landetherrlidteo  Ilauinict*:  Ratioemtarim  und  iiiri 
emtuaht,  genannt.    S.  itdüM  scrtptorcs  rerom  auatriaCMim. 

•*)  Prins  mUff^%  der  «eh  *n  der  Rir^  «nd  «n  der  ]lan»dib«U  gleidi 
•ehr  Tersflndigct  bette,  anf  den  nicht  nur  der  «n  TesMaden  ferilbie 
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der  dortigen  Geisstlichkeit  obergebenen  Te^hnneot  ein  renigf  r  Rück- 
blick aof  die  Jaiige  ▼erhÄnaiMssvolle  Ver^anf^enheh  und  anf  die 
wfthreAd  dert^elbea  vou  ihm  herbeigefohrteu  und  verübten  Dran^rsale 
Vi  lürdieii,  GemeiiMleB  «od  OesoUecbtero,  weklicu  dafar  noch  mög- 
Kcter  fiiuta  weiden  iolMe^  div  Wtohde  md.  Itidende  Idee.  Nelm^ 
bei  wird  mm  dieseai  Testament  ein  bielier  Ton  den  GeecbiclitKGbr^ 
bero  nicht  beachteter  Bruder  des  Pmm' Philipp  Nimim'JmetHeh 
mit  bedeatenden  TennAcbtnisaen  an  |Br(^dheiTlichk^i(^  sichtbar.**) 
Pnuß  PhWfip  starb  wen^e  Wodf^  lu^  ditten  «dm 
^nerdnongen. 


'To^tsclitag  lastete,  (!cr  $rlh<;;  vor  <lem  MencTielmord  alv  «hitol^lcgemn 
■  '  Auskunftsmittel  niclil  zurücl4bc!)lc :  ( s.  fMmter  Tl.  286  mU  Herufung 
auf  liornek,)  erlag  einer  sich  selbst  bewussten  and  von  der  öfTentlvchen 
Metnitiig  kusgcsprochenen  KiOiftnidMni  Yern'ichtong. 

Fr.  JRolMfty,  in  tainBr  GMcbidkte  t«ii  B^knkMl,  'licscSdIlmet  den 
Prinzen  Philipp  ü»  jenen  Bimoil»  der  den  K.  Ottokar  seinem  vorbängnitt» 
vollen  Geschick  cntgegcnftlhrtc:  Cbci  lässt  es  aher,  yeai  dieser  in  Stejcr- 
mark  und  Karnthcn  und  gegen  SnI/burg  gethan,  den  diesseitigen  Ge- 
schichtsforschern zu  erzählen.  Philipp  bietet  einige  Acholichkeit  mit 
dem  E^bUchof  W^Mridk,  (von  IlMEtaMm)  sa  Srishurg,  enrIKIt  1578^ 
totietit  1612,)  eher  Wüif  Dtdrtdk  forn'Vton  jeder  Biniedield. 
Da»  Testament  des  Piinzcn  Philipp  bctreflcnd :  dd*  Crems  den  19.  Juli 
1279.  Davon  Minden  zwei  Exemplare  für  das  salzhnrji^r^e  Homcapilel 
ausgefcrtigr,  die  nun  zu  Wien  bewahrt  werden.  Hieraus  einige  Stellen: 

„Nos  Philippus  dci  gratia  dux  Marintliiae,  Oominnt  Carniota^  notnm 
faeimnl  eie.  —  pro  tf^medio  et  salnd  aninie  noitre  edline  «rirtena  TiTua 
et  non  bene  lanna  —  quod  omnibnt  nostris  creditorinns ,  quibna 
soltere  tCTicmur  —  monnsteriis,  claustris  et  Episcopafibus  iniulimns 
dampna,  et  in  Kat  inthia  et  Bawaria,  Swevia  et  Stjrria,  Carniola  et  Mui  chia 
et  ubicunque  —  creditoribus !  —  —  Amelrico,  fratri  iiosiro  et  suis 
proattHt  —  noitre  Tcre  proprietatet  —  jnre  beeredhario  possidendas 
~  Cutr*  VrOtrdi  in  Karintbia  «Hierffeyburg  bei  ifil.  VUtf  5fter  die 
Beeiden»  der  Benoge;  hente  gnns  and  gar  TeriJdet  nnd  Tencbolieni) 
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KMg  Buioif,  mm  4m  FeUDi#v  in  MÜmii  mdk  Wim  «k 
ftdtgckehrt,  T«nr«ille  d*  dmIi  tfcer  Jaln  ma4  T«g,  iber  anAmttt 
Ankhgen  riAimi,  VidM  «oUiflktoMl  wd  «rdMMl)  «e  Vtfialt. 
■ive  aller  Sliude  wflnl^BeiM^  ud  MÜMk  det  MUrddieB  Mm  fca- 
d«ilbeiid$  ttter  den  UbM  HgaB««Mi  Bilheii  wud  EnEhfacfaf 

^        öii^  iMdWtiuj  '«^W«  lurriiM' Dabnt  ete.  eeMran 

'Jl&iilile^  (Je^ ein Gcteliftidlh;  afe BkmmUkrgv,  »adk arnrnrntlterftr; 
nach  deren  Abgang  kam  das  Burgstall,  an  der  Feittru  oh  Ossiadi.  an 
die  Hh»-*pn}i;i?er  ric  ,  hnitc  der  r-odioii,),  praediam  apud  VeUchirchen. 
Castrum  (trifenberch  novum  —  an  der  Drau,  gegen  Oherdrauburg;  — 
Werienpurch  —  swUchea  YUlach  und  Telden ,  voTon  die  Wmmha-ftr^ 
und  aaek  dem  Abgpng  die  HlieveBliUler:  ellei  du  tollte  dem  Bruder 
Amebiek  und  teincn  Nachkonaea  werdee  vad  seyn.  Vorbereiten  blieben 
die  Hirchensehnte ,  die  bambergiscben  und  talzburgiachea  Otteehnftee 
•n  der  Draha  (Drau),  Ilcchhorg  in  Vallc  Lawcntal. 

In  Carniola:  CiTita«  jAiffbaci  et  Caairum.  Diu  GtrichU,  (judicia) 
•ejen  Idienber,  eb»  aneb  die  decioMe,  alM»  autgenooMieii  »  tob  der 
.  Erbfldiaft  dea  Srvdcr  AoMbicb*  Den  KUtetem  des  PredigerordeM 
und  der  Franwelener  au  Orene  werden  Legete;  auch  einzelnen  F~au> 
licn.  In  Auguata,  crcdttorihnB,  quibus  tememur  solvcre.  Iiera  in  Prag*^ 
P'ratribus  miiiorihus  ail  stum.  Franciscnmi:  ibitlum  Michaeli  civi ,  et 
pioribus,  qui  per  no»  omnino  6uai  dcsUucli.  Item  in  Bruttia^  (Brün  in 
mbren)  Benriee  dieta  Keffer»  140  MarcM  ergenti.  Iteei  in  Am^ 
ftMie  ciTibue  Wikmmu»  et  aenrieo  dicto  Afmefewff,  et.aliu  ibiden 
ÜVOnuB  aomina  nescimus.  Item  in  Ralitpotmf  eiie  ciTi,  qui  voc.  MuH" 
Bchant  (ein  frnn;^«.<,ir))er  Ncgotiant?).  Itcm  in  Mutfried  (f)  Pietn'icvo. 
Item  in  SSal^buiga:  Jacobo  cicrico;  itcm  Dur mcbardo  clerico.  item  Ulio 
tfvie  in  Glemona  (in  Crayn)  5  Marc,  aquilegcns.  Item  totum  d<pe$ihm 
qnod  habemiu  apnd  ^taMNeee  (dee  EddgeecUecbft  Snm»  in  Kirntbenf) 
qui  et  nobis  tolcrunt  aua  mercimonia  luqnc  in  Otmtmi*,  (GaiOnd  «n 
der  L}ser  in  Obcrliärnthen,  auf  der  Strasse  nach  I-nngau).  Tcstamenls- 
Executorcti  »areii  z'Nvei  liibcliufc  und  dvr  !k-iclilvaler,  ein  Domiincaner. 
Obgleich  AmeiricA  nur  als  ein  ntUwlichcr  Urudcir  ddt  Prinzen  Philipp 
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WrUMi  »iiBdniokfieli  geoamit.  Eioea  Thdl  der  Zeit  benOtefe  K. 
RvMf  dftsn,  Ton  Sinigen  seioer  Undedcmdigen  nd  erprobleit 
UmgeboBg  begleitet,  Oeeterreieli  md  (Oe  SfeyenMrk  xa  docehwao- 
dem.  Dms  der  BnblMsbof  ^Hdrv^A  Mch  auf  dieeer  RmtdteMii* 
meieteiis,  und  die  Biechöfe  tob  Chteaaee^  Secka«^  Gorfc,  LaTaiit  ete. 
öfter  an  seiner  Seite  wareo:  davon  geben  wieder  die  gleidlsei% 
ani^ferligten  Urknuden  SSfeogniea.*^)  Ter  attem  sollte  den  Uuite 


aa^stekeB  mrdm  nag,  »o  tehafoctt  4te  ihm  «d  uS»m  Nacililiomioeii 

zugewendeten  ErbherrHchlteitcn  aus  dem  orlenbwrgbdm  HaW0  dennocil 
eine  Alt  von  EI)eiil)üitigUeit  mit  dem  höhein  Adel,  oder  einen  I^cgitt- 
ni  itiiinsrili'  Torauszuselzcn ,  der  aber  naclj  dem  Tod  Testators  nicht 
in  iivlüUung  gegangen  ist;  denn  der  Graf  Meinhart  von  Oöiz  utid  Tyrol 
aabm  Mgkkib  ab  nwuBebri^  H«ffaog  tw  HiradMii  v*m  Bnidcaa- 
flMk«i  St.  Yait  a.  a.  w«  B«aila.  lüdm  dailo  vMugw  Umt»  AmOHA 
als  der  Ahnherr  einet  ent  spiimr  Tolebtai  Gcaeblflahte«  —  dU  bald 

•wieder  erloschenen  Himmelberger  nnd  Tyer«*ersp«r  waren  älter;  —  an- 
gesehen werden.    licr  ortcuburgiacho  Historiograph  scheint  von  diesem 
TcitamenC  nicht  nähere  Heontniss  gehabt  xa.  hab«a. 
Alaobald  aacli  d«ai  Falle  K.  Onobafa,  tbeill  S.  Bndolf  u  den  Adel  * 

für  die  getreue  Hecrcsfolge  Belohnungen  in  Liegenschaften  um  und  in 
Wien  »WS.  Auch  die  Bischöfe  wurden  Uühh\ollend  bedacht.  Erzbischof 
Fridrich  var  in  der  VVuhl  und  Mrnennung  seiner  SullVagancn  von 
Chiemsee,  (rurk,  LaoatUt  sehr  glücklich  gewesen.  Ii.  Rudolf  zeigte  zu 
dieten  FBraten  ni  Wien  «nd  auf  seinen  Zigen  viel  pertSnlicbe»  Ver- 
trauen. Der  Blaebef  tob  CSUmwm  erbiek  f«r  aeiae  Hio^  au*  dem 
gTMien  eingezogenen  Nachlasse  des  geächteten  Paltram  Wm*9,  weiland 
B,  Ottoknr'a  IKIrgcrmcisters  zu  Wien,  «nd  seiner  S«thne  eine  Behausung 
in  dic&er  Stadt  und  Weingärten j  s.  im  U.  Bd.  uus.  BeUr.  S.  288  die 
dieMfiüligen  Crbmiden.  Uebrigens  pflegt  der  4WMm^  (md  der  Sieger) 
m  allen  Zeiten  selbst  gegen  eeine  TeriMlndetea  «nd  IfaiapIgenoeieB» 
finanstel,  seine  Bechnun^  /.u  machen.  Auch  K.  Rudolf  macht  hie  von 
keine  Ansnnhmc:  und  bedurfte,  mehr  als  andere,  des  Cieldcs.  Als  ^ich 
cUo  iröriigc  von  t'iit/firii,  nach  dem  A  bgang  der  Babenberger,  in  OestCr- 
Abhaitaiungeu  d.  III.  Cl.  A.  Ak.  d.  Hits.  IV.  Bd.  Abtb.  II.  (B)  8 


I 


1. 


'wieder  Sicherheit  und  liec/if  für  I/cbeu  und  Kigcuthiim  >verden. 
Den  GialV'ii  Albrechty  seiuoit  Krstgeburnftt ,  sei/Jo  der  Kiiuii;,  (  Mai 
12Sij  eintiiweileu  auun  Stalüjaiter  fbr  üe»(erracli  und  t!$tejenuark 
etc.  eiii.^*) 

Auch  Krahiscliof  Pn'drich  sftnmtc  nicht  langer,  im  Iiuiciu  iues 
Uocbusül'tä  ilic  kir«  liiirije  Di.<iciplin  anzuzidien,  ij)aiiclit.'u  addiciieu 
Frevler^  obue  Anseheo  der  Persou  oud  hocligiltiger  VerwMidtocIiafti 


reiofa  uDcl  Steyermarlij  Freunde  und  feste  Plätce  erwerben  wollten :  gaben 
RIO  ,1V  ••inige  Geichleclitcr ,  mul  seihst  ;in  die  tentsrhen  I]ucli»üfte  be- 
deutende  liarlelMn,  Pfandschillioge  u.  d^L  Ai*  K.  ÜUokar  die  Ungarn 
tm  8i«ygtBwit  vtittitfbMii  «rhliit»  er  je*«  Pfiajbchiltiiin  ab  ihn 
vwrMlen.  Ab  IL  Mmd$lf  aen  K.  OlMw  be«M|l  halt«:  licaa  er  iorg. 
fähig  nacli  diesen  AasUnd«»ammen  fonchM,  ond  sie  einhciaflhm,  W»» 
durch  er  viel«'  c,  it^cntl  Afoik  Sill  ft-  fitiHifSsen  »ah.  So  masstc,  r.  B. 
Fridricli  von  Pettau  dem  H.  Rudoif  2KXJ  Mark  i»ilbcr  erie|;ei>;  (1279J 
weil  H.  HtUa  einst  dem  EivbiAcliot'  Ulrich  Ton  SaUburg  al»  I^henlumi 
von  Pettav,  8000  Mark  SUber  fd&dMB;  FrÜrick,  der  Vasall,  aber  «a 
SaUburg  Mck  dar  FeloDia  aehnMig  gemacht  halte.  Auf  Weigerang  des 
Mtniaterinlen  Fridrieh  gegen  den  Erabischof  Fridrtch  ward  diesem  die 
Borg  und  Stadt  Pelt.ni  <>x  primo  docrelo  Eugesproclirn ;  -worn.tch  cr$l 
wieder  eine  neue  lieieiiuutig  folgte,  1280.  lieutxiiUige  pllegen  die  Fi- 
iaamnSmutt  ^ne  aolcha  Nachlaae  alt  f,An«rm§ui  m.  betMiahiien,  ond 
•eck  »icht  aaaaer  Adit  s«  laaacB. 

Im  J.  1279,  gegen  den  Heifaat,  aeben  wir  den  UiSnig  zu  Gräht^  ta 
Judeiiimry,  su  OSeneyriuffi  >(0  Ua  i.  1153  die  eiagcbrochcncD  GewäSter 
d«a  raicbe  SUbcrbergwerk  mit  1400  RQj^|»en  era»ufl  halten :  (man  be- 
danke die  daaaalife  BevoUtereng  dieaer  Grgaadep})  xe  Mstmtmm,  daaa 
urieder  JUmv  verweilen.  In  J.  1280  bederfte  ea  K.  R«dolfii  jperaöaliehcr 
Gegenwart  wieder  bU  BrHH  in  IMährca;  iaa  SoBMaar  1281  aog  er  Sbar 

Osterhofea  etc.  nach  Hegetudttrg  etc.  ab. 
Aibfrrht  schrieb  sich  tlamnh  .(uch  uocli  nur  Graf  um!  Generalcuar  \ori 
Oesterreich  und  Steyer^   s.   iiu  AnAttHg  Nr.  14,  diu   Lrkuudc  wegen 
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so  BOchtigeii,^^)  iroD  den  Beftmfeii  ReebemGlutft  so  fördern,  Ordnung 
Qud  Gerechtigkeit  zn  bandhaben,  nnd  so  des  FimnUen'-  und  den 
ktnievkeniiehen  Hanshalt  neheneinoHier  wieder  in  geregelten  Gang 
Btt  bripgeü.**)  Nach  den  Geist  MiAer  Vererdnangeii  gahea  dein 


")  An  die  Herren  iöal'  ßiirj^eiM  mi'jt  von  ii(«IAi^*lMn  filalitburg,  I^m'mm 
die  Heibe'der  ZBditigtingeii,  4^dRlr  die  VDh  ffKCnrf,  TSrrtngf  TaHflUreheif 
WmiekM,  Ooidedt,  Vaien,  WtMM^f  Tum  ete.  RcalbÜrgschaftAn  M. 

steten.  Im  Lungau  an  die  Satrntu  und  MoMkeim.  In  Kärntliou  Tunsttc 
Beinbrecht  %'on  Olanek  3ÜÜ  Alai  k  Silber  erlegen,  und  Jic  Lihco  fahren 
laxen.  Für  den  Conrad  von  iVc^ar/,  dct-  dem  £rz»tiii  «uch  um  einige 
100  Mark' Silber  Scbaden  zugefügt  hatte,  nnd.dliniia  sa ^rUach  ver- 
ttriclit  iag,  rerbfirgien  Mok  Graf  Ulrieh  vo»  TSrMrmtvy  'iaA  die  von 
Kreig  nnA  Ebemtifiii  (s.  Anhang  Nr.  13)  vor  dem  anwesenden  Erzbischof 
FriHrich  nelb»t.  Der  ALi  Gotschalk  von  St.  lAi;ii6recht ,  auf  langwic- 
rigtim  Kranlusnlager  seiner  Auflösung  entgegen  sehend ,  rief  den  Ers- 
biackof  JMifith  su  Uitfe;  aul  diNt  die  Guter  *d««  iOocten  niebt  ganz 
ttnd  gar  »per  lapos  rapace»  mono  aTidittiiDO,"  TencUangen  -wQrdeat 
(Aiiy.  1279,  >M)i;mf  iicv  Erzhischof  zu  Frisnch  — :  es  handelte  sich 
suili  um  ^i'wisso  VWiliUVi-ilifitcr»  dieses  Stifls,  —  diiicli  die  nlschöfo 
von  l.riviint  und  (  liicinscc  luditTc  L'nlersiiclnin;^  [iflcj^en  licss,  und  siiätcr 
ein  Vergleich  statt  halte.    Mcrk^vürciig  ist  ans  dieser  Zeit  der  Vergcl- 

-  tung  eine  an  3.  Septbr.  1279  wa  Saldmrg  aus^^cfci ti^^iu  0rkniidei  den 
Htitwhh  ndaetu»  de  Pkr^  betrefilbnd.  Derselbe  batte  tieh  en  einem 

vom  K.  Rmhlf  seihst  zu  Wien  gehaltenen  GericirtstAgc  zum  Ersats  Ton 
1(1,(111(1  Al.iih  Silber  an  d;is  Fv/fiift  wegen  „gravcs  et  niultiic  injuriae'* 
scliuldig  erk;innt.  Seine  lüritprechenden  Frcui^de  waren:  Cltitrad  TOtt 
Vmmhibrff  und  Htrrmtd  ?on  Aigf«rH:  (die  Aigl  zu  Und^)  in  StegermaHi. 
Der  Domprobtt,  der  Abt  TOn  St.  Peter,  die  Edlen  ven  Gid/vt,  TtrriHg 
und  Wa/cheit,  (Otto»  des  Erzbischofs  Rrudcr,)  besiegelten  den  Brief. 
Untei  den  ze/m  F.rsrdzrmtiagcn  des  Scluddnei i  Mar  seliie  bevorstehende 
Ilciralh  uml  diu  Ilciralh  von  zwei  bis  dici  Vei  \\  andlen ,  ■\^  udin  cli  sie, 
mit  i/iren  Fraiteu,  Hänge  da  Liv.siifts  werden  sollten.  Heute  dagegen 
die  EHUtndpatio»  bis  xum  Taglöhaer  bcrab ;  nnd  die  Proleiaire  in  allen 
Clauen  \ 

*')  Die  damaßge' ungemein  lebbafte  ScUfidM  auf  Saisach,  Inn,  und  Denan 
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Fnrsfen,  behufs  selno  ll(^ini<  iifs,  fterföfäicäe  Borgscbafian  melir, 
ais  viclbülaugcue»  Aämuiuitriietu 

Krst  zu  Ende  des  J.  1282,  auf  dem  vom  k.  Hmhlf  nach 
Augsburg  aubeiitumten  Keichstag,  erwarb  dieser  rechtnßnnlichj  fnr 
seine  Sobue  and  ihre  Nacbkommeu  vom  Reich  die  Uerzoglhflmer 
OeBtemieh,  Steyennork  nod  KAnilfaeB,-  die  Hermslnft  in  Crayu,  ia 
der  windieciieb  Mark  nnd  zm  Portenait,  wie  solehee  dielM«nfr«r^ 
«nd  K.  Otiakar  beeesMn:  dm  betten  die  Chefibrstea  mmgewUNglt 
end  die  Beiebnong,  (deii  27.  Hecbr.  1282)  fftud  gleiehseitig  etatL 
KSn^Aen  veriieh  der  König  sofcNrt  edoem  Bideai»  dem  Grafen  Mn^ir 
hart  von  Gon  nnd  Tyrol.*^) 

Auch  aaf  deu  fernen  nnd  «ilgegengesetasten  Paukten  seines  Erz> 
Stifts  liaftete  i'VtdlrtcA«  Forsorge:  so  selbst  im  ZUJerllialJ*')  Doch  wid- 
mete r-r  vidi  im  Winter 'von  1283 — 84  vorxtlgUcli  den  Angelegenheiten 
und  ri  iClu'u  Hilfsquellen  in  Käntthen.  Dif  Sfadt  Frisach  erliof)  or 
schöner  and  fester  al.s  je  aus  der  Vcrliccruii;;  von  1275:  AdrI  und 
ßOrgerscliaft  mehrten,  und  frenfen  sieh  seinei  i/e^euwarl ;  abei  er 
erlag  da^^clb.st  am  7.  ApriJ  1284  der  lia-st  der  Jahre  und  den  Mühen 
seines  hohen  so  ruhmvoll  beätandeneu  iieriifeh:  er,  der —  wie  wir  hier 


—  Tordcrsamst  mit  Salz,  aber  auch  mit  den  aus  Steiermark  und  Kärn< 
th«n  und  fiber  die  Taneni  etD^fOhrtm  Wiaran  — >  und  daher  der 
gleiChzcUige  Wohlstand  von  Sallei»,  SttMttrg ,  Laufen,  Tämannittf, 
Mühldorf  etc.  lag  ini  bcsoDdent  An^eninerk  des  ErsbiachoCsi  laut  »einer 

Verordnungen. 
••)  F.  iJchmwkg  l.  304. 

*3  AI«  er  von  Beyern  die  lange  Terentbelteoen  Gereditaamen  nnd  Beaten 

im  Sfillerthale  zDrückenmrben  haue,  J.  12S1>  (mit  Ausnahme  dct  Hal*- 

gcriclitcs;)  crb.iutc  er  om  Aus  -  nml  Einging  tlcs  Thalcs  jene  stattliche 
Veste,  welche  dann,  unter  dem  iSam  n  Kioyfsörrg  am  Inn  bekannt 
wurde :  heute,  seil  1806i  gleichfalls  nui-  mehr  eine  Haine. 


aacl^^'ieMn  n  baben  glMben  TorderMunst  die  Madit  des  K.  OCto- 
Iwr^brocheii,  aiul  der  sofort  ala  erster  päd  woblbetraiiter  StuUsinMiii 

4m  K.  Rudolf  im  Sodosten  von  TentscUaiid,  jene  in  der  allgeinei- 
■ftB  Qesehicblc  Epocbe  macbende  Wendoog  der  Diog(e)  and  die 
Orondsng  des  ÜMisee  Uabtkury  berbeigeftdirt  ii«t.9o>  

Sollte  dieser  Erzbiscliof  Friärich  II.  nicht  längst,  Tor  andern 
teolsclieu  Reiclfsforsfen,  eine  Monographie  yerdlenl  haben,  w&hrend 
bixlier,  niil  weniger  Auüualimc,  seiner  kaum  oder  mn  beiher  and  je- 
deuCftlW  in  Oesterreich  am  weui^ten»  gedacbt  wordeu  ist?  ^^j 


••)  Noch  im  J.  12S3  hatte  Erzbischof  Fiidrich  einen  zwisclien  dem  Herzog 
Albrecht  von  Ocslrrrcic/t  und  Hi  r/oj^  Heinrich  von  Bayern  -'Msgcbro- 
cbenen  Krieg  vcriniltcit.  Damais  uaid  endiicli  auch  den  riacUercicn 
4ct  J'iaUrwn  Wn»o  und  »einer  SVkue,  die  Henog  Beättiekt  dem  En» 
liiieliof  EVidrich  xum  TroU|  raf  die  Barg  CaritUin  RciclieBliaU  9aA- 
geaommen  hatte,  ein  Ziel  gcsci/.t. 

Im  Fehrii»r  1284  verfügte  sich  Fi/.bischof  l'ridritli,  schon  icidcncl, 
von  Irisach  nach  Judci$&urg,  um  den  dort  anwesenden  Herzog  ^^reeAi 
•!•  iMiHnehrigen  Herrn  von  Oesterreich  und  Steyennark  mit  den  wb- 
bnrgiscben  Kirdieniehea  feierlich  sn^belehneo;  worauf  er  wieder  neeli 
Frisach  /.ui  Qckkchrte.  Leider  hlt  Henuig  itf^TMiA/ . bald  nachher  diese 
uml  andei  e  Ihm  und  seinem  Hause  crAviesc-ncn  Dienste,  von  dem  in  der 
Geschiclile  luTulenen  Aide  Heiuitclt  von  Aifinoiil.  Laiidschreifirr  der 
Sleyermark,  geheUt,  dem  Erx$ttfte  mit  dem  billcrstcn  Lndaitk  vergolten. 
^  Eine  der  leisten  rom  Erad)itchof  Fridricb  geordneten  Angele(^cii> 
heiten  sa  Frisach,  (Urb.  vom  22.  Slirs  1284)  betriffi  eioen  KrehamOtaa 
zu  Teinadorf  (Tinntdorf)  .im  IVerdtet^  der  der  Reihe  nach  an  die  TOB 
Hffi/ek,  l'inchenttttM  und  Colm»  fibergegangen  und  noo  derHaouner  «t 
vergüten  war. 

**)  Aacft  C.  A.  Mentei  in  seinen  yfieachichten  der  TeuittAest"  V.  Bd.  Breslan 
1819  in  Qoart:  —  bat,  insofern  ihm  die  Quellen  sogSngKch  waren:  er 

cilii't  besOglich  nur  das  Chronicon  australc  apud  Calles,  den  Anonym. 

Leuh.  ,  (lorneks  Heiuiehronlli  und  Gerbei  ll  (.oä.  epislol.  ;  den  Einfluss 
UDScrs  Eizbischofs  Fridrich  auf  den  Umschwung  und  die  neue  Aera 


im  Südosten  von  Tcutsrhlniul  niclit  i"il)erT}i n.  ^lunzel  erwähnt  melir- 
malen  der  dortigen  Bischöfe,  wie  sie  dem  K.  lluduif  mit  Mannschaft 
und  Geld,  mit  Rir<^«nleli«n  und  gutem  Rai  Ii  entgegen,  und  ku  Hilfe  ge- 
kommea  aind.  Den  EnbiMAof  JFWdMg*  too  SaJsbnrg  b«sc!S«1inet  IbnMl 
geradesu  als  den  ^Tadfeind-^  K.  Oltokars,  ohne  mliridbeinlich  die  frühem 
sehr  frcutiilscliafitit Iicn  Vci liällnisse  beider  Fürsten  miteinander:  und 
sofort  die  bcsuiidt'rn  Motive  der  plötzlich  gegen  einander  eingeschlagenen, 
und  Seitens  Olluhars  so  barbarisch  verfolgten  Richtung  näher  zu  kennen. 

Wie  Siofjcgen  selbst  in  mancher  Staats-  vnd  Haosgeetllichte  ven 
OeUtrrnth  vom  Evzbiscbof  Fridrich  II.  auch  atlAt  eine  SUbe  Ter. 
lautet,  h.'ilicn  vir  1)oiihm1iI.  Dass  abei"  auch  der  so  wohl  uiiterriclitcte 
Uistoriograph  von  Ortettburg  etc.  <\vn  F.r/.ljisrliof  Fridrich  f^an/  und  j^ar 
ignorirt,  ist  uns  uiu  so  weniger  begrtilJich ,  «U  er  doch  sonst  die  da* 
mali^en  Begebenheiten  umaiandlicber  in  seiner -lebendigen  Dnratellnng 
mit  aufnimmL  Ausserdem  war  ca  ja  eben  Ersbischof  Fridrich,  der  in 
jenen  Provinzen  die  tiefen  Wunden  zu  heilen  bemüht  und  ausorwählt 
\\M\  >vclchc  Prinz  Philipp  gcsclil.ig€*n  hatte.  —  Fürst  jAchnoteaky  er- 
wiiiiul  des  £r;&Lischots  Fridrich  oft,  unter  andern  S.  218:  ab  ,,des 
tnchltget»  FSmeUf  durch  deaatn  fränkang  »ich  Ottokar  *^btt  mm  meütm 
Mekadete,**  Aber  damit  adieint  uns,  die  wir  Ton  einseitigen  SyniMthien 
fem  sind,  der  historischen  Pratfmatik  noch  nicht  genügt.  Es  sind 
I Jehl  streifen,  die  im  prägnanten,  ja  im  ilherreichcn  'F'cxt  versrhwimmcn. 
—  In  dem  Augenblick,  als  wir  die  Itevision  dieses  historischen  Frag- 
ments  schliessen,  bringt  nns  ein  Uterorischer  Freund  die  nOea^UMt 
Budotf»  ee»  Hmiginr^,  Königs  der  Tenischen  etc.,  von  Öttmar  ^SAätt^ 
huth,  Pfarrer  etc.  im  Breisgau,  Ltiptiff,  bei  Fr.  Fleischer,  1844,  2  'iTile. 
in  'I'a'irhtMifoilnat  —  zur  Renntniss.  IVlit  einigem  !\llsstraiien ,  in  He- 
siehung  auf  unsere  Aufgabe,  nahmen  wir  das  JSuch  zur  Hand;  schöpf- 
ten aber  ans  den.  Bekenntnissen  and  Erheniiunissen,  die  der  gelchite, 
unbefangene  und  den  Quellen  getreue  Verfasser,  c.  B.  S.  I94i  200i 
203«  223,  303,  307,  317  etc.  Kund  gibt,  bald  die  Ueberaeugnng, 
d.iH«  auch  er,  an  der  Seile  K.  fiiidolfs  urul  ihm  j;egcnf5bcr,  einen 
Er/bischof  Fridrich  von  Salzburg  nimmer  verkannt  wissen  wollte. 
Und  dennoch  ist  Ur.  SehSnhaib,  im  Westen  Teulsditandt,  dem  Sehen, 
platie  jener  Begebenheiten  im  Ostlande  fera;  fern  mancher  speclellen 
Zeugenschaft.    Das  von  K.  Bttdolf«  nach  errungenem  Sieg  iiber  IL 


Ottokar ,  .m  den  Krzbi»chof  /'/■/i/r/rA  erlassene  Schreiben  konnic,  in 
»einer  hohen  liedeutung,  Ilr.  iSchönÄMth  (S.  298)  ebensowenig  von  der 
HiMd  weiften,  aU  nbenelieiif  weldiet  im  Zenitk  der  ErcigniiM,  «m^* 
aehetdemdt  Cf^mSkrUtaltmg  Ar  die  StaUKiii  des  teutschcn  Okten,  nMibr 

MaMvrg,  und  für  den  nachhaltigen  Frieden  zwischen  Böhmen  und 
Oesterreich,  der  ErrhiscTirtf  Fridrich  „utäer  die  Hntid  genommen  htilte,'^ 
Dagegen  nifissen  wir  die  historiscbe  Wahrheit  nachdrücklichst  gegen 
die  fibngüofttige  and  ruchgefaut«  lleimmg  de«  Hm,  SeMt^mA  van 
dem  Character  des  Itentfeneo  Abtet  B^ieh  «m  A^umtO^  Landschreiben 
von  Steyer,  und  vicljäln  ii^cn  Rathgebers  des  Ilcrzogs  Älhrecht  von 
Oesterreich,  sichern.    Ein  Prälat  und  ffu  ntlirlit  i  ,  drm.   wir  dio 

Ttiats.'ichcn  Torlicsicn »  kein  Tktitlel  zu  niederträchtig  >vnr,  um  des  Krsf- 
stifts  VasHiien  zum  Treubruch  xu  verleiten,  und  durch  dessen  Aufhctx- 

«BgeB  vad  Umtriebe  lanp  Jahre  bindmri^ »  switdwtt  Octterreioh  ud 
8«l«Wf ,  ifieder  to  %UtX  Bntod  wid  Itoi.'d  Terubt  worden,  nimnl  eine 

viel  ernstere  Würdigung  in  Ans^iruch. — In  einer  historischen  PreitWl£^ 
^nlic,  etwa  dahingestellt:  „  Wie  ilcl  1{,  Oltokar,  und  wie  ward  das  Haut 
Ualteburg^  und  asunäciist  durch  tcen^  iiu  Südosten  von  Teutschland  gc< 
gründet?"  kennte  doch  der  Ersbtsebof  FrOtith  il.  von  «SWUiciy  am 
wcmgfttcn  venniaat  -werden»  »ber  freilii^,  -wie  Vmitfimtmittil, 
neben  TolbliBdiger  HenntniM  der  'llMtaadien,  gehörte  dasn. 
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Eimlmaliger  Bergbau,  CUwerbaUmd  und  Handel. 

Wir  können  sber  onil  «of  eine  nndere  «irttek,  derei 

LftsoDg  «och  in  der  Gegenwart  ihre  Nalzanwendutig  finden  möiAi^ 
auf  die  Frage:  wie  koiinten  jene  »odOstUcfaen  Provinzen,  nud  ih8be> 
'  beiM)odere,  Steyeraiark,  Kärothen,  Crayn,  Salzburg,  die  dreissig 

* 

Jahre  hindurch  währenden  Verheerungen  des  Bodens,  die  Plaiider- 
nngcii  III  CüjnUil  und  an  fahrender  Ilahe;  die  Zeri»töruugeu  an 
S(Afi  I  II.  ^'l('ekcn  und  Hurgeu,  an  Kunstwerken,  den  Aufwand  an 
Äleusehen  und  Geld:  —  alles  das  uuhererhenhar  in  jeder  lliii;*icht! 
—  nicht  nur  überdftnern ,  ohne  auf  Jahrlimiderte  hiuau.s  entvölkert, 
gewerblo»  und  verödet  £u  liegen;  wie  konnten  die^e  Provini&en  wie- 
AtT,  oadidem  ihren  Trabaalea  kaum  ein  Ziel  gesetzt  worden;  jenen 
nenen  raadieo  Anfedtwang  «n  Boden,  nn  BeTOlkerung,  an  Geweihen 
an  Geld  nnd  Gut,  nnd  an  Civilisntion  hethfttigeD$  ^en  Anfisdiwnni^ 
der  sieh  wieder  nur  aoe  einzelnen  Tbnfnadben}  nnd  ans  Deuknälem 
kund  gibt}  wovon  aber  blaher  in  der  tentschen  Gesdiiehte  ebenfidb 
nur  wenig  oder  nichts  zn  lesen  warf  I  ^  Eben  in  der  Mitte  de» 
dreizehtiten  Jahrhunderts  hatte  sich  der  Welthandel  dem  feuhekem 
Continent  in  zwei  neuen  sich  entgegengesetzten  Polen  bleibend  zut 
gewendet:  chueh  VetMUg  und  Genmm  Sfldenj  durch  die  Hanfe  um 
Morden. 

Oh  nnn  gleich  unsere  Ar»  hive,  auch  die  von  üa/nber^,  Xiirnherg, 
Aity-Inirq  etc.  hievon  und  von  dem  schwunghaften  Bergbau  in  K<^rn- 
then  und  Crayu,  und  von  dem  ilandel  von  und  nach  Venedi(f,  erst 
mit  dem  XIV.  Jahrhundert  lauter  zu  sprechen  beginnen,  so  erweist 


Mflii  iWdi  Mfll-  ü^i  .Iii«.  idlesth«lb«o,  Am  buftomebe  Ihgßt^i  ^ 
Sldit  a^i  lAtig»!,  t<Mr  der  teknftHdten  AuAuachiNUig»  «itf  gewMk 
Sritöo  die  eftte'  im  1 3.  Jahriwadert  vjdAUl^er  voriboioDieuden  fian 
friadeniDgea  von  Gewerken  und  Bergkimp})«!!  wm  J^Arntlieii  nu4 
Bteyeraiark  in  dif:  Tiiäler  Piu/.gau'.s  and  Poiigau»  spreclieii  flu*  das 
hPihürc  Alter  Her  jemeffiifni  Üergstitteu:  was  wir,  uinsiimdiiclier, 
auch  in  „den  'X'aueru  und  im  Oavtemerf/Ml  etc."-"  lS3f)  narli^cwieseii 
faabeu.  Längst  Iiatteii  ancfi  in  S<<*yermark,  Kärullit'ii  uucl  (  V  i  vn  die 
edlen  Gef^cblecliter  iliren  Kriegs-  und  EhreiiMold,  wie  die  dort  be- 
gntertCD  Bwcliöft'*)  ond  Corpor^uioueii,  ihre  VoiTüclite  niid  Baar- 
aehaAefl,  ihre  Wix^eiiischait  und  kuastfertigkeiteii,  dem  waß;liclieii  iierg- 
bau,  dem  Grojss/taudel  aii  eiidieimischeu  uud  ersten  Uodürrtiiis.sen, 
(zur  Siciieniog  der  grossen  Mafieiel        u^d  niittelbar,  dutcii  Be- 


*)  nie  roTj  Salzburg,  Rainljcrg,  Ficysing,  Regensburg,  Passau  etc.  sehen 
wir  pcriudisch  und  jubrpJang  aul  ihren  fernen  Domainen  in  Unter-  and 
lnnerö»ici-ytiiofa,  in  Upgarn  fud  Iitricn  verweilen  j  —  nicht  tjuasi  Trüget 
.  toßßBMUue  nati;  «Qii^mrn  stt  w«br]i«ft  gcmeinnfitsKehenZw^ohen,  und  mit 
ien  eraynetttUdMiea  Fotgm«  Dif  oftmalig«!  Wanderungen  der  Ijanile«- 
und  Standctkerrn  durch  ihre  Provüuien  waren  die  eichcnte  Bfll^tcliall 
für  das  sociiil»'  }><<}ierc  T,ebcn  in  denselben. 
**)  VYie  dicker  Cronahafidtl  des  dgiHtatiacheit  Adch,  nach  den  damaligen 
Landre£h;eu,  und  im  byuein  d«»  ^TcMMf/Alr^eM«,  sa  verkleben  «ei»  beben 
«■>  in  m»vn  JMrigan,W!W  «Ugepeiipeii  Linder«  nml  Yollierhande, 
desen  Sinn  und  Gehalt  überhanpt  nur  einer  subjcctiren  Bcrangenheit 
•nstüMig  und  dunkel  seyn  konntr,  rieUcitig;  erklärt.  Im  Mittelalter 
Konulen  die  Lapdesfürslen  in  Zeiten  der  Notb,  nitch  Seitens  ihres /.Ancf» 
«ifaffy  auf  ei^hige  Aniuhen  rechpien.  Grnt  Ulrich  von  Ucuuburg  (Houn- 
p«Mb)t  Bvitnie  der  reicbenBlei'  und  Silbergmben  sn  Bleyburg  etc., 
hdlle  im  J.  1379  dem  A^M^fVIiMM  ^mhc  bafvn  Anleben  gewabrt, 
wofür  er  von  Sidzburg  herrührende  Lehen  zum  Unterpfand  erhielt  (». 
die  Urkunde  im  III-  Bd.  uns.  ücid-.  S.  85),  um  '  hon  zu  Anfang  des 
14.  Jahrhunderls  konnte  dt«  »«l/.burgi»che  Kanuner  den  Herzogen  von 
Ocsterrvidi  wieder  mit  einigen.  ttMtmd  Mavk  Silber  aoabelfeo.  Dia 
AbkanilInngand.ltt.Ct.a.JUbd.Wlw.iy.Bd.A]rtli.lI.(B)  9 


gttiiMtigMg  fler  Flecken  ond  Stühle,  dem  dorclueheuden  SpeiUiom' 
hmtdet  zngewewlet.  Das  lernt  man  nicht  sowiU  Ms  Ardüren  uA 
Bachern,  sondern,  erschöpfend,  nnr  durch  daa  topogmpkSudtt  Stadima 
dnrcli  daM  Beschauen  dei>  Landas  and  Volkes  ^bst  kennen.  Obgleich 
jetzt  die  Mehr/alil  jfMier  Biir^en  and  Ve*>te)i ,  and  s^^Ibst  Sfftdie  und 
Florkeu,  theilwei^e,  im  lluiii  iwd  Verl'ali,  Taiseiide  von  (^ntbeusAiet 
örlr  li(>2cn.  NO  .«iiiid  Ps  doch  noch  viele  reli^riöse  n«d  profane  Pracht- 
werke und  Kunstbanten,  die  Mciion  in  dah  \ III.  Jahrhundert,  nnd  noch 
wrilcr  hinaulVeichen.  und  die  von  der  eiiiMhiialigeH  IvflicLiski  ;il>igkeit 
eines  I>;infles  /euisren,  dessen  rauher  uiid  schroffer  Boden,  wie  ge- 
nagt, nur  '/Jini  drilteti  Theil  tragbar  i(it''^j    Auch  iu  Wriaul  uud  Ye- 


Städte,  Fleclicn  uiu!  Dürfer  in  Körnthen«  Steyermark  and  Crajn  weisen 
daouls  — :  blttlige  Fehden,  Brand  und  nOBdorang  mrni  noch  f«fl> 
trlkreml  su  batieben;  ancli  dt«  der  JfarfaraAU  MmMa»ek  mm  Tyrd; 

derselben  wird,  in  Beziehung  nuf  ihre  Unihaten  an  und  in  ItänMlMU 
viel,  vlolli'icht  zu  viel,  zur  Last  gelegt:  fc.  13.14)  —  Mieder  eine  ausser- 
oi dcntliilie  Ilcvölkerung  nach,  so,  dass,  als  diu  Türken  zum  erstenmal 
über  jene  Landschaften  hereinbrachen  (1473  1476)i  in  mancher  Gegend, 
1.  B.  um  und  ia  P«ttau,  naidi  nrNMUMÜM  nelir  Yolkw  urnhan,  beut« 
naeli  Hunittte»  da  Idien.  fTtr  aiad  aaek  «u»  «udarB  iMidackalkaii  dar 
frGhein  BeviSlberungcn  wohl  kundig. 
••)  Ein  Ziliem-  und  Giltenregister  aus  dieser  Zeit  fl2vW—  1260)  der  'slz- 
burgischen  Diensunänner  von  Gesiez  (rulgo  t.srhiess),  Lfiin  (Lieni), 
SeiriMk,  aMtfmrtofy,  mkmtUhi,  VeUperch,  Penk,  Büeholfdorf,  läMt 
um  in  renckiedencn  Gegenden  lllmtkena  den  hndifIrthaebalUicken 
Betrieh  nüher  erkennen.  Der'Hafer  and  die  Ziege,  die  GefShrtin  der 
Armuth,  fehlten  nirgends;  der  Waizen  war  «elten:  hie  und  d«  Einkoro, 
Peteiskurn.  (Ti^sana,  Tiphc.)  Gleichzeitig  i»t  aafgMChrieben,  wa»  ein 
Graf  Frtärichf  (von  Ortenbarg,)  und  verschiedene  Edelleotc,  als  die 
TonGeelei,  RAteaatetn,  Palhenrteia,  Emberg,  Zedlach,  Flaaakberg,  die 
Barbaner,  die  Btffbliberger  n.  s.  w.  in  Ka'mihen  und  im  Pusterlhal  den 
aalabargischcn  Grundholden  an  Geld,  Gctreid,  Vieh,  Frueht,  \Vei<lc  etc. 
gerauht  hatten.  l>ie  Rifenbtrger  machten  einmal  anf  tlrm  T.iHei  r  liinter 
\>ii)ili&chniarey  einen   tüchtigen  Fang  an  zwanzig  Saum  V>aischwein 
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meOf  muiB  mm  DoikiiMiier  «eotoobn  Hwideb  Mdar  in  deä 
Beiiei|^  «wt' JUfflflatoMem ,  in  flpililern  «nd  Kiroiien,  «b  In  den 
laifcrtntcä  nnd  «bKoMcnn  8n«lien.9«)  Bm  «pf«clMnd«tfe  BenkiMl 
^«n-  dieaer  LebsvrfttDev  md  von-  der  iirr«rwMicben  Roproduslioni^ 
ktft  jener  Oeyndwi  iel  eben  die  von  mw  «ifwfefrM»  CtMchkkU 
des  dbeizehnten  JahAnnderte.  Anoi  die  nnimiclir  in  SlilleinBd  ge» 
ra^eueo  Kreuzzdge  — :  Pügerachafteu  begannen  jetel  erst  desto 
uhlreicfaer  —j  liatten  K&rnthen  uud  Crayii,  (Adel,  Btt^er,  and  Land" 
TiAk,},  in  die  mannigfiidligBlen  mufwArUgm  BenielHHigen  gehmcbt. 

Niciit  die  Tfuhchft]  i^ifigeii  zoerst  nach  WAlschland,  nni  sich  die 
indisclien  Stoffe  und  die  Geottsse  der  Levante  zu  holen:  die  Wftlschen,  die 
Venetianer,  später  die  Genueser,  brachten  ihnen,  niitBewillignug der  teuf- 
scheu  Könige  schon  «eit  Cor]  demGroasei^  ihre  reichen  und  doflenden 


und  ebea  so  viel  Pferden,  io  die  Amtskelterei  zu  Stulfelden  im  Pij)2g»a 
oder  gar  nach  Hof  in  Salzborg  bcstimntt. 

-  Oto  wükn  SiqwnMrli,  diclier  md  wlmner*  Ut,  mit  ihren  Hai»- 
{«Idem,  irie  bemerkt,  deufalb  bctcer  dm»,  fosbasondere  darf  in 
jener  Zeit  der  dortige  IHTeMtim  nicht  Übersehen  werden.  Für  seine 
Tieltti  Weinjsehente  in  der  Stcy^rmarli  Tiatte  das  Erasttfi  Salzhnrg  rn 
MarcAburg  eine  grosse  AmUskeiierei,  woraus  die  Bischöfe,  Capitel,  Frä- 
laMn«  flfitilflr,  «tiMetne  G«t«lil«ehtM',  md  Pdtbendisten  in  Hirndlen  md 

•  flteyOTin»rk  fibrKclie  Dspatete  beBo^.  Unt«r  dam  KwmaM  -war  gut 
leben.    Elten  nus  dfer  «weiten  Hälfte  des  13.  J.ibrbundcrls  haben  sich 

•  die  diessfalligcn  statisri&clicn  Nachweise  sehr  voll<ith!>(Ug  erhalten;  wir 
legen  sie  ab^  des  iieschrünktcn  Räume«!  ■wof^fn  zmiicli. 

')  Sehr  dürftig  iM,  wa»  uns  vtHtfliaaiacJie  ächnustciiet'  sagen.  Zain  Ex- 
empel:  „dlMto  nviUt  vpOmm  M  emmard»  Jk  VetttmUati  di  Carlo  An- 
tosto  dfanfti  FWiiat«  venetoj  in  Tenegie  1779  —  18Q0,  Till  TohtniL«« 
Hierin  finden  sich  Twn  Raiidel  mdt  TealsdilaBd  mir  lehr  «pmione  md 
oberflMchliclie  Motisen. 
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dtrlMtf  derSiMke  lag»  d»  bttMelTreiätaatoD  mv  ia  SMUK  viflia» 
dal  ilmij  LebaaaqveU  erkannt  liaMen.  Ltagd  Maoataind  jeaeaMi* 
flaopf Strassen»  welcli«  dazu  die  Venelianer  eiDsdilagw>l  dBecaay«an^ 
900»IH€k$f  Aber  üTyr^A  Botmem,  Mfifuiiy  durch  Füssen^  narh  Atig^mf: 
(AogalMig  MiMendete  dann  nach  Frmikfftrf  nodia  die  Niederlaodef) 
die  andere,  nordö»tUehe,  änruh  Friaul  und  die  iriniiscke  Mark,  *) 
dnrrh  Cra}n  nud  Kflrnlheu  nacl»  Sal/Jjurg  und  Hegeiisborff,  mid.  als 
Xürnberjf  eralauden  war.  alsoliaJd  daliiii.  bis)  nach  l^eipzig  und  Braun- 
scTuvfiij.  und  dem  Norden  zu:  von  S^ilzburg  und  Ilf'i;(Mi.sburg  zweigte 
ein  >iarkei  >5iig  »ich  ab  nach  l'a*.sau  und  Böhne».  ')  Erst  damit 
JiAtleu  die  Venetiauer  eiuer»elU  dem  alten  Uaodeiüweg  ober  Cofl' 


••)  Mmrir ,  Yot.  II.  Lib.  L  cap.  Tl.:  Privilegio  otlcnuto  da  Ltuktk»  IL 
ImperBtore.  Lib.  IV.  Cap.  III.  Venuta  di  Ottone  III.  a  Veneria  «te. 

Im  Jahre  1190  war  der  alte  Zug  der  larnnlisclicn  Waam»  aaA 
TcutÄrhl.nsrl,  lilier  (!onst.intiii<>j>el  und  Hiow  noch  lebhaft. 
*)  liicüe  tftudische  Mmrk  kaltrn  >tir  für  den  cigentlicbca  llaupuiU«  woraos 
«ilwt  San»  berrorbradi,  «ad  aadi  die  von  ifam  gegen  Motdweai—  Mtaei- 
d«n  SlaTenatiiame  «tt  m  den  itofireidMtt  Maaapf  fif«»  dk  Ha]«»  vai 
Fraitken  xog.  Eben  der  apiiter  als  UtuiUücher  Handel  bescicfinrte 
Wnaretj/u!.';,  mit  den  den  Franken  uncntlit-hrlich  ^eMordencn  ric\»Gr/en 
nnd8anuMUuiiilSeid«a>^offoii  w.ar  damait xunüohtt  tu  den  IlaMdea  der  bta- 
Ma»  iv«ldi«  ridlierRAiiaiiToabiriaa  aad  AdmlnMiiffhl%t liaMta ;  dibui 
tiebtitaa  die  fvaakiacbea  Geadiafl»-  mk  Kaaflaata,  wi«  dtaa*  latt« 
einer  war,  ihre  periodisclMa  Baiaaa.  Dia  VmMmur  waren  di«  Frben 
i?it"^  s  HamliUzuges.  Hei  der  Fr;i'^<».  ol>  S-»ui<»  tMwn  Im  >'oigtl3n(?<?- 
Oiter  iu  116bui«n,  oder  iu  lUruihcn  guscsscuj  müs&tc  die  Anlwoit  fflr 
die  Rtcbtuag  über  Uärnlben  bin  schon  au»  Rücksicht  aui'  »bige  'llnl* 
aacbe  aaiaoliayao:  aprieha  «neb  aisht  da«  Idar  vallgiliigate  Sttcaaieai: 
„de  conrersione  CaraDUnenuii,  **  aaadtiiBMidi  dafBr» 
.  .  *■)  ^y;lhl  schrinlich  ist  in  dieser  HanMwrhimdiMf  KSmtJMu  mit  BSkma* 
.  die  vrsic  Annäherung  dw.bi^bniiaduia  DyaMtia  aa  dMr  Oitmdmgiiflt'* 
acu  suchen. 
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Mb  «ehtr,  4te  flißhMii  4araMNrilleft:  —  «ndeiMito  tim  m  Itev 
iMidM«i  ISfiMM  iltMfteii  RMai  etMleii.  Vor  aiRem  gelegen 
war  den  Venetianern  K^rnthmf  dort  lagerlm  sie,  manober  KAiupfe 
ttit  dem  araHen  Aquihm  mgeAciiiet,  Massen  ytn  Waaren  auf,  ond 
Mlea  daAir  Gold  nnd  i^ber  %nitt  Sckeidm;  and  Enen  nnd  Stahl 
SQ  ihren  ScIiifT-^bauteii  ziirnck.*'^)  Dahin,  nach  K&rutheii  aud  Steyer- 
mark,  braelitoii  hinwieder]  die  Vorländer  Sal/,  und  I^edcr,  und  Linnen^ 
öher  die  Taneni;  ntid  fülirten  neben  Ki.^en  und  edlen  Metallen  viel 
i/-«7sfA^.s-  Gut  zurück. '^'»j  Die  Städte.  SV.  IV/7,  Frisach,  Villaeh, 
i^ital,  diese  SiapejlpJätze^  uiögeu  uuu  ütiüiik'ie  dienen. '^'0  Mochten 


*')  lit  grossen  Gel^eriegeaheitott  iet«H  ivir  iBe  ErvbbohSfe  rem  Salübiirg 
4lAcr,  »•  s.  B.  ÜM^  l^JtMk  ff.  <ie.,'9ber  Teneflg  naift,  waA  tob« 
Born  reiMH.    Ünch  ans  den  venetiani»chei$  Comtoiren  in  tClnidien  und 

CrsTTi  •wurden,  ohne  Zweifel  schon  im  13.  JaKiiiundeX't ,  ^rn^se  Vor- 
se)iü»>ic ,  und,  unter  dem  rrrrüt  <ltr  da  begüterten  Bischüfc,  auch  an 
Uabtbwg  haare  Anichen  gewahrt,  '»ofür  sich  die  Dai'lvihcr,  oft  mehr 
dl  billig  sa  ortHrtctt  miwtcn.  BMitte  «ich  4o(fti  R.  JtwdMft  4em  H«r%»§ 
TOB  Vmedif^  iehon  Tom  MklidhtfeMe  «b«,  dea  Bieg  Aber  Ott^t»  sa 
henachrichten.  '  ' 

••)  Auf  Sanmpferden ,  lÄgUch  fu  llnnderien ,  da  die  Bt>mcr8tras<«en  noch 
zerstört  lagen  \  durum  gingen  auch  diese  Zöge  jetzt  mehr  durch  die  Sei- 
tenthäler.  S.  unsore  Raoliweliet  „Ueier  StraMen»  und  Wat»tr&au  und 
BodMeMth»  im  ßaMmrg  mmT  BtrdUMgadm;  Salxbnrg  1810,**  snd  ^ 
Tauem  WNf  Am  CMebierlM  «te ;  MOai^eii  1820* '*  Eine  merkwürdige 
Urkunde  vom  J.  1224«  die  nechtc  des  Domcapitels  auf  den  lAadätiitler- 
Tanern ;  .,Cape1!a,  fnndata  in  suroitate  montis  Tatir  etc.  hetrcfTend,  (s. 
den  UL  Bd.  ans.  Ueitr.  S.  79)  Mciset  nach,  da»s  damals  der  Güterzug 
m  HirRthcn  nacft  Sdilsbvrg  bereit»  Trioder  mf  der  Mmtntnu»  etatt 
iMtte. 

*•)  Bt.  V0ttt  im  J.  1290  xiH-  4lbid^  etttobcB,  mit  Tharmcn  und  Testen  wobl 

amgc^pn.  k^pt  nlff  i^fnr-rthort,  und  die  Hauptniedcrfagc  der  ElaenhuUen 
und  Fabriken ;  zugleich  hcnEogUcha  Residenz ,  bis  sie  nach  Klageafari 


1» 

«ioil  auch,  der  mtshietmäe  Theil^  die  Veiietiaiier  —  gecsi;liii!ei(li^ 
luid  iicliLau  ist  ja  der  WiUäctiinaim  ohnehin:  —  anfang»  gegen  die 
Tüeul^chcu  viel  haben  gefall eu  lassen:  von  uuju  an*  waren  diejse  eia» 
Mal  Mf  4i8  grasa«  Emporiuia  iSU  Jfarüft  mUmI. 
iMMbteo  ai«  .es  nit  loidilifilMB  jSiMM  eil.  faaofwiiwipn  liurftritoi 
Bmmej  Ten  der  ReyiblUc  de»  teiilMlieB  BmiMImIm  ia  VeiMdig 


▼erlegt  wurde.  —  Fritach,  eine  Zufluclit  tlos  A(!els,  und  «lic  Heimadi 
einer  reichen  Bürgerwbaf t ,  in  '\TalTen  geübt,  eine  der  ältesten  Abbip 
gcrung  der  VeneliöMer.  K.  Fridrich  IL  bMiligt  «te  daselbtt,  and  eiw 
laabt  t  daM  «oeh  da»  AltycrtelU  dahia  verlegt  werdea'  darf.  Dagegaa 
wnk  das  nahe  Altenhofen;  das  noch  Erzbischof  Fridrieh  II.  iin  J.  1278, 
mit  Mauern  omgeben  hatte.  Aas  den  Zerstörungen  von  1095«  li3li 
1275»  1285*  1359t  1482  o.  s.  w.  ging  Fnsech,  Sitz  des  »akbargiseben 
Tieadanu  «ad  JHiwuWIb,  anit  Ti«l«s  StiftoBgen,  adeli^hcn  and  bfirger. 
lidiea  Ai^taltCB,  iaraMr  «chdaar  Wrvor.  Wald»  TarSdaag  iMateÜ— 
l'iliach,  ehemals  barobergisch  :  alle  Strastenzugo  nach  und  aas  KftratlMa 
f^oi  r}iki  r<i/en  sich  an  diesem  Platze;  daher  hier  tob  jeher  die  Uaupt- 
t^äiiüm,  und  sie  wird  »ick  auch  da  erhalten.  —  iSjfiUUf.  w^Und  die 
^naeada  Baiidaa«  dar  4>irftwla»y> ,  daaa  der  »panitahea  ftrUww— mV 
^aRtia)<)  ailirt  sidh  nodi  von  daat  Sage  flbar  Lnngaa  aacli  Salaharg; 
and  dareh  das  Pusterthal  nach  T^''^'-  —  '^"^  prächtige  Wolfaberg  im 
Ijavnnlthal,  -weiland  der  Sits  des  l>aiiii>er{?isr}icn  Vicedoiiis  und  Mfinz- 
stälte,  war  als  solche  com  grossen  V^  oblaiaud  erwacliscn.  J>en  reichen 
Bürgern  dieser. Städte  gelüstete  mehnaalea  nach  unmittelkartr  Beich«- 
freihait.  Dia  arneaartan  StadtordmMfm  -w an  W9lf^tf§.  and  VSttmk^ 
von  den  Bischöfen  voti  ßaniberg  gegeben,  liegen,  von  1302  an,  vor.  Die 
Gold  -  und  SilliüigiuLL-n  zu  Tfinris,  in  der  Lelien,  zu  Mnkntein,  im 
jUülllhal,  waren  den  Venctianern,  weiche  sich  auf  die  Schcidukuust  weit 
hatacr}  aU  die  TanUcbeu,  verstanden,  lange  trtbiUai,-.  Die  Rainen  vaa 
Jlajiparaa,  anfern  der  ebcaiali|Ctt  Abtai  ^IfapMhMa  üa  Oaihbal,  arinaarn 
noch  an  den  Unternehmungsgeist  des  fernen  reicbsstädtischen  Patrioiati 
in  diesen  Thälcm  Dif'  f:;e'ichric{>cne  äUe»te  Ba-gwerktordtmns  des 
Er^isthums  Sai%burgy  Kärnthen  milbegiifien«  tindct  sich  von  1342  ^or, 
da  der  Bergbaa  «chon  längst  im  vollen  Betrieb  stand. 


n 


MÜi  MMhtodei  M«ä6gi«ii  mtg/tMimi,  hiMMi  «hA  dÜ«  MMcr^n 
«iir  JMsliDif  w<  KinidMi  htt,  «nler  «ten  firafew  PItls  genMclifv 
Aler  itorvb  die  6eie(ze  uid  nnaii  blieii  ier  reaitiGuM»  Bfirgar 
■tets  im  Voriheil  gegen  den  tmUtken,  —  Kurs  and  b<iiidi|^  dodi  fanneir  • 
terMadMcIi ,  lauten  die  von  den  mAehtigen  Dopen  nach  Nürnberg 
ArlasMenen  Pergfuncnfshriefe.^^^)  Die  zwei  herzogliekea  MünvAäf^e 
•Q  8t,  Veit  nnd  VoUtemmrkty  und  die  zwei  bambergi .sehen,  zn  VtUaek 
nnd  Wolfsber^,  waren  eben  im  dreizehnten  Jabriiandert  sehr  thätig; 
nocit  weit  irclir,  Tuid  sie  alle  an  Gehalt  und  Credit  (Iberbielend,  die 
.sal/lmi i;is(  Iii  /ii  /  Visv/r//.  Nebstbci  blieb  die  aglahche  Münae  (von 
Aqiuleiaj,  die  älteste  den  Landes,  bi»  Ober  die  Drau  berein,  im 
Gange.  Diese  Tbatatachen,  und  die,  von  der  zweiten  Hälfte  dieses 
JaiirluHideitä  an  »ich  mehrenden  und  erneuerten  YertrAge  zwischen 
Ortenbnrn^,  Salzburg  und  ßa4»berg,  Ober  Verbe»senuig  der  Monze, 
Mäasse  und  Gewicht^  ober  leichtere .  Mautheu,  Zolle  nnd  sicheres 


Di«  «ttgeblidi  wm  dem  eilfken  Jakiliudart  li«rr8bi«iid«n  mMNCw  f<r- 
amdM9f  (ndgo  Wuiil§o)  nationi»  •»pariorU  germanUe  n  Yeatdig,  ver- 

mlMMeD  unter  den  Tculsclicn  selbst  mnnclicrlci  ZwUligUcitcn  nnd  Ri- 
Talitäten.  —  Eine  Handschrift  vom  J.  1412  auf  Pergament,  die  wir 
jttng»i,  (im  Sommer  1Ö43)  iVwr/t^ct^  eingesehen,  fübit  die  Aufschrift: 
jjMtmug  imd  OtMl»**  Der  Test  beginnt:  „D*is  M  ii  geHtste,  dt 
VcMÜi^cr  ^eteiset  habrat  vf  «Ue  Teutsob  kaolkcte" ;  «a  Eode  Ut  tu 
lesen:  „Es  iat  noch  vil  gesetzte,  di  di  von  Vcncilig  vf  dt  Teutschen 
k  njflriue  geselsrel  h.ibeiit,  <li  in  (ihnen)  ofle  schaden  l  iin^^nt.  uri'l  daz 
wie  ny  (nun)  Allez  za  Riesen  Ktten  nicht  gescieihen  mögen. Der 
lahah  selbst  äberxeugt ,  das«  zu  Venedig  auf  dem  ieuttchen.  Markte  al- 
Iflnthalbm  di*  VeMliaacr  im  Vordieil  WMmi,  in  den  XSOm,  bei  dem 
Etnhgem,  bei  den  Ver-  und  EinbenfeD,  in  ZaiUnngen,  im  Mfiosencurs, 
in  Prü%€s*en  u.  s.  w.  Die  Schreiben  der  Herzoge  von  Venctlig  an  den 
Magistrat  zu  Nfirnberg  gleichen  päpstlichen  Lullen;  darnn  hüngcn  h!ei- 
eme  Siegel ,  die  auf  einei*  Seite  den  Namen  des  Do^c ,  Aut  dct  andern 
den  de»  bL  Harens  mk  dem  geflügelten  Ldwen  aeigen. 


It 

Geleit/  )')  mi  ^  Rocidetituitgeii  der  usktMuai^ßn  StdätecrAnuigtH 
fof  IleikonuMin  md  df^i  frohern  Bestand,  iaiüseu  deti  Glauzpiulgl 
Bichl  rerkeiiueu,  fuif  welchem  bereil«  Bergbau,  Gewerbe  uud  ÜMidel  leboB 
in  der  tweifm  IlÄldte  de!»  dreizehnten  Jaljrhiiiiderty,  aller  jener  Ver- 
iiAugiiis»«  Uiid  N'erheerattgeii  uugeachlel,  in  Sskeyenuark,  Kürutii«« 
uud  Salzbnr;;^  standen.***-)  Aho  niiis.s  die  InThli  hte  jener  l*rüviü/«u 
gtUen^m  werden:  wjkre  »ie  anck  uocii  iiichi  ^chriekm  uw^^4x^ciit. 

Zw  Hl  wareu,  iu  !*pftterer  Zeil,  die  reichen  Gold-  und  Nilber- 
g^ubeu  ia  deu  Alpeu  tiieiU  erofcbOpri,  tiieil.s  eri>4uit,  iheib  dunü  dte 


I*')  Dm  Slitalit  Mhburgixhe  Mßkn§ri9  iltawl  weh  tm  996  her,  wie  Mekda 
anderer  tenucber  Bitcböfe  Ton  K.  ,Otta  III.  Die  HäntKierfSMumgm 

hatten  wahrend  der  F'chden  in  KarntheH  sehr  überhand  genommen; 
dagegen  diese  und  andere  Verträge  vom  J.  126B,  erneuert  1286- 
luiparih.  Abhandlung  vom  StMte  SalcLurg,  320  —  322 1  und  Jädt» 
trefilicbe  Ge«cbicbte  «oo  Mimie^, 
*••)  in  J.  1899  gdMB  BiMbof  und  Cq»iiel  zu  Amtey  sMnl  mdi  MXnt' 
IImb  T^llawicht,  einzelne  Theile  von  den  dortigen  Herrscbaften  za  ver- 
kaufim,  um  Schulden  zu  ßumberp /u  tilf^en.  1432  abermal««.  und  so  fort: 
in  der  Mille  des  Will.  Jahrhunderts  scHiug  Bamberg  den  ilauputock 
k>»t.  Der  Vcrküinraerung^  waren  su  viele.  SabtStirg^  Be§euMbwg, 
F»9$mitf  F^^ktf  el0.  frlvtctra  ihre  Doowinen  «ad  Be«lM«  i»  Okwt^  Dnlor- 
ttNAImwrjtatentmb  »i«  Tbell,  bb  mue  §lorvcicbea  fiiaidtriatiiMi,  aber 
unter  zuliltosen  (>iiferti  und  Tribulationcn.  Davon  haben  wir  in  icn 
jJMtteH  dreiatig  Jahrn  de»  Hoekttifts  ttnd  EnMalhums  SnMttr^  :  M""- 
cben  1816"  und  iu  dfu  etc.  Brntrigm  iiü.  it.  '^1  (1826)  au»  ütteruaUt 
Befersten  m  Fngaing,  (1757)  Nftcbriehl  gegebe».  Die  7<«t  mr 
die  lÜMloti  der  eueiiiftigeii  HMhuaier  Ihr  das*  wai  «e  h— egee»  rcdfieh 
evMhj  dte  ab-  Mid  eoMObKeMende  Landeshoheit  vertrag  «idi  nicht 
Mehr  mit  dem  I.andsnsbcnüla.it,  noch  M  ciiiger  mil  dem  Patrimonial{)i"incip- 
u.  s.  w.,  unil  olt  jjemig  ■wird  miin  zu  fr.igen  versucht,  in  >vicferii  tU» 
lÜocialftrincif  durch  das  moderm  und  frofmm  Staats-  und  Voiücirccht 
gewenaen  Ima? 


* 
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«dien  MefallnUKiMii  ans  Americ»  flberboteii  worden  j  «war  liatte  iii' 
s wischen  da«  allnAcMigc  yfoyvaiphhdie  Eleneni  im  WeUhmtäitt  durch 
die  Aafiindnng  den  Seeweges  uach  Oaliiidieo  and  diifcb  die  Ent- 
deeknng  WesUn^e>*s  das  «NrreM^ilßPoAvr^ytfeifige  wattig  TerrOckt  :>  o^) 
dennodi  blieben  IMilfi^  «tod  gHr^W  liocli  Angel-*  nttdiStaWpiiökie 
«inea  bedenteudeni  WüarenVerkehrs  obOr :  die  {Alptu:  •  Auch  dte  £^ 
BSMhüfteimeerkff  d#r  Steyermark  und  jKilrlilbena  arholteton  rQ.^tig  aiid 
aüt:air  den  llilfäiniUeln  der  »ich  so  rnavh  oiitwickeliideii  Tecliiiik 
fort;  nur  der  Nachhalf  im  Walds^taiide  .soll  all%uwenig  bcrock>ioki- 
tigt  worden  »eyu.  Aber  allgemach  ist  es  iu  jeueu  Siftdten  undFlcckei% 
die  iiir  lit  *;(  iade  au  der  Heerstrasse  liegen,  stiller  und  Od& /gewor- 
den: ^"■^)  A\  rilircnd  aiidcrwflrfs  F.>\  t  nhfrfmi'n  trtid  Dampfschiffe ,  ein 
gorAux-li-  iiiirl  ^cwertivollc:«  Maria-  und  Weitlci>en  herbeizafobreu 
aulgcbotcn  werden. 


'*■)  S.  nnacra  Erfirierungs  ^daa  geogn/fthiM^  Etemmit  im  WttUumäHf  mä 

besonderer  Riicksichi  auf  die  Donau,  Mfiiichcn  1S43  bei  Palm."  Fischer^ 
Roth  fihor  den  tciitscfuii  und  Xilnifunjci -Handel :  v.  f.ring!  ..Urnch^tück 
cintM' Ä«ry?mrAeM  Handelsyesciiiehtc  von  \2b'.') — 1'^!)4,  iika«l.  Alihaiidlung^'; 
und  hinwieder:  Dr.  Const.  Höflsr'a  Bclnicldungen  über  die  Ursachen 
des  Verfall»  An»  deaUchen  Handel»  ele.  AlAochen  1842  im  «kadeinv- 
ichcn  Verlag,  hAimen  damit  «ergliekea  irerden. 

Die  «onst  von  TViett,  «nnächst  Über  Küi  nihen  und  Salzburg  nach  li.ijcrn 
und  Wfilerhin  bezogenen  W.uren ,  Oele ,  Sadfrüihte,  KalVuc,  Ztichcr, 
fiaumwollc,  Sch^vcfi-I  «us  Sicilicn  etc.,  geben  jeut  inehrenlheiis  über 
Venedig,  durch  I'jrol ,  wiewohl  aaf  veitem  aod  ichlecbtem  Slrassen, 
und  »o,  nebst  nci»  n»<l  Hanf  aa»  Mniland,  Uber  Mittenvald nach  Bayern; 
und  /.w.ir  gegen  wohHoilorii  Fracbllohn,  weil  hier  CHftid  zui  Rück- 
fracht dionl.  In  Zucker  befriedigt  sich  I?nn'rn  geit  dem  Zi.lhiiiin 
durch  die  eigene  Fahriculion  dieser  äuiaten.  80  wird  es  begreiilich, 
dass  zur  Zeit  nicht  mehr  ein  Postwagen  ron  Sal/.borg  Ober  I<ungau  nach 
Karnthen  gehen  »oll;  »nf  einer  Strs»»e,  wo  die  Mlxburgi»cbe  Begiernng, 
im  16>  Jabrhundet-t  hanm  mm  Be»its  de»  eigenen  fostregaU  gekommen , 
VCh  beeiltr,  den  Postcurs  dnhin  einiruricbtcn.  Uebcr  Vicbauchti  Ober 
JUAandlnnien  d.  III.  CL  d.  Ak.  d.  Wim.  IV.  Bd.  Abih.  U.  (B)  10 
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Zur  Zeit  ist  es  ober  der  neuen  foriaebaflendai  Kraft  uoeb  iticlt 

gelniigeu,  iiii((el-s  ihrer  Kalineii  die  Gebirge  za  bewältigen;  —  darMi 
▼erfolgt  NIC  die  flachem  Laiul.scliaflteii  — }  ein  Verhäiigniäs  mehr  Ober 
den  alten  SlapelpiMsceti  und  WerlMtiUlen  in  deu  Mfteu,  welchen  nor 
no(rli  die  Erinnerung  an  ihre  hevorragende  Stellung  oud  Grltuitg  in 
der  Vorzeit,  an  ihre  Kr/.gruhen,  und,  jedenfalls,  die  unerschApflidiea 
Etst'ii-  iin/l  Sf{$hUtiger  geblieben  sind.  Dieses  VerniAchtni.sü ,  uud 
das  klarvfMXaiidene  Wohlwollen  der  Herrscher  kötiiieii  imd  werden 
»ie  durch  die  Anlage  aoii  yjtrftfßhalttiett  vor  Verarmung  uud  Verö- 
dnn:;  retten:  —  und  mc  >o  mit  der  loodernen  Banaliitdusine ,  uud 
ihrem  Weitniaikt  wieder  in  lebhaften  \  erkehr  briugeu.  , 

Als  K.  Bndotf  in  diesen  Primuseti  neb  anige^efceii  bitte,  be- 
zeicbiiete  er  MCdmUien  aU  jene  deu  tentacbeii  HemMshem  zo  allca 
Zeiten  unenlbebrlichc  Laiidscbaft,  ddi  iiaeli  tfalim  uiid  wieder  lierauB 
SU  kouinieu.*^^) 


Alpvn-  und  Bolicvirthschafi,  Ober  die  Produliiioii  ms  dem  Mktermlniikt, 
über  di«  VerhäUnltse  des  ttnnJeh,  «los  GeJdcHrae«,  uud  (k's  Matitit- 
»ysleuit  im  Ei^stifte  Salzburg,  mit  UücKsicht  auf  die  In  iKicIiIi.n  ten  T'io- 
rinzen,  und  in  hesondfrcr  Hinsicht  auf  Triest,  —  ;iim  Sclilusiic  ili'i  nchl- 
»ehiUeu,  uiul  aiu  Eiugänj}  des  ueunzehnteit  Jahihuiiüei  ts,  haben  nir  oHl- 
eielle  Erörterungen  in  den  swci  Händen,  welche  1810  xm  Sekd'uig 
vnicr  den  Titel:  JSktMtWf  tmd  SeFdU§^fndm  in  iUe/.-c/ettfl.  Mtilrigm 

,    erschienen  sind,  geliefert.   Diesö  Fmgen  treten  eben  jc Ist  triedermclir 
lind  !?h'1h  in  den  Vordergrund. 

'•*}  Atiotiymut  l^eoi.  Lei  Pez  I.  870-  „Principatus  Karinthiae,  qui  regibu» 
cl  im^cratorihut  necessaitu»  c&l,  et  scnipct-  fuit,  intrantibus  et  exeuntibus 
proTinciam  Iialorum.*' 

Seit  dem  Jahre  1842  crftclieint  in  KUgenfart  heftweite  em  Jütnd« 
öitch  der  Geschichte  des  Hcrzogthums  Kärntm  bis  zur  Vcrejui^ung 
mit  den  öskti  cicliischen  Fürsleulhümern,  von  Gott!.  Freih.  ton  Ankers- 
hoftu.  bi&her  uns  zugcUoiiiiueucui  zwei  Hefte  reichen  ci*st  bis  476 
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Beptzntage  fl&nden  die  teotscbeii  Heere  dieHeii  Weg  auch  inn 
und  aunner  KArutheii;  aber  Kämtlieii  möclite  eiitcrseits  in  VeuedJg  nnd 
Triest,  und  aiidtrseits  über  die  Tairerri  nnd  /.iir  Dnuaii  Iiht ,  wenn  in 
dieser  HielituDg  eine  günstigere  Coiisldlatiott  zurUci^keiirtey  aaeii 
die  alteii  Kiuidach*fteu  wieder  finden. 

Uiiwillkohrlich  werden  wir  am  Scliloüse  die:ser  thatsftcliliclieu 
Erörterung  auf  dem  Standpunkt  der  Gagmoartt  der  Neuzeit!  —  za 
doeni  iMcliMaligcu,  einen  weitem  Geiiidi(ri(rei»  BnfiHneniteu  Rtiek- 
blick  in  die  YwntU  festgelialteo:  aoeb  einimil  tritt  das  «erlttlr  LAm 
vmi  WAm  im  inAMthd^  Jabilmnder^  nit  sduen  BOrgächftften  nnd 
Oefahren,  nut  eeinen  YortOgen  nnd  Gehredien^  dem  lientigeo,  im  fteim- 
adudm  Jahrbnoderti  ea  tritt  flin-  wd  Aiideotov(eu  gegenfritery  TOn 
weleben  »eb  die  enwtere,  lad  die  ehreiihnfle  Gendnebtafencbnug: 
den  sei  nnd  bleibe  Tor%(^idt  die  aitadenueehs!  —  nicht  wegwenden 
ond  leae^en  kann.  Den  Lenkern  der  Staaten  fallen  die  weitem 
BctrMbtnDgen  anbeinu 

lu  Wahrheit;  der  Unterschied  zwischen  jetzt  und  ehemals  ist 
gross;  in  der  lVTa.sse,  wie  in  den  Iiöhcrn  Lehensk reiben;  in  den  Gei- 
ntern, und  in  iliren  Aichtuugenj  der  Untächwung  der  Dinge,  iuitbe- 


naeb  CbrUtai,  mit  InbegrifT  der  beigcdradttfln  Qaellciiil«llen  and  Er- 

liutcrongen,  irorin  irir  übrigens  nicht»  IMlie»  fanden.    In  >^!e  fern  von 

Hcv  haytrhrhrrj  f  idMohir  liioljri  Nrtir  'genommen  wird:  Mäi  nilu  n  und 
Uajrera  können  tich  niniincr  von  einander  lossagen  j  muss  der  Vt^rlulg 
«eigCR.  Ilicran  reiht  sich  die  Fortsetzung  diese»  Handbuches:  KäriUm 
A»  F^cMjfMy  mit  den  Stterreidiitcbcn  FOrttenibamcini,  toh  Beinriek 
Hermann.  Das  träte  Heft,  HIagenfurt  1843,  beginnt  mit  dem  J.  1335« 
und  ist  also  fibcr  die  von  uns  hier  behandelte  Periode  schon  hinaus. 
Dem  zweiten  Hefte:  Ton  1395  ''»'*  1518,  —  i>t  ein«'  st^Htzhare  Karte 
Aber  die  ehemaligen  Gebiete  Auswärtiger  Fflrsten  in  lUrnthcn  beigefügt. 

Dm  ItaMradwMtt  wrdiMt  |f  denblb  Dank  wid  Beacbtang. 
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BOi>der(*  mAt  deii  EreigiiiH.xen  and  Bekeniitni^Nen  im  »eeh&ehtiten  Jahr^ 
hundert,  ist  iiiinl)>elil)ar:  und  doch,  die  Maferie,  der  Grnnd  und  Boden 
bleibt  immer  der-  uml  clie.-elbe,  und  der  Mensch,  öbf'rall  ibr  Zö^in^ 
ist  auch  derselbe.  Aber  >oirfe  Anlagen  ,  und  ncIii  Uemfj  «ie  «iud  Aos- 
hauch  dt'ä  ScliOpfers,  .^iiid  unbedingt  orqanisch ;  .sind  geistig  mtfmtrts, 
niateriel,  vorwärts  goricbtet.  L  ad  nur  insollrii  i^st  der  .McuäcIi  der  Me- 
ehanik,  als  einer,  nicht  ebeubtlrtigeu,  duch  willkommeucu  Wirtbäc-Iiafiä- 
geftbrlio  tneh  erfreneud.  in  der  WaU  nikl  Anerkeimniig  detB»rg^:ditif- 
Un  dea  «Minie»,  des  freudigen  Lebens  läge  ahm  »w  der  ScheMeireg 
zwischen  Wohl  mid  Weh,  «wJscfaett  Sicherheit  und  Gefalur?  Wir 
gfanheu  es.  Da,  wo  wir  Jetxt  stehm,  sdieini  die  illMsAtfiirA  oieht 
mehr  iinr  die  fördernde  Wirttisehantfgelifartin,  ja  itieht  mäa  aat 
eine  ebenbOrtige  Lebensgefdhrtin  de«  Mewtelun,  in  seinen 
in  seiner  Worde  za  «eyn,  sie  sciiein^  wiewohl  unter  tausend  JKaclce* 
reien  und  FOrmtichkeiien,  die  WeUherrtehaß  erringen  zu  nolleo. 
Uiul  eben  dadurch  und  dazu  wärenihr,  Qberrasdiend  sehuell,  ji no  Fi- 
liclic  z,nge>vacb.sen,  womit  sie  nun,  zu  Land  und  Wa-sser,  die  Welt 
im  Kluge  durchkreutzl,  die  Völker  au.s  dem  Ileiniath-  iu  das  Weldebcn 
hinausrei.ssst,  die  einen  Provinzen  mit  .all'  ihren  woblerwnrlicitrti  RpfhtcD 
aljselis  Iic«;f'n  f.ls.vt.  die  andern  nur  vorftbcrslreifend  berohri,  und  in 
driUcii,  nach  I.aiiiic  »rid  Indifferenz,  den  Weltmarkt  aufschlägt?  Nciu! 
Wo  ein  ni  iK's  Fltis.sl)('i(  iiialjen  wird,  erscblieasen  sich  da  uiebt  auch 
wieder  dir  Seiieii;;('\v,i>s(  r  von  selbst?  Es  ist  der  WcItorganisinusÜ 
Abgcscljcii  >oa  dieser  \  fi  irostnn^:  .so  droiil  denn  dudi  die  ..lA't^WwA* 
da»  Orifun,  Aas  Geseliftitj  den  SihiJi>j'er,  die  hi^tniiiunlohiHicbt  den  mo- 
ralischen und  gei.siigeu  lii  riil  /.ii  liberwiUligen:  denn  der  Mensch,  iu  sei- 
uem  heiinathlicheu  und  hAusIicben  Bedarf,  und  in  seiner  Wörde,  sofl 
ja  nicht  mt^t  SelbHaweck  se^  ii;  sondern  das  Gdd,  Dieses  mediaiiiiicbe 
Specißcum  liat  bd  neiner  Anhäufung  in  den  ÜAnden  Weniger,  oud  Ici 
dem  Ugoismufl  derselben,  auch  der  ist  eine  Mitgift  der  Neuzeil,  ^i««« 
Usurpation  in  der  Materie  und  in  den  geistigen  Tendenzen  berror- 
gemfen,  und  die  Dauer  dieser  modernen  Welthennchaft  nunidi^ 
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btdiiigt.  Der  Mensch  ersctieint  sohiu  nor  MMbr  als  eio  Miffet  m 
jenem  Zic«rA:;  und  selbsl  anf  dem  W'elhitarkt  des  alten  CoatioeBls 

mir  als  eioe  Wnaro,  After  als  eine  flaue  Waare,  deren  man  sich  wn. 
jeden  Preis  eri(.sclilaj;;en  möchte.  Das  ist  da«  Gc^icfiick  der  nun  Bb- 
sitz-  nnd  He imatit losen ^  wek'hen  b)>ltpr  ausreichende  Antlieil  an 
Arbeit  uud  Verdienst  durch  das  iiu  JJudcii  worzehide  Hfi/nafh-  und 
li^ditulii  nn  cht  verbürgt  war:  uud  da.f  niebr  oder  >v»M!i»^er  klare  Ge- 
fühl von  dem  Iiereinbrechenden  Älisüge-selucke,  von  der  EiiUver- 
thung  und  l^i  iw  irdixiin^  der  Merl^iehheit  ist  eix,  was  in  der  Masse 
gäbrt,  und  sich  ia  viiikaiiiselun  Ausbrüclicu  kuud  gibt.  Der  Er~ 
fmdungsgeist :  die  orgunische  Natnr  des  Menschen  selbst  treibt 
ibo  vorwärts ,  Itesl  aioh  uimoier  Gränten  üeta^:  inaofera  er  sieb, 
aber  !n  der  äiodM«^,  and  aof  Koateu  derselben,  gettewl  naehea 
wiU(  moM  er  allen  Claaaen  der  GcaelkQliafity  and  sarOrdenst  den. 
MUfdständenf  and  dem  Velke»  in  deren  Arbail  nnd  Verdieaal-  er 
naaMnai  aioh  bedniligl»  kmiäii^kha  Bihrgtdtaßm  eteUen;  vn  aa 
aiehr,  als  jeaer  JKcraaad  Kittd«^  Ghriäteniuwi^  adldfir  gioaaen  SB^t 
natar:  „iM9  Oott  JUes^  und  dmNäduOem  me  difk'selM,** 
-  nicbt  oline  Afilaohnld  seiner  Sebiraer  and  Trlgcr,  ▼ielfld%  entniliea 
iat«  '  Hierin  möehle  der  imperaliT  der  seitweiligeu  Staatsklngbeit 
angedeutet  seyn.  Jener  Kern  war  es,  där  iai  JMiltelalter  so  leben»-, 
lurAftig  wirkte«  «ud  oberall  das  Fehlende  ersetzte;  der  immer  frische 
Zweige,  insbesondere  durch  die  ebenso  y.ablreichen  als  hoclihereJi^ 
isilißiitigeny  trieb:  die  damaligen  Bürgüchaften  des  socialen  Lebens, 
und  des  heilsamen  Fortsfluilts  waren  aJao  xonadist  refiijiövcr,  dann 
erst  ]}oljtischer  Natur:  nin  >o  in  beiden  fest  nnd  (reu.  ii^ben  im  <ii*«i- 
zehnti'H  Jalirbiindt'rt  der  neuen  Aera  hatte  sieft.  irn  Gf'lbbe  des  Chri- 
stendi uius,  das  (MHttteiiiwu/ilhereibi  so  krilfii^  al>  )i  (  idi«^  cuüallct :  natar- 
und  siaudesfremä.ss,  nwA  >\  ohlgegliedert,  uud  uitiu  durch  rnikehrun- 
gen  von  Re<  li(  und  Uiiimuig.  Da*  dynastische  Klenicnt,  dic»er  ge- 
walii-^e  IJebel  ni  der  Territorialwirlbschait,  der  Stanimadei,  cbeu- 
oiassig  mit  seinen  Vvrpflickteny  wie  out  den  entsprechenden  Yor^ 


TS 

rechten  bogaht.  ein  Elt'titeut,  olme  welches  die  eiiigeboriie ,  wie 
die  eingewandter te  Bcvölkermiü;.  wieder  y.nr    Sfftti^keit  luid 

zum  iiarhha1(i»en  Erw^rba-  und  Jh  aoiilieiilebeu  gelangt  wäre:  ging 
7Av?vr  mit  dem  (hfi^ehnten  Jahrhundert  nnler:  seine  Sendung  war 
volJbraclii.  non  traten  stiwi  andere  Elemente,  alf>  %%  ;i!!rer  Fort- 

schritt Her  allsreniiiinjfi  Wohlfahrt, desto  kräftiger  hervor:  diu  l.anäenho- 
hcit,  obligsitüi  Lsch  au.sgetftattet  mit  den  conservativen,  (nicht  Im  rativeu!) 
Regaliettj  nnd  umgeben  voui  wehrhaften  uikI  leheittifrolteu  Landadel: 
oad  die  KärperBchapen,  iadbenondere  in  Bürgerthum  der  Gewerbe, 
der  Kanal- iiudIiMidel(rcil»eiideii  Sttdte  «ad  IMccn:  auf  der  gesete- 
BdMn  Aadomtmie,  Aaf  dea  plaltea  Lande  war  et  aber,  jeuer  ifn- 
UmomU  aiit  ihren  reidwii  HÖfafaellen,  d*nuiler  die  PfidrteB  aad 
Rechte  der  GeacUechleraadlaiuiiigeny  die  rcUgiftaea  and  bOrgerliclMn 
Stifinngen,  miteineaiweidereiGhen^  geriaaugen  Weichhiid,  gegeoaber, 
dft  war  ea  nedi  inaMrdielMr^^AMY,  wiewohl  aaehtMehraa  «Inf  aa- 
gelegen,  aber  dordi  greaaeii  Graadbeeilm  vou  Gateherm  Terborgtt  ei 
war  jene  HSrigkeity  weld»  einerseite  daa  YenaSgen,  «nd  die  G- 
Yilisatiou  in  den  hoheffn  JddbMMikreiaea,  and  anderocitu  daa  an^irei- 
ehende  Daseyn  der  natnrgemässen  BevOlkeniug,  der  Grandholdeu  and 
BeijsasseD  sicherte.  Daruoi  bildete  aach  eine  jede  Familie,  aiidjedea 
Famih'engUed  einen  integrirenden  Tbeil  des  Grund-  nnd  Betrieb»- 
capitalM,  dessen  Gehnn«:  nnd  Ersat?.  bei  Friedenssehltis.sen,  Vorträgen 
aod  Versdhnungeii.  .stets  auch  inimerisfcb  und  prrtiiiinr  anerknünt  ^vpr- 
den  innsste.  Das  war  rlie  (Jewäfir  de.s  b\unilienrechts ,  des  iie.i- 
mathlehem]  wo^c^cn  im  fiinii^fr«  Sfaatsb'hen ,  dessen  wir  uns  er- 
freuen, der  Staat  ior  die  Tausende,  welche  der  Xotitätaud,  und  die 
Kriege  hinraffen,  oder  die  in  ferne  VVelttheile  auswandern,  einen 
ganz  andern  Calcol  zieht,  und  jedeufall.»  die  Rechnung-— /i?r  sicU  alj- 
schliesät.  hd^  nun  zur  Stelle  tretende  IVeltleben  und  die  epbemftre 
Natur  des  WeUmarkUM:  danua  sind  jetz^  ihmlekverirdjfe  alierafito 
an  der  Tageaordnangj  inadien  dieaes  grosae  Ileduia«gaeiew(Ml  aach 
aehwieriger.  Die  StehiHttt  der  einsebicn  Staaten  selhaliat  daiaaiy  and 
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Torerat  bei  jeoar  geiogelteu,  uhI  «midwt  Mf  tiefenlViedeD  beredme- 
<eo  MechMiik  befiulpt^  deren  iEMte|iieligkeit  euieraeiti  dae  UsJMf  k 
llen  Leod-  oad  Slettdvdiafteii  sicher  und  stillwirk^iame  Betriebace|ilta]^ 

)a  HO'j:,n.r  den  Credit  zu  eräcliöpfeii  drolit:  u  flercu  Mitbetheiligaiig  au- 
derseib  aber  die  Selbsterbaltang  und  der  Weitorgaoismnä  driogeud 
Bftlbigcn,  niid  doch  läge  in  der  t>pAlen  Volleiidnog  und  »sofort  in  der  Heute 
eine  furchtbare  Stockun«^  ."^elir  nahe.  Au  Erfindiiiisfon  iti  KuiiHt  tind  Ge- 
werben hat  fs  aocli  in  der  ^■  orzeil  nicht  »je fehlt:  aber,  wie  von  jelior  im 
Orient,  so  (bim  aucli  im  UccidcuJ,  liatteu  unsere  Vorvordeni  eine  re- 
ligiöse Schuo,  sie  auf  Ko.steu  ilirer  Mitbflrger  und  Nacli^teuliebe 
rasch  ins  Ii«hen  eiii/tiliilneu j  jcdcnfaHs  dachlen  sie  uicht  heroisch 
geniTir,  in  dfi-  MecLamk  und  ludu.sine  sicli  lituv iiiig  jenen  £xperi- 
uicntLii  liiiizogeben,  die  immerhin  mehrere  tausiiud  iVleuschenlebeu, 
und  düi)  \Vuhlstaiid  gao'i^er  Provinzen  nnd^Gemeiiideo  kosteu,  ehe  siei 
mit  einiger  Sicherheit,  ain  eiu  Fort<»chritt,  al»  eine  EmiBSenBelwß  der 
allgemeinen  Woblfalir«  aiigeeeben  werden  klknnen.  Dennooli  babea 
die  firfindnngen  deaScbienepohren,  derBndidraGkeiitnnet,  derSpion- 
nflhl^  und  eo  fort  —  ibr  Recht  bdiaoptet. 

Das  Geül  «pidte  auch  iai  Areiweknim  Jakrhmitfft  in  den  afld-, 
öatficben  Provinsen  von  TenteoUand  immerhin  neben  eine  gronsiB 
Rolle;  waren  diese  Prorinswn  dodi  damals  in  Landwirihsdiaft; 
Bergbau»  Konstea  und  Handwerken,  im  Ceusemo-  und  Trausitobaodd 
deui  Norden  von  Teutschland  oustreilig  voraus  nud  nberlegeu.  Eben 
das  Uebergewidit  jener  Provinzen  au  Geld  und  Credit,  und  zuuäclist 
in  den  U&ndeu  jener  durch  die  böhmiiHjbe  Tyrannei  entfflsteleu  teutschen 
StandschaAeu  forderte  so  sehr  die  Sache  der  hahxkttrgi sehen  Dynastie 
int  Osten:  wahrend  sie  ^^ich  im  Westen  nur  kärglich  damit  unterstotzt 
sah.  Dennoch  blieb  die  Geld wirthscbaft  der  KammerwirfMscIiap,  h^hera 
moralischen  und  malcrielhüi  luteres^sen,  untergeordnet.  Da:^  Volks- 
lliüniiidie,  die  Kanuncm  irilkscliafr.  \vn^  ist  sie  anders,  al-^  Hpf  Inbe- 
griff der  Sorgfalt  for  das  FaaiiUeulebeu,  und  for  die  Mittelstände 
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bei  deren  Handlaliang  weder  von  einer  Arbeitemoth  im  heoiigeo 
Sinae,  noch  ron  eioer  theilwei^en  Veherrülkerttrig  die  Rede  üseyn 
InoB.  Duniiii  tvetea  auch  die  Barbareien  dos  MiKelallers,  wie  sie 
oben  in  Wahrheit  erzählt  sind,  vor  seinen  (rösdieheni  Er-sclicititirigen 
so  «chnell  wirdrr  in  den  Uintergrnnd;  darum  heilt  die  tiefget*chlageiie 
WiiTidr  fso  bald  wieder,  nnd  dir  ;s^c1i('li(rte  BeTOlkerang  «metzle  sich 
nur  kräftiger,  kuiMtlürtiger,  uud  lebeiüiirolier  wieder. 

Dazu  kam.  was  im>  aucli  lit'nf<\  und  /,\var  aij>  iius.'<ver»tandonen 
Culturs-  und  Lebensaiüüit'hieii ,  inuS(aa(sl«'bcii,  von  dct  Sdiale  her!  gaiix 
und  gar  abhanden  gekommen:  die  jegliche  Zufrird^'nheit  mit  seineut 
Stande.  Wo  der  Menfsdi  seinen  bemessenouAntheil  an  Grund  und  Uodeu, 
an  Arbeit  nod  Verdienst,  au  Stiftungen/ und  nebnibei  seinen  Sparpfennig 
liat:  wo  er  die  WecbsdfUle  von  Thenerung  und  Wehlfeilbeit  der 
eratettBedflrfnisse  aichtiUMiltellNur  auf  aicli  einwirken  flnlilt^  sondern  de 
in  den  hohem  InBlmiBea  der  Herracboft  nnd  WirIhticLnft  rorgesehen, 
geiMgen  und  vermiltelt  weim;  d»  ist  er  ftfr  Meuterei  nor  schwer  w 
gewinueii.   So  Ubvst  vns  eben  da»  ireiMehnfe  Jahrhondert  in  da»  innere 
Getriebe  jener  videu  Berg»i[ätte  iu  den  Alpen^  bei  ihrer  aoMserordeatfi- 
dien  Bevftikernni^  und  ihrem  öfters  pIlMzIidi  Tersagenden  Bergglflcke^ 
beller  Behoi:  in  jene  wgmuache,  vorerst  den  Menschen,  und  hinter  ihm 
erst  das  Geld  bezielende  Wirthschaft,  deren  religiöse  nnd  profane  Bürg' 
sekaftm,  sn  bändig  als  folgerecht  in  Schrift  nnd  Formen  gebracht,  eni»t 
das  vieraehttte  JahrtiniKlcrt  kiiitd  gibt.    Die  alten  Iterg-  Hatten-  and 
Ilammcrordnungen  KArnÜtens,  der  Steyermark,  Salzburgs:  der  gro-^sar- 
tigen  Gewprk!«rl) äffen  im  Ki^enerz,  von  hmer^  nnd  Vtird  rnf/enr.  mikI 
in  der  nard  t)(»>'(err«'ich  herüber  rfu'hpinh  u  K/'^rnwurs:  wie  lelirreirli 
in  Jrinsirlii  ;ifit  (Iii*  Sicliernnü,  df».  I^aiiiiiicnlcbciis,  sowohl  der  Horjr- 
iiiiii  lluUculeiite ;  a!.s  auf  das  der  >)«•  mnu!'lt»'ii*h'n  Cii'nn'hiden,  deren 
Ruhe  und  Anruthte  durch  die  Berg-  und  ^  abnkcnlu.st  nicht  gefährdet 
werden  sollten.  Im  unbedingten  Besitz  eines  //ro**«!  Areah  halle  der 
Berg-  und  ilanuuerhürr  diu  angelockte  un«!  angezogene  Bevölkerung 
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m  QMk,miJVa^aikt  ik:H$lb'n^  die  S^evr 

dlmoiitm^iaA^.&»  JMr^a^  in,  dem  TeiduArti 

ebeüm&ssigen,  Preisen  die  ersten  Bedflrfnb»ie  der  Nahrurig  uimI 
Ueidong:  Geld  war  iiar  das  AasgleickiuigtiniiMel.  und  das  floas  zm 
-TheM  Wieder  »,  die;  iHrvde^Mir  se  i^oUtbiligea  Zw«eken  nridG. 

■  • 

Wo  die  GrossimterTK'Iimor.  wo  die  Slaiidscliaftcn ,  als  Bürgen, 
todu  nieiir  ausretclien:  da  bat,  und  li.'Ut  e  von  jeher,  dar  gemeine  J^iäktl 
«ü^uludteuf  um  die  ludueine  ni  wabrea,  zu  ibrderii. 

•  '  Der  inelu  I  ii  I  i:;e  Aufruhr  der  Kiiappscliaften  in  misern  Provinzen 
(von  den  Süldnem  üt  hier  ohnehin  niclit  die  Rede:]  halte  mehr 
iin  tnoiiK  n( men,  nirht  geuuinaeu  Cieidreiclithum,  uod  iiii  Leber- 
uiutii,  al>  in  der  ArnuiUi  seine  Quelle:  politische  ÄHfregongen  und 
die  PartheihäMipter  höherer  Ge^fchlechter  äclKirten  dajnal»  iinr 
^  das  Feuer  dier  fiberaH  leicliler  zttudbareu  Berg-  und  Fal)rikar- 
.iKiieri  mik  Mb  die  ibendl  Aftlqjen  Ofgilie  des  Perpagajida;  der 
Miei  die  tob  oben  00  rohng  als  kdranohiig  mairil^lirle  Idee 
der  EmanäpfUion  eowoiil  »1  istelten  komiaC.  Im  Oefdge  jeucr  CiuH 
iden  weren  »aeh  dlMiial«  eebeu  Arnnwaaiderongea  tob  Berg-  «nd 
Hittenaribeiteiii  oielit  eelleii:  regelmOeeig  Italien  sie  aber  tanier  Füli- 
Imflg  flnd  Oblnit  von  dynastiaehen  nnd  petricieoiteB  Zweigen,  oder 
Bla  klösterKohe  CSolonien  afatl,  nm  «iderwArto,  unter  guns  gleichen 
Bärgfcbnften,  eine  neue  HeimBt  nti  l^rttoden*  So  wandetien  bob 
den  bayeriachen  HallülAtte»  viele  SolBarbeiter  nadi  Niedertentaohlaad; 
80  siedelten  adn  Steyennark  berg>  nnd  Hammergewerke  in  den 
Nordgau  ober,  niid  halfen  da  XOroberg  aafriefKeu:  so  fo%teii  nusei« 
Vonrordeni  den  dringenden  und  preiawordigen  Einladungen  kl  dm  aftdl- 
«Ische  und  thoringische  Erzgebirg.  —  Aasser  den  Berg- nnd  Hotteu- 
wcrken  gab  r s  damals,  auf  dem  platten  Lande,  keine.  Fabriken  nnd 
Mannfaetareu  im  !if>ii^it:;en  BegrifTe:  de^o  eifriger  wurden  K(»n.s(e, 
Handwerke  tntd  Handel  in  den  Städten  und  grdesern  Bnrgfiecken 
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gatririboi:  «her  mdk  kitr  war  der  Heehiii  wmi  4m  Anwaohsei  dar 
indo!<tnHW>ti  Bevftlkerang  m  istnngen  EbCHMM  md  dkn  Mittek 
4eii  indiTidaellen  und  corporativen  ikwerbs.  Gros»  waren  die  HilfiN 
fjnellen  der  Aatoooaiie,  nnd  der  Stiftangen;  das  Laad  war  den  Slidtei 
tribatiU",  (daher  die  BrnrnrechteO  wie  die  Städte  dern  lüandp:  %\\~ 
iiä<;hst  dnrch  die  M(irkli>r(!nn})fjen\  iiiid  die'se.s  gegenseitige  Verhält- 
uvs3^  wohl  verstände!  1,  mul  na  Noiliiallc  mit  luihiTer  MiinifioenzdesSfaaN 
geliaridhabf,  liefift  in  der  Nalur  der  Uiiige  nelbfit.  Da«  Heimafli-  und 
Faniilienlebeii,  in  diesem  Bestände  fortwirkend,  inacbte  es  ^o^ar  mög- 
lich, aoch  den  gefallenen  Theil  der  Menx'bbeit,  die  Verbrecher,  nach 
einer  promptem  .InstizpfleKe,  wieder  m  cien  Schoos  der  Fainilieii,  der 
Körperschaften  nnd  Gemeinden,  xorAckzaflihren;  anstatt  täe,  wie  heute,  io 
den  zahlloaeu  Gei^nipiitNseu  uttdZvchtfaAiigeru,  aDch  ludnatiieaiuiMlt«! 
iMl  kam  encbwingiicheii  Keateo,  wdiawwiwML  WasafeerdniSltaMf 
der  Beanton  oed  denWehretaod  adbeieogt:  ae  war  aaek  diearr,  «Ib 
jcaer  tkeila  dardiden  ^igenmBoimt  Mil  Zugabe  einer  ■laeigea  Mr 
•ftdihMf  an  Natoralieii  vmI  GcM«  «nd  m  aMeaenndeetficheM  Mce, 
wie  wir  elieii  geaehce^  dnrch  die  TeUeü  BraalaaBnMe  gMichert.  Oriff 
aoIcliCB  Verhiltniatieii  war  der  daMdige  CMIdMe<  Ar  alle  CImmi 
der  Geaelbchaft  aaareioheDduiid  wohUhaeod:  aaddiettehtaftg  aller  gii- 
aligen  nad  naterielleB  lulereaaeD  eraeheiat  nna,  hi»  uini  jiii<faiila<lai 
Jahrhnndert  berab/ahi  cen/riptM,  aolidarisch,  auf  den  NaaMa  geregelt. 
Von  »an  an  aber  nehnieii  alle  dieaeKrAAe  andlatereeaea  eiue  offenbir 
centrifugaU  Riehtang,  Nie  gehen  aar  aiehr  au  fttitnt  gestellt.  DieüB 
L'awchwniig  der  Dinge  hier  näher  ku  erkl&rcu,  oitH  Tielniehr  hiertber 
M  wiederholen:  dazu  ist  liier  iticht  der  Ort.  In  wenig  Worten  erklirt 
sich  deiwfalls-  die  Tliatsarlic  als  Quelle  »elbst:  da«  Geld  ist  beute  daf 
aljsoIutePritieij)  aller  Hei  ix  liait  und  \\  irtbtichaft:  sobin  Mechmik, 
in  ihren  ti  uIkt  nie  geabneien  Kalhegorien  und  Erfolgen  /n«rl^>ie!i.  das 
Organ  unterilian;  soliin  sind  es  auch  die  Moral  und  die  Politik,  wie  dciu 
»tarreu  Vnlciil  Das  Uhisurische  and  da*  alle  Palliative Ueberbietende des 
heutigen  Gelduwiuuf.s^  da»  Zartlcktreten  dieae««  »u  i^ieh  uneathehrlicken 
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fMSmm-mm  4m  MMk-lM  «öl  AiM*  mlangendeai  Volkes  mi 
dagege«  de«m  .Alihhifting  k  dir  ■wdwBM  Afilwii»  ist  mit  dem 
JÜfiimiftm/b  -Ai  ffHMM  jtnmim  Ki9if»  n  MrMsriireiidy-  kmI  inaUti 
LciitMAeyB  m  ■ngcaMHife  ali  dMs  es  Uer  eiaer  treüeni  Brttrtenmg 
Mottte.*)  Bit  I^dImmw:  j#  mflhirter,  iai^  mehr,  fart  di«  0«eOe  nnd 

■koiiMfa  TM  l>>ytMMiid,  und  ineleMHidere  Mcb  die  nOrdlklwii,  die 
onarigeD  an  BevOlkening  uud  indusfn'eller  Thiltigkeit,  seit  Iftuger,  ober-' 
flOgellf  Meht  dort,  eine  glänzende  Geldoligarcliie  voniFabrIkenpObel  um- 
wogt: zunächst  auf  dem  Wege  der  Meclianik  and  dea profanen  Calcflls. 
Wie  bjltte  souat,  neben  dem  Idol  der  Emaiicipatlou ,  und  im  Gefoige  der 
lieberalen  Ideen,  selbst  auf  dem  platten  I/aude,  auf  sterilem  Boden, 
in  abgelegeuen  Th&Iern  und  Scliluchlen,  das  Vnhriheusysfem,  so  rasch 
und  s^o  maasslos,  und  ganze  Provitt/fn  «^ctalirdend  Spielraum  ge- 
winueu  können,  lediglich  im  Augenmerk  auf  leichtern  ße/ii!^  von 
RobstofTen  und  Feuermateriale ,  auf  Bpn<it'/,jM)ji  von  Wa^^^lkIaft, 
aud  dergleichen  einseitigen,  öfter  sehr  transitorjschen  Conjektnren, 
welche,  nacbhallig,  kamn  den  Unternehmer,  viel  weniger  die  herbei- 
gelockte Masse  von  Arbeitern,  verbürgen.  Wo  wÄrcn  da  die  i  uik- 
dalioDeu  uud  Cautelen,  welche  die  Vorzeit  bei  dergleichen  Uoter* 
nehmnDgeii  «riiedingt  voimuMetete?  Mag  nao  »och  jetzt»  im  M(h 
■leDie  der  Xodi^  des  Dnu^ses,  der  Thenenmg,  dee  Wnchers  —  jmgIi 
mnraiurJier  Disditlin  rofeoi  mag  man  bei  dem  Aaabrocli  einer  Meo- 
terei  eme  Hmuwdntmg  filr  die  Fabriken  poetiiliren:  magmander 
nnd  etDdriogeuden  Maaae  da«  Geld  mit  ToUeD  Hftudea  ^en* 
den:  es  Itt  aa  9pät,  uiid  xn  frttk  sagleidi:  ein  Abgrund  Terscblingik 
das  Geld,  and  den  beasera  RaA:  —  ohiie  tkmk.  Eine  Klnfl  thnt 


*)  Wv,       •unif  Matn  aS«M*  Tb««a  «it  biMoi-iithar  Piwgmalih,  wid, 

näher  und  ferner,  nicht  ohne  Anerbcnaimg,  bebaadelnil,  {laubeD  oim 
l«di§lick  hienof  berafen  sn  dürfen. 
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akk  vtff  MmiaAan den  H«rrM  md  Dienern;  (ekut  dku  treoe  <iWiM^ 
heirte  Tidftltig  Gesindel :)  swiMhen  den  AntoriUMeu  ond  den  Voter* 
gebeut;  awlaclMa  dtm  Bevorrechteten  (HochpatentiHirteu,)  und  do^ 
ihrer  Meinung  mnAf  mehr  oder  min  der  UebervortAeitfenf  ein  Kis5, 
ieo,  einmal  gewagt,  da»  bOae  Beispiel,  der  Argwohn,  der  Neid: 
(daä  gilt  den  Cfari«tea,  wie  den  Judiu!)  »chwer  7.u  .sühnen,  nnd  so 
adilieraett :  ohne  oeoe  «mI  grOtfoere  G^ÜbJu,  sa»m  flbeniirJngeagMiattca. 

Der  Erdball  hal  «wei  sich  enlgegengefletste  Pole:  Mcb  die 
mensdilidie,  die  or^aniitehe,  Natur  folgt  AboKeheii  Gesetzen j  in  ihm 
vaterieneti  und  geititigeiiTeDdeiw,  ist  eie  bald  centripelal,  bald  cea- 
trifogal;  and  ao  iat  die  Menschheit  >vohl  von  jeher  durch  diese  Phatten 
gegangen.  Die  Vichanik,  dein  Or^aii  naclihelfend,  doch  nie  in  seine 
aiige»taiuniten  Rechte  Qbergreifeud,  hieibe  ihm  »icU  eine  gefreuo  Ge- 
fftbrtin.  Denn  zu  verkcuucn  i»t  es  nicht  lAnger»  da.sM  zur  Zeit  durch  die 
allsuraache  Ueber>vucht  der  Mechanik  grosse  Gefahr  drolit,  um  »9 
grössere,  al»  iinGcfolgeder.so  gefingelten,  bewegenden,  und  fortschaffen- 
den Kräfte.  <mt1  Holiin  des  licrcinbrcrhenden  FfW^A  '^/v^c.  dl*»  Tlciinalli 
und  der  Familienslaat,  mit  all'  ihren  Fideicouunisscii  und  Hür^>chaiit'n, 
dem  niodcrjH'MFiiivipr  um, einer l  ebcrfluiliungl  zurBeuto  wLTdeiunü>.Nteo. 
l'tii  so  iiotliwciidigci  scheint  es,  die  frühem  Bilrgsrhupen  zeilgernäss 
wieder  in  das  S<aa<K-  iinrl  lVi%a(recht  einzuffilireii,  nnd  B.  auch  durch 
die  Verzweigung  jener  Wehhahnen,  und  durch  den  organischen  und  ma- 
teriellen Hauslialt,  dem  He'nmil hieben  so  viele  Halt-  und  Ruhepuiikle 
und  Auswege,  als  nur  imoier  möglich,  zu  gewähren  und  zu  sichera. 
In  der  Erd-  nud  Himinefsikaiide  Huden  die  aichentgegenge«etzlen  Pole 
ihre  naturgeuiAHse  Yennitllnng  im  Aequ^aor,  Aach  der  Staataknnde  ist 
ein  solcher  gcgebei^  durch  die  Geschidile  der  MensiAhdit:'  dort  waltet 
die  VorsdinDg  in  Recht  und  Billigkeit  far  Alle;  die  an  »i«  gfavibeii, 
inhdchalerAntoritftt.  Das  war  eben  derLeitatem  in  den  frübern  Jahrhna- 
derten.  Um  es  sn  dieser  einigenden  Erkennfoi:«»«»  bringen  j  dasmtldile 
in  der  Gegenwart!  der  Emst  nud  das  Gewicht  der  Anfgabe  seyo. 
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Xro.  1. 


JT.  1247:  1.  Juni,  auf  Bury  Werfe  tu  Prinz  Philip EncähUer 
von  Salzburg,  renndhU  die  Ctini  gnnde  von  Goldeck  mit  Vir  ich 
von  Lichtemtein  unttr  gegettsfifiger  Jusstatiung  mit  Badem 

und  Leuten. 

Nos  Philipjfus  Dei  g^ratia  Eleclus  Ecclesiae  Sal/burÄfirusis, 
Apo.-itolicae  Sedis  Legatus.  piac^ciiii  Litiera cotifitrmur,  (jikuI  t'^i/««;- 
gitndis  filia  Climiradi  de  (joldekke,  ynaiu  Vlrieo,  üIjo  l  Iriei  de  Lich- 
tensiein  tradidimos  in  axorem,  io  subtaditim   ejuädeai  nkairiiuoiiii 
deeem  librwvn  redditu  in  Stdim  aa»in  cantaUMMi  itmim  ptii- 
«dnidos»  qiioad  u^que  per  redditai  aegnivalenlM  de  priiaie  fmüa 
Nohu  TftcatitilMB  abeolveotar,  de  qpuJMie  etiew  ex  taniv  cim  m  lecos 
e|»talerit,  ideei  OoUeekttrhut  ee  didae  fliiee  ewe  neaiiiie  iirtnMyMely 
^  ad  liaec  preteateonr,  quod  In  sabsidittni  ^jnsdeai  in  anIrinoDii  dediaiu 
denariernm  SUshirgeniiiiim  libra»  treceota«,  triboe  annia  de  como 
Saliuae  jio»(rae  in  festo  beati  Geerii  per.<!iolveiidaä,  qaae  etiam  per 
piae&tiuii  Goldeckariam  debent  oeareiti  in  reddilui>  et  iu  locis  ta- 
Ulms,  nbi  viderit  expedire.    Si  vero  eosdem  deoarios  tion  solverimus 
teniiini.'j  constitutis,  eidem  de  boua  volunlate  nostra  lirentiani  dedinius, 
nt  nos  iinpiguorare  debeat  pro  eudem.  Caetenui:  si  di«ta  Cbuaeguu- 
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dis^  Td  muitus  ejus  Ulricas  decederet  absqae  prole,  praefati  redditns 
decein  librariini  cum  aliis  irddifibus,  qtii  pro  ipsis  trocfntis  libns  per 
Gohlerkan'iini  fiioriiit  contpnrati.  <'id  Miprafatuiu,  ut  eOMdein  teiieat 
vitao  Miae  tenijioiibas,  devolv.iitliir.    Si  autem  ambo  viam  aoiversae 
cariiis  ir?:ires.si  fuerinf,  liaerrdihns  nou  rellcCis.  .sin«ula  praeiiomiii<Ka 
CliiHira+lo  de  Goldckke,  Mii--4nr  puens  aiiis  reinauebunt.  Froiiusit 
etiaiii  ideiii  (^olderkarius  reü(iitii>  trigiiita  lihiaruni  dare  ChoiiegMiidi 
filiae  siiia*'  tali  forma,  ui  Geiier  s»uiw  l'Jricii>j  cu>Jt  lu  teuere  debcat  ad 
teinpora  ^uae  vitac,  ai  Chnnegandi;«  filia  %ua  ab  hat*  luce  8ub(rar(a 
fuerit  abiique  prole,  et  poätuiodum  ad  eum,  suos>que  pueroü  liberc 
Tertantur.  Ad  Jmec  Dimdnm  Vlrktn  de  Ltehfetufein  vice  vere» 
prontiuit  dare  filio  soo  Vlrieo  Catfrum  Murrwetf  vom  ipsam  a  m 
paierna  haerecBtate  Toloerit  aeparare»  et  dioogeaiidi  ejosdein  litii  m 
nxori  tiffinti  komines,  qni  J^ei^u^e  Tulgariter  appdlantur,  et  red- 
ditua  aezaginta  marcamra,  infra  caatram  ChaH*  ei  Murroteet  de 
feodis,  qnae  posaidet  a  SaMurgensi  et  Frmngenn  Ecclesü^,  pro- 
nuttens  feada»  qoae  attbent  EcNCilesiam  ¥)rinngnuemf  eidem  Onoe- 
goiidi  nsqne  ad  featam  beati  Jacoin  Teutaniai  praxiaio  cottfinmn^ 
ita,  ut  iidcni  redditn»  ei  reinaricaiit  similHer  teihporibtia  Titae  tstM^ 
si  l  Iriciis  inantim  eju.s  derederet  ab.sqne  prole;  et  pofltniodttin 'ad 
Dominum  Ulriconi  de  LicbteiiMteiii,  alioiMiiic  mon  Tiberos  rcverlaiidtr. 
DedU  etiam  fiHna  aaepedicti  riricituxoriaaaeQiuuegundiai^eiiti  dotis 
nomine  marcas  centnm,  de  quibiis  ip<d  dominae  nsqnc  ad  memorattmi 
terminum  »uffirientem  et  iudonearii   farirf  cantioncm.    Ft    nr  idcni 
matriiiinnium  per  ij)sTim  Ulricum  de  hichifmteiii ,  aut  Chunradmn  de 
Goldckke.  vel  per  quemqaam  alinnt  aliipio  casn  inlcrveni<'iifo  jxisxiL, 
vel  debcat  retraetari,  utcrtjne  altcri  jird  Tnarci;«.  (|Tiingciiii,';>  ai  ■ciili  .-^e 
taliter  obligavit:   Si  nnn»  eoranv  hujuMnodi  aüeinptaret  matrinioniiini 
in  irrihim  revocare,  idem  aUeri  easdern  (piiiij;en(a.s  inarcas  ar«^€nti 
poeiiae  nomine  solvere  tencatur,  et  super  hoc  cavebil  aller  aUeri  per 
suflllcientem  fidejas.soriam  caationem.    Prote^tamur  inisuper,  quod  de 
onmHmi  aopraacriptis  eaae  ex  otraqne  parte  teoelj^unnr  defen$9rt9* 
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Üt  igitar  »ingula  praemM  invMftbiHler 'obsenreBtar,  sigillam  noetrom 
sj^entfima«  hvie  diutae,  coi  etiani  pro  evidentiori  tesliinoino  praefiili» 
▼ideiicet  Ulricns  de  LichiensleiD,  et  Chönrados  de  GSoIdeklw,  ipaonim 
ng^lla  suniliter  i^peDderani;  SoDt  eüan  hnjos  rei  festes  Vtriau 
renerabUiü  Eptscopna  Seocoweusby  Master  Heiaricus  NoterioB, 
6»ter  DiteriCQB  Ordio:  praedicatonm,  Comes  Chmrtiitu  i»  Wa»- 
aerburch,  Wernlieras  Magister  Coqninae,  Uemncm  de  Reut,  Heittricua 
td  Dariiigaa  fratres  de  Seh&eiß«rdk,  Ditnanis  de  Sfretwieh,  Wöl- 
üngns  de  Treunnfein,  et  alii  qoam  pitircs.  Datum  hoc  tu  Werfen 
um  Dtwini  jUCCXLVJL  Kalead.  Jonü,  YIU  ludiciotie. 

(LS.P.)   (LS.P.)   (LS.P.)  (LaP.) 

Jbtmerhttvg.  D.is  GfscTilecht  von  Goldech  im  salzbiugisclicn  Pongau,  ■walir- 
scliciplidi  ein  Ncbonzweig  der  fir.ifcn  von  Heihtcin  utid  Pleyen;  nach 
Abgang  (ici-»elben  im  Bcsiu  der  Grafschaft  Ciastetn^  (s.  unter  'latcben- 

buck:  die  Ibrnm  iiiid  üm  GaaMnerOUat  1820;)  via  1400  erloM&en, 
■tnd  dtonakt  1247,  an  der  Spitxe  des  wtsbitr^scheii  MtttUterUtadelvp 
«ic  die  JJekleniMn,   (die  Alinherreti  des  Iicuiigen  &terreicliisc]ie& 

Fürstetihnuseit .  ui-si>riinglich.  narli  unicrer  Ui-f»tn/,f iigung,  aus  Hohen- 
rhälieu  stammend,)  an  der  Spilzu  des  Ä/*'jrm'«<:Af/i  Adols:  sie  waren  »uch 
TuMlIen  Toa  Ailiterip,  F^tüitf  und  Regemiurg,  veimüge  der  in  Unter- 
«nd  InneröMMveieli  galegenen  HirchMilflliMi,  IVtrfm^  di*  ]ieuti||e  mI^ 
burgische  Festung  im  PopgftU,  duui»  «t  Murrowe  ^  KäUek  tmd  Mmau^ 
z'\>  ci  ben;',i  lib.irte  I3urgj;cbietc  in  Stercrmark  ,  im  Judenburgcr  -  Kreise : 
ersteirs  mit  Üch'-rti-tilifrg  und  yS'aurau  veicint:  letzteres  mit  'grossen 
EisciiliiiUcnwcrKc" ;  beide,  seit  1696 1  dem  fiirsliichcn  Haust:  «SVA/f;«;- 
9tit6erff  eigen.  Die  SitUm't  ist  ffatUlH  ob  Salxburg.  Se&ermiereh  «in 
Bnrg|S:«biet  bei  Goldeeh :  datm  lait  Chidack^  1525»  et*  Loba  fttr  die  ta> 
pfcic  Vcttbeidigoag  ron  Radstatt  gegen  die  Lauern  an  das  Geschlecht 
Graf  übergegangen:  Rettl  mehrfaltit;-  iSfrr/frirh  rt  Treuii»lein  v- ^fvyet- 
jnark.  Uebrigcns  zeichnet  sich  die&e  iinuatlt^-  und  Dofaiwustuktinde 
durch  ihre  dain«ligen  'Rechts f ormiicMieiltn  vor  vielen  andern  aus^  und 
i»t  jedenfalls  auch  CIttr  das  Archiv  des-  filrsilidiea  Hauses  LtekUiuleim 
ein  wichtiges  Aktensliich.  Es  findet  sieh  abgedmeht,  wo  man  es  am 
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weaigtten  sucht,  la  den  swiMhen  Saiiiburg  und  Bajera  im  J.  1760  «ai 
1761  «eweduelt»  aßl9-C<mpr«mU0'-Mrifh».  Th.  U.  6. 9  )cM  «it 
I«  «dbolMv  imgra  Jahrmiilil  MCCLXVH.  MtUtt  MCCXLTn.  Ngdi 
1iiin8«rt  Jahre  später  ( 1346 )  neaiwa  didi  Bmdß^  und  OM»  Tm  XM- 
ImmJM»  der  O9ld0eker  Oktimt. 

Nnk  3. 

J.  i$.  Mait  Im  SalAwrg,    Wülfing  von  Trä*i^$Ui» 

inm  St^fenuark,  BUa»  du  allen  Uiridk  wm  LiAtenHein,  Mf 
M*r«iU  9iek  dm  Printen  Pkilippp  ErwähUeu  9&n  Salmhurg^ 
ntU  Btvgen  und  Mmnen  mt  reuufen  Zßgfm. 

Ego  T^fninfjxy  de  Traumteine  praesenti  scripto  iiotam  faiio 
uuiversis  publice  protesl.mdo ,  quod  ad  fidelin  nervitia,  quamdia 
Tixero.  Sal'Aburgjeüsi  Ecclesiae  piat  Stauda  uie  obiigo  tali  forma.  Pro- 
miUo  eiiiia  Doiiiiho  ineo  PhtUppo  Eiecto  Ecclesiae  Salzburgerisis 
saisque  »uccessoribus  cam  vijfitdi  qiiafuür  armafis  Icrre  auxiliom 
quaiidocanqae  »oper  hoc  fiiero  requishiui  cootm  muimi  homiUMi,  w 
oxcepto,  qni  imperiam  de  jure  regere  üooBdtiat,  «eo  quem  Bcekriä 
tenan  iMeMnm  ewe  repnlsk,  excepto  «iiam  9ero  Daadno  Um» 
S^frim$t  4V  ad  koo  I^Ume  fiKfU  iwlitotw,  «Mira  im»  onuri»  i|« 
DoniM  Eleelo  jiroiiiittaiii  ad  promavenda  Ecoiaiiae  mae,  a^tia» 
qaaodocnnqae  aeocaie  haboerit,  ahailiter  apenre»  fasaper  pranit^ 
si  filiiun  Doaiini  ETSEric«  d»  taechtensfeine  mihi  aialrimoniafiter  copalalw 
decedere  contingcret,  qaod  cum  »alla  alia,  quamdin  vixerOi  cootrabaiR, 
nisi  qoae  faerit  de  familia  Ecclesiae  praefOtat»  £t  ut  promtöaa  ba- 
iusmod)  per  me  iiiviolabiliter  oLserveutur,  castrain  Streckowe  cmn 
aüjs  fendi."^.  qiiae  in  valle  Anasi  teueo  ab  Ecclesia  SaJ/.bargnnsi, 
ipiii  Doininr»  meo  Elecfo  suixqne  Muccessoribus  taliter  obligo,  quod 
Disi  proini--;i  oinnia  ßrma  et  luviolaki  servavcio,  diclum  Castrum 
simal  cum  leudi»«  eidem  ca^tro  attiueniihu.s  in  dominiinn  Salzburgeusid 
Ecclesiae  libere  revertentur,  adjiciens  uibiloitiiuuä,  quod  amteUani  mei 
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fWiAfor  im  praefaUf  tmtro  müäenlet  Jaiwrerlui  ad  roe  nullom  habere 
reHpectum  cum  eodem  OMico  li  tMufM  per  ae  de  pronisani  Iberiot 

violala,  sed  ad  doinlunm  inemi  ESectiui  snosqae  mooeMores  iideni 
C«£(ieUMif  £deB  ipsorom  in  faoc,  qooad  me  et  fratrem  oMm  nallalena« 
-violMites,  nee  edain  de  ip»!^  Ca^tellania  pra(!ter  Domini  mei  Electi 
conscientram  aliqopni  nnilare  leiieor,  iilsi  idem  (nnforius  jorantciito 
eodem  publice  se  astringat.  £t  iii-^i  .siiiguia  praonoiata  per  ine  iri- 
tegraiiter  servata  faerint,  perjuru:^,  exlex,  et  ab.s(|ue  Juri»  adtuiaiculo 
reiiianebo,  qnod  rechtlos  et  erlös  vul^ariter  ajjjiLllatur.  Et  qnia  si- 
gilium  ]in)[)jiuni  iion  haben,  ne  super  praedicti.'^  iuipostcriüu  aliqua 
duhicCa^  oriatur,  prae.seiitem  pa^inaiii  sigillis  Vlrici  veuerabilid  Epis- 
copi  Sekoviensi»,  Domioi  Vlrici  de  Liechtenstaine  ^  Chnuradi  do 
GoldekkCt  uec  uon  äigUlo  Patria  mei  pcUvi  iosignari  in  evidenM  lueae 
promissioiiis  teüinouiflm  et  caatellaiii,  mit  etiev  tejoe  m  teiA<t»\ 
fHio  Pfeaejpoaitiui  Salaburgensi.s,  Biekeriu  Abb»  amcti  Petri  in  Sei»» 
Iraife»  Gregoriiis  et  fleinrieos  GanoDici  Sebburgeuses,  CAimfiedbi» 
Comes  de  Wanetiurekf  Oerhobns  de  Raäekke,  Ulrieea  de  Cha^etm, 
^Gebhavdiis  de  VelU»  et  aüi  qoem  pInree.  Actom  Selzbnrgee  aiieo 
Dewdi  MCCL,  qoarto  idea  Mai^  8**  iiidieiione. 

Jlmurk.   Das  Bargstall  1Wm«n«Imi,  votgo  Treomlein,  Trcnsiein  cic.  liegjt  in 

der  Stcycrmark,  im  Grätzerlireise,  unfern  Wattz.  Aquilin  Caesar  ron 
*  Vorau  erwähnt  dieses  einst  wichtigen  Geschlechts,  und  Carl  Schtnul» 
in  •.  bist,  topogr.  I^xicon  beschreibt  dessen  Herrlichkeiten  omständlidi. 
Aber  nur  wenige  Urbonden  baben  »icb  aber  Trenenttein  erbdien.  Die 
drelfacbe  Burg  Säitdimu  bei  Admont.  Unter  den  merbwflrdigen  Zeuges 
erscheint  hier,  noch  im  J.  1250,  der  sonst  schon  im  J.  1248  ab  Ter* 
schnllen  erracbtcte  Gral  Cnttrmd  mm  Wmuttimg, 
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Nio.  3. 

J,  ^963,  26.  Mai,  su  Gemünd  in  Kündhen,  -Die  Grafen,  Albert 
von  TyroL,  und  Mein  hart  von  Görs,  widmen  die  Edelfran  E/r- 
tabvtf  die  Getiuihlln  ßfrmhfrrt^  mn  Chienbiwg ,  mit  ihrer  Naeh^ 
kommenschaft,  m  die  aalsbttrjfische  Kirche, 

Nos  Albertus  Comes  Tyrolmtts  universis  et  siiiguljs  inruenubiis 
praesens  scriptum  ctipiinn»  es^^e  notnm,  qiiod  nos  Elisabeth  filiatn 
qaondaiti  Dumiiii  Herbordi  de  Merinffe,  quae  Berenhardi  de  Vhienhurg 
Do^^nt4l^  c^^e  uxor^  doiiaitnis  et  tradimua  caui  omui  partu  »ao  faturo 
£ccle»iae  Salzburgeiiai.  Not  qaoqse  Memkuriiu»  Cdm  Goridte 
piaedictM  donftHoui  et  tnuKtioni  nostnmi  sineemm  pnMsbentes  cmi- 
MDwim  in  nemoriam  ejosdeiii  facti  et  perpetnuii  finaitatem  unaein 
.aoeero  aABlro  Alberto  Comite  Tjroleairi  praedicto  praeaena  acriptn 
coaaeribi  et  a^llia  nostria  fedama  roboiaii  Dalam  ia  €lmmit 
aep^am  kal.  JoaU  anno  Doau  nüUeaimo  bia  ceatesJaio  fningnagedwo 
«ertio. 

Anmerk.  Die  Handlung  geschah  ku  Gemünd^  damals  salzburgitchen  Gebiets, 
bei  d«r  Ruokkehr  de»  Grafen  Attert  am  der  Ger«Dgen»cb«ft  auf  IVerfm, 
nsclidfai  Ton  beiden  Grefen  «od  Uirea  Baaipfg,«BoueDt  MboB  trdl 
grössere  Opfer  gebncbt  ivordcn  waren.  ist  vielleiclu  die  IlteiM 

für  das  beutige  gräfliche  Gosclilcclit  Kienburg,  (nicht  xu  Terwechselo 
mit  dein  gleichnamigen  Adel  in  Franken,  )  zeugende  Urkunde.  Das 
Burgstell  liegt  unfern  Windiscbmatrcy  gegen  Liens  benb:  noch  busmn 
J.  1663  war  die»e  eakburgitebe  Grinsfeate  mit  1  CaatellaB  ^nd  6  SSM* 
nern  betctst.  Einst  ge1>uion  die  Grafen  von  Pi^ayen  daselbst,  über  die 
Tauern  von  ^fitlcrsHl  lici  ;  dann  ihre  Fithime.  die  (trafen  von  I^echt- 
ffemtittd  ttnd  ürai$bach  u.  s.  w.  Aus  den  noch  in  Pinzgau,  Langau,  in 
Kärntben  und  Sieyermarbt  und  in  Bihmenj  angesessenen  Freiherren* 
dann  Grafen,  ron  JBeiftary  gingen^  waa  ai«  eben  etdiobf  mehrere  Er^ 
biacbdfe  nnd  Btichdfe  herver. 
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J.  Üttf^  ien  9*  Juni  suRaieniein  im  JKjinithen,  Uirich,  Henö^ 
«00  Kdmthen  ^c,  i^erUsit  mümhi  Bmier  Philipp  mf  ietwt» 
AmiritigeH  Me  Btft§  Neuenbürg  mU  ZugMlr, 

Nos  Vlriciff  f'iliiis  Ducis  KarinfhiaSf  Dominos  Camiohe  prae- 
seiUi  scripto  Mingulorum  uodciiä  aperimos,  qaod  cum  a  dilecto  fratre 
iio>^<ro  veuerabi]i  Salzbiirgeiisi  eiecto  coufttmiif  precihns  petereioor, 
ut  caafmm  Xenenhurclu  quod  ratianf  n.ruri.t  noHrue  jure  haereditario 
nos  conti/igif,  auae  a^sunieret  pnU  slati,  et  ipsnm  mh'm  ac  uxori 
»osiiae  nec  imn  filio  et  aJiü  nosiu.s  haciedibus  defenderet  in  fuiuriun, 
ipsse  iraierniä  pot>tiilationitni!!'  annueudo,  castram  ipsnui  iii  «uam  po- 
testatein  et  tuitioDcm  recepit,  et  omuiasua  pertiuentia  sab  coliditioilibius 
teils  pact j,  videlioet,  qocd,  qmn  idm  fiater  Moeler  ef  noe  partiii  w 
Inerinuia  ea,  qnae  jme  Ineradkario  ms  coniiiigaiit,  Tdift  kter  bm 
mpcr  ipsi»  aliqnaltter'  conplaoarey  quod  ipsnm  castroM  Ntumbureh 
ipm  frairi  nostro  ceda^  et  in  aaa  reaiaiml  poteatote»  si  ipsam  reci- 
pare  ▼oloaril  ia  haereditaiia  pordoaa»  ite  tenen,  foad  in  baereditate 
noa  BMino  conti^ate  admia  «gum  parteai  ddUtani  per  ifanai  eastnim 
al  ejaa  attinailia  ide»  irater  naater  faari»  oaiMeeaiaa,  ipai  deiiaefe- 
ditato  eoauaaid  in  ialegraa  «op^atar,  aeoaodna  qood  iater  noa 
nfmmqae  fberimns  moderali;  si  aotem  ipse  firatornaater  mdlfftdietam 
Gastrum  ia  baereditatis  jsaae  recipere  portionem,  ex  taue  ipsum  castrom 
Dobis,  uxori  iiostrae,  iiUo  uosttro,  vel  aliis  nostriä  haeredibos  a))so1ute 
restituere  teneretar,  et  .si  foctey  qaod  ab.sit,  idem  frater  Doster  de 
medio  ritae  fuerit  evocatns,  quam  diu  dictum  carttrura  in  sua  manserit 
potpsfnfe,  ex  liinc  ipsins  Ecciesia  eapitnlain  per  sna  promitlit  publica 
instrumenta,  et  miüist  i  iah  .s  sm  Conradns  de  (inldekke,  Uebhardus 
de  Velecetiy  lllncus  de  (  Jialheim,  Ekkeliardus  de  Tanne,  Otto  de 
Wnhhen,  et  Chuno  de  Gnfnif  jumii  priuniitrnt,  fjuod  .»sacpe  dictmn 
(L.\s(rijm  >. iMiciiliiirch  non  def iiicatur ,  vi  iiiminuii  uxori  nostrae,  lilio 
uoa^üro  vel  aiuä  uoätris  hacrcd^bus  abauiiUe  reauiaere  teuerctur,  et  äi, 


qaod  absit,  occapatnDi  forMitan  teueretor,  promiKeDt  dictam  capitulan 
et  miuisterialeei  praedirti,  et  publice  prote.^tautor,  qnod  äamnmn,  qood 
nos  vel  uxor  iiostra,  filiu-s,  vel  haeredes  itoMiri  ex  (leteatioiie  hujus- 
uiodi  patereinur,  debeamu»  habere  .super  boua  li^cdeaiae  Salxbiir- 
gensiis.  Ad  baer  ipse  fraler  iiosler  proini.Nit,  quod  si  praeiioiitii):iinin 
Castrum,  qnaimliu  iii  8na  fuerit  poietütale,  aliqois  violenter  vel  indt  bite 
occnparit,  in  quantniii  pos^iit,  rebos  et  persoua  laboref,  nt  ab  eju^dem 
extracrum  inanibu-s,  ad  iios  Tel  uxoreui  nostram,  fdium  iio^iriüti,  vel 
heredea  mnivm  bXioh  iibere  revertatur.  Ne  autem  .super  tali  nohtro 
owntracin  afi^put  cftTiUatio  impostemm  oriatar,  praesentein  cbartaiu«* 
gilli  imMri  nHunnitte-  imSmm  rabnMidMk'  Oijwi  nk  teotei  «m^ 
Gmum  &.  de  OinmlMr«*,  €3a«cs  W.  de  Sterttiienk,  Camts  de 
M«wiMi0ivA^  dir.  de  LicktmuUim,  ONnedus  de  fifoMrJbb»,  H.  de- 
fifer  de  CSUfimd^  Oll»  de  VmeUmM»,  Wä.  de  MüKhänderf  et 
«Iii  qnem  pleras.  Acte  eoot  heeo  enoe  graliee  MCCLV,  indidiwe 
18*i*  in  HaimMH  Z*^ 


Ba  «ks  Henogt  CQUdl  ertte  Gemihliii,  JgMtt  dem  tlam«  Jn* 
<lMi*  JMiwe  «bcMPaM«:  nt  Bmog«  d»  Iiiern  Toditet,  ewt 
J3M«»te|  Bncbof»  Ton  Brnm^erg  Nkble;  so  miM*  bicr  unter  Netteitinrek 

die  grosso  Herrschaft  an»  /m»,  unweit  Fichtenstein  ttnd  Pssmu  rerstanden 
werden  j  ciatt  «ine  der  Suoiiuburgen  der  Dynasten  von  Fare$ti0ch  und 
Jftmimif;  daaa  dnrdi  Hetreth  die  AniaA*  gedieben.  Fir  4ra 
kriegeriteliev  Isiasen  PkUipp  war  dieser  wicblige  WaflTcnplMa  ver 
dem  Gebirge  am  schifTreichen  /nn,  und  gegen  Bayern  und  Ocbtcncich 
gleich  Lnllbar,  ein  Vicdi  utcntlcr  Frwcib.  Durch  (Vw^v  l  rl^nnde  berich- 
tigen »ich  die  Angaben  und  {  (  Igerungen  de»  übrigen»  um  die  LäuieruBg 
der  bayerüdusR  Geacbicluc  sehr  wc»enliich  verdienten  iim.  Ittlier» 
Z«y,  im  «.  ebd.  AUiaBdliing  „üi^  41m  Vknktißuif  de* 
StmUf^  1814t  TU*  &.  73i  indem  denelbe  der  Attiid»!  wer,  «!• 
Nm6uf§  icibeB  in  J.  1248 ,  nacK  dem  Abgang  der  ^Jedke,  von  den 
Herzogen  ron  Bayern  Jn  Pesitz  genommen  worden.  T)Ic  urslten  Kraig, 
Tracliscsse.  Von  den  FtuketuUin  in  Käratbcn  will  man  die  Grafen 
in  ihrmmm  nMeÜw.  Tw  den  Onfen  ¥eB  tlUnkm$ 
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(Surenberg)  la  Mtli»Hi>  «ad  Trecken:  andere  in  Bölunen,  Franliälii 

Wcitphalcji  etc;  zeugt  nur  noch  ein  BurgslaH  im  Besitz  der  Fürsten 
ton  Khevenhillrr  bei  ViUn<-b.  Aiirli  i  Fi.  äic  Prager,  de  Praga^  hielt 
man  für  eingewanderte  Möhaua,  wohin  sie,  nach  OUokari  Fall,  wieder 
Blirflckiraiideruni. 

J.  1969f  den  13,  JuU  kei  Radegund  in  KMken,  Sahne  du 
Skrxogt  Vlridit  wn  K&nihen  etc.  ^egen  den  WnAtH^f  hadi9~ 
lauHf  Mum  Ereaf  m  der  ToäUchJäge  und  Schaden  wegen  de*  entvüaUn 
und  in  Bann  gehgten  Brudere,  Ptinaen  Philippe j  in  feierUehßr 
Gegenwart  der  hohen  GeiHliMeii,  und  de»  «rdUieken  Adele* 

Nf>s  llricm  Dei  gmtia  Dux  Kartnthine  ac  Dom.  Vamiolae 
praeäcuti  srripfo  pate^e  volumus  tani  praeseutibus  quam  futuris,  qnod 
coustituti  in  riinilerio  .sauctac  Radeguiulis  illo  die  cum  inter  dilectam 
ainicnm  iJo.stiiau  Donünam  Wlodizlaum  Arcbiepiscopum  Salzbargeoseui 
et  uos  ibidem  tractatas  concordiae  6>upei  divibiä;  diäcordiaram  articulisi, 
qni  io(er  nos  vertebautor  tunc  temporis  baberetur,  requireiitibois  uobiis 
per  dUflnilmuR  senieiitiMi  Maaktna  %  «litis,  quoram  con^sensos  ad 
interrogatiiNiein  nostram  TcrboteDOs  iexpUefttiis  acoesdt  ad  Mem  quod  - 
Tidelscet  de  p«8MiMlo«h«s  nostrui,  qua»  nos  et  neeiro  jure  propri»* 
teiie  eoati^geiit»  reetammteM  laeen  poweoMUi  fiodeawi  el  aliia,  n 
^  laeainH,  aatidhoeade  de  eMnv  pro  JM^ 
qaae  iajeiieee  Mnw  el  aiaüe  pro  iffia,  q öae  In  faaorem  fredrie 
nostri  Donini  KuUppi  emnwieationa  et  anotieda  (eaaaa)  aea 
aaspensioiiia  aoae  tempore  alicai  dnximis  irrogaoda.  ünde  at  kl» 
^pod  de  Jare  et  etiam  df  facto  niediaate  Caali  seniräda  abi  licitaM 
est  et  coaipefit  in  bae  parle  auUuacmitnnreifliaBi  fanpealenmi  patiator, 
OOS  ia  praeaena  acrfptaa  rfdaelam  praefatam  seDtcntiam  nostri 
aaniariae  daxiaras  conflrmaiidaiii,  proridentes,  qaod  dominas  TheodO' 
rtcrnt  Gurcensls  episcopn.s  et  frater  Herberdm  Laventinensis  electoB, 
nee  nou  el  l>oaiBo»  Fiideäca«  praepositaa  Salabergeaaia  iaio  et 


minm  Ulricns  Cmnes  de  ^i^mhereh,  l>ominns  Ulricns  Comes  de 
Hewenberch,  et  Dominos  Friderictts  coiiies  de  Ürtenburch,  «igilla  saa 
tam^uani,  qai  ÜG  seutontiae  üitcrfuenuit,  pcrsoualitcr  pro  habondan- 
<ioris  c»iit«i]a«  leaeditt  «dhibeant  hm  chsrii«.  laaiiper  mit  Ii 
tefllea:  Doninas  Wernhardtts  Decanos  Faterom««»  IBcoleBiae,  Diel- 
macna  de  Weitaenekke,  lllrioqa  da  Beektwatein,  Seiftidns  da  Mi§- 
ntAunh,  Oebbafdus  de  Veboem,  Woluiogof  de  StutaAereh,  Eto^ 
barda«  ßelMrenge^  Ottojnnior  de  Wsumenekke,  Henricna  dejSßAer- 
pkenber^  Junior»  et  alü  qoam  plures.  Datnm  et  actum  in  ccclena 
sanctae  Baiegunäiv  tertie  Idas  Jniij«  anno  Doinim  oiillesiiaa»  duceo- 
tissimo  aexaifeaamo  octovo,  andeciBM  iii.dicüone. 

jdftaurk.  Da«  Kirchtein  JUidegund  int  Tbate  Ton  f%iMcU  deutet  «if  eine 
irOli«  «lemamsche,  eigentlich  tIiaiiagisolte.t  EiawMidcntBji  rnmm  tn»^ 
dio  Urkondm  de*  YIIL  Zea^iM  (eben.  Sie  gewann  gegen  die  mr- 

licnrolinendlcn  Silaveti  bald  die  Oberband.  Wic  in  einer  andern  Urkunde^ 
Ton  demselben  Taj;e,  vorl. ommt,  hatte  Herzog  Ulrich  eine  Berechnaog 
Ton  40} 000  Mai-k  Silber  zu  Iö»eo:  s.  die  Abhandlung^ 

Nro,  6. 

Ottokar  99»  Böhmen,  Henof  9om  Onltmi^  ete,  wf^mdgt  $ieh 

Hettimf  aUer  dem  ßntüfte  mitMogmm  CUbike,  mä  mr  ÜrAiMf 
äSkt  Ait»finithB  im  Mimgheit  tmi  Beeki, 

Nos  OtQkarus  l)fl  ffrafla  Hex  Bohemiac.  Dnx  An^friap,  S^t/riae 
et  Karinthiae.  ]\Iarcbiae  Mvrarnviae  et  Douiiuu»  Marcbiae  Ktjraf  ei 
Car/iiolae  iniiiitiimis  firniitcr  et  constantcr,  ad  hoc  etlam  nnv  uimu- 
labiljter  ubiigaates,  qiiod  in  festo  sanctorum  Pliilijjpx  et  JacuLi  cudi 
•veuerabili  Patre  et  Domino  Fnücricu  .saiu  lac  Salzburge««!»  Ecclesiae 
Ekcto  diem  servabimu»,  et  colloquiiuu  ceicbrabimoä  apud  VV'kmum 
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•I  de  MriiibWMBitfie,  «enitorib,  €|ipiiito,  reddiUbw,  pOflMtoioDibvs 
mMmif  et  rebw  «K^  qmomqae  nomkie  «eeseantor,  de  firfbns  noMs 
pv»  le  «t  Eeolasift  MdMigeimi  idfliii-  venetiUIia  ifüwte«  inoTerit 
üonalnliter  qwMioiieni»  vri  qa»»  iegitime  doneoerit  vn  Bmn  et  £0- 
«Mae  SftlfilrargeMie  a  uobis  detfneri  prAejadicium  sen  grava^neo^ 
«ecam  amicabillter  concordabimns,  aoioris  oppositioiie  vel  jastitia  me- 
diale, tali  cnm  cooditioiie  superaddita,  qood  si  nos  vel  iiostri  cnnsi' 
liarii  aliqnibas  impediinentis  legitiniis  fnerimas  impediii)  qiiod  iiiliilo« 
mxms  alluin  terininnni  sine  dole  rcciprarnns  pro  terinhiando  htijnsinodi 
imfl^otio  ;.[mk1  Wieunam.  In  rvifleiis  hujiis  lacli  tp-itimoniiun  et  can- 
telfani  prae.seiite.s  literas  fai  i* mes  sigillonim  nowtrorum  fiUMiimine  com- 
niuiiiri.  Datiini  h\  Judenbiirch  prietiie  idos  dccembm  anuo  domini 
millesimo  bis  ceiittöiiuo  »eptaagesiino. 

♦  - 

Atuurk.  JWdhcA  /!.,  ErwiUter  und  b«ld  nad^er  -fon  Bo«i  bcüitigter  Bra. 

bischof  TOn  Salzburg,  (aus  dem  Gescblechte  Ton  Walchen)  halte  nicht 
gesäumt,  zur  Fr/.Ielung  de»  Iriedcns  in  seinen  •weiten  Sprcngeln,  den 
K.  Ottokar  zu  UVc»  aufzusuchen;  und  seiner  allenlhalben,  in Stejermiirk 
und  Hirnllicn'etc.,  gewärtig  zu  scjn. 

Nfo.  1, 

J.  iVfi,  im  if.  Jdmmf  im  Ur  Mawiurgi«chen  Stadt  OemHnä  in 
Kämtken.  Wwlfing  von  Sfuhenherg  (amSteyefmark)^  fur  skhj 
GmtahUn  tmd  Söhne,  mit  der  Burg  Gtiersherg  vom  Er^ischof 
F)ridri^  hdeknf,  geloH  dnfltr  dort  9»  wohmn\  mit  unverbrücktieher 

Ego  Wülfingus  de  Stnhetiherck  gratiaui  et  beoevolentiam,  qnam 

Dominn.M  mcu«  Friderirus;  veiirrnhills  eloctiis  SalzburgCiiM*«  intlij  fffjt 
ine  iocando  iu  ca»tro  ('trs/ifre/t  fj;raiii  i;raliorfin  !»ahe?t.-  sarranicuto 
praestito  corporali  pro  me  ipso  et  uxore  mea  et  filii^  linc  promitlo 
Constanter  ot  fideliter  observare,  qnod  iiullo  obstaTitc  dubio  vel  iiiipe- 
dimeiito  aut  i  ouiradli  tione  effo  oiim  uxore  mcix  et  Iii  um  üac  homioibaa 
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^wbwcuiqiie,  ftt  ifcidoia  (mmi  wridwitei,  idca  Castrum  Girsperdk 
eiden  Domino  meo  yel  soccessori  aoo,  qui  cauouice  foerit  electi% 
et  Ecclesiae  Sal'Aburgen.si  resfitiism  ab  iUo  die  ad  ocfo  die«,  qoaa- 
docunque  ipse  Dominum  Kletus  per  ipr^mn  vel  cerlum  nancium  vcl 
per  litera^  illud  (iiixerit  repetendum,  uullain  causam  vel  ca>>uin  debeaa 
Tel  uolea-^  iu  coiitrariam  allegare.  £t  licet  .super  hoc  n'icut  dictum 
est  corporaJe  praeÄtiterim  wa<Tanientoin,  tainen  ad  rimjorem  rei  certi- 
todinein  et  ahiiiidaiiiiorni>  ( auiellaai  prae.seiiteni  iiteraui  ieoi  siplli  mei 
luuiiiiuiite  rofiui  Mi  i.  H  quia  biijii»iiiodi  gratia  iiitaito  re»identiae  ibidem 
per  uxoreni  nuaiii  fadeudae  pro  uiaxiiua  facta  e^t«  proiuitto  pro  ipM 
fideliter,  quod  iuätrumeiitttM  amm  Castro  praedicto  dabit,  et  de  aigiii 
MO  per  literas  %wr«bk  SMuUter  Eodeaiae,  quod  per  M  et  fliiie  «Mi 
promiM»  siiigola  de  Kstiiueodo  «Mtro  praedicslo  iuOinperaiiaenrakil 
aab  debito  aacraoieiili  praeatiti,  et  atteodet  Daloai  el  adoai  ia  ^ 
münde  pridie  idna  Janaarn  anno  Doniiiii  MCCLXXL 

Ammtrtt.   In  dmr  Jlcy«!  waren  alle  Tom  Bnwtift  Salabnrg  crtheilim  Ritterlden 
«ncli  JIAiiMt-  «hmI  JVeütrkkman^ushi  (m.  c.  nniere  hiit.  mmmL  Mm 

dm  einslmaligen  grossen,  in  den  südöstlichen  Provinxen,  ausgebreiteten 
Ijehenhofs  ron  Snhfiurg :  J.  ISiO.  Die  Burg  Ceitraherg,  zunächst  ob 
der  Stadt  >tand  einer  andern,  der  *ogen»naien  Jiuijpt/neitnscJuflt 

dem  Sitz  des  icwciligen  salicburgitchcn  Viccdon*  in  Knnitlien  gcgenQbw« 
1fM|fti/«  Gemaliltn  iitin  einer  andar»  UrhuAe,  da  „Domina  MaM 
OnntfltM^—  Ibexeichnet:  (Nr.  8  im  III.  Bd.  uns.  ßeitr.)  wahrscheinlidi 
Ton  OrUnburg  oder  Pfatmenherg ,  nntl  muM  Mm  4i«  Höharan^  dar 
b«aM  noch  lebenden  Grafen  von  •ÜtubeHbarg. 

Nro.  R. 

J,  i274,  zu  Sürnher(f  den  23.  \orenihf'r.  König  liufloif,  auf 
äem  grw$$en  Ildchs-fiiife,  durch  die  ..bßhvtische  Tyrannei''  höchst 
erhiff/'rf,  crflifllf  dein  Erzhtschaf  ron  JSfilzhurg,  und  »einen  iSuffra- 
gamny  ab  den  Hciches  gefreiii  u  Fürsten,  zum  Schinny  zw  wtd 
Geqenv'i^Iir.  roHrs  J{<c/if  und  tieaftlh 
Hiidol/fhu.',  Di'i  gratia  Hüinaaonjtii  Rex  seniper  Augustos  reue" 
rabilibas  Sal'/.burgeiU(i  Archiepivcuffo ,  et  ipatüi»  j/uffraga»§i»  Liipani 
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nmwm  imidk  Moiintm  «iw  kaMwi-  gnaliMi  pmm  et  tento 
tarn.  LahtiMi.:rt  pcrjumli»!—  pfCMBM'd  tiigmiMa,  fdta» 
tniW  MlWitÜWi  |^pi«r  suie  fidei  paritateni  et  devo4iMM  odnilaoliHii^ 
^fribus  »08  ei  si^ruiii  Homaum  infeHoM  inceaxanter  prosequilor,  a 
BoAMitcn  tyrmmiä»  mjurion  ooBoiMir,  mämwim»  mammte^tBaeUi 
y'uLA  et  niodos  non  desinunos  exqnlrere,  qnibos  Ipsa  vestra  i^nccritas 
a  trthulafiouum  proceTTis  et  ralaniitalum  miserns  lihcrari  valoat  et 
optattiin  Irtbofiini  viiorinu  fnicdim  ruin  tripttdioso  .solatio  rcjini  larc.  Ne 
taitieii  devota  vcstra  iidelitas,  et  fideliä  devotio  iu  Ecrlpsiartim  vp- 
ptranim  dispendiosain  jif'rniciein  omiiimodisi  coii>  ertatur,  dt*  legiae 
potesiati.-i  pleiiitudiiie  concedinias  et  jtrm  m nd  defrt'(o  .staluimuH,  ut 
^oper  danniis  dalis  vel  dandis  iltu.oh  i  qi  ßnhemiae  sni.sqne  faa- 
loribu«  et  cnmplicibns  post  pacauii»  liujüainudi  Ji:scordiam  contra  vos, 
qui  tainquani  devoii  Imperii,  pro  ipsiaä  Itnperii  et  y&nisi  juri£>  defeu- 
sloiie  ac  uijuriarmu  repalisioiie  perata^i»  fideliter  et  »tetistis,  tcI  £c- 
desiam  Te^tram  proniaei  mMa  eompeft^  netto  vel  dkm'JUrigaiur, 
Prtteica  devatfoni  vestne  mint  fnMMmtian  indnlgemus,  nt  siqua 
td»  bonidy  eMliis,  oppidi%  wiütioiiilMBi  poMWMiooilms  4lt  joribiw  aA- 
TenaDtHm  el  rebdlaMiam  noVia  ei  ÜMperio,  qjA  A««f<v  pMM  -Bimt 
ceaaeod^  oecopavefltia  vel  oepentie»  illa  adveraanlÜ»  et  rclbellitoäa 
«d  devotioaeM  el  gpeadaai  Lqierii  redeaalibtta»  kgiUmB  poiaidera 
paantii^  qvaaaqaaaatMfactiaoeai  daananoa  vtatraromplenariaai  UttrkSi 
«naeoati,  inaeper  m  vtttA  vel  Bcdeiiarqai  veatranua  wfalii  nm 
-  mtinitterkiles  icmenUtm  assonipto  Mpiritä  aa  Cairtm  Taa  et  imperiup 
ia  praesenti  di»cordia  in  rebellioiiis  nleanenm  erexarhif»  robis  siniiliter 
«concediinnK  et  alataima»,  qood  ij^orunt  feoda,  quae  a  vobii«  et  vesstris 
tenent,  Eccle^siis,  quibo»  tanqiiam  iiigrati  se  reddideriiiit  indigiios,  ad 
V08  et  vf>«<trajs  Erclesias  reverlaiildr,  el  auclorilate  regia  tos  pos«*!t!<< 
infroniidei  ('  de  risdeni,  \{cm  Krclfvinrnm  vrstrarum  nomine  pro- 

inittimiLS  boiui  Urit-,  qiiod  oiiiuia  dainna.  tjuae  ot'CJi>ioue  prae^entis 
discordiae  pro  Ijoiiore  Imperii  vestraqae  devotione  a  dicto  Regt' Ho- 
^k^im  äoitfqaa  ca^lieibiM  wn  et  JiScclesia»  veaitraa  «nstioere  oou- 
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tigerit,  Yobis  volunms  resarnr*»,  promi'tflmns  riifiilomimis  vestrap  d<v 
TOtioni  sincere,  qiiod  niillairi  coinpo^itioriim,  ordiiiationem  »ea  traii»- 
aetionem  facieuiiis,  seu  act^ptabinuis  vcAil^  et  vestri.-s  laiiioribas  igno- 
rantibiis  et  exclusis.  Daium  Aurenbtirt/ae  uouo  kal.  decetiii»rit$ ,  iii- 
dictioue  tertia,  legni  nosUri  aiioo  secuudo. 

jlmwnri  Hinwieder  Uett  K.  Ollokar  vun  mm  nn  nur  desto  fcindaeliger  und 
schonungsloser  gegen  die  Kr/I.irtho  und  ihre  Aa^ebörifen,  jtn  Sudt  vod 
Land,  eiiiachreitun :  ■.  die  Abhandlung. 

w    Nro.  d. . 

J.  1996,  im  99.  JHii^  von  Frug  mtt,  K»  Oitokar  e§e,  gehki  JS¥» 
Lkbia»,  dem  Br^tekof  wm  SMburg,  keinem  emtter  Gegner  Oil«f» 
ihri^  oder  Durehsmg  und  Beistand  zu  gettähren ;  er  kOmde  aber  * 
nicht  ßr  mifäUigen  oder  fremden  Frevel  heften, 

Nos  OidJiitruH  I)ei  gratia  Bo/iemiae  liex^  Bus  Au.sfrUie,  ^Sti/riae 
ei  Knrinthiaei  Marcbioque  Moraviae,  Dominos  CariulJuue,  Marchiae 
et  portuä  Naonis.  Notuin  facinitis  uaiverKiä,  quod  praehabita  äuffi- 
cteoU  et  diligeBti  nuUnritele  cousilii  proinisiiniii»  bona  fide,  vice  pr»e* 
fltiti-  «Msrameiili,  tarne  onni  nwlo  iigenio  Mve  propoHito,  quod  anlkf 
•dT^iMrio«,  sen  etian  inimeve  Doniiu  frtirie  vcnerabilia  SUxbar- 
igfiBMB  ScdwiM  AfohiepiMMiii«  eDjoaciuiqBe  aMCtoritelifl  emloentiM^ 
▼d  oondilioiiia  flutriiifi  twaepeum  in  metrief  ammihmhie,  cmtetib«% 
el  opptdk  terrania  MMtrarnm  nee  eon  ttdfi  per  nonlron  «liquiispa- 
tiemw»  ina  nec  vian  mta  traattitum  ipsi»  dabiinus  pereooiA  ejosdeai 
neqoe  iutroilom  ad  eas,  nec  exituni  de  eisdem  iu  ipsiu»  DonuDi  fratris 
praejadicioin,  (uibatiouem,  damnam  et  diapendium  vel  jactaram,  inimi- 
corum  parfi  adveraae,  caMaalein  f^i  iuopiuabilem  trnnsitum  iioii  tene- 
biiHur,  sicut  uec  possninns  servata  hona  fide,  ocatsionahiliter  iiiipedire, 
nec  eliam  eos  in  aliquo  praemouere,  verum  per  hoinmes  trrrarum 
uo»(raruio,  et  spedaiiter  per  caaleiianoa  et  costodei»  lauiiittoua« 
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aaia  dUuiMM»  ii||ari»s,  ae«  oMmhi  Mkohü  aut  inf«rii  per  Mfltvai 
aSfMf  patiMMTy  aed  potiiut  opem  et  operaiu  dahuuM, 'qmiilani  p«»- 
WM,  dB^Mem,  ni  üdem  caaiellaiii  et  castodes  praemissa  et  pro« 
■issa  iiobiscou  fideliter  tetieant,  et  atteudaut.,  dicti  domini  fratris  et 
sQse  Ecclesiae  ac  honuiium  iadeittoitatlhnB  ])ro  posuse  peuitss  prae- 
cavaudo  et  ia  Iiis  ffidMi  uebiMuii  MOeram  et  debitaoi  ebeerraMU. 

Datnm  et  acfuui  Praqae  aauu  DoAÜtü  nüUeaiaMI  bia  oetKetümo 
septuageäimo  qaiuto,  qoarto  kal.  Jtmiu 

Atmerk.  Gleicbceitig  hatte  aber,  durch  den  böhniUchen  St«tth«tter,  Jfi^ 
ZtmÜMki  vm  SteyeroMrk  her,  gegen  ttimtbea  jsmr  mSt  Bm^«  AhmI 
iiiid  Mord,  gefan  »U«»  labkurgiidie  GdwBt  begkiiet«  Tcrbeenanfwiif 
statt,  dem  cndlidi  Mck  die  lange  «nd  tieldemnOibig  rertheidigle  Stadt 
#>i««cA  imtarlag. 

Nn,  10. 

A  i97l^  dbi  9,  Mai  am  TMing»  Mbno§  Heiwritk  twi  B«$*m 
Wfd  Fridrith,  Erabitekof  «om  jSbhtwry,  le^iiwuiaw  mcA,  «Ii  vm 
ikn»  Lüben,  dm  BMAtm  OU»  md  Aibert  mn  Wülehen,  «p- 
kUttm  tSUUMbrvcMer,  .Jfeibf«  dtr  TMIm^  d»  d§H  99m  Wmleke» 
«rAlicA  wauidifm  Gmtr  md  Leide. 

Nos  Hevn'cNv  Dei  Gratia  Comp?' Palatitnis  Reni^  Dhx  Barnriae, 
tfnorp  prae.seiilniin  deeJaramns,  quod  diU  rti  nobi.s  Otto  et  Alberto  de 
Walhen  in  revereiifü  in  Cliristo  l*atriü  Domini  Friderici  veuerabilis 
Archiepiscopi  Sulzburgemis  et  iiosfra  praeseutia  cotiäUluti  Hoper  di- 
visiorie  bonorum  et  hominiini  suorum  ipsiä  ex  haereditaria  sueeessioue 
contingentinm  compromiseriint  in  arbilraforf^s,  videlicet  Dominum  Ar- 
chiepiscopuin  praedictiuu  et  msy  deiude  in  aniicos  ipsormn  videlicet 
Gebbardam  de  Velvven  et  Cbunonem  de  Gutrat ,  ac  etiaiu  homines 
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gHits,  Yidelicet  ChiiMiieM  d«  TftrH,  RudoIfRun  de  ^aiti^aehf  Mugamm 
de  Leiten,  VVeriiheram  de  iüulekk«,  WaKbernni  de  Vhamer^  Ckn»* 
raHum  Greiif,  i\m  miacTiin  praedictis  ftniici««  ipsornm  ai$«}ue  ad  festm 
bealao  Margart  tliat  ])roxinie  advrnftinim  delibernfione  pracbahita  di- 
Ijt;piiri  ad  proti-i »Mirlum  saper  eci  arhuriiini  praedicti  Doniini  Arrfiiepis- 
copi  ei  nn^(ro  -t^  «'oii>[n'(  (iii  }ira»'^f^eii(abuiit.  Si  Tero  p(^r  eot^deui Doa 
poKset  ( üii<;ors  ai  bitrii  modus  lisberi,  ex  tuuc  nsqne  ad  feMjam  beati 
Miehaholi.s  proxiine  ndventurum  per  Donüimm  Archiopiscopnm  et  iioä 
partitionis  ejusdem  l'orina  et  modus  conveiiiens  arbitratorie  decernelur, 
iino  liberum  erit  uobLs  euudem  termiuuin  ad  ülioruiti  diioraiu  vel  triuju 
ioeuätum  spafium  prorogare»  et  partCis  ad  parenduin  arbitrio  convenire. 
SI  fa»  T»ro  parttMi  ak  olMfrv»lioiie  iwfRirii  per  bm  W  aancM  aü 
iMmfaMs  i|Monnii  nohnt  appniMiilibu5  promulgati  mMn  tfenlaveri^  vd 
Bunas  illad  oaiATerit  olMenrwe,  a  cauaa  eaden  in  poenam  traaagri^ 
fliooia  bojasBiodi  oorerit  ae  eaanraoi,  niai  forte  impedimoito  legitinM 
»  |iroaec«ti4Nie  arbitrii  ]ironia]gati  le^tiue  proliaTedt  ae  detentaaiy  ^«» 
tameD  iailpediaienio  oesaante  nillUoauiNia  ad  ratihabitionem  et  prose- 
cadooem  ^ttdem  arintrii  noTerii  ae  tenerii  apecialiter  aatem  Donin 
Ankiepiaeapi  pnadioa  et  Baalia«  dÜidtiod  raKnqnitQr  «Hiaare  de 
proventÜMU  pnmKaniai  ipaonaa  fhUnm  de  Waihem  kiter  ipaas  jnte 
partilkNieai  congniain  «ecundinn  fannain  divisioiii»  baereditatam  saanai 
post  promuigatMi  arbilriaai  dividendis.  In  cajus  rei  tesiimoninm  prae- 
aealea  literas  nostro  et  praedicti  Aikmi»  db  Wakhm  sigiUia  daxinios 
monieDdas.  Actom  apad  Teising^  aono  Doninicae  incarnationia  nil- 
lesimo  bis  centisiino  septuageeime  aexto,  qninto  noaas  Maü. 

Amnerk.  Ein  relci:  ubt'i-  die  momentane  Annälierunj;  Jos  Ifcivogs  [fn'tirich, 
Engverhündetcn  rles  1{.  Ottokar,  zum  Fr/'ii^rhnf  fri-trirh.  T>ie  Vvh- 
guter  von  WmldteH  lagen  im  salxburgiftcbcn  Finxgau,  ini  L>eukcnlhal, 

mt  MwqMttmdDi  tmd  liof*  im  fa^wriMhan  IVm»  .  IWwhy,  mrkIm 
Altötting  and  lUUdovi;  m«lich*t  IBHUafr  j«M»  gr«iH  Bo»f,  «ftdisa, 

hundert  Jakre  später,  die  zahlreiche  und  aus  HfllildDi  f  vertriebene  Jtt- 
denscluift  einige  Zeit  I  nteikunft  f.inil,  bis  »1.-^^  Miiaiiel  su  MtitigM^tdl 
sie  auch  da  mit  Feuer  und  Schtrert  rerfolgen  hieM. 
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Nn^  11. 

J.  /Ä77,  den  3.  jHm  zu  i^naym.    K.Ottokar  v<)tiIu)lirnen,in&ch 
immer}  Jhrzog  von  Ofsfcrreich,  Sfeyer  und  Karutln  u  etc.  von  dor- 
tigen PraeUtten  und  Hittern  iimifebetiy  verfilgt  sn  GunsUn  der  eala^ 
burjfitekeu  Kirche^  wie  vor  und  ehe* 

N()>  (Haknnis  Dei  graJia  Bex  Bohemiae,  Dox  Amfriae,  ^ifritie 
et  Am  int/ilae,  Marclüo  Mormiae,  Dominos  Camiahg  ,  niarchiae 
ßgrae  ac  l*ortu.>s  AV/owiv,  prae>ientis  scripti  testiniouio  paieie  volumus 
uüivcräis  tarn  pracäcotibuü  quam  futnris»  qnod,  cum  fidelie  noster  IBkr 
hudu»  de  Dübringen  ad  EccUsimn  SabAtnyemetn  pertmen»  de  per? 
000%  wiMen  dnceiit,  qvae  ad  i$mimi  tmtri  yroprieUdem  pertiM» 
el  per  iUan  pnen»»  geueraTedt,  eoee  preeiu  raamm  «t  etiaa  mm* 
riiwum  «noeiitele  evicli  traduHu^  dano^  et  coofeiiByiM  fit»  ÜUarom 
SDanun,  id  eaUf  WmMwrpmf  JPdrÜMumf.  et  Jiiwäim  com  eaml 
poateritale  baeredon  snorDm.  acxn»  «tniiafDe  ad  jna  aolidan  et  vm 
perpelnos  Eodeaiae  SaUdbar^mais,  a  pri^rietatis  aoaliae  et 
baeredom  noalrarnai  pemiaa  ahaaliita^  et  kt  bi^ja»  donatiopla  teafiiB»- 
mum  cantellam  perpettiaai  praesens  acriylaB  ooascribi  et  ExceleDtiae 
no8trae  aigillia  feeimus  conuBOBiri,  et  suot  veaeKaliilia  Pater  Dmium 
Jolianne»  Chjfmensis  Episcopus,  Dominus  Otto  praepoaitas  Salabur- 
gentfis,  Doniiuos  Abbaa  saiicti  Petrin  Gebhardus  de  Velcten,  Conradoi 
de  Wartencelsy.  Otte  et  Coiiradns  firatres  de  Goldek,  Datum  et  actum 
in  Znagtn  tertio  nonas  Jonii,  anno  Domiiii  tnülcsimo  bis  ccntcsimo 
septuage.simo  septimo,  sxmi  ctiam  alii  lestcs  Otto  de  llaahivr,  Otto 
de  BercJUoUk*ä(wff,  üeuricus  de  Vkimriitgmt  Alarscalns  Anstriac. 

AmuHu  EUiardw  ds  JMMx^em  ust  in  ItetmMeycis  as  IMraMü »  l^v- 
bniferlireiie.  In  wiefera  et  dem  H.  OU^m^  nk  d«m  iml.  1276  gegen 
H.  Mtmdolf  und  da*  Jlejdk  vor  Wien  gcleuieten  Versieht  auf  Ocfttcrreich, 
Sleycr,  Kärnthcn,  Crajrn  elc.  Ernst  war;  lätst  unter  andern  diese  Urkunde 
«rseben.   Merkwäi-dig  ist  die  UnigebuBg  de«  Uöiiigs  zu  Zwym :  noch 


»erkwurdiger,  in  Hinblidt  aaf  die  KatMtniplic  Tom  26.  AitfMt  U78» 

äie  Ge-jpnvf  :iit  ]cneT  Sstcrrciclilsclicn  Lanclherren,  der:  0tt9TM,AMlnt 
Quo  fon   BerchtoldMdorf^  und  Ueinricb  von  Ckmmittg, 

Nro.  12. 

J.  ien  t,  Jäimet  «w  Witn.  K»  BuMf  9erfngf  nUr  üe 

Naehkommen  wmet  Getreuen,  Bmtneid  wm  LeibniMf  m  SUj/er, 
fstr  SäMmg}  um§iibe»,  mm  TheU  von  dbucAm  MeewetdUeehm, 
Stanieskenm,  die,  kmmvcrker,  am  thfe  iee  XL  Ottokmr  m 
Snmgm  gegemoMig  «mwv».- 

Rudniphns  Dei  graüa  Roitianornm  Rex  Semper  Augustus  oni- 
TCrsis  Macri  Ron»a!ii  Imperii  fidelibns  pracsenles  Hieras  inspecturü 
Yoliiinus  esse  noluni,  quod  uosi  lldcli  uo;^(ro  Uartnido  de  Lthents 
mioiäteriali  Ecciesiae  Salzburgeosis  concedimos  et  cognoscimuä,  quod 
si  idem  de  nobOi  mnliere  dieto  de  SeUenkoven  Dostr»  ndMeriafi^ 
quam  aiU  dnxit  iizom»*l{bm8  procre*Terit,  üäßm  Üben  cmn  Yene* 
nbHi  SitUhurgenH  Anhiepiecopo,  qoi  pro  tempore  fberi^  dividantar, 
praefleitin  cum  illed  jnre  comaani  fieri  consneTerit  ez  luitiqao.  b 
cvjim  rei  testunonion  eidcm  pramntes  literae  dari  jaenoiw»  mgflfi 
nofttri  moiiuiiiiie  reliorAliift  Teste«  hii|iie  sunt  Iii:  Otto  de  linilmv 
Otto  de  Ber^oUMofft  Uriei»  de  PtUeMorf,  Rimberti»  de  fiftert- 
ierf,  fraler  Dapifer  de  Lengeiorf,  Leotnrniaa  de  Wefi,  Chenndai 
ä€  Boienimrf  et  alti  quam  plures.  Data  Wieimae  kal.  Jaaaarii  ia- 
dietlone  aezta,  anao  Domioi  mUlesimo  Ina  eenteaiaH»  aeplaageaiaio 
eelSTO,  xegu  Tero  nostri  anno  qmntow 

Aemerk.  Die  Kicr  beurkiindctc  Yerhandlnng  an  tieb,  die  Theilung  der  id^ 
liehen  vrie  der  gemeinen  Kinder,  nichl»  -weniger,  «Is  eine  Barborci:  MC 
lag  im  damaligen  conservativen  Princip ,  bat  nicht»  autfallende»»  d«tt« 
mehr  aber ,  dem  H.  Oltokar  gegciilU»er.  Merhwflrdig  it»  amdt ,  daM 
Cbolo  TOtt  AMdMka/bM,  der  Yatm  od«r  Brudor  dar  abengeMaMen  Ed«l. 
frau,  KU  Altenhofen,  Reifnix,  Zirkni/  etc.  salzburgischer  VcmII,  in  der 
Schlacht  auf  dem  Bfairlifcld  de»i«|b«»  J«br«t  mDer  d«r  «nu»  Feld- 
obersten  de«  H.  Bttdolf«  war. 
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Nra.  18.  ' 

J.  1979,  ien  6,  Novem^  w  Prtgq^  Qtaf  ITtriek  vorn  Heu»" 
hurgf  kiitet  hier,  um  Hofe  de»  ErAtsekofe  FHäriek  Mf.t  Bürg" 
eekaft  für  den  ihn  hefretaideten  Conrad  von  Preg^ti,  und  ßr 
He  vou  dieeem  miff^meMeH  SSaktar^ 

Nos   llricm  Votn^iv  de  Hchienhurff  teiiore  prjK'seritium  scire 
copiinii«  uiiiver.so?<,  qiiüd  ciim  revu  endus  iu  Cliristo  PaJer  cl  J>(iiniijus 
uo.ster   Vridericus  jsajictae  Sal/^ljurgeiisis  Ecclesiae  Arcliiepiscopus 
Apoistolicae  sedis  liegatus  Coiiradain  de  Pregart  pro  divensw  ex- 
oeattbiu^  suk  detioeret  riuculis  captivatani,  magois  uo»tris  cl  amicornin 
jNslrorpai  intervenientibas  pKoibm  eantfeni  Conradom  nobis  reddidit 
alNsolntym,  bis  paclis  interpobilis  mve  po^i»,  quod  didis  CooradM 
otrporala  pr«Mtito  suerMienlo  pronmlt  cmii  üecte«»  Salsbnrg^engi 
aolidan  pBcem  liabere,  semetipsiiin  et  omnes  julu  cobtterentes  «  lae- 
aione  so«  et  bominum  enornm,  quanlon  in  ee  faerit  efficaeiler  coln- 
lieiido,  el  ffl,  quod  abait»  infra  qQinqaeDmimi  seeus  fieri^  FridericiM  de 
^hua^urth  pro  si^eoli  mtcm  centami,  CSonrada%  DegenbaHas  ei 
Heuricna  eomemtguhiei  de  System  quiübet  pro  mvds  qninqDa^nta, 
et  OUa  de  C^nM  pro  marcts  qoinqaa^nto  se  Tolniitarie  et  io  sö'^ 
lidam  praedicio  Donino  noslro  Arehiepiscopo  ranflonc  fidejossoria 
ob)igamnt>  nt  poi^qnam  ei«  danrnom  ooniaaiaiii  Aierit  iiitimalniii  mai 
condutio  procoraverint  resarciri,  ex  taac  infr»  meDaem  a  die  iiotifi- 
Ofttioiiis  hajuaoiodi  iiamentidum  Frlj»acen8eni  civi(a(em  iiitrabuiit,  ab 
CA  iiullatenna  exitoH,  qaoasqne  de  dainniic  et  interesse  praefato  Doraino 
nostro  plehissime  satL^llat,  aÜoqiiin  praedicli  in  Ireccntls  niarcis  ar- 
geuti  Wienensis  poiiderä  cnnil  piaeci.sp  e(  priiioipaliier  obligati,  ad 
qood  Icfpm  (idi'jn.ssore.s  üe   ^if^  praesdü  üacrameiiü  dao'oup  Hdai 
astrinxcruut.     Testes  vero,  qvii  iniic  facio  intcrriierant ,  ssunt  Domious 
Leofioldus  Vi ced» minus  de  Lcybenfz,  Doniiiiius  ilertindu.s  pnupositn» 
»aucti  l  irgilii,  lJoiiiiuu.s  Ulricos  de  Wispach,  Dominus  Gotsdialcus 
.  de  Neunham,  Dominns  Olto  de  VoldiemmirAi,  Uoiuiiius  Ileoricos  de 
Abhandlungen d. III. a.«l.Ak.d.Wii».  IV. Bd. U.  Ablb.(B)  14 
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Gribettf  Domiaas  Qttoude  JBwigii>«reA,  S^fridin»  notarina  noster  et 
alii  quam  plures.  Aoftm  et  Datiun  FrU«^  8**  idu  iiov«in(m  mm 
Donini  MCCLXXIX. 

Jmmk,  Die  duaali  duccli  d«a  Erabitcliof  #Wid^lcill  mittoh  ein««  |^än«eiMka 
Ltttdadelt  und  reichen  Bfirgets  Geirerken-und  HandeiMtande»  blühender 

als  je,  »US  Schutt  und  Asche  crtiohcne  Stndt  Frisach  umgab  ein  Rraei 
von  Bmgei»,  Thürmcn  und  Kirchen:  auf  (iem  Virgilienhciv^  t^inc  stattliche 
Probstcy ,  Lagerhäuser  ,  VVerltstäUo ,  Klöster,  äpitiilui-  und  lierbergen, 
in»  und  ausser  den  Hanern ;  und  jetzt  —  T 

Nro.  14. 

J.  1282,' den  9.  Attoemlfttfr  su  Wien.  Albert,  Graf  von ^Haht' 
bürg  etc.  Generalricar  zu  Oesterreich  undSteyer,  bekennt  sich  gegat 
den  flrzhhchof  Pridrich  in  Dank  und  Preioid.sc/ioff  für  empfangene 
Lehen  etc,  »umchat  das  wichtige  Burggebiet  von  Strechatt  betr, 

Noä  Albertus  Dei  gratia  de  Habspurch,  et  Kibureh  Cometf 
Landgravias  Alsatiae,  screuiüsinii  Doniiui  Rudolplii  Aoiiianonini  Regpa 
priBOgenitos  el  cjuMlefli  per  Axutriam  et  Styriam  vicarius  generalitf 
recolJuius  et  tcnoro  praeseatium  profitemor,  quod  in  tractatibos  iater 

Tetipr.il)ileni  palrcm  et  Domiiinin  uoslrum  Dominnni  ^rü/m'rww  sancfae 
8al/ [Mirjj;eiisi>i  Ecdesiac  Archiepi.scopum  Aposlolicae  ^edi.s  Ip^n'um  et 
HOS  Mijier  iut'eodaüoiie  castrornnt  Sfrechanr  iiobi.s  facta  et  lioiiatioiie 
cmtn  nori  saiidae  Kcdesiac  iSal/.burgeuf>i  lialjitis  hoc  a<ljoc(iim 
exlitil  ultimo  et  pramiäsuni,  quod  caxtrum  Vorchlenstein  debet  per 
ipü,um  Dominum  iiostrum^  Archiepieicopum  dirui  et  deuioliri.  Datum  et 
actum  Wieimae  anuo  Domiiii  mineaimo  daceoteaioio  octoACc^imo  se- 
CBodo^  qaiuto  idna  fipMntftri«. 

Anmerk.  Wie  ForclUautem,  so  legte  der  Enebischof  auch  noeh  andere  Zwing- 
hnrgcn,  Benhneiter,  und  Schlagbäume,  in  Stejerioark,  und  Kimthen 
nieder ;  —  torgte  «her  auch  anderwirts  wieder  fcraftTOli  darch  Mabem, 
Bollwerke  und  Geleit}  mittel,  und  anmiuelbar  für  Eigenihnnit  Lehen 
und  Handel, 
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IHe  drei  Grund- Wurzeln  des  celttschen  Stammes  in  Gallien  und  ihre  Eiflk 

vanderung.   Von  Jos.  v.  GSrres.  (Zweite  AblheUung.) 

Analecten  zur  Getchichte  Dentecblands  und  Italiens.  Mach  handachrtftliclieot 
buher  anbenfitsten  Berichten  de«  pSptäiilMn  hit^yt»,  WU.  Biocar- 
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Zweite  Abtlielliiog* 
VIMl 

Aeid  «mI  ik  JiAwr»  dar  erste  eettMe  Skmm  mef  ier  guHrnkm 

LtmieeHe 

Wir  liehren  zo  dem  Punkte  zorflck,  von  dem  au»  wir  dieae  rdck- 
g&0|;i«;e  Bewegung  gemacht,  zn  der  ober«  Uinhria  nämlich,  and  der 
dreif etheilteu  Wnrzel ,  iu  dif«  ^rv  dortige  Völkerkeim  Mch  entfaltet. 
Beim  Wachstlunn  Noleher  Krimr  i>t  ein  immer  wiederkehrend  Na- 
turgesetz, das.s  liie  »icli  aul»4  liliejwsende  keiniiiatte  ernte  Einheit  in 
der  i\litte,  in  einer  zweiten  Einheit  nun  wirklieh  im  Tage  tritt,  die 
dann  zur  Seite  eine  Zweiheit  hat,  als  deren  Milte  sie  eben  er- 
sclieiut;  so  das«»  diese  nun  offenbar  gewordene  £iuheit  einerseitjü 

1» 
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IIIIII  in  Milte  drr  jetzt  wirklich  eiilfalleteii  Zweibeit  stellt»  abd  Ml 
ihr  eiue  Dreitieit  bildet.  So  iat      deun  Mcb  Iiier  gewe«eii. 

Die  Eiiiliett  i»t  in  den  Acditem  oder  den  Aidusiem  n  Tag» 
potrpti'ii,  die  dem  prstcii  Knoten  des  M'ch  eni wickelnden  Stammes  an- 
geiiOren,  und  iiiii.ss  l;ier  al.so  vorerst  nodi  nir^^pr  der  ihnen  sieh  heifd- 
geudon  Zweiheil  hnlraclilct  wcnloii.  Der  F  ührer  niid  der  Stamfit- 
Vater  dies^er  Aeduer  aber  i.>i  Acdil  ;;;e\v('seii .  mit  dem  Beiihnnm 
Mawr  oder  Mar  ausfrexelelinef.  Er  als  Stammvaler  des  celfiselien 
Volke»,  (la>  von  iliin  aii>^elietid,  !«ich  weiter  in  den  VVesitcn  ausge- 
breitet, hat  es  aus  AniivMi.  der  dimkelu  Tiefe,  in  da«*  Da&e^u  aia 
Licht  deü  TagCM  hinau.s»etiihn. 

£r  bat  die»  Volk  in  neineu  Ursprangeu ,  dureh  die  Uegiouen 
dieses  Tages,  ab  Ftohrer  durek  seine  Vftlkerwandemng  don^ 
geleitet»  nod  es  in  festes  Sitzen  zs  Gesiaeh  nnd  mliigem  Wobn« 
gebracht.  Mit  den  Seinen  bat  er  darch  alle  Wecfaaelftlle  des  Ge- 
Hngens  und  Misslingens,  Glock  nnd  UuglQck,  sich  dnichgekiaipAi 
vnd  wie  er  aaTJCrdea  ihaett  üort,  Nftkr^leiv  W^weiser  nnd  Sied- 
ler geweseoi  so  ist  er  aoch  in  Unterrdcbe  Gebieter»  Sssusansi^ 
oder  4SanHBos  Maniun»  der  Richter  und  Herr  aller  Schatten,  die 
dort  wandeln.  Er  iai  also  der  Dis,  den  nach  dein  Zengnissc  des 
ganzen  Altertbaots,  die  Gallier  als  ihres  Stammes  BegrQuder  und 
Sfteman  anerkannten;  und  dem  der  Gallier  Vassurix  unter  dem  Na- 
men Pater  Dis,  den  Stein  im  Eisaas  geweiht.  Din  aher  isi  auck 
(tlSiotnifg,  datier  aneh  Aidneas  in  mehr  gäliMciier  Form,  Mas  mit 
Aedd  xnsanmienßlllt.  In  der  Brust  die.^es  Volksfbhrers,  auf  seiner 
Wanderstrassc  znm  westhchen  Niederreirhe,  waren  alle  ^otfgege- 
beiien  Tie-finkfe  hesehlossen;  die  anf  diesen  Pfaden,  die  Ziehenden 
IM  leiten,  die  He>tinimnng  hatten.  Volk  des  Golfe?*,  ja  der  Gott 
selber,  ist  er  der  Herr  dieser  Reiche  des  Niedergangs,  die  sich 
vor  den  Waoderodeu  ausbreiten.   Als  der  incaruirte  Theut  netier 
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Folge,  ist  er  der  Yaler  9er  Drnideii,  and  al«  solcher  Inliiiber  aller 
Nirer  Mjrsterien  viid  Bründer  all  Ihrer  Kbi»t  nnd  Vl^eiiifcbaft  ge- 
wetfen.  Er  wt  ddier  anch  der«  in  der  Sedetiwaodeniiig  Wieder- 
grbonie,  gemeiiiiiiaiiie  StamniTater  aller  Galltscheu  StAaime  ii»ge- 
«ammt;  die  rOdcwftrta  gegen  da«  Morgenland  hin,  «ich  xchon  in  der 
Erde  bewaraett  haben.   AU  xoldier  htt  erder  Hu  ndnr  Iii  Gadam, 
d.-is  i>t  Hu  der  erhabene;  nnd  wie  der  entte  Hii  der  Urahn  HiJunnt- 
licher  Geschlechter  gewetien,      leiren  vom  diesem  xwelteu  Hu  Aedd 
alle  celtisiehen  Slinime  GnUienx  itisheMondere  »iich  ah.    Als  solcher 
ist  er  Hu  Acddoii,  im  Tode  Geber  alles»  Guten;  Pen  Annw,  Re- 
gent der  Tiefe;  die  Sonne,  die  in  die  Nnciit  hiriabi;esfie;;en ,  um 
s'u'M  iti  ilir  7.II  verjüngen.   Als  solche  ist  pr  daher  aui-li  Schfltzrr  arid 
Jb'ührer  in  der  Dinikelhoit;  sohin  auch  Kip?»piibt'k;liiij)rer,  iVIi:^ier  und 
Sftnger.    Und  weil  er  es  gewesen,  der  den  Urwald  zuerst  aasge- 
rodet, danim  ist  er  zugleich  der  Pflngmano,  der  mit  dorn  Pflog  das 
Nachtreich  in  der  Erde  geöffnet,  and  die  Saat  ihrem  Schoosse  an- 
vertraat;  dass  sie  iu  ihr  wurzele,  and  iu  ihren  granen  Halmen  sich 
verjünge. 

Dieser  Aedd  Mawr  iat  ann  aa:i  der  Ehodaidochen  Umbria,  ein 
Anbrone,  recht  in  die  Nfitte  der  gallinehen  Landvente  eingewandert; 
and  hat  in  einer  Flnr,  4fie  er  der  ürwildnii»  abgewottaen,  die  nach 
Beinen  Namen  genannte  Stadl  Aeddwa  oder  Mün  aofgebaotj  nnd 
in  Ihr  und  nm  ne  her,  wieder  im  Kerne  den  Mittella&deM,  die  AeJh 
dbejfV  oder  Atätur^  ala  ersten  primlÜTen  Stamm  angepflnoat,  mit  nnd 
ann  dem  Uiheginn«!  die  Kenne  aller  Anderen  sich  entwickeln  nollten. 

Jeric  erntgebaote  Stadt  i»t  sohin  die  heilige  Stadt  der  Galli- 
acben  Gelten  gewesen;  die  erste,  die  im  Cenirum  ihres  Landes  er- 
baat,  den  Fnnkt  in  nich  befimate,  an  den  alle  ihre  alten,  einheimi- 
schen Erinnerangen  sich  angekiiQpfIt.  Sie  ist  iimeu  also,  was  Babel 
dem  geaammten  Meuscheiigeachlecht^  Ninive  den  Ananr,  ü'erapolia 
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den  Arainäerii,  nud  MenijTlji»  den  Mls^raini  gpwPNCi»}  der  er»ie 
liicfienstock ,  ans  diiii  die  Galli.>cheii  St&iume  in  dei)  LAiiderii  des 
NiederjJianpes  atisu;e«(li\variiij.  Ihr  Zeichen  oiid  Symbol  i>t  daljer 
iiaeli  dem  Zeus^ui^.s  derer,  die  mit  iitrcn  Aiteribninerii  t-'wh  beäcttäf» 
ti^  dabeo,  *)  ein  Paar  gekrönter,  ifiit  ibreu  Scliweifeu  ui  einen  Kuo- 
teil  Tersciilniigfiner  Schlangen  gewesen;  wftbrend  %wm  EberkApfe 
iiineii  zat  Seile  Mlattdeo.  Die  Si^iilange  iat  in  der  Drtadenlelire  ein 
geheiligteM  priedterliche«  Thier  f  eweMii «  die  Kreiie  bea^dinete 
daher  die  prieateriiche  Macht  iu  diewen  Volke.  Mit  den  Schweifen 
iüt  daA  Paar  InEiuM  Terhvnden;  der  Knoten  aber  i»^  nacb  den  Zeog- 
niaM  den  Pliino»  dentdbe,  hi  den  alljthrliob  die  Schlangen  sich  Ter- 
buriden,  >veini  die  Draidco  ihnen  dus  Sclilangeuey,  das  t<ie  aui*  Schaum 
gebildet  durch  ihr  Zischen  ychwebend  in  der  Luft  erhalten,  bei  einer 
beiitiinnitfn  Moudstellung  abgewonnen,  das  dann  nach  ihrem  Glau- 
ben ^inckbringend  war.  Die  EberkOpfe  aber  sollten,  wie  es  ächeiul» 
die  beiden  anderen  Grondst.lmnie  hezelchnen,  die  den  der  Aed- 
dwys,  und  ihre  heilige  Sladt  nnilafscnd,  .scliirniten ,  durch  ihre 
Macht  und  St&rke.  Der  Schlaugeuknoten  iät  daher  derselbe,  in 
dem  Cadmo.H  und  Harmonia  sich  verbunden,  und  aus  dem  da^j  Sclilan- 
geney  hervorgegangen,  aus  denMcn  Bebrfltuog  tiefer  inr  Octteu  lilyr. 
hervorgegangen. 

AI«  Unladt  war  Aeddwa  daher»  wie  die  Wellstadt  Babel  ha 
Oaten,  ins  Viereck  gefaant  Ihre  Mauern  hatten»  nach  einer  lieber- 
liefenuig,  liOOO  Schritte  im  Umfang,  ihre  Breite  war  filnr,  ihre 
flAbe  fitefaehn  Elleii;  nn  je  fbofzig  Schritte  atanden  ihre  Thorme 


♦)  Bechcrches  et  nierooircs  »erran»  h  rhisloire  de  rancicnnc  vilic  et  eile 
d*ABlati.  Par  feu  H.  J.  Ifeunier,  Betreut  et  donn.  au  Flibtic  por  M.  C. 
L.  A.  Hier*«».  Dijoa  1660t.  (r.  4*  gleieb  em  Anfaage. 
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TO«  eiliAiitlfr;  «o  ibw  ihre  GeMomitwlil  3t0  gewesen  ^  je  55  enf 
jeder  Seile.  Tier  StnmeUf  uaeli  den  Wehgegendeti  geridiCel»  kreas- 
.len  rach  in  ihrer  Mitte,  ond  Abrteii  zo  den  vier  Uatipttlioren.  Von 
Oäteii  her  kam  die  Stra^ae  der  Eiiiwandernng ;  die  via  Cebfloneusis» 
die  (itircb  die  Scharte  des  Caiial  da  Midi  xuin  Arroux  zog,  ond 
doreb  die  epAtere  Porta  Roinaiia  in  die  Stadt  eiiifahrte.    In  ihrer 
Mitte  begegnete  ttie  der  zweiten  StnuMe,  der  Via  Janualis,  die  von 
Westen  her,  von  den  belj^iadien  Bellovaken,  ober  Lntetia  und  Age- 
dincfifti  der  Seiionen  7.0g,  dann  bei  Solieu  oder  Soiis  Lucas  (Iber 
den  Bergpasiä  ging,  und  dtirch  die  Porta  JaiuiaTis  eingehend,  in  der 
Mitte  der  Stadt  mit  der  Strasse  vom  Anfijai     her  zusammenfallend, 
die  ^rotse  Heerstrasse  der  Ititierarieu  hiliicte;  die  die  Römer  schoo 
vorgetiuidcn,  die  Caesar  von  Autim  bis  Cbalous  ausbesserte,  nnd 
die  noch  jetzt  theilweise  in  ilu  cii  llesteu  ohrig  ist.    Senkrecht  mit 
dieser  kreuzte  sich  non  eine  andere  Doppelstrassi-,    Vom  Norden 
uäiulich  die  Via  Liugonensis,   die  von  den  Trevirera  her,  die 
Ldugoniscbeu  Hochlande  durchzog,  nud  in  der  Mitte  der  Stadt  ndl 
der  Via  IMdom  sidi  TerlMind;  die  dann  donA  die  gleichnamige 
Pforte  uadi  Staden  gegen  das  Arreniertaiid  hfaizog.  Am  Doreb- 
schoitt^vponkte  der  Tier  Strassen,  gleiekweit  von  jeden  der  Thore, 
war  noa  das  Qoadriviam,  und  auf  diesem  das  Kapitel  der  Stadt  er^ 
richtet  *).  Nach  dem  VorbUd  der  Urstadt  iirurden  spiter  bdaabe 
alle  gallisehen  Stftdie  viereekig  gebaut.  So  also  Bordeaax  bei  As- 
sen, Triernoeb  jetat  an  dieser  Stunde»  Toun^  Neren^  lisngres,  Yer- 
naad,  Beaurais,  Bmux,  Troyes^  n.  a. 


')  Augustoduiit  ainplissimae  civitatis,  et  galliarum  quondara  £acile  princi- 
pu  Anliquitatet.  Anthore  etc.  etc^Lodoneo  «uguatodonenai.  AugaUodon, 
164QI  Vor  ihn  hmeu  mAob  Fr.  Porrin  «n<l  J.  Leotiu»  Ober  die  Stadt 
getcbrteben,  aber  ihr«  Schriften  waren  cor  Zeit  dea  Yerfl  nicht  in 
Droch  TorhandcB. 


I 
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In  der  Aii.scliauuiig  il«  ^  Alt( nhonui,  wo  der  Stammvater  der 
erste  Pru'.sttr  dos  Staiutu^olte»  woliitt  auch  der  Gott  in  ihm; 
und  er  i>t  uIm)  m  lyt  n  Xaclikommeii  lci>eHdi{;er  Ausdrock  dieMC.x  iii- 
raM  G'oiti'>.  Der  ^rttieiiiName  SUiiuavater  aller  Stäuuue  mi  ilahcr 
auch  etil  Gott  dei*  Götter,  die  iti  diesrciii  iliretu  gemeinsameu  Priester 
aicli  aiMgedrOckt  Daroni  «agt  Davi»  in  »einer  Mythologie  pag.  126 
Toii  Hn  G«d«r«:  i^cb  Irin  w  der  Behauptung  lierechllgt*  dwai  4ir 
Mwnenfloiii^  Go(t  der  Britten  (er,  den  alle  Sttaune  der  GAlen  ib 
iliren  gemtiuiianieu  Stamnivnler  ehrten)  ein  MgoU  (Peiitheotf)  iait  dir 
«■(er  «eineo  nandierld  Namen  nnil  Atlribnien  die  UMie  KlaMe 
der  höheren  Geilheiiett  in  «kb  begrilT,  welche  die  Griechen  nnd  dk 
gehildelen  VoUwr  in  Tendiiedene  Pefnenea  treiwlen  oitd  onLa^Ok 
Ab  Edinder  der  Kotiele,  welebe  die  Draiden  •hten,  ain  Fohrer  der 
Gelten  in  ihre  WohMilse»  war  er  ihr  Merhnrf  ala  Sennen-  «ad 
liehtapender  ihr  Anette»  ak  HimwelahOnig  ihr  Jä|i(cr»  aJa  Kriefi^ 
Icoker  ihr  Mars,  mid  Gebieter  det»  WaKsera  ihr  Neptua.  Und  ao 
konnte  Cflsar  im  Glauben  der  Druiden  alle  Götter  Heine«  Pantliewe 
■ut  ihren  Attribnien  wiederfinden.  Aber  aht  Geber  des  Weine» 
nnd  Yeraleber  festlicher  Spiele,  wie  ihn  die  Barden  am  liebslm 
feiern,  war  er  ihr  Baccbuei,  deinen  Dienst  uacb  dem  Periegeten  in 
Britlauicn  und  nach  Strabo  in  GaHien  gefeiert  »-arde.^ 

Aedd  war  nun  den  we>(litlicn  Galliern  das,  was  Hn-Gadarii 
den  sänimtlichori  GillensttAuiiiu n  :;(  \ve.seii;  dieser  iiatte  in  der  Seeleu- 
wanderuti^  sicii  in  iltm  wiedi  ificboreu,  und  er  war  also  auch  der 
Allpricsler  und  der  Alltjott  d(  i  GallLsdien  Cellen.  Die  lieili^je  Stadt 
AeddwH,  die  er  grgrnntiet,  inu.ssle  daher  anch  ein  l*;uitJieou  für  alle 
die^e  Staniine:KgAtter  »eyii,  und  der  Oberdruide,  {»ein  Nachfolger,  alle 
ihfe  PriesteriidiaOlen  einigen  in  »einer  Wörde, 

AHea  aber  unn,  waa  wir  von  der  Art  and  dem  W^sen  der 
Gallier,  ond  ihrem  Glanhen  wisaen,  Ist  nnr  in  tiUmmerhaften  Sagen 
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wmi  Berichten  an»  dfr  Etawneit  Mtf  «M.  gekommen,  oiid  hat  ober- 
all  riteifldie  ITMen  Mgeamniiieo.  Aber  diese  Formen  legten  sich 
allerwftrfs  an  das  nor  an,  wM  vorher  da  geweaeo;  wir  dorren  das- 
selbe also  nur  dieses  Anfluge  entkleiden,  nnd  das  am^eredete  wie- 
der in  seine  eigene  Sprache  Qherset7.ei} ,  um  ps  in  seiner  Ursiprüng- 
lifhkfit  wieder  lierzojstelk'r».  Wie  daher  die  llönierüfra-s^en  nnd  die 
Thore  und  die  Paläste,  anl  dem  Grunde  der  Gftlischen  »ich  nur  am- 
gebant  und  umgenannt;  so  r*ind  auch  die  Teuipel  nur  die  altgftlisclien 
Cistwen,  in  die  römi.sehe  Form  nmgemanert;  mal  ihre  Götter  mir 
die  Galiseheu,  in  die  n&chstverwandten  Hu(iH?*t.lit'u  übersetzt.  So 
wird  ons  non  vollkommen  Terntändlieh ,  waa  die  früheren  Alter- 
(bumsforscher  von  den  Hesteu  de»  Götterdieufeites  in  Aeddwa  UM 
berichten. 

Aedd  stand  am  Anfange  der  (T;afli.s(  ht  ii  Geschichte,  imtl  im 
Centrum  des  Gallisch fn  Tiaiides.  Er  war  also  im  Anfange  der  Zeit  und 
des  Raumes  in  diesem  Kreise.  Er  war  sohin  der  vorscbauende  und 
der  rück  schauende;  der  anfschaueude  und  der  niederschaoende  Wäch- 
ter des  Stammes.  I)a.s  deuteten  die  Hömer  auf  den  Janus  mit  dem 
doppelten  Angesichte.  So  rnnsste  dann  die  Stelle  dieses  Aedd  Janus 
auch  in  Milte  der  Stadt  und  liires  Kapitols  tind  au  ihrem  Quadrivium 
«ejn.  Dort  war  am  Orte,  noch  jetzt  Genetoye  oder  Jaucto/e  Dir 
Jaoi  tectflm  genaoot,  dieacr  Jamsi  ala  ehmOrdiges  Bfld  aa%e- 
afellt;  da  wo  Therel  noch  einen  starken  viereckten  Tliarni  gesehen. 
Aber  dieser  Janas  war  nickt  bifrons,  nach  der  lUHner  Weise 
gestaltet,  sondern  mit  vier  Hftnptern  auj^erOstet;  dasa  er  TonvArla 
nnd  fOckwArts,  recbts  nnd  Bnks  durch  die  vier  Pforten ,  ans  der 
Milte  des  Tempels,  scbaoe  in  die  vier  G^eiiden  der  Welt,  Aus- 
ser dem  Tempel  war  er  mit  swOlf  Bildern  onmtellt,  nach  der  Monde- 
zakl.  Denn  Aedd  war  auch  Priester  nnd  Bild  der  Sonne;  Ja  Ihr 
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die  CaHi^^r  die  loboiifliise  kSoimc  mpIIht;  die  auf  aJleit  ifirpii  WpjrpTt, 
vom  AiiH;;iii;r«'  '''"ii»  Nioderjiaiim' ,  iliiu'ii  vorgplpnnjifct .  und  Li  In  n 
iiinl  (ii  -'iiiiillM  )!  ilnu'ii  eiiit;cii<)jtM'n.  Kr  ist  al»o  der  Belm  oder  Bc- 
Iffi  (!  r  J)riiiri<Mr,  uiiH  hailo  als  solcher  ^ririeri  vigeuen  Tempel,  rund 
i^fbuiit,  :^00  SL'lititli'  iui  l^iidanoie;  wie  die  fVotierToriiaiideiirii  iim- 
iM'ii  aii.>vvieseti.  Er  war  Oher  einer  warmen  Heilquelle  an%ericluet, 
denn  solelie  Brunnen  wan  n,  al»  AuHflü^^e  der  8oiHiC  in  da.siieich  ircR- 
echer  Dankelheit,  fiberall  in  GalK««  dem  BeKii  geweiht.  Aedd  war 
Mich  der  Vorkämpfer  Minen  Velkeii.  Wit  tett«  wie  Hb,  ao  die 
feiodlicheu  NatarkrAAe  wie  die  MefiMhenkrAfle,  iiua  beiwoiigeii;  «m1 
wie  er  als  Betin,  in  der  Semiefikraft  wallend,  im  Steinrande  dei 
TÜiierkrei^es  gewirkt;  «o  hat  er  anf  firdeu  al«  Au  «der  Eß  wk 
dem  Belle  die  wuchernde  Wilduia»  gebindigt,  ihre  reinenden  Tbien 
ansgeroUet,  nnd  die  feindlichen  Volker  heswongen  «nd  mineben. 
Dieuen  AeM  Ab»,  denteien  die  Bttmer  aaf  ihren  Nansi  and  no  wir 
auch  dienern  Gölte  da»  Fannm  nartin  geweiht  Sein  Tempel  erheb 
nich  auf  Stnfen,  eineme  SAnlen  sierten  ilui»  und  in  ihm  nnd  in  Mi» 
ner  Nfthe  waren  die  gro.s.sen  Haufen  von  Heimen,  Schwertern,  Schil- 
dern nnd  gebrochenen  Wägen  aufgerichtet,  die  die  Verehrer  den 
.GoUe:)  aon  der  Jirieg-shtute  ihm  geweiht.  Ohuferu  davon  war  der 
Campuii  martim»»  aui  Orte  noch  ht'ute  raMrchaui  oder  marenohaot  g^ 
nantit  ,  %vo  der  erwahlie  !Vl«gi5trat  der  Stadt,  ihr  l'ergobref,  —  von 
dem  der  .spAterc  Obcrrirhter  noch  in  neuerer  Zeit  den  Namen  A'iorp, 
»eine  Jurisdiktion  al)t  r  den  Namen  V  iegrie  in  Autun  getiihrl,  —  deu 
Scuytar,  da:;«  gotreifte  Kleid  ^anln)t  den  Heilen  vom  Volke  erhielt. 
£bendort  auch  war  es,  wo  Hie  Jiijjend  >i»:li  im  Kamiife  tlbte.  da- 
nüt  sie  die  ileiotath  gegen  die  umliegendeu  Völker  »cbirnicu  möge. 

Aeiid  alter  war  auch  Fftlirer  de»  V'oIIm>.  auf  allen  Wegen  und 
Stra^ssten,  die  vun  der  Ühcrwell  durch  die  Mittclwell  zur  Unterwelt  hin- 
zogen.   Er  war  nach  der  Druideuiehre  ihr  Theutates,  deu  die 
mer  Merknr  tiauiiten.   Al.<<  «lieber  halte  er  nahe  bei  der  Strasne 
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Cliaochien    seinen   Ti'm|iel;  ti»  Tbeolates  tat  er  aber  auch  dct 
Um,  der  Gebieter  in  der  Unlerweit.    Aeddwa  die  llr-  uud  gA- 
Ikirlie  Gfttterstadt  i»t  daher  anch  eine  Sladt  der  Maiieii;  die 
tenstadt  der  Aeddwy'ü,   ein   Bild  dea  Todteureiches  Anown  auf 
£rden.    Denn  ober  ilir  erbebt  «ich  ein  Berg,  auT  deinen  Spitze 
eine  Pvramidp,  Couard  genannt,  lange  Jahrfumderi«'  der  Zeit  ge- 
trotzt; und  iiacii  Tlievet  er>t  Im  üiiebenten  unserer  Zeitrechnung  zer- 
stört wurde.    Nach  der  Nage  .sollte  eine  Flamaie  von  ihrer  HöhCf 
den   Hinlieeendeu  Vdlkeni  in  Kricg-sgefalir  ein  Heerzeiclien  seyn; 
aur  Friedensxeit  aber  dem  Wanderer  den  Weg  doreb  V\  ald  und 
Gebirge  /.eisen ;  df  im  ;iiH-h  Aedd  wai*  deu  Wandernden  eine  Leuchte 
gewesen  aiit    allen   ihren  Wegen.    Die   Druiden,  die  znr  Rflnier- 
zeit  nach  Eumenitus  an  der  nienianui^cben  Schule,  irn  alten  Ka- 
pitole  augelegt,  ala  Lehrer  und  iihetoreu  V'orlesnngen  hielten»  hal- 
fen das  Denlnwl  deu  iUnieru  deuten:  Auge,  die  leuchtende  Ge- 
fiebte  des  Apolle,  wi  toter  ihr  rom  Licbigott  begraben  worden; 
■ach  «nderiui  aber  habe  IMliacim  dart  sein  Grab  gefunden*  Vm 
m  her  war  das  Hodireld  ausgehreiiet,  Coaar  oder  C^ewir,  noch 
Jetst  Ghasip  des  Umes  genannt,  weil  sar  Stunde  noch  viele  Cimen 
dort  gefundeo  werden.  Sechs  Stadien  ven  der  Stadt  entfegen,  war 
das  Feld  also  ihre  Necrepoli«,  und  die  Pyramide  hedentele,  wa» 
die  Pyrandden  von  Meaiphb  auf  dem  TodlenfeUe  dieser  Stadt, 
nnd  des  gesaannten  Mii1el-Ae0ptens. 

Der  Ber|^  Mom^vis  snr  RAmerzeit,  wurde  splter  Montjm 

oder  Mon/joH  genannt,  nnd  von  ihm  hat  ein  gleichnamigem  Ge- 
selilecht  Midi  abgeleitet,  dan  seinen  Sits  auf  dem  JRjfweaul  oder  in 
der  Einsiedelei  von  Sf.  Clnude  gegrondet.  Auf  ihm  stand  der  Tem- 
pel des  höchsten  Gottes,  der  von  da  ganz  Gallien  aberschant;  der 
Herd  de«  Zens  des  Donnerers,  nach  der  röroischeo  Aiiscbauang; 
nach  der  gaiiiscbeii  aber  der  Aller  des  Taramu  oder  Twrtieno 
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AiM-'Timtt  ätuM  Bild  die  Bklie  i»t,  und  vm  de«  aaeh  der  IW 
mut«  «der  Tttttmet  i«  der  Tiefe  deii  Namen  fohrte;  ati  dpssen  Z»* 
Munmeiiflitede  mit  des  ArriMi,  eben  jener  Tempel  de»  Um  oder  He 
Aeddon  eieli  eriwb. 

So  war  also  Aedd  eine  Emanailoo  von  Taraii,  Tbeedalea,  Aea 
nod  Belin*  Er  war  aber  aocb  Herakles  ond  zwar  der  giluscb- 
dmidiMshe;  jener  alte  graue  Kaldkopf,  der  in  der  LOwenhant,  aul 
Keole  nnd  Bogen  bewaflnet,  «eine  Gefangenen  niit  der  Znnge  aa 
den  Ohren  ibhrt.  Denn  die  Druiden  bielten  »ich,  oacb  CAsar  too 
dem  Kriege  fern,  und  iiir  Herakleat  hatte  die  Völker  nor  darüb  das 
Wort  g( /.Ahmt.  Von  ihm  berichtet  Thevet  (Ii.  XIV,  cap.  18;)  iiacb 
Geryons  Bettiegnog  sey  er  mit  dem  goldenen  Vliess<e  zur  Aeduer- 
Stadt  gekommen,  und  habe  auf  dem  Berge  ein  Seblo»:}  erbaut;  aat 
dem  See  des  VJiesses  aber  sei  die  berkiilische  Wasserleitung  zar 
Stadt  geffllirt  worden;  eiire  Sa«;e  worauf  Philipp  von  Bnrgand  sei- 
nen Orden  flcr  Vüess-Uilier,  Ileraefideti  der  neueren  Zeit,  grAiidete. 
In  Aedd  trulen  also  alle  di(>>e  We.sen  in  die  Galii.scbe  Geschitlite 
ein.  Er  war  zugleich  ilir  Dmide  und  ihr  Opferpriester,  und  alle 
Orden  des  Uruidenthums ,  mid  seilet  drs  \M-li[icln-ii  Ilcrinuiliinns, 
baden  ihren  IVsprun«;  in  ihm  uefundcn.  um  I  ki  i|irien  .sich  an  Aedd- 

die  gro.>:?e  üi den>-Sla(it.  Aber  e.n  amiin  ^  Wesen  sU'\\i  ihm 
noch  Äiir  Seite :  Gregor  von  I'ours  erzählt  n.liulieb :  *)  in  der  Sladt 
Augustodunum  habe  ein  Kid  der  Bereeynthia  gestanden,  wie 
die  Lebenxbeschretbnng  des  Märtyrern  SyinphoriaiHM  beweii»e. 
Diese^i  habe  man  anf  einem  Wagen  ailjahrlicb,  zur  Erliaitong 
der  Weinberge  und  der  Trachte,  mit  gru>äem  Gepränge  dordi  das 


•)  iJc  Gl.  confcs».  cnp.  77. 
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oSbm  Im!  gMut»,  nA  Mm  tw  der  Ootiui  geflaagen  md  gc^ 
taMt.  Der  M.  SyiipIwriMiiw,  mi  278,  li»tl»  da«  Mld  «elion  bei 
einen  eoldcn  FcieriMge  niedergewerfieii,  eiid  itemm  den  Martyreited 
eriltleB.  Ner  erst  dem  heiligen  Sieipliotne,  Biüdwf  Ten  Aetmi,  an» 
ter  Ceiistain  and  Coiiütautitu  war  ea  gelungen»  Ange«ielHM>Aller, 
dae  Idol  zn  bieelMNif  ond  da«  HeidenUnun  ▼oUig  noszurotten.  Da«, 
was  die  Rftiner  non  Bcreeyolbia  iiaiititen,  war  die  phryginolie  Cy- 
bele,  dort  Ma  die  Bergiiibtter,  die  Mutler  aller  Götter  genannt; 
in  der  Fonn  eines  vom  lltmme)  s^eralleiien  Steine!^,  durch  dif«  Gal- 
len, ihn*  PrifstfT,  verehrt,  ond  im  Jahre  207  vor  Clirisli  (Gehurt 
aU  nia^iia  oiater  von  Pe^siiiu»  nach  Horn  verpflaji/,t,  und  dort  durch 
ein  Jahrcf^fest  gefeiert.  AL><  die  Mutter  aller  Götter  war  ^ie  im 
Pautbei»iu  die  urer.sie  Krde  oder  Gaea,  rou  der  der  Hinunel  und 
darcb  ihn  alle  Gfttter  erster  Ordnoiig  hervorijeirangen.  Sie  war 
auch  Hhea,  die  zweite  Erde,  die  mit  dem  kruuos  da»  folgende 
Goticrgeschieehi  erzeugt;  iu  deuj  ^ic  wieder  als  Juno,  dem  Keun 
gegenüber,  den  Reigen  fahrte.  Sie  war  aläo  der  weibliche  IJran- 
ÜMig  aller  Dinge  im  HinMMl  pod  aof  der  Erde,  die  insgesammt  ih- 
cen  Ursprung  nne  de«,  vom  Hinunel  bombgdyhnen  ereten  Elemen- 
twsleiD,  genaamen.  fiSe  aiaa»te  alao  die  GöMin  nller  Falle  and 
ITnicbtbarkeit  aaf  filrden  eejm»  nod  ibre  Feier  worde  daiier  a11jfthr-> 
lieh  mit  Pracht  ond  Orgiasm  begaben.  Sa  balle  nie  sieb  dena 
nnob  iu  GalUnebeD  Fonneq  bbi  oaoJt  Aeddwa  bia  verbreitet,  und  in 
der  Feier,  die  sich  dor<  begiag,  erkanalen  die  lUmer  die  ibrig« 
wieder.  Der  brittiacbe  DroidiMa  ebne  aber  ia  der  Certdwen  ein 
Wesea,  in  deai  auui  dieae  Ber^eyntbi»  wieder  erkeuaen  noa»)  und 
ibre  Geschiebte  i:^t  nlcbt«  als  ein  Venmoh  des  alten  drnidiscben 
Ptotbeism,  den  Ursprung  des  Geistes  aus.  der  Maiefie,  dea  Hftberea, 
Besäereii,  aua  dem  Tieferen  und  N  iederen  zo  erklären.  Sie  ist  die 
Galtin  des  Tegid  Vakel,  Am  ist  der  leereu  Klarheit,  und  mit  allen 
Eigenschaften  aosgeroalet,  di«  sie  als  Mutter  Natur  and  die  geslattr 
lose  Materie  der  ersten,  sweiton  and  dritten  Zeit  besbeiebaen. 


Diese  Berecynlhi»  Ceridwca  LkI  dUber  aoeh  die  Matter  ■Her 
Falle  Dud  Frwihtelitit,  nod  wird  als  Solche  «i^ihrlieii  im  Orgis- 
■li»dwB  H^ecMgie  MjUgefflbrt;  sie  ist  also  dan,  was  die  AbtakUa 
im  gaiiKCn  ronaniscbeu  iSoden,  was  die  Frau  Holtn  oder  Hulda  im 
gerniani»eheti  Norden   ge\»ef*eir   die  eben  dort  alü  Fra«  Here  mit 
ilirem  (befolge  an  den  Merktaoeii  des  Jahre»   toii  Berg  /m  Berz 
durch  die  Lofle  /Jefii.    Gleich  diesem  VVeueii  ist  dn«  (Vridwen  die 
Briiigeriu  des  Jalirei<segeiis,  und  /.ncfeich  die  y.Orm  iiri«^  Jahresver- 
derberiii;  wril  sie  i«  ihrem  iittlitr  iiHiMt'r  da.H  \efderU*ii  und  da* 
Heil  in  Mischung  keHeMo!<)9eit  halt,  und  nach  Wohlgefalleu  da^  Eine 
oder  Andere  ihm  entquillen  la^.»t.    Sie  bildt  t  aUo  für  Gallien  den 
Gegensatz,  ua  Ge.schlechte  i.ü  dem  Aedd\  ist  also  mithin,  wenn  er 
9^»  der  Stammvater  der  Gallier  eracbeiut,   die  StammeMmitier} 
eben  die  galluiche  Erda,  insbetoodm  die  AeMvm  aii  di«  UmIM» 
Iii  ümt  Milte»  dM  Biebtitoiid  an  te  Seen,  dü  aar  M€» 
WaliMiMto  «aitf.   Wie  ean  Mi  alu  Paadme  flu*  GaiKaa  «w 
aoheiid»  ae  wird  aia  flaa  ab  PlMthea  Mrtgege  ttfreiin.  leer 
der  JtmtMt  dana  wird  aie  flia  fear  Seile  die  Jamm  seym  de« 
Saaaea  Mia  Apale,  wiid  aie  ala  MmmI  der  IKaa»  aiok  bci- 
geaelleD;  deai  Tmnm  ab  jaae  sor  Seile  <relea»  oder  ab  Oaaaaa 
oder  Minerva  aaa  ilua  berreigehen;  aad  cfteaao  deai  Kriegowgotl 
Aea,  ab  Ymmm^  wie  ea  acheiat  ala  Veoaa  vea  den  fallivclicn 
I*eirocoriern  verehrt,  sich  beierdaen.  Und  wie  aon  JMi  alle  Clas- 
aea  des  Draideulbnms  ia  cineia  Ordea  in  sieb,  als  dem  Haopte  dea 
miaalicben  Priesteribums,  vereint;  so  werden  alle  StalTenordiioiigee 
dea  weibUcben  Priesterthonis  in  ihr  vereinigt  liegen,    l^nd  weaa 
sie  non  an  der  Spitze  dieser  ihrer  IViesterschaft,  ihren  Jahreszo^ 
vollzieht;  dann  wird  ihr  p^e^euflber  aoch  Aedd,  und  in  ihm  Hn- 
Gadarn,    der  Hojxa  von  Tours,   in  der  Sage  .seitier  Prie^te^^Hlaf^ 
auch  selneu  Jalirr>/.i)<;  .iiitreten,   an  dessen  Spitze  er  wohl  atirli 
al^  der  Mytiiischc  Arthar  erseheint.    In  der  Grarsehafi  Foix  in  den 
P^reuäeii,  wo  die  ijandessage  solche  ZAlugkeit  besitat»  dass  sie 
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'Wad  deu  Sprang  4i«  Ombagmeiwem  iu  iken  Gebirgen  aeigt,  wie 
•Pl^pan  de«  Bnumen,  wo  er  Silber  gesebApft^  Liupedoc  dier 
deu  Febeit  de«  ITeldlierrii  hezeiflinet;  dert  anob  benat  aiao  dieaen 
aijlhiBctieii  Ario8  gar  wobl.  J>aä  BAmgestim  an  BßaMael  nenul 
awa  aiailicb  den  HimineLswageii  de^i  Gottt»,  L*oa  Carre,  oder  aacb 
Cbarroyr,  den  Wagen  de:»  Teofels;  indem  maa  glaubt,  da$s  er  alk 
aichtlicb  mit  grossem  Lärm  durcb  die  Lofte  fahre.  Uie  Dauern 
sagen:  Artns  itphme  dazti  die  Orlispn  aif«  ilirerri  Stalle,  wr»H  ^ie  fiir 
ein  (ilück  liaheii,  weil  die  Tliiere  daran  letl  werden.  Sie  Torfen 
hinzu,  was  die  andern  hüdländer  vom  dpii  nniwandernderi  .\1at(ern 
aussagen:  das  Zuiclien  an  dem  man  erkenne,  dasM  Artn.s  >iie  ge- 
braucht, sey,  wenn  man  am  folfieiiden  Tagen  Wachs  an  den  Hörnern 
finde.  Wenn  daher  eut  Stück  Vieh  in  ifuem  Stalle  plötzlich  fett 
wird,  so  isaigen  sie:  es  .sei  an  Carre  du  Hov  artns  gegangen.  Das 
Wort  t.narta  in  liner  Sprache  bedeutet  daher  bezaubern,  das  heisst, 
die  Kun.st  des  Königs  Artu.s  üben,  iudem  £»ie  ihn  für  einen  gro:i:scn 
Zauberer  haltea.  Sie  berichteo  auch  yoa  ihm;  weuu  er  durch  die 
Laft  fbbre,  bAra  ana  iha  oft  aeiaa  Haa^e  rafea.*)  Alla»  daa  i«t 
arspranglicb  ältere  Rjniry  Sage,  aaf  der  Imel  jeeseito  de«  Meeres 
beinij»ob|  aber  daa  bretoaiaebe  Drnidealbaai  aad  das  Galliacbe  wa-' 
rea  auf«  eagtte  auteiaaader  ▼erbaadea^  wer  m  der  Lebre  alefa  ge- 
uiiaer  aoterrichtea  wollte,  giag  aaeh  deai  Sitae  aller  Weisheit  ober 
'Meer;  aaf  Mona  war  da«  Grab  dea  Ha  des  geaieinfiameu  Stanmi- 
Vateia,  oad  ao  aoch  waren  die  elynsehen  ITelder  jenaeitii. 


')  TretOF  de»  recbcrcbes  «t  Mtlqultes  Caulottes  et  francoysos  redu!- 
tes  cn  ordre  »Ipbtbeliqae  per  Borel»  Perlt  165S>  unier  dem  Wort 
Charroje. 
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Gleidi  wie  nan  in  Aeddwa  alle  Mylkm  alle  UeberUef^raig 
imd  Sage  dea  Galliitolien  Volke»,  o«  seinen  erst  enthaltenen  Urkdai 

aich  za«aminenschlo>«j< ;  no  hat,  wie  dieser  Keim  in  die  Beröl- 
kenirts:  seiner  Hrntadt,  mo  diene  in  das  Volk  der  Aptffiwys  sich  wei- 
ter aiifu^'aciilosseo;  und  wie  der  tStamm  in  «einen  Gochlechteru  Wolm- 
sitz.  »ich  in  diesem  I.and  js;e.sii(;|it,  ao  steigeii  a»eiae  Gaae  awi  Ufte 
deuaeJbea  mythiiüclien  Charakter. 

Zuerst  der  Fluaa  diese.s  Landes,  der  ArrovXy  der  in  d<  r  Nilie 
der  Stadt  aus  wenigstens  Awuli'  QiiellxnflOitHen  s«ich  ziisaitimefl- 
aetzt,  xeigt  im  Taranet y  in  der  Vesiiuia  oder  Yesne,  wie  wir  ge- 
stoben, und  vaiiß9CbeioUcli  in  allen  andern,  einen  aolcben  Charakter. 
Ao  der  Streaae  nadi  4er  Seine  liegt  Sölten^  Siil&s  loceai  ood  dort 
bat  jaeo  Steine  mit  den  »wOlf  Tbierkicia-Zeiebeii  beseiehDet  g»- 
lenden;  die  ser  Zeit  dea  Ladeee  aeeb  ▼erbaadc«  geweaeo.  Wib- 
read  auui  Soemao,  yier  Standen  Inrn  von  der  Stnd^  Ten  StaaNMawi 
abgeleitet,  bat  Tbaraona  in  Gaae  IWenaj  aieber  den  Namen  ven 
Ootte  Tharao  angenanuaen;  eben  wie  daa  alte  TMno-dnnm,  wie 
kann  in  swetflen,  Tafantdamn  gewesen;  daran  ancb  apUer  in 
Tennern,  Haoptort  der  gteiebnanigen  Gra&cball,  aicb  tiberMfaL 
Dafi  nahe  Relnaoi,  da«  jetzige  Baune,  wird  ebeaao  ^eine  Benennaeg 
Ten  Bai  oder  Belin  abgeleitet  liaben ;  wie  Marmaigac  tob  Mara  buh 
nus  sich  genannt.  In  der  Nahe  lio^t  Vaulthevot,  TOn  Vaut,  (wovon 
Pays  de  ^'aut,)  und  Thevoth  oder  Thent,  alno  Tbeuisthal.  So  wie- 
derholt der  Paulis  Acdove,  oder  Aidouc,  daM  iat  der  Di^gan,  nar 
den  Namen  der  .Stadt;  von  der  in  einer  Entfermmgr  von  fünf  Slon- 
df'ti  in  Südwe.steo,  der  Berg  Aesi,  von  Aes  dem  Krietjs(i;olte  gc- 
jiaiiiu.  am  Wege  naeh  Alcsia  xieh  erhebt.  VV.tfirpnfl  auf  »ieheu 
Stunden  Ferne  in  einem  Thale  Saudiirno  Vu-v^i ,  in  il(  mi  ni.iii  rbcnso 
den  Satuui /.u  iiiidt  n  glaubt,  wie  in  Is-^i  [ii  vt  .^i^uc,  eben  wie  iu  dem 
Issi  bei  Paria,  die  Isi.-*;  und  in  Finc^ciiy  und  La/.v,  die  Lucina,  den  dor- 
tigen Alterthamlern  unverkennbar  durciuidiciut,  die  nach.  £umeuiu3 
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MÜ  Jnpiler  md  Fallw»  wafarMdMuiKcb  am  die  BVemdsohall  mh  Ron 
w  befestigen,  Mif  dem  lüiphol  von  Augoatodmmm  aa^eateUt  wor- 
.  den.  Auf  dem  Wege  nach  CabUoua  findet  mdb  daou  ebenso  der 
Ort  Hen^re.  Alesia  aber  roh^a  itieh  des  Herkule»  als  seines  Er- 
koaeNi  and  zeigte  noch  im  vonrorigeii  Jahrhundert  das  Fannm  detf 
Heros;  tief  im  Waldesduiikel,  uuter  den  Thiereu  einer  forcbdiMrett 
Wildnis»,  gar  woW  dem  Gölte  anjjomesscTi,  *) 

Wie  daher  iu  der  Stadt  Aeddwa  das  -allische  Pantheon  und 
seine  gau^e  PrieateRschaft  sich  zaisaiiiiiitiiidfaufi,te;  so  war  heidt-^* 
durch  das  gesajHinte  liaiid  der  Aeddwys  auügehr eilet;  beide  waren 
daher  Spiegelbilder,  in  dem  einerseits  der  gallische  Himmel  in  der 
galUächen  £rde,  und  hinwiederum  diese  iu  jcuem  sich  spiegelte. 
Wie  also  das  StAdtiache  in  die  Landschaft  sich  aufgethau,  oder  am 
ihr  och  soMWunen  genommen)  so  int  «nch  Uer  der  Stamm  dieeer 
Aeddwyn  aue  dem  stidttecben  Keiine  hervorgegangen,  oder  die  Stadt 
bat  ana  ibrer  Landaohaft  «ich  ansammengeochlooaeu,  rnid  die  glei- 
oben  Elemente  Inden  aieb  in  Beiden  wieder. 

IMe  alteren  Scfavi9)MeUer  mir  Römeraeit,  Strabo  nnd  die  andern, 
geben  uns  die  untere  Saone  als  die  Grenze  in  Osten  xwisclieii  den 
Aeduem  und  den  Sequauen  gesetzt.  Das  bestätigt  auch  Caesar, 
da  wo  er  die  Stadt  Cabllona  am  Arar  als  eine  Aeducr-Stadt  er- 
klärt, lind  do-sselbe  auch  von  der  Stadt  INIaiiseo  aussagt.  Aach  da>> 
heii(I<;p  Nivernois  gehörte  der  Genossenschaft  an;  denn  diese  '/.er- 
störte itii  Kriege  mit  den  Römeni  Novio  liiiiii'n,  die  Hauptstadt  die- 
ses Gaus,  als  ihr  Eigentlinm.  Audererseiis  i-*t  auch  Alesia,  die 
veste  M("i  akle^burg  im  Lande  der  Mandtibier,  um  die  her  der  grosse 
Voikerkrieg  geendet,  eine  Aeduervesie.    Auch  der  Manüubicrgau 


•)  Augiistodiini  antiquil;ito>t  Aul.  S,  l.itloneo  p.  113. 
Abbaodlungrn  d,  III.  Ci  d.  k.  Ah.  d.  Wtt*.  tV.  B<i  Abthl.  III. 
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gfihM  nritliiii  dem  Organwin  des  St«Miiie«  an.  Im  Korden  UUtleM 
dfe  Lingoiieii  die  Gn  n^e.  im  Sodeii  aber  die  Arveriier  einer  Unie 
ratlug,  die  «wtscbeii  dem  Liger  uud  dem  Vellaver  luiiKefl  Von  . 
der  iiiitereii  Saone  ans  verbreiteteu  sich  die  Aeduerstftane  Iber 
die  nOrdlicheo  Zo^e  der  CerenneD  iiifl  Biiiueiilaiid  am  Arrom,  uä 
dann  wieder  \ve.«ttlich,  etwa  !«o  weit  süh  die  dortige  Grenze  des 
lieiitigeii  Nivpriiois  reichte,  bis  «in  die  Grenze  de»  Pagoä  antissio- 
durensi»,  no  rlrii  ^uell-Zaflosäen  der  Icauna  nud  des  llornienfin  ^n-^ 
I  eiili:re  Anvcrrc.  ein  Grenzland.  da»  onbeslininit  7Avis(  In  n  di  r  Se- 
110 Iii  .Süllen  »Mid  A  i'ddiii-^chen  Geiio^^eiiiscliaft  tscliweblt;  iiocii  beuk' 
al)(M-  in  Sitte  tuid  (ir?,iniiung  und  allen  Kuiini  i ungeu  sich  zu  Bur- 
gund rechnet.  Ebenso  war  rl lese  letzte  Geno.sseuschaft  zwischen  der 
f  jngoni^<ehel>  im  Norden  und  der  Arvernkchen  im  Sodeu,  iunerbalb 
beäitimmter  Grilligen  eingeschlossen. 

So  hatten  die  RAner  «e  Torgefanden,  und  also  ide  imerlnlb 
dieser  Gremseii  in  ihre  Ordnung  aufgenenneB.  fil^pIterUii  heben  «e 
an  dieselbe  wenig  nur  gerldirt;  nur  als  «ie  Lugdonon  nnr  Metrofiole 
ihres  Gniliscben  Reicbee  erbeben,  nnd  mit  einer  «dgeBweeenen  IK9> 
cese  etf  angeben  wollten,  hnben  nie  von  dem  Aednerlmde  Cibihim 
und  Matiaco  for  «leb  genondert;  das  Gebiet  der  lÄggeiien  aber  Ua- 
«ugeacbbigen,  und  so  wurde  die  ProTinda"  lagdenensia  primn  gcbÜ- 
detf  die  die  Civitaa  Aeduomei,  die  Otitae  Liaganom,  daa  Caatmi 
CabilloneDae  und  daa  Castnnn  Matiaeonenae  in  aich  begriff. 

Die  Burgundionen,  die  ihnen  folgten,  waren  nicht  in  der  Lage^ 
und  hatten  kein  Interesse,  grosse  Umstorze  im  Inneren  den  Lande« 
Torznnebmeii,  und  haben  ihre  Ordnung  der  vorgefundenen  au^ge^tet7.l; 
and  ao  ist  aus  die»er  röniiscbrii  Provinz  da»  Uerzogihum  Burgund 
geworden,  rfas  mit  allen  seinen  Abtheilansen  bis  zur  Revolution 
binal)gereiebt;  und  selbst  unter  der  Departemenlal-Ein  fifiluus: 
zur  Stunde  noch  erkennen  lüsst.   Alle,  die  als  Bewohner  diesen 
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Oebielen  äiigehftreD»  eritennei»  aicli  noch  jetet  ab  geeinl  im  gemein- 
sMwn  Brngundmehai  Usiei  wenn  mnob  getrennt  in  iliren  gälisebeu 
UnpiUttgeD,  je  nach  ikren  Woneln  ans  den  Lhig^nüiMlien  oder 
Aeda«H9ianuie.  ErgAnst  aian  dabor  ivieder  oinaaiadir  waa  die 
Wiilkflbr  geaeUedea,  dann  kann  man  aus  der  neaea  Ordnnng  leidti 
die  Miere  naiargenlaae  wieder  lierateUea. 

Die  politische  Grenze  des  Aeducr  Landes,  die  wir  aus  römi- 
schen Nachrichten  nur  ganx  um  All«rpnieitie  kennen,  bestimmt  sich 
genauer  ans  der  Lmsobreibung,  die  die  Kirche  für  ibre  Provinz  in 
der  alteu  J-ti^dnneiisis  prima  für  du  DiöccÄeu  von  Chalons,  l\[a(,'on 
and  Aoton  aiit'^eaonuneu.  Die  Uallia  Christiana,  freilich  iu  ihrem 
geographischen  Tbeile  nnr  ins  Allgemeine  hin  zuverlässig,  beatiiouit 
diese  Grenze  angefiUur  folgeoderaiaäsen. 

Sie  geilt  etwas  aber  Tiiriaaey  von  der  Saone  ans,  steigt  als- 
dann iu  aUdweslücher  iUciitnng  bis  aa  den  Qnellen  der  Ardieve 
ober  Beanjea  nun  ScheidegeBirge  CharoDes  anC$  folgt  dann  diesem 
Oehitge  attdiidi  bis  aar  fl6be  voa  Tarare;  wendet  dann  aich  weai- 
Ikib  gegen  diis  Loire  bin,  der  Rahina  folgend,  gebt  h»  Roacne  dann 
aa  die  Loire^  und  folgt  dem  Strome,  sofort  bis  etwa«  naler  Semar, 
wo  sie  dann  als  Grftoae  der  Difteese  von  Aatau  ober  den  naas  hin- 
Ober  geht,  eine  Zeittang  sich  westlich  zieht;  dann  aber  an  Ürbixe, 
'/.wischen  Mondequea  und  Liuaix,  an  der  VVassetscheide  «wischen 
der  Loire  iukI  der  Bebre  ober  Ledonjou  und  so  weiter  gegen  St. 
Baorcain  über  Dombierre  diesen  Fluss  dorchschncidct;  dann  weiter 
M  csthC!)  seilen  die  Wa-^serscJiddc  zwischen  Bebre  nnd  Elluver,  bei 
Thii  vorüber,  durch  ISTcnthcui^ity  gegen  Toalou  aieht;  dort  am  AlUer 
sich  umbeugt,  nnd  vuu  ila  an  über  Moulin  diesem  Fhiss<?  folgt,  bis 
XU  seiner  Einmündung  iu  die  Loire.  Dann  beschhest  sie  den  Hest  dei 
Diöcese  von  Never^  in  sieh  uiui  von  der  Loire  dieNohaiii,  nahe  bei  der 
Mondoog  dnrchschueideud,  lauft  sie  an  ihrer  uördUcheu  VYaääerscbejde 
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bin,  mnA  so  gf^eo  die  Josiie  »idb  swkeiid,  emclil  ne  die  Greiuse  der 
Diöcese  von  Aulnii  wieder,  init  ihr  in  einer  kleinen  EDtfemoi^  roo 
dem  Strome  anfd  easeii  linken  Ufer  hingehend,  bei  Corbi^y  i<ieb 
mit  ihm  nach  Norden  wendend,  and  ihm  immer  folgendp  nochdem  sie 
Ober  den  Fl  aas  gegimgenr  «bwArts  von  Chatel  (euaoe,  wornaeh  sie  sieh 
gegen  die  Coro  wendet}  sie  nahe  bei  ihrer  Moudong  in  die  Jyonne  triicr- 
Netzt,  and  dann  gegen  die  Serain  hiriobergelit;  darnach  jenseits  etwas 
höher  ober  Montier  St.  Jicaiie  ^icll  östlich  !jp£rerj  den  Armeu(,'on  et- 
was abwärts  von  Klavi^ity  ziehend;  läuft  sie  dann  ani  Flusse  hiiionfer 
iiPl^en  Montbard,  dort  iiiii  nbcrset^teud,  und  bleibt  aaf  dem  recliteu  Ufer 
noch  eine  Zeit  lang  in  gleicher  Riehtnng.  Weiterhin  Östlich  gegen  St. 
Marc  läuft  sie  fort  an  der  Seine;  abwäris  von  Aiginay  le  Duc  daiin 
dem  BreTon  bis  zn  seiner  Quelle  iulgend,  und  nun  sich  gegen  SQ6eu 
umwendend;  an  der  Wasserscheide  zwischen  deti  (jucllen  der  Stiuc 
und  des  Oiguou  bis  zur  Oscaa  hiuoberlaufend ;  uud  sie  nahe  bei  ihrer 
Qaelle  dorchschueidend ,  nachdem  sie  (ystllch  sich  gewendet,  Iftnft  ab 
swiselieii  Nnils  «nd  G^cooil  gegen  St  Jienae  de  Longen  Idubi 
and  m^esi  sie  dort  das  BuiÄom  €%alsB  bertArt,  kelirt  sie  an  die 
Saomie  snriiek.  bnerhelb  dieser  Grause  liegen  nnn  die  BisdriMer 
MatiscQ^  Cabillonnn,  Aognstodonnn  ond  Nereronn,  die  Alle  von  drit- 
ten finker  getrennt  jetet  sker  nuft  ibei  wieder  snsaannengeftsB^  dae 
alte  Aednerland  in  sicJi  beacklieanen. 

♦ 

IKe  Oenossenadiaft  der  Aedner  bat  aber  nnn  nMbrere  CSfilalee 
ia  atdi  bcAMst,  die  die  Römer  V^ß  majores  nanalen.  I^agt  man  nach 

der  inneren  Abtbeiinng  des  Landes,  binnen  dieser  angegebenen  Gren- 
seen,  dann  findet  man  znnflcbst  die  Diöcese  von  Anton,  die  secbs  bsn- 
dert  Pfarreien  iu  sich  begreift,  abgetheilt  in  vier  Archidiaconate  and 
adrtaeba  Archipresbjteriate  oder  Hecanate.  Dann  köuunt,  um  jene 
Grenzen  vollends  zn  erfüllen,  das  Bistliom  Nevers  mit  271  Pfarreieri 
nnd  acht  Decanaten;  dann  das  Bisthom  Chalons  mit  200  l*farreieij, 
fimf  i>ecauatco  nnd  vier  Arckidiacooaten)  endlich  das  üisthajn  Mir 


Digitizcü  by  G 


31 


«an  mit  350  Pforneieii  and  vier  DeeMalen.  Betrachtet  man  z,uuächät 
die  Dideeee  voa  Antea,  duo  büdet  den  Kern  des  ganzen  Landes 
dae  ArabidiMSoiiat  der  |^eicliiia«ig^  Stedt;  da«  aaa  deo  Deeaoaien 
TOD  Antaa,  Blansjr,  voa  Cbarellea,  too  Bois  St.  Marien  Semer  en 
Bnmmm,  PSenreAtte»  Modioe,  Boorben-Lau^y,  Luj  nad  Perred 
«ich  MsaameDaetst      Laaaeo  wir  vor  der  Hand  Seamr  iioeb  an»- 
ner  Afdit,  dana  Uflibeo  ma  neun  dieser  Decanale  iibrig,  die  alao 
aieii  TerdMÜeuf  daaa  derea  drri  ia  das  Gebiri^aiid  gegen  die  Saoae 
Iiiu,  und  an  die  Biedin^  and  Reoon^  in  die  dienialige  Grabdiall 
Qiarollea  fidlen,  n&mlicb  Cbarolles  selber,  Perrepy  and  Bois  St.  Marie. 
IKe  zweite  AbtheUang  wird  dem  liitteUande  am  Fasse  den  Mor- 
vau-Gel»rgM,  um  Aataa  her,  angehören  i  sie  wird  alao  Antun  sel- 
ber, Blancy  und  Lasy,  alle  am  mittleren  Arronx  gelegen,  in  sich 
begreifen.    Die  dritte  Abtbeiluug  wird  endlich  die  ontere  Loir^  und 
ak(0  die  Niederung  des  Landes  in  sich  fassen.   Da  wird  nnn  auf 
dern  rechten  üfer  der  lioire  das  Decanat  von  Bourbon-Lancy  seyn, 
aui  dem  Hiikeu  Ufer  aber  bis  zur  Grenze  der  Aedoer  hii),  weiden 
die  beiden  Decauate  von  MoulitiM  «nd  Pierrefiüe  sicli  finden.  Drei- 
mal drei  solcher  kleineren  Gaue  bildi-n  also  den  Kern  dieser  DiO- 
cese,  nud  die  Dreizahl  ist,  —  wenn  die^je  Gaue  iunerhalb  der 
Grenzen  der  Fine:^  und  Centeuen  in  der  röiiÜHcheu  und  früheren  ger- 
manischen Zeit,  sich  gehalten,  diese  Theilung  aber  auf  die  altgalli- 
sche sich  gegründet,  —  (irundzahl  de»  Aeduer- ^Umimt!^  in  ^seinem 
Kerne  gewe^«en.    Diese  selbe  Zahl  findet  aber  nnn  «ich  in  den 
j^iosseren  au^gebreiteteren  YerhAltnissen  dieses  Staauaes  sieb  wie- 
der. Sie  ist  dort  UmSkk  «utiofast  daioli  die  Gestaltung  des  Lan- 
des seiltat  bedingt.  Die  Natnr  bat  es  toii  Norden  nnch  Soden,  in 
drei  Tenehiedenefl  Oliedem  abgetheOt  In  Osten  niadieb  aebnei- 


•)  Hiai»tre  dt  r«(lit«  d*AMitn.  Aatiw  1974.  p.  302. 


det  der  Zag  den  CMe  d'or  von  Norden  naeli  Soden,  die  ecnle  Ab- 
Mlttng  nb;  swisehen  ihm  ond  der  Sanne  einbegplfon.  Diese  Al>- 
dieilong  enscbeiol  wieder  in  drei  GKeder  notembgetheilt  Im  Nar- 
den  nimlicb  bildet  das»  Arcbidineennt  von  Bemme  mit  seinen  vier 
DecMuUen,  Beonne,  Nnito,  Conehes  nnd  Amny  Je  Dne,  die  ente 
dieser  AbtbeilnngeQ«  Die  xweito  wird  nladnon  dovek  des  Biathan 
CbaloDM,  von  der  DKenne,  bis»  hinunter  uach  Tonmns  reicbend,  ana- 
gefUlt  Die  dritte  wird  vom  Ksthuni  !\Taroii,  vom  dnrtigeo  Omar 
Wasser  bU  zor  Ardiftve  Iiinuntergehend.  eiogenomineu.  Dieser  er- 
sten Abtheilaag  gegeiiflber  bat  die  Nntnr  dem  Lande  eine  dritte  im 
\Ve»(en  angelegt.  Die  U6be  von  f/nngres  verläugert  sich  iiAailich 
auf  dieser  Seite  7.wn  Morvati-Gebirge  bin,  und  aaf  ibreu  we»(licbeu 
Abhängen  eiii»|)riii£;en  iiaeb  eitiandor  die  Spirie,  und  die  Yonne.  die 
den  AmiauyoM  in  sich  auruhnnit.  Da»  Morvan-GebiiKe  aber,  indem 
es  nach  \Ve^ten  ssidi  umbeiis,»,  sebneidet  auf  dieser  Seite  noeh  ein 
drideM  Gebiet  ab,  das  der  Nkwrr  nainüeb,  die  der  Loire  /.ueilt.  Auch 
diese  dritte  Aliihcihjiig  ist  dahi  r  m  m(  h  Ir  •ii.'cflieilt.  Die  erste  und 
nördHfbste  l  n««  liiiiedernog  beßititt  in  mcJi  tias  (Jtiell-G'cbiel  der  Seine 
bis  hinauf  /,nr  Onn/e.  und  die  nördlichen  QueHzuflossc  de»  Armanvuit- 
Das  wird  da.s  kircitlicbe  Gebiet  den  ArcbidiueunatM  von  Flavigoy 
in  sieb  begreifen,  das  die  Dccanate  von  Flavigu>,  von  Seinur,  vim 
Dnettme»  Touilloii  nnd  Pooilly  an  der  Qoellu  de«  Aroinn^on,  in  sich 
beftsst  Hier  ist  das  Gebiet  der  Mandnbier,  in  dem  die  alte  Alesia 
gestanden.  Die  sweile  Unterabtlteiluiig  wird,  von  den  Qacilen  der 
Serain  an,  das  ganae  S'Ius^gebiet  der  Yonne,  iu  allen  seinen  Ost- 
lieben  Qaellvnflassen,  in  sieh  befassen ;  nnd  diener  Theil  wird  kircb* 
lieb  dnreh  das  Arebidiaeonal  von  Avalon  bezeicbnei  Es  aerftlll 
in  sieh  selber  wieder  in  sechs  Decanate^  das  von  Avalon,  von  Ve- 
eelay,  von  Corhi^y,  von  Qnarre  Les  Tombes,  von  SanUcn  und  vou 
Anost  Eudlieh  wird  die  dritte  Abtbeilnitg  links  von  der  oberen 
Yonne,  sich  g^eu  die  Loire  bin,  ansdehnen,  ond  vom  Bintfauffl  Ne* 
ven  eifUlt  werden. 
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Flavigiiy  also,  Avmloii  nd  Nevera  Inlden  die  drai  grltaaerai 

Gase  der  dritten  Abthcalong;  eiitspieGheiid  den  drei  Gaoeu  der  er»' 
steu  Abtbeünng,  Beaiine,  Cbalons  und  Ma^ou.  Zwischen  beiden 
Abtbeilangen  in  der  Milte  liegt  dann  die  mittlere»  das  Keroiaud  der 
Aeduer,  im  Flus^^ebiet  des  Arronx;  das,  wie  wir  gesellen,  gleich- 
falls in  drei  Gaue:  fiften  Obern  in»  üebirge  von  Cbfirolles,  einen 
nuitiereii  um  Aütun;  und  eiuen  unteren  um  die  Ijoire  her,  jeder  wie- 
der in  -ieb  dreigethcilt ,  zerfälh.  So  '/.vav,\  al>o  die  kirehliclie  Ein- 
tiieiluug  de»  Landes  ein  Zerfallen  deiü.selbt  ü  m  iit-iai  ^ro.<^.sere  Gaue, 
die  auch  schon  ^alliüclie  gewesen;  weil  die  Natur  i^elber  sie  an- 
gelegt. Die  drei  östlichen  Gaue  liegen  bei  der  Jb^nwanderung  von 
Ost«!  her,  an  der  Pforte  dee  Ein^angü,  dorvh  die  sie  Ton  der 
elten  Cabiloin  ms  «od  durch  ihre  BreMC^  auf  den^ipftieren  RAner- 
wege  doreh  de»  Brach  in  Beiywall  tm  Rief  de  Pkrtage,  dnrch 
den  der  Keiud  Do  Centre  geht,  geeebah.  E»  wad  alao^  woin  andi 
vielieiebt  a|iiter  mie  ihrer  Bevdlhehii^  eiMt,  Gaae  dea  Uebeigaa^ 
gea  oad  gleiohsa«  der  Emwaaderaag  gewesen;  Tendttebd  daa  ei- 
geatlicbe  Aednerlaod  mit  der  Urheinath,  jensata  der  Saaiie. 

Das  Aeduerland  im  engeren  Siuoe,  nimmt  nun  die  drei  Gaue 
der  zweiten  mittleren  Abtheiluug  ein;  die  von  Aeddwa  ausgehend, 
in  das  ganze  Gebiet  des  Arronx  \m  zur  Loire  und  darüber  hinaas, 
in  ihr  jenspifiges  Was.scrii''bit't  sich  ausgebreitet  Die  dritle  Ab- 
Uieilun^;  iiciil  im  Westen,  um  *lie  Pforjen  des  Ausganges  her.  Diese 
Pfort»'i(  (^fTiH  ii  >!r!i  ffir  die  Answaiulerung  aus  der  Landveste,  in 
.'iltesK  T  Zieii  (liircii  die  Ströme,  die  von  ihr  den  Ursprung  nehmen. 
Denn  diese  Ströme  haben  in  jener  Zeit  zuerst  die  Wege  dureh  den 
Urwald  hindurch  gewiesen;  und  die  W'andcrndcn  auf  ihren  Rücken, 
weiter  und  weiter  ibhrend,  eo  ihnen  möglich  gemacht,  dnrch  die 
Ansrodnng  dea  Waldes  sich  anmaiedeln.  Spftlerliin  dnd  es  die 
Strassen  gewesen,  die  ron  der  Natar  selbst  durch  £e  EinaatÜnng 
der  Gehirge  aiigedenlet,  hald  ven  den  MeiK>cbcn  betreten,  Pfade 
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für  sie  geworden ;  die  attmlUig  erwettort,  eeheii  deo  GalBem  n 
Wegeo  des  Verkehm  ndi  gedAiel,  wd  dann  yod  deo  Rtam  w 
Strassen  des  Krieges  fungebent  worden.  Dahin  gehört  tot  Allen 
die  StraiRse,  die  von  Lagdnnam  Aber  Cabilloon  nach  Aogoatodnnni 
and  dann  ober  Decetia  am  Liger  nach  Noviodunom  oder  Nevers,  und 
fernerbiii  in  alle  Gegenden  am  mittleren  nnd  nnteren  Liger  fiihrte. 
Weiter  dann  die  zweite  Strasse,  die  von  deinspTheu  Aogni^todunuin 
über  Sidolacon  (Sauliru)  und  Ahallo  (Av.ifofi"),  (  hora,  an  der  Grewzf 
de»  Aediierlandcs,  nach  A;:,(  (]in("nm  drr  Senonen  u.  s.  w.  an  der 
Yoime  liiuab,  gegen  die  Sein*'  tulirir.  Endlich  die  dritte  Strasse, 
die  wieder  von  AogaNtodonoin  durch  das  IManiiiibierland  gegen  den 
}farj|iiort  der  Lingonen  zog,  und  von  da  -aus  an  der  Manie.  Maa^i 
undMos>et  hinanter  nach  Belgien  fahrte.  Die  drei  StrasMeii  durchzo- 
gen also  die  drei  Gaue  die^ier  Abtheilung,  and  wie  in  ihnen  die  drei 
Hauptwasserpferten  des  Ausganges  der  ans  dem  Aedoerlaude  nach 
▼orwIilM  nnswnnderoden  StAninie  lagen ;  se  andt  die  Landpforten 
des  Yerkebra  der  Answandenicfen  mit  üven  Vilem.  Wie  alM  ^ 
erste  Abtheilong  des  Landes  die  des  Einganges;  die  «weite  die 
der  Rnbe  nnd  der  Sessbaftigkeit  gewesen;  so  wird  die  drilte  die 
des  Ans^puiges  ans  den  Mntteriande  ins  Binnenland*  nnd  der  Ver- 
inilllung  des  Verkehres  beider  seyii,  < 

Betraehtet  man  dici-e  einzelnen  Gaue  näher,  bei  der  er^iten  Ab- 
tbeilnn^  beginnend,  dann  bietet  uns  der  nördlichste  von  Alleiu 
der  von  Beanne,  sneret  sieh  dar.  EnaeninB  «nr  Röneraeit  kennt  iha 
nnter  dem  Namen  An^rifitn»,  nnd  er  debnt  sich  ans  doreb  alle  Thi- 
ler  Rftmmtlicber  Znflotme  der  llbenne,  vom  Ursprung  snr  Wooge 
des  obem  Arrons  nnd  der  Onebe»  bis  wo  sieb  alle  in  ein  Befle 
einigen  $  wo  dann  eine  nördliche  Veiliagemng  des  pagos  Cafailoneo* 
sis  ihn  vm  der  Sanne  scheidet.  Dieser  Gau,  wie  in  alter  Zeit  po- 
litisch» so  anch  kirch'lidi  in  vier  kleinere  Gane»  Peines  oder  C^' 
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teoeu  gethdit.  An  derlNieMe,  lliigit  den  MoDf  ITor  und  den  JUiu» 
.  IhmIi^'  dehila  sidi  der  Aigolm  CoWceiMli,  dm  Colcaa  oder  Conclie» 
her,  in  dt»  gleicJwwige  fcealigeDecaiiiC  ms.  Nürdliob  ao  Um  griniAe 
der  «weite  der  Noyaiiensiii  tui  Nnito  her.  Um  Bein»  oder  Beeeae  in 
der  JliNe  delmie  deoo  der  ff^fw  Bdaen«  aidi  eoa.  Eadliefa  oben 
m  der  Hfibe,  auf  dea  Pkteaa  ober  dieseo,  batte  das  VerUaidaiigiH- 
glied  mit  den  eigentUclien  Eernlaiide  der  Aedaer,  der  voa  Aroaeon 
Docen»  vm  Amay  le  Dac  her,  seine  Stelle.  Der  I&M|itoH  Im  grOsäe- 
rea  Gaue  ist  Belna  oder  Beaaiie;  im  Mittelalter  ancb  wobl  Berua 
geuanut,  hiess  aie  froher  bei  deo  Kölnern  Miaervia,  TOB  den  Feld- 
lager der  gleichaanngen  Legion ;  ihren  gallischen  Namen  aber  hatte 
sie  von  Belen,  dem  Sonncngotle.  Zwei  VVcgsftntdeii ,  westlich  von 
ihr,  da  wo  im  Waldes -Dunkel  ein  Uügcl  »ich  erhebt,  auf  dem  spät«  r 
der  Ort  Mavilly  sich  erbaut,  war  eiu  Druiden -Silz.  Bei  Erbauung 
der  Kirche  jenes  Orle;^  fand  luaa  einen  gailiscben  Tciiijul  ältester 
Römer^it  vor;  vuu  dem  uocli  4  viereckige  Säulen  eiiiGH  liai  tt  n  Siei- 
nea,  6  bis  7  Fuss  hoch,  2  Fuss  6  Zoll  breit  aof  jeder  Seite,  sich 
erhalten,  die  man  in  dei  Mille  durchgeschnitten,  und  von  denen  laau 
zwei  2»  Altartischeii,  :&wci  andere  aber  zum  Tau£$tein  und  Weib- 
waeaerkesael  in  der  Kirclie  verwendet.  Eingegrabene  Bflder  auf 
ihoeo  neigen  Plguren»  gekleidet  in  Idrine  fibniel  oder  TOerfelle,  ganz 
Tenielneden  von  der  apMeren  Tracht  der  Gallier.  Ein  gäli^eher 
Augur,  —  betmehnet  dorch  den  Hahn,  der  ihn  anf  derSohnitermts^ 
nad  dan  Hoadehen»  das  ihn  aaheUt,  —  «itet  vor  einen  atebende»  I^rehr- 
liii^  der  aich  die  Angeo  Knhlll^  na  ih«,  wie  ea  aehcint,  ana  einer 
Rolle  na  nnterriehten.  Eine  andere  Geatalt,  gleiehl^ll»  deii  Hafa& 
anf  den  SehnManv  eweo  FiüK^i  in  der  einen,  einen  Stab  in  der  an- 
deni  Hand,  mit  fliegendem  Mantel  um  die  Schultern,  sonst  nackt,  bil- 
det das  zweite  Bild.  \)as  dritte  ist  Taranis,  der  in  der  Rechten 
eine  Flamme  fbbrt,  in  der  Linken  aber  den  Blitz  schleudert;  waIi- 
rted  daa  vierte  Bild,  ein  Krieger  in  Pelz  gekleidet,  mit  Schild  und 
Lanze,  nnd  einer  Schlange  zur  Seite,  wahrscheinlich  Hes  oder  Es 
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den  Kriegsgoit  vorstellt.  Eine  Gestalt  mk  dem  LitooM  in  der  Liin- 
ktUf  ohd' Hieben  Geräten- Aebreu  in  der  Rechten;  der  Feoergolt  mil 
Zange  and  flammend«!!  Eisen ;  eine  weihliche  Gestah  mit  einem  Foll- 
boni,  lind  ciim  ai)dere  geflniielle,  in  dor  Rechten  einen  LöwenkopT 
tragend;  vier  in  d»*r  Halft«' ihrer  Ur^iir  dnrcbüchnitieue Bilder,  schrei- 
tende (ie.s(:il(('ti  vnr>ti  ll( Dil .  (!( n  ri  Eine,  walirscheinlirh  ein  Thea- 
tatec«,  an  deu  Ko^acti  getlOgelt  i^t,  in!<s:esainmt  zum  Opfer  ^eliend, 
dax  bei  der  vierten  auf  einem  Mchlan^;enijniwuudeuen  Altare  darge- 
bracht wird:  alle  die.sc  Gestalten  zeigen,  daa»  hier  von  Dmideo, 
ihrem  Dieiij^te  und  ihren  Göttern  die  Rede  ist,  Zm<  \  Kuple,  die 
ganz  nahe  bey  diesem  Urte,  /.u  St.  Romain  aui  iiiuunen  angebracht 
waren,  vom  Volke  in  St.  Nebo  und  St.  Ploto,  6mh  Neptun  und  Plato 
uiiige tauft;  zu  denen  es  aeiiie  knuikeii  Kinder  biMbte,  nn  dnrch  Ein» 
tMieben  In  die  Quelle  ümeo  Heiln^  «n  Tenclinifen:  aneb  sie  geben 
ZengniBs,  diM  in  dienern  TheUe  den  Gm»  ein  Dmideocolleg  seincB 
Site  gehabt.*)  Die  Aedner  ballen  oberdem,  nm  die  Zng&oget  ät 
diureh  dienen  Gaa  an  ibrer  Hanplaladl  ftbreo,  an  wabren,  derLaad- 
slraase  nah,  anf  einer  Beigeshohe,  beyNnley,  ein  befeaiiglen  Ijigeiv 
827  Fann  lang^  240  breit,  ans  gvoanen  Febnaasen  aa%eriflhtci**) 

Der  zweite  Gau  in  dieser  Ablheilung  wird  durch  den  Papa 
eabülenensi»  gebildet«  der  von  der  untern  O^ca  oder  Oncfae  Mich  ehe- 
mal  Bwisdieu  de«  p.  aiebrigaas  und  der  Sanne  faiHBiebl;  dann  sld* 
lieh  Ton  iler  Dheune  sich  Bvin  Ment  d'or  erweitert,  md  an  Ua 
Trenordttum  oder  TonnH»,  und  zu  dem  Bache,  der  unter  Rooge- 
pont  zwischen  Baven  und  Senecey  hinfliesst.  vom  Gebirge  zur  Saone 
aicb  au»debut.   Auch  dieser  grtasere  Gan  erscluiiut  in  der  lürchen- 


*)  Hiitoire  de  k  viDe  ät  Beawie  «t  da  le»  aatiqmiiii  par  M.  l'Abbe  Gib- 
dalot.  Di jon  1774.  4.  Dmcouts  praKminair.  p.  XXIY  —>  XXXII. 
**)  Ibid.  p.  230. 
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•rdttuiig  iu  fimf  Arclup^e^byteriatc,  die  unter  der  Aof^iclil  voii4  Archi- 
iBüfftriM*  Ktebeo,  getheilt.  Zuerst  die  beiden  von  ^lontiniac  und  De« 
«iguy  unter  dem  höheren  Archidiacon  von  Chalons;  dann  da«  von 
der  Cnhilonejscr  Brcsse  jen?*eits  drr  Samic ;  weiter  das  von  Tonrnos 
im  Süden,  und  vo4i  der  Onrlic  oder  ilrt  Oscarn  im  nfirrllicluMi  Theil 
desGanes:  Alle  unter  gleirltitaiiu<;c  Archidiacouc  ;;;(  ntell(.  Wie  also 
das  Bisthmn  4  Aroliidiacouate  in  sich  befasst,  s»  wird  auch  der 
Pagus  CabillonenHi.s  4  Finen  oder  ('«Mihnm  in  >irh  begriffen  haben; 
iiäiiiiich  die  Cabillonensis  in  der  Mitfe.  dii  Hreü-siana  im  Osten,  weil 
«Ii  die  Sequatier  grauzeud  auch  Pagu.-^  ^t^i^uanu»  oder  Segoncusis  * 
genannt;  die  TreDorgieusis  in  Mittag,  und  die  Oscariensis  gegen  Mit- 
tcmoht.  Der  ganze  Gan  hatte  also  wm  die  aHe  CUiillioa»  ber  «ieh 
«MMHaaiciigeiNAhMaeiiy  apdi  dieae  war  eiae  «o^nbafte  Stadt. 
Ihre  Haaer  war  veo  drei  Draideokiejaea  vergoldeter  Zicfel  mttmati 
dSe»  wie  St.  Jafico*)  akAageDaeiige  berichtet,  noch  «i  «einer  Zeit 
an  dea  Beaten  detadbeo,  iai  QaartierMaaseitterc^  w  sehen  geweaea. 
Yen  diesen  Bingen  ftlbrte  die  Stadt  in  Mitidalter  den  Nauen  Or- 
handalei  die  Gold  aa^rtele;  and  wird  nater  dieser  Beacäohaiiag  in 
den  Gedichten  dieaer  Zeit  gar  eft  erwähnt.  Die  drei  Kreise,  di« 
andi  nnt  den  Halsbändern  dreier  stftdiischer  Helden  nasaauaenftllei^ 
werden  daher  auch  al>  < Irr i  Goldringe  iu  ihr  Wappen  aafs^enoniDten. 
Da  sie  den  Römern  Waffettplata»  Uafeuort  flir  ihre  Schifle,  Vorraths- 
kamnier  far  ihre  Heere  gewesen,  musste  der  rftmisclie  Geist  frflber 
sehon  den  einhennischen  oberwachsen;  nnd  so  erklärt  sieb,  dass 
alle  Denkmale,  die  man  dort  gefunden:  (ins  Hild  Merkurs  mit  dem 
CadiieeijN,  dem  Hahne  und  dem  jBocke  zur  Seite;  der  Bona  l'orltnia, 
dir  ^  (  iius,  der  Prudentia,  des  Laocoon,  alle  dorehanM  im  römischen 
Style  sind,  und  Leine  8pur  des  Dmidisclien  an  ihnen  KurOck^iehlie- 
beu.    Sodlich  von  Touruus  setzt  alsdaau  au  dietteu  zweiten  Gau 


*)  8t.  jQÜcn  des  •niiqoit«!  de  Cbaloat  p.  392. 
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4er  dritte^  der  Pagas  MatiaooueDsn''^  sich  an :  rom  Wuser  bei  Too»- 
hm,  bb  südlich  sar  AnÜave;  zwisclieii  der  Saoiidy  mid  um  ein  klei- 
nes jenseits  derselben  znni  Gebirs;  mid  Oker  demselben  ins  Loirelbftl 
sich  ausbreitend.  Der  Gao  ist  gleich  dem  von  CabillonR  ein  Bisthain 
geworden;  da»  in  4  Decanate,  unter  4  ArcMdiaconati'  an  der  Calhe- 
drale  «^estelU,  sichtheilt.  Es  ^ind:  Hit  von  Btaiijcu  un(»Mi  im  Südt'ii, 
nnd  (Iber  die  Gebirge  hinaus  die  (irafsrlinn  f'finrolles  liiiij 

dann  im  Norden,  an  den  Quellen  der  Gnye  «ind  (iron»'.  der  von  Ros- 
sey.  An  der  Saone  riidrM  h.  Virsy  im  Norden,  nnd  Val-Ue^naud 
im  Süden.  Wie  also  *ia>  llisfliHm  in  1  Arclndiaeoiuile  sieli  dicilf*; 
'»0  der  alte  Pa^s  major  in  4  nunoi  f  s  oder  Kines:  Itellijoceifsis,  R(w- 
se1en.«iis,  Virisselen^is,  Inid  in  Valle-Hej^iiandi.  Mayou  hat,  wie  Chip 
Ions  die  drei  Goldrin^e  in  ihr  Wappen  aargeuommen,  »o  drei  sflberie 
in  da»  seinige  gesetzt;  und  saf  dicae  Wellie  «ndi  ««  ibm  als  eiiMB 
Sjsteaie  angehörig,  bekaaul.  Biea  Syalem  begreift  die  drei  Qm^t 
die  der  Saene  eetlang  an  einander  liegen,  and  deren  Bewdhier  dfe 
Aedner,  a)a  sie  nacb  Wealen  Torgegangeo»  die  EiBsasaien  alaNacb- 
Imtfi  ao  den  PHasen  dea  Gebiigea  im  Rocken  anrackgelaaaen,  m 
ihnen  jene  Pforten  an  bewahren.  Weil  aber  emen  Syaletne  aage 
h5ri|^  werden  die  Eingeaeaaenen  dieaerGuie  aneh  in  einen  be^alimii- 
teo  Verbiltniaa  an  einander  atehen.  Die  int  Ptkgtu  Cabffloiienatti  wer- 
den also  das  erste  Glied,  als  die  Blittleren  in  dieser  Ordiiiin<r.  bilden. 
Die  im  Arebrignus,  oben  fern  der  Saone,  nnd  theitweist^  im  Gebirge  sitzend, 
werden  die  zM-eitenin  der  Ordnung  acyn;  die  südlichsten  aber  im  Matl»- 
OOnensis,  der  Rhone  am  nächsten,  werden  als  das  dritte  Glied  erseheiueii. 

Die  zweite  Abllieilnnj;  zieht  sieh  jenseits  der  Ber«;e  im  Mil- 
lellande  hin;  und  auch  sie  ist  dreigedicilt.  Di«'  er>(e  (»iiede- 
ruug  befasst  die  eigentlichen  Mittpl-AiMi  n  i  um  .Aeddwa  her.  Ihr 
Gau  ist  wieder  dreigetlieill :  Der  Angu.siodnnensis  im  pti«r-<''"  Sinne, 
zweitens  der  Blaiisiaceji>ij.  im  Osten  und  der  I^nsiaei  MMN  im  Wi'-i*'"' 
beide  tiefer  am  Arroiix  liegend;  und  der  erste  von  hcidcn  »ins  mit 
dem  iVlouscenisins,  dem  er  nalie  liegt.    Der  'zweite  Gau  ist  der  V&gas 
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qv»dri(gdlei»M  IM  CharoHeM.  IN»  qMdrigaileDdaclien  Bef^e,  Mf 
ihr««  weiilliclieii  AUun^»  cntMadeo  aindich  die  Bwriioiioia,  lU« 
VnldrAOfty  md  die  Reewmi»  bot  Loire  Irin.  In  jenCB  GeUigee  oiid 
in  den  BergtfeAlern  diceer  ntleae  fiegi^nv  diteer  eweile  Gnu,  der 
ileo  die  BodMedeer  in  eieh  befeast.  Er  thdlt  »»ich  >vieder  In  drei 
Icleitiere  Gane,  nöfdlieh  M  der  Vttldraca,  der  Papiliis  PatriciacD^  im 
heutigen  Decaiiate  von  Perreey;  in  der  Mide  der  Pagns  qoadrigel- 
Km  nkn  Cadrellas  oder  Charollea  lier,  im  gleichnaniis;rn  Decaiiate; 
endlich  im  Soden  und  dem  Gebirge  entlang,  der  kleinere  Gati  in  Besco 
St.  Marie.  Endlich  der  dritte  Gau,  der  die  Niederaeducr  in  sich 
befasst,  begreift  das  Tioirethal  in  sich;  die  Gebiete  am  iinlereti  rerh- 
ten  Arroiix,  und  auf  dem  linken  Fidir cn  tVr  bis  zur  VVas>ers*elifj(lc 
ihrer  kleiu'  i  eti  Zuflflsse  In  der  Dreitlieilcmj;  dieses  Gaues  beschlifssl 
das  Bonrboiiiuiit  Aiisr-riuini,  heulige  Deeaitat  von  Hourbon-Lan^y, 
alle  Gebiete  auf  dem  t<  tliteu  Ufer;  da»  Deoanat  von  l^ierrefitte  aber 
die  Finis  von  Petraficta,  a  firiKcndo,  den  iVstKchen  Theil  des  hnken 
Ufergebiele:^;  das  von  Moliiiuiu  (Moolins)  aber  den  weätlichco.  So 
sind  also  nodi  hier  die  dreimal  drei  Gaoe  in  das  Yerlflltnitis  von 
Blitle^  Oto  and  Unten  sn  einander  verselat 

Dieser  aiveiten  Abteilung  folgt  alsdann  in  Westen  die  dritte;  am 
weattciien  Abfidie  deKiGebii|{Cii,  die  Pfiirten  der  Aaewanderuiig  in  den 
abflieefteBden  Strumen  ebenim  in  eicb  be8cblie«inaid,  wie  die  erafe  Abtlmi* 
Inng  die  der  £inwmidemng  in  tdeh  befaeste.  Anfdieaer  Seite  findet  meh 
iwa»  am  meisten  im  Norden,  kircfalioh  das  Arobidiaeonat  toii  HaTigiii,  in 
e^en  4  Decanaten  aicfa  annbreitead.  Dem  Arehitfiaconate  wird  also  an- 
erat  der  Pag.  Ffa^imaoenniii  enl«]»reeben  nnd  m  dienem  die  4Untergane: 
der  DüsmenNiM  (Dnesme),  am  meisten  im  Norden;  der  PanliaceiMie 
(Ponilly);  westlich  dann  der  von  Taiinuoi(Touillon),  and  der  vonSiaamn* 
ni8  (Semur).  Dieser  Gan,  die  Quellen  der  Seine  nnd  des  Armaii^n  in 
sich  befassend,  begriff*  aber  in  »ich  die  alte  VeMte  Alexia,  an  deren  Stelle 
nach  ihrer  Zcrstörunu:  Scmiir  trnd  Ftaviujny.  als  Haoptorte  a^ptretm-, 
«a  war  al^o  dat»  Gebiet  der  Maudubiev.    Von  jenem  Aleüa.  snJMi 
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nni  INodor  IX,  XIX :  Hercules  habe  iu  Iberien  dcu  edel»(eii  der  Eiiw 
geborenen  die  Herrschaft  Qbergebeii,  ood  «ey  nut  Meioeni  Heer«  nach 
dem  (\>lteiilajide  aqfgebrocheii ,  das  er  js^oiiK  dorcliwaodelt.  Dort 
Mhaffte  er  die  granmmen  Gebr&ocke,  iiaineiidich  die  Ermordung  der 
Fremden  ab.  Da  eine  gnwsc  Men»e  Menseben  au»  allerlei  Vftl- 
lioni  freiwillig  seinem  Zufj;  ^frfolfit :  >o  erbaute  er  ihnen  rine  Stadt, 
dif  er  Alexia,  von  Ale,  dem  in  der  Irre  wandeln  nannte.  JEr  liftw 
am  li  viele  Eiugeborne  iu  ihr  sich  ani^iedeln;  da  diese  aber  bald  dieMehr- 
zahi  bildeten,  HO  verwilderte  wieder  frobe  die  ganze  Einwolnin  >r]taft. 
Noeb  bi.H  auf  uu»ere  Zeiten,  setzt  er  hinzu,  steht  diese  Si;uh  unter 
den  Gelten  iu  groi«»em  Ansclicn,  al.'^  der  Mitielpunkt  nnd  die  Ilaopt- 
.stadt  des  ganzen  Landes.  8ie  behauptete  »eil  Herkules  bet^tAod^ 
ihre  Freiheit,  bis  sie  endlicb  Julius  Caesar  mit  Stam  einnabn.  Dl» 
sey,  sagt  lüodor  V,  XXIV,  sn*  adbea  Zeit  geMbeben»  ab  Hercdw 
in  Iberien  den  Geryos  eniehlagen;  ood  moi  sq  den  Mtime  groaMt 
Räfte  im  CelteidMde  UatbergekeMMii,  der  eine  Toehler  m  «- 
gewobnlidier  Leibeapteee,  lad  Megesdchnelar  Sebtobeit  heami 
die  eeilber  die  Bewerbeiig  aller  Weier,  als  ihrer  Qawflrd%»  tmgh 
MsUageo;  aoa  aber  toh  BeirandetiBg  der  geialigeii  und  birpeiMn 
Voraoge  de«  Berliate»,  der  eben  AMa  gebanl,  ergrilen»  wob  nü 
aller  Willigkeit  n«  einer  Verbbdnng  nit  ibm  entacblMven.  Sie  gf- 
bar  ibm  einen  Sabn  Galales,  der  seine  VoIksgenoAsen  an  Geiätes- 
krallt  nnd  KAqperatArkp  weit  abertraf;  als  Thronfolger  im  väteriicbeD 
Reiche  grosse  Kriegsthaten  verricblete,  viele  beiiacbbarte  LAuder 
eroberte,  und  sein  Volk  nach  seinem  Namen  Galater  nannte.  I^ie- 
ser  Herakles,  den  die  niassiliotiscben  Griechen  auf  den  grieeliisclicn. 
die  PhOniyjer  auf  den  ihren,  den  von  Tvm>«,  denteten.  der  eiti- 
[leltni.si  Ii  iiallLseiie,  der  Ofjmi  Kr  knin  im  Celteulande  au  den»  nani- 
bareu  iierrscher  die^e««  Landen,  der  ihm  angehörig,  schon  cellisrlieii 
Stammes  gewesen.  Das  geschah  in  den  allerfrabesten  Zeilen,  '» 
deueu  die  Sage  von  Geryon  spielt:  in  der  grossen  Wa*id«r«Bg 
der  Völker  wek  aber  den  trojanuicbeu  lirieg  Iüiumm.    i>a«  Oiteu- 
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liüd  traf  er  danali  aohn  ▼<«  Cielteo  liewolmt,  sber  die  Jener  hocb- 
bflrthiBie  Mmo  als  KAotf  hemefae.  IKeeer  hstie  eine  Tocb- 
ter  Gftlal*,  die  eprtlde  aller  Bewerber  aidi  erweliiti  iimi  aber 
wurde  .sie  in  r;iebe  «o^tiiao,  and  gebar  ihm  eiaen  Soha  iiaeh  ad*- 
nen.Bild  und  GIpir-hniMii.  Er  warde  Galate»  i^eaaaatf  der,  ein  g/toa» 
aer  Held  und  Eroberer,  aein  Volk  nach  sich  genaunt.  Der  Name 
den  er  ihm  gegeben,  war  also  Gaintcr  oder  Gallier;  das  ist  in  der 
eiabeindscheii  Wune]  Galen  oder  G&len.  Herakles  also  pflanzte  mit- 
ten im  eeltischeii  Lande  einen  neuen  Stamm,  den  G&lischen.  Aaf 
den  alten  .schon  vorliandenen  Stamm  wurde  ein  neaer  Zweig  aufge- 
pfropft;  und  jener  Galates  ans  Hern  alteren  Stamme  liervorge^anrjen, 
bildete  (Jii' \ Cniiifllinie  .\a(  Ii  der  Natnr  der  alten  Sage  Int  der  Kö- 
iii;:  eines  Volkes,  die«  Volk  selber:  die  Gattin  oder  Tochter  aber 
mid  die  Erde  nnd  das  Land  von  ilrni  Volk  bewohnt.  Herakles 
also  zeugt  mit  dieser  Galata,  der  aliceltischen  Erde,  einen  neuen 
.Sprossen  den  Gai,  der  also  ein  Heraklid'e,  ein  Heros  ist;  die  aber, 
Avelche  von  jenem  rnbmwnrdigen  Könige  beherrscht,  zu  dem  neuen 
Stamme  mitge^virkt,  »od  die  cdtiscbra  Urbewohner  des  Landes;  die 
frtber  eingewandert  ala  die  Galeo»  rvu  den  Kriegskandigem  Terdringl; 
tbeilweia  andere  ®tae  Mudien  aiOaKen.  Verdrftngt  ▼<»  den  nadnteke»- 
den  celtiaehea  Glien  wurden  aber  mn  die  Cyanid  dieTWi  den  Naeb- 
wanderern  allailblig  die  Leire  hinab  aafgeirellt,  aaletel  ober  Meer 
naeb  Britfaiiien  binnber^ugen.  Cymn»  abia  waren  ea^  die  die  eia- 
wanderaden  Gftlen  am  Liger  TorgeAinden,  und  der  Kri^,  den  beide 
Sctame  miteinnnder  Ibhrten,  nnd  den  eineneita  der  brittiache  Bnt 
beaingt,  wird  Ton  Seite  der  Gftlen  in  dieaer  Heraklea-Sage  nns  vor- 
gefbbrt.  Niehl  also  int  e»,  wie  Tbierry  in  seiaer  Geschichte  der 
Gftlen  meint,  eigangen.  Die  Cyniris  «ud  niclit  »<pAter,  im  iieebiiien.' 
Jahrhondert  vor  untierer  //citreclinnng  von  Nonten  her  eingewan- 
dert, and  haben  auf  die  GAlen  drängend,  diese  genOlhigt,  neue  Sit»» 
suchend,  die  Schwarme  de«  Belloves  nnd  Si^oves  auszusenden; 
aondera  das  Umgekehrte  hat  aiob  viele  Jabriuinderte  froher  acbo« 
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begeben,  und  die  G&leii  babeti  iiiu:b  Anätreibun^  der  Cymrb  m 
celüs>ebeij  Gallieu,  fe»teu  Fus;»  gefa»Nt.  DiesteG&IeQ  gaben  Micbafaa 
fflr  [ItTaklldon  ans,  nnd  Alexia  war  eine  Heraclideiistadt,  im  Maii- 
dubieriaiide  aiif^t-kiut.  Dies  Land  aber  war  «'in  Aedaer^au.  deim  die 
ersten  Stauiniv&ter  dieser  Gälen  scldo^oen  slcli  an  clit-  Ac  drinr  rm.  Aedid- 
wa  war  die  Sladt  des  «^gemeinsamen  Sfaminvaters  und  ersleii  F  ührers;  e?« 
war  a)^iu  eine  Druideusitadt ;  alk'M  was  priettteriicb  iai  cel tischen  GaUieo 
war,  be^ogfitieh  auft»ie«  und  i  r kannte  »ie  als MiUelpnnkt,  Stamroesstadl, 
tfud  er>te  Heiniafh.  Alewia  aber,  die  Sladt  Oguüä«  war  eine  Sladt 
de»  ;;älisclieii  Heldcialjnmo ;  alles  wa.s  linuiseb  gewesen,  die  Priii- 
dyie»  in  allem  geuieiueu  Wesen,  die  iiilujiter  der  Clane  hezo§,eD 
«ich  aof  sie,  und  erkaunteu  tue  al«  ibre  Urätadt;  ab«  den  grosäea 
iiMwr  frei  gebliebeneo  Watopltta  vva  GUÜeii  «o,  b  Alem  war 
•bo  der  erat»  Vtdm  des  Uuidee  «ngeeeoMii)  oed  da«  ClMnreMi 
des  gciiMMiico  Volke»  in  Gqgenwrtie  nli  dpm  MwtettfMt 
Iver' seine  Nillo,  «nd  hewt^MAt  Prieater  dienten  '  Uer-  d^n  €|nL 
Sie  6«Jbn  InHeii  diesen  Beldendicwt  nüiebwahi  Hb  Sbge  be- 
riobtet:  «e  lütten  dSe  Ureinwebner,  jene  ejnnrischen  JUecgrwjs 
ygrwilicrt  wuA  in  GmnaiHKkeit  nnd  Blnldsral  gifen  IHiirtf  veisen* 
ken»  TOi^efandeni  nnd  min  statt  dessen  müdere  jSilte  nod  Krieg»* 
recbt  unter  den  Eüugeborneu  angepflanzt;  die  dsoD  fneiück  aplier 
ifieder  zur  Verwilderung  binabgesunkeu.  So  war  nun  jeuer  Dna-, 
IiMoi  zwischen  dan  PrieatertbosM  and  dem  Adel,  den  die  Rfiacr 
durch  ganz  Gallien  verbreitet  vorgefunden,  in  dem  Gegensätze  voo 
Aeddwa  uud  Alesia,  der  JJniiden  und  der  Uerseoatadl,  iu  der  Warael 
Hohou  vorgebildet. 

Das  Areliidiaeoiiat  von  Avalon  bildet  den  xweiten  Gau  in  die- 
ser Abtlii  ihn  -  Er  befassfe  das  gau'Ae  VVassergebiet,  das  von  der 
Serain  südlich  den  Tausiii,  die  Cure  und  alle  0"»'II'^-uflfl>'J'e  des 
rechten  Yoiineufers.  bi>  nahe  /.ur  Vereiiiij^ung  aller  dij^^er  Flüsse, 
in  sieh  aufnimmt  Avullon  oder  Aballo,  von  einem  gAli»cben  Wort, 
daai  Apfel  bezeicfauet,  bai  dieaieia  Gaue  aßiaen  »pAlereo  Namea 
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AvalloiieHs'is  si^gehttL  lu  Alterer  Z«i  liiesa  er  Morvaiiiiensis,  von 
jener  waldbedeckten,  trifftenreicben  Ecke,  ^uisclieu  4em  Bördlicbeu 
Diid  wesilicbeit  Morvan-Gebirge,  an  den  Qneilen  der  Youue;  ein  Hocli- 
laiid,  das  noch  jet£t  den  Namen  Morvans  führt.  Dieser  Nanie  brei- 
tett*  nl)!'i  den  gaiizen  Gau  sich  aas;  d<^rm  die  Cure,  di»*  Efleichfalls 
iu  jeuer  VValdregioii  ihren  Ursprung  iiiiumt,  hat  ihn  bis  nach  Vezc- 
ley,  VirTseliacnni,  bluübergeuomraeD,  uud  von  diesem  sagt  drr  Papst 
Pasclialis  iii  eiuer  Urkuude  vom  Jahre  eilftiundert:  e»  liabe  in  Epis- 
oopatii  Auffuiiitoduiiensi,  Pagoque  Morviiino,  g^^lej^en.  Lud  fern  davon 
war  bei  Chora  die(irait/.e  der  DiöceäC  der  alten  Civita»;  denn  nach 
der  Ndülia  fljebot  der  Pi  ;it<  i  tus  Sarmatarum  Gent,  von  Chora  bis  Paris, 
die  JdKuaa  und  Sequaua  eutlaug.  Dieser  Pagus  erster  GrÖ2(»e,  wie 
er  kirchlich  iu  die  Decanate  von  Avalon,  Vecela/,  Corfaigpuy,  Qu»- 
iea  Tmiie»,  SeanUM  umI  AiMtt  «ieh  Ibeilt;  ao  war  die  alte 
CSvült  in  mtkm  Wmn  Gm»  oderllhiea  getheilt;  die  wahfaeheiar 
Ijeli  äe  Bam9  dieaer  Daeaaata^  wenn  aacb  AeOwaiae  ««t  a^deia« 
Naaiaa  ala  «•  liiaiseiiaBnIaB,  eiflditea.  fiodlioli  ala  dritter  Gan  ip 
dieaer  Alilbeilai«  aelilieaat  »iletel  die  Imrtjge  Biaüni»  Nevais  mk 
aciaeii  aehc  Deoaaaien  aicli  na:  ninüieb  TaNinM  iievenlni.  St  PMii 
da-BfeaaaterieFreiMriad,  Lnniiaaibnrgi»  IKoftiac^  MeKaae  KagMIicrfll^ 
GaaleJiienia»  and  de  Tliiengia.  Daa  eiaie  Kegl  an  der  antern  Nievre 
and  liireai.  AaMlana  in  die  Ijeirei  das  von  Preaieri  ao  einem  Qaell- 
zuflus-s  dioiser  Nievre,  das  von  Larcy  le  Boarg  am  andern.  Da;«  voa 
St.  Pierre  le  Moutier  auf  der  Ualbimiel  zwiachen  der  Loire  und  dem 
Allier;  Decize  oder  Dicetia  am  AumAuss  des  Aren  in  die  Loire; 
Mouliiis  eil  Gilbert  oderMolinae  und  Chastillou  iu  den  (Juelltbälern  die- 
se» Aron;  de  Thieugii»,  jenseits  des  Morvan-Gebirges  an  der  Yonne. 
Die  Gegen  d  am  westlichen  Fu.««se  desMorvan  nud  seine  Th.ller  heis- 
sen  nun  das  Baz.ois,  der  l*;ii;us-Bassensis  im  Gee;cnsatzc  mit  dem 
liochlaiidej  die  kJeiuereai  P;i^i,  die  dort  liegen,  CastUlione  und  Mo- 
Uuc  gehören  aUo  diesem  l'a;ii,iks  an.  Oben  auf  der  Hohe  iiu^cn  die 
de  Thionj^iis,  Prenieriacum  und  Luciadburgum^  eudlicli  luiteu  an  der 
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Loire  Vattu  Niireniii,  MonAHlerinn  Sl.  Peiri,  wid  Wetüäf  da«  «nI 
inier  einem  e^ffenen  AroiiuiiMMHi  «Ichii  •   •  • 

Das  i>«t  die  Folg»*  der  kleineren  Gaoe  de»  Aeduerlairdes,  we 
sie  auM  dn  kjn  lilii  lx n  Ordnunji,  v^rbiitiden  mit  dem,  was  die  Ur- 
knodeo  darüber  uns  eriialteiu  ;»idi  ergiebt.  Aber  aueh  die  Geriehts- 
ordniins;  widerr^pricht  f!it'>t  iii  Re«<ul(ate  wenigätens  in  keiner  Weise. 
Denn  Mir  iiiiden  in  ihr  dieNeibeii  Elemente^  nnr  mit  Willkohr,  und 
nach  der  Convenienz,  iitngeeitellt.  Was  ihr  im  tiei'tlen  Grnnde  ea.dk 
unterlef^t.  i.-st  aueli  hier  die  alte  gälii^ehe  Ordiiiia^;  auf  dur  die  ROmer 
fortgebaut,  die  die  Gennauen  dann  weiter  geführt,  und  die  eiubeimi» 
sehen  Könige  zuletzt  vollendet  haben.  In  der  gAliisohen  Zok 
^vraren  die  Dniiden,  je  nach  ihrem  Eaoge,  Obeniebtor  lind  VMeniBfc- 
ter,  infihUjiieii  de«  Ofentlielwii  wie  4m  Pifralreditee;  .nnd  derBiai 
Adiotele  vnd '  feMe  ibre  aciüedarieirteiliebea  S|irtche.  Dicaer 
weil  Teil  ^Meirtefii  aiwgeMproeheB',  wwdea  im  Namen  ilirer  G6Mr» 
in'  toekater-lnatiMm  alao  clea  bftcbalcii  -eottea  miter  der  EidM  ge- 
ftilt  Darflber  gifeit  eine  Soene  einer  dmaliaclien  Dieblai^  wilr- 
«eheinlich  tob  einem  Aqniianier,  dem  Zeitgenoaoen  deo  lUtilimi  g»> 
dichtet,  ons  einigen  AnfitebloiM.  In  iimi  wendet  Qneroio«  aidi  an 
den  Lar  aeines  HaD!«eH,  dass  er  ihn  mAchtig  nmelie;  alao  dass  ihn 
^eüttattel  »ey.  naeh  Wohlgefallen  die  Fremden  zn  roiNHhandeln,  die 
Nacbbani  zo  berauben  nnd  denen,  die  ihm  nichts«  schalden,  das  üm'ge 
Stt  nehmen.  Der  Lar  lach«,  dies  »ey  ja  iianb  uichl  UerrNchaft  uiid 
nicht  erreichbar;  doeh  «etzt  er  znletzi  hinzu:  ea  gebe  einen  Weg, 
er  solle  an  der  Loire  sich  ansiedeln.  Als  jener  nm  weitere  Aus- 
ktM)ft  biffrf.  rrwiedert  der  Ijar:  dort  leben  die  Leute  unter  dem  Völ- 
k(  im  liir,  iHic]  e.s  gibt  keine  Chicajieii.  Dort  fjelien  die  I  [  (li(  il<s|irOclie 
iütvr  Leben  nnd  Tod  von  der  Kiebe  aus,  und  werden  auf  Knnrhe» 
geschrieben.  Hort  führen  die  f/nrrdleute  da»  Wort,  und  Privatleute 
sprechen  das  l  rtheil.  üort  ist  Alles  erlanbt;  bist  l)n  reich,  wi^d 
nian  Dich  Patus  uenueu.    Viel  Andere:»  könnt  ich  reden,  daa  Gesagle 


Digitizedby  Google: 


«her  wM  Dir  geaQgeii.  <)a^1*i»  erwioderC:  ich  bin  uifllit 
kk  w91  lieht«  der  Eiche  noch  vom  Waldr««hi  nvissen.  Mao 
nebt*  e»  ist  hier  der  Holm,  den  da.s  ^tv^chriebew  rtaiMohe  Recht 
glgm  daM  ejoheimische  GewobiiheitHrecht  obt.  Jeucf*  war  henwfaeiid 
l^wordeu  im  iUuide}  der  Sluid  der  DruidoM  war  -den  RAmeni  und 
den  Christeu  gegeiiOber  crlos«cheii;  die  Baocrij  in  den  Loire -Ge- 
genden aber  wollten  llireui  alten  Rechte  nicht  entisagen.  Ihn*  Aelte- 
^tni  trafen  daher  an  die  Stelle  der  Droiden  i'in ;  nnter  der  £i(  hc  in 
^^  aldt'Ninitto  wurde  das  Gericht  ^am  in  alter  Form  j^ehe^t;  die  Par- 
teien >  erlraten  .sich  Nf>lh('r;  dan  ^n^^*e^f■ll^i^'bene  altgalliarbe  Ge.xotz, 
dftM  llIi^ürllt>lli^lH  li(  üt-rkunimen  war  die  Hicilt.scjinur  der  Richter,  und 
die  Sprüche  w  [uden  auf  Knoclienfafebi  geschriebcB.  Die»  Verfahr 
rcii  ]iolitit  iiiiii  (las  gelehrte  Recht,  al»  bäuri^ehy  roli,  nsd  jede  Ge- 
waluliät  liegend.  Aber  dies«  Wa|dreehl  hat  darum  wiedie  Vchin  >icb 
nicht  verdrftogeii  lavseu;  es  hiit  durch  «Ue  folgeadeo  Jithrhund^rt^ 
hindwch  fortgelebt,  und  UstpftiiMre  Tage  i^icb  bdMMpIflt.  Dom  ep 
int  in  dfti  Blat  «id  in  die  Ait  isti  gnmen  Volhei  lia^kgegauge% 
nnd  KWlhrt  von  ihm  hat  en  nndi  d«tr  VncMhMMM  dcw  iMbdwH 
ymmÜMlßa  M  ge^jinliei;  aber  einnüd  ftntgen^cll*  dann  nnfeiindenf 
w  Mfeiiiachenalter  m  MenichtaaUer  ai<A  fortgefdhMWI;  «Km  dan»  »a» 
-via  derVeBactl<daihcHdicuiii  Hwhte  anf  den  Stamm  der  ih»er  «ich  gir 
hnweh^  luifeblhar  «araeluehliewan  konntet  n^en«  nidrt  aaeh  hkr  1* 
Veadakeiialier  die  Willkahr  der  Hinpier,  diea  adec  Jenes  Gewohiir 
lieihf-Recht  in  ihr  Gebiet  verpflaiiKend,  Irrong  hervorgebracht.  Aia 
die  Dniideii  in  Gallien  noch  herrschten,  kntpfte  die  h<M:hatte  Gerichür 
harkeit  »ich  an  den  Ober*]lniiden  im  gannen  Stamme;  der  Ober- 
Dndde  in  der  Celtie^  aber  war  ohne  Zweifel  der  Naebfilger  des  Aedd 
auf  seinem  Stuhle  in  der  alten  Aeddwa.  Er  übte  »ie  in  Mitte  de» 
nrnideucoilcgiiinisf,  das  ihn  innjrnh,  auf  dem  iMontdru;  einem  mit 
£icheii  bc\^  aelivf'iK  n  >{(  r::c,  :uil  rlrm  am  Fu^^.sc  dicr^er  Eichen  eine 
Quelle  sprudelte.  Wie  nun  die  altbergebrftcbte  Verfaiisung  ioAotuo 
welllie^  daiw  die  Druiden  und  die  Ritter  bei  der  Wahl  der  btehsten 
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targerKeheii  OlirigIceit  dMVergoliret»  «aminmmwirkleii,  diu»  dsM 
Draidflii  die  entacheiJaiide  Stimme  liatten ;  ko  wird  «iicii  iiberimopt  die 
bOrgerliche  Ordnntie;,  and  die  dniidUiGlie  Gericbltiorrfiiiiiig  mit  fiii- 
ander  in  demselben  Bezüge  veriloclileii  g^weaenifeyii ;  und  die  onteie 
Geridiktbarkeit  ivird  sich  den  planeren  von  den  kleineren  Gaaen 
^gegliedert  haben.  In  jedem  der  nenn  grosseren  Gane  wird  alno 
ein  Drnidengcricht  «[rsPMseii  habert,  nni  Recht  tu  !*prf»ehen :  w  flrn 
klfMoereii  QniMMi  aber  wird  dann  die  Rccht^iipflege  der  nAt^Hten  Urui- 
deiiuiiterordiiuug  zugefallen  »eyn. 

Die  RAnier.  wii;  Nie  a«if  der  polifinelieji  Ortlmni^  wnicr  tmi^p- 
baiil,  !*o  werden  Me  auch  ilir  lieelitsgebäude,  das  wir  obrigei)-"^  meht 
n&her  kennen,  auf  diesen  Grund -Ve!<ten  errichtet  balien.  Rei  den 
Germanen  lag  Krieg  utid  Friedensreebt  in  der  Hand  de.s  Grafen  uud 
seiner  Beamten;  die  Umrisse  des  Vorgefundenen  erhielten  sich  da- 
her wnler  ihrer  lieif»eh»ft.  AI«  mit  den  Capetiiigem  die  Einheitii» 
sehen  u  dieser HerfMbaft  gelangten;  d»  hehen  me  epMer  dait V«k> 
gefimdene  m  dea  PMamenten  and  ihren  OeriehtaheKiHteii  voiicndi 
organieirtf  ond  seihst  in  dieser  tspä/ten,  dareh  die  Willkflbr  TiellhiA 
ttodilsineii  Ordnong,  leuchtet  noch  die  Aliesle,  die  der  Dmidei^ 
fiehto,  dvrch.  Ab  daher  «fiese  Könige  Burgund  wieder  gewamR«, 
^  errichteteo  sie  Tertragsnissig  statt  io  Anlun,  in  Dijon  das  Par* 
laaient  fhr  dieiKO  liaadschaft.  Den  Beatrlc  desselben  (heilten  die  ii 
sieheo  Bailliagent  nämlich  erstens  INjoii,  dem  4  Unterheiirke:  ffnyt, 
Aoxonne,  Renuge  und  SL  Jeane  de  I^aone  augehArten.  ZweiteM 
Astnu,  dem  Mont-Cenis  xagetheilt  worden.  Drittens  Bourbon-Iianfj 
and  Vierten.1  Cballon  »nr  Saone.  Fnriflens  Semtir  eii  Anxciii,  der 
Avallon  und  Ariiay  le  Diic  angehörte,  Sech>teii^  rhastillon  t*ur  Seine 
oder  die  H?iillifin;f'  de  la  MoJifnsiie.  Siebentens  JSeniiir  en  BriPimois 
j!*>päter  wurde  noch  die  erobn  ir  Mrcsse  jenseitM  der  Sanne  liiii/u^t'- 
schlagen.  Man  nI«  lit  hier  die  Klemmir  alter  Ordnung,  nur  %villk(ilir- 
lich  omges^fellf.  (lun  fiNebimniern.  Dijon  vom  lienachbarten  (»an  los- 
getrennt, bat  »einen  Gericfalä-Bezirk  im  alten  Gaue  Arebrignas  nod 
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•mantr  HtohAini  NtcbbarwlMA.  Awtm  wH  MoiiC-Ceiiiii  iMlet  den  «ei- 
mm  in  6aae  derlGtieladhier;  Boorbou^Laii^  in  Hill»  derlln-' 
W-Aeduer  an  der  Loirei  ScMir  eo  Brieimeia,  w  die  GeruriHslige 

Mit  AiiKy  le  Duo  im  Cliarollais  ^vcclwelten,  flbte  die  Gerichtsbarkflk 
uuter  den  TTocIiacdurrn  im  Gaue  Ginulri'^clUiim,  IMe  BMlliege  TOn 
>€%allonM  erffillte  den  Pagnat  Cabilloiieiisis.  Auf  der  aadereo  Seite 
vereinigte  Senior  en  Auxois  die  beiden  Gaue,  den  Ale^ien^iä  nnd  deti 
AvalIouensiM;aleio  dass  eiijTheildeaer?ifcrtMi  noch  mit  piiiigcn  iioidu  ärt» 
hiuzngefa^ffi).  die  .siebcrtip  Hailfiajfo,  Tli^'^filloii  >nr  Seine  /.iisammen- 
ttetzte.  Der  Pagiisi  MaiiM;ounon»i.s  und  der  \oviod»nnenj<is  oder  \  üm 
Nevers  fielen  attdereu  Parlanieni.s-Bezirken  darum  bilden  von  dcu 
neun  Aedner  Gauen  nur  sieben,  im  Ganzen  mit  nicht  altzu  vleleit 
Verändoruncren,  die  sieben  Railliagen  den  Parlament«  von  Dijoti. 

So  Cudet  die  Neunxahl  der  gröisseren  Gane  dew  Aeduer- Volke« 
■sieb  überall  erbftrtet  nud  bcwAhrt.  Dieate  neun  Gaue  «lad  aXso  ge- 
ideU^  das«,  betfMhtca  wir  «ie  in  der  Ridüvig  veo  Osten  nnob  Westen» 
die  drei  nildereo  ifie  ndiige  SeeeliaftigkeH  beceiotaeiif  diedni  OoBl- 
liebeii  du»  ümeii  ab  Naobhntb  beigegeben,  ihr  raokwirto  nndeiiten; 
wibread.die  drei  wealUdien  ihr  Torwftrts  gegen  da«  giMieelie  Hto- 
DCidaad  Im  aositjireGlie».  Belraeirtet  nan  sie  abar  in  der  Hioirtaig 
▼on  Norden  g^n  Soden,  nnd  von  den  Qoellen  üirer  Flieee  gegen 
ibre'MOttdDBg  faint  dann  ist  Oben,  Mitte,  Unten,  nnd  in  ibnen  anob 
Becbl«,  Mitte  nnd  Linkn  daigeeteBt.  .  So  befaant  die  «rata  DreiaaU 
dienerGaae  im  Norden  die  Geln^landsdiaflt.  Das  sind  Ton  Westen 
augelkngeu  der  F'lavigniaeßnMi.<4,  der  einen  Tlieil  der  Montana  oder 
Montagu(>  in  sich  beia.sst.  Dann  in  der  Mitte  der  Gau  der  Hoclt^ 
aedner  im  Charollaisi  nnd  im  Briennots,  Iftnsxt  dem  westlichen  Ab»* 
hange  de»  Mont-Dor  und  in  .seinen  Berg-Thälem.  Endlich  drittens 
im  OsJen  der  Arebrig^nus  ifi  den  Ostliclien  Talern  diese««  Gebirgen. 
Daun  Iblgen  in  '/.weiter  Liiti»'  die  drei  Gano  des  Mitf^'Handes:  im 
W^lcn  der  Pa«!ju.s  Avalonueusis,  in  dem  das  (Fchii^c  aiimäiiiii;!;  in 
die  nordische  Ebene  verlauft;  zweitens  der  Tbeil  des  Pagns  A»* 
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gDtttoduniMiWMf  4er  die  Miüelaeduer  um  Aeddwa  her'iti  aidt  be> 
greift;  driUeiis  endlich  im  Ostteii  der  Mittelgau  der  (Vstlicheu  Lilie 
dar  F^^CftbUlMensis.  In  dritter  Linie  fogt  dann  xuletKt  den  bei- 
den anderen  die  dritte  Folge  dieser  Gaue,  die  der  Niederaiig  i« 
den  Vnferlaiidcii  >\r\\  bei:  im  W^'-^tfrt  (\t'r  Noviodimoiisif^  orfcr  Xe- 
vers;  in  der  Mine  der  der  Nieder- A cd iiir  an  der  Loire,  endljeh  öst- 
lich der  Matiscouneiisö».  Die  neun  Gaue  ersrhelnen  wieder  imtcr- 
abfi^etheilf,  je  nach  ver.'ichiedenen  Zahleu  und  ZahlwurAplu:  mnl  le- 
gen wir  die  kirchliche  Ordnnng  xnm  Gniitde.  je  in  Ri^tlminer,  und 
tiefer  Innab  in  Decauate.  Challflu^,  Mavoii,  Nevera  äind  zn  Biä<bo- 
ineru  erwaelu»en;  das  Bisthuui  Auton  aber  befai^itt  den  Re^t  des  Lan- 
des. En  M  alao  bei  wateni  das  Grthwere,  als  wArc  en  am  eiacr 
Melrapole  bcvlimit  geweMo.  Seine  diei  AicMdlaoMMie  Bctne, 
WUmpiy  eul  ATallon  haben  d»ber  die  AHbreiimg  biaefaaficher  DÜk 
oeseH'^  ned  diM  CMdimi-Arobidiaeoii»!  ia  Mitte  aller,  daa  tob  Aalm> 
kat  wieder  ciae  Bolche  AaMtH«,  daa»  es  iai  Ober-,  Mülel-  mi 
ünHevaedneilaBd  drei  dieaer  Dittceacn  in  sich  begreift;  ao  daaa  ali» 
k  jaaen  drei  Biathaiaefn  dea  drei  AreUdiaoonatea,  and  dn  dreibdwi 
OMBaal-AieiiidiaiMMal  die  Nean-Zald  der  Gaae  wiedeiMrt  Die 
AniaU  der  Deeanale  in  ihaen  wird  iian  42  seyn.  Ilavte  wevte 
▼ier  aof  llaTiipiy,  secba  auf  Avalon,  acht  aaf  Nerer»  fallen.  Neon 
ader,  Semur  en  Briennoi«  hiuzngerecbnet,  «ebn  aolcber  Decaaate 
werden  den  mittleren  Pa<;Ti»  Al^fastodniiiiciisi»*  7.tisnmineoifet7^n:  ner 
aaf  Beaune,  fünf  aof  Challone«,  vier  anf  Ma^on  f'alicn.  Betraeli(et  man 
diese  Grundzahlen,  vier,  >ech.s  acht,  nenn  oder  zehn,  vier,  fonf,  oder 
eigentlich  vier,  da  hier  //vvei  l>eeanate  unter  Aur>ieht  des  Cardinal- 
Archidiacoual»  von  Cliallunst  .stehen,  endlieh  vier  in  Mapoo;  dann 
«ieht  man  unter  ihnen  durehan^  dir  Vier-Zahl  vorherrschend.  Sie 
tritt  uuBÜttelbar  hervor  in  Kiavi^^iiv,  lieauoc  und  iMa<;^on,  in  Ciiallous; 
dun  h  die  Reduetion  in  Nev«rs  als  zweimal  vier,  in  Avalon  als  vier- 
mal zwei.  Das  bringt  aiU  die  Vermntliung,  da»^,  wie  die  DreiaftW 
aU»  Grundzalil  für  die  höhere  Theilung  in  die  grösseren  Gaue  ge- 
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dient,  so  die  Vierzali]  bei  den  Uaterabtheilnogen  dieser  GMegebenwAt 

Was  also  bei  der  (fegen  wärt  ig  bestelieiideii  Ordnaiigab^yeicht,  mOaste 
eise  Ausnabme  TÖn  der  Regel  ntyn,  durch  Privatwillkohr  in  m» 
iuneii^etragen.  Da  diese  Störung  ftUer  nis  die  Kirche  ist,  ho  müMtt 
nie  von  den  Rßiiiern  hcrrohrei).  Und  in  der  Tbat,  obgleich  diese  im 
Bps^iiine  Heil  Rpstritid  dpr  Acduer  acirteten;  »ty  fanden  sie  doch  bald 
in  ihrer  kriegsordniing  ürtiud,  .sich  ober  dnisflbert  liiiiatTszuselzen. 
Die  Saooe  lag  in  der  Linie  ihrer  Griln%vertlieidigung;  !<ie  h.atten  dort 
Casiitelle,  eine  FioUe  auf  dem  Strome,  und  Magazine  fQr  ihren  Heer- 
bedarf  Um  das  zn  fürAem,  mOgen  s»ie  an  die:!(er  Linie,  manche  Ein- 
gritfc?  in  die  alte  Ordnung  sich  gestattend,  den  CabiUonenNer  Gau 
auf  Uukoi»teu  de»  Arebrignus  bis  zor  Oscara  hin,  xu  Gunsten  ihrer 
Flotte  verlängert  haben;  während  sie  den  Matiscoiuiensis  zur  FOr- 
diiraug  der  Zofnbreu  Ober  da.s  Gebij^  binflber  jm  MitteHaod  erwei- 
terten. Diiroli '  diese  Aeademngen  in  der  Uäftrm  JAim  wnide»  mmik 
die  VeirlMAtiiiaae  in  der  Mittellinie  geftndeH  «od  verrflckC;  DaaGHeieiie 
gesdadi,  il«,  wiAracfaeinlicfc  alioliclier  ürMdüeii  w^en,  anck  die  Seio» 
iHmI  Yettne^Linie  weiter  mi  der  Iioire  hinMf  in  deo  NoviediMiifler 
Siw  Teilftnger^  nnd  dieser  «ir.vler(eB,Ij^gdaBeiiser  PrbvinB  gesdits 
gen  werde.  Durch  das  Alles  nag  es  g^scbebea  seyn»  dass  der 
Augsstbdnnenser  Gs«  sei  »Wei  kleinere  Oese  -verkosst  worden;  nnd 
slsltder  IlGsne,  wie  er  etwa  nrsprttnglioh  besws,  deren  nur  10  nn- 
rihikbehsiten.  Aehnlielie  Unisidien  konnten  auf  der  Wcstliuie  nach 
der  Wegnalime  des  grStüsereu  Gaues  die  Zahl  der  kleineren  in  einem 
der  ObergebUebenen  gemehrt  haben;  and  so  könnte  dann  die  Ziffer 
Ten  viermal  neon  oder  86  abi  die  wahre  Grundzahl  aller  dieser  klei- 
neren Gaue  sich  ergeben.  Da  indes»<en  diese  ganze  Annahme  nur 
auf  h\  pofhctischen  Voraussetzungen  rnhl,  und  keine  bestimmt  gefas«^ 
Thatsache  sie  bewährt,  so  lassen  wir  sie  auf  sich  beruhen. 

Was  ans  dem  Bisherigen  mit  Sieht^rheil  sicli  ergiebt,  ist  F'olgen- 
des:  die  Aeduer  haben  an  der  obereu  Loire  gesessen  in  eiuent  btricbe» 
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der  am  Kioflusu^e  der  Someii  he^iiiieud,  ihrem  Laufe  bid  zur  Grflme 
von  Xevers  folgt.  Ali«'  FIn?<sc,  die  lAii^^<(  di<*N»'r  Linie  vqo  der  rech- 
ten Seite  Ler  ihr  zustrdiiieii :  alle  die  kleiuereii  Fl0j»He,  die  Bfhre 
zmn  Tiieile  miNgenominen,  und  van  Mouliti  abwArt;*«  auch  der  Allier, 
haben  ihnen  an«;ehört;  wie  sie  ostwärts  alle  Flussgehieiti  bescNseu, 
die  von  der  Oseara  ait  bis»  zur  Arier,  der  Saune  a&oslrömen;  \ve>t- 
iicli  aber  die  lläupter  der  Yonne,  de»  .\i mau^oii  und  der  Stiut'  iuiie 
gehabt.  Aber  die  engere  GeuoAsen»chi;ft  der  Aeduer  verbreitet  »icb 
ober  dieae  GrtnMa  noch  weiter  Ostlich,  und  am  Liger  hinauf  bis  m 
MuergewiMeiiHBliedMSinMie«  nach  MfWftria.  JiKMClsweiilllt 
am  nimlieh  vom  UmfiM^^e  der  CUenld»  io  der  noch  n  Miner  Zflü 
die  ihnen  benachbarttti  Sttame  zaMunmeDfueheii.  Dieee  Mhwiebefti 
Summt  kaiUn  niadicb  an  dieeen  ihren  Sürkerca  auf  des  Lande  ab 
CBenleii,  in  doi  Sttdlen  al»  Amhectee  eieb  M^eeebhiaeeiL  Ctr- 
enr  ncoat  de  eeldn  die  Andianeiiy  die  er  aegleich  tle  Cnwmnjäiri 
et  neceeaarii  der  Aedner  beaehshnelf  dann  die  Ses^iaait  wfMtOk 
im  nichl  gMs  feeig^ellier  Leeart,  die  Bnanoses  nud  Branneriii 
die  ungleich  ale  Aelerken  be%eictniet  werden.  Die  beiden  ersten 
St&ntme  liegen  ausgemacht  den  Aedueru  östlich  uud  sodlieh;  der  Eine  in 
derBieeee  and  dem  Bngey  über  <ier  Saeaej  die  Anderen  swisdben  der 
Rhone  und  dem  Ingdiinneusischen  Ceveunen- Gebirge,  und  jeuseit« 
de»>elben  an  der  I^oire  im  Forex.  S'ie  fjehörcn  aber  boide,  wie 
wir  ^r-it  hcn.  jener  dreigetheilten  primitive«  V>  iir/,(*!  au,  die  noch  bili- 
ar (Jen  Aednern  li<*gf;  aber.  na('li  der  Cotvh  dniirii  Art  einschwiu- 
deud,  uachdetH  die  iitstuhern  au>j;e wundert ,  in  den  AuibarreR 
und  Segnsianern  noch  allein  znrOckgeblieben.  Jene  in.sbesotidere 
waren  als  der  Mitlel^iaiinn  den  Aeduern  znuftchüt  beinniudeti 
werden  daher  vorzugsweise  als  ihre  BIntsi- Verwandten  bezeichnet. 
DicüO  VerwandtMcbaft  aber  war  eine,  die  in  auf^teigeuder  Linie 
lag,  im  Gegensätze  mit  der  Verwandtachaft  in  absteigender  Liiue; 
in  der  die  Aedeer  gut  allen  anderen  Mannen  der  Lloegrwye  he- 
freottdet  waren,  üehemchait  aiau  aber  nna  da« LAiider-Gebiel»  die. 
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Urne  UaAta  SÜMoie  KewolioaD,'  dann  sieht  maoj  dus  e»  die  O- 
vitu  LogidueiiaH^  und  Bofaio  die  Dittcese  desErabiatbiiiiiii  von  Lyon 
geoM  eilUit.  Die  lUtaMr  uinUeht  mdideiii  de  GdUen  «iteijodi«» 

hatten  in  ihrem,  immer  das  Rechte  treffenden  In:>itiiikte,  nicht  etw»  die 
alte  Haoptstiult  des  Landes  Aeddwa  Ban  Sitze  ihrer  Herrschaft  ge- 
MMcht}  jne  waren  vielmehr  xorOckgegaogen  hinter  die  gallische  I^aad- 
veste  in  die  älteren  Vorlande;  in  die  noch  froliere  Ileiniath  des  Vol- 
kes und  in  eine  Oertüchkt'it,  die  den  Alpen  näher,  näher  sohin  auch 
ihrer  Weltsuidt  nm  AM-inanire  der  meisten  Päs^se  lagj,  die  ansitalien 
üher  die  Ciiebjrge  hinübeiiuln  irn.  Dort  hatten  im  W  inkel  am  Zu- 
sammenflusiie  von  Arar  und  HiindanuM  schon  die  (L>ailier,  als  Cessero 
Pachtete  vor  den  beiden,  die  ihn  au^  »einem  Lande  vertrieben,  eine 
Stadt  erbaut;  and  sie  nach  alter  Sage  von  den  Raben,  die  bei  der 
GnmdfliriDleguug  aaf  den  naiiett  Maneii  idch  soben  lassen,  Lagdn- 
nftm  oder  Lygdnnoro,  sp&ter  Lyon,  Rabenlmrg,  genannt  Bben  hnitten 
die  Alloi»rogai  die.  veo  'Vleane  aaa  ihren  fiSteen  vcrtrieiienr  and  ^eae 
battea  nordwirta  aidi  gellttchtet.  Die  ROnier  lialteo  die  YeHrielie- 
nen  m  dem  alten  Liigdanoai  anfgenmmaen,  oacMem  nie  eine  Cotqoie 
dahia  abeefthiti  die  Stadt  wurde  aolun  erweiierti  mlb  Amplntlieater 
«od  allen  römi!<chen  Pmnkgebänden  versehen,  und  als  Hauptstadt  des 
oeltuBchen  Galliens  erklärt.  Alle  We«e,  die  aus  Italien  in  den  Nord- 
westen führten,  kreuzten  sicli  aaf  ihrem  Forum;  gingen  von  da,  Rhone 
aufwärts  und  Rhone  abwärts  nach  Hispanien,  und  durch  die  I^and- 
ver^te  in  n1!e  Provinzen  Gallien»,  nach  Brittauien  und  Germanien ;  und 
von  da  an  begannen  die  gallischen  Meilensteine  auf  diesen  Strassen 
nach  Lenga'»  zu  zählen,  Rom  gab  dem  nntemvorfenen  Volke  als 
Entschädigung  für  die  Freiheit  und  Unabhängigkeit,  die  ea  ihm  ge- 
nommen, griechi9che  und  lüteiniMche  Kaust  nnd  Wissenschaft;  und 
die  gallLticheu  Fiuwohner  lie»^eu  uutiigedruugeu  sich  den  ungleichen 
Tausch  gefallen.  Sechszig  solcher  Yirikenicfaaften  erbaateo  dem  ver- 
gatterten AngnstOH  einen  Altar  in  Lyon,  nittmi  in  Laade  der  Segn- 
aiaaer  nad  Aadiarrenf  aoa  denen  jetat  die  DiAeeae  der  neoen  CSvi- 
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Um  ]iicb  9Ui9Nimin!M)sivt2te.    An  diesem  Altare  nu.s.ste  der  Deos 
Segu»iaiiorom,  nud  dauo  die       aller  andereu  VOlkeracba(teti  Mich 
vor  dem  Imperator  beagen;  die  llniide»  nnissleo  dein  Gottc  in  der 
wpftbezwiiigendeii  Roma  opfern ;  die  Spiele  und  die  Wcltkinipfe 
latcifiisfhcr  mul  «jri<  «'l)i>clier  Rnrcdsanikoit  und  Pooi«'  wiirdpü  flort 
von  iral!i'<rh!  n  H  u  (Im  irfkanipft :  die  if't'At       iielirer  «h  r  liranimalik 
und  liliL'tonk  on  der  tlnrtii:rii  liohfii  Schule,  wie  an  (iciuuj  nllfr  an- 
deren !Metro{)i)len  er.seliieneu.    Nur  gallisclie  Sprache,  Kuii.st  uud 
\>  is>enscliart,  Uescliiehtc  und  Ueberliefcruug  war  \niii  WeUkampfe 
aufgeschlossen;  denn  dipj*e  Schlaeko  soHle  auf  der  Capelle  von  der 
Nation  ausgesondert  uud  ausgeb raunt  werden.    Da»»  war  das  V'er- 
faaltniss  von  L^  on  zum  obrigen  Gallien ;  es  w  ar  Rum  in  seiuer  Mitte. 
Die  Segosiauer  flud  die  Anbarren  smror  frei  erkUbi,  bildeten  den 
Gau  am  die  CiTitae  her.  Aeddw»  war  woU  in  «einem  Beatander- 
lialten,  aber  ea  batte  den  allen  Yorraog  und  seine  He^monie  ver- 
leren;  muaste  Lugdonnm  mit  anaBtatCen  helfen»  und  ea  ab  seine 
Metropole  anerkennen.    Die  Kirche  trat  ein  mit  ihrer  Ordnung  in 
die  pditiache,  die  sie  voigefnuden.   Schon  im  Cbnmlinm,  das  vor 
dem  Ablaufe  dea  sweiten  Jabrhnnderta  Ton  den  Ersbiachofe  Ton 
liUgdnnon,  in  aeiner  Stadt  Teraammelt  wurde;  war  er  ab  Vinm 
and  Patriarch  im  ganzen  cdtiscben  Gallien,  als  der  Metropolitan  in 
der  Lagdauenaia  prima  eben  so  sehr,  wie  ala  Bischof  in  seiner  DiÄ- 
eese  anerkannt.    Der  l'mkreis  dieser  Diöceae  deckte  vollkomown 
die  alte  poüttachc  der  Civitas  Lugduncnsis. 

Will  man  soliin  den  Umkreis  dieser  Civitas,  and  die  Grenzen  vom 
Ambarrcn  und  Se«usianerland  erkennen,  dann  darf  man  nur  den  Grenze» 
des  Erzbisthums  folgen.  Diese  geben  aber  von  denen  der  Diöcese  toii 
Oi'al!on>  und  der  mittleren  Seilte  aas;  ziehen  östlich  zwisdieii 
Bcaulort  und  Cniescaox,  weiter  in  dle>er  Linie  zwischen  Orje- 
lets  und  Arenton  an  der  (}uelle  der  \  alou/.e  durch,  a;ehen  Uber  den 
Indus  oder  Ain,  darni  nftrdlich  von  St.  Cloud  ins  Gebiet  der  Bienne 
binober;    dann  sOdlicb  an  der  Walser '  Seheide   zwischen  den 
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lodot  «dl  dem  lUlodulos  henüader,  indem  »ie  awiaielieB  NmiIiw 
und  Cliitilioii,  swiaciieD  9t.  Rambert  und  C^mnpagtie,  zwiscbeo  Sor- 
lin  vnd  Bellej  In  den  acdtidisten  Winkel  des  lUiodMioe  eich  versen^ 
ken;  dort  ober  den  Strom  seteen,  dann  darch  den  Lauf  des  Bonrbre 
den  anderen  nadi  Norden  anfirtdgenden  Winkel  nmncUieaseni  von 
da  anf  dem  ibkea  Rhonenfer  gegen  St  Symphilriai  binsieken,  dort 
aber  die  Rhone  setzen,  am  Gien  binanßanfen  bis  gegen  Rive;  dann 
ober  den  Mont  pilale  hin  sodlich  gehen,  weiter  im  Passe  das  Hoch- 
land hinauf  sieh  westlich  wenden^  und  dann  au  der  Orenne  zwischen 
dein  Yday  nnd  dem  Forez  immer  westlich  bis  xom  Forez- Gebirge 
streichen ,  seinem  Laofe  nördüclt  bis  zur  Quelle  der  Bebre  fol- 
gen  und  nun  am  Zn«rp  der  östlichen  Grenze  ihres  Was.serge- 
bietos  zirmlicli  jialie  liiugehen;  bis  sie  zwischen  Sail  nnil  l  rbize  die 
CßvrwvA'w  iler  Djöcese  von  Autnn  ciTeiclien;  unn  an  ihr  hin  bis  /tir 
Loire  laufen,  über  den  Fhiss  schreiten,  das  BriennoiM  »udijcii  und 
das  Beaujolais  nördlich  umziehen:  dann  an  der  Saoue  nördlich  bi» 
Si^üe"  Tournis  hinlaufen,  und  zuletzt  über  den  Strom  netzend,  an  der 
Süd-Granze  der  Cballoneser  Hre^ise  vorober,  in  ihren  Anfang  zn- 
rUcklenken.  Das  also  sind  die  Gränzen  den  Ijugduiieuüer  Gaus,  der 
um  die  CiTitas  Lu^duaum  eich  hergelegl. 

Dieser  Gan  ereeheint  too  der  Naiar  selber  in  einer  dreitfarili- 
gen  Gliedening  abgetbeilt.  Das  Mittlere  dieser  Glieder  ordnet  sieb 
nm  LugduDiun  weadicb  der  Rhone,  nnd  Ostlich  in  demWinkd  ibier 
Wendung  g^n  Sftden  bin.  Der  Stamm,  der  in  diesem  Winkel, 
nnd  wesdich  von  Rhone  and  Saone  bis  snm  Lngdnnenser  Gebiige^ 
swiscben  dem  Vrramria  nnd  dem  IbK^nnois  wohnt,  ist  der  erste 
Stamm  der  eigentlichen  Segosianer  im  Mittellande,  lieber  ihm  oben 
nnf  der  Hochebene  der  Landveste,  sitzt  dem  I.i^er  entlang,  von 
seinem  Anstritte  aus  den  Gebirgen  des  Velay  bis  gegen  Cbarlieo 
hinunter,  auf  beiden  Ufern  des  Stroms,  zwischen  dem  westlichen 
Scheide-Gebiige  des  Forez,  bis  sn  seinem  Östlichen  iu  den  Lagdon- 
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eoser  Gebirgen,  der  zweite  Stamm  der  Segasiani.se hen  llochluiidar. 
An  diese  beide  scliHeMMf  dann  endlich  der  dritte  Stamm  sich  ao. 
Er  bat  .seinen  Ort  lioi  iilu  li  in  dem  Lande  zwischen  der  Saone  uiid 
der  Rhone  vor  seiner  .südiieiien  l  inbeugnng  gefnnden;  iu  jenem  Was- 
serlande, dessen  Seen  und  Sümpfe  sich  in  beide  Strdme  and  in  den 
Ain  entladen;  sohin  aucii  in  dem  zugehörigen  Theil  dieser  üirer 
massgebiete.  INamt  dritte  Slwii  wird  die  AatMVfw  oder  Uiabficriw- 
und  de  werden  ile  die  Niederltader  ie  dem  genuecbten  Steine 
derLegdeoensereredieineQ.  Ueber  ihrea  Gen  liabeo  wir  eeiioii  geredet« 
die  oberen  Segnaier  eher  beben  den  ihren  im  AbfUle  dee  HeddaiH 
dee  ober  den  Cereuneu  gefanden.  ISne  Qnerliette  dieeer  Ceven» 
nen»  eodlieh  ven  Vuna,  acbeideC  aie  wum  höheren  Cemnoi-Lnnd» 
dem  Vday  ab;  von  da  «ne  zieht  nim  den  Ferez  zwischen  seioea 
beiden  Bergketten,  bis  unter  Charüen,  etwa  zu  den  heutigen  Grfln- 
zen  des  Loire-Departemente  hinnnterj  dnrcheilt  von  der  Loire,  die 
in  nicht  seltenen  Ueberschwemmongen  das  Land  verwüstet,  nnd  io 
dem  ebenen  Tlieile  viele  kleine  Seen  zurückgelassen,  deren  Zahl 
sich  nahe  an  5ÜÜ  belauft.  Als  ihre  Slädte  nennt  Piolemäiis  Fornm 
Segujsianomm  und  Kodnmna.  jenes  tenrs  dieses  Roanne;  dazu  isl 
noch  Mouprison,  Mon.Nprisonis,  der  Silz  der  spÄtern  Grafen  von  Forez 
gekommen.  Dieses  Gebiet  ersclieint  nun  kirchlich  in  fünf  Decauate 
getheilt:  nui  iilich  Hoduneu^i»  um  Roanne,  auf  beiden  Seiten  der  Loire; 
dann  Pameriensis  am  Pammier»;  Nigraeundae  um  Nerondae;  Moot- 
pfieeneuvB  im  Hnirt-Feres;  endlicb  Jareoieosie  im  Jarei^  (Jaredim 
oder  Oinresiam),  das  «eben  Namen  wieder  von  dem  Fluaae  Gier 
(GBariam)  hatte^  und  ab  Hauptort  eanes  Gebietes  St  Priest  das  ScUosm 
eifcannte;  and  liatoor  St.  Julien,  St  PmI,  St  Romain,  Iftngst  den 
Queflilttaeen  des  Gieru»  in  eeinof  Herrschaft  befaeste.  Abwärts  Tom 
IPsres  und  seinen  Deeanaten  Ii^  dann  das  eigentliehe  Lagdaaenser 
Gebiet  zwischen  der  Rhone  ond  den  gleidMiaoiigen  Gebirgen.  Ord- 
net sich  nnn  das  Decanat  von  Lyon  in  erster  Ambe  dieser  Lng- 
dnnensis;  dann  scblieaat  sieb  diesem  der  Aosanna»  um  Aase,  uad 
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in  ÜM^oloii  ab  der  oiidliehite  ae.   Amii  der  ArbreUeoflie»  im 
Afbreele  her;  des  SiioqgeUet  edots  Blmaee  als  das  Hfitdeffe 
befteaend.  Endlich  Cornaoeiuis»  der  «adliohatoj  die  dort  gdegeaea 
ieel»  de*  Segaeianer  Geiuef  e»  hia  ann  Gier  aud  weiterhin  omgrei- 
fend.  So  fiodcD  wir  also  oben  im  Hoclilande  4  Decanale^  and 
dierweiae  in  Mütellande  4  andere.   Das  ton  Jarcz,  das  ans  dem 
BlowigeMete  der  Loire  in  da«  de»  Gier  itich  liiaQbereiebt,  und  die 
Pfese  aua  dem  Aboiieüial  ins  Tlial  der  Loire  in  sich  befas-st,  bil- 
det den  Uebergaog  von  einem  %v  dem  andern.    Sitzen  nnn  im  Forez 
die  Stämme  der  HochsegnNianer;  weatÜch  län^sf  der  Loire,  die  Mit- 
telsej^Hsiaiier;  dann  werden  die  Niedersegusüaaer,  ostwilrt«  von  der 
Umbeugung  des  Stromes  ilim  eiitlaii|Li,  diesseits  nud  jenseits  des- 
selben, ihre  Sitze  haben.    Dort  wulaiten  sie  nämlich  zu  Cäsar»  Zeit, 
und  der  Hömer  schliijz:  seine  Brücke  aber  den  Strom,  als  er  gegen 
die  flelvefier  zog.    liort  nun  auch  liegen  ihre  zwei  kleineren  Gaue, 
spätere  Decauate  des  Erzbisthumä,  öslUcli  am  Winkel  de»  Stromes 
I).  Morestellensis  um  Moretel  im  Gebiete  von  Seissieu  oder  Saxia- 
com;  and  m  Weiflen  ittdkLugdunnai  hin,  D.  Aieysiaoeoais,  umMey- 
^ieox  her.  So  emcheiat  alao  wieder  der  Segninanerataniai  in  aich 
dreigetbeilt    Jenseits  der  Rhone  endlich  findet  noch  das  Laad  der 
Ambarrai  in  derUiöoeae  sich  inbegriffen.  EsenlbAlt  in  sich  in  der 
Mitte  annAchst  die  Niedernqg  der  Brasse:  das  Land  der  Seen  nnd 
Sonij^e  mit  dem  schnwlen  Uferlande  mnd  smher^  dnrdi  die  es  sone 
WAsser  nördlich  in  den  Ve^rle,  wesdich  anr  Saooe»  sodlidi  w 
Rhose,  tedich  asm  Ain  hin  sendet  Die  Decaaate  dieses  Striches 
bezeidmen  die  innere  Gliedernng  dieses  Landes.    Am  Rande  hn 
VVe^(ten,  sndlieh  vntt  der  CahilJoneaaerBresse^  sieht  llags  der  Saone 
1).  l)iiiiiben.>^i.s  aich  hinontcr.    Im  Norden,  da  wo  das  Gebiet  mit 
dem  der  Sequauen  zn'^ammeugränzt,  liegt  D.  Caloniaoensts,  am 
Coligny  her.    Südlich  von  diesem  dann  gegen  Bonrg  en  Bresse 
D.  Treffortiensis  um  Treffort  her;  noeb  weiter  im  vStiden,  da  w^o  die 
Bini^-Waaser  sich  in  d^i  Ain  ergiessen»  zieht   D.  CsreJomioa* 
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teiisis  Hin  Cbalamoiit  sich  her.  Im  Sodeo  ra  der  Rhone  endKcfa 
fiodeu  «icil  jene  Segasianer  der  beiden  kleineren  Gaoe,  die  ober  dm 
Strom  »ich  ans&ssig  t;;etnach(.  Aber  dieser  Theii  der  Diftceae  be- 
faHüt  noch  ein  andere»  Gebiet,  das  ftstlich  vom  Ain  im  Gebirge  liegt. 
Dieüi  Gebiet  ist  in  7.wei  kleine  Ganc  oder  Decanate  abgetheill.  Im 
Norden  xuemt  das  Demnn!  Aiubroniaceusis  von  Anihronay  also  gp» 
oannt.  Es  dehnt  sicli  ilurcli  da.s  linke  Ain-Tbal  und  steine  Neben- 
flosse  bis  xnr  l{i(  ju  t;  und  Si.  Clande.  Nantua  mit  seinem  mythi- 
schen See  gehör I  ifim  an,  und  eine  IVkundf»  Kaiser  Lothars  ioi 
•lahre  960,  dem  Ivio.'^ter  Sr,  Kugeudi  dort  gcgebai,  sagt:  es  liegf 
in  der  Grafisphaft  Vansiinis  oder  TrabeHinii«,  was  also  der  alte  Name 
dlufse;»  Gaues,  durch  den  die  grosse  Strasse  wu  Geiu  va  her  /ielu. 
SodJich  von  diesem  Gau  in  der  Beogung  der  Rtioue  liegt  dann  end- 
lidi  der  0.  .iialgeacensis,  abgee»clilomeD  von  der  weiter  telKch  ge- 
legMieD  DiOceM  de«  BiadtoM  Belli»,  die  mdi  PoBupon  gehört,  doreh 
die  lYaaserscfaeide  der  Strome,  die  tatlioli  oder  westKefc  gehen,  b 
diesen  Winkel  ssasen,  wie  wir  fmher  gesehen,  Allobragen)  dieser 
Gm  also  bildele  den  üebergang  der  AadMurren  m  diesem  ihses 
befremdeten  Slsrnme.  Der  Andere,  der  Aabroninoensis,  der  nacb 
Norden  anlklieg^  bildete  den  gleicben  Uebergpng  sn  den  ibnen  vr 
nichsl  verwUMlten  Segnnneraf  nnd  dn  nnn  die  unteren  Ambmten  dm 
dritte  Glied  bildeten,  so  haben  wir  die  dretgetheilten  Urobeni  hier 
wieder  gefunden.  Sie  mm,  mit  den  gleirbfalls  dreigetheilteu  Segi* 
siaaern  and  den  aasgewanderten  Insubrierti  bilden  die  dreifache  Stan- 
meswarzel  des  ältesten  Kernlandes  der  celtiächen  Gallier,  das  die 
Römer  mit  Umgehnng  ihrer  Entfaltung  auf  der  Landseite  zor  Me- 
tropole der  Lngdanesiscben  GaUia  erhoben. 

Das  sind  al'^o  die  ftslliclicii  Glieder  der  näheren  (  ln  iitci .  tiic 
die  Aeduci  mit  ilireu  nacli>i('ii  N'aclibaren  zur  Zeit  Casars  »icli  er- 
halten. Kr  nennt  aber  aticii  noch  als  solche  die  üranuoues  und  die 
Aulerci  Braonovices,  ohne  weitere  UmstAnde  aozugebeu,  die  uiw 
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uf  die  Spar  laten  nftcfcten,  iboeu  mit  Sicfaerlieit  ihren  Ort  auzuwei- 
Mii.  Breoae  heint  imgtiiftcJieiBeri^  beide  Yfllker  waren  akoBeig- 
bewobner.  Man  hat  die  BraoiieiieD  Im  Briennois,  desaeD  Hanptort 
Semor  ixt,  gcancbt.  Daan  aber  miiasten  die  ooiKegeiideo  Gebiete, 
wieder  binaogefltgt  werden,  nai  einen  innier  noch  'eebr  Jiftsag^  Gan 
an  baden,  den  »an  neben  den  atfebtigem  den  Segveianer-  ond  Am- 
barrenatanunea  anlliihreii  konnte.  WahracbetniiGber  daher  mochten 
beide  bnadeaverwaadte  Stimme  anf  der  Weadlinie  den  Aednerlan- 
dea  xn  ancben  seyn,  aod  dann  adue  dorl^en  Vorwerlie  bilden. 
Am  Nordende  dieser  Linie  Hegt  nAmlich  noch  Leute  da»  Gebiet 
Montaj^oe  genaiint,  im  Gegeiiaiatze  mit  dem  nahen  Flaehlaode;  und 
in  den  Bergen  dieaes  Ganes  nimmt  die  Brüne  ihren  Frsprnng.  In  »le 
mögen  aiMO  die  Brennones  oder  Brannooes  gesetzt  werden.  Am  Sod- 
eude  derselben  Linie,  wo  das  ijleichc  Vcrhältniss  zwiselien  Berg  und 
Niedernng  .sich  vorfuidet,  etwa  im  heutigen  Auxerre,  icönnte  man  die 
Brannoviker  siiclien;  sie  ebenso  Hoter  des  Lande»  siegen  die  Seno- 
uen,  wie  die  anderen  gegen  die  Liiigonen.  T>er  (.'atlinigsname  Aoler- 
ker, der  dem  erstem  Stamme  !)eii;i  Ii  ;;t  wird,  würde  dann  darauf  deuten, 
da.srs  hier  der  Keim  ilta  Aulcikervolkes  gegeben  aey,  der  sich  wei- 
terhin an  der  unteren  Loire  in  seine  Verzweigunjjen  ausgebreitet. 
Diethe  gaujze  Clieutel  der  Aeduer  ist  übrigens  nur  ein  Rest  jeuer 
grösseren,  die  frtkher  ober  ganz  Ceutralgiüiien  such  ausgebreitet!  jener 
irflamfassendeD  prioaterlich«!  GeaoaaenidMll  dsf.  Herren  der  ernten 
Zeit,  der  Draident  nnd  wenn  Ciaar  die  Bilnriger,  die  BelloYaken 
ond  andeie  nennte  ab  den  Aedaera  angetbany  nnd  in  FreondacbafI 
mit  ihnen  YMbnnden;  dann  auid  daa  die  Beate  jener  Einigong,  die 
alle  Mmme  den  Volkea  einat  nnler  sieh  Tefbnnd,  nod  aie  anf  dem 
Dmidentagü  in  der  Mitte  Galliena  yertrelen  wellle. 
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IX. 

Die  Genosgentchaft  der  Anenter. 

Aedd  nnn,  in  Mitte  seiner  Aeddwys,  die  sich  m  iln  ler 
aoMgebreitet«  in  der  BftdigVwieiigMB  Wdae  berr»cbeod,  ist  aber 
nicht  Uoü  der  gemein.<<auie  StammtaMir  der  celti^icben,  ood  darch 
OB  dun  Midi  der  obrij^en  Gallier,  nod  Aedwa  nicht  blos  die 
gemeinsame  Götter-  und  Todten - Sf adt,  in  der  das  Reich  des  Auf- 
ganges iniH  des  Niederganef's  iTiiftrn  im  Liclitf  des  Tages  mitein- 
ander jsicli  verbinden;  er  i>,t  auch  Haupt  seitJOs  ei«;eneit  Gfsrhlechls, 
und  s^war  7JinAch.st  in  den  Cirnndwum'ln,  in  die  es  sich  aulge^schlifö' 
sen.  Aedd.  wie  er  als  rrvaier  .scIkiü  in  die  Aeildwys  sich  aufee- 
than,  iiiid  m  iliuen.  ihirli  (Irm  ili righcderigeu  \aiürpr)iiz,ipe,  inuerüdi 
dreifach  und  dreimal  drcifäcli  -i(  Ii  iuisgegliedert;  so  ist  er  in  Mitte  der 
Uroder^  auch  äusäcrlieii  drei^egljedert  aufgetreten.  Kr  a^a  Vater,  bat  iu 
Mitte  der  drei  Söhne  die  Folie  seines  Lebens  anfgeschlossen,  mA 
kehtl  in  Mitte  dieser  Dreiheit  sein  eigener  Sdbn  und  ek  die 
tiefere  Eioigung  der  beitlen  GegeasMse  in  dcM  BrAdeipaare  wekt% 
wAhrend  er  ab  V«ter  die  bohere  BSnlieil  der  gewunniteo  Dieiheit  u 
Mdi  beeoMeflMen.  In  diese  untere  Einigung  iml  die  bftiiere  deeV»* 
tem  lieii  forlgosetsi,  nod  in  äe  ist  die  gnase  Knft  seiner  Jugcod 
tf»ergogaagea|  wAhread  ilni  anr  Seite  denn  die  ans  thrar  Eiii- 
ffBDf  gelösten  Krftfle  in  iiu«in  Gegensatse  stebea.  In  diesem  Siise 
ist  Aedd  in  Aeddwa  im  Vaterbanse  in  drei  Stammwnfzeli  gdftif} 
unter  diesen  bildet  die  mittlere  die  PfaUwnrxel  des  Baumes,  ihr  lar 
Seite,  die  beiden  anderen,  die  horizontal  aufgreifen.  Er  ist  alit 
der  Erstgebonie  unter  den  Brfldem.  und  sein  Stamm  der  ftlteate  un- 
ter den  beiden  NebenstAmmen.  Er  ist  also  der  Priester  im  Ham^ 
der  Druide  und  Ilaler  der  Heiligthamer  des  Gesamnitstanuneä,  aod 
der  Bewabrcr  seiner  Mysterien.  Als  die  Icbendi^jc  !\ntte  zwl^rWn 
den  holden  nacbsekommenen  liroHerti  ^vird  sein  und  seines  Slaiiimes 
Sitz,  auch  im  eigeutücbeu  Kerne  und  der  IkLtte  des  MitieUaodes 
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liegen;  aod.er  wirdädoh  in.seiMM  writoren  VeriadongieD  nach  alle» 
Seiten  'bin  «oslireitenü  J)a  der  Liger  anf  der  Landveate  ans  drei 
groMen  QoeBguflincit  Mob  «naannenaelit;  so  wird  er  den  Tbei!  dieser 
tjandrenie,  wo  tue  id)e  «asanuneoflieMen»  in  eeioeM  Staaumatse  er- 
wAHeiv  and  ddrt  nach  rockwArts  ond  nicb  vorwArls  iait  seineD  nloli- 
ilea  Stanneagenoann  aieii  nmgebeiu  Nebea  ihm  haben  dann  die  bei- 
de» Blöder«  in  der  Landretite  aieb  aafgealellt  and  swar  das  Angetdcbt 
gegen  Gallien  gewendet:  recbta  im  Saonegebiei  der  Sequan  mit  sei- 
nem GeacMeciit;  links  aber  aoi  Elaw  oder  AUier,  der  neben  dem 
Liger  enl»priDgend  ihm  parallel  biM  zq  seinem  Ansflnss  nur  Seite 
iiesst,  der  zweite  Bmder.  Dieser  Bmder  ist  nun  Avern,  Ariern» 
oder  auch  Arbenn  nacli  Platarch;  sein  Gebiet  aber  hicss  Alver^ 
nia  im  Mittelalter,  die  beutige  x\uvergue:  ein  Wovi,  das  all%u- 
Mehr  an  Aornos-  und  an  Avernos,  den  npbelbede<'kff n  HöTlenspc, 
erinnpil,  als  dasis  die  etyniolojsisireiide  Dfiifiing  nicht  auch  hier  an 
den  llöileiifilrstru  Dis  hätte  denken:  und  den  Velaver,  im  valkan- 
reichen  Gebit<;e  enlsprinejend,  lürht  für  den  fiCthe  hatte  nehmen  sol- 
len. In  Wahrheit  .scheint  das  i  entweder  nach  Dr.  Monrguye  *) 
.sich  v(»M  Ar  .stark,  mächtig,  und  >  ervenci,  was  ober  Etwas  ist:  im 
gAlischen  also  überlegen  »iarkc  Meuüclien,  wie  der  alte  KuT  auch 
dieArveruer  geschildert;  oder  »chlechtweg  von  xVr  hoch  undVerauu 
Landy  also  Arvenna  scJUechtbin  Upclilaud,  ond  die  Anrenier  elien 
UocMttnder.  Indim  sie  in  dieser  von  der  Nalnr  ihnen  bereiteten 
Heimadi  sieb  ausgebreitet,  haben  sie  einen  awdien  Blamm  an  den 
der  Aedner  angesetatj  der  bald  mit  den  ihm  snirAobst  bescMech* 
teten  Stammen  eine  eigne  Bundes -GenoBsenschaß,>  in  Milte  der 
grflsaereo  nnd  aligemnnen  des  Bmdenrfammes  gegroadet,  nnd  als  seine 
Zeit  pdummiea,  znr  l^riierrschaft  gdangt.  HCl  ihm  nnd  smer 
OeneeseoMbafl  treten  wir  alao  In  ein  aenes  bestimnil  al^;emarktes 


.  *)  EMai  kiitori^  sur  Ict  saeics»  luibilknt  de  IWsrgne.  AsrUlae  1841. 
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Gebiet  liinflhpr;  das  bis  xor  Römerzeit  sich  noch  in  seinera  eigentbom- 
Iirlipn  (  iKiracier  erha!(ett,  nnd  tiiie  eigue  Provinz  gebildet.  Das  i^t 
nun  die  Provincia  Bitiiri(  rnsi>  oder  Aquitania  prima.  Sie  begrilT  in 
Mich  nihirl:i.ic  als  Metropole ;  dauu  Arvernoruin,  eben  des  Hochlande:« 
am  Jbjla\  t  r ;  weiter  Autena,  das  heutige  Einlez,  die  Civitas  AUiieu- 
siam;  dann  die  C.  Cadurcormn  am  Caliors?  C.  LeniOTicnm  um  li- 
mogein;  C.  (jJabttluin  utn  Javols;  endlich  C.  Vellavoroin,  d^^  heutige 
V^elay.  Diese  Provinz,  deren  grö2»jüereu  Tbeil  Arveruia  mit  den  von 
Cftssr  geoMinten,  ihn  ooterworfeiien  Vftlkitrii  eimunun^  deutet  also 
oftcli  AiworicR  oder  Aqoitamen  Unttber}  d»  ma  »Ma  nit  dieac* 
sweiteD  Stamme  saerat  aufgegaogeo,  wie  der  Brate  murb  der  Cel- 
lic»  binoberdeatet- 

Jeisdto  des  ForesgebligeB  erbebt  eicb  das  Anrenwacbe  Holb- 
laadf  da»  Foresy  oad  weiter  am  Strome  biaaef  daa  Vday,  UUct 
«ho  die  sweite  Veratiiie  dieaea  Landes}  die  erate  aber  da«  tiefer 
gelegeae  Laad»  das  swiscbea  dfca  Oefaiuen  nad  ibre(  Forlsetami^ 

dem  Lagdonenaer  Gebirg,  nnd  der  Rhone  sich  gegen*  Lai4pDedoc  Mo* 
anterzieht.  Diese  letztere  Voratafe  ist  die  FortMelaong  derjenigeiit 
die  dem  Aeduerlaod^  die  Saone  entlang,  vorgelegt  Ist;  während  tbw 
Fores  gewistieraiasseii  dem  Charolois  entspricht  Die  Vorbereitang 
Bor  Eiawaadennig  wird  daher  gleichfalls  auf  ihr  geschehen.  Bei 
den  Aednem  waren  es  wieder  Abkommen  de.«*-p1bfMi  vSfatinues,  die 
theilwt'I.-sr  dori  «•ifdt'ldMi,  theilweise  weiter  ins  Keniland  NsanHerteu, 
IIUt  >ind  es  (Glieder  eines  anderen  Stammes,  die  dort  ii!  ^elm  ui  FltI^^- 
gcbiele  verweilten;  der  Arveriier^taniin  aber  in'unni  ci >t  jeuhrits  (t('^ 
Forez  seinen  Antaug.  Lud  zwar  sind  es  die  Si  ^usianer,  die  BlutA- 
freundü  der  Aedaer  gewesen,  die  von  Liigdmnun  her,  in  die  Liger- 
gegenden  (Iber  den  Aednem  eingewandert;  zngleich  aber,  soweit 
ihre  Diöeese  reicht,  in  den  Niederungen  an  der  Loire  sieh  gesetzt. 
Sie  in  ihren  drei  Stämmen  bilden,  wie  die  Ambarren,  jenseits  der 
Loire,  als  die  nrahen  Vorgänger  der  Aedaer  in  der  gallisdien  Um* 
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bim  is^tbea,  m  Hvenrails  den  Ueb«|fang  ms  ihr  m  des  Arverneni. 
Sie  Ternillebi  aber  auoh  jeiueite  der  Leire  io  der  Miderea  DrehuiU 
.  dea  DebevgMigBe  dieMn  Arremeni,  die  dort  ab  Ihre  Nachbam  ihaen 
■uBlcbtt  ttdi  geaetat  Daawlhe  VerhaMniaa  hat  «ieh  naa  anch  ia 
die  Vefataf^  ao  der  «ttdiiciieii  Loire  fortgesetzt.  Denn  da,  wo  die 
Diftoese  too  Lyon  endet,  beginnt  die  audere,  die  Vieiine  zo  ihrer 
Metropole  bat.  Die  Provinz  von  Vienne  aber  begr^t  in  sidi  das 
alte  AlobrogenlaDd.  Noch  sfldlicber,  wo  dieMoDiöcese  endet,  beginnt 
die  You  Viviers  in  Vivarais^;  die  gleichfalls  znr  EHftcese  des  AIlo- 
brogenlandes  gehört  üeber  diesen  sitzen  nun  im  Hochlande  anf- 
wärtsi  vom  Fort  /-  die  Velauni  in  der  Oiöcese  de«  Bi.Ntliiims  Velay. 
So  sind  also  auf  dit  ^cr  Vnr?itufe,  wie  aut'  der  de,s  Aeduerlandes  drei 
gro8:$e  Gaue.  Der  erste,  der  der  SegusiaJipr  im  Forez -  Beaiijolais, 
und  die  Loire  hinab;  der  zweite  der  der  Vieiiueii>i>ciion  AUobros;eii, 
im  oberen  Vivarais;  drittens  der  der  Aiobrogeu  des  niederen  Viva- 
rais  bei  CÄsar  Helvü  genannt,  und  den  Arvernem  feindlich  gegen- 
überstehend. Leber  »huen  dann  in  /.weiter  Linie  neben  dem  t'oiez 
die  Velauni.  Was  den  Aedoeru  aber  die  Arabarren  sind,  Verwandte 
kl  aafirteigeader  Linie,  das  akid  den  Arveraera  dicae  Sttanet  he* 
eondera  in  Torachreilender  Riebtung  die  Scgnaianer»  and  daoa  emt 
ihre  Verwandten  Üe  Aiobrogen.  Ea  iat  der  GraadalaaBa,  Ober  den 
die  Arveraer  adi  entfaltet 

Dieae  nnn  «ad  im  Velaverhachland  jenaeita  der  Gebirge  ein» 
gesogen,  und  haben  dort  vor  Allem  ihren  Hanpi-Ort  Arrerma, 
apiter  anch  Aagnata  Nemelnn  gdbaut.  Ea  iat  die  ant  Layen  vm- 
maaerte  Clemont  aud  Moutferraad  in  ihrer  Nftbe.  Ne«ed  eher 
heisst  im  gälischen  Tempel;  Oeivont  lot  also  die  grosse  Tempd- 
«dadt  der  Arvemiachen  Druiden  geweaen.  Sie  hegte  aaeh  ia  ihrea 
Haaem,  wie  man  allea  Umstanden  nach  schliessen  muss,  den  gfoa- 
sen  Tempel  des  Vasso,  den  im  dritten  Jahrhundert  der  Vandalea- 
Fohrer  Orocos  seialftrte.    Seine  Maoer  war  30  IToss  dick,  ansaeii 
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Ton  Qaadersiteiiien  aufjs^ehant,  innen  mit  Marmor  getäfelt,  oud  mit 
Mo»aik  vei-Äiei  l;  auch  der  Boden  war  mit  Marmor  eiiii^elc^,  und  ilas 
Dach  mit  Blei  gedeckt.  Dieser  Va»NO  war  deui  Mauten  iiacb  wahr- 
•chdiilidi  die  atvenueke  Vwm  Ibr  Hemt,  He%  oder  Um,  dem  gik 
liwsheD  Man,  mos!  auch  bei  ibneo  Mamtli  oder  Camel  genunt}  der 
Tempd  aber  war  ein  Werk  aas  der  BOmerasei^  aa  der  Stelle  cinci 
Mieren  ans  der  j^lliacben  aa%ebaQt  In  dieser  (Stadt  stand  «oeb 
wahraefaeinlicb  das  Bild  den  Teotalei«»  naeh  den  Berichte  desHiiin 
▼oni  KQttftler  Zenodonm,  im  Verlauf  von  10  Jahren  aaa  Metall  ge- 
bildet, nnd  dorch  giuiB  Gallien  berohmt;  dessen  Hohe  er  wahncdieiii- 
lich  iberireibend  zu  300  Vbaa  angiebl»  So  war  also  diei«  Arreiaia. 
eben  wie  Aeddwa,  eine  Priester-  und  Druidenstadt |  die  mythi^iche 
Mitte  des  Stammes,  in  der  Nahe  seines  heiligen  Berges,  des  Pojr 
de  Dome,  der  auf  seiuem  («iiifel  noch  mancherlei  altertlMUnMcbe  Spa» 
reu  seiner  Verehrung  aufbewahrt.  Sie  befas.st  dnlier  auch  in  »ich 
die  Mitte  des  Druidenthums  im  Stamme;  der  Ober- Druide  an  der 
Spitze  seines  Coliegiums  handhabte  dort  sein  KIrcMichos:  wie  >|iäter 
da'«  Gleiche  dem  Bi.srhofc,  an  der  Spitze  .seiner  Caihedrale  ohsHe- 
gen.  Bei  ihm  waren  die  Mysterien  Her  Ii<-Iire  nnd  die  l Cherlit  fe- 
rnngen,  die  frohere  Geschidiie  rti  ^vrllnn  hi  ii  liefassenii.  innicr- 
legjt.  Einen  fernen  \'a<'Iikl,iri:i  clin  s  l  auu.s  von  ilir  iiat  Tlievet  iii 
.seiner  Co.smograpliic  ful.  527  uns  ant bewahrt.  Er  durehrei-'-ite  Frauli- 
mich,  naeh  der  Mitte  des  .sechszehnten  Jahrhundert.^,  und  fand  iu 
Oermont  noch  Mannscripte  vor,  die  sp&ter  wahrscheinlicli  durch  die 
WttA  der  Uugüuotteu  in  den  Beformaäouäkriegen  untergegangeo» 
Ans  ihnen  berichtet  er:  1482  Jahre  tot  Christo,  sey  ein  Volk  m 
Phrygien  gekommen.  Von  diesen  habe  Einer,  Lemonis  genannt,  Ur 
äoges  gegrondetf  nnd  wie  er  die  Stadt  nach  sich  genannt,  so  habe 
apch  nach  seinem  Tode  das  limoasin  den  Namen  too  ihm  erioiH^ 
Seine  Gefthrteu  aber  seyeu  Gergovis  und  AUernss  gewesen,  von 
deaeli  pener  Geigovia  gebanti  dieser  aber,  nachdem  er  mehrere  Stftdtr 
gegritede^  dem  Lande  Aoveigne  Keinen  Namen  gegeben.  SpMer 
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ao  niderer  StaUc^  ^mat  er  deo  (Beigonits  Gerg^gier,  and  gbk  ihm 
eine  Todter  Arronwy  von  ^der  Stadt  und  Vidk  den  Naineit  vug^ 
uouMD.  Mao  aiebt  in  dieser  «ronmerliaflen  Sagie»  itma  die  LeaM»* 
viker  und  die  Anmer,  aidi  al»  VmnUHlle  Iwtraclitetent  wie  aie 
dena  aocb  in  der  römiacfaeri  DiOeeae  aüleinaoder  verbunden  sind.  ||lau 
«ebt  fenier  in  der  Sage  von  Gergoma  und  Anrernus  oder  Arvema  die 
fifparea  eines  inneren  Dualismus,  von  Kriegera  and  Druiden,  der  zwi- 
acben  den  Slädteu  Gei^ovia  und  Arvema  herausgetreten.  An  diese 
Sage  Rchloüsen  sieb  zor  röiui^cben  Zeit  andere  vom  trojani^schen  Ur- 
»prniig  des  Stammes  an,  die  das  bekantite  Wort  r^ncans:  Arvcmiqne  &wi 
Laüossf»  fiit«;pre  fratres,  —  satiguiiie  ab  liiaco  popiili  —  hervorgernfen^ 
was  später  Midoiiiuä  Apoliiiiar.  bestätigt,  and  aach  der  Vx'rfassrr  de^  Iie- 
bens  vom  heiligen  Cassios,  u.  d.  J.  264  bestAlilt;'.  indeni  ei  l>erich- 
tet;  die  Wftlle  der  Stadt  Arverna  hätten  damals  Pergama  ji^ebeisseii, 
weil  Trojaner  sie  in  früherer  Zeit  gebaut.  Neben  der  Aufbewah- 
rung der  Geschichte  des  SuuuaiLvs  haiien  die  Druiden  aber  auch  die 
Befugniiss,  ihm  an  iiiren  liofeu  das  llecbt  %u  schöpfen.  Wie  daher 
bei  Aeddwa  der  Mont-Jou,  der  Kerg  de»  Gottc»  aich  erbob»  in  de«»-, 
am  Naoe  daa  Reebt  gejsprodien.  wurde;  and  wie  der  Moat-Dra, 
der  Draidenberit  ihre  Maaern  oberragle»  wo  daa  Urtliejl  unter  der 
Eiehe  geDlIU  werde;  ao  war  aocb  nahe  bei  Avema  da  Hogel  be- 
aaant  Bfon^nsel,  oder  Mou^onxe,  Mona  Jovial  wo  da»  Gleiehe  ^eadMdL 

Aber  die  Arremer  waren  nicht  aitMdilieäMlich  ein  priesteiüchea 
Volk,  aie  waren  aocb  dn  kriegeriticbea;  nnd  daa  Kriegaweaen  Icaapfte 
aicb  TorcB^weise  an  deo  Adel  nnd  seine  Clane.  Wir  sehen  Am 
Volk,  da  wo  es  in  die  römische  Gescbicbte  eintritt,  »chon  von  erb- 
lidien  Königen  beherrscht;  und  Lnern  nnd  Bitui  werden  von  den 
RAmeni  als  Solche  bezeichnet,  ond  ihnen  sollte  Consentiat  folgen^ 
Das  Prinripat  bei  ihnen,  sagt  Cäsar,  sey  das  erste,  das  gewesen; 
nnd  Strabo  fügt  hinzu:  sie  hätten  nicht  blos  gegen  den  Rlmdauu» 
und  iiadi  Aarboue  bin  gieberracht»  sondern,  auch  gegen  dep  I^iger  bis 
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tum  Meere  nod  nach  Belgien  biuober.  Neben  den  Druiden  ysutn 
daher  die  Prineipes  in  diesem  Bergvolk^  Tonogiiweiiie  nichtig;  ja 
sie  scheinen  ihneo  fiHber  «chon  den  Vorrang  abgewooDen  zn  haben; 
im  Gefolge  davon  war  ihre  Genossenschaft  an  die  Stelle  der 
vorherrschend  prieMff^rlirlien.  des  Aedoer- Volkes,  fretreteit.  Daa 
finn  war  jener  üegeuaatai,  deu  wir  früher  iu  der  Sage  der  Arver- 
ner  schon  gefunden.  Er  n»u.ss(e  nach  Aasseu  zwei  Terschiedejie 
Mittelpunkte  des  Slaimuew  treiben,  um  die  sich  die  entgej^enj^iiseti- 
leu  liiciitungen  ordnen  mochten.  D.is  *>ine  Glied  hatte  .seinen  Au>- 
dmck  schon  iu  Arvernia  gefunden;  das  Andere  liat  sich,  wie  e» 
Mcbeint,  deu  seiuigen  in  Gergovia  g^eben.  Gergovia,  wahrschein- 
fidi  TOti  Ger  oder  Wer,  Krieg  ahgdeiiel^  wer  eleo  der  grosse  Waf* 
fenplalB  derArVemer,  surSi»tedere]tenprie«ler]ichenEbNiptsitadt<r> 
«ler  Zeil}  wie  adbet  bei  dea  Aednern  neben  ibrer  Aeddw«»  die  Kriegte 
»tndt  Bibracte  wie  Ales»  eich  erhoben.  SAdUeh»  etwe  ebe  Stande  vw 
dermont,  steigt  nitleii  anter  Beseiten  eine  tbeHs  nbnebiifMige^  tbeik 
vielfeeh  nbgestnfte  Bibohong  asf»  die  anf  ihrem  Gipfel  ein  kkuie« 
ablange»  Platean,  etwa  3000  Schritt  iu  der  Lftuge  und  lOOO  in  der 
Breite  trftgt}  an  dessen  Ostrande  lag  dieser  Waffenplatz,  deu  CAsar 
belagerte,  und  wo  am  Widerstande  des  Vercingetorix  alle  seine  und 
seiner  Legionen  Kriegskunst  scheiterte.  Alle  Umstände  dieser  Be- 
lagcrun<i^.  die  erin  seinen  Comenlarieo  erefthlt,  pausen  vollkonimen  anf 
die^e  Oerüichkeit. 

Von  diesen  ihren  Hanplntnen  bceiteteii  die  Arvemer  oim  m- 
nidnit  in  das  Gebiet  ihres  StroBes»  das  des  Ebrer,  «ieh  ans.  Der 
Stren,  dessen  Naacn  die  gftUiiehen  üSthyniolcgen  von  AI  nnd  Li* 
gner,  d.  L  der  andere  lig^j  oder  Ton  ]Öl-A]*>Ver,  anderer  Stron, 
oder  anch  vonAl-Liv-Goery  aoslretender  Strom,  ableiten,  nimmt  obea 


*)  L*  aaifliemie  Aurergne  et  1«  Veky.   Par  A.  MicfaeL  HmiKn»  (843  fot 
Btft  6-   EiMi  rar  b  CerfOTia  d«t  ATcme«.  p«  42S  n,  f. 
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MdMen  ii  der  nahn  mfiroclitfetien  Bergpatir  des  Landai»  ooter 
Grämt «IbMeD  und  ihren  Bsekten  Pynnndai  Mineo  Ursprung; 
ducfadlt  aeiii  ITekeiibelt  ober  die  Trimmer  der  Uigebirge;  bie 
er  iD  Leagegne,  «choa  zu  einem  bedenteoden  Strom  erwaebseo^ 
dnroh  kleine  frtoe  Tbiler  daUnrinal.  Darob  dns  to»  Pradee  tritt 
er  in  Velay  ein;  Terllsiit  e»  dann  wieder,  um  am  IVmae  Tnlkaai» 
scher  und  Gneiss-Gebirge  in  furchtbare  Schltichlen  sich  nn  stttmen; 
nieht  dann  an  Mouidtrol  mit  »einer  Capelle  iu  Basalt,  und  an  Mar- 
ooear  TorOber.  In  Langeac  Offiiet  «ich  eine  Elbeue  ihm  zur  Rechten,  die 
Felben  aber  beecUietsiüen  ihn  bald  bis  Artbriaude  j  danu  werden  seine  llfinr 
lachender,  engen  sich  abermd ;  an  sphaeroidalen  ObereinaudergeMete- 
len  Basalien  vorüber  duroliNfrönit  er  abweehseliid  nackte  nrid  jrrfl- 
Hcnde  Thaler;  biH,  nachdem  t  r  am  Hiale  von  Martres  voniher^e- 
gaiigeii,  er  endlich  ToUendä  in  die  Ebene  tritt  Nan  dur*  licilt  rr  die 
Liiuagae,  jene»  vielgepriesene  Land,  das  der  Frankenköui^  (  lHl(i(  rieb 
bloss  zu  sehen  sich  ger^ehnt,  und  von  dem  Sidonius  Apollinar.  rüh- 
mend berichtet:  Tacen  territorij  peculiarem  iucunditatein ;  (aceo  illad 
ae<)uor  agroruni,  in  q[uo  tine  periculo  quae.'^tuo.sae  fluetuaut  in  segett- 
bus  mdae,  quod  industrios  qui^^oe  quo  plus  frequenta^  hoc  minus  uan- 
fragat,  viatoriboa  molie^  fimetnottam  aratoribm^  rmiatoribns  Tolnptaoanm; 
qnod  montinm  dngnnt  dorsa  pascuis,  lalera  Tineliii»  terren*  Yilüi, 
aaxasa  eaatellis,  o|iaca  Inutri«,  aperta  enltnris,  concaaa  fontibne,  ab- 
rapta  flujiiinibna,  qnod  deniqae  bain«modi  est  nt  «enml  mm  adTenie» 
mnitis  patriae  eblinionem  saepe  pemnadent**  Alle  Geologen,  die  die 
Oertlichkeiten  kennen,  nind  miteinander  einvernlnnden,  daan  IHifaer 
hier  ein  weiterSee  gentanden»  der  etwa  Ton  Alt  Briande^  bis  Gannat 
und  Yichj,  in  einer  Lii^^e  von  etwa  30  Standen,  nad  Tom  Gebirg  bei 
Cierniont  gegen  Thier»  nud  Courpiere  binober,  in  einer  Breite  von  etwa  8 
Stunden,  die  ganze  Ge^^end  uberflotbei  Die  Räuder  dieses  Sees  bezea- 
geil  langen  Aufenthalt  des  Sasswassers  in  ihrer  Nahe;  der  Boden  der 
Ebene  zeigt,  dass  er  sich  durch  Niederschlag  aus  solchem  gebildet;  und 
die  Fossilien  nnd  Muscheln  die  er  birg^  sind  gleichfitU»  der  Art,  die  nur 


M 

III  flOiMini  WäBMar'-ftD  leben  yerwigi»,  AbnvneHeiditMterMitirir- 
kms  ^  dortiges  Valkwie,  ooten  Mm  Dudibroche  in«  Midiettege- 
kMiHneo,  JSenerdiefrveUbnHMcliettrflek,  die  nun  Mit  Geiräde- 

Mdcni,  Wewbergeiv  TnTlen  imd  FrucbtbAumeo  »leb  MMkie.*) 

Wie  die  DaiknAler  des  Oroideedioiiiä,  die  die  Arvemer  io 
ihnnn  Haaptorie  KUHiunmengedf&Bgt,  Zeageiiict  gebe»,  deait  dasselbe 
lief  im  Volkstamme  geworaelt;  so  bezeugt  anch  der  ganze  llmkrei« 
deH  l Anden,  in  da.s  er  eingewandert,  dieM^lbe  Aosbreitong  die^ 
l>ebre.  und  ihrer  Pripsfer  der  Dniidi'n.  Was  die  Iciztercii  betriffl. 
so  l)eriohfrf  uns  Aiirü^jicr:  in  der  Limagne,  C'lerniorit  gegenOber, 
jeiiseil»  de»  Velavcr,  babe  ein  Wald  von  Dalet  bis  Mireflcnrs  «eh 
auj»gpdrhnf,  der  früher  noch  y.n  seiner  Zeit,  d.  i.  vor  Jahren,  des 
Natneii  Unis  eiiiom  Theile  nach  gefftlirt ;  das  i;an'/-o  (icböl*  aber  liabe 
die  andere  lienenmiiig  Diea-y-Soit  gefülin,  und  m  v  seit  30  JaJtreii  erst 
verHelm  urideii.  Das  war  alno  ein  lyriiidenbeilistliunr  m  dit  .Nt-r  liegend. 
Ein  /.Melles  Culle^iuiu  dieser  l'riester  i'aiid  »ich  in  der  obern  A»^ 
^  ergne.  am  Orte  gegenwärtig  Drignac  genannt,  dessen  celtiscber  Nanc 
Drynemedo,  d.  b.  DraidMfaeili^aBi  gewesen  i  spUer  haben  Mob  Be» 
nedictiner  dort  angesiedelt  Anehfesoire,  we  dieROmer  eioeSobide 
angelegt,  gilt  aflgeiaein  un  Lande  Air  einen  DmidenMifs.  Alle  die 
Gotler,  die  Jaliu»  CftMir  ab  gflli»cbe  bendcbnei:  üfeMMr,  TeotaKm 
ApollOr  Belin,  Marv^  lle»,  io]nter,  Tainnn,  Afinerra»  Onann%  dcot« 
man  noch  die  Diana  Ardoinaa  beifbgen  kOimtej  nie  nlle  ball«« 
Tempel  in  jenem  Lande.  Zeno  im  Hoeb-Anveigne»  JoB-Sow-Illoojoo 
and  Gion-de-Mamon  im  Caiaten;  das  eraie  dnrch  Inga*  Mentii^.-Jo' 
vini  erklärt,  da»  andere  dnreh  eine  LandetM^age  gedentet:  das  slie 
SehhsH  GioQ  sey  aas  den  Resten  eines  Japitertenipels  gebaut;  sie  Alle 
be'/.eichnen  die  Anwesenheit  dieses  Dienstes.  ApoUo  hatte  sein  Hei- 
Kgthom  in  i*oiigna&  n  der  Nlkbe  den  Pny-de-Deme^  oe  wie  in  Foliga»c> 

*}  L'  ancien  BourbooMis  par  Ach.  Allicr  Mattnoi  pur  M,  Ad.  MicM- 
.  Mottlin»  iai7.  T.  0.  p.  14. 
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MI  4er  Mine-  delr  Avrei^tte  und  des  Velay.  fir  wurde  auch  a«f 
caner  flOlw  bei  Riem  eder  ReotieoM,  MeiMi-Beleaa-ieiicb  gsmia, 
"vetehrtj  der  eeineo  Namen,  nacb  Greger  Yon  Toars 
bitte.  Nahe  bei  Nemetnni  stand  der  Berg  Moritaudon,  dessea 
NMwnmi  nil  Moiis-Teotads  dentet;  der  Name  und  die  Laudeü- 
sage  versichern:  auf  der  Spitze  de»  Bei^äi,  anf  dem  fr^^ÄPiiM-.'ir- 
tig  die  Roiuen  vom  Schlosse  Mercnettr  stehen,  habe  in  sxlft  r  /ieit 
ein  Mcrcurstcmpel  sich  befanden.  Mars  und  Minerva  haften  einen 
Teinprl  in  Brioudc  od^r  Brivatc;  ilire  HüiIfM-  waren  nach  A'iflii>it*r 
auf  Äwci  liolien  Säulen  aufgestellt  und  euie  heilige  Quelle  und  rin 
See  lagen  in  der  N&hc,  in  de«  bei  der  Bekehrung  die  OölzenbiJder 
versenkt  wurden.  Diana  wurde  besonders  in  Ober-Auvergiie  verehrt, 
am  Orte  Dienue;  ihr  Tempel  »fand  in  Mitfe  eines  Tannenwaldes  auf 
einem  Felsen  bis  zur  Zeit  Carls  des  Grossen,  der  ihn  zerstören 
liess.  In  dem  Namen  von  Martogne  oder  Mertogne  bei  Gergovia, 
imd  wi  AUagnoolfaale  am  Cantal,  wo  man  noch  im  siebeiiz.c]iiitcu  Jahr- 
bnoderle  nadi  Audiglers  im  Schlosse  die  Reste  ihres  TcmpcLs  sab, 
■glaobC  mao,  gem^samea  INenat  des  Mara  mid  der  Diana  m  erkennen. 

Die  Anrei^ne  nnd  die  ganze  l^mgegend  liegt  in  ebem  vulba* 
niaeben  Lande.  Wie  ron  dem  Aedaeriande  her  dtrdi  daa  Foress- 
geliige  naefa  ilem  Velay  nnd  dem  Vivarab  Qberall  daa  Feaer  die 
Saaten  aenier  Wirkung  ftnvoekgelaaseni  ae  vem  MonUpilat  aa  daroh 
den  Cärdon  gegen  dieQneileQ  der  Loire  nnd  des  Allier,  nnd  gegea  den 
Cantal  hin;  daoa  aber  ^wieder  vonugivWeiae'  daroh  die  gaune  Kelle 
der  Pnys,  die  sicli  von  da  nud  nordwärts  gegen  die  ndtdere  Sioole 
suchen.  In  dieser  Kette,  westlich  von  Hiom  bin  iiier  Issoire  hinauf, 
aind  ea  baaptsAcbUeh  3  flecrde,  die  ifar^  LavastrOme  in  allen  Ricb- 
tungen  ausgegossen.  Der  Pay^de-Dome  snerst  im  Norden,  in  dem 
die  Fenerseldflnde  Petasien,  Denngre,  Chopioe,  Come,  and  Barme  sich 
geöffnet.  In  der  Mille  der  Mont-Dore,  der  durch  den  Poy-Del  Ai- 
guillier,  den  Loiiiar,  Comp,  ]V.s>,ir<i.  Baladin,  Morad.  Oron,  I/abanne 
nnd  Loup  sich  abgegossen.  Kiidlieh  im  Süden  iiat  die  Feuorthätig- 
Abh«HUaii||ta  d.  lii.CI.  d.  k  AJi.  d.  WIm.  IV.  Bd.  AbUi.  HL  (A.)  8 
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keit  um  dem  Poay-Gros  sich  am  raeiäten  zosaimneiigedrAiigt,  und  vou 
den  Cralern  l/aiguillier,  Ferrand,  la  l*erdnc  und  Chambanguet  her  ihre 
LavaergUsse  ausgebreitet.  Alles  Land  von  St.  Our»  und  Pont-Gi- 
paiit,  an  der  Sioul  zmn  südlichen  I  rsprunge  der  Üordogne,  die 
von  flcm  Iwtzlen  Mjin  liniukle  ihren  Aufgang  uiniBit,  hii  mit  Ff'ut'r- 
gebilden,  prisuiatix  lien  und  kugellOrmigeü  Basalten,  Schlackm.  Uims- 
Steinon,  Laven  Terscbiedener  Zeiten  und  vnlkanLscbeui  Nanri  gefallt. 
Die  Crater  crloj^chener  A  ulkane  öffnen  sich  allerwärts,  und  siud, 
wenn  eingestürzt,  iint  kleiuercu  und  grösutereu  Sven  gefbllt;  und  die 
koppdförniige  Gestalt  der  Gebirge  giebt  schon  »elber  Zeugniss  fite 
ihren  Ursprung.  Die  vranneu  Wasser,  die  ikaea  oberall  eatafim' 
gen,  die  Bohleii  wk  nepliitiacbeni  Gm  erfliUt,  bewAbieo,  daaa  die 
ITenertfcAiigkeit  lock  kekittwegä  gaits  erlwebeii.  Der  Mont^V, 
dem  die  Dordogoe  entqsiUt,  enoUieeal  aiek  bei  mimm  Wmmt- 
idcbibiioi  io  kalie^  bne  and  heieee  Brooneo*  Den  Meni^de-Coafi 
eiil0|iriiigt  kl  Lft-Cbenre  eine  QoeUe,  die  im  Sommer  feineri^  in  dar 
Kilie  de«  Wiotera  aber  dampft  Bis  zam  BoariNmaoia  feben  dime 
Wieaer,  deren  Hitse  flir  die  vott  aDlerirdi^scbea  KftAen  bervoige- 
rafene  fieberbafte  Bewegang  der  Erde  aeagl.  Diene  VVeiM^  in  der 
^  Nattir  des  Landen  dem  ib»  eiowobncnden  Volke  sieb  «afdiingfe, 
nannte  nothwendig  aof  neioen  Natordien^t  Einflust»  haben :  am  mci- 
8ten  in  frühester  Zeit,  wo  wabrscheiuUob  noch  ein7.elne  Fener-Aus- 
breche  sieb  gezeigt.  Gregor  von  Toars  eraAhlt  davon  ein  BetJipiel 
aan  dem  nahen  GoTandan.  An  dem  See  de»  dortigen  Berges  Hela- 
ans  genannt,  kam  aar  bestimmten  Zeit  alljährlich  das  Volk  der  Um« 
geod  znsammen,  um,  jeder  nach  Ncinf^nt  Vermögen,  Brod,  Kä^e,  Fla- 
den, Pel%e,  Linnen,  zum  Opfer  darzubringen,  und  darauf  3  Ta£e 
]nn<i  7.U  schmairsen.  Am  vierten  mussten  sie  dann  aber  auf  den  Abzug 
(li'iikL'ii;  WO  sofort  in  der  Regel  ein  schwere*)  Gewitter  und  cm  uu- 
^t  lieiirer  Waaser-  und  Steinregeo  die  Abzjeiienden  verloL'.i' .  dass 
sie  kaum  eutriunen  mocliteu.  Das  daoerte  ao  lange,  bis  ein  Priester 
me  bekehrt}  and  aii  das  Ufer  den  Sees  eine  Kirche  gebuit,  wo  dau 
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die  FeoeniaMKjht  geboudeo  war*  Noeb  jefst  aber  hst  bei  Besse  m 
MooHfer  ein  See 'Ten  meigriliidfieher  Tiefe,  «nf  üm  Oipfcl  eines 
Berges ,  vea  dem  nm  ^anbt,  das«  wenn  naii  einen  GHein  Mnein- 
weife,  bald  Donner,  Hite  nnd  Hagelschlag  enimefaen  werde.  IK» 
Anrergne  ist  aber  aneb^  besondere  in  alter  Zeit  ejn  nieteHreiehefl 
Land  gewesen.  Vier  Stunden  von  Oermoni  bei  dem  CMe  Rote 
sind  Silberminen ;  die  ii.alicn  Gabali  bearbeiteten,  nach  Strabo,  reiebe 
Hünen  desselben  Metalls;  AnriDiacum  am  Fnsse  des  Cantals  bat  mei- 
nen Namen  von  einem  dortigen  See,  »ns  dessen  Sande  man  Gold 
wasofa.  Alles  das  hat  jenen  Goldreichtlnmi  der  Arvernischen  alten 
Könige  erwirkt,  von  denen  die  Römer  Manches  zu  erzAhlen  wissen.' 
Derselbe  Na(iir-I>ienst,  der  in  der  einen  Richlung  gegen  die  plntoni- 
sciieu  FeoerkrAfte  des  I)is  sich  hingerichtet;  hat  in  anderer  wahr- 
scheinlich anch  gegen  .seine  metallischen  Machte  sieh  gewendet;  und 
ivohl  eine  Art  von  Cabiren-Dieost  in  die  dortige  Druideulehre  bineio- 
getragen. 

Die  Grenze  der  Arvernischen  Civitas  wird  durch  den  Umkreis 
der  Diüoese  des  Bislhums  Clermont  bestimmt.  Diircli  die  Päpste  in 
Aviguou  wurde  jedoch  die  Di(>ce»e  des  Bitithums  von  St.  Floor  von 
ibr  getrennt;  die  also  dem  spftteren  Bisthum  blnzogeschlagen  wei^ 
den  nnss,  nm  die  allen  Cl^enxea  wieder  sn  gewinnen.  IKese 
sogen  also  von  Soovignj,  Moolins  gegentiber  an  der  Qnenne  gegen 
Nojanl  nnd  von  da  le  Teil  TOrtOier,  gegen  Cfaarronx  onlbm  der 
fSod;  dann  ndl  ibr  parallel  blnnvf  nnd  sofori  nnter  Fiomsat  ins  Rnss- 
gebiel  des  Cber,  nnd  an  ihm  hmanf  lim  sn  saner  Oaello)  dann  Un« 
tiber  «nni  Ursprsnge  des  Cbmnonx,  der  In  die  Dordogne  fiiesst; 
Weiler  tu  dioeem  (Strom  Unnnfer  bis  snr  Mttndnng'der  Anco,  nnd 
sofort  hinober  znr  Cere  nnf er  LipRoqnebron.  Sie  ging  dann  um  den 
Cantal  ber  znr  Ran^e,  und  von  da  zum  Lot;  an  ihm  dann  umMonsalvi 
sieb  beogend,  die  Grenze  des  Fln»sgebiets  der  Trueyre  eine  Zeit- 
lang verfidgend,  dann  tien  Flosa  durebseteend,  nnd  an  »einer  linken 
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Wuaerocheidc  hinauf  »ach  Prade»  zniii  Allier  hinflbergelieadf  mi' 
ter  von  da  «»tlich  in  8t.  Paulie  umbeugeud,  bb  ober  Crapmm» 
binaursieigeud,  und  die  An^o  liimiijt(>r  zur  Loire  hiuQbergehend;  an 
der  Mandiiog  aie  durchschueideud,  und  daiui  gegen  die  Gebirge  des 
Forez  Ua  ond  an  ihnen  hemiederlaufend .  läutest  den  Grenzen  der 
Aedocr-Diöccse  liinstreichend ,  mul  sn  /.n  ilin^m  Aosgaog^ij) unkte 
kehrend.  Da>  Landgebiet  inueihalb  die.-tur  (grunzen  erscheint  wie- 
der dunli  die  Natur  selber  viergetheiH.  Einmal  ii&mlicli  toi» 
0>(!  II  iiucl»  Westen  durch  dl<'  Kelte  der  Vu\s.  uiid  das  audereiiial 
von  rSüiden  nach  Süden  durc  h  die  Cevoinnn .  ^<>u\  l  aiiial  durch  die 
Margneride-Gebirge,  bis  zu  den  Quellen  dvs  AUk  i  hin.  Die  letztere 
Theiliin;;  sclu  idt  l  die  innere  Auvergne,  zwischen  den  l*uv.s  und  dem 
('ore/.,  iu  eine  obere  und  eine  untere.  Die  aus>ere  Auvergue  weallicl 
der  Puy.s  aber  wird  ebenso  durch  den  Bergzug,  der  tobi  Moolrd*« 
ausgehend,  «wiadwn  den  Quellen  der  SM  mtd  derDordo^Murart- 
lich  ab  WMsersebeide»  swischeo  dem  letzteren  Strome  ipad  der 
Lfike,  hinzieht,  in  eine  »odiicbe  Hilfte  nnd  in  eine  nordfiche  gedieili 

Inaerbalb  dieeer  Grenzen  begreift  nun  dieses  Gebiet  JureUicb 
1033  Pfarreien,  wovon  758  anf  das  BÜslhnm  Ciermont  und  295  vd 
SL  Flonr  fallen.  Sie  sind  wieder  in  20  Deoaaalen  mmmeng^ 
fasn^  Ton  denen  5  dem  ■  letzleren  Bisthom  angeboren.  IHase  «indt 
St  Hlonr  selber^  Anriliac,  Langcac,  Brionde  nnd  Wesle.  Au- 
nliac  am  Westabhange  det»  Cautal,  und  Fiour  gegen  die  Qaett- 
Bollflsse  des  Trueyre^  liegen  Jenseits  der  Margerideo  Berge  im  Fluß- 
gebiete der  Dordogue;  Brionde  aber,  und  ihm  zur  Seite  Bles- 
le,  und  aber  beiden  Laugeac,  liegen  diesseits  dieser  Berge,  am 
Allier  und  am  Allagnon.  Das  Jli-sihum  also  bcfa.Hst  den  grös!*eret 
Theil  des  Hochgebirges^  d« m  die  nördlich  und  tsodiich  abfliesseiiflwi 
Ströme  eiiiqnelleiL  Seine  Pagi  am  Allii  r:  der  Ijfin<;e.irPH*is,  d;  r  Bri- 
vatcusiö  und  der  Blasiüensis,  sie  bddcn  das  eigentliche  innere  Oh&- 
Arveroerlauflj  die  beiden  auderoi  der      Flori  und  der  Aoriiiacea^ 
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qitfMfdar  V^rslpfe  der  lÜawaiideniqg  n  Aquitanien  biaanler,  das 
Btre.  Von  den  GwBvm  dieser  DiAo^e  and  de«  obeni  ArveraeFludesb' 
TOa  4m  Cregeud  yoa  Aazou  au,  zieht  lum  das  aniere  ArrBruerlaud 
sonAchat  ao  beiden  Ufern  den  Allier,  flidi  faiBimter.  Zuvördertjt  4wi 
Dee.  von  Clermont,  aber  ibin  das  von  Tssoire;  noch  hölicr  das  von 
Ardes,  da»  aber  ao  seinem  Flosine  hinauf,  aber  dio  Gel)Irg;c  auf  die 
weädicbc  Vorstofe,  j&wischen  der  Riip  imH  der  Sautoire,  iiod  am  erütlen 
Flusse  \vciter  abwärts  reicht.  Ihm  beiKu  libart  liegt  auf  ebait  dieser  V^or- 
stufe  fJriM  von  Mauriac,  und  das  von  iVirrdot^ne  auch  ober  die  Gebirj^e 
reiclienU.    Abwftrts  von  Clermunt  liegt  /-u  isc  hen  der  Sioul  und  dem 
Allier  da»  Decanat  der  Liira^gne;  auf  deui  rechten  Ufer  des  AUier 
aber  da«  von  Cuisset,  BiUoiu,  Saunillange  und  Librat;  also  zusam- 
isauinien  10  «loleher  Decanate,  die  iuaigeäiuuiut  der  ^ogenauuten  unu  ien 
Aavergne  aii<;ehöreu.  In  der  That  aber  ist  dies  Land  in  seinem  Kerne 
eigentlipt)  die  mittlere  Auver^ue,  von  der  ein  T|lei^  die$sejtä  derGe- 
Htge  fliebe«  dieser  DeqpuMle  NTasst,  wAjireod  dio  3  aaderta  je»-.. 
Mite  k  dieToniiafe  m  die  JMrdiigiie  biftflberreidben.  Qin^  itildeif 
idfo  aiit.iUiillae  iMid  Si  Ifloer  wieder  die  Ftafctdil,  die  der  Ymy 
siafc  uagthM,  nod  die  SSowaiideraiig.  Mit  dm  sodUoii  aUteendiM: 
SttMeo - bigrtftdet   Die  eiigeidiobe.  aod  webre  Niedvff-Aeveqgnft 
abüer  iel  doreh  «Im  geeaeinic  Slrae^biet  der  Slotde,  qod  .-dß/t  klet'« 
nerea  ^Sttinmt  des  AlUer  bie  aedi-  Swigby  bipnoler,  begrevitt 
Amk  die»  Gebiet  ieiia  &  lleomte  «bgetbeUl. .  Ze  obeist  m  dei; 
QeeQe  des.Slrones  RophefbrI,  (Ui^r  die  Wamefsoheide  vom  MM^ 
dV  ausgehend,  oud  himbiHr  km  auch  LaveHsy  reicbcod.    Ae.  der' 
Heeiie  des  Sioulet  dann  Henuent;  »i  der  ndttlercu  SidiJe»  h*>ik>  Metiat, 
und  rechte  JNot^  endlich  ae  der  unteren  SSwMde  gegen  dtii  Allier' 
liim  &k>avigey.   Hat  daber  das  mittlere  AhrCinierlaad^  dia  P.  Clara- 
raonfen*!!.«*,  Ii^siodoreusis,  Ardiiis,  Maceriaci,  Merdoniae,  Lemani,  Cug- 
siaoi,  Ri!ioina«j!,  Celsiiiianim  und  Ubratt:uiinsj  daim  wird  das  imtero« 
Arvefnerland,  das  die  V'oi  sidio  zur  Aöswmiderung  seiner  8läuiia& 
aai  iNvJfceD.Ufer.  4er  Loice  .iwiab.  m.  eich  hieiastit,  gl^büdls  in  Gaue. 


I 


6SI 

■ 

Aldi  Adieu:  jSHlviiiiaei»  MeoaA,  Bkrii,  Hemenei,  ind  Bapia-lToflk 
Das  ganze  ArTeriiergebiet  war  ako  iu  IM)  G»a6  gdlidl^  and  4  wd 
5  darch  die  NatarbädaDg  des  Laadee  adhon  «ag^deirtet»  waren  4ie 
Gmodzablen. 

In  den  zwanzig;  Untergaoen  des  Arvemerlandes  sind  sohin 
plnf  und  riVrdie  Grnndvviirzelii.  dir  Einp  wio  es  scheint  vom  Stamme 
die  Andere  vom  Boden  Iipr.  Ilie  <  i^^entliche  obere  Anvergne  ander 
Tmeyre  nnd  der  Dordoj^ne  im  Cantal,  das  Bisdinm  St.  Klour,  be- 
fasst  die  erste  Fauf^&ahl  kriegerischer  Bergbewolmer:  St.  Ploor,  An- 
rillac,  iMaiiriac,  Merdogne  nnd  Arde».  Die  zweite  F'onfzahl  Dimiiit 
den  oberen  Tlteil  der  inneren  Anvergue  ani  oljcren  Allier  ein,  ara 
faöchsleii  Laiigae,  dann  Brinde,  Blesle,  Librai,  und  Saucillauge, 
die»  obgleich  nabe  am  Flosine  mit  den  Vorigen  noch  dem  oberen 
arnndacheil  Bergland  angehören.  Dana  folgt  die  dritte  FonfuU 
$m  aitdem  Lanlb  des  Allier  md  auf  &tt  Vemtafe  aai  Cebergaoge 
dea  SodaUaogea  der  Dordogne  in  ifco  Nordal^bang  der  fliedef 
atadich  hier  Aodwlbr«^  dann  Anaene»  lfeaal$  dort  faaeir,  Gw- 
mmd,  B91eai{  alle  Ibnf  die  »ttlere  priealeiliclie  Anreigae  adt  Aa- 
gostoaenetam  «uanvaenaetaend.  EndBeh  folgt  die  vierte  tHtoftahl» 
die  aoleri^  hanplaiehlieh  dem  Aekeriban  nogewendele  Aoveigae  ia 
aieh  kefheaend,  nladidi  die  fraeMbave  Linagne,  Menal  nnd  BM 
Uni»,  Cuaset  recMa  oad  Sonvigay  tm  anfent  an  Allier.  Oaadft  ackeiaf 
aoeh  tiberdainatiaaaeB,  was  die  kircbfiche  Tradition  ron  der  Ver> 
hreitaag  dea  Diristentboms  in  dieser  Gegend  fcerichtet  Der  heil  Aa<* 
atremen»  erater  Bischof  im  JUhr  252,  pflanze  nftaiKch  zuerst  den  Glaa- 
hea  ao,  das  Heidenthan  aasrottend  and  die  Ordnungen  der  Prie- 
aterscbaft  nnd  des  Archidiaconats  erri<^Dd.  Er  bediente  sieb  da- 
bei der  Beihilfe  seiner  Geföhrfe»  :  de«?  H.  vSir^nat  nflmllcb  in  Thiers, 
Oerinont  gegenüber,  St.  Marios  in  Moriat,  wohl  Mauriac  im  Hoch- 
lande j  8t.  Mamet  und  St.  Antonin  im  GebOrglande  der  Aavergue, 
wie  St.Flonis  iu  glt.Vloar wirkte)  eadJidi  St. Nectarioa  in  derUaagne 
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gegen  Lomt  mil  den  Berg  Coraador,  gegen  wArtig  8L  Nectttre$  wd- 
cbeo Leisten  er  dann,  walirscbeinlich  gleich  den  Andern  an  erinem  Core- 
piscopas  ernMinle}  oad  »o  wnrde  da^t  Land  mit  Christen  nnd  Kirchen 
erfollt  ^3  Die  Sprengel  der  genannten  Heiligen  wiirdeti  .spftter  wahr- 
ndheinlicb  Archidinemeto,  und  iu  der  Geschichte  der  Bischöfe  von 
dermoDt  \<rerdeo  anch  als  Solche  genannt:  der  Clarajnontensia, 
St.  Jost  Yon  vSt.  AÜyre  bei  Manriac,  der  von  Su  Aarel»  CarwaU 
TOD  Sk»  Fdix»  Ijaagwawt  von  AuriUac.  **)  j 

Den  suddstlicheji  Winkel  der  Vesle  au  den  Oacllen  des  Liger, 
im  Gerbet  iu  den  Geben  oder  Cireiiuen,  nud  am  ubem  Laute  den- 
selben mit  seineu  8eitenz.uäusscu  bis  liozikcy  tauunier,  nehmen  end- 
lich die  Vellavi  in  ibrem  bergui)ikräiJix.ten  Gaue  eiu.  Dort  liabeu 
die  Velaoui  de^i  PtolemAoB,  om  ihren  Uaaptort  Aricinin,  dem  heuti- 
gen las  Puy,  d.  i  Berg  aidi  augesiedeb.  ffe  wnren  ven  Aken  hu 
nnoh  Gianr  nnd  Strabn  YninDen  der  Arf eroer;  «in  YeriUdtniM,  dnn 
nieh  nndi  den  Lefninren  enrt  spftt  getont.  SSe  oginsle«  «bo  nnoh 
diener  Seite  den  Blum  der  Arrener  nnf  der  Tente,  nnd  die  Kirelie 
.  kit  gennn  im  Unkrein  der  CSvilnn  YeHaTemn  dnn  lEstlnn.  Veini 
«n%edclitet^  md  die  Diöcene  linl  denNnnen  den  6nn*n  nooh  «nftn* 
bnlleo.  Tiefer  nn  Ugpn  binnnterr  linke  dnrch  dnn  Femsgebtig 
.▼Hq  den  Armneni  genckieden»  lieft  der  pngn*  Ferewin  Uo,  in  den 
die  Ste^uuani  ihren  Haoptort  Forum,  Feurs,  amwohnten,  nnd  nb  L^g- 
•dnnonnoe  aaf  der  Tor.-itufe  Hü  zam  Rhodannn  bin :  endlj<;h  oneh  Lion, 
-oud  in  einen  Tbeil  t«mi  fieaajolai«  oder  zu  den  B^iffneewen  nick 
vetbraiieud  tm  (Bemnnennehnft  der  Aedner  gekirtein. 


*)  L«t  originc«  de  I»  vUle  da  Qaimont  p.  Sawin.  P«ns  1662.  p.  46. 
**)  EbendMt.  p.  5di  54  u.  73*  77. 
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|lt>  Gfm9$enschaft  der  Se^itnen. 

Fiifp  dritte  üeiiossenschan  .  die  .sequanische,  liat  in  das 
Hochland,  da>  a  nn  rlrii  Vo«e.s(*ti  und  dfnt  Vocrfitis  mit  deiu  Laxide 
des  Dubis  und  der  Saone  allmflldijf:  m  lit-n  die  HImnt»  abfällt,  sicli 
liineiiigezogcn,  und  diese  Gebiete  bis  zum  Plateau  \ua  Lauajres  hin 
foewolint.  Hätte  die  Saune  \virklieli  iliren  I^auf  des  Weg»  geuoia- 
men,  den  sie  je(7.t  dnrrh  den  dortigen  Caiial  theilweit««  eiitzntichla- 
gen  sieh  «»en(Wliij;;et  sielii,  rlaiui  wäre  s>ie  einer  der  drei  groüsenZo' 
üün&o  der  Luire  gcMurdenj  ihre  Genot<«ienschaft  stiUide  dauu  aach 
▼OD  der  Natur-Seite  deu  auderen  beiden  «afa  engste  rerkundeii  dst 
imd  dieliUMbeste  irArde  inneriiilb  ilnes  UailaeiMB  die  MSlIiiBe 
Aedner,  Ammer  ad  SeqnaMnr,  ailSi  YrilkopniMsl»  vwddiftaMii 
Wie  SM  Iber  jetei  ibren  Lmf  snr  Rfcone  oimirt^  eiMbenl  die  V«r- 
biodoog  swar  mnder  «nffanend  dircb  deu  Weaneriaaf  TeranHelt»  «d 
djunun  Mob  ediDogmpbijicb  zwiecbeii  xwei  Y  ölker-l'amüieii  ecbwebHid; 
Aber  uiohto  desto  urenger  wird  das  VerbiKuim  sb  der  «Men  dl^• 
selbeii,  der  des  Aedd  ▼orbemebend  Dm  8aoiie-L«id  in  se^ 

aer  Ansgestaltmigy  dss  nofdiscbe  Bellwerk  der  LradTesle  bttdead, 
bat  -ner  VerslofeB  in  aeJeen  AbftUen  gegea  die  Tier  WeUgegendeo 
bin.  ISnstens  die  g^en  die  Rbeney  wodurch  .seine  Bewohner  nit 
den  Anobros:cn  und  liiigdanensern  Termittelt  Averdeo.  Zweiten«  d^r 
steile  Abfall  des  Jora  gegen  das  Schweizer  Hochland,  worin  der 
Uebergang  in  die  Helvetier  sich  Temittelt.  Drittens  der  Vocetin!», 
in  den  die  Landveste  allmählig  gegen  den  Rhein  sich  abflacht,  und 
der  llebergannj  zu  den  Rauraken  in  der  Diöcese  Ila.sel  erfolgt.  End- 
lich die  alimäblige  Abflachung  nach  Westen  gegen  die  Seine,  Aube, 
Manie  und  Maas  hin,  wo  die  Lingoncn  ihre  Wohnsitze  aufgeschla- 
gen. So  finden  wir  ans  denn  im  l'mkreise  einer  neuen  römiscbeD 
Provinz,  der  Maiüjua  Seqaanica  al^  deren  Metropoie  dieCivitas  Ve- 


I 
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Mnrieim  galt.  An  ihrem  atiBchen  Abliange  lag  noa  die  Orftaa 
'Eqoeatrian,  «die  vellere  Aiabreftang  der  apiterea  OMiaa  BeUieen- 
ais.  Weiler  «Mliob  dte  CMttm  HelTeliomia  aai  ATsaticany  «|iiler 
die  Civi4aa  Laasaoneaabi  eadlioh  nohhvlrta  die  Civitaa  BtoiUen- 
non»  ia  der  PiOceae  tor  Baad.  Alle  die  dort  eialieiaitBclieii  VdV- 
keratftaime^  dorch  die  nähere  Verwandt&icliaA  de»  Bhien  gegeneia- 
ander  gefohr^  aad  ia  weohaelndeii  Bandea- vereinigt,  bildeten  dir  seqna- 
iiische  GenoNsensrImft ;  anf  ihrer  Höhe  Kwi^clieii  die  nafien  Germanen 
und  die  Gälen  in  die  Mitte  geaeizt.  Wie  also  linlis  des  i;nl1i>cheii 
Kernlandes  der  Aediier  die  arvemische  Genossenschaft,  at»  die  VVAeh- 
letiii  Galliens  ^ep;ei)  Iberieri  orid  Brifaiiieii,  oben  auf  ihren  Höhen  anf- 
pentellt  war,  jeder  feiiuilieheii  Rielifmi'j  von  dorther  entgegen.^Jrebend, 
der  rreiitidlicheii  aber  /iin^eneigt ;  so  bat  im  Norden  die  andere  Diia-> 
de-^geuossenschaft  (ler  Hocbwaeht  gegen  Italien  und  Germanien  «ich 
angenommen;  nnd  lä.s>i,  im  Ein<:;ari<;e  der  Pä»).*se  aufge^teUli  dea  Be- 
freondeten  den  Zugang  offen,  das  leindlidie  abweisend. 

JiüH  herrschende  Voiii  im  Hunde  nach  dieser  Seite  sind  aber 
nun  die  Sequaoer,  deren  Namen  Gollnt  *)  mit  Indigetes  ans  dem  Galli- 
.  achen  Qberselnft.  Naeh  der  Wetne,  den  Naaieu  jede»  Siaaiaifei  von 
aeiaeai  enrtca  Bf  grOader  abenieitea,  ist  ea  sbo  Seqnin  eder  Seqoan 
geweaen^  ven  deai  der  Seiaige  den  Naaiea  faergenomnien.  Die  Fl4ia»e 
aber,  an  denen  die  Sliaiaie  Ihre  Wohnritse  genoaiaiea,  tfieilen  aadi 
hAirfig  ihre  Namen.  Damm  ist  ea  nach  die  Seqnaaa,  Seine  oder 
Sene,  die  ihr  Land,  ihnen  gleichnamige  dnrcbflie(tst)  nach  die  Saa- 
Gona  oder  Saene^  klingt  daraaf  aa;  and  die  Anwohner  der  grosseren 
Seqa«na  oder  Seenas,  die  Senonen  aind  wieder  gleichnamige  wie 
denn  anch  die  Senaonen  oder  Cennen  in  Ballen  ihre  Han|itsfadt  Seaa 


*)  r^s  mewotra»  hiMwiqfW»       U  MpaMiqM '6a(|ahD0iM  «t  M  PHmm 

de  Ia  fianche  Comte  de  Bonrgognc     l>iinn  1847  p  3»  •  ' 
AbbrndlooKeii  d.  11I.CL  d.  k.  Ak.  d.  Wim.  lY.  Bd.  Abifa.  ill.  (A.)  g 


gimimf  Dm  alles  dcalel  mC- «ine  oAhere  YerwAndMAaft  zwiscbea 
Segaaoen  und  Senonen  hia,  die  Mcb  darcb  dieSagenges^^^hicbte  be- 
etfttigel  wird;  iodeoi  Breniiiu,  der  SflkwiegeKobn  des  Seqnia,  nach 
dessen  Tode  aach  KAai|{  der  SeMHWB  wird,  nnd  aan  tuaaieiil  «ad 
RoBi  erebeft«) 

Alä  di«'  SVfjn.uiPii  Hl  ihr  iiaiid  einzogen,  war  wohl  das  spätere 
Dole,  froher  IJidaktium  oder  Dilation  genannt,  ihre  rr>le  Priester- 
tttadt.  Mit  Dllis-Slatio  obersetxt  man  diesen  Naiueu.  i*er  Fulircr 
Teut  halte  dori  die  erste  Niederla.s.sung  des  Sumoies  im  neuen  Lüh  de 
gegründet,  und  der  ]|litteli|jHuki  dieses  Stammen  liatte  tiich  sofort  au 
nie  geknüpft.  Neben  läciierlicben  Deutungen  naher  Ocrtlicbkeiten, 
ver\vei:«en  die  i^'or^^ciier  der  AltertbOmer  dieser  Stadt  in  ihrer  NAhe» 
auf  den  Ort  Goux  von  Guy,  Mistel,  aai  Baad«  eiaaa  beiligen  Wal- 
des} iSnuer  auf  Pbuaent  (Plutenia  Mepa)»  Nteeat  (Nepiuniraoos); 
Palo  TOn  Pallas;  JoOe  yob  Ja^teri  Cl«a|)vaas  (Caaipua  VcBcria); 
Prciiaanio  Campna  Marlis)  j  aOea,  nai  die  eheaialige  Wichtiginit  ^ 
•  Ortes  m  cfweiaea.**) 

Die  Meslersladt  ward«  aber  in  kii^geriacJua  Stanac^  wie  es. 
sGbeiat  flGbea  Ihiber,  sielier  aber  to»  der  Risisneil  ber,  dereb  dea 
WtMeugkmt  Veaeati«  sbcrwaebaea.  Sine  Haibiwe],  tob  Doebii  a»- 
sMnl^  nar  an  eioer  nicbtoaiatriMeaSetts  TeaeineaiBeige  fsapen«. 


•)  Godfrifl  von  VItcrho»  der  unter  (.onrad  III.,  Fiiedr.  l  und  Ilclorkli  V.40 
Jahre  über  Meer  und  Land  umrciscnd,  vieieir  freoiden  Sprachen  kundig 
alle  Bibliotbekea  durchtochte,  erzählt:  SequimM  habe  in  Tetontio  geteM«a 
«ad  Brenm»  aslii  Sdiwiegfrtolm  und  Naehfcriger  baba  Ton  da  «w  dit 
g^iMbcn  Hioptliap  an  der  Saonc  und  dem  Liger  unterworfen. 

••)  Hiiioire  des  Safsmia  f«r  IL  F.  JChMod.  k  0»ia»  173».  a  1.  pH» 
96  bi«99. 
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geeiga«!  wm  ^Umg  m  tragMii  war  Ae  Oetifioliluiil,  vwi  der  N«- 
tar  Mlbttl  M  flSner  Veste  vorbeitipnnl^  aii4  die  BiawMidernde»  b»l> 
teo  diese  lleiHlniiing  Md  effcäffit.  fiSe  hatleii  dortViM»tie  erbMli 
md  eine  Sa^b  ms  dem  Mittelalter  leitet  den  Namen  dieser  fiHttdt 

ton  deni  \'i.sen(ie,  dem  bemfthnten  Stiere  dee  Urwaldes,  ab;  und 
ftiirt  als  Zeo^i^s  einen  dort  gefnndenen  Bracteaten  mit  dieaem  Bilde 
an.  Asch  in  Deutschland  hat  der  Wisent  Orten  den  Namen  Sie- 
ben, so  Wis<»ntsstaig:,  Visenfsliart,  Visentan,  Viseritliaid,  Viseiito 
feld  0.  o.;*)  das  Thier  inocble  das  Heerzeicheii  des  Stamme»  ge- 
wesen se^n.  Anf  dt»r  HAhp  d^s  Bprg;es  ober  der  Stadt  wurden  nun, 
OberoiHf^dinniPiid  mit  der  Gln  rirniii;!;  (fps  8tamrnes,  vier  Sftnieii  auf- 
gerif  liicl.  mit  den  vier  Bildern  der  Üdtter,  die  im  llesitae  allp;praeiiier 
Verehrim^  waren.  Das  wind,  wie  e»  scheint,  die  Bilder  von  Taran, 
Ae»,  Belen,  und  Tent  piewesen}  denen  die  Gallier  auch  in  L^igdunum 
Altäre  p;ebaut.  nnd  iliiicii  unter  dem  seqnanischen  Oberpriestcr  Ad- 
ginnius  Opfer  dargebracht.  Die  geholkehlten  Siulen  aus  der  llfMiicr- 
berrachaft  waren  uodi  in  späterer  Zeit  Torhandeo.  Ein  Sturm  hatte  am 
Anfinge  den  fltatMMteK  Mtfamdcrti  iie  siedei^eworfee,  der  N»- 
gistrat  «ber  sie  wieder  «ifrlebtea  leMes.  AI«  denelle  Oaidl  «lier 
eieb  wiederliellj  wwr  umm  enaidel»  «ad  inieliit  UieiMo  m  die  vieir 
SAoleieMiiiplte  nurtek.  Die  Stadl  dber  lieM»  eie  in  Ar  Weppea 
M%eMMaiiieii,  md  im  MMteleHer  nie  nit  goiUeebck  Spitsbegea  «liei>- 
bMit.  A«eb  4er  Adler  der  Reicfceelndt  Wigt  vwm  Sfteieii  in  le« 
Kndleii.  Die  rOMieelie  Metrapole  l«rtie  Hu  Wumm  mai  ibr  CepleV 
MtutofeM  md  AmpkUlieatery  ibrcB  HeilDBr-,  Mm*-,  Apelle-Teeipel; 
OMter,  wie  sie  fi«ber  n  gUiseher  Form  mT  dm  SAdfoe  venliit 
Warden ;  ihre  Tliore,  Wasser-Leitangen,  Springbrnnoen;  Triampbboge» 
■ud  Paltate:  dae  rOnwche  Wesen  bette  sieb  too  ibr  am  ine 
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ganze  Laud  atu^brcitet.  Chiflet  *)  folirt  als  Beweis  Mou^Jotot 
für  MooHiovi»;  Merciro,  fflr  »AI,  Mercnrii;  M.  üplte,  M.  Dclü;  Cliar- 
iiinriii,  Collis  Nf ptuoi ;  Chaaip- Vaclio,  Caiii)Mi.s~ß.iechi;  C  Iianip-Forge- 
roii,  i's.  Viileaiii;  Port-Joau,  PortiKs- .laiii ;  Cliantoiic,  ChalliK',  Collis 
Diaiiae  »iid  f^ncinae  und  viele  andere  an;  die  aber  wie  Duuüd  mit 
Rerht  bemerki.  aueli  beiuaitv  alle  «niie  andere  DeiituM^  /.uU^iseii. 
•  Wie  es  .seheiiil  lia(  daher  nur  eiii  l>cjii%iiiril  iiirAweiieilialt  ijälisfber 
Abkunft  im  liiimlf  mi  h  ri  halu  ri.  Dür  liuiiiuu  /u  Vof(na  uiileni  von 
ISi.  Claude,  ein  luiichtiijjer  würleirürniiger  Fei»,  20  Fasa  ins  Üc- 
Tierle,  auf  eine  meiner  Kaoteu  f/naicUti  aldo  daHH  er,  3  Fus»  üe£ 
in  4ie  Evde  driugeud»  M  9dkit  w  GMelg^chle  lalu  Vkr  m- 
4ere  Steine,  wie  ei  ifcbeinl  ym  eeniscber  waren  am  üu  licr 
im  Viefeeifc  anfgeriolitel.  Iba  der  NÜie  eoll  nach  ein  DraideB-Cdl'' 
legiani  bettenden  haben*«) 

Wie  an  den  Sftaien  nnd  ihren  GiMteni  anf  dem  Cüoeliiw  vm 
VJeentiei  eo  trht  auch  diesem  Denkmal  da»  Vkreok»  ifer  W«A1 
unA'  die  Viensebl  berTor;  «e  war  aaeb  benaebend  in  der  EiaAn* 
Ions  den  Lande«  viid  4es  Stemaiei»  der  rtawafihe  bewobnla.  Seil 
der  ne.ietKUH^  von  Sequaiiia  durdi  dieBargnndienen«  findH  dasLiMl 
in  vier  Gra&cbafieii  Hich'abgelheilt:  IHc  von  Varastcorooi,  Warasdbi 
ven  Scedioen  oder  Soudioen,  Scotcugi  oder  Seodill9id^  die  von  Abmnm^ 
und  die  von  PorUw-Abucini.  Die»e  Elntheiluuj^  ist  aofdie  noMrlidiai 
VerbAllniitöc  des  Laude»  gegrnudet;  die  Bewohner,  als  die  iu  de«' 
selben  sieh  jg;e:<e(/.l,  haben  fsicb  ihr  gefijgt  und  auch  die  Römer,  ond 
HO  hal)en  die  Burjgundioueu  sie  »ebon  vor^eCundeD.  D.us  Laud  näiii- 
Ikb  iiH  jXordeutvofi  den  Vogeaien  md  ciem  YoQeüaa-Berg  m  Hod- 


*)  ^lontfo  Ci^.  imp.  liberst  Setpanoram  Hetvopdii.  L«gdoiii  1616.  pig*  fii 
'     **)  Hctnmö  de  l'bittoire  dfe  U  frawibe  Comt«  par  H.  Lcfebara  Fiwi» 
pig.  10. 
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Osten,  im  O^en  aber  viMl  dem  gmMCk  des  Jora  eiogescbl«»» 

sen  ;  tSdh  vom  Dobis  gegen  die  Saone,  und  mit  beiden  Strömen  gegen 
den  Rbodano«  ab.  theilt  »ich  also  einmal  vou  Norden  nach  Soden 
aüeiiilich  nach  deu  Gebieten  beider  Slrome  {refhrilt,  jn  eine  öst- 
liche Jurahalfte,  uud  iu  eine  westliche,  der  JSaone  anliegende.  Der 
Jura  selber  erscheint  wieder,  je  «ach  seinem  Abl'all  nach  Norden 
mit  dem  Jjoubs,  nach  Süden  n»it  <Ie?i!  Daiii  j^elheilt;  in  Siteiner  Mitte 
zwischen  den  ^Mellen  beider  Flusse  im  \abel  liegt  seine  grösste  Ilöbe^ 
die  sich  auch  der  vorllegeuden  Hälfte  des  f/andes  mittlieiii;  da  von  die- 
sem aus  iu  Radien  diu  meij^ten  Flüsse  dieses  niederen  Landes  etitsprin- 
geit,  die  der  Saoue  zueilen.  Kine  zweite  Linie,  die  also  von  Osten 
nach  Westen,  etwa  von  Ponterlier  an  der  groaaen  Strasse  in  die 
Gegend  Ton  Dole»  ins  Krenz  nit  der  erttlen  bin»e1it,  ihejli  dai»  Lan^ 
wieder  in  dieser  Richtung,  in  eine  nördiicbe  und  «adlicbe  HAlße. 
£j»  zerfSUU  a]»o  io  vier  grosse  Gaaey  und  iu  ibuen  haben  die  Tie^ 
GraTaciiallen  aich  errichtet.  In  Osten  wird  imn  die  GraTscbafi 
Vanfico,  ilice  SteUe  finden«  Der  Ort  Varasc  fbhrl  nodi  jetzt  ihrep 
Naveii}  nnd  daa  Oatfat»r  von  Yesontioy  d^9  initiiere  auf  der  Hinler- 
seite  der  Bar^  tn^  den  Namen  der  Pforte  Ton  Varesoo.  St«  Enr 
elea^  zweiter,  Abt  von  lüizeal,  im  Beginne  des  Vlften  Jahrhunderbs, 
bekehrte  die  Varascer,  die  in  seiner  NAhe  beide  Ufer  des  Doubs 
bewohnten,  von  der  Ilaerenie  de»  Photiuus  und  Bonosus.  Im  An- 
fange des  IXlen  Jahrhunderts  setzen  die  Anu.  Berliniaui  die  Vara»- 
eer  zwlsclien  die  i!>cudiuer  und  die  Grafschaft  Port;  wie  sie  in  der 
Theilnng  Ludwig  des  Deutschen  mit  Carl  dem  Kahlen,  zwischen  EHso;au 
im  Oher-Elsaa«  und  Sendinga  im  Süden  ihre  Stelle  finden.  Der  Ort 
Parceii?iv  nnlie  hei  Vesntitin,  d.xs  selber  der  Crafsuhaft  a]i^rl)i>rte,  wird 
ihnen  uikuudlieh  bfigelej^i;  rhcuso  dasSccy  cu  Varais  /ugenanntj  noch 
andere  ürte  in  den  Bailliagen  von  Baume,  undD'ornans  tragen  gleich- 
falls diesen  Beinamen;  auch  Poligni  wird  ihrem  Ganc  zugerechnet; 
endlich  manehe  Gebiete  in  der  B.  vou  Pontarlier,  daninter  Etusie 
in  Üuraia-Jurcusi,  liegen  im  Warascuu-Gau.    iilr  üelaaste  uiöu  düs^ 
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fl|iileire  Ajoie,  dessen  H«np(ort  PwtBtni ;  dnnn  die  Grafmbaft  Moeii* 

pelgard,  und  die  Baill.  von  Banme,  D'omafi!),  PoDlaHier  mid  den  Gebirg* 
theil,  den  Kern  von  Salin»  «ndPoligni^  den  leteleren  Ortselbiii  mit  einge- 
scblosisen.  Die  nördlichen  Jiirascr,  die  Anwohner  de»  Dmibn  von  der 
QtM'lIe  bis  zur  Beiij2r«n«r.  miH  nbfr  dies«»  hlimnter  bis  fjegpu  Visontio  hin, 
bildeten  die^^en  StfUimi,  der  d(  i  liei  beiide  Kricn;ers(airiTii  im  kriei;pn- 
schen  Volke  «rw  t'seii;  diinim  auch  seinen  WafTeitpiatx.  alsUauptort  be- 
und  den  \  erkeiir  mit  den  Nordbdveticm  reroHttelte. 

nwen  in  Sode»,  im  Tbeiluugsvertrag  von  870  nach  ihnen,  und  vor 
denen  von  Aniou»«  genannt,  al»o  beide berohrend,  wird  sichon  in  den  frobe- 
sten  Jahrhunderten  der  Gau  Scodingeu  erwAhnt.  König  Lothar  entscbA' 
digt  den  Erzl)i>(  Iiof  von  Visontio  mit  den  Abteien  Chateau-Cbalon  und 
Bnumc  les  Rcligieiix  im  Scoditrjier  Gau  lor  atidrrc  Verluste.  Ebenso 
AN  ii  d  Aforj;a.s  (Morges)  aUi  dahin  gehörig  urkundlich  envälint;  Bracou, 
Feligui  und  Aredie,  wie  Morges  in  der  Baill.  von  Orgelet,  so  in  ihr 
und  der  von  Salin.-,  Ue^titd;  auch  da.s  Gebiet  von  St.  Christophe  wird 
dem  Gaiii  /.iigerechnel ;  gleieher  Wei-se  Vincella  in  derB.  von  I/on.s 
Ic  Saniiii  r;  endlieh  das  Ix'ben  des  lieilisten  Anatoliua  iicunt  das 
Thal  von  Naiiu.«*,  von  der  Rönlcr»tra»^e  duj»]i/-ogen  Scodinga.  So 
ergibt  hieb,  da^ä  die»er  Gau  den  niederen  Theil  der  Baill.  von  Sa- 
Jiuä,  diesen  Ort  aU  sdnen  Hanptort  mleiugereebnet,  t»owie  der  Ar* 
boi»  TOD  Poligni  io  «ich  begriff;  daim  die  too  Lop«  le  SMiner  and 
Orgelel^  wabnclittttlidi  andi  das  gpase  Tbal  toh  St.  Cbade,  se- 
weit  e«  den  Sequaaem  gehdrie,  id  »ich  «diloai.  Dm  waren  «bo 
die  Bergfelder  de»  aadlieheu  Jur»  in  den  Thtieni  den  obem  Daia 
und  der  Bienne»  ao  vle  ibrer  AblUIe  in  die  weallichen  Nieder-Landei 
ne,  die  aber  Nnninn  ihmI  dieBi4M»Ms  des  Katfrans  Belica  in  Rbone- 
Winkel  den  Verkehr  mit  den  nUdUcben  Belveliern  nnd  den  Allobrogeuy 
die  tbeilweiNC  dort  Ober  dem  Rbodanon  wcib  nngeniedelt,  TeradttelleD. 

Der  drifte  Ga«  AveHtlicb  angränzend  an  Scondinga  wird  durch  die 
Graltfchaft  Aoioua  eittgenommen.  Ea  iat  der  Pag.  Aouivoruni  uder  Ana- 
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corum.  £r  war  ndt  den  VarsHcus  and  Soodivg9%  m  der  Theilung  Lud- 
yvig  dem  Deatocbeu  zugefdlfln.  Da»«  Tcslainent  Widerad,  Gründer 
der  Abtei  von  Flftvi^j,  neimt  «U  die«eei  Gaue  angehörig:  Maceriae 
(MMsiereä),  Carlniacom  (Chamy),  Caaellae  (Cbaselles),  ond  Fraxiuiut 
(FresMie).  Im  Jabrc  967  gehörten  zu  diesem  Gau  Grai  die  Stadt,  vqd 
Pondaüle  an  der  Saone;  St.  V'ivaiit,  zwischen  Dole  niid  Anxonne  wird 
gltMchfallsi  nach  ihm  genauut,  uud  man  nennt  einen  Theil  des  Balli- 
üais  von  Dole,  und  des  von  Arboi«,  da.^  Thal  YOnAmouä;  dns  vpa 
Quiüge/,  daü  damit  in  tlerüliruiig  stellt,  wird  gleichfalls  noch  das  iort- 
gesetzte  Thal  genannt.  Dicker  Gau  begreift  also  die  Daliifiate  too 
Dole  «Jid  yiiingey,  von  Arbois  uud  Grai  und  das  Vice-Comitat  von 
Anasonne.  Diese  Grafschali,  auch  Amansas  genajuut,  befa^iäte  also 
Dittatum  oder  Teutaton,  die  alte  seqnauische  Prie»terätadt  in  Mich; 
in  der  Mitte  liegend  zwischen  den  Donbs  ond  der  Saone  biMete  der  ihr 
aogebörige  Slamm  «Im  den  |irieitefiiclieB  in  diaien  Velke,  wftlieid 
der.  Ton  Sondingo  als  der  dritte  In  der  Ordoeug  galt  Büdlich  war 
der  fierte  Qtn  in  Nordwesten  dwcb  die  Ptotti^uier  eiiigeBOiMMn. 
Si9  Icilelen  ihiM:  Nanen  Yen  PnrtannAliMini»  Ten  den  inaligen  Fort 
«er  SMoe^  nad  Vtgntttn  in  nah  die  Ballill  Ten  VeeonV  «ad  die  0»- 
•biate  TOB  tätate,  Inaad  ond  Vanviliien»  ond  nwieohen  Seena  and  Dole 
allea  Ua  gtg^  Beeaofan  ldnniter$  denn  die  Abtei  Ten  Bre^llc^  didbft 
.dabei,  gehflite  npfli  nailnen)  wi^  aaeb  Hoaoriaiaenn,  wabreelMiniieh 
fiay.<^)  WAbrend  die  tod  Anaena  den  Uebergaag  der  Saqoa^ar 
«a  den  Aedaem  and  den  Liagenen  bildeten;  leiteten  diese  ihrersttla 
den  an  d^«  Lencem  im  Maas  npd  Bfeaelthalfi  ein ;  wie  die  Yarai}- 
Oer  ihrerseits  zn  d^  Raoiakem  aad  den  Gebieten  den  Ober-Rheioa 
hinaberfilhrteB.  Als  die  germanischen  Bargondionen  Sefoanißu  be- 
aetateo,  da  haben  aie  nwei  Diitiheile  nUes  Besitaea  in  ihn  sieb 


*)  BUtoire  do*  8«9wn«ti.  P.  M.  F.  $.  DwMd.  Fmei»  1785  p.  293. 
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«i^ee^et.  Ths  Varaaeer  md  PortiriMr  Ltod  MIM  etwa  swri 
Drittbdle  ifor  garnsen  fVdgrafseliaft;  beide  Gebiete  ftSuttn  anch  ger~ 
nanbcbe  Namen.  Es  i$t  daher  wahrscheinlich,  da^r«  irie,  die  Mta' 

ner  des  Schwertes,  TonOglidi  dort  im  Oehirge  »ich  ge»et7A. 
XWiteti  .Talirlmndnrt  sameii  noch  io  Hocfabargniid,  zwii^chen  den  Mop- 
tiieiisern,  Chaadclienseni  nnd  Usienseni,  an  den  Qnellen  der  Senna, 
Deatacbe;  die  sich  al^  solche  erkannten,  «nd  neben  den  Moteii- 
sem,  Fon!«*<pnfrn  nnd  Graiipllpn!*eni,  den  Jwraseni  augehr»r(P!>  *)  In 
IWift«'  der  vier  Gaue:  Vnrnsni.s,  ^riidt'!i»'is,  Aman««fs  i/iid  Pdi  lisinos* 
erhuii  sich  aber,  in  «iallix  her  wie  in  rOinisrliiT  Zeit,  Vesontio.  iitit 
ihrem  ^Gebiete  den  Pagus  V  esonlienüiä  biideod,  und  den  Sitz  der  Re- 
gierung aofoebmend. 

Die  Kirchcnordnnii^  Mai  nun  die?ser  politischen  OrdniiMg  nach- 
gebildet.  Ve^Olltjo  \vurde  vom  Aubegiim  an  Metropole  und  Sitz  dos 
ErzbiMchof;«  mit  dem  Capitel  am  ibu  her. '  lu  den  froheeten  Zeiten 
achon'war  ein  Cardinal -IkviBaeiiii  Aenen  vwi^aMtat  StAna  sar 
Zeit  des  Erabiadiors  M igeitaa  waren  Hnr  die  INrinwig  der  Ge» 
BchAJIe  in  Sprengel»  vier  andere  ErscBacmie  bentfuNai,  die  die 
Diaconate  nnfer  sich  Tertbrilten.  Man  siebl^  dass  nni]Mltng|ieh  die  vier 
Grafschaften  den  Antbeil  eines  Jeden  bildeten,  md  sie  anch  deren 
Namen  geftlkrt.  Wibrend  der  Cardiiial-DSaciMi  VesoirfteBmi  bcisst, 
wird  in  den  üriefeD  des  Pabsle«  Galliatns  scboa  in  Jahre  lt28 
^es  Archidiaeonal»  rm  IMm,  also  im'  Oaae  Amaons»  erwihnt; 
md  am  anderen  Orte  ebeiisofHih  des  Arebidiaoonales  der  Varaeoer, 
wahrend  Salin»  wie  Jefai  ab)  Haoptort  der  Sbodiager  galt  Sjift- 
ter  bat  man  die  Sitae,  nad  sohin  die  Namen  der  Archidiaeoasie 


•)  Bii'vls  ac  cJilurida  üurguniliae  supcriorU  «losrii|»tio  per  Gilbcrtum  Cog* 
D«iuio.    Brevii»  «üaiodiun  tolui«  OaUiae  J)<iiicriptio.    liatUcM*  1632> 
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nach  dff  toiAriMto  wi?mmtmkk  <ptotfliik^  mt^mxiiB  gm- 

geiiommeo»  M  die  Sioltö^'i^^tet,  ohne  dadoreb  diö'ilito|il'aiigliclie 

So  habe«  die  vier  Arrftirlinrnnatte  dBc  Namen:  Salinensis,  Gra- 
dtoenslä,  Trevetisis  und  Lttxovicnsi.s  angenommen.  Sccliszelin  De- 
canate  sind  diesen  vier  Archidiaconaten,  und  ihrem  Vor»(and,  dem 
Hanpt-Diacon  über«jcT)rn.  VesonlienMis,  Sevlaiius,  Moutanns,  Sali- 
nensis, Varescns,  licdonensis,  Dolen.sis,  Tiabcn.-sis ,  Grcyos,  Faver- 
iirtisis,  Neublancus,  Gransjicn^is,  Riibitnontauus,  rifxovIcrisi.M,  Ppmen- 
sis  niid  Jayacensis.  *)  Sextniiiis  scheint  Vilh'rsexei  .nn  Oi^non., 
Montaniis  ist  der  Jnra,  das  Thal  des  Doobs  im  Gehirj^r,  der  Pag. 
Jurensis.  Salinensis  i»t  da«  niedere  Balüf.  von  Satins.  Wartscns 
die  Gegend  um  Wareseh  her.  LL-Uoneiisjr^  tia.s  Gebiet  von  r/ons  le 
Saunier,  das  Ledo-Salinamm  Iiiess».  Dpiensis,  Umgegend  von  Do- 
le, Trabeusiü  die  ▼on  Trave^»  an  der  Saoue,  Greyos,  die  von  Gray, 
Faverneiuna  von  Vavemey  ia  d«r  Nilte  rw  Port  Grangiensn 
ivird  das  Oefaiet  von  Grangey  an  der  Bi^ng  des  Dnbis  sejn;  Rott- 
Inmontani»,  das  Yon  Roagemoni;  etwas  tiefer  fif^eod ;  wAhreod  Eüiv 
xovienais  liöher  nia  Lnzerill  neb  findet}  Pemeiiais  aber  nm  Ptosme^ 
swiscben  der  'Saone  nnd  dem  EtnOnas  des  unteren  Ugnon  aieh  so» 
aainmendrAngt;  and  Jayacensia  aieh  um  Choye  oder  Jonx  lieT- 
ziebt  Vier  aoldie  Diaconate  werden  also  wobl  in  einem  Ardddla^ 
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eonate  aidi  vereinigen.  So  ist  al^o  dnreh  alle  Gliedeningen 
dorch  die  VierKalil  die  herrschende  in  diesem  Stamme.   Die  Römer 
haben  diese  Grundzahl  schon  yoigefbnden,  nnd  die  gefbndene  bei- 
behalten} die  Biiignndionen  aber  wieder  die  Laudesart  gelten  las^* 


•j  Di  crii  nr  (lÜiicida  T'iii  gundiac  superioi  i»  Descriptio  per  Cogn.  Nozor«- 
num.  liasii.  Iöö9-  p-  20.    Gallig  Olirittiao*.  Archiepiac.  Vetoat. 
Abbundlungcn  d.  lU.  CI.  d.  k  Ik.  d.  Wiw.  IV.  Bd.  Abth.  lU.  (A.) 
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sen.  Ihre  Vara**rrr  haben  von  dem  einen  Ga«  im  Nord:;f>l)irge,  zwi- 
clien  dem  erst  iiordlicli  gehritdrtt,  und  dann  nick  £»üdüi:h  \veudcndeo 
I)ii!)is,  1^>^it'£  i^eiioinitipn ;  ihre  Scudiiigcc  aber  vom  andern  im  nüd- 
liclu'ii  (»djirir»'.  wo  die  Wilsser  alle  .sich  nach  Mittag  wenden.  I)» 
wo  licido  >ich  berühren,  uud  die  wiidi-  I.D  ive.  durch  ilircii  nbcraas 
rast  heil  Lau!,  /a'ngni.sdi  j^iebt,  da-^^  luur  dic  ^nisste  Höhe  des*  Lan- 
des, unil  lii-T  »Uirksle  AbfaU  deaAclbeu  in  die  Niederung  slauriiide; 
hier  wo  der  i\]i((elpaüs  dnrch  die  Gebirge,  vom  Lemauitö  beim  aUea 
Ariarica  vorober,  im  Land  eiuAllirte,  luer  geschah  ftbo  wahradMäi- 
lieh  die  Eiiiwaiiderung  den  Slsiwneä,  dvcb  da»  Scodiugertbal  bei 
Salin.«;  der  dann  weiter  an  Jenen  SlrOnien  hinanler  bin  wm  Dulmt 
nnd  gegen  Teutatiim  Hole,  ^icb  aeakl«^  War  daher  der  Varascer-GM 
hilf  Vesoniio  hinunter  der  liaeptkricgwgaoi  dann  warderderapUenn 
Amaver  der  gftllaefa  prienterUche^  zwischen  dem  Diihiit  nud  dem  I^gnaii. 
Im  sodlichen  AbfoU  dea  Landes  gegen  die  Brwse  wohoic  dann  der 
dritte  Stamm  j  wAhrend  der  Ptortiainai»  wieder  den  zw^teni  liniieaGia 
der  Beigffilker  in  aich  beacbloiiai.  Die  Gmudvettte  de»  Seqnanerhih 
des  int  dalier  im  Jura  gelegen,  der  anamech»  HauplkeKen  Koaauvneii- 
gesetzf,  iiaeh  der  Seile  der  Ilelvetier  »Un\  alifalli;  naeli  (U  ni  Biiinen- 
laude  aber  (cra.s^cnm<1^^ig  allmäldig  ^ieh  inä  Flacidaud  verliert.  Grm^ 
llöhlcnztige  In  I.tuger  Folge,  die  \V.^nde  mit  ^(nlac)i(eii  bee>e(zt,  iheil- 
wei.se  mit  \\'H>.sern  erftdlt,  die  von  Z(  it  /.u  Zeit  an.sbrecheiid,  die 
Umge;u,<*nf!  fl!trr>r!nvrmm»'n,  oder  in  F)ü>m'  anM|u<'llen.  dnrclr/.iehpfi 
»ein  Inline^:  aiiM.sen  auf  der  hürhsd  n  lliilic  ist  er  in  ßeriiehnrn  al>- 
5;rn;(»  1)1,  nn«!  \  ot\  rirlcn  iSceu  mit  Urasw  ueh.s  jtur  Weide  nnd  lliü- 
[>ll;i!i/cn  um;:,! Hill :  früher  llir>elie,  liebe,  über,  Bären  und  Adler  in 
den  Waldein  der  ilohe,  hegend  ;  in  der  Mitte  mit  (»etreide,  Maisi. 
Gerste,  llaber  bebaut,  nuten  in  den  HA.sehuiiifrn  noch  den  Wein.Ntock 
aufnehmend:  so  ist  der  den  Ilelveliern  nahe  Theil  der  Freigiafschaft 
geartet.  Der  Dnbis,  so  weit  er  hier  von  der  Ouelle  bis  zur  WeB- 
dnng  bei  St.  Unaue,  St.  Uippolite  nnd  Mampelgard  fliegt,  bc' 
zeichne«  den  Abfall  dieaca  Gehki^Mtoekea  ron  Sadeii  aadi  Kordcii 
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gehend.  Dort  «ber-Tom  Vocetias  abgestossen,  hengt  der  Fluui  nch 
ttUi,  and  geltt  iinii  von  Norden  nach  Sßden;  in  »einem  Doppella«^ 
fe  ein  Mesopotamien  einschliesMend»  das  die  Waraxcen,  JAgcr,  Hirteo 
and  Kriegervölker,  bewoltiicn.  Dieser  ö:^tlicl)c  Gcbirgstock  beugt 
sich  aber  anrh  Eflpinfifatls  im  Vocetins  in  die  Vo<;esen  nin,  in  denen  der 
L/ignon  ond  die  Snorip  entspringen;  die  Beide  jiarallel  der  TAVcilcn 
Dubishfilfle,  den  besten  und  fmclitbarstcn  Theil  des  Seqaanertandeä, 
von  NordiMi  nach  Soden,  durclifliessien ;  und  in  diesem  sequanischen 
Vorlande  .silzeii  die  drei  aiidcitii  Stftnune.  l  ud  xwar  zn  obcrst,  io 
den  Qoellthäkrn  der  Saone  niid  des  Ligno»,  bis  nahe  an  Vesontio 
heriniter,  die  Porfisiner,  in  denen  die  vogcsischcn  Berg^tAmme  mit  den 
Suraf4si»chcn  zu^ainiuengebcn ;  so  da^s  da  also  der  Kriegerstaimn  io 
die  yoü  Warascli  und  die  Portisiner  aicb  verdoppelt,  sobiu  im  Ge- 
sanmifatMttine  die  Gniiidzalil  Drei  in  die  VierzabI  sieb  nnigewaiiddt. 
In  dem  mteilNi  Tb^ie  der  In«e1  simsdieii  ileai  Ligiion  nod  den  Da- 
bis»  war  die  IKite  derVoriandei  hier  sog  der  pag.  Amanaioniai  ml 
IMflaCom  oder  Dde,  der  Priester  und- DrindeiiBtadt,  sidt  bin  9  der 
Stamm  war  «b»  der  priesleilicbe  ontef  den  Seqtianen.  Yen  da  «i 
andlicb  TOD  der  Lonre,  doreb  die  QnelMiAler  der  Seiile  bin  sn  de» 
aen  des  Indes  oder  Ain  and  dem  Tbale  vofl  St.  C^nde,  dnnn  hiur 
ab  Boi-  Grenze  der  Breese,  in  den  seqoMUsehen  Niederlanden,  «ef 
delten  die  Scodiuger  sich  an }  die  also  sn  den  Portisinern  und  den 
Amaasem  als  der  dritte  Stamm  der  Yorlande  sieb  geeielleo.  8e 
webnten  also  die  von  Warasch^  als  Gren%hnter  von  Sequaoien  ge^ 
gen  die  Helretier,  an  den  dr^  Pftssen  die  ober  den  Jura  ftibrten, 
die  Portisiner  aber  in  den  Vogesen  gegen  die  Germaiicn;  während 
dieSeodinger  den  Sadeu  bewahrten,  nnd  alle  drei  die  früher  herrschet!- 
den  AniauMior  in  der  Mitte  umschlossen ;  von  denen  aber  späterdie  llcrr- 
jichnff  aufdie  l  mwohuer  der  Stadt  des  Krieges,  Vesontio  in  der  l\li(te^ 
tlbergiug.  So  war  der  Wnrfel  itn  Jndnätliale,  z»  Vogna  bei  Arenihot^ 
Vfo  der  Sa^c  nach  auch  da:^  Collegimn  der  Druiden  bestanden,  mit 
seiues  vier  Kauten  ein  Sj^mboi  dieser  ganzcu  Orduoiig;  die  vier 
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Sftalüii,  fmher  jiftüsche  S(einma.s»»t'ii,  wiederholten  nur  diese  Synib«- 
lik;  niid  die  vier  (iölter,  die  sie  trugen,  waren  die  vier  Vortiläode 
der  vier  Gaue,  um  dtu  llaiiptort,  hier  im  liande.sleiiipel ,  im  Nabel 
de«  Lando:«  vereint.  Und  also  waren  die^c  Seqiiaiicu,  Setthiies  oder 
Seken;  das  dem  Worte  gcm&efs,  tiacli  Boditi  Kinwoliner  bedeiid  t;  uacli 
Chevalier  vom  (  't  l(i>clien  Seckeii  hauen,  inälieti  ausgeht,  weil  da«  kric- 
gerihchelieilervotk  die iScnMe mit Gectcbick  %u fahren  wu^te,  geartet.*) 


XI. 


ÜHe  erste  ,üttä'  ^eife  Linie  der  ans  der  J.audveste  aitswaademim 

'■'>"       Ii-.'"  -■  „.    ,       ....  ;''ii4   i{       r.'lf  tw^-^ 

gmh$chen  tStumme. 


IKe  drei  imieiliallb  iet  V«sto  wobuewteii.  SOim«,  dk  GraoA- 
wnrwin  des  ^eslgdlkidteii  SlMmitbMmei,  toad  In  ihrer  (JngrAuzaug 
und  inaereii  GUederaog  jetet  betrachtet;  wir  nitkasen  um  flbefMchl« 

Üch  DMibwrix^n,  Mrie  aus  dip^cm  fin  jfaeh  verMcliliinKiNeB  .Gewwuii^ 
der  ^Au'iAi  lehenilige  Urwald  die^^cr  Malion  hervorgewaclisen.  Aw 
■dem  lonerft  der  Venfe  gebt  die  Loire  und  das  Uanpt  der  Saooe 
henror;  den  lUieiii  in  Heiner  Alpeuhälfle,  und  die  Giroude  iu  ihrer 
Prreneenhälfie  auügenommen ,  ciit.«.jiniigen  «on^t  alle  Flo>sc  zweiter 
Ordnung  in  fJallieii  ans  der  .'Ui.s«icui  (j'ebirgftUinwnllun^;  dieser  Ve.>ie, 
nnd  legen  >\rh  in  der  Huude  um  ^ie  an.  Alle  (li«'se  F]ü»»e  bergtia 
ihre  Uänpier  in  »Icm  UnsMCrn  Abfall  der  lliilii  ii,  die  diese  Vesie  om- 
ziehen;  nnd  ihr  oberer  Lauf  hat  äich  in  dem  Anwurf,  oder  diiiiUucli' 
land  zweiter  Ordnuni;  auHgefurcht ,  durch  da.><  die  Vesle  allinAJi- 
licb  iu  daji  Flachland  dritter  Ordnung  gegen  die  ^te,  oder  tiefisre 


•)  Mcinoii'cs  et  documont»  i'nr<1iti  jiour  scrviV  a  Vbistoirc  de  la  franche 
Cointe,  pttUii^««  par  rtcadcntie  de  Bes^nron.  ü«t.  1^8-  Voi.  L  p.  6- 
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FliissbcffPM  sich  rerlÄnft.  Die  weiter  durch  Aoswaiidrruii":  sich 
eiiifaUciifieii  Stäimnc  liabcii  also,  ausgehend  von  diesen  llänplerii,  /u- 
erst  über  diesen  .ihfallLiidoii  Erciriickeu  »ich  aiiirigehreitet;  und  um 
die  Iiolie  Staimnhiirji  her,  ciiieii  ci>(cn,  engeren  Kreis  gezogen,  in 
doa-cii  ^rö-sserr  iVIannigrahi<;kiMt  zuer^it  die  i)iri/,alil  der  \'c>tc  sieh 
an.s'^rlirrifc't.  Her  Halbkreis  dicker  Sfflnime  l)t';;iuiil  im  Nordosten, 
am  AM'iille  de»  Stujiiaiiiychcii  HolKverkij  der  Ve>te  gegen  den  Ithein; 
mit  den  Kaoraceii,  und  zielit  ^iell  aUdaiiii  durch  da»  Gebiet  der  LeucI 
xa  den  Lingoncn,  die  zum  Theile  noch  in  die  Vestc  sclbüt  ein- 
(tcjiuetden  i  geht  dann  xa  den  Tricaaeen  ond  Auttadoduremem  bis 
iKnni  Lifer  hinab  |  entert  in  deo  Biturigcn  wieder  den  sadlichen 
Anwurf,  und  Itaft  auf  ihm  dnreh  die  ^emoTicesH  die  Cadiird,  und 
Gabali  Mcb  ambengend  asodwesüich  fort;  um  in  den  Helvieni  östlich 
der  YcMie  sich  iu  die  S^itöianer  va  verlieren }  die  dort  hinter  der 
Vewle  dareh  die  Alobrogen  in  die  Helvelier  lObei^hendf  die  StAni^ 
ne  der  Ein  wanderang  in  die  Yeate  in  aich  beschlieaaen.  Die  nenq 
alae  Mawandernden  Hanpbttiamef  nie  aitaen  alleaanunt  an  Kopf- 
(heil  der  Floase,  am  ersten  Abfalle  dea  Hochlandes,  auf  der  Hohe 
desLatidrOcken«;.  sie  sind  also  insgesamiat  hriegeri^che  Bergv  ölker 
erster  Ordnmig  unter  den  An>waijdern,  die  um  stich  her  im  mittleren 
Iiande  einen  Kweiteu  Kreis  |mesterlicher  Völker  hergezogen  haben; 
die  zuletzt  von  ^ttcm  dritten  Kreis  von  Stämmen  der  Niederung,  an  der 
Mondnng  der  grftsf^crcu  Ströme,  und  am  Laufe  der  Ktl^leunasse 
sich  uinjifchen  linden.  Wenden  wir  der  ersten  Ordniini;,  inid  damit 
verbuttdeu  der  Zwciteu,  zuuädutt  eiue  abcräichtlicbe  Beiraciituug  zu* 

Da  wo  der  uordü.stliclie  ^Vil)kel  der  Teste  iu  sanfter  Böschung 
an  tleii  ITrsjirflngca  der  III  gegen  das  Rheinthat  abOlMt,  und  die 
^(■niiaiii>ehe  Pforte  leicluca  Zugang  in  das  Uerz  tiallaiis  gestattet j 
dort  .s;t.-.>cii  al.N  tiie  aii«?sercn  Thurwüchler  die  Rauraccn  oder  ilaw- 
raoen.  Au  der  Aar  grenztco  sie  mit  den  Ilelveliern  zo^anuneU) 
die  OdtUch  iroiu  Sequaneolaude  Anwaboiir  de»  Thdles  rou  Rbeisf 
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Avaroii.  der  siel»  \m\  Jura,  und  dem  Nordahfall  des  RhoiiegeMrges  und 
der  AdrilahiT^c  des  HhiMnes  ^J)^'i^t.  Auf  der  andern  Seite  reichten 
sie  in  den  Vü-ic.scu  bis  v.uv  Quelle  der  BreiuHcIi,  und  so  den  Grenzen 
der  Diöcesc  von  S(ras>ljiirg  entlang,  bis  znm  Rheine;  also  die  Birs 
Vm  zu  ihrer  Quelle  umi^t-ohneiid,  den'Snudgau,  den  pagns  Sangen- 
ienaa  oder  Sointensts;  den benacbbarteii Tnrgan,  p.  Tnrend»,  milder 
angränzendeii  Grafiicliaft  Firreto»  and  den  p.  Bti^ncensis  oder  dci 
Brei.^gau  in  sich  befat^seiid.  Die  Atignsta  Ranracoram  war  ihr  Havptor^ 
daneben  ArgeDtonaria,  Horbnrg  bei  Colmar  wie  man  glanbt.  Die  Gren- 
sen  des  alten  Bintfanma  DaaeV  bezeiebnen  die  Ansbreitoag  des  StmiH 
inea  Dm  diese  Orte  her;  der  bedeutend  an  Sfftrlte,  von  dem  Ger- 
manen Ariovi.st  gedrAngt,  «od  vieÜeidit  dectnurt,mtl  den  Helvetierndap 
mal  23000  Seelen  stark  an^ügewandert;  und  von  Chsar  zurflckgedrfingl; 
spftter  im  grossen  Anfstaiide  de.s  Tercrngetonx,  mit  den  benachbar- 
ten Boicn  schon  wieder  30,000  Revraffnete  zum  Entüatze  von  Alf^ia 
sandte.  Die  Reste  dieses  Stammes  wurden  dureli  die  eiiidniigeiidf!i  i  .a- 
nianen  in  die  höheren  Thälcr  des  ObereJsaüäej}  und  des  »slondgaa's 
eingedrftugt. 

Ihnen  zimfn  list  l  aben  die  Lenci  sich  angewedelt.  Durch  die  An- 
fänge des  Vosagus,  der  bei  Langres  beginnend,  den  Abfall  der  Vesle 
bildet,  von  den  Sequanen  ge^cfaieden ;  dnreh  fie  Fbrfaelzung  des 
sieh  nordwftris  nmbengenden  vnd  bis  zo  den  Treflretn  biolaofes-. 
den  Bcrgziige.s  Ton  den  Raorncen  getrennt;  sind  sie*  die  Bewohner 
der  Kopflheile  der  drei  Wisser»  die  in  der  Veste  ihren  Ünpnuig 
nehmen.  Diese  WAsser  sind  die  Mosel,  sn  der  als  ihr  NebensafloM 
die  Meorthe  gerechnet  wird,  dann  die  Maas,  anletiu  die  Omain 
ein  Nebenznfloss  der  Marne.  Diese  Art  des  Mdmäes,  nach  der 
Dreisabi  llgurirt,  hat  anch  seine  newobner  nach  der  Grundzahl  drei, 
und  .sofort  nach  dem  Laufe  der  Flosse  fe  in  3X3  abgegliedert.  Die 
Häupter  der  drei  StrOnie  am  Vosagus  selber,  die  hochgelegeueii 
Wsldhewohner,  werden  daher  die  erste  Dreiaabl  bilden.  Und  zwar 
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Wördes  die  Airarohier  aller  QaeUthAler  Teit  Heurthe  und  Hfosel,  — 
am  ersiicii  Strome  bie  zam  Flnai^ebiete  der  Vezonze  biu,  an  den 
QueUeo  der  Breu»ch  und  Sar  Torober;  Mi  der  Mosel  toii  ilireo 
()tirII(Mi  zu  beiden  Seiten  de»  Stromes,  \)\«  nahe  %um  Einflusä  des 
Madeu  biiinnter,  — <  den  ersten  Gau  der  DreiJieii  der  moisellauiächen 
Lenceu,  den  Was<;an,  pas^os  vosagiensis ,  ein  Theil  des  p.  Cal- 
votnonteusis  (Chanmois)  bilden.  Ihr  zweiter  Gau  wird  an  der  Beu- 
gung flrr  MospI  .  nrn  bei  Conde  die  Mciirtlie  ajif/.uupJimen.  zu  bei- 
den Si'iteii  Ues  Slroiucs  seine  Slellr  fiiici*Mi ;  vom  Einllusü  des  Madott 
bi.-s /.II  (lein  der  !\T('iir(lie  liliireichend.  <'s  wird  der  pagiis  Tulleusls  se^'R. 
Ihr  dritter  Gau  wird  von  der  >  e/.oir/,e  durch  die  Niedermenrihe 
zur  kuki.schen  >Jiedcrmo>eI  hinlaufen,  und  die  lenkisehen  Antheile 
der  uaeh  Metz  gehörigen  Grünzgaue :  Vabrensis ,  Searponeuäis 
und  Saliiien.'^isi  in  sich  begreifen  j  es  wird  der  1*.  Pürtensi^i  seyn. 
In  der  Dreizald  der  Leuccn,  die  die  obere  Maas,  von  ibrem  Aus- 
tritte aas  dem  Gebiete  der  Liofgonen  an,  m  beiden  Seiten  bis  znn 
fiinfluss  der  Verre  emwohDen,  dnd  die  Bewobner  des  Pag.  Sole- 
censis  in  Soalossois,  die  der  ersten  Orduung  auf  den  Hohen  des 
Erdrackens}  die  TOin  pag.  Yallinm,  pays  de»  vaiix  die  Mittle^ 
ren^  die  toi»  pag.  Beden  e<Mr  La  Voide  die  ITnteren.  Von  der  drit- 
ten Ordsudil,  die  an  der  Odorna  oder  Gmain  binanter  tiiedel^ 
nebnien  die  iin  p.  Bfcuduiaceosi«  (Bassigiiy)  ein  kleines  Plaiean,  zwi- 
.«ehen  Maaa  mid Marne  am  Ursprünge  der  Satix  und  Toiineuce  ein;  als 
die  Mittleren  scbliesseii  dann  die  im  Pagus  Odornensi^  oder  Ornois 
.sieh  an;  M'orauf  als  die  Unteren  zuletzt. die  im  pag.  Barrensis  (Bar* 
rois)  die  Dreizald  sehliessm.  So  llegeu  also  die  drei  Gaue  der 
Vogesen:  Vosagus,  Soleeeih-i.'«,  Bassiniacu:s,  von  Os(  imch  We.st  in 
gleicher  Linie  auf  ohngefähr  gleicher  Höhe;  die  drei  iiiiler.>jcn  Por- 
tcnsis,  Bedcnsis  und  Barrensis  in  j:lcieh  tiefgelegter  Parallele ;  die  drei 
Mittleren  der  Tiillensis.  >  alliiim  und  Odornensis  in  einem  mir  wf- 
nig  eiiim  neigten  Heilien/.ii;ie.  Der  Tnllenvis,  die  Mitte  dos  gesainiii- 
4ea  Slammgebiete»  eiunc.huiei)d»  hegt  daiier  auch  die  Mitte  uud  die 
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Kibheit  der  ganzen  Berftlkening.  Die  an  der  Meortbe  und  der  Mo' 
«et  sitzen,  werden  Met  die  Rechten  seyn,  den  Uebergang  zo 
den  Raiiracen  bildend«  und  auf  Gemianlen  binobcrdentend  j  die  tqu 
der  Mosel  zoui  MaaN<;ebIete  werdcu  die  eigentlichen  centralen  Lenken 
be%eielinen;  wAlirend  die  aaiOmain,  als  die  Linken  nach  der  Marne 
mit  ihrem  Strom  hinflhergericbtet,  den  Uebergang  zn  den  Cafalaniicti 
bilden.  Die  Kirche  hat  dieser  Glicdcrong,  von  der  Oerllichkeit  be- 
dinj;!,  eine  andere  auf  die  Zweirah!,  wahrscheinlich  nobst  vier  nud 
arlif  die  (iriiiid/ahl  des  Ntanuiies  gcgrOndct,  hiiizugcfngt.  Sie  hat 
nämlich  die  lienkcii  ursprOns^licIi  in  nrhf  Archidiaroriafe  znsniiTmPfi- 
gefa.s.>t,  die  ^ie  .sjtüler  auf  sech;s  /.nriU.kgt  führt.  Der  g.iir/.e  ^Mcm  tlie- 
oioyelgau.  von  den  Onellen  bis  zum  Madin  hat  nänilir h /.wei  solclie  Ar- 
cLidiaconatc :  das  von  1  f*//  ,  (i  lcr  Vosagus,  mit  den  Deeanateii  Dciieii- 
vre,  Reniiremont,  Epinal  und  Joreey,  zwiselien  der  Mo.scl  und  dem 
Madoiij  und  das  Archidiaconat  von  Tort,  dan  gleichnamige  Decaiial, 
Salm,  Dieulouart  nnd  Pcrny  in  sieb  befassend.  An  diese  legt  Mcb 
nun  das  Cardinalarcbidiaootiai  von  Toni,  daa  Emle  von  AUen  an; 
der  Maas  liegt  weiter  das  Arcbid.  Vitel,  die  Decanate  Neafelia- 
tean,  Cbateuois,  Vitel»  Boarmont  vnd  S^ntois.  am  Madon  in  eod 
begrabend,  und  bia  Flabeuioni  nabe  bei  dem  Quellfluss  der  Sione 
binaufreicbend.  Baa^ugny  ist  zum  ArcUdiacottaC  von  Rind  gevie» 
aen.  Daa  von  Gondreconrf  beacbloas  die  Decanate  tod  Onims  und 
von  Vau  ao  der  Maas.  Daa  Arcbidiaconat  Ton  Ligny  war  fllr 
daa  obere  Barr»  Blesa»  Bloia  und  Beden  bestimmt {  Bar  sur  Anlie 
fbr  daa  untere  Barrob.  Das  Ie(%te  nnd  Gondrecooi;^  wurden  spl- 
ter  eingezogen,  ao  dasa  nur  Rinel  und  Ligni  blieben,  und  die  acbt 
Archidiaconate  auf  sechs  »ich  reduzirten;  wo  dann  je  zwei  derselben 
dorcbgAngig  je  drei  Gaue  der  anderen  GHederun:;  in  sich  befass- 
ten.^)   Die  Leuci  waren  gute  Bogenscbatzen»  kohn  und  unterneli- 


*)  HiMoire  «ccte«iMti<|tte  et  poUticfoe  de  la  ViU«  et  än  Dioeeae  de  Teult 
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Biead,  and  die  noch  verbandeueu  DeikoMle  bezeagmi,  daai  «it  Ja- 

4 

Die  I^Micen  erfüllen  eine  Eiobocliinng  des  seqoaoischen  Hoch- 
laades,  iu  der  Mosel  uud  Meortbe  aofiguelleD;  nnd  ntn wohnen  weiter 
liin  das  vompriagende  Bollwerk  dieser  Veste  bis  über  tlic  Ouellen 
der  MaaH  bioans.  Sofort  aüebt  dann  die  Umwaliung  der  liandvcste, 
YOO  der  Wa^erscheide  an  den  OiiPÜeo  der  Maas,  zu  der  /wischen 
der  Marne  nördlich,  der  Vit^ounc  ihhI  dem  Salon  Hiidiicb ,  and 
dann  z\^^s('Iull  Anfje  und  Tille  bindurcJi;  wuiter  zwi^^elien  0«r«e 
und  Of;uun  zu  dvn  (juellen  der  Stme,  uud  ao  fort  zwischen  Briiuie 
nnd  Annaocoii  und  der  Ouclie  »ich  ajj.-.cijkend;  fernerbin  dann  au  den 
Grenzen  des  Aednerlandes,  zwischen  der  Seraiii,  Cure,  uud  Youue 
einerseits,  nnd  depi  QoelliDflQttöeu  ded  Anrnx  «ndererseitäi  und  »o 
iBületet  gegen  ßiß  Mra  «treiGiciid.  Wet  äkA  totfich  vito  den  Qaellw 
der  Brenne  dio  Wotunnlse  der  Liii8»nen  in  Laogrois;  nnd  dit 
WiMmeheide'tlieilt  ibr  Gebiet  in  cCa  NördUcbes,  wo  die  Waaaor 
»OidUöh  aMfieBsee^  ind  ein  Stidlidbefe^  wo  nie  der  Seine  usIrMni 
den  SNpnn  nber  i«  die  JBinwnademden  Ten  Osten  beft  nnd  in  die 
Annwsndefnden  vi«  den  oOrdGehenWneecffflikaeen.  PonTHnniiiwttfiwer 
aber  tqnellen  in  Norden  von  BergwnU  aosi  Marne,  Anbe,  Seine, 
Breooe  mit  den  Armancon,  gegen  die  Saone  aber  die  Kleioerens 
Selon»  Vigonne,  Tille' ond  Ooche.  Die  Alnf  Slröniongen  im  Norden 
fanaeti  vier  Gebiete  zwischen  sich»  bringen  also  noch  dieser  Seite 
die  Vierzahl  iu  die  GKederung  des  Lingonenetanuees ;  die  sich  anf 
der  Südseite  enger  in  eine  ZwOizaU  aneaauneAeinnitf  wfthrend  ein 
dritter  Gau  die  Mitte  hAlL 


par  le  r.  pera  BenoU  de  Toni  prStre  Mpoein  de  1«  province  de  Lor> 
raiae.  A  Toni  cbes  A.Lavrent  1707.  C.  XI^XZF.  p.  16—113  u.  p.  164. 
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Im  Ostlicba«  Tticile  der  Lingoniacben  Wfti<iKerifcheide,  d* 
m  Norden  die    zahireichen  QacUdiAler  der  H^awe,    nnd  d« 

Vonnory,  in  der  uittlereo  Marne  zasammeiigehen ;  während  im 
Soden  die  eben  so  zahlreichen  ZnflQsse  der  Vi^nne  and  des  Sa- 
lon sich  gesjen  die  Saone  richten;  im  Osten  eben  so  vielgetheiltc 
Quellen  in  den  östlichMlen  Zuflii.ss  der  Saonequelle,  die  Aniance, 
sicli  einigen;  w&lirciid  westlich  die  Quellen  von  Aulon  and  Anbe 
aliflii  s.sen ,  ist  dadurcji  ein  >iernföniii'!«'r  lU'rgknofen  entstanden,  oben 
ant'  seiner  Höhe  abgeplattet,  d*ni  man  das  Plateau  von  r^aii^res 
nennt.  Hier  hat  der  Stajnm  die  Milte  seines  Gebietes  eingeiioiiimeo, 
und  seinen  IlaHjitort  Anlomadnnuni  oder  AuloniAdunuin,  Langrcä  aof 
einer  Erhöhung  an  der  Marne,  gebaut;  wo  manche  Denkmäler  m 
der  Anwesenheit  der  Rfliner,  drei  Schichtea  too  RnaeB  aber  fw 
dfcimiliger  ZerstOrnng  Zt  iiguis»  geben.  Hier  Im  Pftgw  Limeeenaii 
Im«  sieb  die  Kircbe  den  SSta  des  Biechofea  aoeh  gewlblCi  hier  endi 
1»  CentraIgMi  des  Stammes  wurde  das  erste  ArchiducoiMit,  beltowri 
das  Becaoat  Ten  Langres,  ader  das  dar  CbristeDhcit  im  Gcigea- 
aate  mit  dem  Heideiithome  raad  «mher,  in  erster  Zeil  errJdite^  md 
das  Decaaat  von  Möge  ihm  cogegebea  im  Saden  des  Baaptorla  gtl^ 
gen,  and  tou  der  Montana  im  Westes  dareb  Moasaageoo  bm  zarAmaiee 
bio  reichend.  Von  diesem  Gaa,  oben  auf  dem  Piateaa  liegend,  ge- 
ben nun  nach  allen  Seifen  die  Fla88gebiete  aus;  in  denen  die  SlrOme 
Kwisehen  hieb  allmählich  abfallende  breite  LandrOcken,  iudiesielldtf 
Gebiet  abgliedert,  in  die  Milte  ia»i«en.  Das  Ange  in  Langres  g^ea 
Norden  gewendet,  wird  .also  vier  Molcber  abfallenden  ErdrOckcn  vor 
eich  aasgebreIfcJ  sehen.  Krstens  den  zwisclicn  der  Maas  nnd  der 
Marne,  das  liassignv,  das  an  den  Rergknolen  «ich'hnt,  ober  is, 
Poissons,  Vltiy,  C'lianrnnuf  sich  zwisclicn  den  F'lüsscn  liinab/Jeht; 
nnd  an  den  'Jucllen  der  »Saux  und  Orn^in,  bis  vmiu  lenkis'  lH'n  Has- 
sigiiy  und  '/.;ini  dortigen  Barrois  Itinaligelit.  Uaa  ist  Art  bitiiaconatiis 
Daäiniaceu.^is.  J)ie  zweite  Erdhöhe  z-ielit  sich  zwisc  hen  IMame  und 
Aube,  von  Cbanniont  (Calvaünionsj  en  Ba:ssign^^  hin  zur  llalbiu.-'el  zwi- 
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tnkffn  Aoiou  nod  AoJbe,  ind  von  Are  eo  Barrois,  durch  das  Dec** 
Mi  von  Cbateao  Villaios,  und  danu  bis  abwfths  Bar  snr  Aube  diH 
hin.  Dm  ist  Arcbid.  Barrensis.  Es  folgt  dauo  Archidiacoriatus» 
Liatiscorum ,  das  Lacois,  Lanssois ;  in  ihm  Bar  sar  Seine  und  Cba»- 
lillon  befa.sst:  das  gauze  Qnellthal  der  Seine  mit  der  Ourze,  der 
Leifjue  and  allen  NebenzoflOssco,  vom  Dec.  Dufsmensi»,  dcni  Greu/igao 
der  Lingoneii,  bi»  ^um  fünOosd  der  Oarce^  also  die  ganze  Mon- 
tagiie,  das  Berglaud,  viellelchi  froher  nieist  den  Mandubiern  aiigehörig. 
Viertens  endlich  das  Archidiaconat.  Tomodorensis*  innere),  wozu  die 
Decanate  von  Tonncre,  Moli.sijia  (IMolnnda)  gegen  die  Seine  Iiin, 
daä  vou  St.  Viniuier  unJ  von  Montier  Sl.  Jean  gehören  ;  a1>(>  tla^ 
Flussgebiet  des  obern  ArDiana>u  bis  zu  dein  der  Seine  ö^^tiich  und 
des  Serain  weltlich ;  tob  da  an,  wo  der  Strom  mit  der  Brenne 
den  pag.  AMensis^  das  Ataois  der  Aedaer,  Tedtait  Wenn  dies« 
vier  G*iie»  Yon  Angenpoidici  im  Mittelgao,  gegen  Mitkemaohl  und  «Im 
nach  wuwärt§  fallen}  dann  liegen  hinter  der  WaMersolieide  die 
Andem  aaoli  iUehnifir  g^gen  die  Saene  bin.  Da  «enkt  «eh  nadi 
afcfwMa  gcgM  dieaen  jSMrom  liiaai^  im  Gebiet  der  Tille  nad  Oaea»  der 
Om  Ten  Dijon  ant  deai  Archid.  Divioiienais  oatwflrto  ab.  B»-' 
lan  grenate  atroautnfvirla  ebemala  der  pagi  Altnaria,  toi  ver- 
pflanzten Gatten  bewohnt»  und  FoTreaa,  das  man  BaaaigBy  ge- 
»cblagen.  So  liegen  also  ftinf  Gaue,  nnd  in  ihnen  fonf  Archidiaoo' 
nate,  um  den  sechsten,  den  lingeaeaais  her;  also  das«  die  Waeser?' 
scheide  die  uftrdlicbea  Vorderen  ron  den  sodlicben  ///»y^vn  trennt}  und 
eine  Linie  senkrecht  auf  ihren  Lauf  von  der  Maaa  xnr  Vigenne 
hingezogen,  wieder  die  Nördlichen  in  zwei  Gruppen  theilt:  eine 
Bfchfe,  wohin  der  Bafsineus  und  der  Barrensj?;,  und  eine  liinke  zu 
der  Lati.<$ceusis  und  der  Toniodorensis  gehören.  Nach  hinten  \\jrd 
der  Ba^siiieiis  ^if  h  ic(  lit^  bis  zu  d»  n  QuellzuOnssen  der  Saone,  wo 
noch  Cundaus  im  i{a>.^i>;ny  lie^t,  erweitern;  links  aber  wird  der 
Divioncnsis  oder  0»earieu.si.s  an  den  beiden  Flössen  seine  Stelle  fin- 
den; zu  ihm  aber  :\lemuut  wit  dem  Decauat  S.  Sei^uaui  am  Ursprung 
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der  Tile,  so  wie  Daesmensis  am  Graneey  her  nnd  in  der  llfoD(»«|Bf 
ao  der  Quelle  der  Seine  gehttren.  Die  Manie  i^t  aber  eine  S4an- 
■ieis:scheide  nach  C&sar,  zwiacben  dem  beljjiNthen  wnd  celtisicben  Gal- 
Keif.  Die  bcidrti  rrrlifm  Gaae  nördlich,  und  .sOdlich  die  Fortsetzung 
von  Bai*>!i!riy,  wr  rdrt)  al.so  belglscbe  Summe  »eyii ;  die  br>iHen  I,inken 
dort  ond  Dijou  hier,  wcrdrMi  anf  die  cellische  Seile  nillcii.  >  od  den 
Nordischen  Gatien  wei  (ien  die  uächstgelegeuen  Stämme  im  Binnenland 
ihren  Aiis<i;.U);ü^  i^(•tlI)IllllM*^l  haben ;  wie  durch  dieLeucen  der  We«;  vm  den 
Me(li<uuairie(?ni  iiiid  den  Veroriimniserii  gefohrt,  die  ihrerseits  ui«  (i  r 
KU  den  Trevircrn  den  üeberj^an^  jreliildct.  Die  im  leukischen  liarrois 
haben  dann  mit  dem  Ornaiii  in  die  !\Iariie  sich  ergossen;  und  so  aacb 
haben  die  Lingonen  &us  den  rechten  Ganen,  Baxüigny  und  Bar  mit  der 
Man^  nd  Adbe,  auf  den  hreilen  Rfk^eii  der  Qiampagne  iiiid  ht  ihn 
weissen  Kreidefelder,  die  Catalaimeii  TorgeschobeB)  die  dam  ihiw- 
■eita  durch  Ai«iie  and  Manie  xn  den  Read  fthrlöb  Die  LatiMcr 
aa  der  obero  Seine  und  der  Ouroe  haben  ihreiaeila  Tenutldad  In 
Vetiergang  sn  den  Tricaanes  gemaeht;  die  tob  ihnen  ahwM  wd 
^beiden  Ufern  der  S^ne,  nqd'an  deai  GebM  der  Aabe  adt  dea 
Catalaunen  Kuaamniengrenxend,  Ober  dieaen  Strom  hialdier  ia  die 
Brie  ihr  Gebiet  an>dehn1eB.  Ihr  Naaie  drftckt»  wie  man  glaahi;  die 
dreioial  Starken  ao;*;  ihr  Banptort  Tricaatnam»  später  Angiiätobon» 
genannt,  ancb  Dreeas,  hatte  im  Sndwt'st  die  Gegend  Othe  oderOltlia, 
WO  die  Druiden  ihren  Sit/,  tu  Waldes«  Mille  aafgeBchlagen ;  die  Nibe 
an  deo  Gatalattneii  aber  hat  sie  später  zum  8itK  der  Grafen  tob 
Champagne  gemacht.  *)  Aus  dem  vierten  dem  Ternodorenscrgaa 
hat  dann  der  Armaucon,  mit  der  ürcnne  schon  im  Gebiet  der  Aeduer 
enfspnn;^etrd ,  z,u  den  SciuniPn  nn  der  Yf»nne  oder  Icauna  hiugeffllu^ 
mit  der  sich  von  8odrn  her  Serain  und  Cure  (Cliora)  rereiiilüt  ha* 
ben;  an  denen  gleiclitall.-s  vom  Aeducrlaiide  iter  die  Aiiiiv^loii  >rt  n 
berabgegaii«;en,  die  hinter  den  Seuoueu  das  Gebiet  zwischen  der  Icauua 


')  Alcnioiies  hUtoinques  et  Crittiinei  ponr  rbittmre  d«  Troj«t,  A  Farii 
17T4.  p.  117.  u.  f. 
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mä  dem  ligor  «iogwotaiM. '  lNete*kiÜett  aair  einer  Diioe  <M 
ErhObvDg  im  Thsles,  das  der  VillaB  «hnl«  Vallaon  dorchfliesil^ 

die  cellisclie  Sladt  VcIlMoe^daniH  n  ibreni  Hauptort  aufgebaati 
ober  rfor  dann  die  HOnier  äaf  dem  Berge  Anlrlcu^  oder  AltriOM 
den  WafTeuplatz  Aiitriciiin  gebaut.  Dieser  bat  vom  Berge  nud  dem  n*- 
ben  Wasser  den  Namen  Aoticidorum ,  Aotisio-dorom,  später  mit 
dem  Re.sle  der  Sfadt  dctj  Namen  Auxerre  angenommon;  an  welche 
sich  dann  als  Civita::!i  der  Oan,  al-;  Hisrliofssitz  die  kirclilicJie  Diöcese 
angeschlossen;  die  zu  dem  Ari  hlfliafoifal  von  Auximh  ,  seit  1249 
noch  d?is  von  Pnisayc  (Podieii.si.«*j  im  Theile  gegen  du'  Loire 
liifi  erliieH.  *J  Strabo  berichtet :  im  Verkelir  des  Sodenn  mit  Gal- 
lien iiud  Ilrilauuieii  sey,  Mahrsehcinh'ch  von  d  ii  Masjsaliolen  ge- 
balint,  der  Handelsweg  diu  iUioue  und  Saonc  aufwärls  gegangen 
bis  zum  Punkte,  wo  diese  den  Dabis  aufgenommen;  dann  zu  Laude 
bu  zur  Seine,  wohl  wie  noch  lieote  auf  dem  Wege  Yon  Clialoas 
mdi  Aexerre  dnrdi  die  Veniiildnqg  der  Yeöne.  **)  Anf  dieeen 
W^e^  nth»  dem  Zog  de»  Ceneie  Ton  Boorgogne,  ist  andi  die  alle 
Biowandenuig  vorgeeckrilleii.  So  aaeh  hst  m»  friber  den  Ueiae> 
reo  maasen  efidlicb  nachgegangen;  die  Trieaasen  von  der  TSIe,  die 
Ton  Barr  ion  der  Vigenna,  die  Calahnnen  Toa  der  AauHioelier,  die 
an  der  Maas  ▼onden  Ooellsnleaaen  derSnoneMallber.  Weiler  geben 
die  Waoderlinien  in  Seqaanien  sa  den  Scodingem»  Amaven  nnd  Perli» 
dnem  /.urnck;  alle  coocentriaoh  gegen  den  anttieren  Paas  bei  Anaffic% 
nie  den  Ort  der  Biawattderang  ron  Oaten  her,  hinlaafend. 

Die  .Senonen  aber  wohnen  nicht  bius  zu  beiden  Seiten  der  Yonue, 
sondern  auch  von  der  Grenze  der  Trica>»eu  auf  beiden  L  l  ern  der  Sciue  l)is 


*)  Hemoiret  eonccrnsBl  Phi$toire  eoclesiasUi|ii«  et  ctTtle  d*Mxerre  p.  m. 

l'alibc  Lcbocuf.  Part»  1743.  T.  L  p.  216,  267,  388. 
**)  Hisioirc  de  la  ville  d*aiiz«rM  par  M.  Chftrdoa.  Attsenw  1834  T.  L  In- 
troduGtion.  i — LXXII. 
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dahin,  w  o  sie  die  Maroe  in  üiob  aufuimmt.  Die  obere  Seine  seUt  sieb 
Tor  dem  Eintritt  in  ibr  Geliiel  $ms  vwüMmnim  nmmmeu,  die 
Mde  im  Ungoneugebiele  tranelQ«  dm  ibr  operifiteb  elgMHbinli- 
«IwD  ans  ihren  QneUen  im  llemttiii^  mA  fodfe»  «an  d€a  fcwei  QmI- 
Iqo.  der  Aube.  bnerimlb  ibiw  GebieM«  kAmmt  nocb  in  der  Yone 
«od  ihren  ZnflOnneny  nad  «pftter  dem  Lolnj^  m  der  .^Mwnn  rechte« 
Flanke  des  Aednerlandes  vn  drittes  JOemeal  Jdi»v$  nnd  dies  Ae- 
dniacbe  Element  scheint  bo  der  grossen  Aiudebauog  des  Landes  ob  dm 
idber  das  Lingoniächo  fortan  flberwiegend  rorberrsefaende.  Wie  naa 
HUI  also  beim  Eintritt  den  Lauf  der  Seine  ab  ans  den  drei  Wasserv 
dem  ziisaiumengellochten  betrachten  kann;  so  mag  manancb  dieseooiu- 
sche  Bevölkerung  a?s  aas  drei  Elementen  gemischt  betrachten:  einen 
CatalauiiLsclieii  Uebergaiigsstaiiime  nn  der  Aube,  einem  Tricassisclien 
an  der  Seine  selbst,  und  ciuem  Autricidorischen  an  der  Yoitue. 
Das  let'Atere  Element  wird  iu  ibr  das  vorwiegend©  seyn,  wes- 
wegen mau  auch  Aoxerre  ziemlich  aUgemeiu  als  die  zweite  sc- 
uouLschc  Civitas  betrachtet;  worau:^  man  .^cbVessen  nioss,  «lacts 
zwischen  beiden  ein  Verbältniaa  der  BIutäTerwaudt^cbaft,  wie  Kwi- 
sehen  Amhanan  nnd  Aednern,  oder  der  Bmdersdiaft,  wie  swischea 
4enen  von  Beuna  nnd  deaSneseisMn  bestanden.  |Na  beiden  lingonisehca 
Wnraeln  i^ebeB  dem  saaonisciien  Stamme  bd^bcbe  F9ahna^ 
and  denten  rOckwflrts  naeb  dem  SeqHaneilande^  und  gegmi  die  Qoci* 
lea  des  ludas  oder  den  Ain  ;Biiiiidc.  Dort  fthrl  die  Sme^  bei  la 
Chans  entspringend,  noch  ihren  Namen;  der  wiader  dnri^acUBt 
im  Nmaen  der  Secanna  oder  Saone,  so  wie  in  dem  der  Seine,  der 
Seeana  oder  Sequaia»  noch  Geon  oder  Geobonna  genannt  Der 
Name  der  Seqiianen,  Secanen,  Seines  oder  Secnes,  Seen  oder  Sekn, 
and  so  andi  der  der  Senonen  iUU  mit  diesen  Flnasuamen  zusamuen^ 


*)Vale»iiu  notilia  G^tlliarum  t.  Se<juan«. 
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die  DMb  aller  AoMbaiineg  A  Mltiiiiiider  b  VeAhtävag  lAebee. 
80  wiedeilieU  «idi  denn  auch  der  Name  der  Sequaiiia  in  Ge«  ' 
biete  der  Senoiieii ;  das  die  alten  Schriften  und  Concilien  also  ueuneoi 
sellwl  die  Kosle  als  die  sequaniscfae  mit  eiubegreifeod.  Die  dritte 
Wurzel  fbhrt  das  celtisch  senonische  Giemen^  anf  dem  durch  den  C»* 
aal  der  Mitte  angedeofeten  Wege,  durch  das  Aeduerland  zu  den  Se- 
gusiaiierri  innf  Ambarrrn  ziirdck.  Der  Stamm  der  Seiioiien,  auf  bei- 
den ITiTti  der  uiitih  rcn  S<Mnc  aiii^e^iipffelt,  iheiJl  sich  daliei"  in  eine 
rechte  imd  fiiie  linke  H  iltto;  und  jede  wieder  mit  dem  f/aufe  des 
Stromes  in  Obere,  iMiiiierc  und  Untere.  Seine  Graudzahlm  .-^liid 
also  zwei  «nd  drei;  er  gliedert  sich  Nohiu  in  sechs  Gaoe,  die  kircii- 
lieh  ihren  Ausdruck  in  den  sechs  Ardiidiaconatcn  finden.  Das  er- 
Bte  l*aar  der  oberen  Senoneu  ist  in  den  beidcu  Gauen,  links  dem 
Seuonieus,  rechts  dem  Briegensis  ansgedräckt.  Der  Senouicos,  auch 
Kchlecbtbifl  Seaooioai  genatiäft,  beadiUeMl  in  «ick  4en  Haaptort  dm 
Slanuae«,  Seaneaa  eder  Agedfaenn  wi  Eioflew  der  Aieanoa  eder 
Venne  in  die  Tenne,  and  in  dieser  das  eisle  eder  grosae  Avehl- 
diacenat  Ton  Sana.  Aaf  den  reeiiten  Scineete  ddnt  dam  die  Brie 
«der  Bfai%  Braiac%  Braica  oder  Braiete»  tm  der  gldiNben  WniMl 
Brai,  wie  daa  genaatnacbe  Braak  rva  Scklann,  der  die  amnpligten 
inelder  dee  weit  gedehnten  Waldes  Bray  an  Marin  bedeckte*  In 
eioem  Theile  dieaer  Brie  Ma  nun  Hoiin^hinaa^  lag  der  pag.  Brie* 
giua  Y.  Brigensis.  Von  d^  Mittleren  iieiden  Gaaen  kaft  der  Waaliv 
nenma,  aaf  der  linken  Seite  im  Gekiel  der  Lupa  (Loing)  im  apile" 
ren  Gastinois  seine  Statte;  ein  Gaa  wOsten  Haidelandes,  mit  Seen, 
Steinen  und  Wäldern.  Rechts ,  jenseita  in  der  Brie  an  der  Vosia 
(Vousie)  xieht  nIcIi  der  Prnvinensi.s  pag«  mit  Pruvinum  oder  Proviaa 
bin.  Vnn  dem  Paar  seaeniacber  Gaue  in  der  Niederung  der  Seiiia^ 
bat  der  Sfnntpettsis  P.  mit  Stanipa,  (Estampe)  an  der  Junne,  die  in 
die  Loa  und  mit  dieser  zur  Seine  flies^t,  seine  Stelle  fiefunden; 
M-alirend  der  ]i.  Alilodnnensis  oder  Mii^lidiineiisis  um  Meloduuum  aul' 
der  Seineinsei  (Melun)  her>  rechts  in  die  Brie  sich  hineinzieht.  ^ 


-war  es  um  die  alte  Heimath  des  Volkes  getban ,  das  v<ni  db  wm* 
ziehend  die  Schlacht  an  der  AUi»  geachl.i^eu,  Rom  verbrannt,  und 
dem  Rest  der  Römer  die  Steine  seinen  Capitols  am  Gold  vcrkaofl 
£s  fhhrt  aber  die  »Seine,  da  wo  sie  das  Gebiet  der  Seriouen  ver- 
Iftsst,  unmittelbar  in  da--  fJrhir-t  (i(  r  Parisül  ühvr,  u\  denen  sich  nnr 
die  Bevölkcrn«:r  \v«^if(  r  abw.'trls  vorgeschoben.  Uei  ihrer  Haupt- 
stadt auf  der  Seim  jh^  I  fiUtetia,  (ritt  die  Manie  zur  Seine  liinzn, 
mit  ihr  der  Grenzbtrom  ltel<^ieQs;  und  dieser  Stadt  und  %on  ih- 
ren l'mwoluierH  an,  werden  alle  die  lu^rdlich  der  Marne  Avolinen, 
zu  IJeljiien  gehören;  alle  die  »fldüeh  rechts  unter  dem  Au  l i  Jiaco- 
iius  liriegiiis  gegen  die  Brie  hin  .sit/,en,  /.ur  ei ■;;(>nii leben  Celiica.  Au  sie 
greiicen  dann  höher  an  der  Alarne  hinauf  die  Mcidi,  um  Jatinuia  jstal 
MeM»  her}  gleichfUb  in  ehe  bulgiacbe  HAlHo  jcMeits  der  Mtn^ 
nd  eine  Celtische  diesaefta  gegtiedeit  $  d«nm  aadi  iö  swä  Arohidiai»- 
aale,  ein  grössere«  nftrdlicb  der  Mwae  nod  ein  Ar«k  Brigeoais,  wo  der 
Stanm  in  die  Brie  tief  eingiaift,  gMit  Iblgea  daoD  anfwlili 
aa  der  Manie  die  Gebiete  der  (SoesaioacM  in  der  Bnt  anter  im 
VUcaseera^  anlctot  fefea  die  OneUen  der  Mafaie  hin,  dia  Sili^  db 
£e  Catalnonen  «nf  der  linkan  8«te  den  Strömen  inae  babea.  Vkr 
aer  Tbei!  der  Cntalaaaea  bildet  ia  der  Sippoohnft  der  Mntroo»  die 
Hocbl&nder;  der  den  Remi  and  Siies»4oBes  aogebtSrige  die  MittlofeBi 
die  Meldi  nnd  Parisii  endliob  die  Nied«rmaroer.  Alle  die  Stinao 
aber»  die  die^^rr  Marnestrom  im  Dogen  nntschlles^t:  Catalauni,  TriCH^ 
nen  and  Aatrici  in  erster  Ordnnng  auf  dem  Landrücken ;  Senones 
dtens'  and  jenseits  der  Seine,  und  die  Anwohner  der  Marne  in  der 
Brie  als  Mittlerer;  so  wie  Parisii  und  Mcidl,  in  dritter  Ordmmg, 
gehören  gleirhfalls  r.ueinander;  sie  ^ind  dem  Slainme  vnrh  näluT 
mit  einander  versippt,  gleiuhKoilig  eingewandert;  und  Averdeu  diircli 
ihre  Flftsf<e,  die  Seine  vor  Allen,  miteinander  eii^e  verbonden.  Wie 
sie  aber  fiegcu  die  Aediier  hinauf,  und  abwärt»  bis  zu  den  l'iri- 
Miern  liiii,  beide  Ufer  der  St  ine,  und  zwar  westlieh  bis  zum  h%cr 
hiu  bcwohueuj  so  auch  haben  sie  noch  tiefer  hinab  gegen  die  Ni6- 


Digitized  by 


89 

derateiiie  unter  den  ParMiern  sich  aii«gebr«tet.  fNe  Loire  aiiinndi, 
vom  Ur^ebirge  des  Morvan  oud  vom  Kreidenplateao  bd  Orfeaiis  ab- 
getrieben, beugt  sieb  ftwitfchen  beiden  im  Bogeu  um»  und  Iftvft  dann 
«enkrediC  auf  die  Seine  y.om  Meere  hin.  Im  Winkel  EW'ischeö  Bei- 
den bb  zo  den  Eburovicea,  dcuen  von  Evreux  hinab,  haben  die  Car- 
nnte«  im  heutigen  Beance  (Beisiso)  sieh  sngettiedeit;  Ihr  Gebiet  ist 
also  ein  Rand  swiscbeu  beiden  FInssgebieten  |  es  Lat  einen  zwei- 
fachen Abßdl,  gegen  die  Loire  und  gegen  die  Seine  bin.  Auf  der 
Höhe  cl«vs  Fiandes,  in  dem  Walde  uud  Gaiie  von  Perolie,  (PcrlicHs) 
die  sich  unter  die  Nachbarn :  Cenoniaiii,  Saii,  £bnroviee>i  und  Car- 
ini(ps  flieilt,  en(£iprin<;;en  hAnillcli  oliiiferii  voneuiander,  einerseits  (Irr 
Loirel,  Fiiderictis  oder  IJdiis,  der  xur  I^oirc  j-ilrönit:  andererseits  die 
Audura,  Odura,  Eure  oder  Eyre,  die  Äor  Seine  geht.  Dadurch 
ist  die  Gliedcriinj:^  des  «;.iii7.rii  Gebiets  und  des  eiuwohiiendfri  Stam- 
mes bedingt.  An  bi'iden  FlOsseu,  nnd  au  den  Siruincii.  in  dip  >io 
sich  erfiio.HNen ,  lio^cii  di«'  Ilaiiptortt*  seiner  Gaue,  l'rid  7.\\ar  vom 
Strome  Aiiliicum,  vom  »Staiiime  Canmtiim  (Cbartres)  genannt,  ist 
der  ifaiiptort  der  Civita»,  während  Chateaudtin  auf  gleicher  Hohe 
aan  Loire!  gelegen.  Beide  Gaue  liegen  ohnfetn  der  Flussquellcn 
auf  der  Höbe;  C'aniudim  ist  dabei  Silz  des  grösseren  Arehid.  Car- 
nutensis,  während  der  andere  seinen  Sit%  in  Chaicaudiin  geuoiuiiieu. 
Im  Mittelgcbiete  der  Eure  liegt  Dreox  im  Gau  und  Archid.  Duro- 
casiOttus  vcl  Drocenüs;  am  Loiret  Vendosme  im  Vindodnensis;  wtLb- 
rend  das  dritte  Paar  in  der  Niedeivug  sich  an  die  Seine  und  Loire 
vertbfdit;  der  kirchliche  Gau  P^is±>y  (Piociacensis)  an  jene^  der  Ble- 
aensis  aber  bei  Blois  und  gegen  Orieans  bin.  Es  ist  also  das  gaiae 
Bistbum  in  sechs  Ardiidiaconate  getheilt;  sobin  in  sweiTemare,  den 
Bechton  nud  den  linken,  jeder  wieder  in  einen  Oberen,  Mittlereo 
«nd  Unleren  serfalleod.  ^  Noeh  aal&llender  ist  das  zvreigliedrige 


•}  Pooille  dn  DiSccte  da  Chwtrm  1738  p.  8fi. 
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Priflcip  bervorgetreteu,  üs  Kaiser  Aarelianas  die  zerstörte  Vesle 
der  Carouteq  Genabom  oder  Ceiiabara  wieder  aufgebaut;  sie  nach 
seinem  Namen  «[etmnnt,  und  einen  Theil  de»«  Gebietes  der  CamiUea 
diena-  und  jenKeit»  drr  lioirc  ilir  %ugeleg(,  also  eine  eigene  Civi- 
(as  um  sie  her  erriühlcnd.  So  hr\i  sich  also  der  Ntamm  der  (ar- 
nuteu  theilen  anfferangen;  die  etxe  Gruppe  befais^it  die,  welcbe 
in  ibreu  seclm  kireiilichen  Gauen  noeli  die  Doppelriehtung  gegen  die 
zwei  FlQjwe  in  »leb  ^u&ammenhalUMi;  und  jene,  die  "in  Orleans  oud 
sein  Plateau  ber  die  Ricb(uni;  nach  dem  Liger  von  der  Andern  ge- 
trenut,  nnd  nun  aI.«»o  au  beiden  l  fern  de»  Flusses  «ich  groppirt. 
Auch  diese  sind  in  ttechs  kirchliche  Gaue  gegliedert;  Arebidiacoiiat 
Aorelkiietisü  in  der  Mitte  am  Strome,  Salliaceuüis  (Sully)  an  obe« 
leo,  BalgentiaceiisiB  (JBw^ency)  am  nnteieii  SlVMie;  Bei»  ndm 
Ton  FliMse  gegen  Durlres  hin»  Secataimift  liiibi  vo«  Liger  mm 
Cftnis  und  gegen  die  Gbupdte  hin,  endlich  iPiliveren««  im  Nocdusiei 
im  Walde  voii  Orleann.  *j 

Mit  den  Aurdi^nem  und  wir  ▼<dlend»  im  Gebiet  des  Lig^  ang^ 
langt.  DieMrFInasentepringt  an  der  Grenze  von  denfidWemsadeii 
VeHaTcu  ujiter  Xadeihots  nnd  Basnllkegela;  nimnrt^  durch  Velaj  «ad 
Forez  hinflieM>end,  daun  den  Arroux  ans  dem  Aeduerlaude  auf,  ood 
Terciuigt  »ich  auiletzt  beimAualrill  ans  der  Veste  mit  dem  VeüaTer 
oder  dem  A iiier.  Der  Strom  also  aus  drei  Wasseradern  zuüaoi' 
Dtengcgossen,  hat  mitbin  seine  Wurzel  im  bweren  der  Veste;  und 
wie  er,  so  ist  noch  die  aoweJinende  Bevttlkemag  in  ihrem  Stam 


*)  AariML  Yaletü  Notllla  Gatliantoi  t.  Cwnuie»,  G«ii«b«n.    HisMww  |a> 
naralei  civilc  et  retlgicase  d«  !■  die  det  Cmmaust  et  du  payt  OhlP> 

trajn  vul^alremcut  apetle  Hcaucc  par  M.  M.  F.  O/erBv.  Charim 
1S34-  ncchcrchcs  bistoritjaes  sur  ia  TÜle  d'orle«ns  par  D.  LoUto  pere. 
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ans  zwei  PfaliUvurzeln  hervorgegangen;  nOrdfidl  der  üegnsiauisoiii 
■edaiscbeOy  «Ddtidi  der  vellavisch-anernischeil;  stt  dam  die  Erste 
gegen  die  Seineseite  iiocli  oberwieg(,  die  Letztere  gegen  die  Ga^ 
rönne  hin  immer  vorherrschender  wird.  Beim  An.^gangaas  der  Veste, 
au  der  jVlQtidung  des  Vellaver,  tritt  der  Strom  sosleich  in  das  Ge- 
biet der  Bituriires  Cnbi  ein.  Dort  wo  die  niitllrre  -AnvLMj^ne  in  die 
untere  nberijj'lit,  mid  innerhalb  der  Veste  aiifn  den  Poys  die  Sioule 
ihren  Urspnniü;  niiunil;  finrt  entspringen  aiiyiserhalb  der.sflbon  die 
Creu-se  oder  Crosa  in  ilut  iii  FcIsenbcKe,  der  links  nocli  der  Ang- 
lin itinerliall)  Berrv.s  sich  verhiiidft;  dann  die  flachnfcricc  ludre  oder 
Angria,  und  der  wildere  Cher  oder  Caro»,  mit  dem  rechte  noch  Enre 
und  Arron  .sieh  einigen:  sie  alle  durchflie.ssen  in  der  Richtung  von 
Sodoijteu  nach  Nordwejsten,  den  ganzen  Abfall  dc^  arveriiiselien 
Bocblandcs  bis  vor  Loire  lün,  «e  in  adnem  ganzen  Vcrlaafe  darch- 
fatvbend.  Die  Tier  Slosaie  tbeDen  dadorch  das  ganze  fierry  in 
drei  rhomboidale  Laiidflftclieii,  eine  Rechte,  Linke  und  Mittlere»  die 
nch  xoletBt  wie  im  Halbkreise  an  die  sidi  ambeogende  Loire  i^eo. 
Wie  die  Sltiaae  in  einen  Kopftliefl,  MittleFen  und  Unteren  in  ibrem 
Lanfe  getbeill  niedergehen}  80  nach  werden  die  Stetntafelii,  die  sie 
■fflikeijieny  in  drei  Stufen  abfklled:  einer  Höehaien  an  den  Oo^QthA- 
lem  der  Flösse  in  den  iHiya;  einer  Mittferen  die  von  der  Crenae 
zur  Indrc  reicht,  durch  die  Bren  oder  Brena,  d.  i.  das  Gehau  im  CJnter- 
bolze  des  Saltos  Briona,  einer  Gegend  der  Sumpfe  nnd  der  Broche,  de- 
neu  die  Claysc  entüpnnsff ;  vom  Indre  dann  zum  Cher  darch  die  Cam- 
pania,  einen  mitlelfrachtbaren  Strich  mit  Kreideboden;  zwischen 
Cher  nnd  Eure  endlich  dnrch  die  Septaine ;  wtlhrend  die  un- 
terste Slufe  da^  j^jarizr  niedere  Berry  his  zur  lioire  in  sich  be- 
fahlst, und  endlich  in  der  Sologne  oder  Secalannia  /m  -j^nnz  nn- 
fnichtbareni  Ilaideland,  im  Winkel  zwischen  Cher  und  Loire,  her- 
absinkt. Diese  plastische  Gestalt  des  I^andes  bat  nnu  auch  die  Glie- 
derung seiner  Bewohner  bedingt.  Die  Kirche  hat  die  Eiugessenen 
von   etwa  800  Pfarreien  des  Erzbisthums  von   Bourges  in  20 
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Decaiiaten,  und  diese  wieder  in  drei  Triadpn  oder  neun  Ariliidia- 
couaten:  drei  Obere,  drei  in  der  Milte  und  diei  Luteie,  za:iainuieu- 
gefasät ;  in  jeder  wieder  ein  Rechtes  und  ein  Linkes  durch  ein  IVlitt» 
lere»  verUndend.  Li  der  ernten  Dreiubl  liegt  der  kirchliehe  Gm 
NsrsBeme  mit  den  Decaoaten  Clwntelle,  d'ilfriel,  nud  Mondiic«  in 
der  Milte  im  der  faöebateu  Höbe  au  den  QaelltliAlern  de»  Cber  am 
Abhänge  der  Aaveigae.  Recht«  nnter  ihm  liegt  Bniere,  nut  den  Dee. 
ven  Cbnreoton  nod  Dun  le  Roi,  beide  totlieb  ▼om  Cher  an  Mar- 
nande,  Auren  nnd  Bnre;  snr  lenken  dann  Deoln  (Archad.  Dolea- 
sia)»  mit  den  Decnonlen  von  Chateanranz»  D*A^DtoN»  de  la  Chi^ 
(re,  dazn  ebenab  lasodnn  gekommen,  das  später  zn  ßonrgca  ge* 
aclila^en  worden^  Argenton  befasst  die  Lnndhöhe  des  oberu  Berij^ 
zwistrlieM  Angliü  and  Creu^e;  Chateaii  Roox  die  Kwischeu  Creiue 
and  Indre;  Ls^odiin  und  Lc  ChAtr^  den  unteren  and  oberen  Tb«il 
zwlsnlien  Indre  und  Ober.  Diester  ersten  Trias  schliessst  sich  die 
7Aveite  iti  der  alliiiiiblit  h  gegen  die  Tourraine  abfallenden  Forlrsef- 
ziiMf;  de.»s  liofhlandes  aq.  Da  findet  sich  imn  rrcJits  da»  grosse  Xr- 
cliidiaeonat  von  Hnnige:»  mit  den  Decanattn  der  2!»eplaine,  von  €ba- 
teauueuf  sur  Cher,  nnd  j^e^enwärtig  Issondun.  Boursfes,  Bitan'i^ae, 
Betericae,  Betoraro,  Hiorgiks,  auch  Auarn  um,  von  der  Avera  oder 
dem  Anron,  der  mit  dem  Cher  und  dem  Arnon,  Erno  ui  einem  Ban- 
sin sieh  verbindet,  in  dem  es  sich  erbaut,  deji  Xamen  Auaricuin 
führend;  der  Ilauptort  des  Siannru-s,  und  duiwr  Slt'i.  des  Erabi- 
schoff».  Uanu  link;«  das  Archid.  von  Buzaneais  mit  den  Decanaten 
Levreux  and  Da  Bknio^  erste*  die  obere  Caii^ania,  das  Lels- 
tere  die  Brenne  beftgisettd.  Zuletet  in  der  Bütte  Gra^ay  mit  den 
gleidmamigen  Decauat  in  der  unleren  Ounpnnin.  Endlieh  wird  die 
dntle  Dreisaht  in  den  Niederlanden  an  der  obern  Loire^  mit  der 
allein  Beny  zusmantengrtazl,  sieh  finden.  Da  Uc|g$  im  am  meistea 
oben  BonrboD  Archamhandi  mit  'den  Deeannten  Bonrben,  Herisoo 
nnd  MontfancoQ.  In  der  Mitte  Sancerre  mit  dem  ^aidmanigen  Do- 
canate;  endlich  Sologne  mit  den  Decaaaten  von  Soemne  nnd  Vie^' 
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zoii,  aKso  den  Winkel  zwiäcliei)  Saudre  und  Cher  einneiiinend.  Diese 
Secalauüiscbe  Haide  in  der  Tiefe  verlängert  »ich  westwärts  in  ihre 
Fortsetzung  die  Secalauiiia  von  Orleans;  und  die^e  nieder  in  den 
Winkel  zwischen  Chei'  nnd  Loire.  — -  In  dicMera  Kerry,  nach  dem 
Zeugntase  der  Alten  gelreidereicli ,  im  hdber  gelegenen  TJieile,  be- 
sondcri)  dem  Boicbatt,  reich  begrünt,  innerlicb  Tielen  Metellreidi- 
thum,  besonders  Eiifeii  be«tcMies»end>  das  «dien  in  den  ftllesteii 
Zeiten  su  Tage  geH^rdert  wnrde»  ifitsen  die  Bemi/ers,  ein  wenig 
genchrnddiges,  senshnfte«,  in  neinen  Gewohnheiten  behwrGchess  in 
seinem  Erzboden  aelbsl  wie  verenleti  Geschlecht,  dnn  zwischen 
dem  AckerbMi  und  der  Bearbeitung  der  Metalle  g^theil^  die  Verfl*- 
dmi^  nnd  Yerkropplnng,  die  im  Gefolge  der-  Indnstrie  sn  geben 
pflegt«  von  »iüli  abxultahon  gewiiä^t,  nnd  ohne  bedeutende  Rai^car 
krenzntig  das  alte  gäliische  > Olliilut  in  sich  wohl  erhalten,  Der 
D^aidiMüi  hat  oberall  Denkmale  :ieiner  alten  Herrschaft  bei  ihnen  sn- 
rOckgelissrn  ;  indem,  von  ihm  geleitet,  die  alten  Bewohner  in  rer- 
einter  JNatuikraft  im  Hochlande,  besonders  an  den  Grenzen  der  JA- 
raosinfT  Mtrk  iifirl  im  Narzanne;  im  Mittellaiide,  in  der  Campani^i 
nnd  der  Brenne  um  Deols  der  ürttlerbur«;;,  Buzaneay  und  Gracey 
groMMC  Stoinmassen,  Maries  oder  IVIarses  zu  Holmen  und  IMenhir 
obereii)ander{i;ehA«jn ;  als  pierre  fittes  /.u  sTPheiligten  Marksteinen  sie 
an  den  Grenxeu  ant^ericlitei ;  als  pierres  Levees  oder  pierre.s  folles 
sie  reili«  nweise  um  Altäre  her  «;esteilt.  Sie  haben  aueli  li:"iufi«;  in  den 
Mardelles,  Mar^t-Iles  oder  Margen  tief  iu  die  Erde  sieh  eiugewdhlt; 
und  indem  sie  in  Form  eines  umgekehrten,  abgektirzteu  Kegels  Ver» 
tiefangen  von  grosserem  oder  geringeren  Umfang  dareh  den  Lefam^ 
boden  dnrchgetriehen,  haben  nie  ihren  NachkornnM»,  die  da«  AIIe$ 


Hisioire  du  fiek-rj  deputs  let  tempi  let  plus  ancien»  jMipi.*en  1789t  f.  M. 
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Pur  Rieseuwerke  erklAreo^  YielfUli(|^  Rühsel  sa  deolea  hinten 
lassen, 

1>3  wo  aossen  am  Zuge  der  Piiys  Im  \  i  \  pnierlaiide  iiörHiicfa 
die  ^iiclieii  des  Clier,  «QdlK'h  die  d»'r  Dordcif^iic  nalir  beieinander 
»n>i^el)en ;  dort  Irilt  die  Hocliehejie  der  äusseren  Auver;;iie,  in  bei- 
nalie  gleicher  Döhe  >iich  erhallend,  in  nordwesiliclier  Riebtuug  in 
das  Fla(  lil.iiid  vor;  also  eine  Art  von  >'or%v<  rk  der  Vc?<tP  bildend; 
das  nach  Norden  und  Süden  alluiihlicL  abfallend,  und  ge<^cn  Nor- 
we»(eu  im  Abfall  abgerundet,  also  eine  Landeiü*  und  Stammscheide, 
gkh  swMcben  swei  grosse  Floasgebiete  in  die  Mitte  legt.  Auf 
seiner  grössien  Hohe  entspringt  die  Vigenna ,  (Vienne)  and  Uift 
mit  ftllen  ibren  NebetuuiflOssen  Uber  seinen  Eoeken  nach  ihrer  giii» 
aen  LOiige  bin;  bengt  dann  am  Rande  des  VoiMpraoges  plöldidi 
im  rechten  Winkel  nach  Norden  am»  nnd  nachdem  sie  den  Gar- 
,  tempe  mit  der  CTkease  aafgenommen,  dnrdiKtrOmt  sie  der  Toronco 
Gebiet,  and  ergiesst  sich  dort  in  die  Loire.  Wie  das  Vorweik  diese 
Sirftme  also  von  s^nem  Nordabbange  entsendet»  so  Tom  Sfldlicben 
die  Drome,  die  Isle»  die  Tesöre  mit  der  Correze,  die  Alle  den 
Daranios,  der  Dordogne  /iistrOmeu;  mo  6a>s  a\so  hier  die  Rid)tuii|; 
von  der  Loire  g;e«;en  die  Garonne  sieh  hingewendet.  lu  der  I^lilte 
swiscben  beiden  Hicbtnngen  liegt  jene,  die  der  Carentonas  (Char- 
en(e)  eingeschlagen;  der  im  we«»tUcbeu  Winkel  de»  Bollwerke  ent- 
r'jirin'rcnd,  in  gleicher  Ricbtnnw  zum  Meere  geht.  Das  eigentliche 
Hochland,  von  der  Vigenna  diirebsIrJ^nil,  wird  die  Mifle  des  ganzen 
Limosifi,  des  C»ebi«'f«'s  der  I>eniovi<:i  sevn;  und  dort  ist  Ratiaif 
tnra  oder  Lemovicea  der  Ilaoptort  des  gauz«o  Stammes,  nod  der 


•)  Ebend.  p.  18—35. 
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MUtelpiiBkt  dir  flpsMntcii  IHOeeae  gehuti  nnd  die  Decuifttt  St 
JooMiii,  8t  FmU,  BenereDti  «nd  de  jUbocenao  (AoImmmi)  gehf» 
reu  lurehUcli  dieeea  niitlcrc«  Gdbieie  an.  Die  Vigemi«  llwih  dee- 
edhe  wteder  in  der  Milte,  and  die  adidüdie  Iftine  ftllt  mit  des 
ablsofeeden  HIOMeD  gegen  die  liOire  ab.  Das  iat  die  Limonner 
Marie;  getheilt  in  eine  Böhere»  gegeu  den  rr^jpniiig  die.ser  FlOase 
bin,  nnd  eine  Tieferet  da  wo  dlewe  der  Bitariger  Land  darcbtftrO- 
men;  oder  an  ihm  verober,  aieb  za  dem  der  Tnrenen  wenden. 
Hier  liegt  als  Uebergaag  zn  denen  im  höheren  Berry  zuerst  daa 
Gebiet  der  Cambiorieenser  (Combraüle)  au  den  Quellen  des  Caros 
(Clier).  Au  diesen  dann,  wie  an  denen  der  Crense  und  Dordogoe, 
im  Gebiifffsknoti  II  des  gerammten  Gebietes,  das  Decanat  von  Cliiro- 
ea,  uülcr  dem  AuJbussou  an  der  Oense;  noch  tiefer  de  Anzisma; 
westlich  von  diesem  endlich  au  der  Gartenipe,  fWarfimpa)  de  liaii- 
couico.  Alle  VVäyser  der  Mark  tiiesscu  mit  der  Vjgenna  dein  Li- 
ger xu;  die  Bevölkerung  ihnen  folgend  wird  in  derselben  Richtung 
gegangen  seyn?  und  wie  die  Lemovici  durch  sie  hau  dcx  Loire  ver- 
bunden »lud,  so  werden  b'w  auch  eine  Wurxcl  de»  Stammen  der 
PicUnri  auf  diesem  Flösse  gegen  die  Loire  vorgeschoben  haben; 
wahrend  die  anderen  Wnraeln  derselben  anf  dem  I4ger  selbst  ge- 
gen daa  Ueer  hin  Twgewnnderl;  Darana  erkltrt  aieii,  dass  Ptde- 
min«  die  beiden  HanptalAdte  der  PSctavi  Angnstotitam  und  Liraonnm 
nennt;  die  Beide  apMer  in  *das  eine  Fictavia»  wie  die  Tenobiedenen 
Wvzeln  in  einen  Stnnun  vefwnebsen.  Die  Lemavioes  aind  alee 
nach  dieser  ilichiniy  ein  Stamm,  der  wie  ein  Thetl  aeiner  Wiaaer 
dem  Ljgfv  aagehOit;  nnd  wie  dnrch-die  Bfitncigea  mit  den  Anvelinnen^ 
denen  Ten  Orkav^  die  Oherleiie,  nneh  ihnem  Anstatt  ana  der  Veste 
ihren  Ausdruck  geftmden;  ea  wird  durch  die  Liuiosiaer  mit  den 
Turoneu  die  miHlere  Loire  ausgedrockt ;  wihcend  die  wUere  Loiie 
dnreh  ihre  Aawo^ner  die  eigninlÜBhen  Pictaver  vertreten  wird.  An^ 
rdfianer,  Turonen  nud  Andecaveu,  haben  beide  Ufer  des  Stromes 
innef  nie  sind  also  MütefgUeder,  die  die  Dignner,  die  Sjoegiian  aaf 
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Biikea  Seite  des  Strome«  »it  denen  anf  der  BecKten  Temittelo. 
Wie  aber  deii  Biiarigen  dort  die  Canrateii  liier  gegenobefsteheB; 
80  werden  den  Lemovieem  links  alle  die  SlAmme  redits  eDfoprechea, 
die  durch  die  Mayenne  nnd  alle  ihre  NebenznflOjiiie  in  einem  Naionrer- 
bande  gehalten  «erden.  Dieselben  LewoTiees,  die  aber  also  eine 
Ader  Bom  Liger,  nnd  eine  Woreel  aar  dortigen  Berdlkeraag  Inn- 
gesendet,  haben  eine  Andere  im  rarantonuä  (Cliaroiite).  gerade  von 
Decanad-  Xotroii  >vef>(lich,  7.uni  Meere  hii^etriebeii.  Die  BrvöltvC- 
run;j^.  die  in  diesem  Bett  nach  Tnr>v<art8  ge\i'andert,  wird  dun  li  die 
£(-o1iMiien.so,s  im  Angonmois  an  den  Santoncs,  um  ilir  Mcdioiaoum 
oder  SaintoN  lier,  .sich  bis  znm  Meere  gescliobeii  babeu.  Eiidli<-b 
werden  all«?  die  Flö.sse,  die  dem  Timnsintsclirn  llnritlaitdc  rriNtrft- 
inond,  .sfld\vf".llirh  gpj;en  die  Niederlande  fliessen,  .sieh  in  der  Ihr- 
doffiie  .s.'iiimieiii ;  und  die  Kiclitmiü;  die>er  Fifl>.sc  wird  aueli  liier  die 
We^e  be/xiclinen .  aiir  denrii  die  lievOlkenini;  abwflrfs,  nnd  zuletzt 
mit  der  Dordogne  l>t>  /.um  Meere  vorgegangen.  Die  kirf-hlitlie  Milte 
von  Niederlimo?<in  ist,  seit  der  Zeit  der  Päpste  von  Avignon.  Tutel« 
oder  Tnlle  geworden,  und  die  l>eeanate  St.  Exnperi,  xwiselieu  den 
beiden  Qucll'A^flOs^en  der  Dordogne;  de  Briva»co  liefer  an  dieser 
binab;  de  Gimello,  (Gimcl)  zwischen  ihr  nnd  der  Correze,  Briv» 
ond  Vosiamm  (Vigeoi>),  zwtsdien  dem  letstereii  l%ms  nnd  der  To- 
alire,  de  Lnbersato,  de  Porchetia,  rechts  von  der  einen  Veaere  bb 
an  das  Plateau  von  Mitvadhes  hinan»  ide  gehören  Alle  den  limostiii- 
sdien  Niederlanden  an.  Der  tiefe  Donrdon  (Dordogne)  hat  ebieB 
Theil  der  wandennlen  Bevölkerung  auf  seinem  Mittelläufe  i»  dcB 
Petrocoriem  hingeftbrt;  wihrend  dann  weiter  dieBituriges  TiKsct  biii 
snm  nnieren  Laufe  vorgedrongen*  In  drei  Elementen  hat  abo  der 
Stamm  derLemovier  sich  nach  aussen  erschlossen:  ein  UgnrisebB^ 
ein  Canmionisches  nnd  Dnrani.scheM ;  dan  er^te  mit  ct^ltischer  Flr- 
boug,  das  letzte  mit  iberis^cher ;  deren  dann  jedes,  mit  eigentbon- 
lichem  7ms&t'/.  verbunden,  in  eigenen  Stimmen  gesondert  herror- 
getreten.  Dies  bergicbiwaldige  Limoomn  steigt  vom  Odoose  vaA 
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4er  gm$tm  Bergebene  von  Hille  vaclioi,  aid  den  Tvlkaiiifleh  aDf> 
gewOMleii  Urgelnrge  Iterab,  bis  zo  den  TerliergebildeD  der  Nie- 
derung verlaufend.  Dan  Volk  im  Norden  achvnr,  naehdenklicb,  in 
Geduld  zu  harter  Arbeit  abgehärtet,  dorch  den  alroigen  Ausdnick 
des  Genichtesi  und  die  Angewöhnung  der  Eotbehruogett  den  Arver- 
uern  Ahnlich;  hat  im  Soden  iberische  Färbnng  angenommen,  und  ist 
»ulgeweckter,  im  Aiipj<sereii  minder  herbe,  weninjer  ranb  in  der  Spra- 
che, iinii  s*-'vv!Uilter  in  der  Kli  idnni^  {geworden.  In  trüberer  Zeit, 
wn  Her  Stamm  gleich  den  Petrocorii  in  der  Bearbeiluiig  der  Metalle, 
in  >t-iiien  aekerbantreibeiiden  Tiieilen  dem  Anbau  der  HirMü  (Liini), 
M'ovon  man  auch  meinen  Namen  ableitet,  sich  Inn geben;  zeugen 
zahlreiche  l'eberre^le,  beäonder»  im  Hochland,  vom  Umidismder  gäli- 
Hchen  Zeit,  «imi  <mch  neiue  Kies  haben  Denkmale  iiirer  Macht  zn>  allen 
Zeiten  -^uriickgelaääen.  Die  drei  ^ro^-jeu  Grabexhogel  zu  Chamber» 
oat  IUI  Waldeädnukel ;  groctse  SteiuniasHen  auf  dea  HAheu,  zu  weit- 
Iftoffigen  Befe.siignngeu  in  Cknldlnx»  Sarjani,  de  PauUac  «eMunmen- 
ge wälzt,  geben  Zevgniss  filr  die  Einen;  die  in  Boc  de  Vie  gelUMi^- 
ten  Steine,  deren  Spitzen  alle  gegen  Himnicl  oder  eine  genenAnine 
BGCle  geriehtet  alehen,  mil  Deinen^  CmLeach  (Cremleinen),  Men- 
kir  (Lnngsteioen) ,  Penivnn  (Sleineiolen)  nn  den  Opfefpifttsen  bei 
Peyrelerade  (inerre  leve),  In  rtwke  den  Feen  und  fbix  &^e 
(ITeenwetk)  fllr  die  Andern.  Wibrend  dnrnnf  besagliehe  Segen  sieb 
an  alle  Hobten  den  Lenden  knüpfen  j  neigl  den  Berggewebe^  das  im 
Halbkreis  von  Treignae  hin  SN^pir  eich  hinsieht,  die  Ruinen  der 
i^»Meren  fidekitze  der  Feudalsei^  wo  die  Seionca  gaye  ihre  lufti- 
gen Reigen  aufgefahrt,  und  von  wo  der  Liiuo^tinische  Dialect  »ich 
nlinni  anasobreiten  angefangen.  *) 


*)  Biitoir«  polUiqa«,  cirUc  et  religieusc  du  Bas  Limostn,  depuU  les  temps 
ancicns,  par  M.  Marrnad.  Pans  et  TuUc  1842.  Voi.  I.  p.  1 — 29* 
AbliandluBgeB  d.  Ilf.  CL  d.  k.  Ak.  d.  Wiw.  IV.  Bd.  Abifa.  III.  (A.J  |^ 
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folgt  oa»f  mit  Liatosiii  nnd  am  Ohis  oder  Lot  mit  dem 
Arvenierlande  zatUMinietigriiisend »  (|aerry,  das  Gebiet  der  Cadard^' 
Craioaci  in  der  Lande.ssprarhe  geiianut,  da«  ist  FelMenittÄnncr;  weil 
sie  in  den  Tbäleni  des  Ohis  nnd  »einer  ZnflOsse,  auf  den  Doneii 
oder  Fcl^(^iiliflii|itrtii  dvs  Cr.iig  odor  Crau,  nnd  ohcr  die  Qnnry.fel- 
der ,  <li('  von  Fiijc.n'  bis  St.  Afrlijuc  sich  rrlicljcii.  his  v.nm  Avcy- 
ron  oder  Avario  »irli  answebreifet ,  und  Doukoiia  oder  Deiotia  den 
Götiern  am  QueW  ffeweiht.  später  (-aliors  am  Ollis,  als  ihre  Stani- 
niessladt  anfgebaut.  Im  IVIittelaUer  wurde  das  Querey  in  das  siliwaree 
uiid  das  weisse  gedieilt;  die  iiiaii  beide  spflter  das  Obere,  «örd- 
licb  vom  Ollis  bis  /.iir  Dordos^ne,  nnd  das  Liitcre,  »ndlieb  des  liett- 
tcni  bis  znni  Averio,  nannte.  Kinddicli  war  das  Gebiet  der  DiOcese 
TOn  Cabors  in  »ecbs  Aruhidiacouate  getbeili :  Cadurcensis,  de  Tomeuo, 
de  Figiaco  nnd  St.  Cereni»  die  dem  oberen  Qnercy ;  de  VaRibns  nnd  de 
Montepensata  aWr  die  dem  Untereren  gehttrten.  Pie  vieneba  Decanalc^ 
aber  Tertbeiiten  aich  aluo  nnter  beide;  dass  acht:  de  Lnsecgio»  Pm- 
tilbaeo,  Salviaco,  Gordono,  Gimaco,  Tegra,  Figeacu,  Catarco  den 
Ernten;  de  Belajreo,  S.  Cirici,  de  Montepesato,  de  Moyniaco,  de 
Talllbn«  dem  Andern  angebOrt;  Cadnroeiisia  aber  die  Mitte  von  Allen 
bftit.  Einer  der  HaaptwaffenplAtse  de»  kriegerincben  Stammes  ist 
Ooellodana,  Uc'beldan  oder  Hodibergi  von  Ucli  oder  Ue'hel  Mt, 
das  Uxellodonum  gewesen;  vro  die  galliacbe  Freiheit  znm  letztein 
mal  gegen  die  Unterjochung  des  Römers  sieb  aurgeiebnt;  und 
daa  man  im  pnedi  isnsoloo,  in  Ijuzecb,  Cbampollion  aber  in  Capde» 
nac  w  finden  geglaubt.  *)   Vom  Lande  dieser  Cadord  ist  die 


*)  Hiitoire  gcitcnle  do  I^tngvcdoc  par  Dom.  Claude  de  Via  et  dorn  TiiU 
Mtte;  oommeMie  et  conlinnde  |asqu\'n  1830,  par  le  Chcr.  AI.  du  Mi-^c 
Toulouse  1840.  Vol.  I.  p.  158-  Ilistoirc  politiquc,  religicusc  el  üt- 
teraire  du  Midi  de  ta  France  par  M.  Marjr  —  Lafon.  Paria  1842*  Voi* 
I.  p.  42. 
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Zugliitie  der  Wandernden  weiter  mit  dem  Lot  und  dem  Avi\ion 
\orgegaiijgeu;  und  im  Winkel,  wo  Her  Lot  in  d»'  Oarnnin'  llir>Ht, 
und  nArdlieh  bis  Dourdun  lünaui  haben  die  Nitiobn^e-H  !>ich  um 
Agiiiua  (Ageu)  iui  bentigen  Ageuoiü  niedergelassen;  liefer  nnten  aber 
haben  diu  \  asatcsi  im  äaiidigteu  Laude,  in  der  Nähe  der  Halden  am 
Meere  gewedelt;  Cosf^iuin  »ich  als  Uauptort,  .später  Bazas  geuauut, 
erbwiti  und  getoren,  dk  ide  Meb  theilwebe  mf  dem  rechten  Ufer 
der  GaraiDDA  gewedelty  dieser  Gruppe  am, 

Sndweatlidi  too  den  OoelleneA,  oder  Uheles  (VelUven  oder  Ve- 
Iwittea),  da»  ist  den  Bewohnern  den  Hochbodes  der  Loire;  auf  der 
eraten  Vonilufe,  dort  wo  die  Traeyre,  der  Lot  nnd  der  Beigstroni 
Tvn  Ihren  Urspraog  in  der  Uuiwallung  der  Ye^le,  der  letzte  am 
Berg  Lesura.  nehmen,  sitzen  die  Gabali  int  beuligen  Gevaudan.  Wie 
alle  StäHune  der  Uuigegeud,  theilen  sie  »ich  nach  deiu  Abfall  der 
Hocbebeiiert,  die  sie  he  wohnen,  in  Obere,  die  ihre  Sitze  um  den  Ur- 
sprung des  Tarn  und  in  seinen  Gebirgslliälern  gefunden;  und  in  die 
Vfif/'i/i,  die  die  Quellen  der  Ttucyre  umwoinien.  Auiicridinn  hiess 
der  frühere  Uauptort  des  {Stammen :  jelzt  .lavols,  Jabous,  nach 
Ca}X  aber  Gabous,  das  ist  verkOr/,(  m  ii  (»abaluni.  Später  wurde 
Mimate  atn  I^ot  vom  gleichnamigen  lierge,  das  heutige  Mende,  Mille 
der  ge^amink'ii  Uiöcese.  Silbergrubeii  wurden  zur  Zeit  Slrabos 
in  ihrem  Lande,  und  in  dem  der  unmittelbar  tiefer  au  den  StrOmen 
au  sie  grenzenden  finthenen,  bearbdtel;  deren  Staimn  geinen  Namen 
▼on  der  Stemmesnnlter  Rnlh  abgeleitet ,  die  «eine  Yerefamng,  wie 
die  Roma  in  der  Weltstadt,  ao  in  ihrem  Hanptort  Segodun  genoas. 
Ihr  Gebiet,  da«  Ronergoe,  war  vom  Alittellanf  derselben  Strttm»  dnrch- 
flössen,  die  bei  den  Gabalen  entsprungen,  mit  ihrem  obern  Laiife  ihr 
Gebiet  darchstrOmeu ;  die  rolhenische  Bevölkerung  auf  drei  Wander- 


•)  Ebend.  151* 
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Strassen  vou  den  Höhen  herab|;e6(iegeii ;  wird  daher  auch  au  die 
i»enachbarteii  Cadurce«,  mit  dem  Tint  und  der  TriH'vrt*  Wurzel»  ab- 
gegeben, und  aach  -wieder  von  da  erliallen  lialjen.  Darum  thvWi  >irli  die 
Rouers,ue  narli  den  Strönicii  gleidifallH  iti  eine  Obere  Mark  am  Tani, 
WO  Condatemai^;  eine  Mittlere  am  Avevron,  poIiii.s«'li  die  Graf^Iian 
Rouer<:;ue  uui  Rodez  oder  Sigodanoin  her;  endlich  die  Vnfere  an  der 
Niederung  des  Aueyron  und  des  1,ot,  wo  Carentouiag.  So  hat  deuu 
auch  im  Jahre  1248  der  Bischof  \'ivian  die  DiOce^e  in  vier  Archi- 
diacuuate  gelbeilt.  Da»  erate  in  der  Ordnung  des  von  Rodez,  die 
gemeinsame  Einheit  der  Andern.  Duu  llfUIsu  iu  der  Obern,  SL 
AutoDm  iu  der  antem  Roncrgue,  und  Knietet  Coitqoe  am  obetv 
LoL  Die  Wnuaer^ttrame  den  Tnmin  hm  dnnu  suldsC  die  AIK- 
genner  um  Allii  hvt,  in  ihr  Gebiet,  dnn  Albigeoin  eingefUrt;  iu 
nahe  bi»  so  dem  Ptonkte  reicht,  wo  der  Turn  in  die  Gnronne ,  Gir 
rnpb  oder  den  reinsendeu  eiiintriMnt,  der  GfeMun  nlte,  eiste  Aqnila- 
*  nia  oder  Ar-mor-ikn  hc^rinzt,  ifie  Wohnntfttte  der  Celtiberierf  die 
dnber  nngewian  bald  im  Iberiei^  bald  znm  Celteninnde  gexfthlt  War- 
den. Znletxt  haben  die  Belvii  oder  Hdvar,  d.  L  Jflger  dort,  wo 
Sfldiicii  die  Teste  wieder  umbeugt,  um  den  Rhed^  oder  Rhone  eut- 
lang  naeli  Xorden  zu  ziehen»  in  der  alten  Helvia,  zwischen  der 
Eyrieu,  die  nie  vou  den  Segalaunen  treinite,  und  der  Ardeche  im  Sfldeo, 
durch  die  Cevennen  von  den  Vellavis  und  den  Gabalen  getreuot, 
um  Alba  helviorura,  das  heulige  AlpM  gesiedelt;  nach  dessen  Zer- 
stunnt^  durch  die  Vandaleii  Viviers  im  heutigen  Vivarrais  IMitte  dci 
chrj>ili<  Iteu  Diöee^c  i^eworden  T).is  obere  Vivarrais,  im  l'nleren  ge- 
gen dieJJÜhone,  ein  starker  Widerlialter  der  Landvesie  anfgethOrmt,  wie 
gegen  dati  Kheingau  der  Bergknoten  des  nördlichen  Jura  zu  glei- 


*)  Essai»  lusturujue^  sui-  Ic  Rvuvrgue  p.  II.  le  Bon  «Ic  Gaujal.  Limoges 
1824.  Vol.  l.  p.  205-  276. 
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cbem  Zwecke  dient,  bat  wiue  Bewohner,  die  Heitier,  wie  der  Jnrm 
die  n«nieoTerwMid(en  HelAetler,  liinter  die  Teste  geschoben; 
dtm  sie  aesser  dem  Kreide  der  uacfi  vorwirls  mit  den  Flüssen 
vordrifigeiideu  gäliscbeu  Völker  liegend,  denen  die  rückwftrts  die 
Gruodworzeln  des  ganzen  Stauimes  in  sich  aufgenonimen,  ai^eho- 
ren ;  wesswegeii  dann  aacb  Vivarai»  kirclilich  noch  Vienne,  der  allo- 
brogificlien  Üiöcesse  ait^nhörf,  niid  also  am  Uebergatiire  dieses  Voikji» 
slaumes  in  den  arveruiticbeu  durcb  Velay  seine  Stelle  gefnnden. 


xn. 

M  dräte  Oribmi^  der  Stämuu!  i»  Gallien,  md  die  rümieek-^ireb' 
Ueke  Ein^un§  aller  VergUederungem. 

Der  dgentlidie  Centralllass  des  nordischen  Gftlenlandes  ist  der 
Liger,  wie  den  sodiiehen  der  Rhodanns}  der  Teste  der  jener  eni* « 
strömt,  entquellen  aber  rechts  nud  links  Tiernehn  andere  Öittptflasse 
jenes  Landes,  einerseits  vom  Rhenus,  andererseits  toh  der  Gamm- 
na  und  ihren  Qnellbergen  den  Pyrenfteu  nmfasst  und  eingeschlossen. 
Die  Flosse,  die  sieben  an  der  ZaM,  rechts  vom  mittleren  Landes- 
strome ffiessmi,  sind:  nach  dem  Rhenus  die  Mosella,  die  Mosa,  Ma- 
troua,  Alba,  Seqaana,  Honaeutio  und  Tiganna.  FOnf  Stimme 
sind  t  wie  wir  gesehen ,  oro  ihre  Quellen  nnd  in  nnd  ober  ihren  obem 
Tbftlem  angesiedelt;  die  Rauraci  und  Leuci  nAmlith,  die  Liiigones, 
Tricasses  und  Aatisiodoren.Hes,  in  einer  durch  die  Con%nration  des 
Landes  geordneten  Folge.  Sieben  HauptstrOmaogen  entquellen  cor 
Linkoi  des  Mittelstronies :  der  Caris,  die  Crosa,  die  Vigenna,  der 
Dtiranius,  Ollis,  Avario,  Taniis  bis  zur  Garumna  und  den  Pvre- 
u&en;  und  au  iluien  >ind  die  Staiumeszeiclirn  der  sOdgAlisdien  Berg- 
völker auigepflaii/.i :  die  der  Bitoriges  cubi,  der  Leniovü-i':s  im  Kerne 
ihres  Hochlandes,  der  Cadurci  nnd  der  GabaU.  Neun  dieser  StAm- 


los 

Ulf  uiiirnsNeii  a\m  im  lJalbkrei:«e  zimiichat  aussen  an  der  Vesle  die 
drei  wirAr  fhatteii  Stäuiiiie,  die  jiiiicrluilb  denselben  ihre  Silze  haiwo; 
die  Dreiz.ald  bat  aidi  iu  die  Neuuzalil  tu  üioeu  aufjgetfcfaloMaeii. 

T)!e  FfAäse  Hlröraon  ms  I>atid  hinaus,  die  Stiliüitif»  r!)l;j;rii  ilirm 
l^aulV,  und  erfillleü  ihre  1  iialei  j  und  die  ^\vi>chcnruiJüie ,  die  >ou 
einem  Thale  /.uui  auderii,  wieder  durchflassteii  von  deu  Acbeufliis- 
aeu,  zielieu,  uiid  die  Kraimnougen  und  das«  Auaeiuaoderweictieu  der 
iteueiidea  WA«»er  i«  IToilgange,  gebe«  ibneo  aelir  R*mi  iM 
zobreiteo.  So  gewinot  eb  sweiter  Halbkreia  iron  MittektAnmeo  Hau 
nur  Aiuibreiliiii^,  der  den  emten  KreU  der  SUaune  der  Hobe  itni- 
haai,  und  slellenweiae  weiter  in  aebeu  Gliedern  ooterabgelhetb 
eracbeint  Dieser  sieb  lüao  erweiternde  «weite  Kreia  veu  ir- 
aprODglidi  gAliscben  StAmmeoi  dffuet  «ich  tMtädut  am  Oberrbeh 
mit  deti  VorgAngem  da*  Gerauuiiaebeii^  den  TVibocen,  Neueten  «ad 
VsngioneD;  dann  folgen  einwArts  die  Mediomatrlei  nnd  die  ibncn  w- 
^  ü&chst  verbnodeneii  Veroduneuaei»  ao  der  Mo»cI ;  weiter  die  Catalauiü  aa 
der  Malroaa;  sofort  die  Seuoneä  au  der  Sequana  ood  bei  ihnen  die 
Pftriütii  tiefer  hinab,  und  die  Meldi  an  der  Matrona  aufw&rta;  jeiH 
seiü»  der  Seine  und  zwischen  ihr  und  dem  Lij^er  die  Carnute«  und  An- 
reliani;  weiter  die  welche  au  der  Mayenne  und  der  Sarthe  «ilzeo; 
die  WnrAel  der  Pictavi,  welche  die  lieniovices  her«^ep4)eri  ;  ^nfort 
die  IculismateH  und  die  Petroeorii  aus  der  j;h'i(  heu  Wurzel;  daiiu 
die  Nitiobriges  zwischen  Olli»  und  I)uraniu>.  die  Aginate^ .  enJIich 
die  Ruteni.  Die  neun  Stämme  des  ersten  Kreide»  haben  -^m  L  ilso 
hier  im  zweiteu  iu  aehtzehu  andere  der  /.weiteu  Ordnung  aul^c- 
thau. 

Die  Ströme  erster  Ordnung  iu  irgend  einem  Lande  flie^sen, 
wenn  sie  ihren  Mittellauf»  in  der  Regel  intaier  weiter  anneiuander- 
weidiend,  zorackgelegt,  zuletzt  dem  Meere  z«;  die  Bevolkeraiigeii, 
die  mit  ibren  Wanderbaufen  durchgängig  der  Strömung  des  Ele- 
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nentes  fblgeu,  gewinnen  dabei  aÜemials  nehr  Banm,  swiflche»  dem 
onlero  AUftsf  dieser  Flftsse  nnd  an  Meere  mgIi  wusabreiten;  mid 
so  wird  der  sweile  Kreis  der  StAmme  des  Mittellniideis  wie  er  den 
Brslen  im  Hociilsade  nmscliliessl,  sn  seinerseifs  wieder  von  «Ineni 
dritten  Kreis,  den  der  Slimme  der  Niederlsude,  sich  nrnsoldesseo 
linden.  Hss  Meer  kann  selber,  wie  in  der  Anschannng  des  After- 
ihiims  der  Ofea»,  als  ein  die  Erde  nHigttrtender  Strom  betrarhtel 
worden;  so  als  der  die  Volksbeimolh  nm^rfende,  alle  ihre  Flosse  in 
»irb  anfnebmende,  aber  nur  oä/illirotid  bewegte  LAiide^isiroiii  ge* 
nomm»n  werden.  Dann  'wird  an  ihm  ethnographisch ,  die  an  den 
ilAssen  herabgebeiide  vorsrhreitciide  Bewi^ng  der  Berölkcmng, 
nachdem  sie  an  spiiie  F)üiie  angeschlagen,  in  xich  znrockgc- 
ln*n,  iijul  ebbend  niid  flnflieiid,  im  a»is  nnd  ein.  vjir  bewejjten  Riibe 
:;<'lrHi;;ni.  Die  Figiirirniig  der  SeeKn.ste  von  Strom  z,u  Slrom  wird 
abiT  da,  wo  die  .Mlindnnffpn  der  grösseren  WÄsacr  dnreh  weife 
Zwiisehenräinne  voneinander  i:[e.s(li jeden  sind,  dnrch  den  Lanf  der 
letzte»  Neben'/.uflflsse  beider  S(r<^iiie.  vmi  einiger  Bedeiitiinff,  bedingt. 
Wo  die  Onclleii  dieser  Neben^ütröme  liegen,  riort  geht  die  Wasser- 
scheide zwischen  beiden  FInssgebieten  im  Binneiilaiide  durch;  und 
diese  Iheilt  dann  anch  die  Kastenflosse  in  solche,  die  dem  einen  Stro- 
me, nnd  die  weldie  dem  Andern  angehören.  Oer  Lanf  der  ersten  ist 
daher  auch  gegen  den  ersten  Uanptstrom,  die  der  Andern  gegen  den 
Kwcilen  btngericbtet;  nnd  denkt  man  sich  diesen  Lauf  tiefer  ins 
Meer  fortgesetxt,  dann  worden  diese  Kostenilasse  als  Nebeuflosse 
mit  dem  £inen  pder  dem  Andern  sieb  einigen,  nnd  ibre  Wasser- 
adern in  das  Gewebe  des  gaosen  Stromes  iecbten.  Um  die  Suun* 
me  der  doHj|:en  BeT5lkerong  wird  es  eben  so  beschallbn  neyn  i 
die  Sttaime  an  der  Kflste  werden  der  SIppscbaft  des  Flusses  aa^ 
gehören,  gegen  den  ihre  KflstenslrOniungen  hinneigen,-  die  Bewobner 
aber  der  letzten  bedeutenden  Neben^uflaNse  werden  den  Uebergang 
TOD  den  Stimmen  der  Mitte  in  denen  in  der  Niedemng  bfldes. 
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So  hat  aläO  dBe  Natur  durch  das  Gewebe  der  Flosse,  wie 
ne  seine  Mascbeii  in  den  Quellen  der  strömenden  Wasser  durch 
die  Bprgknoteri  verknöpft,  auch  das  Nptxwerk  der  aDo[ehörigeu  Stäm- 
me Kii!2;l(  irh  );>;eflo(*hteii ;  jeder  liat,  nachdem  er  in  die  ihm  bereitete 
Stätte  nii^i  wandert,  sie  sich  angeeignet,  und  i^t  Ton  ihr  angeeig- 
iipt  \^i»i(it'n.  Die  Xalurin?<tmc(e  in  Mitie  des  also  vertheiJteii  Le- 
bens in  den  \  olkeru  crwaelit,  und  die  Sckwjnijuflgen,  die  sie  in 
ihnen  hervorgerufen,  sind  in  den  A'^ersippungen  aussen  siclithar  ge- 
worden; in  denen  sie  in  einer  innern  Wahlverwandtschaft  xu^sam- 
men<;efahrt,  sich  geeint  gefunden;  wie  die  Tonschwingangen  in  den 
Klanji^tigureo  m  die  Sichtbarkeit  eiutreteu.  Die  Anwohner  der  klein" 
■ten  WMseiftdeti  iMtbeo  io  ofther  Berohrang  «ich  tAm  xnnadist  nr- 
bnodeDi  wie  «lle  diese  Adern  Mcb  so  Uemeren  flosaeii  Mffa, 
bat  sieh  dieser  VerlHDdttqg  die  iiaiarlicfae  Venippeng  der  GUeiler 
eine»  Stamwa  Mfgeeetsli  wie  alle  Ueineren  Wteser  io  eioeni  der 
grNaeffea  Lendeaiiieae  eich  einigen,  so  lieben  aDe  Anwobaer  dieses 
Flowee  aidi  ^icbfnlls,  als  eng  ▼eraippt  erkannt,  nnd  alle  diese 
Bloaee  eodlieb  Ton  gemeioaaaien  XalarreriHuide  den  Geeamil^ 
▼elfces  sieb  nnfiust  gelbbit  Die  pnesterficben  Slimne  haben  in 
dieser  Natiirordnun«;  vorBBg)sweiae  in  den  nrittlerai  StammesgUedeni 
an  Mittelläufe  der  Flosse  gewnr/.elt;  während  die  Oberen  »ich  vor- 
wiegend bIh  die  berufenen  Landwehreu,  Jiger  ond  Hirten  betracli- 
tet;  die  Bewohner  der  Niederung  aber,  Tom  Meere  in  die  Weile 
gelockt,  oder  von  ihrer  heimathlichen  Erde  augexoc^en,  sich  mit  Vor- 
nei-riiirj;  zu  dem  Seewesen,  dem  Aekerban  und  der  Industrie  liiuge- 
wendet.  Alle  diese  Natnrwlrkunj^en  haben,  je  weiter  rCkckwArts 
mit  tun  so  grösserer  Alacht,  sich  kund  gegeben. 

Das  ist  der  l'nterbau,  den  die  x\alur  aufgerichtet;  darüber  bat 
sich  nun  im  >  erlaufe  der  Gcsehiehte  der  l  ebeiii^iu  menschlicher 
Freiheit  ge^jciz^tj  die  z.war  von  der  Natur  uiclit  lass«eu  kann,  aber 
den  Qberlegeudeu  Willen  mit  den  ihm  zu  Gebote  stehenden  Mittefo 
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fßüend  so  sMcbcn  Midrt,  imd  den  NatnrzwaBg  durah  MlbsMttidi«* 

ges  ScliaKen  zn  aberbieteii  strebt  D»  «nd  non  neben  den  Natai^ 
krAfteu  KrAfle  anderer  Art  bervorg^angen,  die  vor  allem  in  den 
Bevölkerungen  der  Bähe  lebendige  daa  suiftchät  Ver^vaudte  in  den  be* 
naclibarten  St&mmeu  angezogen,  in  eigenen  Wablverwaiidtscbaften 
mit  iiiuen  sich  verbunden,  nnd  sich  dadurch  zur  Herrschaft  iti  der  Natnr- 
Ordnung,  die  orsprOuglich  /.n  den  Stämmen  der  Mitte  hingelrieben,  hin- 
aufgeäciiwungei).  (  eher  den  alten  Vernipptingen  de.*«  Blute»  iu  dem 
Staininbanin  der  Volker,  den  die  Erde  hervorpefriehen ,  haben  non 
politische  (wenossenschalten,  durch  die  \\  illivdhren  der  Stämme  mV!?  er- 
beben, aod  das  Netzwerk  üiesi  r  Verhindim«>eM  hat  uich  dem  alten 
Naturnetze  eingelegt,  von  ihm  licdingt  u\u\  wieder  es  bedingend;  ao 
jedoch,  dass  nicht  das  F'rnhcrc  noch  auch  dj^  Spaleresinr  ausschliess- 
Licheu  Ilerrschiilt  gelaugt.  Bei  der  Beweglichkeit  dea  Lebens  wechselii 
jedocb  bAofig  die  Con%Qrationeu  der  aL»o  verbandeuea  St&niniej  und 
die  Mitlen,  in  denen  ae  ivie  in  ibren  Knotenpunkten  verbunden  rn« 
hen,  Tergocken  sieh  öfon.  Sn  let  es  nndi  in  Gnttien  erpngei^ 
bis  die  Bonerbinsogdconinen,  und  die  gfllische  Oidnoiigy  wie  aie 
dienelbe  Tergefimden,  in  ibrer  Weise  unigeredet>  und  «e  nnletst  in 
der  Nolitin  pmindanun  et  civitatun  gniliney  uns  nsr  Uebenridtt  des 
gnnnen  natnmilcbaigeny  nber  in  Willen  wiedergeboraen  Systemen 
medei|^eg|{  dem  noch  nulelnt  die  Idrcliliciien  Gliedeningen  »ich 
nncl^ebnlten.  Wir  messen  daher  noob  diesem  also  gesefalossenen 
Doppelsysteme  eine  n&bere  Betnditung  zuwenden. 

Die  Yer^ippnng  der  gftliscb-belgiächen  StAmme  im  Wteingehitte 
bietet  sich  daher  uns  zuerst  im  Aufgang  dar.  Den  eigcntbomlichen 
Wässern  des  Stromes  fügen  sich  in  seinem  Ablauf  Mosel,  Maas  und 
Suhelde,  die  let/Jere  wenigstens  verlÄnr^erf,  he! ;  ?nid  jeder  dieser 
Nebenströme  wird  seiueu  Ko  p  ft  liel  I ,  Mi  1 1  ei  1 1  n  ■  i  l  u  i  u  1  m  i  1 1  e  u  Auslau  fii  ab  en . 
Der  Hauptstrotn  in  gleicher  AVeise  getiicik,  wird  seine  anli^eudea 
ll>b«uU«a|^  d.  III.  Ct.  d.  k.       d.  WiM.  IV.  B.  Ui  Akthl.  (A.)  14 


Niederlande  auf  der  gälisclien  Seife  in  den  untern  FltJssgebieten  voi 
Scheide  und  Maa.s  finden;  »ein  Milteltlieil  wird'  diircli  dasi  Gebiet 
der  ÜHtemioeel  bezeichnet»  wAhrend  sein  oberer  Theil  auf  der  Hölw 
der  Quellen  von  Maas  und  Monel  seine  Abgrftiiznng  findet.  In  glei- 
rluT  Wei'^e  wird  sieli  auch  die  Bevölkening  in  eine  lliichhelgmhe, 
p'iwr  Miltlere-  und  SiedirhcJtitschf  abirlH'dem:  mid  die  ri!t«T<rlip- 
deruiig  wieder  durrh  die  l)rei2lird(  r  dpr  Xebensfämme  bediris,« 
cr.srfielnen.  Abt^r  in  diej*e  N.itiirordniiiii;  Ji-cher  Stftmnie  an  den 
GrfliiZMiMi  kt  Ii  war  ein  Einbriicli  «rcM  lit  lini.  aU  der  Kampf  der  Ger- 
manen mit  den  G;ilcii  zum  Vortbeil  der  er^te^n  ansrnselilagen  an?e- 
fangeii.  In  alter  Zeit,  antiqnitns  vor  Tacitus,  waren  die  Sieger  aber 
den  Miederrbein  gegani^eit,  und  Condruser,  Eburonen,  Caereser  und 
Piimiieii  hatten  dort  gesiedelt.  Auch  am  Mittdrbeiue,  bei  deo  IVe- 
wen  mfljraen  danal«  die  Deutacfaen  Fms  gefaast  hsbeoi  dena  4ie 
Affedftlion  germaiiiaeheii  Unpronges,  woraof  bei  Tftcitaa  Trenrer 
und  Nenrier  eidi  sn  gole  ärau,  geht  bei  Sirabo  in  die  Betbeonnig 
«ber;  ne  seien  dealsche  Vdlker;  unddie  Pardieinng  zwiaohen  Indfl- 
domar  ood  Gogeiorix  scheint  dieselbe,  die  In  Seqoanien  den  Ariovkttt 
Hilfe  gerufen.  Znr  Zeit  des  gemianiacfaen  Herzogs  waren  ami 
die  Völker  des  Oberrbeines  hinttbergekonaies»  und  ^me,  als  der  Disi- 
dism  herrschte,  Trier  nach  seiner  Sage»  bis  Basel,  Aigenlina»  Wso- 
gia,  Mogonlia  gdbot,  und  die  entsprechenden  Stflnune  (ihreo  Go^ 
tenr)  sinsbar  machte;  so  standen  Diese  zur  Zeit  der  HerrschaA  der 
Ritter,  nach  Cäsar  nater  der  Clienfel  der  Mediomatricer,  imd  die 
einziehenden  Germanen  \\-aren  in  dieselbe  eingetreten.  Das  linke 
Rheinufer  war  al.so  ein  Germanien  in  Belgien,  und  die  Römer,  die 
Thatsache  anerkennend,  nannten  es  Germanin  prima  et  secutida. 
Die  Metropole  ward,  in  der  Germania  prima  der  Nolitia.  von  Me(/. 
nach  lWoguf((i;i  verlefff,  und  die  Civitafes  Ar^riiinratcnvinTii  oder  der 
Tribocen,  dei  X^'meten  um  Speyer,  der  Vanj^ioiieii  um  Würms  standen 
unter  ihr.  Vor  Bouifaz  war  kireblich  Mavnz  unter  Trier :  745  zur  Me- 
tropole  erhöbet),  wurden  ihr  nebst  Cölu,  Tongern,  oud  Utrecht^  die  drei 
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Diöresen  des  UiMerrlieins  zagetheiU.  Als  Cölii  dann  zur  Aletropole 
wurde,  veHoi-  Mainz  diese  Civifas  m\A  die  von  Lüüich,  und  ge- 
wann dafiil  Cons>lanz.  Die  Metropole  der  üermaaia  »ecunda  i»t  Cdlo 
mit  dl  11  .\i;Ti|>puieuüen»  um  «sie  lier,  and  ihr  verbunden  die  Civifas 
Tungrorum  um  Tougem  her,  alle  germanischen  Suinniie  dt.s  UnJer- 
rbeiuet),  an  der  Niederuug  vuu  »SclielUe  uud  Mimu»,  in  »jcii  vereinend. 

Die  eindriugenden  Geniiatieu  rtllteq  die  QiUen  vor  blch  h'm  m 
idie  b&beren  XhAier  auf;  hin.  die  Yordringwideii  Mit  dea  Wider^tre- 
iKiMleii  Mm  Gleiolifewiclile  gekomaeik  An  dlewr  LUiie  begann 
.das  g&liddie  Belgien»  imd  rfidile  von  da  bin  nnr  Blnnie  and  van 
ihrer  Mondnng  in  die  Seinem  lii»»irGieoMdeirecli(en  Flosaigdiielit 
difisen  Sirones.  So  bat  «nh  dann,  der  Gennaaia  pnm  gegenttber, 
•nd  ]mr  dorcfa  die  Ve^isen  von  ihr  getrennt,  eine  pronncia  Bei- 

p(uia>  mit  einarCivilas  Lencora«  nn  ToUe^  einer  Crrünn  Me* 
lüoinatnGonin  vm  Stettin  nnd  einer  Verodonenniani  nn  Veidiin-her  ge» 
büdet  Abi  Metropole  wnrd«  TreTiiis  Tnrge^etet,  did  HMpbifnife 
der  Trevirer,  die  voi»  Rheine  im  Bliissgebiel  der  Moßtti  bis  m  den 
Ardcuueo  reicbleu ;  da»  Mittelvolk  am  RheiiLslrodly  nn  de^ssen  Centifanom 
«bmal»  Germania  und  Belgica  pn«ia  gebunden  waren.*)  Wieai.so  der 
Oberrhein  in  der  Geraiani*  prima  mit  dem  Miltelrheiu  verbunden^ 
in  der  Bellica  prima  ein  analoges  Gecreubild  gefunden;  ho  die  Ger-* 
niania  «ecunda  in  der  Heliiiea  »e(  unda.  Als  gAli^che  iMarkmannie 
;;t'ii(Mi  die  Germanen  Italien  hier  die  Nervier,  in  der  römischen  Ord- 
mnii;  um  Tornacum  her,  in  den  Quclllhäleni  der  Sambre  uud  der 
fcftlielde  sich  aufgesiellt;  liinter  ihnen  und  den  Trevirern  so  wie  der 
Bellica  priiiia,  reicht  die  Secuuda  bi^  /.ur  unteren  iSeiue,  and  tätigst 
der  Maruc  bis  zum  Urttprung  lünauH   Auf  der  Ab;seite  der  QueUeu 


*)  Getu  Trevirorum  V.  I.  p.  36. 
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der  ShuMbre  nnd  der  Scheide  entspringt  die  kar»  oder  Oise;  dit 
nachdem  sie  mit  der  Axoiiä  oder  Aisne  verbunden,  sich  als  der  bedei- 
tendäte  Nebenzaflii?i.s  in  die  Niederseine  er£jnssen,  die  l^rl^ica 
secunda  in  eine  Vntere,  eiue  Mittlere  hin  wir  !Marne,  unfl  eine  (ihere 
bis»  stur  Ve'^te  tlieilt.  Beinahe  senkn-(  lu  auf  die  Liara  gesstelll,  flieast 
dann  die  Samara  oder  Somme  '/.um  iVIpere  ab.  Sie  wird  die  Nie- 
derung der  zw  eiten  Belgica,  nach  jenen  KUä^tenflOtiseUi  die  gegen  die 
Mondung  der  Seine  neigen^  und  den  .indem,  die  gegen  den  Aarsflosa 
der  Scheide  gerichtet  sind,  in  eine /}W»i  und  eiue  r<'i;A/^  ÜAlfle  theilen. 
Die  in  der  Ersten  wohnen,  die  Veliocafuiaee»  uüt  den  Caleteu,  geliö- 
reo  zm  Versip|juiig  der  Seine;  die  Aadeni  nach  Belgien  hioober. 
Dft  sind  dem  dio  Anbiain,  im  Gebie«  der  Sonne  die  Liiikeoi  <fo 
Moriiis  die  fteddea;  die  Atrebalee  in  Raekeii  der  Nervier  die  dar 
Mitte.  Dum  feigen  tiefer  in  Inaeni  die  Slinne  m  der  Oise.  Aa 
den  Qeelien  des  Stronee  die  Ouneraeeoaes  na  Ctaabnqr  her;  ii 
der  Mitte  di»  Veraneadai^  gegen  den  Aaalaoa  ttn  die  Bdlevad 
An  linken  eeblieaeen  dann  die  ntttleren  Stinune  der  Belgpo« 
aeenndn  aicb  an:  n  tnteist  die  Sil^nneciea  nn  Angnsteanga«  ia 
der  Mitte  «wischen  Axonn  nnd  Mntrena  die  Saesnones,  nnd  uoih 
Mier  gegen  die  Qaellcii  der  Axona  md  der  Isara  bis  zur  Maa^  die 
ihnen  beschlechteten  Remi.  Z«  oberst  eodiiok  in  Hochbclgien ,  die 
Catalaiini  an  der  Matrona  hinauf.  Allen  diesen  Stinunen  baben  die 
Bdmer  die  Remi,  im  ]Mit(eilande  um  Dnrocortorun  vorgesetzt,  nod 
naher  die  Civifates  Saessionnm,  Catalannonim,  Veromaudiiomm, 
Alrebatnni,  Caniaraeonsiiim,  Tiirfin<T!)siiini,  Silvanpcfii/m ,  llellovaro- 
nim,  Amftiancnsinni ,  Morijioriini ,  Hnnonieii^iuin  /.ngetlicilt.  So  andi 
sind  kirc  lilicli  mit  der  IMelropolc  Heims  die  Snffragane  von  Sois- 
sons,  Clialons,  Verinans,  Arras,  Cambray, ' Tonruai,  8erilis,  BeauTai^s 
Amien:ii,  Teroneinie,  Ijaofi  verhiniden;  die  letztern  Itlilcnd  iu  der 
Notitia,  Dud  hier  far  das  cingegaiigene  Boulogue  aufgeuommeu. 

Die  gälischen  StAmme  in  der  spätem  Germania  prima  sanea 
wischen  der  linken  Wasseracheide  der  obem  wie  mittleren  Mals 
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wbd  dem  niieHtstrom;  v/'te  die  m  der  Germania  seeaiida  swisdlMi 
Am  «nd  der  Weetieieclieide  der  antereu  Maas.  Die  io  der  Bel^ca  »e- 
eoDifo  waren  dieaer  Wasserseheide  in  ihren  ganzen  Laafit 
einerseits ,  andererseits  von  der  linken  der  Marne,  und  der  rechtes 

der  unteren  Seine  begreTi/.t.  Alle  Hefefi  7n?eJzt  bei  den  liin^onen 
zusauimeni  diese  Lingoiien,  die  ai^o  /.w  ei  SirOmuugeii  zu  ihnen  ab- 
gegeben ,  haben  wie  jenseits  des  Lj«rer  die  Lfemovieen ,  noch  eine 
dritte  \ViirxeI  mit  der  Seine  en (sendet,  und  mit  ihr  treten  wir  in 
die  Vei.sippiing  der  gälischen  StAiiuiie  an  der  Sequana  ein.  Diese 
Stämme  gehören  dem  ceUischen  Kernstaiiiine  in  rlcr  Mitte  an,  der 
von  der  Marne  />uni  Ligerstrom  sich  auirgebieiici,  und  auUiw  in  drei 
Gliedern  sich  untertheilt:  erstens  in  die,  welche  von  der  Marne  zur 
Seine  bis  zur  Vereinigung  Beider  ihre  Silase  haben,  woA  an  neigten  von 
der  Signatur  der  Bdgier  an  sich  tragen ;  sweitena  die,  welche  in  der 
Mitte  In  Kerne  veni  CeUenlnade  im  finiten  Seinegebiete  bin  znr 
Wasaer9Cb»de  des  Liger  gesiedelt  haben,  nnd  mit  den  Yoiigen  die 
Verwppnng  der  Senooen  bildoif  endiidi  die,-wdkdie  Unks  Ton  die^ 
eer  Seheide  bfo  saai  Sttiendanf  des  Liger  aitsen,  md  am  nMasien 
Ten  der  Art  der  Aqnitanier  an  aieh  tragen.  IKe  ROner  halten  die» 
aea  ihrea  eettiaohen  lElemeutea  we^en  die  lingsnen  aar  CSdtiea  ge- 
adtlagen.  Sie  retdite  nnd  die  Trieaaaes  nni  die  Aotiaiodoren  links, 
bilden  die  erste  Dreizabl  im  Gebirge;  die  Senonen  reohta  und  linlcs 
derwSeiiie  geben  die  Fo1»;e  iiiittlerer  Stamme;  denen  danarechta  die 
Parisii  nnd  Meldi,  links  die  Camiites  and  Aurelian!  sicli  angeschlea- 
sen.  Das  ist  nini  die  Provinda  Liigduuensis  qoarta  sive  Senonia 
der  Notitia.  Die  Civitas  Senonum  ist  hier  die  Metropole,  nnd  ihr 
ontersreben  ^^ind  die  Civitates  Carnnttim,  AatissioHonim,  Trica^'-nim, 
Aiirelianoruin,  Parisiorum,  Meldonun ;  so  wie  in  der  Kircltenordüuug 
unter  der  Metropole  Seps,  vor  der  JEnichhing  der  Diöcpse  von  Pa- 
ris, die  Snffragane  Ctiartres,  Auxerre,  Troyes,  Orleans!,  Fari«,  Me- 
anx,  wozn  noch  seit  dem  V.  Jahrhundert  die  »ednische  Diöcesc 
Nems  sich  gefogt,  gestanden.  £is  bleiben  die  Stämme  unten  an 


110 


der  Niederweine,  abwArt.s  rotn  Eiuflu.s.s  der  Marne  recht»  ond 
voo  der  Eure  ab  liiikü,  noch  allein  /.orack,  um  die  scqnauische 
Sippschaft  Yollends  7ai  ei  ^nn/.en.  Dort  liabcii  die  Römer  tii<»  Ci- 
vitns  R(iioinri:;fM!>i?im  f Koin'iij  7.ur  Metropole  erklärt,  die  Bel- 
gier uml  Celteii  vi  i  inKiclndeu  Vcliocasses*  uud  Caleti  iu  sicli  Ije- 
fai»:ieiid,  und  ihr,  unter  den  Urer^täiiimeu  westwärts  der  Seine  alle 
die  heiffPicben ,  deren  Flösse  in  der  Richtnii;;:;  ge«ieü  tiif.sen  Slrom 
hin  iiiüudi  n;  aUo  nach  den  Kbroicij»  die  Lexovi»,  die  Saii  m 
Seez  uud  die  Boioca.«iHe»,  deoen  sie  noch  die  TiieUi  und  die  Abrio- 
catui  beigegeben ;  obgleich  ilim  FIOflM  io  wcflllidmr  Biditiiitg  ge> 
'bM.  HÜ  ist  die  heotige  DiAeese  von  Roaen  m  dar  tmgimtim 
flecond»  init  den  SalTragiuwii  tmi  B*yefl%  AmMlie^  Bürens«  Sta^ 
Liaieux,  Conlaiiee. 

Die  zwei  ersfCD  Ordnongett  celtiedier  Sliaiiie,  T«rboBdAi  ii 
der  Sippsebeft  sAmtUdier  Volker  an  der  Sebe,  Wtn»  d«di  diB 
driUe  OrdoMig,  die  an  der  recblen  Seile  dee  Liger  wohnte,  zo  der 
Sippfldiaft  der  Stinme  dee  Liger  den  eigentlichen  Lloegrlan  Iii»» 
-ober.  Die  von  Antisiodonim  grenzen  u&udich  rechte  von  Mass«f 
■(MeeDe)  bis  Gimacam  (Gien)  an  den  Liger ;  dann  folgen  die  SciiO' 
nesy  und  die  Anreliani,  ein  Theil  der  Carnutes,  schlagen  die  Brfl- 
<  ko  ober  den  Strom,  auf  dessen  linkem  Ufer  die  Letzteren  znmTlieil 
ihre  Sitae  haben,  und  verbinden  die  Uiturif^es  Cubi  auf  dii^scm  l  fcr, 
als  BewnliiK  r  der  Ilidien,  mit  denen  die  auf  der  rechten  Seüe 
sich  angesiedelt.  Es  folgen  dann  am  iMuielliger  die  Tnrones  mit 
den  Andeeavis  an  der  Mayenne,  die  auf  gleiche  Weise  beide  Cfw 
einigen.  »Sie  verhalten  sich  also  eben  so  yai  den  St.liiuneu,  die 
weiter  einwärts  an  der  I\Iayeuiie,  Sarthe  und  dem  Loiret  sitzei. 
Darum  ist  in  der  Noiaia  die  civitas  Turouum  als  die  Mulropolil 
aller  dieser  Stämme  festgesetzt.  Der  Stamm  auf  dem  UokCB 
Ufer,  mit  dem  dieae  Brticke  die  auf  der  fechten  Seite  veiViidti, 
iet  jene  Wamel  der  hmofwiceo,  die  die  Pietaven  der  V^euaa  m 
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Limommi  her  gegrOndet  0ie  alle  wenkn  die  MiltebtiinMe  m  der 
VersippaDg  der  liocgriMT  begrtlBdai.  Bndlicb  aa  d^  anlefett  Loire^ 
metlidi  Toa  der  Vlgeoit»,  werden  die  elgeniUebea  FletoMs  ia  dir 
Niederabg  tm  Hakea  Ufer  aitaeai  iliaea  gegendber  aai  ReohleB  aber 
die  Naaiaele«  bia  uam  Heiiaa  eder  der  VUaiae  hia.  Alle  dieae 
Stftmme  in  der  OlkedeniD«;  des  Stromes  werden  mif  allen,  die  an 
den  KostenflOssen  des  gälischen  Winkels  nfidlicb,  weütlicli  und  lArd« 
lieh  sitzen,  in  Gemeinscliaft  verbnrideii  seyo.  Die  Notitia  liat  nun 
wirklich  alle,  die  rechts  am  Mittelläufe  und  in  den  Niederlanden  der 
hoire  wohnen,  in  die  Lngdunenüis  tcrtia  verbunden ;  und  ihr  die  To- 
ronenstadt  7,iir  Metropole  gegeben.  Ihr  zufjcordriet  jsind  dann  die  Ci- 
Titates  an  der  Mayenne,  und  /-war  die  der  !)ial>Iinte.s  an  den  Quel- 
len, die  Cerioniani  am  Mittelläufe,  und  die  Aiidieavi  in  der  Nieder- 
nng  die.se.s  Stromes;  weiter  am  Heriiis  oder  der  Vilaine,  gegen  die 
Quellen  Inn.  die  der  Redones;  am  Ausflugs  die  Loire  enllaug  die 
Namitetes;  ni  der  Niederune:  am  IWeerestifer,  da  wo  südlich  die 
Kastenflasse  ges;en  die  Jjoirc  «jeheu,  die  Civitas  Veuetum ;  daim 
CorioMopitum  in  Cornouailles,  endlich  nördlich  am  Meere  die  Osii^is- 
xnornm.  Die  Hierarchie  befasste,  outer  der  Metropole  von  Toors  die 
Snffraganen  von  Mans,  wohta  aoch  die  Diabliotes  geordnet  worden^ 
Angers,  Renoes,  Nantes,  Vaanes,  Ceraonaillef  also  alle  SUMaKfl^ 
den  der  Oaaismer  auHgenommen,  den  frtber  der  Britoneuberaog  ven 
der  Metropole  trennend,  nia  Snfiragan  aiit  Leon,  Tr^ier,  Saint^ 
Brienx,  Si^nt  Male  nnter  die  Metropole  Ton  Del  gegeben ,  was  npSr 
ter  wieder  eingegang^  *) 

Die  dn-i  S'fitiinie  am  linken  Ufer  des  Liger.  die  Biturige«^.  dir  Lcmo- 
yicea  au  der  ljuteru  Vigenuay  und  die  Pictoue»  werdeu  wieder  durch  die 


*)  Gnirard  e»iu  sor  1«  vftlhne  des  Vhnnon»  IcvritvrUilet  i»  la  Gaolo 
p.  119. 
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I/Piiiovices  auf  der  flftlie,  und  den  Flifss  in  der  Tiefe  Terbflndeiii 
eben  so  j^eeini^t  mit  der  Versippuiig  der  Stimme,  die  am  Carenfo- 
iKis  shzeuj  alx)  Km  liti-^niefi  und  Saiitoueii;  »o  wie  auch  luit  denen, 
die  am  Dotirduu  oder  Diiraiiins  ^\obnen,  also  dea  Petrocoriern  und 
Bituri^eiü  Vivi^ci  am  Meere.  !Sie  alle  wurden  wieder  nber  den  lieraovlce» 
dorch  die  Arverni,  mit  der  Versippung  der  Anwohner  des  Lol,  der 
in  iliren  Gebirgen  euLspringt,  den  Cadurceii  iu  der  liöbe,  den  JVitio- 
brige:»  in  der  Mitte,  and  den  Vasates*  tbeilwdse  diesseits  der  Ga- 
roDue,  in  der  Niedernng  Terkuopft.  AJhw  anch  mit  denoi  def  Tar- 
»18,  nimliGh  den  Gabalett  oben,  des  Bntenen  in  der  Mite  nnd  dei 
Albigeaseni  gegen  die  Gerönne  liin,  eind  eUe  gmeonien  denk 
dnaeelbe  Bend  geeint.  Dm  eind  die  vierseho  SUanne»  die  Aiga^ 
tos  Ton  der  CSeliica  getrennt,  «nd  «Ja  Aqnilanin  piimn  nod  Bemt 
d»  der  oelliberieclien  NoTenpopnlnnoi  links  tou  der  Onroone  beige- 
geben. IKe  Notitin  bat  das  Arveruerlead  mk  Veln/  »r  Aqribh 
nia  fnmtk  geseUagen }  in  ihr  die  Civitas  Bitarignn^  ao  der  Stelle 
von  Aagastoneneinm,  sor  Metropole  erhoben,  and  Diener  ana  #t 
•  Civilates  Arvernomm,  Bnlenonim,  Aibiensium,  Cadarcoram,  Leaevi* 
com,  GabaluDi,  Vellavoram,  also  den  Snden  derLaodyast^  die  ganze 
Versippnng  des  Tarnis,  nnd  alle  Stämme  der  zweiten  Hochebene 
von  den  Bituriges  dureh  die  liCinovices  zu  den  Cachnct  n  imierie- 
ben.  Kircblich  ist  das  die  Diöcese  von  Bour^es  mit  d>  \\  Snilraa  u  eri 
Clermont,  Rodez,  Alby,  Cahor»,  Limoj^es.  Mf  ndc.  Vuy,  Die  A(jui- 
tania  secuitda  befa^^ät  dann  unter  der  Metropole  Bonrdi-jala,  im  üfer- 
laiide  der  Vivisei,  alle  Stämme  der  Nicdernng  der  Flüsse  gegen  das 
Meer:  die  Pictones,  Santoncs  niid  die  Stämme  iu  der  Mitte,  die  Eco- 
liäuicij^c;^,  Petrocorier  nad  Aginneiieer  oder  Nitiobrigen.  Das  ist  lurcb- 
lieb  die  Diöcese  Toa  Bordeanx,  mit  den  Snffraganen  Pddera,  Saintas 
Angool^e,  P^riguenx  nnd  Agen.  Ea  folgt  dann  endlich  die  eigent- 
licbe  alte  Aqoitaaia  des  Cisar,  onscUosaen  vom  Garaw  oder  der 
Oarenoe,  die  provinda  ooTeaipopalana,  noter  derea  Meinte  die  Ci- 
vitas  Eloaaliom,  die  Aqoetuea,  Lactoratesi  Convenae,  Conaonna^ 
Beates,  Benarnenses,  Atnrenses,  Vasatea,  Tarbes»  die  BUora- 
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iBBg9B|  Shwl  Lmier,  iMyoiM^  Lesear,  Airc^  Bim»,  Tarbea»  Olera» 
Aneh  iiBliliiii  DieMr  acttcual  sich  dann  nun  die  Metvoiiole  Nar- 
iMine  Mit  den  «^gewmMbeo  OHen  der  Tolosates,  Beterrenäes,  Ne- 
oiausenses,  LntemiMs  md  üeeeieiijietiy  oder  die  gleichfalls  celtiberi- 
Bclie  Provinz  Narbouensis  prima,  bis  ztim  Rbedeg  oder  Rhodauos  hin- 
reichend,  nich  an,  und  damit  erscheint  der  Kreis  eigentlich  g&lischer 
Sfarmnc  um  die  Veste  her,  nahe  ganz  geschlojssen.  Das  norh  feh- 
lende ergänzt  t^ich  dun  li  die  Alpinischen  Gallior  hinter  dem  Uho- 
danu.s:  iiAmlich  die  Ligurischen  an  der  vSee  und  der  nnteren  Dnrance 
in  di  r  provincia  NarbonenMJs  secnnda,  mikI  i"  den  Seeal|)eii  in  der 
provincia  alj  luin  inarilimanim;  die  Allobiogisehon  in  der  proviticia 
Vieunensis;  die  Helrcfi.sclien  in  einem  Theile  der  provineia  maxim% 
wie  die  iiuchaipicr  in  der  provineia  alpium  graiarum  et  pennintr 
rnm.  Alle  diese  Bergbewohner  sind  vom  Osten  her  am  Eridanos 
■nd  DanaUM  in  ilire  SHse  aofewandertj  aud  wie  web  der  beürodi* 
«0le  Kflin  m  Siepttoek  entwickelt,  so  li»t  Bich  in  ilMrer  Mitie  der 
KeiM  Jener  geRiBolieB  VoUBersippschaft  gebildet,  der  in  diegrOaee»» 
Hüfte  deaKrciaee  «eli  no^eaoUoaaen.  Aedd  laeaa  dieaer  beaeUDa- 
acne  Keim,  der  in  der  pnmnein  eeqnMie*  Mgiadie  Signatar,  im 
Aryenwilanda  n^ailaniaobe  nngcnammen;  nnd  von  dieeet  Dreikeit 
ami,  in  nHe  aalgenlldaen  Unleigliederan|en  aick  entMiei. 

In  der  draidiadien  Prieateraeil  war  der  Stamm  der  Vetfen,  ata 
die  anmittelbaren  Abkommen  des  Aedd,  von  den  Andern  bochge» 
eiirt;  in  ihrer  Mitte  aber  das  Recht  d«^£ntgebart  bei  den  Aednenif 

aod  wie  zor  Zeit  C&sam  die  £rinnennig  noch  obrr^  war,  dasa  die 
Senonen  und  die  belgischen  BelloTacen,  mit  ihren  100,000  Bewaff- 
nelen, ihre  Autorität  anerkannten,  so  herrschte  die  prieMterliche  Sa- 
tzung, durch  sie  vertreten,  wohl  auch  im  übrigen  Gallien.  Ale  aber 
AMaodlMgMi  d.  «L  Ol.  4.  k.  Alb  d.  Wi«.  IV.  Bd.  AM.  IIL  (A.)  £5 


tu  . 

die  sich  erbebenden  Häupter  der  Clane  die  keroisdien  Zeiten  for 
Gallien  Iiei-bei^folirt,  da  kam  Eutz\i\-eiung  io  die  Einheit;  die  Nadl» 
ftebornpü  erhoben  »ich:  recbls  rJir  IJpl«jier  undiu  ihrer  Mitte  die  Se- 
<|iiaii<  ]i  iit)  Jiiia:  link»  die  A<)ultajnur,  uüt  ibrem  Hsaptstamot  itn  arver- 
uischen  AI|)euJaiide.    AU  Schwerffobrer  und  Scbildhal»er  henx  I  ti  u 
Beide  umeinander  ia  Gallien;  die  Arvcrner  bis  ^t-m-n  Bel^ün  liu, 
die  Belgier  bis  ober  Ar^umjeu  Jiinan».  wi  nn  «Jir\  ol(  t"ii  oder  Bolceo 
wirkücli  Belgier  ge\ve>en;  uud  die^e  Mtul/Avviuug,  hat  ebeo  ancb 
im  4er  EOmeraeii  deu  geneinaanieD  Untergang  lierbdigeAthit  Die 
4rei  Stinnie  w  der  Legduaaie  |rin»y  der  SaqiiM«»  wuA  ier  Afn» 
leais  pnam  Uldeii  abo  da*  Gmdgewi^  des  geauuHm  ClBeif 
htmok  Aae  der  inuBclbaAeii  Ofeilieif  ha«  «oh  aataiiBeadtai  db 
Neansafc!  enifaltel.  Da»  auMlere  der  drei  EicMeale  iNrird  mMk 
m  acinea  Greaaen  ven  jedeai  der  beiden  Aadem  tiagifl,  and  aeUieiil 
mA  «lae  in  eine  iMIctt  anf ;  wifcrend  jaden  der  kmäm  Amaut^ 
sleo  seiaeriieit'9  wieder  vom  Milderen  F&rbung  aoaehseod,  nclier  nih 
in  eine  ZweiaaM  löat;  also  dass  wie  in  den  Farban  den  Aegeabo^ 
gena»  2-^-3^2^7  wird.    Dieoe  Siebenzahl  abor»  ftwanakaa  awä 
Elemente  von  anderer  Warzel  aosgeheod  gesetzt,  wnd  an  ihnen  aoi 
Anfang  nird  Ende  rwci  oene  Sehattinm<;en  erlAi>«en  und  also  zur 
Neunzah!  werden.   So  ist  bfim  Krrn'^frniinie  in  der  Cellica  die  Spitif 
dri  Strofii  der  Milte,  die  Marne  uud  der  Lis^er  aln  r  bezeichnen  die 
üren/.ea  heiner  Au?*lireituirg;  die  erste  jsil)»  denen,  die  rechte  dar 
Seine  >itzen,  belgische  FArbung,  niaclit  sie  zu  hflgiscItPH  Celten; 
währentl  der  Andere  die  Anwohner  zn  Heiner  Rechten  zu  mfitiUmischen 
CeÜeuiäksbl'f  oo  daeui zuletzt  die  c^Z/t-^c/a  /i Celten  im  linken  Flussgebiele 
des  Untieren  Stoonea  tbrig  bleiben.   Die  Notiüa  nennt  uuu  vier  hd* 
CtoeeUoditt  nad  Bwei  eelleeelliaelie  litiaano  amer  der  Jfetfople 
■dar  Soneaen,  die  die  Lgigdaaeaeia  IV.  aiaaaMaMBBBiwni  4Ea  4mm 
adeh  die  Liagenen  anaaer  der  Veaie  gcreehaat  weidan  maiea.  Jla 
4eriurtein  Seine  ftbrt  nie  die  nedia  Sünaie  dkt  la^aneuM  8.  wm 
dem  siebenten  der  VetiacaaBen»  ia  AHeai  alan  abaa  die  iLanUanv 
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mA  mi  iek  Uagmto  14  Wmtmm  am  dvt  SMm  «tf.  Die  4nm 
OrdMuig  der  Cbtteo  wSk  «qaiMMilier  fMaag  rariits  vmi  Lig«r,  mit 
in  AvMliMBei«  wAeMä,  Mmü  ia  Abt  Noli&k  iße  Lngdini.  11^ 
Mit  neun  Stiaiiiwn;  wozu  iM>ch  -dio  Agrelianer  gerechnet,  46b  €Se« 
an— ig liil  eigentlich  cehisciier  St ftnime  auf  24  sich  bestimmt,  denen  iiodk 
üe  Ijogdiui  L  mit  ihren  Z>veigeii  »icli  beigesellt.  Das  belgische  Ele^ 
■unt  ist  da»  zweite  im  Volke  der  OAlen;  d»  wo  es  an  der  Marne 
«nd  der  niitercn  Seine  mit  dem  Ersten  ?:n*iammeT»greti*l,  vrie  es  die- 
sctn  heldische  Ffirlninrj  *ytht,  so  nimmt  es  hinwicflfTTnn  eine  fvlll-iclie 
an,  ihm!  wird  an  (  eitobelgen  tin^irt.  Aridrerst  its  '^tcuvA  der  8taiiim 
niil  ilciri  jVeindartij;eii  Germanische«  s^u»aaHiieu,  und  gibt  und  nimmt  ym 
ihm  Ell  iiK  iite  auf;  am  Rheine  dem  Ostlichen  GrenzflnsMe  sitzen  also 
genu.ijiis.  he  ik'lper.  In  die  Mitte  als  Fortsetzung  der  i  Theimst  de» 
Staiumcs  und  der  Landveste  wird  sk-h  der  belgiticiie  kernstamm 
ImoUessen;  Maas  und  Mesel  der  Sitz  der  Belgiobelgier  "werden 
db  SMnederlüMejn'Bweitten  betgischea  Haaae  sejB.  DieTfiMl- 
ti»  xihll  naa  am  ia  4«r  Selgica  D  «wltf  Bfltane  aitf,  dia  Aea  Gel- 
taidgMi  «Bgebtota;  liaeBt  deai  Laafe  dea  IQMlaea  TeneiciiaM 
iaiiar  GenaMiiflpriaia  irler  h  der  aeoDada  awd  Mane,  ^  Ahr  ifia 
inrA  4k  GcmaBea  «ei<dr«a|^  gäMKn  Sttaaae  «aatAea.  End- 
lich ip  Mittelbelglea  vwisckaa  Ufeael,  ÜBaa  aad  Rheiagdaet  Ia  der 
Belgica  prima  kennt  sie  vierStAaiaie.  Reehaet  aiaa  ami  noch  diegemeia- 
aame  Wuraet  Aller  In  der  provincia  maxima  Seqnaaoram  mit  Tier  Stäm- 
men hinzQ,  so  wird  die  Zahl  aller  belgischen  Stämme  26M|ja.  Die 
dritte  gälische  Wurzel  wird  endlich  iu  der  aquitauischea  aprossend  wer- 
den. Das  dritte  Element  der  Aquitanier,  wie  es  am  Liger  die 
Celfon  aqnitaiiisirt,  so  wird  es  selbst  dorf  vn  Celtoafjnilaniern  cel- 
tisirt.  Eben  so  wird  es  an  den  Pyrenäen  und  aui  der  gemeinsamen 
Wanderstrasse  der  Iberier  and  G.llen  zu  Celtiberieiu  iberisirt.  Zu- 
letzt wird  der  Kern  des  Stammes  in  tlje  IVIitfe  zwischen  diesen  l^in- 
fldsseo  ins  rechte  Flassgebiet  der  (^aronne  fallen.  Die  JNotitia  iülirt 
sechs  celtischaqaituiische  St&oime  iu  der  Aquitania  secuuda,  acht 
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«M  den  KeruUuide  ia  der  A.  prima  anf ,  die  Bitarigea  Cilii  anr  Cf^ 

steil  sflilageod;  weil  xie  Hochland  und  Niederlaiid  zam  Haoptgnnl 
ihrer  Tlieilung  der  14  Stämme  gemacht.  Die  ibetUHrieii  AqaitaMi 
stellt  sie  dann  in  den  zwölf  Sfäinmer)  der  Provincta  novempopwlana 
Qiid  den  seelis  der  iXarhoncnsis  priiiia  bis  zn  den  Helviern  liinaaf, 
z.U4»aiuuK'ii ;  also  daa  gesauunte  HaiM  der  Aqoitanier  in  32  Slämmen 
au.sgHpdernd.  Diese  A«ifxählnug  von  82  SlAouiien  ergänzt  sich  durch 
die  italibchlingirteu  2i)  giUiöehen  StÄmme  zu  Iii,  der  ZaM  der  Glie- 
der im  Ge^üOinnitTolk  der  Galen  zwiscUen  Alpon,  PyrciKi« n  und  dem 
Meera  '  Der  Wipfel  dfti  gaazeu  Baamt-ä  aber  ist  da,  wo  Ikl^icn 
Gebeniaiid  and  AqniUMiieo  «■  aidutoQ  aueinaadergreuzen ;  au  der 
Granse  der  Ganoten,  wo  im  Walde  aaler  dar  )Bidie  das  höchste 
Geridit  geecsiwi. 

Mm  aeht,  die.lUnmr  kakea  da  aod  dort  Ueioeie  Sttaaoe  n 
grttneren  verbanden,  ftre  DiOceaen  nadi  den  Baaplortea  geaaoB^ 

für  Aedwa  ihre  Colonie  Lugduaunr  fer  die  Arremoialadt  BHarigno, 
fite  Veiiontio  die  Stadt  der  befreandeten  Reni  geaelat}  aenel  aber 
die  natorliche  Orduang,  wie  sie  dieselbe  vorgefunden,  u^g^itiirt  |e- 
lassen ,  und  in  der  Notitia  grOnt  nodi  der  Staoinibaoai  de*  galWk«^ 
VollLea  forty  den  erst  die  Berolution  fTgBhaoen. 
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Analecteu 

zur 

Geschichte  Deulschlands  und  lüiUeos. 


AweA  km^kdkrißUeheitf  bitker  wAeulÜaUn  BerieUen  de»  päpsUiekmi 
Jrehiv9»f  ist  BiU.  Bhcardiam  mt  F^oma,  der  VUKnw IPAm«, 
Angeika,  unä  4er  k,  IMvenitOU-BikUufkek  mu  mtnekeit. 


Von 


AbWnuagcii  d.  UI.  Cl  d.  h.  Ak.  d.  Wm.  IV.  Bd.  Ol.  Abthl.  {B)*  1 
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Analecten 

fiesehiehte  Deutschlands  und  Italiens. 


4w  Jilf.  JUewnÜmM  «m  Fhfitm,  dar  ValUeeüümUj  J^^Mf  imi  tkt  Jt 

▼  ob 


Berieht  des  Bischof  Bruno  vm  Olmittii  m  Papst  Qre^ 
0or  X»  Uber  die  kirchliehen  und  politischen  Zustände 
Deutschlands  bei  der  Thronbesteigung  Rudolphs  von 

Jffabsburff, 

Zini  «raten  Ifado  Iwraugegebeii  naeh  eimr  Absclirift  d«s  in  vaücaiiiidiai 
Archive  iMfirnUicben  Örigpitate. 

flclifrftr  M«fc  («]•  dai  GhrM.  Snüptr.)  tat  die  iwim  AttÜhoag  gMdckaet  Bnuio» 

BUcbof  von  Oltnütz,  in  jenem  mcrluviirdigoti  Bericht  an  den  Paptt  Gregor  X.,  dct- 
•ea  »dioii  Rajoald  1273  6  Iiis  \'>  mit  vci  dicnter  Auszeichnung  gedenkt,  der  aber 
tnA  jolst  atA  W  Jahm  noch  nichi:  vulUiandig  gedruckt  ist. 

J.  B.  Böhmer,  Ilcgusta  imperii  (1246—1313)  S.  53. 
Olomuccasis  cpiscopi  Uterae  a  Piatina  jussti  Sixti  IV.  reüactao  inter  insignia  monumenta 
qilBe  tribn»  «»kiniaiblis  Wl  eomplexus,  quac  lucem  adspiciant  (llgnlssImnL-. 

R.i;rnaldi  anal.  ecclc!.in*il<  i  T  XIII,  I       n.  C. 

Per  Riesenkampf  zwi-sclien  tlrn  Geislliclien  und  den  Layeii,  wel- 
chen Kaüer  Friedricli  IL  wider  Papst  Gregor  iX.  und  Papsit  Iiiuo- 
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cenz  IV\  eröffnete,  bracb  bereii»  vor  der  Mitte  des  diciz(  linti  n  Jalir- 
Iiuiidorts  ein  Stork  nach  dem  andern  von  dem  «j;ro.«vsen  \N  trke  ab, 
da^  im  Aiiiange  dcisäclbeii  Pap»!  IniHK-enz  III.  mit  Aufbietung  alier 
Krftfte  der  ge»anuutea  Cbruteubeit  ^(^lüudet  hatte,  and  ehe  die 
«Rttett  2  Jalineluiie  der  ewateii  BOSte  des  Jabrhonderte  TerHoseen 
war^  war  der  oolossftle  Ban  beinahe  auch  ecböa  der  JErde  gleidi- 
gemadit.  Lmeoens  DL  hatte  gehof^  dordi  Berafmig  de»  letEten  Ho- 
heiuitaofei^  der  die  traurige  Kalaatrophe  dieaee  Hatuies  nach  dem  Tode 
Fdedridia  h  aberlebt  hatte,  Friedriche  IL,  aof  den  deoteehen  Ka»- 
aerthroD,  dem  Streite  xnrixcheii  Prieeterthmn  »id  Ktkwglhiim  (eaeerdo- 
ütm  et  regnnm)  ein  Ende  zn  machen,  und,  glocklicher  als  Gregiar  VIL 
und  Alexander  UL,  die  Kraft  der  ciiri^tlicfaen  H nuptmacht  zum  Kam[ife 
wider  den  gemeinsamen  Feind,  den  Islam  und  die  llaeresie,  verwea^ 
den  ZD  können.  Er  hatte  die  Freude  erlebt,  in  Kon>tantinopel  einen 
lafeinisclion  Patriarchen,  einen  katboliscln^ii  Kai-*^r  zn  erblicken,  und 
die  ganzlicbe  Aii'«><>bnunj;  der  griechischen  Kirche  itiif  der  rAniischcn 
als  ein  sicheres*  Eriicttni.s-  der  nilebNfen  Zukunft  seinen  Nachfolgern 
zur  Vollendung  überlassen.  Nein  I>ebü(/.linj,  Friedrich  IL,  hatte  den 
Verfolger  der  Kirche,  den  \>  elleu  Dito  l\.  überwältigt,  einen  gros- 
ach  Krcnzzug  gelobt,  und,  was  durch  den  galicn  Tod  deä  Barbarossa 
nicht  mehr  möglich  wurde,  die  Wiedereroberung  Jerusalems,  war 
als  gewiss  anzn^b«!,  wenn  der  taleutrolle,  jugcudliche  Monarde 
der  Tom  japyjpscben  Vorgebirge  bis  zn  den  Difmarsen  die  Völker 
lenkte  und  dessen  Vorbild  andere  Forsten  zn  gleidier  Anstrengung 
Termocbt  btttte,  den  ritlerlicbeo  Kampf  mit  den  Uni^iDbigea,  die  Be- 
fireinng  des  Morgenlandes,  von  der  das  Uebeigewieht  Europa's 
nbbing,  sich  znr  Lebensaufgabe  gemacht,  ja  nnr  em  Jahrzehnt  die- 
ser mbmTolIen  That  gewidm«!  haben  wOrde.  Innorenz  hatte  ferner 
geboffi  nnd  auf  dem  allgemeinen  lateraoen^ischen  Com-il  beielt^i  den 
Grund  dazu  gelegt,  eine  allgemeine  und  durchgreifende  Reform  der 
Kirclie  einzuleiten  und  dadurch  alleü  zu  he.>(  iti<;cn,  was  sich  in  dem 
Torausgegaogenen  Zeitalter  des  Kampfes  mit  der  weltlichen  Macht, 
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ond  der  Auflftsang  der  kircfalichen  Zacbt,  die  mcb  uothwendig  dabei 
eiflsteUte,  Ueble»  iu  die  Kirdie  eingeschlicbin  liatte.  Von  allem 
dietetn  war  Iimoceuz  bei  seioem  frohen  Tode  (1216)  nicht  nar  oichtä 
zu  ToUenden  gestattet;  sonderu  ea  etiataiid  in  nächster  Frist  gerade 
durch  den  das  GegeutlieiK  welcfteu  er  flir  die  VoUendaDg  seine« 
Baae«  mm  Werka^eoge  aoaerw&htt  hatte. 

Eine  Veränderung  trat  in  wenigen  Jahren  ein,  die  Niemand  zn 
ahueu  gewagt  hfttte,  Niemand  aluien  konnte. 

Der  Pflegling  luuocenz  III.  ^ah  sich  kaum  im  unbestrittenen 
Beutse  der  Macht,  so  vergaas  er  nidit  oor  allei  gemaditeii  Verspra» 
obaugen»  der  Bediugongen,  am  die  er  die  Krene  erlaugte,  eeHdere* 
aacb  den  Endxielee  aller  Bemcfaeft  in  dem  Maawe»  daas  er  bald 
den  frtekiacheB  Heinrich  lY.  an  kidtbllliger  BerechaMig^  den  Plan^ 
tagenet  Heinrieh  IL  nu  wOder  YeilelgpqgMncht  md  oekieB  eigenen 
Ahnherrn  an  hoehftLhrenden  Sinne  hinter  aieh  Ken.'  Weit  eniferaf,. 
dnna  die  Einfmebl  der  prieeteilidien  nnd  der  kOni^iidMn  Wörde 
dnrch  Friedricbs  II.  Regierui^  hegrOndet  worden  wftre^  wurde  viel- 
mehr der  Rias  zwi^jcben  beiden  ietei  nnbeilbar.  Das  alte  Kaisr  rthum 
ging  im  obennüthig  hervorgerufenen  Kampfe  zu  Grande;  da«  Pvie-' 
8(erthum  aber  stand  einer  Welt  von  oflfeueu  Feinden  oder  theuer  er> 
kauften  Freunden  einsam  »md  verlassen  cegenober.  Der  Krenz- 
/.ug  hatte  Nlattgefundeii.  aber  nur  zur  ZersipliUenmg  der  ebri^tli- 
fbeii  Streitkräfte,  /.um  Huhne  de»  christlichen  Namens  gedient. 
Der  «Tste  war  in  Aegypten  gänzlich  verunglückt,  flcr  /ANcite  halle 
sein  iiiagliches  EjkIc  erreicht,  ehe  ein  cbristijcher  Hitter  de» 
Orient  betreten  und  bald  ertönte  die  Kreuzpredigl  nicht  mehr  gegen 
die  Moitlitncn  in  Asien,  sondern  gegen  die  in'.s  Herz  von  Eu- 
ropa eiogedmngeuen  Mongolen  und  gegen  Friedrich  II.  »elb^it. 
Uns  latcnuBehe  Kniserdinni  in  Kenateatinep^  Ten  deaoen  Bestand 
die  Hoftmiig  der  Wiederrereinigung  des  cbrintlicfaeo  Morgen-  und 
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AbMiUiiades  abhing  und  das  «teftfll  aar  da  «ogreicher  Krenzzog  n 
«tMsea  vermochte,  fand  an  dem  weströmincbeii  Kaiser  mebr  eiooi 
Oegoer  als  einen  Be»cliOtzer.  E»  oberleble  uocb  Friedrieb  IL,  anch  des- 
sen Sohn,  nud  8auk.  sieben  Jabre,  ehe  Friedrichs  unglocklicher  Enkd 
Cnnradin,  drti  iintzIoMen  Versuch  machte,  eine  Krone  Miiedery.ii erlan- 
langen, um  die  ihn  sein  eigener  Oheim  gebrarhi.  um  derenwillcii  sein 
Vater,  vielleicht  durch  hlotsvcrwandte  TlAnclr  trühzt  idu  sein  ^.chen 
eingcbtlsst  hatte.  Eilte  rieläfit;!'  VV  tiidi*;un^  des  wahren  kais»  rlirlicii 
Intcres.'iCs  und  der  KaiserpUit-liieu  hätte  alles  anfjiebuirn  (Irti  liy/an- 
(ihischen  Thron  bei  den  Lateinern  v.n  befesti;;en ;  dadun  h  würde 
dem  eigenen  Kaiäerbauiüe  eine  neue  und  glänzende  Stütze  verschafll 
worden  aeyn,  AUein  die  grosaartige  AnflaMMing  de»  diriadiebai 
Kaiaerdiiiiiwy  durch  wdebe  CTomtaado  oodCoil  der  Grame  eiaea  m- 
▼ergftnglidien  Rdioi  erwetbeo^  darf  oidit  bei  eiucM  FOmlea  guad^ 
werdea,  denea  liftolister  Gedoake  seine  dgeae  Peraoo,  deosco  eto^ 
«iges  Streben  Genaas  der  ilininnn  Heile  «einer  Volker  TerlieheiM 
Maeht  wer  and  wddbev  SdbetreilAnpmng  and  Anfopfemog^  «hie 
welche  aichto  wahrhaft  OrooBCS  gedeihen  kaao.  klaag-  nnd  bed«e- 
Im^^ltM«  Werte  urwen,  die  moe  Aitwendoog  bOcbatenM  bei  denen 
finden  koanlen,  welche  aeiner  Hemokuncht  nnd  anner  Geldgier  it 
dem  Wege  ntaaden. 

An  die  Stelle  der  gehofften  WIedereroberons;  Jenisali'nis  war 
der  enge  An>elil!i>s  des-  hnfuTiN^atifiscfien  Ilaasetn  au  die  »arac'eiii- 
M'hen  Sultane,  dt  r  ber(iclitig;ie  kn'ii'/,'/,iiji{  des  Jaltres  1*228,  die  dop- 
pelte Entweiliuns;  Jerusalems  durch  die  Selbst krönntis:  des  exeowniHiii- 
cirten  Kaisen«,  die  allen  eliri>tlH  iteu  Geftilileii  Holin  spraeli,  <ian" 
•dtirch  die  Chow  arcsmier,  die  zweifache  Niederlage  drr  ('hri.>»ien  bei 
kiii/.A,  der  gänzliche  Ruin  des  heiligen  Landes«  und  die  Bekäuipluni; 
de»  Papstes  durch  die  Saracenen  iu  Friedricha  und  Manfrede«  SoJda. 
getreten.  Der  Broch  jenes  eidlidien  Verspteeheni^  dos  Fnedridi  IL 
hei  seine«  Zuge  Mir  Erlangung  der  dentsdien  KOnigskräne  «■«9'' 
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stdk  lütte,  SksÜte  ron  Dentaehlaad  tnwMH  «i  wolle»»  gib  uidtt 
Hm  £0  jeMm  VerwioklaBgm  Anlaiv,  iBe  immer  ettricer  und  stirk«r 
didb  «ctarseoil»  wJelit  Friedrieki  ChMobleelik  mier  ihren  Gewichte 
begmbeo,  rnndem  »veh  sndem  AeikMUMtt  eieee  aeneii  MUaisIrft- 
lifen  Sjstenu,  wikhe»  «ch  dareb  deo  Eiuflnsii  meaieeiischer  Den- 
konj^rt  erst  in  Sidlien  geltend  machte  und  daun  von  Friedrich  IL 
in  des  Kaiserreich  ehigefbhrt  wurde.  Dims  ist  die  auheilvoUete 
Pdg»  der  Rerohrangen  des  Abendlandes  mit  dem  Morgenlaude  ge- 
weeen,  daata  die  Unterdreckung  aller  VolksthOinlicb keilen  dorch  eine 
bis  zur  au.s*»erstcn  Coiuscqoen?.  getriebene  fiscalische  Verw.alfirag,  Hie 
Coneentnrung  all^r  Rechte  nnH  (Jewnlfen  w  der  Per^^oii  des  i^^Orsten, 
kurz  Alles,  was  jfi  den  iiciicrLiwStaaieu  von  den  Einen  al.s  das  Non- 
plusultra politischer  \\  ei>heit  angestaunt,  von  den  Andern  als  der 
walire  Grand  der  llnbehaalielikcit  jetziger  Zust/inde  befrachtet  wird, 
durch  den  EioflnsN  dn  mischen  MoMlinaii  und  die  Verbindung 
der  HoheiMStanfeu  mit,  den  Saraeenen  in  das  Abeudiand  df:iag.  Und 
leider  i^  diese  bisher  kaum  beachtete  Seite  des  arabischen  Kiiifliw- 
860  grOseer  waA  bedeateoder  geworden,  ab  aB  derjenige,  wek^er 
aaa  derBehahdhng  derMedfCu^  an«  den  geographischen,  geechicbl- 
Üdien  oder  pfailMOpbiachcit  SiadicB  der  Araber  den  Abeadlaade  an- 
kam. Wttodefe  sich  daher  Nieauuid,  daaa  BVtedrich  IL,  der  Henw 
Ainilfidier  Flscalitft^  hi  apMeren  Mrhnodertea  oo  graoae  Bewonde- 
mng  fand  and  die  BntaoÜeierang  adiier  M^rntcrien  der  lat^ailtt  yoii 
Vielen  alsi  ein  AHentat  anf  den  V^rtachritt  der  2Mt  angeneben  ward. 
fNe  verwandten  Biehtangen  des  dreizehnten  nnd  de«  achtzehotea 
Jahrhundert»  befielen  »feb  iu  dieaenk  Brennjinnkte,  inui  Fried- 
rieb IL  aas  dem  Mythus,  in  welchem  ihn  die  bisherige  Beband- 
Inngsweise  der  Geschichte  der  Uohenstaofen  vielfach  belassen  hat. 
in  den  Bereich  der  kritischen  Geschichte  zu  ziehen,  heisst  nicht«! 
andertü,  als  in  das  FIf  i>ch  der  f^ijieDen  Zeit  sehneiden.  Saraeenen 
waren  die  obersten  Hotbeanilen,  Sarac^enen  waren  die  Finauabeaniten 
Friedrichs  IL;  mit  iäaraceneu  bekAmpfce  er  den  l^agntf  mit  Sarace^ 


um  wttrde  Itato  in  KnechisGkaft  geUUm,  nlM  die  Miüniar 
Hwe  Mobemlcii  A«m  tbefidiwunij  «i«  «olhea  ilcr  Mbwdbcki 
WnShmt,  die  die  deiüiMAan  Kn»  iddit  so  OberwalHIgn  vanfcH 
iMtteii»  deo  Todentoiis  veiMteea. 

Schwandea  die  IIoflnuii|;en  dahin,  weldie  ddi  Papat  Innooetiz  IlL 
von  der  Erhebtmg  des  einzigen  SprÖ!«]i«g;s  der  Hohenstanfeo  aof 
den  deutschen  Kai.serfhron  zu  machen  hprechtigt  war,  so  prgioj  es 
nicht  besser  mit  di  r  Kelbrin  der  kjrrlie,  wek-lie  emoii  iVicdhchcn 
Zustand  der  lim^e  voraus»etz,te,  nurhii  cinirat  Ii  tigern  Sinne  der  geist- 
lichen und  weltlichen  Herrscher  staitlinticn  koiinte.  So  eifrigHono- 
norios  III-,  (iipsfor  IX.  und  Iiuiocen/.  IV.,  der  letztere  noch  dunli 
dati  Concil  von  Lvun  1245  da»  \oa  Innoceuz  III.  begonnene  Werk 
XU  Tollenden  suchten,  »o  war  doch,  aU  es  sich  im  Kaiii|»fe  oit 
Friedrich  IL  nm  denBeatead  derKifcbeMÜMt  hiiideltc^  hieukCM 
Zeit  nein'  TorbaiMlen.  H  «eUi«t  diw  AofkooNMo  der  beiden  Met- 
dicMteRordeo,  deren  Prediglen  and  Beiepiel  naduMb  einen  eo  griM- 
tten  Umediwnng  der  Oemlltber  herbeiAibrten^  ndnen  in  nuMichen  Aofoi' 
blicken  die  VerwicUangen  eher  nn  vermehren,  nie  m  nindm* 
Nicht  nnr  wegen  der  Opponitionf  die  nie  vieKUtig  hei  den  »Itcn  Or- 
den ood  bei  der  snUreichen  Wehgeindichkeit  hervofriefei^  eondero 
noch  durch  das  Beaebnen  vieler  Ordensglieder  und  zwar  gerade 
der  taleii(TolL«teii  unter  ihnen.  • —  Dennoch  bleibt  wahr,  eine  Gft* 
sciu'chtc  des  Francisenoerordens  im  dreizehnten  und  viersehnten  Jabr- 
hundcrt  ist,  so  sonderbar  dieses  manchen  Ohren  klingen  mag,  die 
Darstellung  des  geistigen  Fortschrittes,  der  Entwickloiig  der  WiV 
st'UMcliaft  nnd  Kunst  im  Abendlaude.  So  jrewaltig  verstaiidfii 
die  I^liriderbrüder,  sich  in  den  Besitz  alles  dessen  zu  setzen,  h** 
den  meMsehlichen  Geist  fördert  und  auf  UenilUher  einwirkt;  eine  >o 
grosse  Fruchtbarkeit  liegt  in  dem  ergiebigen  Boden  tiefer  religiöser 
Anschauung  und  eines  gottgeweiljd  n  Ijcbens  im  Üegensaiite  zu  jeocf 
Htcrilitiii  der  Ideen,  welche  die  uaiarliuhe  und  bestAudige  Begleiteria 
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der  ml  der  Aeligioa  üi  Sbiriespalt  tiieiieiiden»  dblrMlen  Syateae 
iety  die  BidetBi  Mlir  die  Pluurtwie  ab  den  VenrtiuMl  in  Aasiirioii 
■ekMi  ud  die  Sede  leer  lewen.  Alier  eneb  die  Conyphien  den 
IV«iieieoMen»fdeee  inbee  aioiit  ongeelmft  eiue  Belm  iieiKieB,  aef 
weieher  die  Leiciiliglidt  der  Verirniiig  in  netttrlicbem  Yerh&ItuiäHe 
2M  dem  j^Chöpferiiidheii  Dnuige  de»  Eiuzelueii  uiid  der  Naefabaltig* 
keit  der  Aiilageu  siebt.  Scben  der  bekamie  Fr*  Elya  verfanste 
ein  Buch  Qber  die  Astrologie»  Mrelobes  noch  gegenwärtig  die  vati- 
canl^^cfm  Bibliothek  verwahrt  nnd  da«  wahrscheiulich  den  natürlicheu 
l^ebergang  zu  Friedrirh  II.  bildete,  der  selbst  in  ähnlicher  Aii- 
fticljAuuiig  begrilfen,  auf  dem  trügerischen  Spiegel  dieser  "VVisseii>cliai'i 
seme  Pläne  und  deren  Ausfohrang  bcuifliiHete.  Fand  Elya  lii^riu 
wenige  NarbfoJger  uuicr  »einen  Ordeii^leuitn,  so  blieb  doeii  eine 
pseuduprupiieiLsche  Aicbtong  längere  Zeit  der  vorherrschende  Cha- 
rakter mehrerer  au:!«ge2eichneter  Maiiuer  des  Frauciscauerordeui;:,  und 
einer  ftbwllciien  Entferoang  von  den  geistigen  Bedarfnisaen  and  dem 
Leben  dvOegenwart  hatte  dann  aneh  eine  andere  falscbe  Riebtang 
nnter  den  Minorilen  ibr  ÜSnleiehen  m  danken,  die  der  WaticeUenr 
ane  deren  Mitte  snietait  lÜe  heAi^itrnBekinipfiHr  der  gannenGmnd- 
lege  aller  eecialc»  Onimmg  der  Dinge  benroifingen,  weldie  ihren 
Bestand  der  llarobdringnng  des  gdetigen  nnd  weltlichen  Klenenle» 
veidankte. 

So  gab  ee  onabh&ngig  von  dem  Crossen  Streite»  den  Kaiser 
Friedrieb  IL  erregte,  im  Innern  der  Kirche  der  Bewegungen  genug, 
welche  mit  Sorgsanikeit  oberwacht  werden  mussten,  und  je  nachdon 
man  ihrer  Meister  wurde,  eine  Reformation  befördern  oder  hemmen 
koBitten.  Als  aber  der  Kanipf  mit  dem  Kaiser  ausbrach  und  einen 
viel  heftigeren  Charakter  annalim.  als  je  der  lange  dauernde  Investi- 
turstreit oder  eiu  anderer  von  den  ZAtdreicben  früheren  Kämpfeo 
angenommen  hatte,  da  ransste  bald  alles,  wasinnoceuz.  111.  gewudu 
vor  denijeni<;:en  weichen,  was  die  Zeit  da»  grosse  negotium  li> 
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bertatis  eccIesia.MÜeae  uanale.  Udtoluumt  nimlicli  mit  jener  kJi^- 
nhcn  Abdurdit&t  der  Modernen,  die  die  GewiMseofreibeit  zn  der  oline- 
liin  uh'hi  /,(>  controlirenden  Den kfreibeit  verkehrten,  das  Bekenntiii!»» 
des  ili(Mit'r>i(  II  Giilt'."*  aber,  dü.s  dvr  ^Irii^cli  brsilzt,  des  GJanbcns 
tlii-iU  der  illkabr,  der  13«'>«'hra(iktlH'ii  iiiui  l,,iiiri»»  tAm^s  Fürsten. 
thtnis  der  Alajorität  einer  blindcu  luid  leidfiir^chatilH-hen  Menge  un- 
terworfen wi:$KCn  wollen,  hielt  man  im  Mittelalter  d'w  Gewissensfrei- 
heit von  dem  Bekenntnisse  jenes  Glanbens  tiii/.erirciiiiiicb.  den  der 
Erlöser  mit  Seinem  eigenen  Blute  besiegelt  hatte,  und  den  die  Kirche 
ftllein  bewiihrt.  Zngleieb  war  man  weise  genug,  das  Resultat  euer 
4000jälirigeii  G«scbicliie  nnd  lOler  in  LmIb  deradbeD  staMgehtbin 
0iA«9aiMlaIten  weder  idchtainiiig  m  ignariren»  nodi  irgend  met 
ephemeren  Aiudclrt  aafotu^fem,  and  wie  der  Font  nnr  w  Fönle- 
mng  der  ewigen  Endswecke  dieses  Lebens  die  Krane  Ing,  m 
konnte  nncb  Nienaod  nnf  Slantereeble  Ans)inidi  aMobeii,  der  adi 
<~  Hiebt  etwa  den  wülkobriicbeta  and  anfgedrangenen  —  sonden 
den  natflrlichen  Anfordemngen  eines  cbriadicben  Staates  and  cfcrist* 
Hohen  Bekenntnisses  entgegensetzte.  In  der  festen  Gestaltung  aber, 
welche  die  Kirche  ^eit  den  ▲paslelini^en  geBOnuaen,  nnd  durch  alle 
Jahrhunderle,  bei  allen  Völkern  und  in  dem  gairaen  Wechsel  ftn»äe- 
rer  Verhältnisse  immer  nnd  nberall  gleichinässi«;  erhalten  hatte,  war 
ein  br«.!iiuintes  Maass  iir<n'\>i;n,  das  for  alle  Sf.iatcii,  Monarcfaien  whI 
Rrpiiidikeit,  niftflitisc  und  s<'lnvacli«'.  [lassie,  und  an  welclicni  sie  selfc«! 
den  Grad  ihres  ForLscIiriites  zu  dv.m  \an  (b'in  Kriöser  dem  Meu- 
schengeschlechte  bestimmten  Ende  «T.sclien  koiuiien.  An  die  Auf- 
rechtbaltnng  der  Kirche  und  deren  freie  Rpjassanikeit  war  die  gei- 
stige und  politische  Freiheit,  die  grosse  Frage  der  Civilisatiou  aaf 
das  Inuig^lc  geknüpft,  und  das  ist  es,  was  die  K&nipfe  zwischen 
der  Kircbe  and  den-  Kaisem  se  flberaas  anaiehend  macbt.  NiiAt 
Fragen  nntergeordneter  Art,  oder  der  rdn  materiellen  IntereMMs 
worden  in  ibnen  erOrtert  nnd  entschieden,  sondern  die  VitaifrafBe 
der  enropiischen  Civilisation  ood  damit  die  wichtigste  von  alieii,  ob 
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du  M  di«  lürcbe  onsertreuilicii  gtheifteie  Ghristeiidioni  die  fernere 
Graudlag^  uiwerer  Bildoag  iwyii  end  UeiMD  solle»  ed^  jener  Fir- 
mm  OBserAndieil  nn  -wisrden  hMliumtttey,  den  in  flfittdalter  bereif« 
das  obertflnchte  Gmb  de«  byzautinisdien  AeielMB  an-  iskk  fxog,  aber 
die  Riesenkämpfe^  von  Gregor  VII. an,  von  dem  Abeudlanrle  ferue  faieS- 
teil,  bis)  die  Zerstöraug  der  alten  Orduuug  der  Diuge  im  XV.  aod 
XVI.  Jahrhundert  mehr  oder  minder  aneb  doa  Occideut  ttiesen  Ge- 
präge verUeb. 

Insbesondere  war  es  die  Enischiedeulieit,  womit  lunoccir/  IV.  dem 
«eiiicm  Zie!«*  sclioii  s«>  iialit;  gekommenen  liolu  nsianfisch«  u  K.ux  i  t  ni- 
gegeiilrat,  dassi  das  Abendland  vor  jener  b'aulni.s.s  gerettet  wurde,  die 
sich  im  Oxteu  Earopa's  auge^ieut  hatte,  uud,  alt»  £>ie  dann  i^päter  in  dem 
Jahrhundert  der  MaitrcsMeuherrüchafl  und  Cabiiiet.sre'^iertujg  iiach  dem 
Abeudlande  heroberdraug,  bewirkte,  dass  »o  Viele  die  Aevolatiou 
mii  nlleii  ihren  Grftneln  ab  eineu  Rettnugsanker  Ihr  die  Wd^e» 
tfcUobte  autwhetf.  Dieneni  einen  gvowiea  Geaehille  der  Bettung  der. 
.  kireUksben  ffVeüieil  (negetiom  eeeleainatieae  libertatk)  wniote  allen 
Andere  nacbgesetst  werden»  nnd  die  Voradung  nelbit  ncbenfcle 
diesem  Binnen  ibren  Beifldl,  aL»  »ie  zngab»  dae»  dn  GeacUeebt, 
welcbee  in  ao  Tielen  Gliedern  nnd  im  Benilae  einer  aosaerordendi- 
«ben  Macht  aieoseUicber  Eingebt  aafolge  ftr  die  lAogote  Zeit  begrfla- 
det  sn  sey»  sehieo,  ron  der  Laat  «einer  eigneu  Sanden  erdrückt, 
in  wenigen  Jahren  auf  eine  «cbreckeaerregende  Welse  an  Grunde 
ging.  })a^  rni^iack  jener  Zeiten  bestand  aber  darin,  da«Mi  ehe  noch 
der  eine  Abgrund  sich  geschloäsra  hatte,  der  andere  sich  auch  i^chon 
aiiflhat.  Drei  FApste  nach  Inuocenz  IV.,  Alexander  IV .  ein  NeflFe 
Gregors  IX.,  rrban  IV  .  nnd  Cleineris  IV.  brachten  ihre  llej^ierung^zeit 
—  iVyS)  mit  dem  einin  llifi^cn  Bestreben  /.n,  der  Verwirrung 
ewi  Ende  /-u  maeben,  wcb-lie  lit  r  Freiheitskampf  der  Kirrbe  in  sei- 
nem Gefoljje  mit  sieb  getübrt  liatte.  Allein  die  Erbitieitni;;  liatte 
einen  aoicheu  Grad  erreicht,  daas  einen  Frieden  zwischen  GueU'eu  und 
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GibdHnen  %u  vermitteln,  eine  UnniOgliokkeit  war  ond  Diokt  eher  Rübe 
enlsteiwn  konote,  «L»  bin  die  Vemichtniig  der  eioen  Partei  durch  die 
«•dere  erfol»;i  war.  Aber  Mch  dann  rastete  der  Kampf  üo  weoig. 
Hnss  aiw  dem  Schooi»e  der  siegenden  Guelfen  irene  Gibellineo  eiii- 
>(aiiri('n  mid  unter  demselben  Parfcinamen  der  Kani]>r  um  eine 
andere  iiiaciie  iiielir  als  ein  Jahrhundert  no<:li  ibrlrreftthrt  wurde.  — 
Ih  m  l*.  Bonifaciar«  VIII  wird  von  seinen  Gefsiit  rii  die  Abnieht  y.nje- 
schriehcii,  er  hahe  «lurcli  da.s  Gewicht  der  Gueil'en  und  de»  röiai- 
sdieu  Stulile.«*  die  ui  utn  (iiliellinen  za  erdrOcketi  mid  den  Goelfeii 
einen  vollMandi^tji  Sjt'^  m  verschaffen  gesmeht.  War  diese??  wirk- 
lich der  Fall,  no  dari*  nicht  vergesMeu  werden,  d&n»  von  dem  Jabre 
1268»  in  welobem  Clemetis  IV.  tdarb,  bi»  snr  Thraebevteigiing  Bw- 
fad«»  VlIL  in  J.  1294  alle  nnr  denkbM«!  VerMeht  iimMt», 
dei  abergdletbeten  Slram  wieder  in  aein  geboriges  RimiMl  mrAcfc- 
Bobrinfeii}  md  d»  der  rOniitdie  StoU  «dKW  dmnelti  Tea  dtaQMigfB 
die  acfawende  Einbewe  eriitt.  Ibr  die  er  eeiai  gMics  Amehoi  arf* 
gebeten  heue,  von  den  Angiovinen,  ae  knon  mm  ideb  Tenlelleii»  iveidie 
Keckheit  er«!  iknaen  eflienen  Gegneni  in  Anwendong  gefandt 
wurde,  wie  alle  Hoffnung  des  Frieden»  zuletztin  deM  in  benthen  mUm» 
was  die  Gibellinen  Bonifa?;  \Ul.  beigelegt  haben. 

Gerade  in  Mitten  einen  Hkwifacius  VilL,  welcher  den  römischen  Stuhl 
M0  der  AfabAngigkeit  des  neapolitaiue*chen  KAiiig8han««a»deni  Vorsipiele 
der  avignone(*itM?hcn  Gefangenschaft,  befreite,  und  InnoeenzIV..  weli  lier 
die  Freilieit  der  Kirrlie  c''^''"  '^ruck  der  Deutschen  reiieif. 

steht  Gres;or  X..  au  welchen  der  I?ni't  de;*  Bischofs  von  OlinOt» 
gprichfpt  ist  (1271  —  1276).  Obwulil  f](  rseü»e  nur  5  Jahre  regit  rie. 
so  \vu>ste  er  doch  diese  kurze  Zeil  su  trctliirli  /u  bennt/.e«, 
er  seinem  Jahrhonderte  /.ur  fjeuchte  und  SttilAt  diente.  Persönlich 
einer  der  uusträflicliüten  Männer,  die  je  lebten,  nahm  er  mit  eben* 
grosser  Umsicht  als  ThAtigkeit  aUe  jene  PUue  wieder  ani^  die  im^ 
eem  IIL  gekui  hnMe^  nnd  ftbrle  de  nter  dem  fnrcblbavca  Pterici- 
gewdble  weniptem  ae  weit  i«  Bnde^  daaa  er  seiaeii  Naebfall^ 
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MM  Vwltilde  dienen  konnte,  aad  iieZieit  dra  lange  entbehrten  i^rie- 
den,  wenn  de  wollte,  wieder  an  geoMssen  Tmioclite.   lo  Friedens»- 
liebe  ond  Milde  der  Gesiunong  einem  Leo  IX.  zn  vergleicbeu, 
wandte  sich  Gregor  X.  imabläpisig  der  Verniiftlant;  zwisclien  den 
bademdeu  l'arteieii  zu.    Da  er  mit  Hecht  erkannte,  wie  vor  allem 
die  getheilteii  Kräfte  der  christlichen  Kaiserreiche  den  Feinden  des 
christlichen  Europa"-  Siarke  verlii  ht  n,  hol  er  Alles  anf,  eine  Ans- 
aöiumag  der  Kirche  vou  Kon^Uutiiiopel  mit  der  römischen  zo  Stande 
xo  brinjDfen  nnd  andei  erseits  Deutschland  der  Zerrüttung  zu  entreis- 
äen,  in  welche  e:>  durch  die  Uerrttciisucht  seiner  Forsten  geätQrzt 
war,  and  die  lange  jeden  groasen  Antheil  der  deutschen  Nation  ab 
deo  allgeMeiaeo  Angelegeufaciten  ilär  CliriatoBikeil  flnm  hielt  Tief 
fUke  en  der  Irailiche  Pl^iet,  dann  die  Xindie  eiecn  weltKoheii  Be-  . 
sebtticr  bediife«  Wen  ^26  Jafaren  di«  dringendste  Notliwcmli(K> 
kieit  InneooM  IV.  gebeten  bnHe  und  nndi  da  nnr  nadi  den  inneer*- 
nien  ürftlnm^eii  ab  «üenge-  Pflicht  ven  dieneni  abemennnen  wer* 
den  war,  die  Kimlie  ven  cineni  Kniner  «t  helireien^  der  um  iy- 
iwen  geworden  war,  sollte  dadurch  wieder  gnt  geniachl  werden» 
dann  ein  nener  kräftiger  Kaiser  sich  der  Beschotzang  der  Kirche 
uutenuelw  und  damit  denUebermath  der  kleineren  Forsten  in  Schran- 
ken ludte,  die  ohne  gemeinsames  Hanpt  in  ihrer  Art  den  Imperator 
%a  spielen  suchten.    Eben  deshalb  gebot  Gregor  X.  den  geistlichen 
Forsten  Deut;!<chiandä  bei  Strafe  der  EutsetKung,  den  weltlichen  hei 
Strafe  de»  Banns  z,ur  Wulii  eines  fseueu  KaisserH  zu  schreiteu  und 
sein  Ein.scfnxjien  hat  denn  ain  h  \a f>,riitlinh  beigetragen,  da?»  Etjde 
des  langen  Interregnums  herheizut Ohren.    AiiHer.seitM  aber  versam- 
melte er  selbst  ein  ökomentsches  Concil  zu  lixon,  um  die  Vereini^ 
gnug  der  morgen-  und  abeudiatidi?>chen  Kirche  zu  betreiben  und  ge- 
Mteinaam  mit  den  daz«  berufenen  Vertretern  der  Christenheit  Maan»» 
regda  wm  et  greifen,  wie  ait  nnr  Anknflpfong  äner  innem  nad  Aas- 
sem Bioheit,  w  l^rdcmf  cinea  algwieineB  Anflwfawn^gn  mthwcii* 
dig  waren.  Zn  dleneni  SSndsweeke  «ngnh  er  aieh  int  den  bcidea 
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^rtaslflB  Zierden,  die  dM  «piiera  MiHfl»litir  Inrwigebracht»  den  / 
Bomveolinit  oud  dem  groneii  Tlfl^logw  TktMM  yrm  Aqan^  deica 

Attdenkeu  Dante,  damiütt  Bodl  ein  Kiud,  aaf  den  Hobepunkta  eoMs 
dichterischen  Glanzes  to  ntivergAnglichen  Ver»ea  feiorl&  So  Inage 
«Iber  die  turcfae  an  der  Spitze  chrir^tlicher  Stanten  stand,  hatte  e« 

keine  zahlreichere  und  durch  Worden  nnd  Talente  aoM^^eichnetere 
Versammlnn:;  gügeben,  als  das  lAoiier-Coircil  des  Jahres  1'274.  wel- 
ches iitafi  rineii  ailgcnieiiicii  lieicii.sta{r  der  gesaoimteu  Chriätenbeit 
riennen  köuute.  da  nebst  den  {««><«»tiriten  der  christlichen  Staaten 
56<)  Hischöfe  und  an  lUUU  Aebte  und  Pr/ilaten  £ekonmieu  waren. 

Zur  unendlichen  Fronde  aller  Anwesenden  juil  n  jeiz-i  auch  die 

Abgca^aiidleu  des  b\ /^utiuLsclieu  Kai.sers,  3Iiehaei  des  Paiäologeii. 
das  römische  Giaubensbekeuntnlss  an.  Zugleich  eut«cliied  sich  hier 
der  Papel  Jn  den  Straito  mwieekoi  Alphene  von  Gftülfligtt  oad  Bo- 
dolpli  TonHaMbwig  nai  die  denteobe  ÜLcooe  m  QnoMteo  de*  btatern 
und  wihrend  er  einen  Kriegszng  dea Klkni^i FlBU|ip  YenFfttikieM 
gegen  BeetaGUMid  m  lintartreiben  beoMlt  war,  bewiriite  er  Rndolplbi 
Anerkennnng  dttrch  die  Kflnge  vea  BoIumm,  Skifien,  ITrmkicuA 
and  Oeetiliai^  wie  dnrcb  den  Gvnfen  rm  Säwoymt,  dergeatail»  daw 
9»  in  Rodolphs  Hand  stand,  nach  Italien  zu  sieben  und  die  Kiwer- 
kroue  wieder  zn  erlangen,  den  .scbwindenden  Olanz  des  Kaisecreiehs 
wiede^herzn^te^ell.  ohne  gleich  Otto  IV.  den  Triumph  desKaiscrthunu 
in'  der  Befebduug  der  Kirche  erblicken  zo'niQssen.  Da  aber  der  Friede» 
welchen  er  unter  den  cbrisdichen  Forsten  beigestellt,  so  lange  schwan- 
kend Mitd  !iitg[ewiss  war,  als  der  krief;eri>chen  I/«i<t  der  Völker  und 
der  Ambition  der  Forsten  nicht  ein  angemeKseuer  Spielraum  eröfTnei 
worde,  suchte  er  die  Kren7,/.ni:r  «irjen  die  .spanisebeu  JSaraceneu 
wieder  zu  euiilauunen  und  zur  l  Htt  rsiutÄunj;;;  des  cbnslUchen  Orients 
eine  Hewepnn«;  hervoraurufen,  \m  Iclie  von  dj'u  Pyrenäen  hu»  Arme- 
nien, von  Siciiien  bi.s  Eii^laud  die  Kitterscliali  m  einem  gemeinsa- 
men Ziele  vercinigeu  ^»oilte.  Es  liatte  sich  damals  das  richtige 
Gefebl  erzeugt,   welches   dnrcb  die  traurigen  Erfahrungen  der 
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emenBftiae  des  MmAamJtMmmiulB  bcsMtSgt  win4e,  daw  ein 
&g  Mcb  dem  feUriHen  LaAde  anr  daai  vom  cnnen  gmurtigeii  Eiw 
fidge  begleilet  ««70  kftoM,  wem  der  deotache  Kaiser  dam  Aadieil 

nehmen  wOrde,  dessen  Macht  ond  Ansehen  allein  hinreichte,  jene  £ifer- 
aadM  der  christlichen  Könige  and  Forsten  in  geueawaden  Sehran- 
ken zn  erhalten,  welobe  einst  vor  Ptolemais  wie  später  in  Damiette 
sidi  HO  unheilvoll  erwiesen  hatte.  Noch  mehr.  So  lange  nicht  die 
.spanischen  Saracencn  zn  Paaren  gp<rif4i»Mi  waren  ond  im  Oriente 
ein  fe.stcr  Fuss  {jewonner!  war,  w.n  der  Mittelpunkt  der  Christen- 
heil  md  daiiiif  il  »^  Oncll*'  nllrr  (Jullur,  Europa,  beständig  der  Wie- 
dercnieoune  les  gewaltijjcn  OifeusiTkanipfes  ausgesetzt,  den  vor 
weiligen  .laiirtiunderten  die  Araber  kriegsgewatidt  gegen  den  Westen 
und  Osten,  ^egeii  Spanien  und  das  byzantinische  Reieii  zuji^ieicii 
unternommen  und  vor  dessen  \VicderaQ.<<)brucfa  nur  die  KreuzzOge  dan 
Abeadlaod  bewahrt  hatten.  Schon  Sultan  Saladin,  der  Heros  der 
MoBliaeiiy  halte  —  nooh  war  adlden  kcio  Jablinidart  TCiiloflian»  — 
den  Plan  geOMal,  den  OlliBiwhrkrieg  derChmten  ivOricate  in  einen 
gleichen  von  Seite  der  Mosliinnn  in  fiuropa  amankehren.  DSe  Gir 
derheii  Enropn'a  Ung  too  der  Beban|itnDg  der  oinmdiofaen  Herr- 
(Msbaft  in  PalAatin»  ab,  die  das  nMaHnnndie  AaieB.Toai  maaliinwclien 
AInka  wi«  Amdi  einen  Keil  geifialten  aaneinander  hielte  Und  war 
auch  doroh  den  Einbrach  der  BfengoleB  die  Macht  des  IsIamM  flir 
den  Moment  gebrochen  und  selbst  Hofihnng  vorhanden,  jene  fnrchtr 
iMfen  ICreberer  allmAldig  in  den  Kreis  christlicher  Völker  hiacinzo- 
ziehen,  so  konnte  doch  Niemand  »agen,  ob  nicht  der  Islam  seine  fbr 
fieidntsche  Völker  verführerische  K  raft  auch  hier  siegreich  erproben 
und  dem  Christpfifluune  an  den  IVIongolen  den  Vorspriin^  abgewin- 
nen "Würde;  ob  nicht  au8  den  durch  die  letzten  ^rrnv-rti  \  oikerslrftme 
tiacli  Vorderasien  verschlagenen  tOrkischeu  Völkern  gleich  den 
Seldscliuikt  11  sirh  III  iie  Eroberer  au nhun  wQrden?  Möge  man  nicht 
vergesiseu,  dass  Suleiman,  der  Grossvater  Osnian's,  Friedrich.^  il. 
ZdtgeuOKse  gewesen;  Osmau  geboren  wurde  (1238)  als  Maul'red 


Digitized  by  Google 


I 


Ii 

«ob  mit  den  MMielikff»>F4lmlMi  Ail«r  ▼echwd  wmi  noch  nicht  100 
Jahre  nach  dem  Unetpise  der  lafeiniscbeii  Hemicfadll  iii  CoBstanli» 
iiopel  veretricfaeii  waren,  alii  bereit«  UrobM,  Sohn  SaleimanV  den 
Oedaakeu  Saladln»  durc-ti  die  Erobemng  too  Kdlipolis  und  der  Hei- 
leHponlQSiichlöiMer  (1356)  in  Aitsftthrang  brachte,  gerade  im  Säcoluw 
feste  der  Wiederheratellung  der  by%aritiiiiaclMn  llemich«ft  Adiiaoe 
pel  in  die  Hände  der  O.smaneii  fiel  1361. 

Betrachtet  man  di*'  Zeit,  in  welrhe  da»  Poutiiicat  Gregor«  X. 
fallt,  die  fiireliftjare  Aufregung  der  Parteien,  welche  jeden  Momeiil 
VM  (• -walitliaien  der  äi^steu  Art  genei|;t  waren,  die  Selbst« uciit  der 
\'ornt  hii)en,  die  LeideuschaiVliehkeif  der  Geringen,  ao  begreift  am. 
wie  Gregor  X.,  der  überall  aus/ugleicbeu  benioht  war,  den  Beas^eren 
sieiner  Zeit  gleich  einem  Eitgel  de«t  Friedea«  emohaMO  ■—lo 
tma  tatifian  einer  jener  Kebüdien  BahcpMikle  bei  weldm  d» 
Foneber  mit  Vorliebe  verweill.  Tritt  beU  nndi  ihm  die  MMfili- 
leaiaob4hHnftsiadie  IntoreMe  ein,  welches  tdch  anf  de*  iftMoriiw 
S4nU  gellend  nwcht}  iat  naa  geaeigti  den  Vtifttn  vor  ibai  ao  m* 
nen»  daaa  aie  in  ibrar  Hilfkaigkeit  nad  Veiiaaaeabdt  aiob  aaf  Gtfl 
Too  Aajon  aiotatea«  den,  einen  Bender  Lndwiga  des  Heüigeo  tm 
ÜVaakreicb,  der  Besitz  der  Gewalt  «an  wothenden  Tyranneo  um- 
aebaf  nud  der  bald  seine  Tigertaf%e  wider  denjealgen  kehrte, 
ibm  aa  Macht  oad  Ansehen  verhelfen ;  ho  i.st  Gregors  milde  GrAsse^ 
seine  rastlose  aufopfernde  Hingebniig  for  die  allgemeine  Sache  aXkt 
Völker  doppelt  anwehend.  Wie  sehr  w.lre  ex  zu  w^Onschen,  da«* 
r<inli  ein  tüclifiger  Forscher,  dessen  i!»eeie  jene  Saiten  besitzt,  da-ss» 
sie  die  Stiiuuiuug  Gregor  s  X.  anzunehmen  vermochten,  mit  der  L^- 
bensgeschiebte  diesses  Papstes  beseliftftigen  wollte  und  die  noch  i" 
Rom  verwahrten  Rej^^esten  äu  dieaiem  Endzwecke  beoQtzeu  könnte. 
Das  Ende  der  grossen  unter  InnocenzlV  .  be^iounenen,  der  AofasS 
einer  ueoen  Bewegung  drängen  sich  in  sein  Pontificat  znsamoieii; 
der  einen  sachte  er  Stillstand,  der  anderen  ruhige  Eutwicfclang  w 
▼eiacbaffea.  Trägt  das  Ende  des  BrittdaUer»  &m  siddbaie  BertK- 
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ben  waidi»  die  Eiiifaeit  der  respoblieft  chrislitna  aofaidöseu,  wdehe 
dM  ralmvolle  Weik  der  grtosten  Plp»te  mid  der  «reflidMitea  Kai- 

»er  war,  so  verdient  eiu  Papa^  weldber,  Zeuge  der  groMwn  KalA* 
«trophe,  die  dieseu  cbristlicben  Slaateiibuiid  heftigste  erschot- 
tert btkUet  die  leegerrisseueii  Fäden  wieder  so  irerkoOpfen,  die  Vol- 
ker wieder  zu  geroeinsaniera  Sfreben  za  vereinigen  sochte  und  durch 
Handltabuiig,  Lehre  und  Ausführung  des  evan»;elischeii  Friedeusge- 
gebotes  wahrhaft  Allen  Alles  ward.  Hie  Bf  rtk'ksichtiguug.  Liebe  und 
Bewunderung  uicht  nur  des  t'or»chersi,  tjondern  al[«T  derjenigen,  welche 
dem  Studiom  der  Geschichte  Lehren  für  ihr  Leben  schöpfen 
Wullen. 

Soviel  TOD  den  Biioiie,  der  den  Biscbof  too  Olnuite  »i  der  Be- 
richienrtattiiog  ihr  das  CooeQ  aufforderte»  weldie  jelst  ann  ersten 
Male  gedmekt  eisolMinty  and  an  den  der  Bericht  gesdirieben  warde. 
Weiidie  Folgen  dieser  batte,  geht  ans  den  Anstrengnngen  IwrTor, 
die  Gregor  X.  Ineranf  Üllr  llodolpb  Yon  Okbabarg  naehte  und  denen 
das  babsbnigisehe  Bmb  wesentlich  die  BegrOndsi^  sdaer  KAiHg»> 
und  Kaiserniacht  verdankt.  Doch  diesem  möge  mau  in  Kopp's  Reichs- 
gesr  hirhte  (LBd.S.73.)  lenen,  gleichwie  ober  die  Urknode  selbst  Bi)h> 
ner  »  Kegestenwerk  verglichen  werden  mag.*)  Diesem  trefflichen  Manne 
und  Gelehrten  sollten  ja  n.ich  ursprntigUcher  Anordnung  diese  Zeilen 
•jewidmel  scvn.  In  ähnli(;her  Ar(,  wie  an  Bischof  Bruno  die  Auf- 
forderuiig  erging,  flber  den  Znstand  DeuUidilands  vai  berichten,  waren 
auch  mehrere  andere  Bischöfe  und  Enr.bijichöfe  nicht  deutächer  Län- 
der aufijeforderi  win  den,  Vori>clilage  y,ur  B&sseruug  derjenigen  Zu- 
stände ^.(1  maclieu,  die  einer  solchen  bedürften.  £s  w&re  von  In- 
teresse, ancb  diese  arckivalisdier  Vergesseubeit  so  enträssen* 


•)  l'cbcr  die  Art  und  W  eise  wie  der  Verfasser  sta  der  wichtigen  trkundc 
gelangte,  hat  er  bcrain  «m  2i.  Juni  1845  der  butor.  QaMe  der  k.  Ak«. 
aenle  der  WiM«a«dnftea  (K.  Gel.  Ans.,  Bd.  XXL  &  324}  Bericht 

abgestattet. 
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SatictL<8imo  patri  domino  nho  Homino  Gregorio  sacroHaociae  Ro- 
maiia»'  -^cdis  suniino  Poiitifici  H.  I)ei  crratia  Episnopus  Olmocensi^  rp- 
vert'lltiain  ilcvolnqnc  peHntn  osciila  Ijeatfinira.  Saiu  litajis  Vr>(ra<' 
literas  pt  maiidatuuu  qiioci  (  ontinebaiit,  n-veredier,  ui  decujt,  snswpi- 
iiiiis,  <•(  dj'votc  et  si  iiui»  cxacta,  tarnen  ea.  qua  potuiinus,  juxta  coo- 
diljoiifin  teiuporis  suiiiu.s  iiiud  dilig«Mi(ia  rxeciJti.  Qnla  vcro  in  luis- 
sioiie  literaruiit,  qoast  vohis  reftcrip!!iiiuu.s,  tardas^^e  videniiir,  Hupplk'a> 
mus  huiniüter  et  derotc^  quatciius  Sauctitati»  Ve^trae  cleineDtia  vm 
io  boe  ncenaalM  IhA««  dignetnr.  Reeeptb  «rim  Kteiu  Tartri»  id 
exeqnaklDiii  id»  qnod  contioebgiit,  müla  prim  propter  dtram  gaemp 
GoauBotioom  ioter  j^ureiiiMsiniam  doninm  wwtnui  fCfeni  Bohemonui 
nhslrissiimnn  et  dondimiii  Hoogwiae  regen  oobn  obtafit  ae  flMwIiai. 
In  his  etiam,  qnod  Sanelilati  Veatiae  sab  spe  fidodae  ooiipiUMii«, 
prorida  et  dreanupecta  diseretio  Veatra  noln^  qood  neeeaaariani  ar- 
biirannr,  vaide  Ottvete  dignetur.  Datam  XYIL  Cal.  Januarii.  (l27ft.) 


Helatio  Ejßiseopi  Übnureuxh  in  AU-inannin  ai  Ar/pom  «N/wr  dUi- 

herandi$  in  coneiiio, 

*) Quoniam  di('.>  mali  sanU  ad  in>taiitis  (eriiporis  inalitiaiii  redimeo- 
dani,  immo  potinM  propul. sandam,  vestra  providcntia  sanctitatis  indixit 
i^oociliuni.  m  coinmnni  coiisjlio  malis  coinmunibiKs  occorratur.  mter 
caeUfra  iiiaijdan.s  iiobi»,  quateniki  ea,  quae  iu  regiio  Aleiuaumae,  6t 
partibiiä  convicinis,  pront  facidlaii  aderit,  me  in  dero  cuju.sconqiie 

*)  fUfiMldi  mn.  id  mn:  1273  «•  VI. 
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religioiiiä  aat  siatu.s,  vel  in  reliquo  populo  Clirii^tiftuo  atriasqae  aexas, 
sive  in  infidelibus  ctijuscomquc  .sect.ie,  vel  rittis  conversatitibus  iiiter 
eos,  qualeniis  per  iWon  ChristinTin  rrli^ri^  iufw]  polest,  seu  quoinodo- 
libet  fpnnenlari,  corrictioiiiö  reniedio  uidijjere  videiiliir:  [xt  nos  aiit 
alio>  viro:-  ad  hoc  idoneos,  non  qnidem  per  testen  juraiu^  seu  alii)> 
ordiiiftria  mqui.sidoiie,  >«ed  alia  iiiveNti<vafioiie,  quae  per  familjare^s  col- 
latiouest  et  alios  diveraos  iudagaudi  iirutio.s  cum  rcligiuäiä  et  alii.s 
execrautibua  rnaxime  vitia,  coleutibuäque  virlotes  haben  poterit;  dili- 
gen^  oquirefitc«  «•  agillalifliy  dkänoie  et  aparte  etnaoripta;  itec 
DOii  et  eoiuilis  de  renedib  adhibendw  ed  correctiooem  et  rafornuip 
tioneai  tlloniin  sab  eigülo  noetro  per  aliqeiM  fidelea  mmtiiw  ad  pr»e- 
aentiaai  veatraai  nultUMS,  in  ndasioiie  bi^jiMMiedi  teapiia  ipüioa  prae- 
veniendo  concilii  per  aes  aieiiaea,  ol  ieterioi  baberi  paaait  eoMpetm» 
disceaaio,  et  pico»  deliberatia  ad  opportona  eiqmrenda,  nt  deeet, 
antidota  eirca  illa  per  approbatioiieiii  ejosmodi  cendlii  adhibenda;  vo- 
lentea  noa  omni  caotela  et  diligentia  providere,  nt  ad  inyestigationem 
liraedictanw  taliter  procedatar,  qaod  nolli  per  hoc  irro^ari  ^ossit  in- 
tainia.  nec  adversn^t  aliquem  proiude  n(  andalnm  aoscitari.  i|aod  qni- 
dem intelligiiiiu8  de  personisi  speeialibus,  non  in  genere:  praesertim 
cum  roandaveriti.s  iti  eiern  enjnscanqae  reli<2;ionis,  aat  Status  in  regno 
Aletnanniac  et  pririihiis  coiivieini»,  »vte  iu  reliqao  popnlo  Chriatiaiio 
utriwüque  »exiis  lieri  tioc  debere. 

Nos  i^itu!  lü  lÜH  vesitro  parentes  mandato,  imnio  secundum  opi* 
nioneui  ve^stratn  procedere  iuteodente»  iu  bis,  quae  per  experieoliam  di- 
dieimui«,  quod  sciinoa  locprimar,  et  qoed-vidunna  protestamnr:  qnoninni» 
aecnodnniApoatolmii,  perienlnaa  tempora  jam  veoemnt,  in  quibnafaeaiiDea 
se  ipaoa  amanteM  praeponnnt  oonaiodo  reipablicae  rem  priTatam:  nnde 
non  anlnm  in  regno  Älemanniae,  aed  dnqie  baeo  peatia  tantnn  in- 
valoity  qnod,  qnantnni  wi  in  honnnibna  aive  apirilnafibna,  aire  aeoa- 
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laribns,  horrente»  juga  supenuiuiii  iu  Regam  electiouibuü^  et  eliaiti 
praelatoraiu,  aat  tales  eligant,  qaos  eis  smbesse  potias  oporteat,  quam 
praeeaae,  aot  in  dhrerao«  diviihiit  vota  am:  dnabni  foniMi  de  cmi- 
Ms»  «t  plas  erauDgant  a  pluriboa  qnani  ab  mw}  ant  ideo,  ai  voloerh 
oaaa  procedefe  per  rigoren  joalitiae  oontra  ipaoa,  per  almn  defen- 
dantor.  Ecee,  paler  et  doaune  reirereode»  ezeniplaai  hojiiaBiadi  co- 
ram  vealnä  ocolia  et  noalrk;  jam  pneterilaBi  et  jaai  inaiaiia:  piae» 
teritom  in  eleolione  "Bjepa  Hispaniae  et  caadtia  lUohaidii  et  anac 
Regia  Hispaiiiae  et  eoaiitia  Rndolpbi. 

*)  Hoc  ideo  vobiä  scribiniiis,  qoia  in  litera  prima,  qoam  de  con- 

cilio  scripslslis  super  uno  priadpali  articnlo  cpIehmndo.  qiialiter  snb- 
vriiialur  terrae  fsanclae,  eadem  8uh\  (  utio  jaia  debilitata  videatur,  cum 
Imperii  turbaüo  penitns  (m  bet  eam.  C'iijuv  reformationis  coDcilii  cre- 
dimus,  esse  suniuiam,  qnod  lalis,  si  (ieri  possrt,  per  Testrum  consi- 
liuirt  iiabcretur  Iniperatur,  cousilio  coiicUü  adjiivaoie,  qui  poteoter  or> 
dioata  paoe  in  mando  posset  essie  hajus  execntor  negotii  propria  iu 
persoBik 

**}  Temie(aie)  domiae  remeode^  ai andonaa dioere^  videtar, qaad 
taai  apidtnaiea  qaan  seealaiea  Lnperatoixa  petentiaM  jaai  aUiorreBi. 
Volnot  qnideai  per  apiritam  aaactnni  (qiirita«  aaaeti)  benigmiateak 
Inperatoreai  babere»  et  per  anigeufan  Si^ien&ni  Dei  Patna»  Ini- 
pcratorem  eligere  aapientem;  aed  qaan  peraonam  tertiam  abnegante« 
pelealiain  ipsam  bonreiil;  cm  tarnen  velle  et  aeire  nihil  valeant  sine 
passe:  et  nihil  maps  expediens  videatur  quam  nnias  potentia,  etiantMi 
aliqaantalani  uiaiigoari  vcHct,  maligrtirntpm  aliornm  oibilomious  com- 
ppsoeiido.  toleraretar.  quam  si  sine  cüinpesifenje  iiisolescerent  «ni- 
versi.  lilius  saltem  niali^Mliate(iii)  mors  deleret  muos,  pluriuin  ia>olen- 
tiain  de  facili  delere  iiou  posset,  cum  Jam  in  consuetadineni  deve- 
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,  msaet.   Haec  de  re§no  AlemaiiBiiie  «ufficiaiit:  qnamvui  in  tu  expri- 
■eiidis  DM  dimiimtos  potiiis  qnMH  anpeffluos  lepatenra«. 

« 

Coafiuia  vero  regtii  circa  tenniiiOM  uostros  haec  sant:  ünwaria, 
R«S!<ta,  Litnnnia  et  Prus.sia.  Haec  vero  sunt  periciila  a  regtio  Vn- 
gariae  ChrLstianitatis  iiiiininentia:  primum  qood  in  ipso  regiio  Comani 
manntenentnr,  qui  imn  soluai  alienigenis,  sed  etiam  ip.^iiis  regni  iri- 
coihi  airociter  awit  miv»üf  et  modo  apud  alios  minuä  »olilo  praeliaiidi. 
iDfantibiM  et  aoiibiis  aoii  pftrcentes,  javeaes  et  joTencnlas  captivato« 
in  aai  riiaa  maHliae  dedncoiil  coltaoeiiidiiMai:  ita  quod  potentiaai  aaam 
lalifer  jam  nialtipticaTeniBt  jier  eaadeai,  qaod  ipai  Ungariae  eeitnm 
ex  boc  tnuninet  perienlaai  et  jactara,  et  tenia  etian  ceoviciNiM. 

**)  Iten  in  eodem  reg^o  manifaate  haeretid  et  aohisnatid  confo^ 
▼eqlor  terraram  prafiigi  alianun.  Ecoe  ^aa  regina  Ungarin  est  Co- 
mana,  proximi  parentea  ejus  geotile»  »ant,  et  foerant:  dnae  filiae 
Regis  Ungariae  Rhotenis,  qui  sunt  scbismatici,  de^ponsae  fuerunt: 
soror  juvoiiis  bujns  rpgi«^  ....  est  tradifa  Ecciesiae  im'mico:  Rhateui 
dunt  äciji.smatici  et  Tartaronuii  liiliiloDtnnis  äcrvitore8:  Lethircani 
(Lithnani)  et  Ulheui  (Prnlheul")  volut  genliles  pliircs  epi-«copatiis  Po- 
loiiiae  jani  poiiitus  deleveniiit:  isti  .sunt  iinrietcs  proximi  nobin,  in 
qnibus  cum  ardeat,  rem  oostrain  agi  sine  duJüio  jam  videmus. 

***)  Ut  ergo  de  principilna  TheMoiBae  «aceamna,  qni  adeo  iaier 
ae  annt  diriai,  nt  anpeiiorem  hthen  non  inteodaot,  quod  deaolalioAeBi 
et  dcatrnetioneni  anae  terrae  nnoa  ab  altere  eipeelaie  ^delnr;  nnde 
ad  Chriatianitaten  in  noatria  parlibna  defendeiidani,  vel  ad  daaiaa 
tranamaritiaiaroro  paitioia  propalaaoda  lobabilea  annt  onuinof  aali 
r^no  Boentiae  imminere  videlar  in  partibos  noalria  dcfetMfdo  idei 
CbriatiaBae.   Gerte  per  haa .  ten»a  fnit  introitna  TMromai  et  iteniai 


•)  Id.  ».  m      fd.  a.  xni.  •••)  Id.  B.  XIV. 
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expectatiir,  nisi  vcstra  paterua  providentia  cavere  volnerit  pericnli.s 
Jaiii  virinis,  sie  studeiis  iu  acquiäitioue  Terrae  saiictae»  quod  iiou  re- 
*liiujuat  in  perifulo  terra»  i.stas:  voleiitt'.s  vltare  Cbarvbriun.  in  Sfvl- 
laii)  uti(|iie  incideremas.  De  dero  non  scnbimoi*  ita  vubis,  quod  m 
illi>  quidcuj,  quae  sunt  de  vira  et  hoiit  Niate  eornm,  sali«  in  alii.s  t-on- 
oiliis  e.st  provisDiii.  De  quiljusdam  vero  emer«;entiljD.s  in  terri^  tio^tris 
et  iiobi»  Yiciiii%>,  iie2»ciiuu.s  autem,  »i  »«iut  geueralia  apud  omiie»,  ore- 
dimiu  ita  ease,  quod  quoad  paaciUUeM  beDeficiorimi.  et  eonim  tenu- 
tftten,  diimetes  est  eomni,  qui  gandore  vdont  pmüeffo  derieili: 
ex  quo  nobtH,  qui  praelati  mibob,  miiiiiiift  perploxio  eonaneTit  miri. 
Cam  enia  tilibns  protideri  lu»  posüit,  oognntar  neodicM«  in  <i|ipnK 
briuoi  ordinb  dericAlis:  vel,  quod  Tcrins  est,  nolente»  fbdeie,  «ta 
mechanica»  oesciente«,  qnMiim  oomnierGio  Titan  diioaiit,  acl  farta,  li- 
troctiii»  et  eeciilegi»  GooTertantar,  et  in  taUlra«  eoai|iKheiid,  qniado- 
qoe  tiadimtiir  episvopis;  quomm  taodem  earcereB  evadente»«,  perae- 
▼erante»  tadten  maljtia  in  consneta,  iterum  deprehensi  supplicii«  d»- 
potantor  nanibos  jadicaotiom,  et  c4)nsentientiuDi  ioqainati.s:  adeo  «l 
maJtitadinem  eAraenataiR  propter  boc  accidat  aliquaudo  denuntiari 
excoinniunicationi«  vitirnlum  ir>eidi.ss(%  propter  quod  inter  praelatos  et 
laico»  freqoeuter  Mcaodalnm  susicitatur. 

^)  Planeat  ergo  Sauctilati  ve^trae,  ex  quo  lania  ext  dixtaritia  «'pi- 
M;oporuiii  in  partibu.x  noMtri.>«,  quod  dv  fauili  ad  degradaiioiicni  laliuin 
eoiiveniru  uou  pü^^äiul  in  taiibu»  ca^ibu»,  ubi  incorrigibile»«  inveniuiüiir 
clerici,  priuio,  üecuodo»  et  tcrtio  iu  faetis  enoruiibuä  deprelietiaii,  va- 
leat  epiMMpaa  dne  coavecalioae  epiaeopomn,  etw  aola«  in  aaa  »- 
Imai  ayiiodo  approbante  ipaa  syaodo  degiadare;  aliter  propier 
noltitiiduieai  ipaos  dericM  aqjneDtiem  aine  dilBcili  acoeraB  «nriw 
RomaMe  ipaia  laici»  restra  atndeat  pateraitM  in  abaalutioBb  bcoefeit 
providefe.  Saat  alia  veio»  io  quibos  denun  et  eodeaias  aecaiafc* 

•)  W.  B,  XVI. 
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cooTeotiialei,  sen  parochuUes  odeo  oonliiigit  oiendi,  qood  aedem 
Afmkaiaßam  ab  bufuMiodi  filiabas  jam  non  oponeat  exspectare  qtiod 
creacant:  cam  eaa  qaoddie  in  rebus  et  jaribas  minui,  et  decrescere 
videaroas.  lila  enim  ostensio,  qnae  per  Doniinum  in  Evang;elio.  rt 
per  Movsftt  i?i  vrtpri  tcstameoto  leprosoruoi  sacerdotibo.^  debeliaiur. 
per  quam  peccantium  confesttio  intelUgitar,  est  de  niedio  .stiblata:  prae- 
dicationis  verbnm,  qnod  eis  in  oofnnÜ£»o  sibi  populo  coiiipctebat  aii- 
diri,  contemnitur  ab  eisdem:  ip»as  couveDtoales  et  paroclnales  «  i  «  If- 
a\Bs  in  diebus  (lomiiiu-is  et  festivis  iion  contincrit  a  populo  freqiu  ntari, 
et  hoc  iiiaxiiiie  in  civitatibtu»  et  oppidi««,  ubi  Praedicatore»  et  Minoren 
domicilia  saa  liabent* 

SMent  enim  dielt  fralreB  priora  diluculo  dieere  aasa»  luqoe 
ad  bortti  tertiHi,  nm  cessaudo:  praeler  UHm  «utem,  quam  dicimt 
sotemoiter  io  oonveiitu,  iegeodo  breTiter  eooliiuiaiit  plnraa  aiifls««:  et 
qnoniaai  gandent  braTkate  inoderai,  popdaa  qnaerikpoliBa  niasas  iRaa, 
eonreofnainni*  et  paroobUiba«  eodewe  praetermissia.  Coosnevenint 
etiain  dictis  nuHma  firatraa  detinere  popalnm  per  weimmißm,  qaare  eo- 
clefflas  alias  uon  Tuntaot,  st  deberent.  ConsaeYerant  etiain  dare 
indalgentiam  dnormn,  triam,  qoataor,  decen*  planum  aunoram  in  die» 
bn«  solemnitatam  soaruni  et  per  octayas  earum^^)  „de  indulgentüi*. 
qnas  fi  singulia  episcopis  oolliiiprc  consoevcmnf.  Vidimiis  et  qna^- 
dani  littera^  papale^s,  quas  babcut,  indalgeutiarum  qnntidie  centoin 
dierum  iis  qui  vi.sitaruut  occIoMia,s  eomndem.  I»  quibuä>  oiiuiibti!*  non 
solom  ecclesiis  civitatum  ipMarum,  .«^ed  etiam  limii)ibDä  sanclürum  apo;«- 
tolorom  Petri  et  Pauli  et  aliorum.  sauctornni.  quae  exindc  non  tVi^- 
quentantur,  tsicut  priuü  consaetum  fuerat,  uon  rootUcum  derogatur. 
Vobis  etiain,  pater  revereude,  et  alüs  coofratribus  nostris  et  coi^ 
pifloopis,  legatis  edan  et  a  latere  veirtro  amina  dod  beae  aedere 
videtar,  qood  com  in  qaoddiaoia  praedieatioBibos  ▼ealria  ^  noatriB 
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non  plii.s  qoam  qnadragiula  dies  dare  constueverinuis,  eorum  aui  inri- 
tas  excellere  uos  videtar.    Qaod  ergo  restat  facieudum,  iuiuio  uihil 
allad  fit  qaotidie,  uisi  quod  oomeD  fratmin  patriba»  praejudicel,  sa- 
oeidolibv»  videKcet  epispopis,  iiuMO  Yolrii»,  et  paatorea  a  Ha4o  Ai 
non  ddbeaoiiis  nec  oporleat  Tattnni  agpoMere  peeoria  noatri  ia  c«a- 
fesaionawi  nee  pabalam  «ia  praedicftüimia  Bll^m  mc  caiare  infi^ 
anua  nee  «soaaolidara  ooofraetam,  cmi  spat  de  Ina  «naiulnia  nalm  in- 
vitia  et  irrequiakis  aequotidie  intreanttaiit,  privilegialiia  se  ia  co  per 
aedem  qtostolicaat  aaaerentea.   Uode  qma  non  commimicamaä  nn, 
nee  etiam^eoaunnriiratituH  defaDclia  aiTe  in  oblationibua  aive  io  caiio- 
iiica  portiooe.   Habeut  enim  dicti  fratrea  in  civitatifaaa  qua»i  oinoiuni 
boinitinm    sepultura».     Semen    clericorom,    qood    in  te^stanientis 
qoaudoqoe  «(eterat,  nunc  a  (estameulis  dltioscidir  peuilus  oocidii<M-. 
et  legata  t<uiit  ab  eis  poiiifus  relegata.    Ilaec  (juidem  .sunt  daimia. 
quae  cleru»  sustiaet  ab  ej^dc'nl.    Exinde  aufem  plora  eliam  rouTe- 
nienlia  subsequuutQr.  Certe  cum  dooünus  Beato  Petro  apu^tulu  simul 
(;omniiserit  ju£>  ligandi  atque  solveodi,  et  cum  contrariorum  esse  dtr- 
beant  (sie)  ea  disciplioa  nüramar,  qualiter  Jos  solvendi  habere  se  di- 
cao^  enninenhabeflntjna  ligandi:  nec  eHan  babwe  veUen^  con  elM 
eonmiitotar  ein  etima  ab  quacopiw,  quod  aliqnem  estceaunonioeat, 
reddant  se  difiBeües  tanqnam  «nenptoa;  timent  enim  ex  boc  eis  di»- 
plieere,  eontra  qtooa  boe  eaaet  fimitan  Ibciendn».    Teinnt  qmdcai 
Inbete  caliceai  Tiin  neri,  onm  tarnen  plenna  mt  mixiOi  ei  tunL  ejas 
noD  sit  eunanita»  Inbrodaai  Olan  dericiarelioqnentea.  Videntar  eani 
dicti  fratrea  nen  caranda  curare,  cum  curam  non  babeaot  aiumaraB. 
Utilitaten  corae  percipiunt  et  ejoa  periculum  recasanlea  habere  pre- 
Miipt  sie  sine  solliciiudine  hoiioretn  curae  haben  (es  sine  euere  et  siop 
di^criminis  proprii  ppriciilo  a^TTiosfedtes  cnmii)a  aliorurn.  Item  aucto- 
ritas  eorum  in  c•ol)fe^^«iouibu^^  audioudis  poeuiteutiarioruiii  nostroruro 
videutur  exccdere  potcütateiii.  Uli  enirn  rfMiiiituiJt  ad  nos  abäolotO!» 
pro  poenitentia  injungenda;  i^sti  vero  absolvuut  ci  injungunt  poeniten- 
liaM  sine  uobis.    Ltegati  a  latere  mistii  legationis  suae  termiuos 
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«tMnltt  Arddepünop  et  %i900|ii  exir»  mm  dioenBes  de  abaol- 
▼eMk»  et  I^feado  ietreouttere  «e  nee  pMamit  ITretNs  vete  ed 
qnaeewiqae  terrae  venieDt,  lojeiigeal  peniteotias  et  absolvonl^  exod- 
leotea  in  bec  jarüdictiooe  enme«  jorisdictioiie»  efdueiiM  et  etiaoi 
delegatas.  In  bit»  omniboM  cniiMÜlnin  vires  DOstras  excedit  Sed 
Veätram  eMt  poliiiM  profidere,  quod  et  prelatorom  et  cleri  auctoritee 
«roitservetur,  et  Diliilnminii^  (ameo  »aiictornm  ordiunm  multitiido  nuuuina 
valeat  »iLstentari  mediam  forte  viai?}  fpiieiido  ioter  di^tmintim  Innocen- 
tiniii  pp.  IV.  et  {W')  Alexaudnim,  quoroni  xmm  pro  (  It  ro,  alter  pro 
t'ratribitf*  soas  consniuiioiies  dinoscitor  edidiääe.  Qfioiiirtm  aufpm 
iii)uüxi»li.-s  iiüljis  ali(]iiid  coiiMiu  uo.stn  in  mare  nM^nuiii  diäcreUom.s 
iiO!4trae,  prae>uinjirni.s  iii.sti!Iare  videlicet,  quod  a  confes.'sionibus  au- 
dieudi»  (|Uoad  cou2»ulenduiii  nou  arceautur  fratre^  äed  pro  abäolutio- 
nibns  et  poenitetttUaf  injungeodis)  renutteot  nUttlomioDs  confiteotee  ed 
legitivee  stacerdotea.  Et  qAemvie  frelree  eUee  ebt  exempti,  teaen 
^ueed  eeefeettienee  eodiendam  et  etieei  ^Mdieeiidoie  eligaotnr  eb 
episoopis  (eotoni,  qu  ed  bec  ieb  ipeie  bebilee  et  idenei:  jodiceeter 
lieiN»tib«s  peteeletem  eee  ifA  eecoe«.  pceeeeipeernit  per  ceoeenei 
eedeiiieidiceai  coiipesoendi  et  etiem  pvediceAioeis  eileniittie  imponendi 
perpeteo  ebi,  qoi  ie  preedksetienibiie  anie  den»  detraliefe  oonsneve- 
rgnt.  Ne  autea»  eioot  dictum  eat  en^,  pepeh»  in  praedieetiene 
fVatniin  distrabatar  a  masht  in  propriis  parochüs  eadiOMlie  etataere 
potestiä,  at  ab  ipsis  fratribas  tantam  in  parocbiia  praedicetar,  nisi 
tbrsau  in  fratnini  festiTitatibujs  dedicationLj  rideticet  et  patroni,  sab 
CO  ja»  titulo  speciali  eorum  ecciesia  est  fandata.  Videtor  etiam  (|uod 
euin  ordines  isti  saper  paupertateni  et  mendieltafeni  penitu»  sunt 
fuodati,  uibil  propriis  uuuiibuä  laborantcis,  cum  boc  magno  2sine  mnndi 
praejudicio  htare  non  pos^^it,  qaod.  «pii  iion  laborat.  maudncet,  et  hoc 
in  mnltitudine  niniium  effrenata  jMnhibere  merito  dcbeatis,  et  euam 
episcopb,  ut  proliibtant ,  potestaJeiii  dare,  ne  cotiventani  accipi.^!]t  lu 
locis  Omnibus,  tibi  plaoet.  Ubi  autem  hoc  fieri  pos»it,  debcat,  ftat 
requiaita  et  accepta  epiäoopi  voluntate.  Item,  patep  et  domiue  reve- 
AUiaiidliiacra  d.  HL  a  d.  k      d.  IVi».  IV.  Bd.  BL  AbtU.  (B)  4 
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remte,  di»cretio  vestra  sciat,  qood  eti«ii  ab  alii»  qaibuitdani  reIi«^o- 
nis  DionaHterü  parochialcs  ecclesiae  sibimet  resservatae  secularibu» 
clenoi«*,  qiios  praesentant,  vix  tantntn  re!iit(|uuiit,  iii  <a<.'eaniu«?  de 
lio-.|)ii;iiiiatc  rpservaiida.  <juod  siifficert}  »ibi  pü.HMint.  Pre^»elltaIll  efiani 
(]ua/!(i(vtjin'  reliijioso-s  onliiii:^  siii  du  *'nles<  ex  privile^üs  iseili-HApo^-tolicae 
boe  eis  licere  vi  rt'vocoiil  eos,  quaiido  voUint,  li"or<e  aiia  iiuu  de  can^^a, 
iiisi  (juod  cum  VIS  pro  velle  suo  bona  ecx;leiüiae  tuinime  parliunlar 
aliaä  fiogeute»  cura»  contra  ip>u>,  de  quibii»  eos  corain  cpiscopo  ac- 
ottMure  recoiiaiil,  «Mserentes  quod  non  debeanl  firattei»  ni  ordbu 
infwBwe^  cmi  Ali  tamtn  episcopo  presenteti  conm  ipM  Tdint  defeo- 
dcre  faiMm  «van.  Scial  ctiam  Tealra  Fftleniilia  Bevcrenda,  quod 
excepto  Hege  Bohemiae,  qai  «oIhm  prcMotat  epwcopi»  ad  «edeniaH 
Abi  Tacaotei^  in  quibaa  jua  obtioet  patroBaMa  utTestieadofl  dericNM^ 
aiont  dabei»  oaNiaa  «Iii  in  |iraientn  dioaceai  hoc  faoere  contmdicnnt, 
et  Jte  aacendont  ad  ngimenaaiaianmi  saoefdada  davibn«  aoo  aocep-^ 
tia  et  eo«  deatitunul  ip«  Inci,  qnando  plaoet  et  boc  dannana  cpaco- 
pu»  Pragenaia  propter  oonsnetudinem  nlmis  inveierataai  et  propler 
wnllitadinem  generaliter  coatfadiceatima  refonaare  non  pateril,  niin 
veatra  anctarilaa  aaflkagetor.** 

)  iiaee  de  dero  vobiM  acripaimm,  aicot  de  Teritate  onuiiaioda 
not»s  constat. 

**)  De  populo  vero  Cliristiano  iitria»que  ^exu»  voLiä  i  uiLKiare 
sciuius«,  tau^uam  ei.  qui  Ln-udieiiäiä  archidiacouuäi  cxtitifiliM.  quod  in 
ilJia  et  aliu  qaiboüMiain  partiboä  ChriatiaiulaUä  Mjuodut»  aliqaotieuif  ia 
aona  eam  laicia  celebrari  canaaent,  ola  tenlea  Mynodalea  ad  boc 
eiecli  et  jnrali  depanera  ennanevemn«  et  dieere,  qnae  caatra  Dana 
et  Rellglaneni  ChriaHiBam  publice  fimit  m  Ukm  iUa  anno{  vel  diaa 
qnae  arm»  accaaat,  coutn  qnaai  rel  pnrgare  se  cantiapt  accnaatoo* 

*)   Bayn.  |»3.      XVU.         *«)  U.  «  XTtll. 
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¥il  0011  poigonleo  oe  cmmmimmi  oeomdi»  terrae  eooMMMdioan  doh 
evodere  uhiooeok  b  oliifl  Ttro  fioeeeoQboo  heo  fieri  qoii  obtioet 
oonooetado,  «öle  hicorofli  unpaoili  iMoeoot  ezceaaiu^  oi  «tut  etio« 
Booifeoli  Si  T«ro  ooeetdoo  lote»  ferailoo  volaeiit  in  mio  parochio 
ocoooore,  freqoenteo  ex  eo  aeotit  periculom  vhae  oooe«  F^orideot 
ergo  ooiicliloo  reotra,  si  placet,  nt  Cbrifitionitatiä  synodiss  servelor 
iitiqne  pro  cons^rvaiida  hooeutate  popoli  Christiani:  cam  idem  ilepo- 
Hcat  aactoritas  evaugelica,  in  qoo  dicilnr:  Die  Eceteoioe,  qood 
talia  Ecclesiae  nuui  dioeada. 

*)  Sunt  etiaiii  qiiidatn  et  qaaedam  apnd  dos  refigioooram  sibt  ha- 
bituiii  et  noniiria  veiidicantes,  quos  et  cjuac,  com  eorom  non  sit  reli^o 
](fT  scfJein  AposJolicani  coiifirmala,  ^<rctarum  crpdimiis  nomine  roni- 
prt'liendi,  qiii  passim  ut  juguin  t»v?»f!ai)t  nfjfdiciitiac.  Iiabentes  velatnen 
malitiae  libertateui,  quasi  libenus  Domino  servituri,  [lomino**  dnmi- 
n&a  habere  itolente»;  fugientes  ettani  obedientiam  sa(  (  rdutum,  seii 
etiani  coercitioiieiii  coiijogii  niariialiä,  et  per  aliqueiu  ordinem  ne  a»- 
triogi;  foemiiiae  javeiie»  in  statu  viduitatis  se  pouuut,  illectae  forsi- 
tau  ab  aliquibuä,  per  quos  nobere  probibeDtor,  cootra  Apoätolum, 
i|ai  de  tafibns  ila  didl:  Vidoo  noo  el^^r  oioi  oexo|^lo  oooerook. 
Itefli:  Adeleoceitlioreo  aolem  vidoo»  devite.  Vob  »oteoi  Injasaiodi 
nobere;  iotoe  eoim  sool,  qooe  ooleat  csrcoire  dooieo  non  oolo«  otio^ 
ooe  oed  veriwstne;  oode  et  poet  »ollMuioai  ooepioo  converlonlor  re- 
trorMom.  Gerte  wloe  oont  ilUe  relipoaoe»  qooe  oob  noinoe  hooco- 
totie  «cot  eKm  eontrn  Bomabooi  ei  Pnalmn,  seditionee  eonlra  clericoH 
.suNcItarc  »ucverunt;  nqoibne  etioni  in  confessionibos  fbginot  nee  re- 
cipioot  EiecleHUuilic»  oocnuneutn:  et  inueutes  tacite,  quasi  Sacramenta 
io  eorooi  ntonUrao  aint  pollotn*  CoiMiliuui  autem  de  hujo^modi  oliod 
non  damas,  nisi  qood  Apostolas  dedisse  dignoMcilar  sicut  snpra. 
quod  tal(  s  ntiherent.  Miam  Hixit  orouimodam  ToloatateD^  vei  iu  appro- 
bati»  rcligioiiibua  retrudaotor. 

*)  la.  I.  e. 
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De  iiiiidelibus  verointer  uos  coiiTeraaiitibuiii  Deo  te»(e,  de  hae> 
reticis  nihil  Manw.  De  Jmbew  mo  dicinuui,  qnod  ChnrtiMiM 
hftbeiit  tiutrices,  uisiiras  pateoter  exercent,  et  eas  iudigeutiba«  aggitk 
vaiit  ahra  ntodum:  in  tantuni.  iit  infra  annnni  (?xcedant  etiani  ipsam 
?*ortem.  Publica  exerct-ut  offiria:  te!om>nrii,  monetarii  finut.  <»t  rmn 
alia»  sint  itifidelc.s,  fidern  miiiimain  »(iain  in  Iiis  nervatit.  Fijr;iiiie> 
calicf>'.  ve.stc^  !>ia(.Ta,s.  nec  tion  vi  libros  recipiunt  a  iuubu.H.  ei  ^e^- 
raiU;  et  cum  sie  a<'((|iio8  co^autar  re»liluere  Christian],  f»i  apod 
eoi<  foctaauiis  iiiveiiiautur,  Juduci  eo8  retdituere  uoii  coguiitur. 

In  liit»  OMoilws,  «piae  VestrM  seriprinnuf  Sanclitati,  iii  dinimii 
forj»au  vd  «uperflai  ioTeouniir,  peting«  ut  vestr»  diaCMtio  ptrcM 
nobis.  Vü\ma6»  Mitem  ot  wolta»  cum  omni  caotelft  et  diKgoilM 
aerib^mas:  qnod  dne  dabio  oobis  ipnu  neceaaftrimn  «rbitniMii; 
qaoDian  si  liier*  iata  de  nonioe  mwlro  ad  atiemm  inaiiog  qnm  ad 
Teatrae  foraitaa  perveoiret,  adaiaa  qnod  perseoutiottitf  aeandalm 
evadere  aoo  peaaeoma.  — ^  — 
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II. 

iiatiBtUeeke  Zustande  gegen  Ende  des  fltnfiseknten  und 
im  Anfange  des  seehSMknien  Jnkrkmderfs, 

Die  grooeea,  inefar  poUtbcben,  als  kirchiicheu  Beweguugeii  in 
ITlftreiis,  weldie  achon  bei  Lebsriteu  Lorerao*«  tod  Medid  begon- 
nen, und  oecb  seinem  Tode  dnrcb  des  Donuukaoer-Mftuch  Savo- 
uMola  bis  Mf  den  Ausserüten  Grad  getrieben  worden,  betten  audi, 
naehden  dienet  ein  Opfer  aeine»  nq^AdLfiehen  Versncbes  geworden 
war,  den  florentidiMdien  Staat  wie  die  geaanunte  Kirche  nach  tarn* 
nen  GntdönlLen  an  ordnen,  aioik  nieht  aobald  gelegt.  Zb  hwt  hatt« 
adne  Stimme  das  Herannahoi  eines  gewaltigen  Strafgericbten  flUr 
Italien  vedKQndet,  und  die  wiederholten  Zflge  der  Fraiizosen, 
Spanier  uud  Dentseben  uach  der  Ualbinäel,  der  »cbnelle  Um- 
atnrs  den  Königreichs  Neapel,  der  Verlust  von  Pisa  far  FloreiiK, 
die  steigende  weltliche  Riclituiij;  in  Rom,  der  allgemeine  Verfall 
von  Zucht  !ind  Sitte  ver-Hchafftcn  dieseu  VVorteti  bald  das  Ansehen 
propli*  [is(  ht  1  Siirnnjen.  Diess,  wie  das  tragische  liinde,  weiciie^  ilim 
die  Signona  bereitet  hatte,  mussten  daä  Andenket)  nn  den  Icnbueii 
Ferrareseu  noch  lange  nach  seinem  Tode  in  den  Herzen  Vieler 
wach  erhalten.  I)a^s  Floren/-,  ^auz.  Italien,  dass  die  |t;psaiiumc 
Kirche  auf  das  Heftigste  gepeitscht  und  erschOttert  werden  solle, 
diese  VerkOndigiuig  des  von  mauuigfaltigeu  Geistern  getriebenen 
Hnanen  batle  aioh  in  wenigen  Jahren  erlMIt}  wann  aollte  deht 
anob  dne  Wiedereroenmig  dntreten,*)  tor  der  er  gleicbfalia  in 

*)    (>he  la  cliiesa  di  Dio  ü'avuva  du  nauoTaic  a  iein|>i  nostii.  Luz/.i  mIu  tlcl 
ü.  P.  Fr«  Gir,  SuTDaarois  iit  Famra,  AoW  w-dia«  de  PrcdicAlori. 
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dem  inhaltMliweren  Bncbe  der  Apocilypae  gelaiao  haue?  War- 
gm  oicbt  eiu  Anderer  Tewadmo,  ans  gleieheiii  GnateMuiCrielie  die 
Hegeneraliett  der  Kirdie  za  bewirken,  ms  welchem  SsTonaroU 
den  Kampf  mit  P.  Alexander  VI.  untenUMnnieB?  War  aber  aocfa 
der  Md»ter  dem  Vereine  der  weltlicheo  nnd  gewtlicbeo  Gewalt 
erlegen,  so  lobte  in  »einen  Jangem  derselbe  Sinn  noch  uDverdros- 
^e^  fort.  Wenn  bisher  noch  ein  Zwoifel  nber  das  Wohlthatige 
oder  Verderbliche,  wohin  der  von  Sfirntiarola  ausgeheudc  Impuls 
fahren  mnsate,  vorhanden  war.  so  wurden  diese  von  der  Vorsehuug 
benifen.  dic.^p  Frage  fflr  immer  /.u  ent«icheiden.  Nicht  als  wenn  da- 
durch  das  iHocessualiache  Verfahred  £;erechlfertigt  werden  könnte, 
welches  durch  die  Folter  Savonarola  HOjjenannte  Geständnisse  er- 
presste;  aber  mau  ist  im  Stande,  dan  Ober  ihn  aiJ2$ge»prochene  geist- 
liche Urthcil  unparteiisch  zu  wQrdigeu. 

In  Florens  baCle  sieb  im  Anfange  den  Jabre«  1500  die  politi- 
acbe  Partei  SaTOoaralaa  mit  ibren  Gegnern  ansgenöbnl*)  nnd  beirieb 
nm  nacb  dem  Rathe  ihren  TeratoribeBen  Meisten  anf  daa  Etfrigate 
den  ftr  Hlorens  nnd  ganz  Italien  so  Terderblicben  Anscblnas  an  die 
franzAsiaGbe  Sadie,  der  den  rinrentinem  Pisa,  Italien  a^e  Unab- 
bangigkeit,  der  Kircbe  die  Möglichkeit  froherer  Wiederherätclinng 
kostete  und  die  Papste  zu  dem  Versuche  tricli.  durch  ein  System 
der  konstlichsten  Politik  und  der  unablässigen  Paraiysirong  aller 
fremden  Staaten  das  Joeb  der  AnslAiider  von  Italien  abzuwälzen. 


*)  Itas  Folgende  ist  au»  dem,  den  neuesten  liiogrAphen  Saronsrulü  S,  Mcier 
und  Uudelbacb,  unbekannt  gebliebenen  Ccrct<ini,  einem  7'eitgenos»en 
und  upurtsÜMAcB  B«obMliter  8«v«aan»ta*i  «ad  Mise»  TMibcMi 
ciitBbinnien.   Seioe  fBr  die  Zuatiads  von  Uitieliulieo  von  dem  Tode 

I.orenzo's  von  Modtci  bis  zur  Vertreibung  Pietro  Sodorinis  151'^ 
höchst  mcrkwfirtli^c  Stori.t.  die  ;<nch  T^nnkp  nicht  benül/.t  zu  h.HOi'ti 
scheint,  befindet  sich  handschriftlich  in  einer  üorentiniscben  Biblio- 
thek, in  der  tvir  «e  vor  einigen  Jahren  eicerfniien. 
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Kun/b  Zitü  oulfleM  die  politiseben  Aabl^ger  de«  loreotioudieii 
Refonnftlora  wieder  saAmtelieii  gekomuen,  ecnaunte  ndi  mA  Mtu 
saUreklier  religiöser  Aohaiig  ven  der  dureb  dee  Fohrers  Tod  er- 
litteoen  Niederlage  wid  beecUoee,  da  die  Zeit  der  BifUlang  der 
PlPO]|]M»eih«Dgeii  Savonarolaä  gekonmen,  unverweilt  zum  Aufbau 
einer  neuen  Kirche  Hand  anzulegen.  Sie  berietheu  sich  in  heimli- 
chen Versammlungen  unter  einander  und  schritten  hierauf  zur  Wahl 
eines  Pap.sfe.s,  wclolie  aber  mit  Uebergehung  des  Ritas  der  katho- 
lischen Kirche,  nach  dem  des  alte?»  TestamentPs  stattfand.  Kiii 
Florentiner  von  niederer  llerkunfi,  l'it  Im  Iii uiardino,  25  Jahre  all 
und  ohne  die  mindeste  gelehrte  keniiiinss  warrl  berufen,  im  Gegen- 
sätze mit  den  verweltlichten  NaelifolÄCm  de*  hl.  Petrus  zn  Rom 
eine  Reihe  neuer  Päpste  der  geliiuterie a  Kirche  zn  eruffuen.  Wohl 
der  eifrigste  Anhänger  Sa\  ouarola's,  hatte  sich  Pietru  durch  dessen 
«aUrdche  Predigten  und  Vorträge  nicht  nur  desaeu  GrldArungs- 
weifie  der  bL  Scfarift  und  besoodereu  ISgendianlichkeitett  gßm 
«igen  gemacbt,  eondera  aacb  eiue  uiigeineiiie  KeuDhiitti  der 
Bibel  erworben  I  die  er  fiwrt  gau«  atiaweadig  wiMvte.  Hieaiit  aiii»' 
gerOBlet  predigte  er  und  swar  so  eiadrüigliob  iwd  mk  ao  ganz 
neaen  and  ongewftbolicbeo  AoalegwigeD,  daas  er  jeden  ia  Slanneu 
aeiate.  So  lauge  Savonarola  lebte^  balfe  er  aieist  auf  den  9linitU- 
chen  Platzen  und  ui  den  Hallen  den  Kindern  Vorträge  gehalleni 
docb  auch  schon  öffentlich  dem  Volke  geprcdii:;!.  Nach  dem  Sturze 
sebes  Lehrers  aber  trieb  er  »ich  tbeib  auf  dem  Lande,  theils  in 
der  Stadt  umher,  und  hatte,  wie  es  scheint,  die  Sitltze  und  den 
Mittelpunkt  des  ascetischcn  Thciles  der  Partei  gebildet.  Sein  gan- 
zes Auftreten  erinnerte  an  einen  ähniidieu  Propiieten  von  Parma, 
der  im  dreixelintcn  Jahrhunderte  aufgestanden  war  nnd  ohne  einen 
hohem  Beruf  aufweisen  ym  können,  unter  dem  Vorwaude  höherer 
Eingebung  und  besonderer  Gnaden  des  hl.  Geistes,  eine  nicht  unbe- 
trächtliche Anzahl  von  Personen  verleitet  hatte,  in  anscheinender 
evaiigeiischer  Armuth  und  £iufalt  zu  leben,  bis  die  eingerissene 
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Zogellosigkeit  seiner  GeMMMu  4tm  ffioschreiteii  der  kirobliclieii  und 
weltliclieu  Behördeo  Mlbweiidig  machte ''0.  JEineui  Maiuie  Almliehet 
Schlage»  obergaben  nun  die  Gründer  der  neneo  Kirche  alle  geist- 
liche und  wellliche  Uemchaft,  alle  Sorge  mid  Macht  tiber  ddk» 
Kr  aber  erlliciite  ihnen  neue  Vorstchriflten,  die  mit  der  VerMirheniii«, 
da88  dt'm  ,Tod»'  Savonarola's  kein  Gere<'ljfer  mehr  nnf  Erdf 
wandle,  und  di»'  Kirclie.  narlideni  die  Hoffnung  des  Mcn-clir  iii;e- 
srlileclile.s  niclM  niclir  vorliande«  »ei,  mit  Uülie  des  Spliv\erie>  eriieui 
weiden  nlü^^e.  verituiidru  waren.  Eben  deshalb  .^oilten  »ie  nicht  ierm 
den  Prieslein  d»  r  katholischen  Kirrlie  heichten.  noch  der  Messe  bei- 
w«)liiirii,  sondern  au^  seinen  Elamien  die  Salbung  niii  dem  Oele  de» 
hl.  Geistes  eoipfai^en,  sich  ftruilich  kleideu,  zusammen  leben  und 
fleim^g  in  Gebete  veriiwrren.  PUtteKeh  aber,  wetiu  sie  soMwacu 
«cF«eu,  gab  er  ihneo  das  Zeiclien  an&ubOreB,  da  der  Geiet  wdle, 
daita  maii  bele}  naebden  «de  dann  eiille  gebetet,  eeteicn  sie  wieder 
ihre  Mahlzeit  feri.  Da  eelche  Cnterbrecbaogen  hiofig  eiatrateii. 
»cheiot  eine  Teretindige  Fuhniiig,  eine  beetinnte  Ordnung  nicht 
vorgewaltet  zu  haben.  Alfein  eo  feiiC  ttberaeagt  waren  aeine  Jin* 
ger  TOD  der  güttUcbcn  Stendong  ihren  Meiolera,  dann,  was  er  anch 
that  oder  spracb,  in  Allen  immer  Anzeichen  von  bevorstehettdes 
gro»eii  Veränderungen  am  polititfcheu  Horizonte,  durch  F^ar^7.o^ell. 
Deutsche  oder  Torken  oder  von  dem  nahen  l'nislarz  der  KirGhe 
erblickt  wurden.  Endlich  erhielten  der  Erzbischof  nnd  die  InqniMi- 
lion  von  d^e^em  Treiben  Kunde.  Auf  ilir  Andringen  erli»  >^  f^i» 
Tribunal  der  Arhe  die  iiiHbi^eii  Verbote;  allein  der  neue  l'api 
bewie.»*  den  Seinigen,  wie  er  aueli  diese«  vorlle^ge^•ellen,  und  gab 
nun  das  Zeielien  /um  hpiudiehen  Aufbruche  ans  Florenz.  Sie 
wandten  sieh  er-si  nach  Bologna,  dann  nach  Mirandola,  wo  s^ie  sich 
in  den  Schutz  des  Grafen  Johann  Franz,  Neffen   des  berobmten 


•>  «eh«:  HtMler^t  Friedrich  |t  &  302«  303.  'l'  '. 
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Grafen  JoImmhi  bepto;  dieeer  bitte  ane  besondere  Vorliebe  fiir 
eine  aehwiiMeriacfae  AaCMMsg  4er  lleligioB  iiail  Mhai  nan  die 

Gesalbten  (Uuti),  ao  uaiiuteii  sie  eicb  von  ihren  Ibaptmyeteriuiii» 

mit  SVeodeti  anf.  Bald  nachher  wurde  er  jedoch  von  seinen  Ver- 
wandten befehdet  und  erwehrte  sich  anfangs  Icithn  seiner  Feinde} 
als  ihn  dann  spftter  die  Hoffnung  Tcrlieas,  aicb  halten  txi  kOmieo, 

wamsten  ihn  seine  neuen  Freunde  durch  Siegesverheissungen  zn 
neuem  Widerstande  au  entflammen,  bis  er  auf  das  Aeuss*erste  ge- 
bracht, kaum  durch  dieFMucht  sein  firben  xn  retten  vermochte.  Die 
üo^albten  fielen  nnn  in  die  Hflnde  der  Sieker,  Hie,  wie  es  sc]iv\i\t, 
ersi  durch  ihr  sonderbares  Henehmen  auf  >ie  aririi!trk>am  wurden 
und  sie  der  Folter  unterwarfen.  Hier  soll  l'ii  tro  trotz  aller  Scbmer- 
/.cn  In  unTerbriicblichem  Schweigen  verijarrl  Laben.  Da  aher  die 
Uebrigen  auf  ihn  aussagten,  wurde  er  nebst  mehreren  Anderen  zum 
Venortmb  veidan«!,  Bioigo  YOrftMily  cBe  gidiomeo  Flonntiner  «nf 
Verlnogen  der  Bopahlik  oadi  FloraiK  an^geliefiirt 

Dieeen  noglieUieiieii  AnagM^  hatte  der  in  IteBen  ao  oft  wie- 
derholte Veranch»  nit  Anfliebn^  der  Heilaanalniteii  der  Kirehe  nnd 
der  prieaterlioben  Ordnnni;  eine  Idtdriicbe  OemeioatAnft  'ans  dem 
Stegrnfe  zu  begronden,  in  welcher  die  Layen  ohne  weitere  Vorbe- 
reitaog  und  ohne  hfthere  Autoriaatioii  zum  Gennsse  priesteriieher  £b» 
ren  und  Worden  emporgehobm  WN^en  sollten.  Allein  es  war  we- 
der dieser  Versuch  der  letzte  in  sdner  Art,  noch  hörten,  da  die 
Zucht  der  Kirche  immer  mehr  in  Verfall  gerieth  uiiH  fast  jeder  der 
eigenen  Einj^cbunü  bliudlin^>  lol;;ie,  die  MAnner  ;^ijf,  die  .>ich  eine> 
besonderen  Berules  rohmten,  die  Welt  nach  ihrem  ErmesMeri  re- 
formiren.  So  erschteo  i.  J.  1508  in  Florenz  ein  Eremit,  Uierouymus 
von  Iier<j;amo,  von  hagerer  Gestalt,  bla.ss  mit  langem  Barte,  der  in  St. 
Spiritii  predigte,  Italien  würde  zerrissen  werden,  Rom,  Venedig, 
Mailaud  würden  ganz  zu  Grunde  geben.  Völker,  von  denen  man  froiier 
nicfata  Temommen,  worden  konuueQ  nnd  dieee  SiRdte  nnt  Fener  und 
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Schwert  verwtt>ien.  Später  erMcliolleii  fthnliehe  Stimmen  sdbirt  in 
Roaii  »0  »ehr  waren  die  Geister  in  G&hrung.  Ja  die  OppOMitioii 
liegen  deii  damaUgeo  ZwUaiA  «id  die  kirclie  oberbaupt  hatte  darch 
SavoDaroIa  so  zugeDomnieii,  datw  Florenz  ümt  unverwandt  auf  Sei- 
ten der  Geffiier  do  rflmischeti  StnMe-s  stand  nnd  als  (Jnmrlsnfz  Her 
Regierung  ualt:  die  Giö-^-^e  der  Kirche  »ei  uuTertraglidi  mit  dem 
Bestand  der  noreiilitiisclieii  iiepublik. 

(j(  i;iiJf  ini[  (iii'.Mellje  j&dii,  al>  dir-r  Itrwt'guujjeii  in  HoreuA 
H{ati  liiink'ii,  iiuichte  >it'h  von  andrrii  itaiietti^cLeit  Sta(i<ett  und  auf 
audeifiii  Wege  ein  Ähnlicher  Vermach  Bahn,  »ich  den  Widervvftrlig- 
heiteu  der  Zeil  und  der  morali»cheu  Versuukeuheit  de»  Jahrhundert» 
SU  entwiiideD.  AUeiu  da  dieser  den  feiilen  Boden,  auf  dem  er  aleh 
woraeb  keoute»  Diofat  verliem,  war  ihn  ein  gonstigerer  Erfolg  »icber, 
-wenn  aadem  anf  dem  gewöhnlichen'  Wege  nach  Ahhalfe  getroifen 
werden  koule. 

Sehen  tmter  P.  LeoX.«)  haKeo  im  eegpiwatee  an  der  vielM 
hemcbenden  welllichen  Ricblang  «ich  in  Beaif  Pndnni  Venedig  oad 
Neapel  getehrte  nnd  firemme  Mftnner  in  Vereine  sn  geindiGhen  CJe^ 
bungen  zuHammengeihän,  nm  «o»  aeviel  an  ihnen  war,  CHaube  und 
Diiiiciplin  wieder  an  erwecken.  Indon  sie  die  Enieuung  eine»  in- 
nem  Leben»  mit  frommen  Werken  verbanden,  gaben  sie  dadurch 
nicht  nnr  ihrer  YiPit  ein  lenchtendeM  Beispiel,  sondern  berührten  auch, 
viflleirht  sich  stlh^f  fnilM'\vii>»»<t,  den  Hauptpunkt  der  «;eisti{;eri  Kämpfe, 
jriii'  h  iaiu;en,  wpl<-lie  irarlilif  r  itt  Dciiischlaiid  aufgeworfen,  ku  so  ei- 
SeiitliümlirlifT  H«»aiitwortiui^,  ja  bis  zur  Bpslreitnnji  der  Nfltzlirhkeif 
guter  W  erkc  iidirtpii.  Es  f»eiiü}i;i.  als  da»  Uaiiptxt»pb«:ii  dioer  V  er- 
♦•ine  wi!«i«enMchai\lirh  tiefgebildeter  MiUiner  den  Wi-^i  an^sflicben  Ver- 
»m-Ai  'JM  be-^.eichncn.  alles  zu  vermeiden,  w  sls  sie  jm  dem  festen  ujid 
anaacbatterlicbea  Gfnnde  des  Duiatenihanis  in  irgend  einen  Gegen- 
Min  hfttle  fhhren  können,  andieneit«  aber'  aneh  w  eigener  nnd 

*)  Siebe  Beilage  n.  i. 
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finenider  Veieradiwg  mtk  dwt  rdl^  VreÜMit  m  bedieaflo,  die  in  wi»- 
MMdMiUicfcer  «der  rdigühMr  Beaieliing  die  Kiidie  deo  Ibrigen 
gewlbrl».  Ward  Ueiflnroli  die  flelBMg  einer  bewem  Znkiuift  rege 
gownehl^  no  geMehfth  in  gteieher  Zeit  March  dee  Ufemnenninclie  Ceii- 
oil  ein  anderer  Seiwitit  den  witttteoschaftliclieB  üehelirttodep  die 
Spitze  za  bieten.  Feierlich  sprach  nich  dasselbe  gegen  die  Philo- 
Hopheii  Jener  Zeit  ms,  die  durch  das  Studium  heidoiseber  Schrift- 
steller verAlhrt,  die  Uusterblichkeit  der  menschlicberi  Seele  l&iigue> 
ten  oder  dem  ganzen  MenscheogescMechte  iiurEinr  fWelf  )  Seele  zu- 
sehrieben.  Es  machte  allen  öffentlicben  Lehrern  der  i'hilo.^opbie  /,ur 
l^cbt,  alle  solche  verkebricn  ]>rM*triueti  nach  KrftAeu  aus  den  Her- 
zen ihrer  ZohOrer  zu  verbannen  j  e»  verbot  deu  Geistlichen  länger 
als  5  Jahre  dem  Stadiom  der  allgemeinen  Wis^euächaAen,  der  Pg- 
etic  und  Philo.sopIiie  aiu^schlie^liub  zu  ubUegen.  Zugleich  legte  (ia.s- 
selbe  auch  die  GrundsOge  eiuer  Reformatiou  der  römischen  Curie  vor, 
be&hl  den  (letttinälen  snr  BelreibuDg  der  Augelegeubeüen  des  n|N>' 
utofochen  SlnUe«  &i  Rooi  sn  renidireu,  gebel  allen  Seelsorgern  den 
Dk«vier  an  beleih  l^gte  den  Lelveni  nnd  Bniehern  der  Jugeitd  nur 
Filehk  nnf,  dieadbe  niehi  nnr  in  Gnuinntik  nnd  Bhelerik,  nondem 
•ntih  aorgftlliii;  in  der  Beliglen  m  nmerrieblen  nnd  an  Heafe,  Pre- 
digt nnd  Venper  nanriinlien.  In  der  eilfien  Sitwnig  aber,  am  löten 
Denevber  1616  wies  dan  Cooeil  die  geistlichen  Obern  besonde» 
an»  anr  emgftllig  geprAAea  Personen  dan  Pkedigeo  zu  gestatten; 
diesen  aber  wurde  auferlegt,  die  evangelische  Wahrheit  und  die 
beilige  Schrift  nach  der  Erklärung  und  Auslegung  der  Kirchenleh* 
rer  zu  predigen  nnd  zu  erkl&reu,  und  nicht  Widerstrebendes  oder 
Entgegengesetztes  nach  eigenem  Guldonken  hinzuzarogen.  Iii*ibe- 
ütondere  aber  sollten  sie  ^'ich  enthalten  von  der  Bestimmung  der  An 
kuuft  des  Antichrist's  oder  des  Tages  des  jflugsten  Gerichtes  zu- 
versichtliche Bebauptunj^en  aofzustellen,  da  der  Herr  ge.^a^i,  es  sei 
nicht  unsere  Sache,  die  Zeiten  und  Angcnblickc  zu  kennen.  Sollte 
aber  Jemand  die  Gabe  der  Prophezeihuug  haben,  so  möchten  dessen 
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Auj^sprOf'fic  \  Oll  (liMii  ,ij)0.siolisclieii  Riciiter  oder,  wenn  die  Zeit  drtti«f. 
vou  3  i  ;n'\vhvifu  und  augeseheueu  Männern  iinler!»udu  werdeu. 
Worden  tiie.sf  V  orschriften  übertreten,  so  verfalle  der  FreTier  in 
den  Haun,  von  welchem  er  nur  durch  den  Papst  »elbst  beireit  i>Terw 
den  konue.  —  Ehe  da»  Coucil  getfchlotMeu  ward,  konnte  aocii  si-Loii 
die  HetiMunkdt  ditter  Mftsirejgota  erlcautl  werdeii,  indeiii  m  ge- 
wiMer  Fm  BooftTeiitiir«,  der  nnler  den  rtmacben  P^digern  dn 
grto»l6n  ZniMf  gebabt,  Mk  flir  dm  eag^Ktebeu  Hirfeii,  den  flritacr 
der  Weh  Mwgab.  Br  erUArte,  ein  wms  Brangeiiaii  n  rerkfled»- 
fen  mid  MMhte  sdHwt  den  Dog»  Ton  Venedig  Idellllr  sn  gewimu. 
WiritUeli  war  es  iiiei  gein^Mr  eineii  Anbang  von  etwa  20000  Mm- 
«eben  ui  eich  zu  Teranuneln  denen  er  auch  bereits«  den  Gebor^ 
>ani  gegen  den  Papel  aud  die  kircbe  verboten  hatte.  Als  er 
doch  in  die  Eugelsbnrg  gebracht  wurde,  zerstieb  der  Hanfe  und  die 
ganze  Bewegung  endigte  in  Niclits.  Wohl  mag  gerade  diese  That- 
sachc,  welche  das»  SVItrs'ibeu  eines  deutschen  Agenfori  in  Rnni  be- 
richtet Ursache  geworden  »eyn,  dnss  Viele,  a!«*  (in  Jrtlir  später  der 
Augustiner- Mönch  Luther  seine  Aji;;iilTc  ^«gcn  den  römischen  Stohl 
und  die  Kirche  begann,  auch  hierin  nur  einen  gewöhnlichen  Mönchh- 
»treit  erblickten  und  deiuetelben  einen  Ähnlichen  Au^sgang  verkflndig- 
ten»  als  dieser  roaiieobe  Saveoarol»  erfabren  batte. 

Ais  aber  io  Deateoblaad  der  neve  Starai  aadwaeb»  saebt»  Ptfti 
Lee  dmreb  alle  Mittel  der  Hüde  ood  dann  der  Strenge  ifaa  baKeue 
an  bencbwftrcn.  Vier  Jnbra,  wAbrend  welcher  d^  AblaH  Deatsch' 
Inndn  ndt  RieaeascbriHen  erfelgle,  klnipfle  P.  Leo  frncbtlon  dagegea, 
dann  starb  er  fa«t  plötzlich  mitten  nnier  den  grftaitleb  Bestrebnnge», 
Knnst  nnd  Wi^senscbaft  s«r  BlAdie  nn  bringen.  Oi^eheuere  Soh- 
meo  hatte  er  daftlr  aasgegeben;  die  ersten  und  untlbertrefflicbsles 
Kansder  »dunOckten  den  Taticsniscben  Plalast^  die  lürehen  Reitt» 


*«  Siebe  Beilage  JUr.  11. 
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oder  arbttMen  an  deM  8m  4«r  Maeo  Sl.  PMenkirclie.  Die  grOsa- 
ien  Oelefcrtaa  ftndea  mßk  am  die  FtMoa  dea  f^palea,  ia  dm  Gar- 
diaalacallaya»;  Leo  aelliat  aliahte  aaeb  aiebla  aa  aelir  ala  den  Balne 
eiaea  lUwrakn  Maaaea,  aad  deanadi  war  aie  die  Kirche  xbieni  Ua- 
tergange  so  nahe  gekommeo^  war  aeit  laageai  der  Tod  kehwa  Fugr 
alea  deoi  rBaiiMcihea  Volke  erwioaebler  feweaca. 

Als  dann  Adrian  von  Utrecht,  erst  Lehrer,  dann  Statthalter 
Tarl's  V.  in  Spanien,  nach  tan^^cni  Zwlespalte  zum  Papste  erw.llili 
wordt  ti  und  in  der  Kirche  de»  heil.  PnnlTjs  vor  den  Mauern  von 
liotu  mi  dem  Cardinalscollegiiim  7.u*^fiiiwti(  utraf,  hielt  der  Cardinal 
voit  üätia  eiiie  Aurale  au  ihn,  welciie  die  Ao^^irlHen,  die  WOn^che 
und  den  Ztistaud  dieiieis  kirchlichen  Senaie.*«  aiu  kiarsten  kund  giebt. 
In  dieser  .stellte  der  Redner*)  unter  7  Bitten  auch  die,  der  Papst 
möge  die  Uebel  froherer  Zeilen,  Siiuoaie,  l'uwiääeuhdt  uud  willkor- 
lidw  Herrschaft  von  der  Kirche  entfernen,  »ich  mit  guten  Rathgebero 
OBgebea  und  bei  Abatinaiung,  Berathoag  aad  Aandbroiig  augenea- 
9*eae  Freibeift  beaebroakea;  eadliob  die  Kircbe  den  Anaaprocbea  der 
Caadliea  and  dca  eaaeniaehea  Geaeteeo  geeiAas,  eoviel  aia  ea  die 
>  IhaMiade  eilaabea^  referwirea,  ao  dasa  ide  den  Aoblick  eöier  Kir- 
ehe  aud  aiehl  einer  aOadhaAea  Genaaacnaebaft  gewAbre.  Ia  dieaer 
Art  batte  daa  CardiaalaceUeginai  aelbaC  «ich  Ibr  eine  Relbrai  aaege- 
»ptocbea  nud  die  enigegeogeselzten  Getftoblef'  mit  welchen  man  Mich 
ia  Deutscliland  trug,  tbatoftofaUeb  ^widerlegt.  Allein  die  öffentliche 
mid  feierliche  Erkiftrung  genogte  dem  eiftigeu  Theile  snter  des 
Cardiuäleii  uicht.  Der  Cardinal  Aegidius  von  Viterbo,  als  Schrift- 
steller berühmt  wie  diireli  seirse  vielseitige  Kenntuiss  der  CJoscliäfte, 
die  Leo  X.  bewogen  hatteu,  liiu  %u  hclnvitTi<;«  ii  Missionen  zu  ge- 
braiiclien,  hatte  nicht  nur  auf  dem  laierauischen  t  oncil  >icli  auf  das 
Ent.schicden.ste  für  die  Nothweudigkeit  einer  Reform  anüge-sprocheo, 


*)  Siehe  Beilage  Nr.  III. 
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tjomlflni  ergriff  jetei  ueh  de«  ABltüft  der  Wahl  eines  in  jeder  Be- 
sielMiiig  ftiHadeiiiseti  Pepelee»  mn  deimelhcn  weidinflge  Venobiase 
aber  die  l^uncte  «i  MMBfaent  an  weldwn  «ad  wie  doe  Refonaadia 

.«latt  luden  könne  ntid  nidsse.    IHH  aller  KrafI  seiner  Bered«amkeit 
hnlti^  Aepdiu8  bereits  im  Mai  d.  J.  1512  auf  Berofmig  eioer  allge- 
meinen Synode  •>;('ciruii«;en*)  und  die  Verlliäle  herrorgehobeo,  weleW 
die  Kirche  in  den  geffthrlichsteu  Tagen  von  solchen  Concilien  gezogen 
halte.    Zwan/.isf  Jahre  vorher  hatte  der«<>|f)f  nh  PrcHis^er  vor7.nüjIi<;h 
die  Offenbarung  Johannis  zum  Texte  ^icwilili  und  ui  ihrrn  ratlLsel- 
vollen  Bildern  nicht  \)\os  die  ver:raf»^f  iit  ii  Beweijiuigen,  Niederlaiitn 
und  Trinmphe  der  Kirche  geschildert,  -oridern  auch  die  zukAniligen 
Bedrani^nngen        enthollen  «lesticht.    So  gehörte  auch  Aegidius  xn 
den  Männern,  welche  wie  Navonarola  von  der  Ahnung  einer  ereig- 
nis»%'ollen  Zukauft  erfüllt,  Rettung  in  dem  AatMerordentlidien  socb> 
teu;  aber  im  Gegeusalae  na  den  lerenünbchM  Refenaater  UM»  er 
«af  dem  Boden  der  Kirelie  aleken^  wibrend  der  Pemweae  in  VenaeB- 
gang  des  PeKtiMhen  aad  Kircblichen  Heil  erwartete      and  dadnnb 
niiterging,  wihread  Aegidtaa  «war  niobt  die  GhaAeaeapallaBg  anf- 
bieli,  wobl  aber  jenen  Verein  becbbegabler  Mianer  bildea  hal^  daicb 
den  in  der  Kirehe  eine  Refenaatioa  an  Stande  kaak  Ab  Dm,  was 
er  nnter  Jalios  IL  aaagespraebea,  hielt  er  fest  aaler  Leo  IL,  wad 
sochie  es  anter  Adrian  VI.  Inn  Werk  m  setven.    Aber  in  den  10 
.Jabmv  die  seit  der  ertfteo  Bede  Ae^ld's  nber  eine  Reformatioo  ver- 
flossen, bisi  zur  Ueberreicbong  der  Reformationävor»cblAge  an  Adrian 
VI.,  war  durch  einen  andern  Augu8tiuer-Möueh  ht^reit.s  jene  Spaltoiig 
eingetreten,  welche  weninstens  soviel  bewies,  dass  das  in  dem  Be- 
reiche der  Kirehe  gelegene  auäjüerordentliche  Mittel  niclit  mehr  au»»* 
gereicht  habe.   Jetat  aber  eine  Reforoiatioo  «a  anteraehswn,  gehörte 


*)  Ot  Jiiii  prima  SynoiK  Laterancnsis  Iiabi'ta  per  Vcgidium  Vileiljcnscni 
AugusLiniani  ordinii  generaleoi.  Acta  concilior.  T.  tX.  Pu-is.  1714.  f«»i. 
p.  1576. 
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beinabe  theo  M  Mbr  iii  dta  Aekib  der  UimiAglidikehen,  sku  »nglddi 
bei  dem  Dnag  der  Erdgoisse  ier  Bestaad  der  Kirche  davon  ab- 
Uiig;  sie  zu  notemebineo  wie  zu  outerlasitieii  war  bei  der  allgeuiei- 
rieri  ErreguBg  der  GemAther  gleieb  Mebr  geftJirlicii»  aebieo  gleicb  niH 

iSeiu  lieridit  ober  eine  Rftoiuiaüoii,  den  eine  ebenNo  »^m!s^■f' Sacli- 
kenntnisü  als  l'U(-käichl8lo^>e  l^reibeit  auszeichnet,  ist  nun  die  oratio 
ad  Hadriannm  V'L  habita,  welche  die  Bibliothek  der  Lndovi(;o  Maxi- 
milianen nhne  Knnde  ibre.s  ungewöbniichen  WertlieN  h(M\al)ife.  bi> 
ich  »0  glücklich  war,  den  Verlasi&er  die^e;^  Bericiue»  und  iluen  t'Qr 
die  Geschieble  der  GlaubeusttpalttiDg  so  iiiteresaauteu  liibalt  beiDerk- 
iMur.  »  nadieK.  Da»  wie  ieb  bemi»  eii  einen  aadem  Orte  her 
«erloe  ^  das  Maneiioript  wiikradieialieh  imr  noeb  in  dea  gehauen 
▼«ükMboheii  Arebhe  aiMlirl  md  die  Abachrifl  ron  P.  Adrian  VI. 
den  berohmlen  EnwuHM  -vea  Betterdan  sogeeandt  werde,  ans  de»- 
M  Bibfielliek  e«  die  Indeinee  BlawiJiaoea  eriaaglc^  ao  eei  ee  lur 
geelattet,  deii  IdeeagMig  der  MeAwiitdigea  SehriA  nuef  entrn  IMe 
deeliichei]  Leseru  vorzalegen.  — 

Der  Cardinal  geht  von  derThataa<-fu  nu»,  dmn  der  Verfall  destapo- 
stoliücben  Stuhles  init  jedem  Tage  siArker  nndischlinimer(tarpior)  werde. 
loderWalil  eiue»  durch  Gerechtigkeit,  Klugheit  uud  Sittenreiuheit  au»- 
ge%eichiieten  Papstem  habe  er  jednch  e'we.  ßfl^;£^ehaft  erlangt,  dassGolt 
ihn  nicht  verla><.sen  werde.  Adnau  aber  miSae  nun  nicht  läus^er  dulden, 
das«  durcli  die  W  ogen  der  Hosbeii,  de^  Geixes  und  der  Ambition  das 
äidiifllein  Petri  ferner  berrnngeschieudert  werde.  Da  nun  der  Cardinal 
.•«eihst  uut  /III  BeinanntHi^  dieMes Fahrzeuges  berufen  worden  »ei,  erlaube 
er  sich  Das  /.usaiumeiizusteileu  und  der  Entscheidung  des  Papstes 
%u  uot^legen»  was  gleich  auflUiglicb  mit  allem  Eifer  onteroommeu 
werden  dOrfte* 

Er  beginai  aen  nli  der  Sc^iUer ung  der  pftpaditlaa  Maelil,  de- 


*)  HflncbmM»  gdchiM  Ammi^  Bd.  XWUL  &  M8. 
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re»  gl^tdiobe  Eioaetznng  alle  Cliriateu  MierkenMica,  denn  iM«e 
Gewalt  aber  nothwendig  besdirftakt  werden  uiOätie,  da  es  nicht  ge- 
ziemend sei,  daets  Ailea  Alle«  erlMk  werda    Ein  beMli—iteHMatw 

m(isae  beiden  Bewilligajigefi  immer  eingehalten,  nnd,  was  gi^^  ife 
l»A})ä!li('lie  Wörde  mehr  erpresst  nh  erlangt  worden  sei,  anf  eine 
austftnd)s;ere  Form  y.iirnrkgebracht  werden.  Dahin  «jfhOrr  di'r  An- 
tritt von  PfrOndeo  ohne  nei^tinunuug  des  Bf-tf7jMs  und  H( mi.  wo- 
durch das  Leben  der^n  lki»  gefährdet  weriie.  Ferner  die  \  ♦  rpini- 
gong  mehrerer  PlViinden,  welche  aos  der  uu^tezügellen  Ambiüou  iltf 
Mönche  und  der  ungcj^hmteii  Habsucht  der  WeltgeiMtliclieu  hervor- 
gegangen sei.  Die  Bestimmung  den  letzten  lateranii<chen  Condb  ge- 
gen die  Vielheit  der  Pfinuden  aoUte  de;«»balb  oiiverbrOcUicb  aafredM 
erMcen  nad  die  aogeM—mwi  Commeeden  Mf  da»  reeMiebe  Um 
nirockgelUirl  weiden.  Der  BeoedeieDluuidel,  wekben  mm  mk  dm 
Namen  der  Compeaiiieii  belegt,  niiMe  aalhörea.  Dadarch  aei  mcbt 
aiitUareelit  der  grOaale  Hmw  derl^urateo  gfgen  die  rOnriecbelüNhe 
erregt  und  den  Birelikeni  eine  treiliehe  Gekgndieit  giegeben  wor- 
den, wider  den  Päipel  anfsutreten  nod  die  Sacmente  and  C^rmo- 
niea  der  Kirche  aoBagreifen.  Um  aber  dteaea  Hebel  glmlidi  ao 
heben,  mdasten  die  Vollmacbtea  der  Datari*  beacbiAnki  werden,  da 
von  diesen  ein  Gebrauch  stattgefunden,  den  man  unr  mit  dem  Stempel 
der  Grausamkeit  belegen  könne.  Aach  die  Reservation  der  PfrtiK 
den  solle  anfliören,  womit  dann  roii  selbst  die  sutbllosen  Procesxe 
aufhörten,  welche  die  Cnrie  und  den  christlichen  Erdkreis  in  Aof- 
regmie;  erhielten.  Ras  allgeincine  Intere-isp  mfts'-e  mehr  iLcMen.  als 
das  persönliche  einw^lner  Ik'amten.  Die  Beschio.sse  des  la(eraiiei).«u- 
Mcbeu  Coucil!«  aber  die  tlenstellun«;  clericalischer  Zucht  und  liebcii^- 
weiwe  seien  von  Allen  gebilligt,  aber  nur  YOti  sehr  \Veni«;en  beob- 
aclitet  worden.  Darauf  müüse  gedrnngeti  werden.  Bei  der  ^  ergf- 
baag  der  Pfroadea  nU>ge  aberbaupt  grössere  Redudcht  auf  die  Einr 
gebereoen  genommen  werden  nad  diene  bei  gleicher  TQcfatigkcil  in 
der  Dcaeten^g  den  Vorang  eilai^^  Nnr  da*  Vodiemii  aelle  bei 
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Aemtero  und  Warden  entgcheidflai  aicbt  auf  die  Beselznug  matt 
SieUe  darfe  nar  gedacht  werdeo,  sondera  dMs  sie  demjenigen  zji- 
kmune^  welcher  sie  am  besten  aaszolbUen  vermöge.  Nicht  darfiteu 
Mensclien  Woideo  aad  Aenileriif  sondern  diese  moasten  jenen  gege- 
ben werden. 

Ganz  uothwendig  aber  >iei  die  Be^chränkiini;  der  gro^.seri 
Gewalt  in  kirchlichen  Diugen,  welche  weltliche  F  ürsten  mittels  Coii" 
cordate  erlangten  und  wodarch  sie  jet^t  nach  Willkür  über  Kirchen. 
Pfründen,  Rt;t;liie  und  Freiheiten  schalteten.  Die  Habsucht  und 
Blindheit  der.  früheren  Päpste  nei  ho  groe»  gewesen,  daas  sie  i'ttr 
«■neu  augenblicklichen  Yordieil  die  Kirabe  dem  grOseten  Schaden 
MwetBten  mA  m  mü  KeMen  nnd  Banden  nmatriekten.  Wenn 
ncUanaen  «ich  tob  nelbrt  die  Tiden  bdolgenzen  an,  we]olw-Aerger^ 
nins  enengteii  nnd  am  neinlen  Aninne  an  flUer  Naeliiede  gilben. 
Diener  Hiniinianeb  manne  gnn  nnd  gnr  nbgentellt  wefden,  bcnenden 
aller  nei  die  ZnrteknnlMie  der  indnlgeanen  BQlkwend%^  di»  den  Mi- 
neritoi  triuäk  wnrden  neieni  denn  diene  riehtolen  ^  biadrtlliolie 
Jnrindiction  gftnnitdi  sn  Omade.  bsbenoBdere  nd  dnrdi  den  Mau- 
gel ao  AttMwnhl  vnn  tnchtigen  Beichtvätern  in  Deutsehland  dn» 
Uebel  so  gross  geworden,  da  rln seihst  jeder  ohne  UiMeffneiued  einen 
Beiclitslnhl  haben  könnte.  Ihr  Treiben  könne  nor  znr  grös?fteu 
Scliniacli  ihrer  Qbera,  znm  aUgenwanen  Aeigwnian  nnd  sn  ihrem  ei- 
genen Verderben  andfidlmi. 

Nicht  mindere  Sorgfalt  möge  der  Papst  auf  den  sclinellen  Aos- 
baa  der  St.  Feterskirche  verwenden,  zq  deren  Vollendung  die  ehr- 
barste» Mittel,  welche  der  Cardinnl  näiier  bezeichnete,  nicht  fehlen 
könnten.  So  werde  er  den  Ban  eines  zweifachen  Jerusalein.s  er- 
blicken, wenn  au  die  sittliche  Reformation  der  Kirche  sich  der  ftie- 
neafeaa  den  Benea  Gotteahaimen  anacMiennen  warde.  Dnn  Wenent- 
Jaelie  den  VoiMUngea,  die  hieran  nMUgen  MUlel  sn  erlangen,  stimmt 
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flut  DenijMiigeo  obereiu,  was  in  aiiaereii  Tagen  eiu  kunstliebeMler 
Monarch  znm  AaabM  ciiMMi  akkA  aiiider  berrüclMn  QolloaliiMag  in 

Ein  anderer  Gegen>Uujd,  der  nicht  aaei»er  Acht  gelassen  wer« 
den  dflrfe.  der  Zu^laiid  des  Königreichs  Böhmen,  das  norh  Jm- 
nier  Heilung  bedOrfe  »nd  diese  >elb»l  Meluisüchtig  Aerhui^c  Mit 
aller  Kraft  »einer  Hf^rrd.samkeit  fordert  hier  der  Cardinal  den  Pa{i>t 
auf,  sto  lange  noeli  /leit  sei.  nicjenigen  zu  rOek  au  halfen,  die  sich 
trennen  wollten,  die  Irrenden  aul  den  recliteii  Weg  7,a  Ieit€ti^  die 
Gefalleueu  aufzurichten,  die  Kranken  zu  heilen,  die  mit  dem  Unter- 
gange  ringenden  zu  retten.  Da«  mOgen  seine  Lorbeem  werden. 
Bbew»  verAeM  Diigaru,  da  Belgrad  gelallen,  dar  König  du  Knd 
md  d»a  Eeiefc  Verwirrungen  sei,  die  wnliMMMle  Unlentttzoiig 
von  SeÜM  der  hinke.  Um  aber  «ea  Tflita  •am  WithntaMl 
entgegemiwelBeii^  mom«  eine  Amrtlnnaii;  ftwinehen  den  Polenklinge 
«nd  den  Denttichncdennneiafer  einigeleitet  nnd  neHnt  ein  lÜBAnM 
«nf  die  EuHen  gewoonen  werden,  n«  nncli  dieae  nnai  KaHjife  |^ 
gen  die  Tttrken  z.u  bewegen.  Gleich  nelkwendig  wiie  die  Vcnil- 
lelnqg  eine«  Friedens  oder  doch  wenijjiiBna  Engeren  Waffenstiü- 
standes  zwi^ichen  dem  Kaiser,  dem  Könige  vdu  Frankreich  und  dem 
KAoige  von  England  (Carl  V.,  Franz  L,  Heinrich  VIIL).  Die  hieza 
abzoscfaiekendeti  Geaandten  mQs!«(en  xogleich  bewirken,  daas  lÜe 
kaiserlielien  I>(m  rete  gegen  das  Latherthoni  Mfgefthrt  Wtrden  nui 
dasselbe  uiit  der  Wurzel  »nsgeroMet  werde. 

Die  iiäehslen  Vor»ehlägc  bexieia-u  auf  die  Vciwüliung  der 
Justiz.,  Aui  l^a^s  aller  Be»<teehlichkeit  und  Parieihehkeit  ein  Eude 
gemacht  werde.  l)a^  Tnhitnui  der  Rota  (fere  totiu»  orbi^  universale 
)udiciiu»)  mOsse  mit  den  erles^iaten  MAonern  besetzt,  die  Uditoreu. 
welebe  BisehOfe  «eten,  naanten  entfernt,  den  aarferan  heatiimnte 
Beanldungen  eng ewienen  and  dar  WÜlkor  der  Nmnria^taarn  cia 
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Ende  geMi  iMito.  Um  AnfkUiase,  welche  der  CaidiiHd  bei 
dieMT  GtkgiMt  iiier  die  ErfMen^ii  der  Uaterlieenteo  giebi, 
«■ehM  den  Hew  bq^icilich,  der  «ich  demele  -vee  eo  vieleii  Seileu 
Aber  Rom  MaMMMeaec: 

Gleich  der  Rota  werden  danu  aach  Ü»  Obiagen  Trihoiiale  und 
greeeeii  Aemter  in  Km  einer  Wttcdigug  anterzogeo,  der  pftpätlidie 
Vicar,  der  Senator,  der  Gouveroear  von  Rom.  Ueberall  solle  sich 
die  reforinatoriacbe  Hand  des  Papstes  c^f'lfend  machen.  Der  Cardi- 
nal war  der  Ansicht,  das«  «owohl  LeiiatioutMj  als  auch  andere  VVr- 
waIUiii|i;;sätellen  nicht  mehr  lebenäiänglicb,  .sondern  nur  auf  2  Jalire 
Itiu  erüieilt  werden  äoltten.  Tnd  es  ist  dieser  Abädioitt  von  grosser 
geschiclitliclier  Wichtigkeit,  da  er  mehr  als  vielem  Andere  die  un- 
sAglichen  Schwierigkeiten  nachweist,  mit  denen  die  Pftpste  im  Innern 
Z.U  kAmpfen  hatten,  und  welche  wie  uatQrlich  sich  aucli  bei  jcdem 
Aofkreteti  gegen  Amaeu  gefcieteriech  geltend  mftobleD.  Leo  X.  hatte 
derch  die  Kläng  «Subt  UbiiU  AmHvm,  derao  Veigebttg  m 
Glaufcjger  dee  HMirfeehea  Stahlae  deneelbea  in  FioMiZTerlegenlMiteik 
laftelfeii  tiellle»  «bm  MepielkMe  Verwinmg  wd  damit  eine  glu»- 
Jiohe  Br«cta|ifimg  der  pifedioiMa  llWiiien  berbeigefkihrt.  Hier 
mmwie  nan  mit  |$rMeer  Venidit  gehandelt  werden,  am  den  Gredit 
den  apoHtoliscben  Stahles  aidrt  zv  gafthrden  and  anderareeite  den- 
selben doch  feo  den  drockeuden  Lasten  zu  befreien.  Der  Cardwd 
giebt  nun  mit  grosser  Sachkeiuitnids  die  Mittel  an,  durch  welehe  ae^ 
wohl  das  Eine  als  aach  das  Andere  erreicht  werden  könnte.  Re- 
servationen vacaiiler  Reneficien  für  das  erste  Jahr  konnten  hiebet 
die  notliwctfdige  Aosgleichun-;  /wischen  den  Besitzern  der  von  Leo  X. 
geschafTcjicji  Aeinter  und  den  Interessen  des  römjscfien  Stnbl»^« 
berbeifi ihren.  Selbst  ein  «uheidioin  (»ritatirunt  ward  in  Vorschlag 
geteactit. 

Was  sonst  noch  zu  beasem  sei,  k&unie  bis  zum  Bocbe  aii- 
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ynmkumi  «Hein  besser  luM  tidi  nandKcli  mb  «ebrifUidi  abdiH, 
wem  M  de«  Cardimil  tteftait  nOglicb  se}  ti  werde,  dw  Papst  m 
Hpreclien,  nach  welchem  Re«  esd  £ws  Ilatie»  tM  wi^ublielwr 
SeluMucfat  eiAiUt  werde.  

Der  dui<  li  rfen  Carduia!  von  Ostia  aiisgesprorhene  Woiisch  des 
CardinalcoIle;£illnl^«,  wie  die  aasführlä  he  narstellnng  des  Cardinjds 
Aegidin.s,  konnicii  >;eiiQ»eii.  den  Papst  zum  kräfligeu  Audireten  ge- 
2f'n  allf.' Mi>>l>rAm'lie  /ii  \  »Taiila-vscii,  tthcr  deren  Vorhandcnsevn  sich 
wohl  Niemaii  l  nu  In  niic  Illusion  /u  machen  venuoehfe.  Allein  beide 
(^ardiiiÄle  warm  ilui  eil  ihre  Vorstellungen  nur  ili  n  .sehiillehsu  ti  VVün- 
»eben  des  Pap>teä  eiitgegen<;ekoinmeu,  und  so  ge2»ciiah  e«  deua^  dass 
Adrian  bereite  am  1.  September  15'22  dem  Comustoriam  erklärte,  er 
g«dettke  üi  «fie  TrÜMaale  nitd  die  SKttea  des  Hefe«  eine  Rebna  n 
bringen,  dorch  die  allein  dem  iVirtoebreiten  der  Hlreaie  geateaert 
wefden  könne.  Die  Rcferai  aelbat  aoDle  aatfaiiMnd  aejm.  Br  berief 
detibalb  den  Biüchof  van  Chieit,  Gianpietro  Caraft  and  den  P.Maicdla 
Gaetaao,  MAoner,  die  an  der  Spilae  der  oben  berftbrten  refanaa^ 
loriackea  Venuehe  »(aadcn,  %a  dieaeai  Zweeke  an  aich,  ad 
Wellie  geiade  mü  Deai|enigen  bepnnen,  was  aai  meiaaten  die  lank- 
lieheo  Be>^  ( <;nti;;eu  veranhwal,  dem  AMa^e.  Allein  acbon  hieb« 
mu8.ste  er  die  Erfahrong  machen,  er  könne,  ohne  die  Irengebliebeaca 
Völker  nnd  die  Sache  t»elbs(  zu  gefAhrden,  keine  Veränderung  m 
Omisten  der  wankenden  und  ungetreuen  trefTen.  AI»  der  Pap»t  odd 
die  Dataria  nnd  die  übrigen  oreislMelif  n  IJeliördeii  Rnms  7,ti  reforini- 
ren  strebte,  wurde  ihm  von  Seiten  de>  C'ardtnnI^  Soderino  bemerkt, 
niclit  dadurcli  würden  die  Abgefallenen  nur  Kircli<  xnrfickgebraehi. 
!<ondern  im  Gegenliieile,  es  Ntbiene  dieses  eine  (  om  i  sision,  darcL 
die  ibf  Ansehen  nolhwendig  auf  KosU  ii  tles.  ruriubcben  Slijble>  ver- 
mehrt werde.  Der  Papst  beschränkte  auf  dieses  du  Erilieiluüg 
von  Indtilgcu;&en  und  die  Befugnisse  der  Daiaria  nach  Kralteii,  be- 
."«eblos»  aber  io  Bezog  aaf  die  Deutucbeu  seibat  mit  devto  grös»ereai 
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Bifer  wa  far&hrMi.  fir  niulto  den  Biiidiof  Tenmo,  CheNgrto; 
auf  den  Reicltotag  nMsh  Ntonber^  um  die  VOniteii  iiowoU  am  Tür*' 
kenkriege  «Li  auch  %wr  Unlerdrackniig  deu  AoRftwadiw  gegen  die 
Kirehe  n  bewegen,  der,  nicht  gtüiillt,  uoüiwendig  einen  Aofrohr 
gegeti  die  weltliche  Gewalt  zur  Folge  habeu  wurde.  A]*s  der  Papirt 
hiebe!  dem  NnntinM  anftrog,  offen  zo  bekennen,  wie  die  Uebertretung 
jrf^fflirhor  Gebo(e  von  den  Päpsten  ans^ef^anfjen,  jet«t  aber  dir  Zeit 
gekommen  sei  dsma  jeder  lilinxelne  mit  aeiiicr  t  lgpiicii  Rfssf  r mii;  hr- 
giuuen  mo-.^e,  so  öcbien  den  Vorsichtjg;en  ein  »oK  li«>;s  Hi  kciijiiiiiM.s 
anzeiti«^,  tniscbicklich  und  a\a  .so!che>  <aneh  •^efUbrlieh.  Allein 
sprach  hier  ein  Deut^chor  zu  den  DeuLschen,  und  Adrian,  der  sich 
mit  Tollem  Vcrtrauc-n  un  ;>eiiie  .,berulimte  Nation"  gewendet,  »ie  %ur 
Tbeihiehmerin  an  »einen  Leiden  and  Sorgen  fbr  da3  Wohl  der  Chri- 
stenheit gemacht  eiid  aofgeibrderl  hatte,  ihn  nnt  ihren  RaAe  m  •n-' 
teralOlaen,  konnte  Ton  den  bekannten  hiedeni  Oennnnngen  des  deet- 
«chen  Volke«  erwarten»  es  worde  diene  AnIHchiigkeit  s«  diren  und 
Da»  gemeiniMun  so  TertbeidigeD  wiseeu,  was  hinher  den  Rohm,  den 
Stob,  da»  haohsie  Oot  der  Oentseben  gebildet  m  haben  ochien. 

Der  entscheidende  Augenblick  fhr  Dentsohland  war  M^jebrochen. 

Anf  dem  Stuhle  de»  h.  Peiruä  »aasi  ein  Dentseher,  der  warm  for  die 
Ehre  »eine:«  Volke»,  for  deasen  Glück  und  Frieden  fahlte.  Luther 
war  gebannt  und  gefteklet.  Ein  feste»  Auftreten  der  Far»teu  und 
ein  a«frichti«:er  Ansrhlns:^  an  den  pApstlichen  Stuhl  schien  Deatscli- 
land,  ^rliiert  :;;in/.  Kuropa  von  dem  l'nisdir'/,«'  der  kirrliltrheii  Ord- 
lujii:;.  von  innerer  Spaltunü.  von  verlieerendrn  Kriegen,  von  einer 
Hf'\^  r^rnn^  retten  zu  ki^iun  ii.  welche  bei  dem  Treibe»»  d<T  lleiehsritter- 
acbafl,  der  GAhrun^  des  Hürger-  und  Hauern>tande.H.  der  Frivolität 
der  Mönche  immer  mehr  den  Charakter  einer  Imwälituitg  auzuueh- 
uien  drohele. 

Allein  jetzt  trat  die  wahre  Lage  der  Dinge,  wie  sie  sich  tu 
Dentuchland  gebildet'  ba^e,  erst  an.  den  Tag  hervor.  Die  geii4icheH 


Flraltti  md  EtvIierMg  FerdiMMMl,  der  Bru<ler  de»  Kaisierh,  autwor- 
tatem  Mit  ehrfordiliVoUer  M&>aigiu|g  aiid  forderten  deu  Fapr«t  md, 
die  von  iliin  begMWene  Ab»chafllbnj;  der  MissbrAiiche  an  £dh>  M 
bringen.  Die  weUliclieii  Fornten  aber  oberttaadteu ,  nacbdcm  der 
Niintiuri  bereits  sich  entfernt  hatte,  die  tiOgetMumten  100  Bescfawer- 
den  der  Nation,  die  ihre  innersten  GelM'imriifse  eothoUten.  Obwohl 
nAinlich  diese  erst  dorcli  sp.'ltero  Interpolaüou  bis  zu  dt  i  Anzalii 
von  lÜU  gebracht  worden  sind,  so  !rt*bt  doch  aus  deu  Achten  hm- 
länsUch  hervor,  wie  sie  nicht  inbder  gegen  die  römisrhe  Coric  als 
-i^icn  den  deulachen  Cierus,  gegen  den  Prie»ler>ian(i  überhaupt  ge- 
richtet waren.  Sie  waren  ein  Manifest  des  iiuu  uden  «[ewordeneo 
Kampfes  der  Laien  gegen  die  Kirche  and  deren  Diener,  der  dorcb 
die  Begierde  derFtirsteu  mid  deaVolkea,  sieb  dcf  gei«iitcbe«  Ohcr* 
»MdA  der  Kirche  m  eoteiehen  mä  iluer  Gflter  imd  ileckle  iwli 
«D  kenichtigeiii  bereite  eo  w«i  gediebeo  w,  diee  der  vee  iMthm 
erregle  degewtiMbe  Streit  viellbcb  mehr  ab  Sfitlel^  dem  ale  Zmeek 
emchien,  bei  EnndeiteD  end  Tsoaeiideii  nr  Errfiebaiv  hafceMhtiiBf 
Zwecke  dieueii  maeait.  Veriepgte  nu  deck  diMale  a.  B.  nebt 
AbHobafRing  der  Aiioeteu,  sondern  Ueberlaeeeeg  deredbea  an  dce 
Kaiser,  und  bald  aacbber  erfolgte  auch  jener  Rath  Graovdla's,  eine 
Ordnung  der  Dinge  im  Reiebe  elaaafobreo,  dareh  welche  der  gcasl- 
licbe  Staad  vor  Allem  nm  seine  stomtlichen  Privilegien  gekonnea 
wftre.  Immer  mehr  ward  offenbar »  wie  einerseits  nieht  bloss  eine 
AbstelliHi«:;  von  !\Ii>shräucben,  sondern  eine  wesentliche  Treoinuig  in 
li*'hn'  und  Diseiplin.  aiidererseif«  ai>er  eine  l  nnvfllznu^  in  Rerag 
auf  IWhte  and  Goter  des  ("ierus  beabsichtigt  werde,  w  o^oi;»  n  die 
röhrende  £iiifa](  Hadrians  als  ein  Misi^nfT  erschien,  der  alier  gwleu 
MeinnoiT  nngea<'htet  die  traurigsten  Folgten  haben  konnte.  Fruchtlos 
hatte  der  rilMnisciH'  Sinlil  seine  BU^ssen  aaf^cdeckt;  er  Arndtete  nichts 
Anderes  dafnr  als  den  iiohn  seiner  Gegner. 

So  mnsMie  Faps«  Adrian  aneb  hier  jene  iraurige  Erfalirang 


Digitized  by  Google 


47 


MMlMt  wie  wenig  der  be»te  WiBe,  der  bukst»  Eifer  und  die 
«eiaeteB  AlMioIrten  etor  die  eioMal  col^cliiedeae  lUclitanig  einer  «m 
dee  ITpgeit  fetretanee  Zeit  yetm^fiik  E«  AUNtte  der  rOfliisdie 
Stahl  eber  anoh  dieieii  vergeiiliefacft  Schritt  Mechen»  diMt  eine  on* 
parteuflohe  Nachwelt  erkenne,  wie  Adrian  kein  Opfer  zu  gnm 
geweeei^  nai  der  Cbrbleuheit  Friede  und  BintnM^t  za  verschaÜmi 
nm  zu  zeigen»  wie  »eiktii  die  BeinQbongen  eiue^  deot»chen  Papste» 
frucktio»  waren:  endlich,  um  die  Frage  zu  Idsen,  ob  es  den  dent- 
srhen  F^Qrstcn  und  dein  deut-ücheri  Volke  wirklich  um  eine  Bffor- 
mation  der  iUrche,  ob  e«  ihnen  nur  uw  eine  Trennung  von  derseUwii 
%u  Ibun  war. 

Nicht  glacklicher  war  der  I^a]!^t  mi  Bei  reff  anderer  VerfOgun- 
gen.  Die  prachiToIle  Hollialtung  P.  J^euä  X.  und  »eine  Unter' 
stotzung  der  Kua^te  und  Wi^denüchaften  hatten  die  EinkOnfVe  »eines 
Nachfolgers  auf  a  höchste  geschmälert}  die  auch  dorch  die  Torkeu- 
kriege  gebolene  innnemte  SpuMunkeit  macbte  den  Rftmem  diePenen 
Adrieti*n  und  damit  aueh  seine  Verfögungen  Terhasst.  Oer  Pnpel 
aelfot  nwhr  ven  neiner  tiefen  FrOminigkeit  ven  ferndieber  Klug« 
M  geleiiel  und  in  jedem  Veranebe  der  Reform  gebindert»  Tertranie 
die  Leitung  der  Gencbftfie  nur  ihm  aelbat  erprobten,  gleiehgeaittnien 
Minneni  an  und  empfend  durch  deren  Uuerfabrenbeit  und  neine 
eigene  Strenge  bald  mehr  Nacbtbeile,  al»  ihm  ein  größeren  An« 
dchlietmen  an  die  weniger  olfeuen,  aber  uin»iclitigen  Italiener  hätte 
bereiten  können.  AI.s  axch  hierzu  der  Verlust  von  Rhodu.-^  und  der 
Auiübruch  einer  Pest  gesellte  und  Luther  von  der  V^artbnrg  sich 
entfer!i<e.  nm  aüt  aller  Kfllioheit  seine  Aii>:r)tTt'  «les;»'!!  Rom  zu  er- 
neu« rrj.  reichte  diess  hin,  in  den  Aui^eu  der  Italicner  wie  der 
Deutschen  das  Anaehea  Adrians  vollends  zu  zemtoren. 

Dennoch  hat  er  »einer  Zeil  eiiu  £:1ü(  kiiche  Wendung  and  den 
nachfolgenden  Päpsten  ein  liachabiaungawtkrdiges  Beispiel  gegeben. 
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Nidit  onr  dorcb  anoe  «iibeW6|^die  Rahe  uiiiten  in  4cn  SMfWi 
einer  flndiib«r  Mfgere^en ,  durch  die  Reinheit  neiue«  Wandeb  it 
daer  gras.sHrh  vr>rdorbeiien  Zeit:  nicht  nar  dorch  »eioe  BeflMbongn 
Ikr  ftoe  Refarm,  die  sein  Vorgänger  durch  ErtbeUnng  von  Gesetz«! 
dnrdizaftihrpn  gemeint  hatte,  sondern  auch  dorch  andere Ma<iärege1n,  die 
den  wohlthfttigäten  Einflnvs.  ftnsserton.  Als  Krtni«!  Franx  von  Franlt- 
reich  Italien  aufs  Neue  iiiit  allen  Nchrecken  dc:*  Ki  ii  <;(  >  licdrnfiie. 
vereinigte  er  die  iiaÜetiiüchen  Fürsten,  den  Kais(  r  mifi  den  Köuig 
YOn  England  zu  eiu* m  Bunde  geilen  den  ^(  Mit  iu.'^aitu  n  Friedeti»- 
Mtörer;  er  unterstQlA<e  die  GrAnzwaciiter  des  eivilisirtfri  EmopiN 
Ungarn.  Nlavunicu  und  Croatien  im  Kampfe  gegen  lite  1  ürken,  ver- 
scbafflte  dem  Kirchenstaat  Rimini  wieder.  Indem  er  den  BiMcbif 
PeMHi  TM  MbamtUt  der  in  4«r  Zeit-  dm  AbMb  Mr  Denlielei 
«mer  Heinrich  IF.  fast  allein  dem  Hittelpankle  der  Kirdie  (reu  ge- 
blieben and  den  BrciriMsliof  Antoninn»  tmi  Blorais,  der  nnler  dar 
hoebsten  Verderfanine  Reinheit  den  Lebens  nd  groase  GelefanMhat 
tren  bewahrt,  in  die  ZaU  der  fleiligea  vemeintn,  riehteie  er  m 
■eichen  Yerbildeni  den  gesankenen  Math,  die  wankende  TVene 
Tieler  GlAnbigen  anf;  indem  er  endUdi»  aeifcet  hochgelehrt  and  sei- 
ner Biidnii«;  n;\rTt  im  rebergaiige  ven  der  scholastischen  Mttktdi 
zur  humani»ii.Mdien  begrifen.  die  anageaeicbnetsten  Männer  aadi 
«ter  Weise  Leos  X.  um  sich  zu  versammelR  nnd  in  eine,  fta  die 
Fordernnj^  der  Wissenschaft  glQckliche  Stellung  zu  setT.e*n  swUe. 
erhöht»*  er  die  «jeistige  Bcdeotung  der  Kirche  und  bereiiefe  dndurcli 
der  IiiK  lli^t  ti/  ein  Asyl,  als  durch  die  relit^iö^en  und  jioH(i>rti('ii 
Stieiii:;kriirn  in  Deutschland  die  im  Anfange  des  Jahrhniideri>  >u 
reich  emporgesjjrossenen  literarL<<»cheu  Biutiien  wieder  zerknickt  zu 
werden  drohten.  Gleichzeitig  suchte  er  Schwedfti  vor  jener  Revo- 
lolioii  /AI  bewahren,  die  durch  Gustav  Wasa  znei^-^i  die  V'oikäfrei- 
heiten  verin'chtete,  dann  die  königliche  Dynastie  seihat  traf.  Dff 
WiedeasTertrag,  den  er  aut  Cari  V.  anterbaadelte,  aeiae  VerfligM- 
gea  ia  Bayern,  aai  dnreh  aaaaerordeodicbe  Vottmackleo  die  radii» 
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tigkeit  der  Bischoli»  gegen  die  Auäbieilwf  der  Glaabeiisspaltaiig 
tn  ej^sinzen;  seine  BeniObungen  bei  dem  ruMsischeo  GrosafOrNteu 
Wa8i«ilij,  eine  Handelsverbinduog  Europa'«  mit  Indien  mittels  des 
russiücbeu  Reielies  zu  erzwecken  und  Hadurrh  Mitli^IaMiert  den  clirisf- 
lichfMi  Mij*.«»ioni  n  aulAnscMiessen,  sind  Ht  wcise  seiner  vieifältigeii 
Thätigkeit,  seines  rastlosen  Eifers,  seiner  Umsicht,  den  schweren 
Pflichten  seines  erhabenen  Amtes  nach  allen  Seilen  und  nui 
allen  Kräfieu  zu  genagen.  So  erfüllte  er  witkligh  deu  Ans« 
»prnch,  welchen  auf  die  Nachriebt  you  deiner  Pt^twahl  der 
GMifinftl  Alesaader  n  atiaem  Scbreibeii  w  W.  HeoIceDToirt 
vou  ibm  fiülte,  es  hftbe  der  Ckietenliot  kein  beaeerer,  enbe- 
MCheltenerer,  noalrAfliGheKr  und  gelekrierer  Papst  gegebeo  wer- 
den können.  Tuwrig  aber  wer  en  aber  die  Mensen,  dass  denelbe 
Mmhi,  welcber  nn  redlioheni  Willen  Niemnnden  naebsiand,  in  Mitte 
der  begonnenen  Unlemebninagen  vm  s«ner  irdiedien  Laufbahn  Un- 
weg  gerufen  wnrde  und  so  zu  dem  Schmerze  des  VerlnsteH  ideh 
der  Kummer  um  die  Vemlclitnni;  des  erst  Begonnenen,  zu  der  Un- 
bebagh'chkeit  der  no(hwendi<;(  ii  Neaerungen  die  gettnachle  Hoffnung 
einer  baldigen  VoUendnng  dentelben  gesellte. 

Quauluui  referty  iu  quae  tempora  optimi  cujosque  virtit»  incidatl 
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Üiigeuhiindiffe  Notizen  den  bei-ukmlmAuguaUmr-QeneraUt 
Bwipimd  lAer  die  Pikste  seiner  Zeit, 

Siu  Lcfiiiilcn  »ich  ia  de»  t'r.  Aegidius  von  Vucrbo  (^Oi  d.  Uei-emiL  S.  Augustini), 
TOehherigen  Gnrdbil«  v.  8.  Valtbii»  hn<bditiftHAT  GctchidiM:    Cod.  IKbl. 

AngellcM  (BonuiiBe)  n.  8  19- 

Additame$»ta  ad  Aegiäii  hint  ab  Uierm^mo  Seriptmdo, 

Dt  is€ont  X. 

Ai'Lat^  haef  tola  dies  (ribulatioiiis  )iun<-iipa(ur  proptfT  liaereses 
exorlas  tempore  liCiinis,  [iropicr  driVctnm  (iiiiversae  ferme  Geimaniae 
a  fide  et  Aii£;lia*\  jiio|)n  i  bclla  uljiqae  gesta  inter  Cliri.stiaoos,  prop- 
ter  Tiircarum  .s;ieviuani,  proptet  liaereticois  obique  terrarox»  delites- 
eentes,  »aerifioii  »in|!;a1areM  inimicos,  proptcr  Uumani  oniniä  auxilii 
deäperationem.  Inde  aii:  protegaL  te  etc.  diviuum  iuiplorat  auxiliam. 
Sacrificii  cantHun  praecipae  tarig;it,  qnod  aridam  ludti  Msueveraiil 
Non  pingue  —  fline  cuiie  et  äaiigntiie,  oitra  ttaliai  «c  mperfiefeM. 
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ÄKsgUnm  de  fonäo,  hob  de  ooeto  «ot  «rfri«>  oncle  alä  conailia  pe- 
tiere  et  wuH«}  ivroMlio  io  wM^ne  Dei,  non  in  evrribM»  oqai«, 
ezerdtilHiB  reSquiHqiie  bamaiüii  pracddiUk  pro  ngm  «»liite  oniMlan, 
Ginn  omiieti  •  recto  et  honesto  defeciäse  novit  reget«.  Pro  eo  orao- 
dorn,  per  quem  Daus  collap«»  rentilnera  decreveiity  qd  fidei  obli^ 
verit  et  »traverit.  Hoc  re^orgeinus  erigemurque.  Die  erit  iuyoc»- 
lionis  die.»!,  in  quo  exaiidiri  poseimu.s  lio.st**s.  Est  oratio  pro  eecIttiiA 
iu  inagua  tribulatioue  hac  aetate  ponits  aiiie  aujiiljo,  taue  tatore. 

Ltam  pFOüpern  ex  ndTerdn  et  ndvefn»  ex  pnMperi«,  cnn  bae- 
reae«  noo  tempore  exorlae,  quibuti  nullam  attiiHt  congrueiitem  inedi> 
doMU,  ona  jani  iiunam  ex  lateratieiiMi  jßom  abMoluto  concilio  refotm- 
tioiiis  himeii  illuxisset.    1517  Luihern»  exorto»  et  Cairo  Torca  po- 

titur.  Nescin  qiifmtvtn  jtrnrfitfnsftetKffiäim  hoc  X.  Sfcntitm  tpri  po.tt 
Ijeotmn  vixit  annns  II.  hoc  srio  :id  haue  diem  spcs  illas  inagna<>. 
quas  de  Leooe  non  magaa  nüione  conce[»erat  elu>as  fuisN»- 

ac  pene  iu  nibilum  rL'Cidjsse,  cnm  ab  ejus  [•outificafii  in  ]m  [iiv  i>in- 
nia  ruere  ceperint  ae  refro  .siiblaj)>a  referri.  si\('  de  belle  couira 
Turcas  a^^a^^lls,  sive  de  iniperio  cujus  uia^ua  p«ir.s  ami.sisa  est,  (Hu- 
liiia,  Abegiuni,  Paüua,  l'laceulia),  bive  de  nioribuM,  quoruiu  luniea 
ouiiie  extinctam  est,  sive  de  exitttunatioiie,  qoae  nonquam  fuit  in  fao- 
Mtnott  meotibns  deterior,  nitre  de  «ndoritate,  qoae  nonqnani  fnit 
minor  ndeo  n(  in  Inmm  fere  «bierit  Dnx  Urbiiii  pnlsns  post  lega- 
ton  nd  Regea  miiwon  pro  belle  eontr*  Tnrens.  Bellani  Mediolnaenoe 
Gontn  Oallos.  Honslmm  gemeHomm  Rone  vidi  qnomm  alter  cn- 
pite  cnn  cnreret»  ad  nnbilicom  alierinn  nflixnn  erat. 

D9  Adrimn»  17. 

Maroellnn  Gnsdlani  Tocnvit  et  Tbentinunw  Refimnntioiii  Anco* 
nitmiM  restitit.  Rbodiw  nniMn. 
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De  coucifio  verl»»  et  de  reToniiatioiie.  bell«  et  reipnUm  Slocen- 
itiUMS  notatio.  Romae  eKcidimn.  Tiberis  iacrementoiii.  TniiMmm  re- 
cepit  BarWo»»».  Brere  ad  Gaxelam.  Cardu»  V.  Bonooiae  coronafiiH. 
Litterae  Reg»  Aetlii«^iae.  MaasHiaiii. 

II«   Pmu/o  Iii. 

CoocniaiD  indictuin  Mantoae  et  Viceotiae,  Tridenti  inchoatuiii. 
Tanisium  Barbarosj$ae  ereptum.    Canierinuin  dalum  et  alia  Nei^U 

empta  Parma  ac  F!nc«  iitia  com  Cameriiio  et  oppidis  rolunrieiisiiim 
apei  10  <  iHirilio  pcriiiiiiata.  Poli  reüponäio  de  GeuethllacM).  StatiiM 
iiitcretnptoium.   Occupata  Placeiitia.   Morti«  causa. 

Omcilliun  Tridenti.  Refennalioiiw  anwa.  Ptenense  belloai. 
CoDelare  qoale.  Anglia  ad  «bedieniiam  opera  Mariae  regiuae  et 
Philipp!  Regie. 

D*  Mmretiio  iL 

Post  lougiun  10  |>raudio  »üleutiDui  maiiu  inenaain  percustut  dixil'- 
qtie:  oon  videe  fBomodo  qm  locma  bmc  aitisMiinuia  t«ient  servari 
queant. 

D9  Pmuip  iV. 

Rogaius  Pauiuä  iV.  quoDiodo  victuniM  esaet  tata  ip»e  quaiii  mt- 
|)Oie^  mimifice  renpondit  0/  Uirjfe :  more  priMciffttM.  Carola«  oepos  prae 
etat  qoi  HoNkm  Epiücopum  pitleniNi         logneiiten  per  ieterpreteoi 
-  «odiebet  eiqne  idenliden  reapoedebai.  TimeatibaM  aerwani  reforaui- 
tienem  illad  nMrpavit.  nxoren  neu  bafaentea  aaepe  verberavlt  (aic). 
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Carcefati  Cardinales  S.  Florae,  PeroHiniKs  Moronus.  Belli  conmwtao 
adverstis  Pbilippniii.  Quae  Koitiae  mihi  de  Ecdeitiae  digniiatÜMM  eiia 
nm  sodalilio  decreta  ac  abdicata  duaruni  Ecclesiiarum  cara.  qoae  de 
reformafione  niillics.  quac  CIrmeutis  tempore  VciiPti**  consoluit.  Quae 
Piiiilo  et  Julio  tietuiit  et  dixi(,  f'arolos  regna  rclincjuit  et  impe- 
nuiii.  Caiiipaiiia  devastata  a  C  uiumnt nsibiis  Igni  et  l'erro  abstimpta: 
Piccnum  a  Gallis  etElretiis.  Cardinalt-,  \  II.  cum  creare  vellet  rt  j^ug- 
uavil  iiiitif)  .Ht^iiatus,  decretom  hi  conclavi  aäscreiiN  jiirejurando  re- 
ceptHm  Iii)  ouuubiis,  nemiuem  qtii  ad  ?<nnimnra  pervenisset  Poiitificatuni 
Cardinales  ureaturura  nisi  ad  ccrlum  uumeruni.  dts^timulavit  ille  rem 
tacitas,  sed  terUo  post  die  meditata  orafione  excandail  adversiia 
tiosf  qoi  dioereDt,  poMe  Pootificen  jarejurando  aatriugi.  Qai  ita 
:«enlirei  aot  dioeret,  baereticam  babendooi  ease.  Sed  cum  S«ieii«ia 
rel%i(Hie  «e  leneri  dicerel^  quod  exoemmaniGatioiiia  aenleolia  decreio 
addit»  eaaet,  nee  qaia  aa«entiret»  ntagpie  riao  eam  IrepidaüoneM  el»- 
ctit  &L  poteatete,  qiweaibi  nwxiaia  erati  eoa  ab  omui  pericnlo  expiaan. 
Itaque  Cardiualea  creavii  VIL  poat  Garalmi  tiepoCem  qaem  antca 
creaverat.  Paeen  com  Pbilippo  R.  &cta  Albae  ducem  arclisaime 
ootnpleiina  eat  et  deoacolatea  nüriaqoe  laadibn»  publice  ornavit  eoram 
qoae  aiitea  obloqaiitos  fuerat  iiiimenior.  Uxari  rosan  nuHÜ.  Maria  regina 
et  Paolo  Cardiiiali(deruiictis)  Auglia  denoo  ad  herenea  redüt,  alterios 
reginae  fomento.  Xepotes  oinoes  et  ro«;tiatos  magno  forore  Roma 
oxpiilil  iiiiiirlririiin  maxirnp  inipatiens.  Quar  dn  MnrcMoitP  Wr'i  riiiii 
Beatnre  ^ü^c)re  (Jixil.  ^>uae  de  domestica  uola  tiopti  Carloniae  iiiusiae. 
Cnin  ro^ci.sbel  Carolus  bouc  Ponlificcm  post  opiilas  cousuevisj<c  liaf- 
reiicum  cum  dicere,  et  scliisinatlcum  aliaquc  in  enm  maledieta  coii- 
gerere:  aeqno  animo  oninia  accepit,  hoc  tarnen  clypt  o  se  tutatos  est. 
HlotiareUo  Archiepisoopo  Conaauo  uüiiliu  Pontifido  a  sc  ut  Romam 
reverteretar  diäcedenti  niaudavit,  Pontifici  ot  uoutiaret  haec:  Scire 
ae  atrnaiqae  eornn  imb  malta  pual  ex  bae  yHm  daMseaMoraai:  Pta- 
tMoeu  qnideni  ob  «etaleM  )am  praecipHem,  ae  Mrfea  ob  ▼arioa 
Niorboa  qnibaa  aflictabatar.    Pkoiide  gaadere  oe»  qaod  oHiaBiaie  ad 
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«uprenii  jadieb  trÜnioal  jttdicaodaiii  esaei,  oter  eorain  hereticas  esset 
ftot  aehisnuUiciM.  Haec  autem  ot  reunntiaret»  mang  tada  et  lide  iii' 
terpmita  pranilti  ribi  toIoI^  domeKtica  contnmeliaante  et  totiirjoriae 
po^  morteni  adveniiiaJni|ittsiiioiieM^  iiuigina»  statuam;  fix.  a  cadavere 
tevperatasi.  Retulit  DomiDieani»  qaidan  ijna  ot  reor  oonfeasor» 
Pontificein  buoc  banc  dum  in  ezficmb  laboraret  eousisse  Yocenii  »e 
in  pontificia  aede  mm  Pbotificem  ned  semni  üuise. 

Dt  Pio  IV. 

Magiia  probitatiä,  mode.stiae,  hamanitatis  dedit  ar<;umeiita.  FauJi 
acta  paulafini  t-t  jirudeuter  rescidit  de  aposstatis  praesprtim  et  jiidi- 
ciis  iiKjiii^iuoni.s,  quae  mirtim  in  iinxliim  lenippravit.  ^lyroui  Cardiiia- 
Vm  opliiiii  et  aliorutn  noniiuiioruiii  qui  daiuuati  lere  Labehaiitur  iiiiio- 
oeiitiam  dcclaravit.  Gratis^iini  aiiimi  erga  Cmmam  Floreiitiiium 
priucipem  signa  dedit.  de  nepolibu»  qno»  ex  »ororibos  roultos  babuit 
nsdeste  et  tempetanler  emandis  cogiUml  et  atsqne  hominia  coja.sqae 
oieMiMie  cnwvit  e  qnhw  HekeÜM  noUffilati  NeapoKtanae  aacribi 
▼obrit.  Catdiaalem  de  Monte  qni  moribna  erat  eorraptiaaimna 
adoteseena»  in  Adriaid  MdeM  cogecit  ae  pado  poat  1  Ptali  IV. 
D^te«,  Joannen  qneni  Pklliam  dncMMn  nonenpaveiat  et  Cbroinni 
Cartfnaleii^  Alpbonanmpiaeterea  Gnidioalem  Antosn  tertii  nepotis  §3SMak% 
illea  nmllonin aoelemHi  de  qaibaard  a Rooiania  cenaebantnr  canaa  aob 
patrui  PoDtißcala.  Hoiic  quod  peconiam  et  genunas  et  vana  prelioaa 
Paolo  norieote  aabripoioet.  ferebator  iuter  Pauli  scriptnraa  proce»- 
anni  rapertom  eatte  adTerMia  Pbilippam  CathoUconi  Regem  quem  isü 
adaenrabaot.  InGalUa  baereaea  dctectasb  eoadlinm  iiatioaalepostnlatym. 
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IL 

Handschriftlicher  Bericht  über  die  Umtriebe  des  Bruders 

Bonaventuni  in  Rom. 

Kxemplam  Uteraram  Domiai  Stqihani  Rosiii  Cae^duN^'  ifij^S^^ 
taiia  apud  S.  Sedem  Soliiciiatom  ad  AeVel^iMhMi  ^'^MMsjKii 
D.  CMolnni  Gorcensen. 

Reverenrfissime  et  iiluai.ri.'isiine  priuceps  et  Domirie  Domiiie  colen- 
dissinjc!  Post  hnmilem  coinmiMidatiniiem  sijjnifico  D.  V.  R.  quod 
die  Mercarii  praeterita  frater  Honaveuiuia,  4^ui  aiaio  pniuü  Leoük. 
quando  R.  1).  V.  erat  in  urbe,  in  stermonibiui  suis  maxiniaiii  habere 
Mtiebat  popuU  conennmi»  eaptivu  Ibk  deotoa  ad  Cairtdaami 
SiKtt  Aagdi  ex  eo  quod  predicavit,  «e  eiMe  pamonoi  AogeliGoiii 
a  Dea  per  iiiaerieordia«  ejoa  efecioai  et  aalTaloKn  aaittdi  couü^ 
tnioB  noiTeiaae  hamaiutadi»:  cojin  caput  eat  eedena  Bei  io  Sj^iMu 
Et  oltra  20000  hoadonm  ad  ean  eonllnzenat,  qoi  eiden  taaqww 
vevo  Tieario  Pei  oscalad  fliefuot  pedea.  SoripMik  libreia  qoeai 
mint  ad  dueem  Veuedamn  et  Mai^nn  eonun  Seuaium  cai  iadidit: 
,  Liber  Veiifarali  de  apostatrice  abjeoia  et  a  Deo  naledieta  aieretrice 
eoclesia  Romaua,  ia  a^aa  eapite  epistola  eat,  qoae  boc  exoidiam 
iMÜbet.  Beaareatora  eodenae  Dei  iu  Syon...  pastor  a  Deo  electu« 
et  angelicis  maiiibos  coroiiatnis  in  salvaiiouem  mandi  du.stiiiatu» 
oniTersis  Christi  fidelibus  »alutem  et  apostolicam  bciiedictionerit. 
In  qua  quideiu  epistola  privat  et  excoiiimunicat  et  maledieit  Pa|>atii 
LeoDem,  aniyerso»  Cardinule.s  el  oinuibu.s  praelatiä  C'liriMtiaiiontni 
!«ab  poena  excominiinicatioiij:^  aeteniae  et  excomtnuDicatioiu»  laue 
seutentiae  et  privatioiii^j  iuiiibet,  ite  uiandatiä  Aonianae  Eccled>iae 
obediaut.  Iient  praedicat,  ae  baptiiUUurum  Lnperatoreiii  Hoina- 
normu  et  trandatunun  imperinin  Bcciesiae  ad  ecdeaiaiii  iu  Syon. 
BidMMiatur  Baivenioa  regea  Chriatiaoonui,  at  ee  ad  ama  acciiigaut 
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taiioae  et  b«»  ■wriüilii  «mn  rtg^  Wnaidt»  canüMMi,  qmnian  m. 
Franciae  »it  »  Dm  mädtt»  electw  |pr»  tTMirfatiotie  eedMiae  M 
in  Syoo  ad  converaioiie«  Toreanüi  «4  ideni  Christi.  HoHalqr 
cttam  Venecoa,  nt  bt^uMtnodi  librom  snum  impriini  fai  iant  et  regi 
Franoiap  exfrnpla  mitlant  et  malta  alia.  Ego  non  iridi  Hbram  «ed 
Dormnus  Capeiuis,  orator  Caesarias,  certam  partem  ilflns  vidit,  jnoo- 
Citratite  sibi  poiiliik-e,  cui  Veneli  originale  uifserunt,  qni  hoc,  Cttm 
in  coeua  cum  Iflnsfrissima  nornifialione  .<sua  esncm  milii  retulit 
aatis  com  magua  adiniratioiie,  quod  scilicet  iii  corde  eccle^ae  talia 
cootiugerent. 

SaUli  Imwcv  12  MUi  mm  151(1. 

Eft  nMiMcriplo  bibliotbecae  FritiBfetfris,  hMO 
R.  MoMoemM. 


HL 

Anrede  dts  Cardinais  von  Ostia,  Bernanünus  Carvajal, 
an  Adrian  VL   vor  seinem  Kinziige  in  Horn. 
29.  AogoBt  WI%  (* 

OnUio  D.  CM  Oiftiensis  in  Sacrhf.  S.  jPttnU  4$  0rfo 

P,  Adriano  VL  OiUitäs, 


Nou  poaMMi  9Mcr  flMUi,  qootqnot  huic  Vesiro  felicissimo 
dt  moM  Mmih^  Ida!  MMaopere  gaodere  ac  intiiiiis  prae- 


*)  thA  «ber  «ft  aulMfriicbctt  Gopi«  «Ims  Cvdex  der  VaUicelL 
4.  m,  a.  i,  k.  äk.  4.  Wm.  tV.  Bi  OL  Ikih.  (b.)  8 


pordii»  iiiceiüsaDter  jubilare,  qtii  \\Oi*l  lo*  aii-xiHslH.-«  «^rayes  diuiina-*- 
que  inbuIaiioiicT^  F'CcIeMiae  Romauati  tandt^m  uoveiii  mensitwä  fcrnie 
4«cure^  |)o>(  triiij^iiiim  Mir.  »nein.  Leonis  X.  Sam-titatem  Verkam, 
aptts^iinuiu  et  piuporiiuualisMiiuiui  Kcule^^iae  SüiHUae  äpoiiäani^  doc- 
irmui  ottuubua  ac  virlutibiu»  cooMMMtäMiauiiii  et  oca«liMUiiiUM  es 
«MpeMta  laetuwiiae  siwraperiMiM. 

Proinde  a  mhh  ingentes  iHibeiida^  nuat  gratiae  Deo  omnip*> 
lenti  creatori  redemptori  ac  servatorl  no»tro  ejiiMqpe  glorioiussioiae 
geiihrici  Mariae  seinper  Vir«pnl  ac  no.stris  Sanctae  Romaiiae  Ecde- 
siae  iiisiitutoribus  Petro  et  I'aiilo  apOMtnlorum  jiritiripibii.s,  quomro 
ope  iiiitj;i  iätiua  V<*-^tri  Potitilicatnü  »ouimo  candore  et  Nplriidore 
absque  omni  anibilti  vicio.so  jactaia  smil.  IdeoMpie  de  progre;^>u  et 
fine  in  Deo  conlidimus  et  yperamu»  ouines.'...  qaonitn  enim  in  diTi- 
ni:^  recu  couätauA  iiiitia»  taleui  proceitMiiiu  ei  üuem  cooseqiii  ne- 
ceäcie  eüU. ... 

N(NM|«e  propterea  cw  P^het*  pi»  98.  €X  parle  Bccle^lae 
Doabo  Deo  nostro  dicere  pownnns:  aaeondnin  multiiodinem  laba- 
nuü  Meonw  ia  CNmla  «ea  eonaalatiaaea  at  iaefifieaTeriat  aaiaMi 

KmMhi  aaMB  Daataa»  diecBl»  MI»  gMloaaai  aibi  »ponMM 
coUbait  MB  hiieBleBi.  aaicaliw  nae  ragna  Üpliea.  S.  ipaaai  laawa 
Eccleaiaaticas  taac  camparaM  Mnmi  q«a  iadioe  creadt  et  de- 
crescit  jasta  aolia  illaiitratiooeai  h.  e.  diviaae  gratiae  iahabilautit 
pleoüadüieai  vel  deraotan.  Qaare  eam  aiaUia  defadihaa  Eodeoa 
ia  praeterifia  priitcipfliaa  sobjacaiaad^  qaaa  defeclaa  hbore«  eaae  ii 
corde  Eodeaiae  velati  dolorea  cordialea  aal  fwasionea  cordiataa  pro- 
pMa  iaterpratalar,  ab  illi»  larnea  uiaM  aanaolatioaabiia  Domiui  n 
tan  digniiMMBo  apaaao  Bcdaaia.  laatificadar  «i  hoc  habet  diotaa:  jaila 
aaaienrai  dolornni  meonua  ia  carde  awo  eoanolatiaaea  taaa  ladlii»' 
f«fBOt  aaiaiaai»  laea«» 
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Mwimias  Mor  Ecsde^^ise  et^t ,  qnand«  «raiiMi  im  TaAvis  el  in 

priue^ft  iugrwm  «ai  l^ropli^ts  tfieente          ^rrofeai  lu  jmmmt 

es0e  MAxiiiMMn  qiria  In  p«ne<imbili(MM  et  Migtilis  «oatitiinM  8olet  emß 
Pt  crnnmwiH  fx  nmb»tn  p«»rfii(5oMne  i»  priMCJjMO  ««vmonia^^ae  elecHoiiisi 
quod  ^a[)i♦yltt^^  syiiiorija<-am  lj»ei'e>iii  voraveroiit,  gravi:*sinie  et  ii» 
corde  dulorein  consne^'it  Bcolesria.  In  inodemo  tarnen  PouCificata 
Homtnosi  Dens  Seiiatuiii  Apostolicom  maximf»  illnstravit,  nt  caverct 
buitc  inaximam  iDorbmu  iu  corde  i^^rlc^siae,  ciiiii  riulla  ^adtias  Pou- 
Hfcatod  itli  niorba  uotnp&tiatar  «ec  den»,  mn  aator  est  poteätatis 
Poiitificw  m  äiniilibiis  alectiottibiM  (uti  iiouDulIi  sa^iieutea  tradmt) 
poMlive  luileM  fonnaliter  »i»wUt»  qood  wA  aiitiqMsi  dedvlM  «ati« 
CMMlal  «telatSM  23<*  disiiii.  In  iMHune  Doniiie  ete.  dwtiii.  Si  qiiili 
peami*.  Bt  lioe  prin  lüool«»  It  Alekaiier  tmm  HL  ii|  deo- 
tkine  ApmMiotk  Mitai  teere«B  räM^k,  e6tm  igumd*  8  fmht»  Cut* 
finaiKan  sjfmoiiiace  mmemdm  i»  dsBiiiäefect  «tfa  4eiiift 
€««sflia  «diiniiaM  qitteCbitflMMoieiiie  «I  BiailienM  ae  «ovimImi 
liktef*  Mifc  JMin  3  mHttMt  ad  anliqaaai  iaattoiiaMMi  ^IfiatoMdo^ 
declionem  symomacaNi  tnAam  -türfam  iii  SoehMa  preotare.  PrvH* 
deut  eiiini  Ecclesiae  jaxta  lemponiin  nece.ssitate.oi.  Antiqoae  eiiim  consH- 
fatiene»  decretonim  provideiwirt  pantait  fiod^ioe  et  Marc  aiaderniora 
c<mcilta  adliaerent,  quia  et  Deas  non  videtor  iiispirare  nM  Klient 
▼olantatlhit»  et  nicift  nrntorunt  vio1en(ia,  Ma  irvfiiofiIft<*a  libertafem 
«rolfintati:«  ererfif,  constitutionex  detref^liiim  vif<ac  MHt  ma^  «eca« 
titati  Ecclenae  cou«aiore  et  MMaaialtmi  eiitirpatioai. 

ApOüUrftCos  ergo  Seiiatus  a  l>o«iiio  rürcrte^  omiictii  tsimofriam 
contemnenä  abseuten,  uou  peteutem  uec  ali4uo  iiiodo  »e  ittgerenteai 
asHumsit  Poiitificen.  Quare  jaxta  multitadioem  dolonim  praete- 
viloraai  cMCt 

V\iVfaBl  -flMpiaa  aBi  mmiU  (■  HoalMik  pnpNcf  bÜmi  -^afcolM 
priocipam  ejus  M  apiaaw  W  mm,^^ 
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vid.  e(  xjliJiilas,  quae  nwit  icieiitia  et  virtute«.  Srittifia  enim  est 
altera  clavia  pontißoaliü  oflicii,  >ine  qaa  nihil  re«  ti  in  e?o  a^i  iMteut 
Virtutes  Huai  apiirinie  iiece^ts^ariae  gul>eriiatioiii,  quibua  giib^r- 

tmtio  recift  noii  geritur.  rvaui  üuiit  sigiia  et  »tellae  qiiiliiiüi  «nihditi 
regsutur  et  quac  Ilios  iuütari  et  »equi  oportet;  auut  et  alä  deiectiu 
in  procettsu  gu}>ernaiiouw  viddicet  tirMiins  et  iiyiiblilia. 

mau»,  iifelm>i9  .mpe^  mMk  f^Miiiiii:;>ijilW.li wsi  ^^ßtlm^iß^ 

Nono  mb  «tdciat  Posdlfate  muericor^  mttm  oBiiiipoln» 
oiieM  tnkhi  ex  alto  cou^Ulail  mIw  PMifioem  Mdiqae  proporiioua- 
tam,  OftinibiM  docIrinM  ÜMigDeiUy  quem  pIwCM.  ab  60  editl  libri  t^aA- 
palMiter,  omoibos  virtutibot»  celebrem,  qnem  miibim  bnoalitlii 

coiii^tanis  atqiie  Integra  jii»tin)a,  divinas  cuhu8  derotiüsima^  misSMM 
MaidM  celebralio  ar|;aMeato  fornaa  uecesMario  aaa  edoceal. 

Qa»re  coaHtat  quadratiüsine  et  integerrime  davldicom  i^tna 
Tcrsicnlnm  moderna  Pontiliratui  niaxime  oonvenire,  ut  luorJu  ad  prin- 
cipes  praeterito»  ac  con^olaiin  ad  inoderinini  l*or)tificatnm  ]»ertinere 
debeaa^  eccIeMa  Dojniuo  acclanmiite  seconduiu  lutihiludiiaiu  duloruw 
nearaai  m  eonle  aieo:  wuui  aub  noderuu  Poulificalu  coii^olatiooes 
diviaae  beliifcavenuit  aniBwai  aMaai,  Mnae«  defecio«  ia  iailia  elae- 
IM«  U  Ia  Mali}aat>  et  Iii  pwacapa.  Mnm  ^ijnHä^  — laalaaila 
hafilflaada. 

bi  bae  aiso  Saaolo  Paiitilcala,  eai  Deaa  Mk  «aadida 
iaitia  et  taataai  litefataa  ae  Tirtalaai  eneUeoliiM  «itte  taafftaliaari 
td  booam  BfldiMaa  lahenwÜMi  vMaai«  aeaaMipae^  a«lia  «H 
vtaanUiMBibaa  ai»  ai  ba«  aabMa  paaffipaa  JIK  ratet,  faad  gta* 
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tintHMi  tub  Mtegsniaii  caritate  propter  excellenteiii  famMi  virMtan 
fiMMl  •  0e«M«  Apostolico  Deo  nrJiiwto  ■pitiüde  «leolwi  qun 

eonidimas  in  omni  CMila4e  e(  anore  uobiä  re^^poDsirrtim  praa* 
▼eo(nm  yi<ielic84  e«  proTOcadim  *  ■obia  tMt»  oaritate  et  cariaaim» 
djlectiooe. 

VII  tarnen  recordationes  ilU  buiniliiute  facieiuad: 

1)  qnod  eliflunet  OBunes  dolore»  preteritoram  temporun^  nauH 
niam  vid.  igmraiUiaiH  el  ttroimhhm  ac  rt/ia  omnioj  qnae  alias 
£ock0ia«  afOi gebaut  et  beoia  ooiMaitortbais  adbaereat  et  libcrtatwi 
in  voIm-,  in  emtnUi»  m  «M0iil*Ofia  jwlanMform»  «okiheat. 

2)  £eeiwfaM  jaxt»  Swicte  GoieHia  «t  mccm  lepM  fanonicap 
rdig^Wy  fiMMtal«  fMmiNHW  puHminr,  reformei  vt  fmifm  9mtUß$ 
EtftktMi,  um  fteadrkU  eamgregiiUmit  referaL 

3)  Fraires  Mjo^t  et  filio8  carissimos  Satirfae  Aomauae  Eccle- 
aiae  Cariliiiah's  alio.s(jut'  pi  iielatos  et  nieinbra  liicciesiae  integro  amore 
non  verbLs  tandim  sed  rebii.s  et  operibiis  romplectetur,  bouoai  houo- 
raodo  et  exalutiüc»,  ilii^que  et  maxime  pauperiboa  provideudo  ne 
apex  apostoUcus  paupertate  tortleuat. 

4)  OmnOw  inOfkniaet  jiutiHam  mMMroHt  et  in  'hoc 
optiMM  ofBeiariw  oonaA^et,  qai  anüfai  ctMpoailioiiikia  mI  altercii- 
tioiiihM  jiviMi  ittMieiin  pManodahrat. 

5)  Fidelea  «*iinar»trr  nobiles  et  mona.Hf»'ria  eonj^ueta  adjavari, 
in  auiä  ueceaüiutibiw  juxta  tempora  baoorum  Pouüücain  auateiilabit. 

6)  iDÜdelea  naxine  Tmrehu  penin«  cMcis  boaCes  nmie 
apwl  HhodwB  et  HnngariaM  nialti«  vlclMiia  mperbleiiiefii,'  qni 
JÜMO  diilori  et  tffffwi  Brdmim  SMCtes  wM,  axcladat  M9Nff- 
aflbaf  ci  ad  Jiaiie*  axaaditiaaaH  aiMamMi  aaaanmteff«'  aadhiihai  iaiv 
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CbriHtianoi  pKCWiMl  M  fmim  iniL«tmjiii  inagns  Mctwitflto  «iw 


7)  Bedetum  Prkmim  JftoHoionm  «•fwt  mm/^  .^alar« 
4lRrM|iAn»  et  cowywrtai  partim  mm  taiptfiw  puti«  principmm  d 
popuhrwm  \m  tmfmgiu  mcü  ipnedewiMiw  mk  fiMMpnl  frigeV 
eMaoUdaliii 


H«ec  si  in  E<'de»ia  ad-sIiU,  prout  ifilejrre  tu  Deo  e<  Ve«4ra 
Beii(i(udiii*'  f'oiilidiiiiUH  et  sppmmtij*  cotisotaduiiibus  Doniiiii  cl  (  (»rdi» 
iutegra  iaeiitia  rfjdeliirmir  lüiiversi  rt  Sancdta«  Veslra  a^uA  ileum 
et  bomineH  clari>^iiii:i  fiuna  et  celebcrnmü  uamiue  illuälrabitiir  et 
denuu  in  ooeüä  vita  attertta  et  aurea  et  aureoli«  congraentibus  e:*- 
aentialibna  vid.  et  accideutalibuä  praemiis  decorabitur  et  coroiiaMtnr 
quod  Dmb  DoottDitti  fnatoM  felU  ms  Sntegnun  vobia  faciat  qni  est 
p«r  «Mit»  MMil*  bcoeMw.  — 


PV.  ^f^tdtt  mi^.  ord.  Heremik  Sk  4MgUMtini^  HL 
M,  Multk*  JBimmgn  Pretk  Gwcl.  promem0iiä  nd 
drümum  F.  VL  de  defnmtOo  Halm  H.  WheUHm  et 
pionutdo  reformari  poaHt  lUpie.  debwU 

MS.  AiU.  Uaivm.  ««im.  ¥.  76. 

4VMWlim       hihi.  Eraumi  m  ßnUerä»  deinde  celd».  Giaremi,  fodeä 
J.  £.  «  JpMcrMjM^  Mumf  kikiieti*  A.  Vmtk  Mmmt, 
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til  ipa*  amMram  aarie  plMM»  im  pijjptf  MttvilfMil»  rel  hoiUMi» 

iMgligefitfä  siiffila  qwMque  depravante:  lapt»Da  ]pptM|ar  im  dies 
tnipiMT  efBoeretur.  »d  e«  (andaii  ikTartUdi  es*  l«lnpor»  quae  eeeleniM- 
licain  dignitsteru  et  libertatem  peaitoä  pessHim  dederniil.  id  quod  vel 
ckruiliftnos  omtiM  maxime  torqoere  debet.  Me  vern  nec  abüqse 
laehryini:^  cogitare  nec  ^i«e  dolore  et  vereciirtdia  proferre  {mtitar. 
Ad  id  pnim  malovuin  itMlioti  »iimiw,  ut  res  ipsa  iiec  altrila  uec  at- 
temiata ,  ised  ruiiiani  jieiie  iiiiiian  videri  posetit.  iiisi  ([uod  pio  il,re^i 
suo  Iiivi^ila{)9(  douiiiiuü  (um  ittaxiiite  boiiitati:«  ac  providcniiae  >.n:ie 
raiioueiu  uol>i»  Oäteudit:  cum  eyaa  ope  et  auxilio  iiiaxiiite  iiidigeitiusi. 
Quid  eiijin,  i^iiiil  afiUctiü  hu  teinporibuc»  te  mtlm  in  PoaUfiflem  »im»> 

lur,  qaam  pro?U 
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i»  dwcriainibw  et  potwtinfhMia  «1 
fptd  MbU  »partionMii  co«lii|gil^  dam  M  nrnsku  nUm 
Mfbg^  at  iioaaofJilMn  Taüs  Te  ia  paaCaiaafr  aaiiiniai  ei  yaliaa^Tv 
iB  Paalüceai  ttuinuMun  al  CAivti  Tkaiiwa  aaac^Baaay  'qn  pro  -^Htm 
tuae  grada  et  integrUata»  pro  monmi  aaociitate  atqne  pro  aainu  ai 
iugraii  toi  magoitodiae  at  pradeati»  vaalia  adaa  ilacülHis  pericUtatt- 
tem  Petri  navioulam  servare  et  corniptia  inoriboa  saeoola  fofltiailaE 
re^titoere  po?<M!t<:  5ta  nt  Te  inagititro  et  pracside,  iioo  modo  nan- 
fragium  facere  aut  ad  deteriora  Jabi  iion  timeaina.s.  8ed  jam  tran- 
^llisHUHum  Vera«  rdUgionis  portum  «wa  rebus  omübu-s  digiiitata 
reddita  (enere  videanmr.  Qua  in  re  Deali.säime  pater  cum  coeium 
et  terra  onininm  .-uÜVagiis  et  coiicurdibu^  votis  anisj.sve  litti  videa- 
tur.  Tu  ()ii(i:s  ^rave  quidem  »ed  glorio.suiii  »ubeab  ai^uu  id  e«i  auiua 
tui  virtute:  qua  ebrtöliaaiat  otuuibuct  iDaxiuiuju  iutperaturem  eaodeiuque 
«ptiBMun  dedicUi.   HiapaBi«»  aaditiaaibati  bJborautea  ooimati^):  iur 


Bk  Mt  wwtB  MiligiMr  PoadficoM  §uimm  äimtmm  YI.  Cwoll  T. 
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^enien  peue  ex  orbe  jnstitiam  et  pietatem  revoca^ti:  niaxitna  sancti 
iioiiiiiiis  tni  adinirationc,  qn^nn  perpettio  vitae  teiiore  celeberrtiaa  vir- 
tutain  omuium  cKpnijtla  tioniitiibu.s  prae!^(iten<« :  temporiboB  no^tns 
de<suH  et  aTixiliiiiii  alT(T<Mi>«.  Oiiae  fumm  :»aiiotiM^fna^  maiins  toae 
medelaiii  fxjt«  rtant,  tu  üeni^nus  aspira:  atque  male  liabeiite«)  nacra- 
tissimi  vuku:^  i  ui  lumine  recrea,  laborp»  eorum  tulleiis,  quod  lalerias 
foelicitMime  praestiteris  Koaiaiiae  navi^  aelernae  SalotM  pupin 
cou.-iceudeii«i  clavo  inhaeserui  atqae  sacra  joslidae  muk&fm  jacta, 
nirilii»  ean  pemiMM  MpBoa  vel  Mfritalb  vd  mriÜM  r$A  mW- 
tioniii  flndibM  JaetarL  In  f aa  4iviaa  4iapeaMiite  graii»  eaa  m 
qnoque  reaiigan  agera  data«  aift,  aaucai  aperaai  et  attriw 
MM»  inperio  tao  aol^Ma.  Dlad  aifci  pra  pleM«  taa  «t  ii  coi— a 
aeai  aauiiaai  aaklna  eeaiaoaaa,  at  dlm  amgaaiia«  naxia»  fi» 
fiBaaia  rerenatia  qaa«  io  icai  praeoegNaate  adK  viaa  ftarint,  pia 
Oipta  nlMa  vaae  tibi  expoaaak  ai  qaad  ea  demam  woala 
OMTeito,  ut  sbs  te  deaydeiiBBi  aieDai  nagw  quam  ofBciaai  prabctar. 
Neqae  enlaiTm  hos  latct  pradenlia»  in  ageodMqaa  nkm  reran  «a- 
tkm  um  H  experientia.  M  «an  deayderio  nee  nm^»  rodii^ere 
qaam  necesiotaü  Tellern,  nonnona  ooegi,  qaae  primis  canafibns  omni 
studio  perficienda  Ti«a  sont,  ea  pror^uN  reiiNnrae  et  examini  Tuo 
siibjicien^,  qnoruin  rad'o  fi  iiPi|iie  iinportuua  neque  iaepta  videri 
poterit:  mnximas  Ei  agam  gratias,  qai  iHtimitiot  omneni  homiiiera 
veriieiitem  iu  huac  moridtmi.  vSiii  luino«  jndicii  (ui  calciilo  t  orrectiw 
nu  li  ira  alias  excogitabo.  Quae  vero  ad  haue  rem  oportuue  affeii 
jfOüse  videbaiitur,  buJiMBiodi  ferme  eraiit. 

Poutificiam  potestaten  Telex  illa  apad Chiwteoa  exfalaacHw 
osqa«  foiwe  aoHwa  aataaianf,  qooniaai  dMai  ca»  Maae  ioeltMi 
ooBipertaai  babeMes.  quaudoquideai  flerralar  .Hr,  CSir*  ad  imAmi 
qeaodoqae  migrataraa  daa  TioeaPetro  deaMuidana  clavia»  poteaMe« 
ei  ttibail,  ^mm  ajradbela  aiad  aibi  aomadi  ridebalar,  at  Meenedi 
•t  daadeodi,  diaütledü  el  retioeirfi  jaa  aibi  aoü  et  «MeaMaribM 
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1^  Gomptteret.  qMd-  «aie  mms  qttoad  CMte  et  ioteigre  por  viroa 
Dei  MMMniiM  talilietti  Miwn  etft:  ecdeauwltoie  d%pitat»  jan 
omi»  fodiciter  ate    aserant,  vk  parvia  et  eugni»  MapicUs  Chrwto 

tMM  redeinptore  uostro  .imlitarute,  orta  In  ampiissimain  majestatem 
elatti  sittt.  Ut  (roqoe)  qnqiie  tarn  dimhieiidi  quam  rctiiieiidi  oflicio  rite 
et  per  sumniain  pietatem  exerdto.  At  obi  vel  dimiueuda  rediieri  vel 
retiiieoda  disiitti  in  bomiiui?)i  ma^.s  qnam  l>ei  ^loriam  cepta  siiiul. 
fJefioieiile  operautiam  fide  et  intee,nlaf(^  innxitnn  fjiior|)i*'  (um  (li^nilajs 
tarn  atictoritas  imaÜJiui  occaepit;  quü*l  cuin  it*  ^<;ell(ibu.s  teinporibiu» 
etiaiii  invalescat:  illnd  dubio  prociil  uim  occurratur  deniuni  «'fficiet. 
ut  passiin  ab  onunbos  oihili  liabeadir.  Qnapropter  ut  muh  [Hiniri 
inali  1  alles  origiuem  (raxit  iiidc  t|uüque  auxiliiiiii  Hnmatnr:  ipsanim  i  la- 
viuiii  potestatetn  priuio  resstitucudani  et  quae  per  eoriiin  abuMJin  urep- 
«erout  corrigenda  et  obtitteranda  ceiiticrein.  Qua  in  re  illud  priuuiui 
emioderalMHie  d|^o»  vidoin^  at^altoriaw  daviaai  cujus  i^tpktta  «mI 
fmtmt»^  IkiBBHiaM  maam  «t  inmodioiia  oans  retiuMtar.  alteriiH  wen 
«•jas  opus  Mfe  pidloM  reniM  4>»on8iiB  el  dM^etio»  jaai  ipM  rabi^ 
giiie  «Uwe»  moboliie:  lo  •  qaifaaa  qmn  per  aiaamn  .KtenlnM 
niinifw  puccatom .  eal.  «niii  atadiO'  labaraadvai  eal.  at  -  atnaaqae 
Mtas  qaod'  potprit,  aMlm»  «xeneptor.  U.  ver»  faeta  adoiodaia  fai- 
eile  Iberk.  Sr  adUbiiii  iir  oaaaallatifliiem  viris  prafaitaie^  docirina  er 
ialegritate,  darMr  oee  um  Aenwoae  ehriae  paii«,  illad  piiaiBB  de» 
oiftain  faerit,  qoae  noUi:  quae  paK<<im,  qua«  aon.  awi  piaeregaliva 
■Kqaa  et  insigid  dote  daiia  oouesdeiida  fuerint,  qaaeve  omnino  re* 
jicieada.  Est  euim  qoamqaam  ea  ««it  alterins  potesta»  claviaiH.  ut 
Ofniiia  pOtMiit,  non  ex  aequo  tauieit  omnia  niiiiiiinis  pfTtnittciida  »uut. 
discretioui^  et  tiiaturae  coumderaiiouiis  clave  reciaiiiante.  ciiinquc  Pon- 
tfficis  Mniiinii  opuiM  tu  haec  diio  niaxime  absnmnlur,  ut  jn»tiä  .sapli- 
cantinm  lihcllis  »ubseriliat  et  ^iiaiiosis  pelitionibiis  annuat:  quntf 
justltiae  auxilium  et  reniediuiii  po>tiiiam,  uec  cutUraliuuda  et  uec 
uhra  plia«  laxanda  nito  paeto  ceN»eiUnr.  propterea  quod  lpsibu> 
et  decretis  sibi  caiMum  e-^t.    Quae  vcro  ad  ccclediii^ticae  potestiaii:^ 
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grstuun  confugiuiit,  quem  MahM  padaoMr  dUfficoUate»:  ideo  regnfi» 
et  temiiiiis  ^bmidin  praefiiileiida  et  circnmMsribeMlft  tmU  quod  foe- 
liciter  et  commode  skita  atliagi  potent,  ta  primoram  medioram  et 
po»treinofnin  teinporum  conditioiieM  »crntati,  q«od  maxinie  deceat 
••Olistitiihifii  fncril.  Sriiniis  nmii  aJiorum  qnoque  poiicillriini  i-ura  t'i 
diligentia  pleraqtie  ad  haric  rem  tentata  fuinse:  quae  vei  teiii^o- 
runi  mallgiiifah'  vel  eorreptela  iiiininie  perfici  potoermit.  videbatur 
poiTu  ad  liiijiis  K  i  clltM  tiuiii'iii  ve]  id  maximnni  momeiitum  habituriuii. 
riou  soltim  ^u^e  rfcte  coti.>.litii(a  fueiiu^  ut  iuTtolabiliter  serveiKuf: 
cavere  sed  etiaui  quae  proxiiiüü  et  receiitiorUHM  temporibo»....«*) 
anot,  qaoad  fieri  ptMerit  corrigere  d  ad  toaealisMi  üifaMi  nd|geM 
aiq«e  iii»  preaerti«  qaa«  per  »iraiM«  ivi|iiMlnliHD  cfi^ptaii)  coatai 
PoutificiM  andorilatiM  digiüiaten  TCiiaa  «itofta  fMM  Ifeltito  fl* 
«fef i  poMMuit.  hojpMwdi  «odI.  hH^kiorum  mtemu»  «tqat  ü  vmum 
qai  »bMqqe  poaHiideiilM  et  Domim  coiuemi  inal.  CujM  qmAem  m 
tkmmi  quid  al»!  ipiMM»  est,  ^^mn  ■faeae  vüm  iwidialami 
occnltm  cffic6iv>  diflSodluio  qjaivfitt  |mb8WW0  pomiIb 
modo  enim  ab  Iim  qn  iioalfaa  inÜMit:  toli  erinma»  quos  oec 
de  facie  uoTimiis:  uec  in  DOsftnmi  OKpai  eoelwiM  praciidg  «M 
qnidqiiam  indoltam  iotettigum?  Qoae  res  flfea  Maper  snapeda  et 
perioiU  pleua  foit:  nonfra  tauen  aetate:  qu  awiäa  et  ambitio 
passim  grasaatur.  perniciosa  habetur?  quod  eo  maaps  omni  »todio 
cavendum  fiierit:  quo  dilir;rTi(ii)?<  per  sacra^  saiietloue»  nec  iion 
jütia  cousultoniw  omniun  seuteutia  fntorae  »uccesaiQiiu  expectatio 
detetftatar. 

Nec€^^nuin  praeterea  foret:  beneficioram  qua«  dicuiU  ummet: 
iuäi  secuiidum  juria  diüpoäitiooem  prorsua  probibere  atqae  autiquare« 
uec  eaa  eMdiwi,  qoae  effectuai  adhac  »ortilae  oimi  aonC  qnod  et  dSi 
quoqoe  PttntifidMia  ab  aaaaiqplioM  a«a  peaaKata  «at;  Taian  et  tm 


*)  LacoMft  «tt  nanuMripii. 
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qMque  q«iie  ad  «Sittmm  mm  dednctw  mtiz^  nee  iu  etroiii  nomeni 
Hin!»  de  i|aibi»  jnra  e»preieei  lo^nratBr.  Cejw  qaidcei  dboane  otigi» 
dMH  Tidölur  Judnwie  mnmt,  Qiiavwi  aliet»  Üt  Mmmekwnm  «w- 

ttM)di^rtttn  ftttUntio:  qin  eorani  moDasterÜH  et  metuis  ia  onmlniK 
ckrMtiaoae  dicionis  regiooibos  unitaa  babeiit  infiiiitas  paene  parothta- 
ls9  eccIeniaH:  him  tUed  oommodi  potwadmaei  tndieateb:  qnod  pinguio- 
ribos  et  lautioribi»  neiuis  fraantar.  Una  qoaqne  parochialioui  ioteriiD 

i»e^lecta  nfqiie  uni  taiitiM»»  nionacho  aut  sacerdoti  eo  que  ad  iititrim 
atnoviljili  vix  <  oimiu>sa,  inii  etiaiu  parce  adpo  et  sobrie  pro  victn  ■<iio 
piwidelnr.  ijuofi  sat  piuM  alitrrKle  cogator  turpiter  et  contra  riiscipli- 
liain  et  niore»  i'(xle>ia.'stico«  stijiern  in  iiecessarins  u-siis  quaerere. 
Altera  presbytermuui  inordiimra  lum  araritia  tum  ambitia,  qnihHs 
cam  iioii  hU  sali»  quod  ad  iria  et  quatiior  iju;o«ipatibilia  dispell^ell- 
tur,  itaepius  ualla  exüitenle  ratiouablli  caut^a,  plura  etiaiu  iucouipatiliilia 
beneficia  faeaeficüa  auiimt,  ex  qoo  illnd  primani  absordistuuie  couMe» 
qaitiir,  ut  capellas,  praebendas,  prioratus»  eanoDicatos  et  hajeanedi 
aea  panaa  ««IIa  faeooqpatMa  anw  obtineat.  adeo  nt  aea  ipee  nn- 
memm  lacUe  promptaia  babeal.  alqae  ia  oeOigendis  fracdboa  atfiba- 
bedea  tibala  indigeat  anbia  iaierea  beoeati»  et  virtneaia  saeerdoti«- 
bm  in  derieafia  «idinia  efaprobriaai  boatialiai  mendieaaUbaa. 

Cvgm  rm  eaewiiae  Kee  etiam  looe  adawael  at  qaae  eab 
«uNder  titalo  eoaeedimtar  beneflcia:  neqiiaqnain  iii  fotunua  eeoee* 
iaalitr  nud  quatenoa  jari»  dispositioai  accet»eniit.  de  jaai  concesMi;« 
etiaai  aUqnki  ci^itaBlea.  Et  qooiiiam  praetüctM  erroribiH  omni  Mtudif» 
obTiaadam  est  quon  in  tiltiaio  Lateraoen»)  coiicilio  contra  ptarati- 
fniem  beneficiurnm  decretum  sit:  expediret  CQMtlihditmem  mtitmen 
eainqoe  ijiYioiabUiter  obaenrari  facere. 

E-sset  praeierea,  quod  jaiii  inolovic  compasifiants  hnfii^.^winy 
quagntus.  omnitin  r^jiciendiiv.  Nain  si  quae  g;ratis  accepimu.-..  gra- 
ti!)  quoque  dare  ab  ip.>o  vitae    luagialro  praeeipijuut  :    quae  boiic 
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Den»  tauia  est  vel  impadeiili»  ?eJ  habendi  «ilfe  nt  predo  indiel» 
ra  rediiiieiidft  proponamits.  QooiiunIo  owMqae  ea  fat'rit  gratis  qww 
iimuüsi  aoro  exoratar.  iiulla  ctiam  per>jODae  vel  petitioiiis  babHa  ra- 

<iont*,  ex  quo  illud  appr(is>inie  conseqtiilnr  ut  qiiae  extra  ordiues  « 
«aiioiies  petuulur:  ea  quoque  mainris  irtdicaturae  baJoeaiitur:  it,'^  ut 
liullae  exorbitantem  adeo  »int  petitione»,  quae  auro  interprete  nou 
Hudiantiir.  Cui  quidem  uegotiationi  coinpo.<sitioni8  Domen  dedere,  aM>- 
deralioiie  nonienelnturae .  rem  tarpissimam  et  a  Na(Tiä  i-anonibo!« 
det4.'!^tataui  ^ignincanles.  Qiiis  eniiii.  qua«  ä|iiritiis  >init  et  in  anima- 
iiwa  iiostraruui  expiatiouein  excogitata,  maxiiiio  ätouiaeo  ad  caupoua- 
riiMU  tracl»  e^äie  uoii  tudij^netiir?  Quae  re$t  ntm  inpiria  adcerxut 
Rvmtmam  erefesiam  apud  principe*  masemam  tm^kuk  kmSmm» 
ifaeretkifi  (pfoipte  mtnm  egrcgiam  praelmit  de  Roaiiii»  FootifoilMii 
oldoqQetidi,  uec  nou  ad  inpognanda  ceeleHianliM  innlilnta  at  eere- 
wanias  atqne  Mcramcnl*  nebaKHiibnn  qiiihn«dam  argamaatanu 

Qnapra|iter  ad  faignsiiiodi  labani  praMaa  taUeafb»  opartaBwi 
valde  ensat  datarii  facuUatn  emutiUiti»  moitrmru  aee  «IIa  paelt 

ferro,  ut  i[un»  antidatas  appellant,  eanccdMi  quaiBBt  iaraatioBe  et 

permiü.sione  illud  extat  nobile  iiiveutum:  nt  jaii  quae^itum  onlio  au- 
xilio  defendenduni  eripiatur.  Sicnt  el  Ulad  qooqnc  absurdi.ssiiDum  et 
injorium  Mbi  pennittitur,  quod  sub  quacanque  die  ac  höre  pos.><it  j^^m- 
tiiun  libelÜM  dare  in  apritissiniam  frandeni  ioipetrantiam.  Oiii  maxi- 
iiiiei  di.^^pendiir«  et  laboribu.s  ad  urbem  veiiiunt  vel  procnratores  suo» 
ntittuni:  ut  po.«ituiodiiin  daturii  arliilrio  vrl  iiiih-o  <-;iUnii  trac(u  tantam 
patiatitur  jaeturain:  ({uae  re^  profectn  ücci bi!<^illla  e^i  et  maximaat 
Na{»it  enidelitateiii:  f/dctt  ut  mittus  ayi  cnm  feris  judieetn.  quam  cm 
bujuÄüiuUi  niuii>iri>.  quae  et  a  pauperibos  et  a  piuguioribus  avide 
adeo  exäuguut  »auguineui. 

Bemficia  tfuoque  reaertare  me  mecMJuwimm  nac  ai»ohUe  AaMV* 
hm  /mimperüit,   ffofM«  rweniatiüne»  meniak*  «eu  pactofaleM  d 
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^lum  in  Bullnis  hmtem  ieri  dinnt»  mrl/d  modo  ctmeedendtu  eemeit, 
tu  |>rae«eiliiii  eoni  tmguA  noo  «ibtot  ntk»  mI  oansa  et  oom  iuaigr 
näran  paiWNtiH  et  de  eccIeMa  iMaenieritid  iiou  comsedmitoff.  kä»  vero 
eoneisi  raro.  et  per  maloiwn  ootiHyderatioeeai.  Oaae  tibi  Meinel  con- 
etiMiae  fnerioL.  uiiilaleDDü  revocaiidae  videiitur.  iii.si  ad  cninpleiiierihini  n 
fxierint.  quod  hayo  iiabei  MMximaui  iitiliiatem,  qaia  iilinin  MaeajidroH 
illo.'j  <'t  anfractus,  quoram  vorticibu»  plurinii  rapiiiiidir,  iriaxime  tollet. 
i}me  cen  adeo  uiiiversain  curiaiii  et  oiImmh  auitat:  ui  vix  uiiiim  aut 
alierijm  itireiiia>.  ciiju>  bt'fieficia  liriiini  et  fori  iiHroiniiioiIa  iioii  »iibie- 
i'iiit.  quod  ({iiarituiii  loculos  et  uir^O!»  auiiiiuinque  huiiituum  atierat, 
liuUus  e»t  qui  iie.'ücial. 

Vt  rero  per  Mimmnin  qiiae  ad  gratiam  aftiiienl,  coii^tj-dereiitar. 
necesmim  fore  videtur,  ut  praeter  eont  qm  (empor«» '  sab»giHuiditi 
Kratik  praetfidebil:  eKqnoi  etiam  referendarii  depoteiittir  qui  hujns- 
irndi  gradMomui  libeUorum  curaiii  «nadpiaiit,  qaernm  ofRdo  id  am- 
xime  iiijntig*1ar,  et  qui  modern  vel  a  jore  vel  ab  hoiietda  consaela» 
dine  praescriptem  traiisfgrediniitar:  ü  Don  expeetata  Mgnalerii  vel 
Pt>nliicUi  ceii^mra  rejiciantur.  Hemm  Teni  uonieniin  pfaeeeribere 
cariosam  magis  qoam  iiece«f»arioni  TÜleri  iioterit»  illod  taineii  otile  el 
oportnnuni  valde  cetineatar.  et  ad  niiiioreiii  qmm  wmt  naeieniin  re- 
dieantrir.  Multi  iianiqne  confosionent  pnriuiit  rernmque  oxactam  d\»- 
eusHionem  imperfiiiiif.  ifaqtic  ex  omnihns  rlHiTiuni  halMT«*  njiortei.  ila 
n(  auctoritate,  doctriiia  it  probitale  potioreM  recipiaiidir. 

El  ne  in  hi«  qnar  gratiosp  Ec(  I«'j»ia  iiidiiiuel:  uii  »minodi  aliquid 
.«^nsripiatur  ab  offiejaliliiis.  (]iioiiimi  vel  Imr  inaxiiniiin  i'>t  Mtndiiiin  ut 
uüde  {)08Niut  pecuiiiaiu  quovi^  mutiu  liirradaiit.  Nece.>.>ariniu  fuerit  12 
aliquot  deputare  haruin  rerum  peritos.  qui  diligeiiti  examine  ©fficiorw» 
iBütitetionea  iiiveali^t  eec  neu  eonim  aaetotitate«  et  facnltalM  ab 
origine  ipHa  illm  eonceaaae  atquc  per  leniporum  Micepi^Hione»'  uella 
depravatiene  labelkctata«.   Inveiiientur  namqoe  eoruot  pinrima,  qnae 
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i|Mm  peemiae  tu  pcmesiileii  et  Mtetorai  ttmm  $4  Wiala«  ftMliaicK 
ejn  eoiKsedendM  coegomt  linde  plmiiM  daMep»  enwoaraai  letb 
Ad  wmm  ai|i«Midwn  nee  nmi  ad  qaacMKi  asof^uä^t  aalb  nectti* 
silate  aal  hanesfatp  MifTulta.    qnae  nmnia  aeqa«  IHkcaaane  raatort^ae 

fonsilio  irantalft:  facillime  moderari  et  aoUqnari  poterual»  Und  fnt 
oratii«  potiSs-siniuin  liaix  iite»  iit  rei  pdblicae  christiaiiae  conmoda  par- 
ticularibus  oflficialiuiii  utilitatiba:«  praeferamiM.  Noriniliil  etiani  iuva- 
bit  .si  qnan  in  nitimo  Ijrtfrrftnfns-i  cnucUlt*  ^ancifa  nntit,  circa  cl*'it- 
Cftli"  rttfte  hon^tffrff'ui  i'f  mtnyi  ah  Diiin/biix  quiäftn  probftta  sed  a 
pmiris  admndnin  serrula  suscip*  cttgfutlury  ea  obi  esset  opim  uorri- 
geiido  ft  ex  omu  nioderaiido. 

Varnm  qaum  ba|aBce«odi  afficioraai  reibnaalio,  qnantmnTia  a(i- 
lia  et  BeeeaMria:  malloa  taaieu  effenderet  ei  mali  haberei  alqae 
offietakM  praeaertiai,-  quiliaa  grave  dubio  proeal  eaaet  «hmw«  M 
immiimi  eonun  qoae  propriia  peeaaiia  cempaniveriBt.  Uciro»  ne  lau^ 
13  qoaai  inferalnr  injoria  alqae  periloriiin  awdiconiiN  iiida«lrian  aecvlL 
queaiiiari  iaeomaMMlo  et  dolore  poä!4aiiui.<<i,  aegro  RoaealaaNw»  cooTenieo» 
«Met  dainiiuni  hoc  et  jactiiram  aliquo  ingeaio  repoueie,  io  ip»  et 
aaactitaa  Toa  laadem  et  gloriaia.  celi%n  vero  Aalii*&MStioiieni  maximam 
capere  poterunt,  qood  vero  in  retn  e!«se  videri  po!<«et.  Huiwamodi 
est.  quod  iu  heueficiomm  vucnlionihuH  ciijiwcunqiie  loci  dioec^is  ant 
dis;tiltati.s  et  rfdditus  promnr^tuiorum  e.rncf *•<■''•  iw^t  haberehir  rittm, 
liec  sioiuuiinudo  howitnim  ^cd  heneßci(*rrnn  ({iioijiie.  it.i  ni  jirius  Ita- 
bifa  roHrsvdtratioiic  loci,  si  lialit'i rniin  i'|ii.s  looi  uoii  innturni  lioiui- 
iie;*,  ei^  coiifcrrentiir.  Et  in*  lieiielicioruiii  ineornpatilMlis  onmeru* 
rudiiitejereiiir,  |)rninnvnHJn  .ilKjijcii)  ad  piiiguiui«  bt^uetiriunt  vel  hone:«- 
tiiis  efficere,  ut  qui  pniis  obtinebat  dimilteret.  et  ita  per  gradiü^  et 
qaalitaieä  tiomiuiiiu  et  secundajn  merita  ad  ainpUora  illoü  provebere. 
lUad  aeinper  ante  oealoa  lubenlea,  ei  ai  ejo»  lad  bi  qua  «taui  est 
beneficioai»  vel  eives  vel  iaoetae  icboei  fitarint»  ad  id  aoa  posipu- 
iiantar  alienigeiiis,  po.-^ita  et  doelriaae  et  aaflRcieutiae  paritale.  io 
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quo  yoA  taatua  mi  Med  «iiivenMie  provincwe  gratificari  videbiiMir. 
liicivile  uaa^pie  pi«feeto  Tidari  iKMuec»  ■!  qni  ptui  eoran  oblationi- 
In»  »tqae  laborilm»  et  inpeusb  muh  ecdedai*  aliqoM  erexefoni  et 
dotarm^  ad  bvonmi  qin  cnlioi  diTioo  faeeat  sairteiitadooeal,  tan  plo 
propoMla  Aandeutar»  «hi  penea  eots  faerint,  qui  hujusceinodi  miuiste-  u 
riaai,  coiidigne  (ractare  valeaat.  Uuic  itaqae  ordiui  iiihaereulCH  iUad 
«Miaimodi  priumm  »nlMieqaeliir,  qnod  qnilibet  pro  ineritii«,  per  occa«iio- 
nem  temporum  in  di^iitate  et  ceikni  «nctior  factiis  oieliot»  babebit  el 
iti  dies  majora  »ine  diffieultatlbii»  Mperare  poterit.  Qtiae  cum  ^appliii« 
et  iodesiiientfr  Wen  coiitirigat:  cum  seinper  et  coMfiiJot'  per  vaeatio- 
lies  ronlia«'  fiaut  expeditioiies;:  illud  äccuiido  afTeret  utilitatis,  quod 
olficialeis  leflditn^,  MioN  aujjebunt.  ar;cre;*cetitibii,s  ois  expetiitioiiibus'. 
et  ita  oornpoK".»!  1  Mticifimtur  (iainria  quolquot  ex  graoanmi  inoiit  j  aiioiie 
priu^  pei'cepi.s.se  queii  poiciant.  citra  alicujos  damuum  aut  injuriam 
per  Muinmaiii  justiciariii  et  aequitatem.  qaae  ooiitia  Tuo  Poutiüciä  uptinii 
arbitrio  coutralü  et  reaiitti  poleruut.. 

Ut  aalen  ia  «niveroan  dioan  pro  eeolesiaatieae  rd  digailali»* 
.qae  caaaenralioae  taai  in  hi»  qaae  ad  gialia»  qaan  ad  jaailfian 
et  inperian  attwent,  iUod  pro  generali  regnia  tenendan  eart  alqac 
iffter  oawia  awixine  neceasarian:  ol  in  oauHmi  et  qajybaacaaiqae  of« 
ieiis»  adadaiatralionihasM  praefeetaris  ii  denen  del%aalar,  qiu  opdnif 
indaatrii ,  fidcka  et  apii  ad  id  jadicaalar.  Sic  enim  siogulis  oiBciw 
adnioialialieoibus  et  prefeetaria  optiaM  eaataiii  faerit:  dam  qui^que, 
q«»e  soae  foerinl  partes,  et  optiine  et  iutegre  iinpleverit.  Qnod  ai 
negleetan  laerit  alqae  id  tantam  actam,  ut  boniiiii  de  oiBoio  pro> 
visaiB  Sit,  niinime  auieni  officio  de  boniiiun,  hoc  maxnnum  »uhorietar  i» 
iiicomniodurn  ut  offieialis  rem  sanm  ageim  tantuiti  caeteroä  ouine;« 
perimat  rt  |)(  rd.it.  ijudd  sinnper  evenisse  experieulia  ip»a  rernm  ma- 
£i^tra  (iidjcimuM:  «jitotieii»  dicniitate!^  et  admitiiütratioueä  boiniutbiü», 
iiMi  liowiueti  digoitatibiiä  ftdmiDistnatioQjboHve  dautur. 
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Bt  qunm  «t^ileajastiuae  qaieti  malUM  ^oaiidoque  pruebei  tnoIestiM 
(■Jus  aocloritatcmciui*  immiinnt,  q«M  booestta  quidem  et  IwitbiKi  I»* 
kmere  exordi».  si  il  per  »botfoni  temporiim  liwuin— qio  MttfiitiMi 

inloleraljilia  t'acla  Mint,  hinc  o»t,  quod  cdiii  cotwegaiommt,  indnltnriim 
et  cnncnrdnttinifn  <irr  ntnrentioumn  »wr>a  rHgJlMfs  et  priiicipi- 

hiib  0'liri8tiaiii>  tii)iii'>(i.-.«iiiia  raliotic  et  pio  allectu  taiu  ijUKcipicntts 
quam  coiicedpiiii>  i d  unnr  dptmim  deveninin  ut  >pin(ualiuti)  n-- 
niiii  et  rrrlcsianini  |iir;>  pro  rnajori  eoriiiti  parte  extra  Pontifictfi  W 
npttsiuitiiit'  st'dis  fncnlittffiH  \inf.  ita  ut  saeciilaren  prüicipe.'s  jam 
iiiillo  liabito  re>p(*clii  v«'l  di^^lilIliile  cum  homtiiDm  tum  eccleäiarum 
et  beiielicioraui  ea  pro  arbitrio  quibuatibet  cooferaiit  et  ad  seqnendam 
eorMH  Tolsiitatcm  pontifioe»  oonpellantiir.  Iddroo  pro  mdemätHämt 
digiiitati«  et  libeiiaiw  latela  «tqee  in  bonoren  Uei  et  Peitificii  or- 
dioi«  illod  maxbrnr  necetfsarium  foret:  ot  quae  Ina  duhm  Mann  el 
owitaiiter  qnodammiHlo  pniiGi(ubtti»  sieper  ejoMiiodi  per  «Um  Ploiilü- 
ce»  G0iic«M8  fuer« :  qaaeve  iiullaai  habeiuit  ratitDabihMi  neceauitateai 
16  ant  causatn  emfrahaninr  et  cmuttringanturi  quae  in  abmom  ahiere 
ialeri«  oemgeutem  quod  nallo  labore  püs  qoilnwGiinqae  princ^dbaa 
aMMleri  et  per.snaili  l  i  potent  Cum  immi  nt  verisimile  ▼«■effandm 
eorum  Matrem  lCi-cic.<Maai ,  quae  ipaee  in  Teritate  bwiv  ngenefavit. 
ab  eis  dehotieslari  et  euactorari  poase,  ac  iu  hit»  praeMrtim»  qnae 
pleno  jure  ad  ip^fani  pertineiit.  Quod  eo  minus  moleste  ipsos  laturos 
putaiidiim  faerit.  quo  aprrtioM  et  re  ip^n  f^ir)  iuttiebuntur  quod  ««apra 
diximuji.  Iiifola«^  H  roriim  Im'onitii  ('iv«->.  in  qiiibu;«  bcnelicin  e( 
olexiae  sitae  ItnMiiii  modo  idoiu'i  Mini,  alii?<  pracferri.  <jua(uquaiti 
vel  hoc  maxiiiii-  cn^  ;il>  liiiju^tiKKÜ  le>ia>tirannu  rerutu  abu.su  de- 
terrere  polurit  iihh!  nt  am mai  uin  Miaiiiiii  dauiuum  et  praejudicium 
id  comiiiiUaiii.  l)ii.ir  res  ijuam«  iiiajori.s  csl  iriomfnti  H  ad  eccle- 
sia!*licam  libertatem  revoc^ndam  opoitunior,  eo  majori  et  inatunuri 
indiget  consideralione  et  examine.  £t  qoia  oimiiä  ab  extreino  ad 
extremum  trausitOM  diffic^ili«  eet*  Idee  baee  prinwM  modenaiida»  aa- 
xioia  dexterilaie  forent.  ila  tarnen  nt  ivtiid  agente»  ea  antiqoandi 
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«ignimi  coiite«iplemir.  €9qw  rei  Jactoi»  et  indigDilas  taota  Uilui|ne 
profedo  «t«  iit  moaa  nonlis  aolnre  neqiteaDt.  Id  enin  vel  ex  eo 
Mtam  noo  ohBcere  intolligimas,  qnod  praeteritoram  «iaecalomm  ava- 
ril»  M  cMMcdter      Pontifiähu»  itvtana  adeo  fui(:  nt  inomeoUneo 

paeiie  eorum  comniodo  aiiquid  a  principibiis  conseqnentes  allccli  per- 
]ie<n,iin  rofI*»s!3f'  .sedi.sque  apostolica«,'  jacliirani  (antam  po.st  liabnc- 
ruil .  ]irnilri;ii>.  indiilüM  et  hojitöinodi  vinculis  et  laqueta  ecdetuaiu 
captivaute»  atque  defornii  uaufragk)  eam  sabjicieoteä. 

Nou  niiiiori  praeterea  itidiguitate  eccleHia^ticaui  rem  afficioiit, 
quae  de  indulgaUiis  iudecore  et  per  ämumam  impradeotiMn  paasim 
peeeeto  snnt  eaa  mdlo  Iwliito  delecto  ioTalgaotea:  ita  ut  plnrimi 
edam  Tel  iowiA  qaeraatur  ad  eaa  adigi.  qnod  quauttun  ecdeaiaalicBe 
digDitati  e«  aoeloriUrti  ofBeiat:  qoae  seandala  honuDiboa  ponat:  qaan- 
law  de  reba«  aoalris  male  MUlieadi  aaaaai  ponigal  ploa  palet  «piaai 
oajwiiuai  lodUgeat  probalione.  Qua  piopler  et  earan  abosas  ohnudö 
eorrigeudn»  fuerit.  Bind  in  primb  ageateti:  nt  fwnn  firofr^u»  muHtf 
ribtut  oh»ertmdihtts  coiiees»oe  sunt,  prorttu  revocentur:  quum  illnd* 
inoonimodi  primnm  liabeut:  qood  eorum  u^iu  ordiiiaria  iplscopo- 
riim  juriüdiütio  noii  modo  vilescit:  »ed  fuiiditus  evertitur.  Deiudc 
iiiinia  hat'c  et  iiidiscrela  vfiiiae  facultas,  peccandi  liceiiliam  parjell^. 
itirciiUN  um  (|iitMl(i,iiii  est  deliiiqueiidi.  NUiieriorcstjm*  ad  cotifemptiim 
iion  inoiiii'iiiii  deducit.  lilciti  de  faciiltiiic  <  onle.»ioiialja  coiii  ^Mh  iidt 
(■\j.siiiitaiuiuiii  puto :  quo  Diaviiite  privilf'<^io  .saiieti  spiritii»  xeiiudocinoti 
iuHuieäcit,  iiee  iioii  alia  quoque  Iota:  quibu«»  »ola  lucri?  ratiooe  tmlla 
pronins  condiUoiie  apposita  bujusmodi  indvlla  fuere:  quae  postmodom 
miniMtrornm  neqnitia  et  avaritia  ad  taiiiam  ▼iiitatem  pervenemnt,  nt 
enm  in  {deriiiqne  Inda,  Um  apnd  -GemaneB»  nnUna  pene  dt  qaan- 
tiuvia  Tili  et  nordido  looo  et  eonditione  natua,  qni  eenlieMionale  aon 
bnbeat:  in  maxinmni  »nperiomm  saoniui  ceatemptnn  et  onminn  «eaa- 
dahni  atqne  in  aninamn  aaaram  peniicieni  et  perditiooem,  de  qne 
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experliw  »liqu«  loqnor.  HnjoMemoili  vero  rodalgjeotitnin  Tevoealio- 
tib  ftkcilitaieiB  et  iieoe«!*itatem  vel  ex  Iioc  probMiB»  qood  warn 
Mecnlari«  otililNiB  expiatonibus  rite  dieains:  jam  instat  quo  adveiH 
t»nte  jftm  reccptum  exti  ut  omies  bnjosiMNti  ftcoltates  et  conc««- 
^om^  sfiüipeiidaiitur,  quo  BOm  elapso.  qnod  soper  bis  »tatoendura 
penitii.*«  sit  per  mnltani  coiisiderationcm  cognoyri  potent  qnibns.  qm- 
modo.  <|uajit(iin,  (juaiido  et  qaco^que  indulgere  coiiTemat  dii«cutieute» 
proat  »auf^titaliä  Taae  pnideiitiae  et  benignitati  r'mua  t'uerit. 

In  postremi»  atilfin  erclcsiae  et  Miiinmi  l*onfificis  niris  BasiUca*" 
apOMtoloram  P^illcipi^  reatauralio  rcpoiiciida  iioii  fuerit.  Cujuü  aedis 
va»tiia&  et  ncgiecta  ruina  niaximae  iiiipietatiü  et  ingratitudiniä  trffh 
■  ere  i»0!«  polest  eqgß  eom,  qni  rem  ftnt  Mri  petr»  reinimioe  iMMlrar 
rum  ampliswniDin  Colonen  et  fonduueBtaiii.  Qua  propter  ad  Ul 
mnnibas  Yiribos  qui»que  Pontifex  eoiti  debet.  nt  qnod  potcst  cHk» 
et  iionestiiw  hajna  templi  nlnietnr»  per6mtur,  qnod  mdio  pacto  fd 
diffidle  vel  «rdanni  Tideii  debet  Nec  eoim  deenmt  tantae  pieMi 
'ad  cogendam  peeiiniain  honevtiiMJdii  modi:  atqae  inter  caeteit»  U 
maxime  promptns  et  expeditn»  eaoe  indetar;  ot  per  iqiOMlolicae  ücdn 
nnncioB  ad  hoc  ipMam  emittttos  singnK  rogeuttir  priiit^peM.  ut  qiiotannis 
pro  pietate  t»ita  rernmqae  alflueiitia  etdignitate  certarn  huic  fabricae 
oieraut  pecamarom  porlioiieiii:  per  eontnt  ministros  mve  oratoreti:  in 
hniic  nsnm  erogaiidaiii  ila  nt  onicaiqne  pro  portione  sua  liceat  «'an 
architiTto  spu  aodifirii  praejiide  ratioiu'iii  pnnere  raaninesfeiiiu'  <o2- 
no.s«'erf\  itmn  fii  aüov  nlt-^tinipfn  s!(  iTsiis.  Saiictitas  quoquo  Tua  ^a^rllnl 
qup  f'ojlegjum  caiirictii  -(  quud  Faiionf  in.  vel  potins  eoram  exemplo 
t'at»tProH  commoventt^.  in  hiijhi-  >iii;iiil(  .>  ri  ijisi  juxta  eonini  wir?*!» 
itiature  coKiiüs(  fii(lo>i  sc  diguani  nidaiünit  ju  iai  i.mt,  (iinnibuj»  iugeHÜf» 
ravendo  ue  liujuMiiudi  pecuniae  aliu  t  t>it\ 1 1  (antur.  Id  qaod  iiiagni- 
tire  et  splendide  nec  ininui»  pie  ab  omaibu;!»  factum  fnerit.  Uude  et 
merito  venieotia  tempora  et  uepotes  cunctos  oelebrabnnt  Oü  sL 
qnod  speramtai,  pater  beatiMgaw,  aauMBoi,  adjecerb:  Ulad  dubio  piotnd 
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tuiiiriini  fueril:  Bt  in  faac  doaüiii  ipeonia,  qn».  poulm  es,  inter  ho* 
iniiieä  adJmc  agenflntrumne^bieroMlyfluyn  etiam aodoraTao  exaedi- 
ficatan  compicias:  dam  compositis  moribiu«  vitaeque  nonna  tradita 
in  hoiniiiam  iiieutibus  ctM'Iestein,  in  terra  vero  aeqaata  cocio  iiiat'biiia, 

inaxiinis  sumptibos  et  laboribus  in  auf^ustLssima  fonn.i  lerreatrem  iti- 
trieberk.  quae  caju  perfeceris  luerito  Ibelicitateui  tuatu  omues  prae-  •'c 
dicaboiit. 

Huic  alia  «  itifert  ut  difSdIior,  i(a  glorioisior  emn,  iiec  idio 
pactu  dissiiniiJanda  vel  praetereuiida,  qoae  nuadme  Te,  pater  Mnct«, 
positulat:  uuiveräainque  ceclcüiam.  Nam  com  aania  jam  «uper  ceii' 
tum  florentisfäimuiii  iilud  Boetoiae  regpaiii  ab  ecclesiae  inatri»  sinu 

miäeruni  aberret.  quod  noii  absqne  totiiiäi  ecclesiae  omoininqiit* 
priiicipntn  cbristraiinnirTt  is^iiomiina  et  üota  recen^»'ri  polest.  iK'<"t?.s.sa- 
huiii  est  ut  pereuntibus  Irairibiis  et  sociis  maxlmiiijTir  <i;reui.s  olim 
domiiiici  parte  etiani  per  ^augoiiieiii  no^tnim  opem  teraniü.'»,  iie  ipiaiirlo 
mm  Rege  nostrn  rationem  ponenteü  fraudem  ei  teci-s.sr  videamur. 
euiii  illiid  pi'opbeticiiiii  Diiiiitiie  itnplevenmim  per  quod  dicitnr:  quia 
quoi$  dediüiti  luibi  iioii  pcrdidi  ex  ei.s  qiieiiiquaiit.  Mani  quos  ölim 
cadioUcae  eccle^tiae  lace  Cbriatas  regeueravit,  quoniodo  in  laabra 
mortia  perire  perarittere  ponsonoa^  com  a  priricipibna  €t  popafi»  vere 
chriatfains  cirenmsedeaiitiir;  magno  etian  eoram  dedeoore  et  pericnlo. 
qoae  re»  um  eaa  forte  palitor  difficaftäteti,  qoas  inanis  «^nio  üiM 
iinipt.  Nam  in  cdeberrimo  Qlo  apud  Vimnam  emmoadu,^  in  quo 
fe.  fit,  imptratiir  MiunmUHimt«  H  Patmomanm  rtae  eju»^  fiUtnf, 
ad  praeseiut  Plannoniarara  et  Boemiao  rex.  nee  iion  Polkinan  nx  at-  >i 
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qne  omnes  fere  GermMiiae  illoroMqw  regannm  priso^es  «m  cum 
dnobitö  ReverenditHiinis  OirdtnalibiM  Sfrigonieim  et  CVrciiMt  oKm 

nunc  SalzpHr^ensi  iiec  iiou  omuioin  fere  priiicipuin  chriatiMonun  orato* 
ribus  tnlei/iicrMii<.'(meiiti.JuI.  15 15)  4^1»  iUUnuHCnamti^pe^eUeaBuih 
agerem.  meroini  me  plurimoi»  ibidem  illio;«  regni  procere»  et  nd»- 
le!<  viros  vidissp.  afqjte  ab  eis  Iiis  auribus  aodisse,  »e  iniqno  ad- 
niodum  aiiinio  hujusr^  rnndi  ab  ecciesja  alieiiatiom'rn  siiam  f»'rre.  Cuja? 
rei  etiam  apiid  me  qui  apostolicam  l  aut  ^edeni  refcTebani,  niiserabi- 
le.-x  qaerelas  deposaerant.  Illnd  quodam  modo  querentfs.  quod 
^anabUe  alioquin  illnd  conim  viiluuä  uegligerelur.  uuUi.s  intentu  aii- 
xilÜM  adJiibiti»^.  qtiud  qma  iiiuho  affectiiin  ab  ip^is  expriiiiebaliir,  non 
ab£>qu€  uagiio  dolore  iutelligi  poterat  Iiiiuebar  etiim  co»  äuavitate 
Matris  ecdesiac  afliei  desiderioque  ad  ejus  gremiam  redenudi.  quae 
81  irer*  sunt,  ut  ego  seosatun  neonim  lestiaioiuo  vwr»  mawn»  qnb 
pudor  est  Mit  qoae  negligeutia,  tie  dkaun  impieteci:  opem  qa«lMi> 
modo  poacentibtiH  Don  ferre.  etsque  sappetias  oon  iie,  con  nee  im 
de  ipsis  eomdainalniii  et  «d  turnm  nlcer»  coire  poetnnt?  Hoe  hie 
vireH,  hoc  aiummn,  bne  opes,  boc  digmtateH  et  MC(»rit»(en  Toiii 
ooiijrerte  qm  tiiplid  redtnidw  dyademle  Cbratim  refers,  qai  ▼cre 
» Ejas  epiacopoa  et  qiecidator  esse  c^i«  alqu  ab  e«,  in  qsa 
pOttlns  e*  iqieealay  abeniifes  re(ine:  erraotes  dinge,  lapsos  rigc^ 
aegros  cara  et  pereantes  senra.  Haec  Toa  ait  lanrea.  Tbradbn» 
devictia  potior,  delicii»  omuibusi  »navior,  aoro  geintnis  vitaque  ipK» 
charior.  Nam  qtiod  Turcha  nos  timeat:  qnod  stulte  eis  tot  Maeculi;» 
minauinr;  ot  de>i(M(!>  vcram  pietatem  agiiO:^ca<.  Si  qoi  dodum  110- 
biNCuni  versati  ::»uijt  et  propcDioduiu  uati  a  iiobi:^  al)?^trahaDtur  ?  ti 
iiiterini  litghguiifur.  Sit  »atis  siiperqae  hoc  nsque  nnstrae  indulsisse 
iiegligeutlae.  Nuiuquid  et  ultra  torpebitnuM  et  (-^i  i  t;ia  ( cu  poris  DOätrt 
luembra  iu  iiiterituin  dabimus:  ut  MTpeiite  tabe  nestis  c  etera  eoufi- 
dat.  Nulia  jaiii  patiuutur  tempora  ampliorcm  inurBin  janujue  eu  re- 
dacti  »aiuna:  ot  oou  pietate  honeHtate  aut  diaritate,  sed  oecetuütaie 
dneti  id  ai^anas.  loterpellat  et  provocat  atque  ivitat  polealifiinwM 
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ifemqoe  acerbliMÜiMni  hotttia:  qn  mr/ier**)  PfemiooiM  iuM  inlrftvU: 
Belgradnm  oppidoM  iiuutbtuflioni  et  per  qood  io  miiverMuii  regioiiem 
facilid  patet  excttreofi  ma^a  ri  mallaqne  »trage  in  ditiouem  rede<;ii 
MIC  iit  >il  arbitrii  in  ^•llrj^«iaui.>siolUlM  refietii  impetum  facere  quod 
adeo  majori  subjacet  (lix  riinini,  quo  ejus  rex**)  iiec  dam  per  aeta- 
(ein  verum  regi^  uuhhi.-^  implere  potent.  Puerile^  iiamqoe  anuos  iion 
excedit.  procere.sqae  regni  et  priucipes  luia  cuni  eccIesiaHticis  liomi-  i.\ 
iiibuä  uinlUpUcibus  lahorant  .>editiouiboä :  ita  ut  re»  ipsa  iu  apertisisii' 
luo  ait  discruniiie.  praesentitißiinuinqDe  poütulet  anxUioni.  de  quo  vel  ob 
hoo  eoclealan  aoffidUMi  ease  o]ioriel,  qaod  at  mnUo  ipiie  ex 
icetMwalo  pAlrift  ponlifidtf  totela  potdtiM  eaL  OecnreDdMM  igi- 
tar  est  tuto  pericelo,  nee  iuepte  qniiUn.  primnm  hoc  ei  probabitnr 
modo.  Ol  eo  nittaliir  legaliuf  vir  doctritia  et  prndeiilia  iiKsigob:  nee 
ooD  remn  geicodanm  peritna.  Unkqiie  dbeologi  aliquot  et  ceocio- 
netores,  qui  per  regem  de  toto  aoeeam  eaati:  ad  priocipale«  eja« 
loci  urbes  enussi,  asuddue  concionnantca:  ad  veram  pietatem  eo« 
trabaot.  quod  ex  bu:  qui  tuuc,  dum  ibi  agerem:  iuteUexi:  aodivi  et 
vidi,  uon  difficile  polarem.  Interim  et  per  idem  tempas  procoranda 
esset  syncera  ec-clusiasticomm  o(  pri?icipii(n  r^ecfilariiini  reHi!(tf«rrati«( 
in  hoc  maxime  siguum  rctti  oiihk-ih  ilirigeudo,  ui  in  <;i-aiia[ii  rcd^nin- 
tes:  anilist  auimis  et  vinbu::^  ui  i'urcham  e^i^eiit  forliore^ :  ad  ejus 
Impetus  saltem  retundeiidos  et  arcendo»;  ciii  ntinam  in  (empöre  ali- 
quem  obiceui  oppoiiere  valeautu:».    Esset  autem  ad  hujus  rei  perfet*- 


Daraa»  ^ebt  ako  von  icHMt  hWTOr,  dsM  ^e«c  Sehrift  etwa  tmli«rb» 
sie  1522  verfawt  ««i4e,  da  fidfri^  m  29i>  Ao^t  diese»  Jahre»  von 
den  Oamancn  erobert  wurde. 

^)  K.  Ludwig,  der  »einem  Vater  Ladislaus  1516  nachfolgte  and  1526 
naeh  der  Sebiadil  bei  HeliacB  enf  der  Flucht  »ein  Leben  verlor, 
gerade  am  4*  J«hrc*t«gc  nach  der  Erobenmg  tob  Belgrad  dnrch 
Sttletnann.  • 
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tionem  änmraopere  «tito  et  neoeMMriom,  ui  inlM  esset  iBiel%mit 
inter  Peloiiiae  regem  et  niagiiuni  Magistruin  ordims  TevMiilioanBi 
aat  pncf  aut  iiiducii»  ioter  ipso»«  paetis,  ad  hoo  ipflan  oonmn  M 
» eeiisyderaute.s,  nt  per  qnauilibet  occaaeeem  eornm  alterina  aut  nue- 

riiinqiie  viribus  »•(  arriiis  liberc  posseinns  uti  adrersns  bo8tem.  in 
eveiitum  qiiod  coiiira  «'iim  indieeretur  bellum  a  chriiftianiM  vel  pro 
eoruiideiu  tutela  ita  expediret.  Ad  quod  maxiffi?»  e*<set  tpisiuH  Polo- 
iiiai;  II  i^iH  (ijMTa  tum  ob  ejud  siiignlarciii  virtutein  et  poteiitiam:  tnm 
ob  Iii  quüd  l'inoniae  Rfgi  patrauä  exl.stit.  Onibus  n*!iu>,  vel  pa<- 
tis  vel  in  ordiiieni  coinpaüitiM  Mn^nrUnrinii  fitiiüiiiuruiiique  popuio- 
rmu  ratio  iueuiida  es8et  ot  et  ip^i  veram  amplexcaiiteM  pietatem  s*ocii> 
armie»  oobLscam  adveraiis  comniuueiu  hosteni  jnugereutur,  quod  sä  mi' 
«(«ntieiie  «firiiM  ad  effieeileDein  dedoci  po'^ei,  ealb  dobio  pfood 
virinm  ad  lavadendon  Bedom  ad  repellendiui  heeten  ueiria  ewei 
atqve  adeo  ot  •  ad  reenperaiuii  ceeataudiiepolitaiii  iaperii  spe» 
eripi  poaaenos:  qood  aliquot  ante  eeeulis  dnistiaBonua  prindpai 
dMcerdiia,  ood  iiine  aiagna  jaetnra  reepabUca  cbristiana  aadait 

Et  qaam  de  priiicipibuä  eoramque  diüeordü»  et  simultalibu»  ali- 
quid  diximus,  locus  adinoiiet  iit  de  Onare  et  GaUortan  Re^,  qui 
per  inultum  üan«;'Hi)eni  dudunt  oh^tinnti^  mtiniiN  di.sceptaut,  aliquid 
dicaiint.«.  qni  quuiii  iiitra  Italiaiii  alquc  extra  uuiiieroMi.s  exerdtibo!< 
^ese  iiiviuein  petiiiit:  illnd  Pore  uiiiiaritiir  iit  eaeferi.N  priiici|(il)us  aiter- 
uirins  arina  et  fortmia  m  ijuntis  per  nuixiftiani  sira^em  ini^n 
;,  exitiiin  res  sortiiiiiir  ;  et  eadniia  vieloria  uOlieti  illiid  ajjjjunie  evr- 
iiiat:  ut  Victoren  a  victi^  iiou  digiiu^oauiur:  attritiä  et  aiteuuati» 
ntroramque  viribo»,  opibus  et  arinis:  quodquauto  futamin  »it  uiiiver^ 
retpnbUoM  detrinento  quantmnque  virinm  oomniMn  hesli  allatanm 
Ml:  nemo  eat  qni  noo  inteltigat  Qnapropter  maxime  neeeMariw 
esset  legatis  ad  atrosqoe.  nee  neu  ad  Aiigliae  potentissiniiiiii  R^e* 
desiiDatis:  per  eos  omtn  studio  et  opera  iater  ipso»  paceai  eo»pO' 
nere:  vel  saltem  lotigiopes  iadocias  otriasque  aoimoi»  et  ams  *(l 
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Vngaruie  defeimiMiem  oviu  eKboHftdoiiis  genere  oonrerteudOi  4|iiod 
ideo  aanctitftti  Tim  magki  proprioin  et  minin»  diflicile  fatoraiH  est 
quam  qood  uterqne  Tibi  deferat,  oauea  plane  iiiteUigiuit.  eC  nt  obiter 
in  bujuMceroodi  tradatione  maxini  momeDti  re»  non  praetereatur.  per 
Kaiidem  legationeni  et  eam  maxime  qiiae  ad  Caesarea!  desliuabitur: 
elaborandom  faerit:  ut  peruidM»  ilia  Latberiana  penü»  (uuditüs 
evellatur.  Ad  ea  quae  jnm  per  Caenm'etn  contra  ipstnn  edieta 
fiifnint  proJteffuenda  intfidi  ita  tU  si  pouibile  fuerü  monHri  'JUim 
ti^noria  pror.sus  excidat. 

Circa  jusfUtfie  adiuiaistratioiieiii  plunina  occumint  qaae  resiitiietj- 
da  et  refonnauda  vidtMifur,  quae  tanto  majorem  exiguut  rnram  et 
Hollii  iiu  lifiein,  qaaiito  juslitia  i|)sa  virlutum  reffina,  sola  beata.s  et  fe- 
liee.N  ea.«*  reddit  lübes:  in  quibus  uicüirujila  liabelur  ti  ^li^et.  Sine 
quia  iiec  uila  hoiniuum  societas,  nec  ulla  vitae  lioocätaat  consiütit.  36 
qaamobreiii  de  boc  primo  laborandnm  esset;  at  cardiiialis  qui  pro 
tempore  praeridebit,  in  sab.sigiiaodiü  jastis  sapplieatitlan  libellis  m 
Hligatnr  et  depatelur:  qui  probitale»  dcwtrioa.  Jedido  et  affabiliiate 
conspieuiia  sit.  ad  laboiem  firnms:  ad  stadia  promptu^:  adandieados 
imUitigantes  procaratores  et  adTOcatos  patiens:  gravis  et  bemgans. 
et  snper  oninia  mooeribui*  incorraptas.  oec  habendi  aTidas»  cui  certos 
asBiiitat  in  n^ocii»  refereudarioroiH  nnamvs  jnfa  ,piris  di«pesitioneni. 
qui  qtiimi  exerevif  in  taediosam  et  nimiam  maltitridliictn,  ideo  qaemad- 
modum  in  bis,  qui  de  gratioftiä  referunt  libellia  snpra  dixiiiiaai, 
re»ecandas.  doctioribu.-«.  melioribn«  et  peritioribiisi  reteiitiüi,  qnod^i 
uuRienim  a  canonici;»  iegibu!«  prae«oriptnm  excedere  liberet,  duodena- 
rium  noii  tran.«i<;redi  oporluiium  c^sei  Ontlnis  oflicio  suo  per  smn« 
itiarn  iiite!2;ritateiii  fiiniii'iilibu.s.  (Iltul  maxime  laudanüuin  e.sset:  qaod 
.Saii(  tita>  Tua  privaie  aiii  in  cubiculo  iinlli  prorsu»  lihcllo  ^ubscri- 
berri.  svd  oimie>  ad  pre^idem  justitiae  rejicerei,  m  ullis  iraudiba» 
ant  erroribii^  <jiii<l(juaiii  niiitus  legitimniii  qiiod  siaepius  vi.siim  est: 
exiret.  quntn  apu(i  Poiilificetn  aliud  ageuteni  discus^doiii  aut  exauü- 
III  rertiui  propottilarum  uoo  sit  locus  aut  tenipu».  quae  res  iion  obser- 
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vtU  wextricabiliboai  difficultatjbuä  cauiaa  |»KHtt  aaauina  summoran 
?7  PoDtificum  iiiole.slia.  quod  experientia  reruni  magistra  iiobis  indical. 
Qu  od  si  qai.'><piaai  vel  qaia  quae  jiurtft  »out  slhi  denegentnr:  vel  qnte 
injiKsta  advcrtuirio  eoiicedaiitnr  cotiqueratiir  He  pre^tide.  et  de  hu  qnae 
rciVriiiit  illnd  agciidiiin  es^et.  ut  ejas  querela  per  refereDdariom  co- 
ram  Pontifiee  propoiierelur.  in  bis  diehn«  qni  pontifioiae  j^ignatiiraf 
dccreti  srint:  in  qaa  et  cardiiialLs  ip.se  PraeMP"*  et  Referendarii 
coiiveiüaiiU  et  lunc  maleria  diM^uliatur  a^iH).<sceiido  iintn  juste  m 
iiijii.i'te  quic(jn;iiii  |tcr  .•?is;iiatorein  arftim  «it.  quod  iiiviolatiini  servetnr. 
ipsiiis  juätitiae  adiiiiiiistraiiu  quaiiluni  ad  >i|iiiiaturam  optime  el  debilo 
iitodo  procedel. 

QaaiitiiiB  ven>  ad  aKa  Orbis  IribaiMli»:  qiobm  jm  tut  seytenliMi 
djeere:  Molertiori  qooque  cura  provideiiduN  e«t  et  primo.  circa  tri* 
bniud  Botm  fwod  eH  fere  Mitui  orii*  umctnak  jidkiitm:  Fotü- 
/feMfit«  mmm»  ieäetmv»  csTendiin  «wel,  ot  al  ^  in  ea  tmnl  vel 
quandoqae  fodiri  sini  juris  sdcntiM  ifpiari:  in^ti;  iniqiii  sot  cot' 
ropiibtles,  «üniMitDr:  io  eomm  Iscimi  meliores  sulidendo.  Vem 
,qm9k  id  nuHÜmae  es^et  notae  ddciiaMiHe  id  cootiogeret,  ot  inde  aato- 
▼eretar:  et  credibile  dt  ab  ans  qnoqoe  bsjUMHodi  dedeciis  depre> 
i;ataai  iri:  per  quoaqne  posusenf  )itferrr>«.sore.s:  iici-  facile  esset 
rogaolium  prece««  ei  inpoiluiiiiateni  a  Sanrtiiate  TsA  auMfiueri.  Illnd 
revocatidiini  in  iiMim  es.««et.  qnnd  alias  optitiir  provi»aiii  fuit.  iie  coi- 
quam  £pi.<«€opo  lieeret  iti  Kota  caiisiaruiii  auditort'in  f>h.'^<'  et  <m  efiJ> 
locuM  qui  ad  E|iiscopaleiii  digiiitaieiii  vocatus  c^taet  stalim  vacarei 
qao  ingenio  .si  qui  es.soiil  qui  ad  id  muiiu»  uuniine  apti  videreutur,  uf 
iiiMi'ni  adeo  uola  dainiiamitur?  poM-^eiit  ad  ppi.scopüt  lun  nrdint'm  vo- 
l  ari,  nee  iticoii;;rur  quideui.  Fos.seiil  iiaiiiqiic  (|(ii  ad  jndji-aiidimi  iii- 
uommodi  atuul  ad  epi.'^copalcm  digiiiiateui  tautetAi  uia^uaui  uportuue 
aooedere.  Kecnadam  eomm  gradnai  et  benemerita  ad  majoren  ve( 
Minore«  qvsGopntiini  eo«  proaotgpodo.  qnod  «i  qui  probet  eora» 
denerila  d  injnatioiam  inde  n^uMsndl  fuerinf :  tiine  boneste  aatw  cw 
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tb  actuai  esset  qnomodMMinqiMi  em  MMvendo  ne  aherlas  male 
agendi  facultas  ipsis  esset:  et  ol  eonuit  exenplo  caeteri  in  oificn» 
nelias  ei  reclin»  pensblerent. 

Porro  consciilaneum  et  roiideeeiis  vnidc  fsspt,  ut  Iiis  ipsis  «u- 
iJilorihn:  rafrie  rerffr  s(it(]ii  rentur  mUirin  ultra  ea  quae  a  iiotariis 
consequuiitur  ciiiolumeuta.  L  pu(a  diical.  (juolibet  inense.  Nfc  taiiien 
eoriui)  ut  dieuiit  propinac  et  sportulae  eis  Cäsent  üubtrahendao  quam- 
qnarn  probaridtim  esset,  ut  iis  inodui«  et  limitatio  qaaedam  imponerc- 
tar  atquc  iUud  niaximc  praecaveutes,  ue  (  iiusae  imiiiortales  fieteut. 
Honm  notarÜs  hi»  qmque  qni  ad  Regisirum  deputati  sont  opus  est 
etiam  oocnrrdre.  Ilhid  4feoeroeiites:  wt  ipM  et  nan  per  salwtilatan 
aoM  exeroeeiit  oMiiiii  et  precipue  io  tuMähmAh  teetihaa.  et  et 
^ae  fqpatR  eeriptar»  el  aohitb:  quam  pro  neitede  aaa  eiigeetv 
BtodereCer  et  ÜMletiir:  qeae  jan  pivee  aoMia  nnll»  tatiene  crevil* 
qnod  matüfeele  Aeprehenditer.  m  precie  oetarionim  ceeipvtentnr 
Naai-4|iM0  wf»iorSkm  munU  fmiifmCia  emi^  «em  «eMfaftmter 
«OK  «apa*  Jao-  mäBa  iieimaw  mminm  mumhir,  üuilaai  eredicMM» 
et  estonioiiee  mewrete.  adeo  inTaloit  contra  poblicam  otilitatem 
qwnodain  sitie  el  aTaritia:  Res  prafecto  abomlnabilis  et  detestanda. 
I:afW  iliad  apeelelio»  ae4e  et  Pontifice  dignitia  Tiden  peteat.  et 
hajo^modi  oflicia  Tilescantt  et  TiHoris  «Dt  ludicatarae  qnaai  per 
inultornai  ac  iafaitoroia  paene  bemkieni  expilatioMein  ai^ioria  eint 
precii. 

Eodem  iBodo  de  Tribunali  auditoris  i  tunera»'  qnoque  dicendmn 
arbitror  cui  (ot  et  tantai-  i'oij(  (\s->ae  siiiit  facaitate^t  et  super  facullates 
tot  et  talia  permittuiitur:  ui  {juod  prins  IV.  mill.  diicaf.  preeLf  ren- 
itbatur  mmc  XX.  ematur.  adeo  quaet^tuosnu  eiTectum  est.  Quaprop- 
tw  mke  detivlieeda,  ioliäeadft  el  Meaeradb  ipai  anditeri  easenl, 
eee  eiiqoo  pado  peti  et  .praeiar  fiMSeUetea  aeea  qtiicquMi  i^Oi^aa 
AttaalhnSMi     OL  O.  d.  k.      d,  Wm.  17.  B«L  m.  Afclk  <B.)  11. 


ret    ^  e«  de  ejß»  Mterii«  mmü  ati»  UeailMi  enl  yran» 


Virariufi  tpiotjup  PoT)fl^ri<f  (jimni  et  ipse  jus  di(^ndae  habet 
»eiiteiitiac  quautuiu  ad  rjus  fai'ultate.s  rousyderandiiis  Ol  reComMldlS 
•rit.  aiagula  ad  ^tötioaa  ejiw  institatiooes  redif^eiMio. 

De  Senrttorc  urhis  et  rr(i<jijis-  (  \i/uf<)lii  Judicibm,  peiies  qiUK 
lirlianaruot  ronini  omiiiiirn  et  civiuiri  jus  üät,  eadem  fere  cotisyderauda 
sant:  nain  et  ii  omnes  ab  eornia  insütutiouibus  uiaxime  lapaü  bubL 
OHÜtaqne  ipsis  qoae  vicb  tMii  (nie)  faeraat  adeiapla:  plurima  quoque 
«tn  tanm  privilegia  el  eimeemioBca  ia  ifaaaän  et  deseeladiMa 
abiennit  qaapropter  lefimaiidae  eenM  eooelilnlionea  eeaeot:  e(  aüp 
W»  cenfiraunda  mblraclie  et  aapatetis  ledaodanlibee  et 
epeitona  aeot  ad  mtognat  eC  aofida«  jaaüeiaa 


Db  IMIr  fMa^  gtibäntaton  qne  peiMiu»  eal  eccMastica  | 
MM  parara  Mvha  etiaM  eogitanda  esseat.  qai  ab  ela|iaiB  »on  nmliii 
taaponkea  moltaa  ocenpavit  sibi  et  in  dviUfcea  et  ia  aiminalibiis  I 
fiM^ltates.  per  inoonsyderatas  Pontificnoi  coBOMeioiiee  gned  l^p^ 
vda  fmid  teroporiba.*)  mioime  agebat.   Erat  eoiM  preptiam  ejus  mantf 
ai  caetera  tribaiialia  speculari:  ac  omnes  eorfloi  mitiiatros  in  officio  *c  ' 
intra  jni^titiac  liinites  conliiiorp    qnandaiii   veluti   censnram  a^ens*.  | 
Cojns  inodi  oniciiiiii  nt  n>-?itnatiir  llomarii  maxime  cupiuiit.  Quinimo 
in  hin  (ptoc  Vitcfiitlp  netle  a  CtiUetfin  et  futiirn  Pontifice  pt  ichnnt  t^f  | 
hnc  in  prtims  pusueritnt:  ut  aulPin  de  urbi.s  iribuiialibus  ^eufraliter 
dicatiir.    [Uad  maxime  expedirc  sidetiir.  ut  äingulorum  origiiios,  io'  | 
stitationes,  jiiriHdiclioneif,  »tatuta  ti  oonceasiones  qoae  optima  primiM  ^ 
fueroDt:  sed  decarsu  temporis)  depravata  sunt,  et  ita  id  fereote  adir*  j 
te  qnae  preaa  ad  HMlaM  nallea  enfiwM  eMacalatM  eervat:  aUBnrt» 
et  oorrapta,  at  ab  eorn»  aoeloriboi  et  cenditoTibea  vis  «poad  p<s* 
aiaV  ad  tyranoideiu  paene  eeiTenia  Im,  quae  ad  jnalidae  tatelaii  ex- 
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MOgiliii  Ibenalk  larpu  quaestn  giiAift  nee  ali»  de  canea  ipaai  oaa 
ultiplietw  nagu  miyoriqae  «ietoiilale  ßättm  bsjuBBodi  mi^IsMh 
nü  efltoia  emagendi  ngjaOtm  baboerift  fiicallaleH.  «ajori-  etiaai 
pieeie  Taaaadeahir:  fMM  ica  proliMsto  ren  «Naaeia  pobfieaia  et  wlica 
peMaB  dai  et  erertit  Teraai  taami  cnm  noUan  ait  laoonTemeni 
aeeandoB  varietateai  teaqpefaai  bauuia  qaoqae  varlare  coBsiiia,  ai 
prianeva-  iO*  mgiatratniijii  et  ofBdomia  pnritas  et  integritas  pema- 
aere  oea  poaset  com  aliquod  tempori  et  conaaeiadini  pradeutiomm 
sentcnüa  oiniuao  iodidgendom  tdU  ntm  improbarem  ut  aliquid  remit- 
teretar:  »ed  cante  et  nioderate  ac  eo  tatidorn  modo  oo  ad  expilatio-  92 
nes  et  injasdciam  aperfa  feuestra  \ideretur:  aut  aub»  porrecta.  quod 
jiin^is  pradeutia  Tua  quam  in  rem  prei»eiiteut  veneria,  quaui  alicujus 
cousüio  Hrinari  poterit.  Circa  autem  inodurn  giibernaudi,  epiae  sob 
ecde»iaätica  dicione  iuimediate  sunt,  mulia  equideni  occnn  iinl,  quae 
maxiino  indigeut  tum  consilio,  tum  rerum  usu.  Et  priiiiutji  qnidem 
ordioariae  legailoiie^  liae  miit:  Aviiiioueu&iä,  Patriiuouii,  Peruäioa 
Marcbiae  et  Boaouieii&iä.  Optime  conaultom  de  fab  videbitur  ai  nee 
perpetnae  nee  ad  aKe^  vim  tot  aat  tribaiBlnr.  aed  ad  bieaaiaa 
laaiea.  atqne  bb  deanan  CanBaalibas,  qai  Sanctitatw  Taae  jndieie 
ad  eaa  babüiofea  et  eeaiaiodierea  Tiilebttnlar.  qoi  ai  bae  accedeate 
:eoaditione  paoperes  qnaqpe  et  exigoi  oenaaa  fiieiiat»  aiag^  oportani 
fniallBMMtar.  cia  enni  ad  digaitateai  aaateateadaai  per  bienniaai  ep» 
■liaw  eaatam  faent  iatra  qaad  leaipm  pieat  eoram  eiigent  iierifn 
•et  viiMc«.  de  vaoaatibas  beoefieiis  provideKi  poterit.  Necessariom 
antem  arlutror  at  ipn  hojuamodi  legaüoiiis  onoa  aaacipnat:  id  prapriia 
teveria  aabeant:  qpiad  ad  ejus  proviudaa  emaaientein  et  quieleai 
•aiaiiaie  condaetaran  pote»  Titatia  bia  ioeommodiä  quod  ininiätrorom  n 
^  subdelegatomm  opera:  ad  qaos  noo  iniBiediate  pertine^  anbdttaraai 
<iaiM  et.cniay  iacaffaie  neoeaaana»  Iberit. 

Uoc  idem  in  omiubus  arcium  et  urbinm  oppidonainiuf  prefectis 

et  gobetaatorUNMi,  nec  oon  ceteris»  oilicialibos  per  eeeieäiastica  loca 
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iapttl—dln.  nl  noii  fi/tm  quim  ad  biMialMii.  eoncadaatar»  iA  gaiyn 
btwinilBa  probis  «t  ad  i4  coauMidiii.  qauiaia  aotioMHi  et  offoa  n 
dirigautiir  et  recte  iinpleaalnr,  onoes  interim  et  aiapdaa  db  ajana 
Tidicando.  illod  «d  nitgaefli  «wlaa  olwerTanduni  propopuiwfc  ol  fM> 
Hbet  ofliciali."«  tain  arbanus  qnaoi  qni  extra  arban  idlidam  exerceot, 
in  urfce  sufHcieiite<4  exliiberet  Tade.s  et  fidejasHores  de  legltiina  oflß- 
cii  cxercftatione  et  rie  pr^miclo.  per  cenitoreM  coatim  em  judi- 
cato.  \am  ceiisoro?»  fjiismodj  iiistitoeudos  omriiuo  eeriseo.  qoi- 
bus  jus  s\i,  oiiiiH's  (juppplas  et  libello.s  adver»us  ottieiales  oinne?*  et 
ina^istrattiM  aiidiciKÜ  et  contra  eos  sententiam  diceodi  per  »ummDm 
ynHf  qiii  in  frande  dcprehensi  aut  delaii  (  aliimiiiani  noti  diliiissent 
qood  ad  coiuiaeiido.s  in  »nicio  Iiouiine^  inuituin  referret.  Naiii  quos 
hoaesti  et  junticiae  ratio  noii  contiuet  poeiiae  et  notae  timor  coluberet. 
alqoe  lioc  efficerat,  iie  dialiaa  qaiaqae  in  aulo  faneFemre  posaA 
MJnati  veco  el  aeqai  ahaartatareat  integr^ae  iamMi  ak  Moiw 
'  dignaacerantBr  a<qae  pia  aaiaai  nerilia  aadiofes  aanaadiMflbaa  ti 
fcMMribaa  in  dieslierant.  quocnm  aeiaab^^oae  phriqn»  afiam  «rahow- 
iar  fl(  exenplat  tan  bonomitanattlicaa  oialari  ad  bane  a^enta 
cxoitaranliuv 

Qa«MuaM  Teio  pra  rebaa  cx%Dis  et  parri  nomenti  qai  aMi 
laesi  at  appreaaaa  aa  eogpaaeetent  llaaaai  patere  aibiU  carareok 
Qoi  antem  gravius  vexati  esseot  propter  pauperlatam  vel  itineris 
inconimoda  diapendiam  hoc  arbem  petendi  facile  ferre  oequireiil.  '^c- 
circo  buic  iiicommodo  oportnno  anxilio  occnrretites  ne  quis  alterius 
iiiopia,  tutnm  sc  arbitretiir,  opu:i  esset,  iit  in  ultiniis  sex  bieniiii  men- 
dbuM  cetjsores  et  quaestores  et  qiii  ad  id  dejiuiati  tueriut,  siiigoJa 
qnaeqtie  ecc1e?»iae  oppida  lostraiiteji:  cancti»  se  sc  exhibereut  facoi- 
tateni  rHiugulIä  ])rnebentes  libellos  et  qaerela»  porri^di  qai  confeda 
etuper       proceMäu  de  aiugolis  referreiit  ad  s^ndicos  sea  ceu!»ore& 

Qaam  autem  bis.  temporibos  nostria  apostolica  uAe»  aere  dkM 
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gravata  opibus  tt  reddüibim  mi»  eshausta  adtnodum  reperiatHr: 
mm  ob  mnlto:  Um  0k  novmm  offehrum  mUiMione»  u  Leone  X, 
fiKtß»  9Nfthw  etdukif  reiiUuM  et  ^rovenUtt  vtagm  ex  parte  aetig-  3& 
fMifi'  feetmA  In  ree^jiUuwm  fteemianm  eomjpeHeationemi  e  (jaoniiii 
MMTO  «ml;  qvM  porümm  riptu  appdlMt  ei  cgmlem  preHdetdim, 
eMndani  eeid^eri  et  müUee  S.  PMri  qne  onnia  •  LeoM  X.  in- 
«iiiito  Miiili:  d  mtjHmd  eeHhm  0t  -XX  mUL  imeat.  eK  lediBlilHu 
eededne  in  dngol«!  nanoa.  Nec  ejianiodi  nflici»  ddbenoC  in  g^nve 
pra^jodicinin  eomni,  qni  nnss  pecnninn  coLposueraiit,  abrQgnri  et  «n- 
nnllnri  mqp»  «vA  apntstoUearum  ülemrum  fUe  Potdifleuque  tot  ho- 
mintbtie  non  lieeat  fraudem  fncere.  qnod  taiiieii  quanlum  ad  oflicioruni 
abolitioiiem  alia»  per  Paalom  II.  (eiitatani  fnh  iu  abbroiatoribua  de 
Parco  iitinori  atque  a  iioniiulli^  aliis  Pontifif'ibiis  m  alib  ofRcüs  ut 
refcnint  Pladna  iu  Paulo  IL  et  Vohitcn  nuiu}  iu  fSyxto  IV".  et  Ale- 
xaodro  VI.  Hoc  rero  ttirpissimum  et  dignitate  Poiitificla  maxime 
indignam  esset,  nec  imlla  aequita»  ferre  pa*JSot,  rtcl  quod  illud  dubio 
procol  coitöequeretur,  ut  poiitißcibu«  fnluris  uulia  prorsu»  haberetar 
fides.  nec  eis  de  caetero  facile  fortit,  iu  ajio.stolicae  sedis  iiecesaita- 
tibas  quantumvi:«  urgentiäsiniüi  aliquid  ab  aliqoibus  aeciperu.  Quauio«* 
bvem  ecclesiae  et  apoatoUcae  sedis  indemoitati  aec  non  o£!icia}ibqii 
ennnnlMilent  iM  ngedbm  ennet,  in  priiün  nt  nnnn  tsI  dnn  «  cni»' 
dimlilnn  depntnrentnr,  nnn  opm  iunninibnn  probtn  •(  crnnpitaadi  arte 
poitin,  ^  «naen  eodcntaatic»  ntalan  reddiin»  et  provanlas  imdU*  8» 
■gemt  aAqae  miinbnn  ipni«  a  Leonb  IL  asnvnplioHe  ad  ijna  olilnni 
4e  peeaain  et  nddüibnn  onuibnn  pro  «evpnreVcwiifenlnn  aui  reeep«> 
lin  el  expenas  ratienem  eft  onnpnla  mcbvent  et  eegneneerent.  ök- 
ielligenfe«  ex  acte  quid  qunlinn  ei  qnoniodo  qaara  et  qeilu  ■dM»* 
trü  dispensatae  fnerint  reoepti  et  expensi  ratiouein  aflerenten.  qno 
eognito  illod  certe  mihi  perauadeo  fore,  nt  midia  intelligereDtur  qaae 
hajus  sedia  debita  midtum  allevareBt  et  miniierenL  Cnjas  rd  dili» 
;a;pn3  exqoisitio  hoc  etiam  comroodi  afierret,  qnod  ifi  fntnrnm  linjns  sedw 
bona  et  redditus  nen  adeo  inpqdeoter  et  per  soauiUHD  Üccnliam  inp 
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1J(  Mrtem  eeeleaiae  reddihu  m  oflioiw  imvm  ■Iww^i  rerttiw 

iiir  oportiiiiuin  essel  ad  exliuctioiiein  auioMHl  ^^Kcare  cHn  Imm 
«fficialiuM  damnani.  hoc  modo  at  vacaoti«  umi  aHerias  alieneittir» 
»ed  per  obitam  extinguanfor.  Extiiictornm  anteni  redditOH  et  emolo- 
mpfita  apostolicae  camcrap  arrrfxcarif.  de  (juibiis  SajtrtjtatiM  Tnae 
arbitrio  postmodain  dispouatiir.  iilvemet  porro  iit  iion  nitiltu  idiipori« 
decorsa  vacaulibus  fere  oinnibiM  ecclesiae  redidia  redtiitegreiitiir? 

37  Ej*t  et  alias  moduM  ad  hoc.  uec  judicio  ineo  iinprobaridiis.  iit 
»cilicct  ciiiu  vueattliliUH  beneficii.s  hujusiiiodi  uflida  commoteudir.  ad 
emolameiita  et  ceoäiui  proportione  habita  uec  uou  personariini  i^ua- 
iitate, digoitatte  et  nlideiitift oonsydenlt.  El  ^pMiinier  faijüinawÜ 
ottmiw.  tSkpi  mmt  ozorati.  pmeri  »Itip»  aÜA»  ad  cfaiiaimin  nbK 
Ulea^  Üi  penaionUNis  Mtuieri  rMte  ponet.  Ml  €«nai  fiaftilii  m 
iÜM  md  oMnMd»  benelci»  aptia  el  capadbM  de  propliiiiMli  !»• 
oeficiwilJB  sannM  providere,  proal  nciiiis  -mm  Bwrit. '  ^mtnm  tAtim 
ipotga»  iocafadlMa  inl  deiicar«  aolealilaa  aaaigBari  atiaai  poaMi 
penaioDea  non  iirtünlatae.  El  qni  loeo  bnefiea  'mm  eMil»  aee 
propierea  ad  aflleiaai  et  qoetidiaBasi  preeea  teaereutar.  talana  eaai 
pensiooiiH  cajiaceM  sunt  axerati  et  irregpdaies»  qai  nihil  nui  lenpo- 
«aKa  habeat  Atque  iste  esi<et  jodicio  meo  cerio»  et  facilLs  ad  o(6r 
cia;  u(  posHiat  ea  etiam  veiidere  aut  alii;«  cedere.  £odem  modt 
coucedcndnin  osset.  nt  pro  ana  viee  tamea  hl  rata  Tel  aiüoala  aiortii 
haiBamodi  peutuouea  poaaent  traiiaferri. 

Alio  etiaiii  modo  afiflicli«  ecclesiiae  opibu?«  rjustjue  paupcriau 
occwrri  po88et  uiaxinie  ahs  To  Poiitifex  qiii  aiictoriiait'  et  probita(e 
apnd  l'riuiiipes  iiluatri«  es,  iriduci  et  perfiri  ])o»-(  r,  ul  quciuadiriotluw 

38  apoHtolica  sede»  coucedit  privativ  praeJatis,  i|uorum  ecdeatiac  «urt 
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Httlii  debilis,  qoi  pd  oertn»  tenfiiii  Mdetiarui  Twutfii  ao 
wtm  dioooen  fraotusprimi  amri  percipere  Juxte  tci.  io  e.si  propter 
dflbit«  de  ttmnfi&B  in  4^  et  h  c.  ai  <ibi  eonoeaeo  de  pMeh.  codea 
libn  eoM  iwteria.  . 

Ita  SbuictilM  3W  üi  ^cdeiiiae  prapriae  hoc  eat  aaireiaalk  aal^ 
ventioiieia  dMpoDeiet:  nt  ex  onmibos  beueficüü  vacairtibtta  praeter 
^  qnae  ad  eoram  expaditianem  io  own*  peraolTaiifBr,  priaii  aon 
fractoä  m\a  reaemreBtor.  qnibos  per  breve  tcmpos  coactis  et  reteo- 
tautani  pecaiiiarom  haberetar,  ut  oflicia  extiiigai  et  debita  cassari 
pOüHent.  Nullo  iiiteriin  ;^on>n)ili  aut  gravi  daiuuo  beneGciii*  Rut  pro- 
TiiicuM  afTectiM.  qnoruni  Saiiriiias  Tiia  absolute  est  doiniiiu.s  ea  po- 
te.>jtate,  ut  possit  corum  reddltus  et  pravtMidi.^  i|uomodocuDque  in  libitos 
uäuä  couverlere.  Qua  in  re  uullas  a  priucipihiiM  aut  a  populiat  dif- 
ficultatejis  liabcrl  vereiidutii  esset,  cum  ejoamodi  pecuniarom  sen  fruc- 
tuum  exactio  in»i  ad  offkiuruin  extinctionem  convcrsa  fnerit.  Ex 
quo  magna  couäcquitur  utilita^i  onmibus  provineiia,  quibus  iion  esset 
opus  iu  eonuB  expediiiouibuä  tot  ofGcialium  croaieBaa  iaiplere.  id 
qaod  ai  diligentina  coDaydeietur  quicquid  oamHiwi  aUataraai  ait  oaanndi» 
fiuäle  qoiaTis  perspicere  poteat 

Paaset  et  Ulod  decerni  quod  attdaliboa  a  Leone  non  ioatitutia  ^ 
DO»  Iteeret  oflicia  Ji^joamadi  veadere  aat  ia  aliaa  traaaferre.  Ex 
qoo  eTeuiref ,  nt  per  oNineotiaai  •  obitom  fädle  exliogaereatDr  eifra 
eoraai  injaiiaia,  taoi  ex  eo  qaod  lienignHate  Pontificis  nsque  ad  eo* 
rma  vitam  conscrvata  vider!  poMsent.  Ad  quod  forte  nolla  obiigaut 
jora.  qui»  Pontifex  ex  eja»  dispositione  futuro  successori  I^m  non 
impoiiit»  aed  qaod  facere  debet  soluni  judicat.  Tom  ctiam  quia 
taÜa  de  jnre  per  ipsos  offlciales  veiidi  iion  possnnt.  Et  quamvis 
videamiis  ifla  quolidie  vendi.  hoc  tarnen  c-l  nipra  l'ontilicis  gratia  et 
indalgentia  driTtfis  liretitiam.  verum  hoc  uou  coucederet,  uon  prop- 
terea  diceretur  iutaiii»se  ein  injuriain. 
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exigere  in  onuiibo»  proTiiiciis  «iuyer»o  cJero  <am  laewhri  ^iHii 
Mi^dari,  atritalimm  qood  dicwt  mhsidittm,   Nia  em  ipM  rit 

auiversalis  Epixcopu-s  citriälianae  eccle»jae  non  tsi  incoaTeniew 
mnxitna  incurnlH>i)tc  tiecrssltatc  illiid  idetn  petere  qood  ptTtkolMfl 
ecciesiiae  a  ]jarticiil<iriijUM  eorum  e^clduUi  jpoatnlHit. 

Si  quaiido  emitterentur  ad  religiomin  »ea  monasferiorinn  vistt»* 
tienetn  atiqni  TiMitatore!«  pradeiitcä  et  rcrain  ppriti.  qui  tameo  de  eo- 
rum ordrnibtis  nm\  eäMCiit;  boMiM  ntiqiio  vils  ac  rafiotiabilibiis  per 
40  «nl iijno»  aitnos  a;5en(f?<.     flliid  rerto  efficcretnr,  n(  pro  irmniTiPiitnitw 
eccIeNiae  necesNitalibiis  nou  medioeris  pecoiiiaram  summa  cogeretor. 

(}iiod  sl  ()ni(  i;ililiii>  ctiaiii  aliqita  feiida  officioriim  loco  conccde- 
reiilur,  plnriina  otTicioniiii  extinjiijcrcirfnr.  Snnt  oiiiii»  iiinl(a  njuilda. 
caätra:  villai*  et  hiijusmodi  pluriiiia.  e.r  (juibu«  parum  auf  nihil  per- 
cipif  ecclefiia.  quae  si  In  2  ant  3  gencratioiieni  concederentur.  mnl- 
lo-s  Iiiveuient  perumtatorcs  v\m\  eoruiii  üfllcüs.  Idern  qnoqiie  de  ofli- 
cio  diC'O,  quae  in  terris  t'<*«  [r>iae  per  »iugalos  aiiiios  <lj>tiibnuutur: 
ut  sunt  praeturaer  capitaiiatus,  arces  vi  »iniilia  quae  ofTicialibus  ad 
eorum  \xtaiu  coiieedi  poa«»eti(  diutist^ii»  ofliciis:  ita  tauicn  ut  pro  eoram 
adminiatratione  i^iiidicatiii  at  sapra  meimiuiinis,  nihilomiiras  subjaeerent 

Essent  et  alia  iioii  parnm  nudla  exaniiiic  et  consyderaiiuiie 
matiira  coii-suleiida.  et  coiTif;enila ,  quae  quuui  in  \olumen  cxcresce- 
rcnt.  ^ub  quae  dicia  8unt  romprebeudi  poternnt.  vel  per  conse- 
quentlam  ad  ea  derivarL  Quamqaani  et  qaaedanl  mtf^wmAi  qpne 
eomMMÜnsoorawetvivtaTerl^  exponl,  quamlitteris  oooiadtddesyderaot. 
Ooomro  ego  ratiooent  ai  Dens  aniiaerit.  tm  demnni  inibo:  dun  »iln 
dabilor  pra^nena  ^^meat^iitm SmtäUatmTvm-mmn.  Cigoa  dcejjr- 
derio  Mmdb'&ib*  tum  wdverto  haee  Bommm  eedetia  folnfir«  JMa 
tmmlnt*^»  Eft»  Tel  in  primis  eram,  qnod  Jiooesllu  Mit  oIIUds  leniii 
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pOBse  non  videbar.  qaandoque  absenti  qooqae  utcunque  poteraai  adesse: 
CO^teiiottM  niMS :  qnando  alia  noa  poaaani  officü  obseqoia  in  Sancti- 
tatem  Tkuun  dirigena:  qaae  quum  ad  pabKcae  cfaristiaDae  pietetis  aü' 
lilatcoi  apostolicaeqne  sedis  digoitatem  nec  non  beatitudiiiis  Taae 
gloriam  ionversa  muA,  noa  dobito  quin  «unnia  bemgnitate  abs  Te 
soscipiautor. 

liliid  ipsum  ab  ea  hamilibus  precibu^i  coutendcu^^:  ut  ex  Iiis  uoii 
jjrudeiuiani  aiit  sapientiam  meam  vel  arrogantiam,  qiiae  certf!  nolla 
e»t.  i»ed  affectujii  laetiatur.  Nec  cnim  operae  pretiuiu  i'uerat,  aliud  in 
Iiis  foelicissimis  Tut  PonlifictUus  auspiciit  tibi  offene:  quam  aniini 
hano  mti  promptitudiiieiB.  neDtemqoe  bonan  Deo  servientem  boniaqDe 
hoadnibos  obaeqaentem  qaae  Tibi  navis  bnjna  ntagistro  »emper  per 
aomiaaBi  obedientiam  tenperabit.  Interea  vero  nie  haaiilline  Tibt 
eoadasum  aoadpiea  et  coBmeadatiiin  babebis  qnen  Deos  Opdaias  Ha^ 
xioma  foefidsMmam  consenret  et  iacdnaieai  TOtb  noatria  citismaie 
ledeat. 


Bericht  Adrian  VI,  nach  Spanien  /.ugtisendet  habe.  Aliein  die  Er- 
wähnnng  der  EnAmiBj  Ton  lidgiäd  and  in  Fictimi  dait  Adrian 
bereits  am  29.  August,  dem  Tage  Ton  Belgrads  Follet  die  Znsam» 
mraltunTt  mit  den  Ctrdiniien  in  8t  Paul  liette,  lassen  diese  lleinang 

nicht  aufkommen. 


AUaDdlinfSB  4.  10.  CU  d.  k.  Altaa,  d.  Wüs.  IV.  Bd.  VS,  AblU.  (B.) 
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